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Borwort. 


Seder Schriftſteller, welcher auf das Werk mehrerer 
Jahre und mancher Muͤhen einen Theil ſeiner beſten 
Lebenskraͤfte übertrug und demſelben die reichen Genuͤſſe, 
weiche Natur, Wifſenſchaft und Kunft den willig Auffaf- 
ſenden jederzeit Darbieten, häufig aufopferte, möchte wohl 
faft immer ſich gebrungen fühlen denen, die feinem Buche 
ihre Aufmerkfamteit widmen wollen, als Freund den 
Sreunden entgegenzufreten und ihnen feine Kunde über 
die Entftehung des Werkes ſowie feine Anfichten über 
defien Richtung und Zweck an das Herz zu legen. Doch 
halt den Einzelnen leicht der Gedanke zurüd, daß aͤhn⸗ 
liche Bünfche ſchon von vielen andern Schriftftelern vor 
ihm gehegt und nicht felten ausgefprochen find, fo daß 
de wohlgefinnte Leſer, mit denſelben vertraut, unauf⸗ 
gefodert ihnen entgegenkommt und ſelbſt, wenn er 
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auch dem neuen Werke keine Belehrung zu verdanken 
glaubt, doch zur Begruͤndung ſeines kritiſchen Urtheils 
die allgemeineren Geſichtspuncte zur Würdigung deſ⸗ 
ſelben ſelbſt aufzuſuchen und zu ordnen ſich veranlaffe 
fuͤhlt. Duͤrfen wir nun dem regen kritiſchen Sinne 
unſerer Zeit vertrauen, daß ſolche Maͤnner, denen zu 
gefallen, wenn nicht zu nuͤtzen, als der Anftrengung 
Ihönfter Lohn anerfannt wird, den literarhiftorifchen 
Standpunct des neuen Werkes bald felbft, und viel- 
leicht richtiger, als der Verfaſſer ed wermag, ermitteln 
werden: fo würde die Beſorgniß eines Misverſtehens 
noch ungegründeter erfcheinen, wenn es füh von einem 
Werke handelt, welchem durch feine Beflimmung mit 
‚anderen Abtheilungen eines gemeinfchafttichen Unterneh» 
mens gewiffe Begrenzungen und Rahmen angemwiefen 
find. Da nun and) der. Verfaffer feine Anfichten über 
ben gegenwärtigen Standpunct der Geſchichtskunde im 
England in einem befondern Abfchnitte dieſes Werkes 
dem. Kundigen vermuthlich genügend angedeutet hat: 
jo wird Diefer in der Urtheilen über bie neuen Ge⸗ 
fchichtfchreiber auch Hinlänglic) erkennen, was jener für 
Beduͤrfniß und erſtrebenswerth für feine eigene Aufgabe 
erachten muſſte. 

Es bleiben mir daher nur einige Radiäen für 
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bie, welchen daran liegt, über dir Veranlaſſung die 
fer Arbeit, fowie einige biefen erflen Theil derſelben 
ketreffende Bemerkungen, die an. die Äuflerungen des 
Dankes, welchen für verfchieven« bei berfelben gewor⸗ 
dene Beguͤnſtigungen auszuſprechen eine theure Pflicht 
mir auferlegt, fich reihen mögen. 

Es dürfte wohl auffolln, Daß bie Geſchichte 
eines Staates, welcher ſtets von bedeutendem, oft von 
vorhessihendem Intereſſe für die alte wie bie neue 


, Belt war, von einem Manne übemommen worden ift, 


welcher nicht etwa in Beruf und Stellung eines Leh⸗ 
ters die Entſchuldigung für die Übernahme eines fchwer 
uszuführenden, aber doch wünfchengwerthen Unternebs 
mens, ſowie die Mittel zu deſſen beſſerer Ausführung 
gefunden haben möchte. Als unpafiend, felbft nis ans 
maßend koͤnnte man zeihen,. daß der fie. übernahm, ber 
in Ermanglung des gedachten Berufs nicht unbefchränfs 
tee Buße für das große Thema fi erfreut, fondern 
vielmehr feit einer Reihe von Jahren "einem praftifchen- 
Berufe angehört, welcher allerdings Die Zaͤhigkelt für 
vereinzelte hiſtoriſche und ſtaatsrechtliche Unterfuchungen 
va ſchaͤrfen vermag und. zur MWenrbeitung der vaterlaͤn⸗ 
viſchen Gedichte dringend auffobert, aber ber Ems 
pänglichkeit für allgemeinere Anfichten, der Auffeffung 
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zen Vaterlande von Vorzuͤgen und Mängeln und fo 
‚ manden uns frenbastigen Erſcheinungen des poliiiien 

Daſeins jenes Volkes berichten. ſoll. Der Aufenthalt 
des Verfaffers in ftiner Vaterſtadt, deren Bibliotheken 
in Beziehung auf den nahgelegenen Infelfinat reicher 
find als die meiften Deutfchlands, das ſchaͤtzbare dor⸗ 
tige Gemeingut an Kenntniffen über ben Handel, die 
Induftrie unb andere Verhältniffe des heutigen Eng⸗ 
lands, bie einer literariſchen Verbindung ſowie etwa⸗ 
niger eigener Anſchauung guͤnſtige Naͤhe jenes Landes, 
bie Erlaͤuterungen angelfächfiiher Sprache und Sitten, 
welche ſich dem Niederfachen noch heute im Leben dar⸗ 
bieten: folche waren bie Gruͤnde, wodurch ben 8Zwei⸗ 
feln des Verſaſſers, ob er zu biefem Unternehmen ſich 
eigene, begegnet wurde. Mannichfache Beichäftigungen 
mit ber Handelsgeſchichte des Mittelglters,. der Beſic 
ſchaͤtzbarer Actenftüde, deren einige zu Hamburg, wel: 
ches vor dem großen Aufſchwunge Englands in den 
ſpaͤtern Jahren ber. Koͤnigin Giſabeth haͤufig in vers 
trauten Verhaͤltnifſen zum senglfchen Hofe ſtand und 
fleig ber. ehrenvollſten Verbinbeng init 'bemifeiben ſich 
erfreut Hat, aufbewahrt find, ..burften. die: Hoffnung 
naͤhren, durch: einige neue rule - dem Nenner 
zu nüßen. 4 Ta Be) Be 


L 
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As indeſſen enblih die erwuͤnſchten age der 
Muße für die Entwerfung ber neuen Arbeit kamen, 
wigten ſich größere Schwierigkeiten, als vorhergefehn 
Waren, vorzüglich bei ber älteren Gefchichte Englands. 
Die Mangelhaftigkeit. ber. früheren. Bearbeitungen ber 
fäben war in England nicht verfannt, und das Be 
darfniß gründliche Behanvblung ſchon durch bbem, 
der in feinem großen Werke demſelben ſelbſt nur gzele⸗ 
gentlich abhelfen konnte, angeregt; den meiſten neun 
fleiffigen Arbeitern geht Kritkk und allgemeine Geſchlchts⸗ 
ide ab. Dem Deutſchen muſſte es unſchwer fallen, 
anf den Bahnen, welche verehrte Landsmaͤnner und 
rer eröffnet hatten, neue Blicke fir die Geſchicht⸗ 
Altenglands zu gewinnen, bei denen ber Geſchichts⸗ 
freund ſich nur zu gem zu begnägen und teich zu duͤn⸗ 
ben pflege. Zur Begrunbuug ſolcher Anſichten, auch 
wo fie ſich ganz richtig erwieſen, fehlte 28 Aber an 
allen Grundlagen und Vorarbeiten. Sogar bie Herbel. 
ſchaffung der wichtigften Quellenſchriftſteller nahm“ viele 
Zeit und Gebuld in Auſpruch, welche lieber der Ärbeit 
ſelbſt Hätten nügen ſollen. Eine erfreuliche Erfcheinung 
und förbernde Anregung wurben mir währenb ber 
Ausarbeitung bed gegenwärtigen erſten Bandes bie 
Berle des Sir Francis Palgrave, weldye durch neue 
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Anſichten, Vielſeitigkeit und großen Reichthum des be— 
nutzten Materials bald belehrten, bald zur Prüfung 
und beſſeren Begründung ber eigenen Anfichten auffo⸗ 
derten. Nicht minder foͤrderlich wurde meiner Arbeit 
. eine während derſelben zufaͤllig entflandene Eorrefpon- 
benz mit dem Schriftführer der Parlamentscommiffion 
für die Erhaltung und Herausgabe der Gefchichts: und 
Rechts = Denkmäler Großbritanniens, Herrn Charles 
Purton Gooper, welche mich theils. mit einigen neuen 
- Quellen bekannt machte, theild mie Gelegenheit datbot 
piele literaͤriſche und Hifkorifche Notizen, welche fonft 
als. gelehrter Ballaſt im meinem Werke einen Pia 
hätten finden muſſen, zweckmaͤßiger ben Arbeiten jener 
Samen zuzuwenden. \ - 

: Wenn nun ‚aber mein Schifflein dennoch ‚nice: ‚ko 
* gefegelt iſt, als det urſpruͤngliche Plan dieſer Samm: 
lung es zu verlangen. fiheint, und ich für die angel⸗ 
fächfifchen Seiten :einen fo fehr bebeufenden Raum in 
Anſpruch genommen habe: fo_berüdfichtige man ſowohl 
die Nothwendigkeit neuer Begründung und Zuruͤckfuͤh⸗ 
zung der Nachrichten auf die bisher fo häufig verkann⸗ 
ten legten Quellen, welche in folgenden Jahrhunderten 
bei den vorhendenen befiern Vorarbeiten feltener erfo⸗ 
derlich fein werden, als auch das befondere, bisher 


’ 


J 
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noch nie verfolgte Intereſſe, welched die Geſchichte bei 
wwoermifchten dentihen Stamme in Britannien vor 
ſäner Romanifirung duch) die Normannen bi den 
Diutfchen in Anſpruch nehmen darf. In Allem was 
zur Grundlegung eier Geſchichte der Augelfachfen dienen 
konnte und ſich hiſtoriſch ermeiſen ließ, glaubte. ich das 
her nicht geizen zu duͤrfenz manches Andere iiber angel; 
ſaͤchſiſche NRythen, bie Altbriten. und das noͤrdliche Eng⸗ 
land betreffende Gefchichtöfagen wird vielleicht bald. am 
andern paſſenden Orten mitgetheilt: werben. Die von 
mir mit Racweifungen ausgearbeiteten genenlogifchen 
Tabellen der angelfächlifchen Königähäufer find. dieſem 
Bande beigefügt. Mit wenigen Ausısahmen, ik weichen 
ich eine Hypotheſe als folche zu fernerer Unterſuchung 
glaubte aufftellen zu dürfen, wird man dad Beſtreben 
erkennen, auf ben feſteſten Grund zu bauen; mäaͤchten 
mit der Ausführung Andere zufriedener fein, als ber 
Berfafjer felbft es fein darf. 

Das Beſtreben die lepten Quellen der altengliſchen 
Geſchichte, ſo weit fie für md vorhanden find, zu er⸗ 
tennen und anzudeuten, hätte jedoch hoͤchſt mangelhaft 
bleiben müflen, wenn nicht die zuvorkommende Güte der 
gelehrten Vorſteher der Bücherfammlungen zu Söttin- 
gen, Hannover, Kiel und Wolfenbüttel, dem Berfaf- 
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fer: die zu dergleichen Tinterfuchungen: erfoderliche laͤn⸗ 
gere und umgeflörte Benutzung vieler felterier Werke 
und Handſchriften Heflattet Hätte. . Fudem ich biefen 
würdigen. Männern für das Mir‘ erwieſene Wertrauen 
und : Wohlmollen meine " anfrihtiäfte Dankbarkeit hier 
zu bezeugen wmich:. verpflichtet fühle, muß id) zu dem⸗ 


felben. Zwecke wieberum meines geehrten Freundes Coo⸗ 


per gedenken, beffen einflußreicher Verwendung ich nicht 
allein viele werthvolle, für die normannifche und ſpaͤtere 
Perioden der Gefchichte Englands wichtige Werke ver⸗ 
danke, ſondern auch die vor Abſchluß dieſes erſten 
Bandes zeitig erfolgte Mittheilung mehrerer fuͤr die 
angelfächfiicye Geſchichte beboutenber, von der Recotb⸗ 


conmiſſion veranſtalteter Quellenſammlungen, welche er 


Dem perſonlich nubelannten Auslaͤnber vor deren bis 
jetzt noch ;micht erfolgter "Öffentlichen Bekanutmachung zu 
eigenem Gebrauche geſtattete. Möchte das was hier 
gegeben werden kann, fo ſeltenen und ehrenvollen Zu⸗ 
trauens nicht ganz unwerth erſcheinen ! 

- Hamburg, den 16. September 3833, 


3J. M. . 


[Da Er Er Fee Sr BEE Ze 


DEE Pe Er GE Ve Be Gr Ber Be} 


> 0 2.2 12 8. 8 [82 1. 2. m 


. ee [1 ht RR The —4 
. 0007 Le 3 8 [Er ee 


|. 1 1 1 [he Th eh a he 


. 0 0 8 8 Hr hr —0 2 


. 000.1 11 8 Br ra hp nn — —e Er 00 


en Seite 

Beranlaflung PP Te? a ve 08 122 00 e xzıxı 

_ Sammlungen ber englifchen: Aherniſten. 
erker. Cave © 2 2 2 0. xxzın 
WB. Comben- - : 2 02 0 Er re — 
Swysben. Fell. Galleee .. 1xxiv 
Spacke. Bharton. Th. Drare. - - - > 2 2 2 2. xıXv 
Guglifhhe Recorcommiffin . . . « - - - PP - au 

.  Balififche. Geſqhichteeuelen 
Dichter. Ariaden..— xxxvn 
GSibas Eormac.- - » > > 2 2 rn. xxxviii 
Renniussss. en xxxix 
Jeffrey von Monmonthh. XL 
Gonticas Biber. X 
Kobert Wace. Sayamon te ra. LU 
Garcboc von Hancatvah - - >» 2 2 0 2 0 0 ne. — 
Johannes von Brechvan. .... —X 


kappenberg's Geſchichte Englands I. b 





xvi Inhalt. 


Chronicon Walliae. Chronicon Cambriae 
Brat y Tywysogion . . ». » co 000.0 


Angelſaͤchſiſche Saqhichtſchrewher. 


Beta - - -» . Fe .. 
Ütere angelfächf ſche Quellen en 

Ale. - . 0... 
Die angelfädjf ſqhe Ehromt »- . 
Quellen berflben - - = 2 2 m eo ne ne. 
Bon den Berfoflern . - » - . - eo... 
Üthelweanb © > 2 2 een 
Florenz von Worcefter nn 


Marianus Ecotus . . . [2 “ “ . [} es . ®. . 


Simeon von Durham - . .. 
Chronicon Maros. Heiurich Dan —8 .. 
Roger von Doveden . » . + » . 
Aloredb von Beverld - » 2 2.0. 

Ing - 0 2 0 ne teen. 
Ailred von Riva .» «0. 000. 
Wilhelm von Malmedbury - - - - 2... 
Matthäus von Weftminer - -. - . . . . 
Sohannes Wallingford . . - 0... 


Normannifche Sörifler 
Dubo von &t. Dumtn - -» .» 2 2. 


Wilhelm von Jumieges ren. 


Robert Wace . - . - . 


Benoit de St. Maur. . . re 2... 


Geffrey Sam ..... a 


Englifche Reimchronifen. 


Robert von Sloceflr. - © >» 2 2 0 000. 
Deter Eanstoft - 2 nenn 
Robert be Brune -» 2 > re. 


Liv 


LXVILI 


Inhalt. xvii 


f 


Sci 
"Spätere Chroniften. 
on a ran LXIX 
Beuglas von Sietonben WU re — 
Urkunden. Geſetze. Mimzen. 

Neuere Geſchichtſchreiber. 
Sattonnn... De a LIXII 
Niltoeoonnnnn. — 
mem ... LXM 
Crime ee... re da 
Rapin de Zoyra® - “20 0 er ren. — 
Eattte............ — 
sr en — 
Eben rn LXXIV 
Bale. oo 0 0 0 ee en. . — 
Mackintoſhhßß.. 8 — 
Bhitaker.. LXXVI 
Jan . 0 8. 0.0. . P v ⸗ — 
Oprengel . 81 2 08 08T [7 [er er LEXVIN 
Turner . 8 8 08 0 8 2 8 0  . 08 8 0 0 60 e 
Ein > er er an — 
Palgrave .. 7 0 0 8 ⏑ 6806——060 660706 % — 


Erſte Abtheilung. 
Britannien vor und unter den Roͤmern. 


** Kunde der Woönicier, Larthager und Griechen von Be 


. . 4 

— 5 

vv oe oe. 0 0 . x 9 

— Pr | | 

Gäuptlinge und Fuͤrſten « . a 48 

Gefellige Zuftände und Gitten eo: 8 080 er 0.0 no fm 
p* 





xviii Inhalt. 


Seite 
Geſetze des ODyonwall Moelmud a 15 
Vollöflämme - - - > denne 16 
Kriegszuͤge des Julius Caͤſar na Britannien - - - - » ... 39 
Sandung unter Saligula - 20. e 
Eroberung unter ben folgenden Kalfen -. - « - 0... 27 
Sintheilung und Verwaltung ber britannifhen Provinzen . . . 29 
Erhaltung altbritifger Sprache und Citten - . . . - ... 38 
Politiſche Geſchichte unter ber Roͤmerherrſchaft 35 
Angriffe ſaͤchſiſcher Seerräuber - - - - 00m 40 
Erſte Spuren des Chriftentfums - - - 0-00 0. 45 
Einflub und Denkmäler roͤmiſcher Bilbung - - - - 468 
Dilden - - ee een. DL Bar Br 
Scoten.. DE a a Er 54 
Empörungen sömifcher Heerführer ee 55 
Römifch = britifche Kolonie in der Bretagne ren 56 
Zurüdziehung römifcher Truppen - - - - - een. 58 
Schickſale bes Speiftentgums.. a  :? | 

Zweite Abtheilung. 


Bor der Ankunft ber Angeln und: Sachſen bis 
zur feſtern Vereinigung der von denſelben 
geſtifteten Staaten. 


Die Gage von den ſcingeee.... . 68 
Zeitrechnung der Angelfahlen. Rum - >» -- 00... 69 
Abftammung ber Angelſachſen ... 82 
Altſachſen... TE. nn. 84 
Grammar aha : 86 
Angeln . er ——600 " 88 
Küten. .. =. +. Pe ° \: | 


Frieſen und andere. kammoerwandte Giewandener-. “...:9 
Widerflanb ber Loegrier.. Arthur .. -. .. 0. 0. 0.0.0 0...» A108 
Äua von Buffer - wenn elennne ec 107 
Gerbic .und fein. — este eine» 10 
Die Uffingen.in.Gfier. - : en ernten 11% 


Inhalt, xıx 


Seite 
eiche bee Angeln - - >» = 200 02 nn 115 
Gtaaten nöchlich des. Dumber - -. 0.0 02 ne 119 
Deiten in MWütes, Gumberland, Gteathelmb . . © » - - » 122 
Cemmtzuftanb Britannien - - - > 0 0. 125 
De Würbe des Bretwaldta . rennen. 127 
Simofe polen den germaniien Birfen a 130 
Beltifhe Kirche - - - . - ee nun. 132 
&t. Patricius. Rynias. Gt. Golumbe nen 138 
Silbdas Eormac - - » : 2 0 0 ern ‚. . 135 
Rimiidy skatHolifche Kirche ber Yngelfaien . ernennen. 16 
Bart Gregor ber. Große - - on na nenne .. 137 
St Anguſtin in ut - - - - oo. 139 
Achelbert, König von Kent - . .. 140 
Bert: und Rüd Gchritte der Belchrung in Rat, : Gier und 
Dhandlimn - - - > 2 0 nenne . 14 
Ätgelfeib von Rortfumbrin - - = 20. - .. . . 14 
Gebwin, feine Belehrung und. Rechtolaer een en — 
©t. Paulinus. ernennen. 16 
Ehriftentgum in Dftanglien Deren en 0. 180 
Ehrikentgum in Weller- - - - - - ne 0. — 15% 
Teudrit von Sweat - - a >... 315 
Batwalba Dfwald - -. > 2 2 00 nennen. - 156 
Bertwalda Oſwin von Bernina. - © - - 188 
Sieg über Penda von Mercin - - - - - tee — 
Kämpfe wit Genwealh von-Wefler - - - nn. 159 
Berxinigung der britifchen und römifchen Kirche nenn. 1689 
Theodor, Erzbiſchof von Ganterbury - - - - nun. 166 
Erichniſſe Büfrids, Bifchofd von Yard -. - -» - u. 197 
Eczfrid und Äfwin von Rortbumbrim - - - - - -» 2.170 
Bulfpere von Mercn. - - © - nenne. 171° 
Ginwirkungen der angelfächfifchen und ber fcotifchen Geiſtlichen auf 
das Echland . » - 2 ern nn 17% 
Abfeib von RNorthumbrien een. en 180 
Archliche Einrichtungen - » > - nenne 188 
BÜhdle- - - - een _ 
Küfter . Er BE Er 184 
Richliche —* .. 185 
en 1% 
Basältuiffe der Geifklichen. zum Staate - - - «ne. 191 
Er 192 


Archenzehnten 
rchenrecht. (Römifches Het.) » >» =: ne. 198 


xx Inhalt. 


Die Mutterſprache in der Kirche 
Volksglaube. Pilgerſchaften. 


⸗060 ” . m. 


...9 . oo. 


Verehrung ber Bteliquien und anbere üsersefe 6 bes —8 


Politiſcher Einfluß des Chriſtenthums 
Steigen ber Macht von Weſſerx 


Northumbrien. Aldfrid 
Beba 


. «6 ua 8 8 8 _ ov —0 — 


Ecgbert. Wilibrord. Die Ewalde no. j 


Rorthumbriſche Könige. Eadwulf, DOfseb u. x. 
Sowilf - - 200... 


Eadbert .'. 
Anarchie in Rorthumbrien 
Alchred (Willehad) - 


Rormannen auf Lindisfarne - 


Gatdvuf. . - » . » 


Obermacht der Mercier ı - 


Äthelbert und Oſthryde 
Der Elito Äthelbald 


Offa. Sagen. Offas Dyke. Karl der Große. —X 


Erzbisthum Litchfielb. 
Seonwulf . 


Pe Br Fe Be 


. 0 3 . “ o 


... ee ee ee BB — m 0 6 


o ® - ” - ” 


. - “ [03 > . eo 


Beſiegung Kents. Gadbert. ber Prediger . u. 


Wiederaufhebung bes Erzbiethums suafe . oe. 


Verfall Merciens . . 
Dftanglien. - - » . - 


Oflahlen een 


R Kent . “oo [0 0 de 
Sufier . . - 


Kleinere Staaten: Mittelſachſen, Suthrige, dei u a. 


. 
m - 0. 0 070 [8 [4 8 0. .—ı 


Wachſender Einfluß von Weflr- - - - - -» 


Cynegils und uiqelm .. 


GSenwealh 

Eentwin . . . . 
. Kämpfe mit ben Briten . 
Ceadwalla in Sufle . - 
Groberung von Wight . 
Ine. Kriegsgeſchichte 
Geſetgebung 
Wohelem . . 

Winfrid 


Ines Pilgerfaprt nach: Rom 


+ 
 -» oo oo oe . 2 0 8 —0 


. vv... ae .c 0. 


b 


® v uoxe 


} “ [2 3 ® 


oo 1 so ee - 0. ee 8» 8 eo 


1) « [} 0] ®. e [3 ° 


— BEBBNBREIHBRE I EEBBBRI CR HERE 


Iuhoaie xzı 


w Geite 
Eathreb. Kämpfe mit Athelbalb von Maren. 22.2.0. 263 
Gier - > 2 rn 264 
Gyuavulf, Kämpfe wit Welfchen und Werciern _. .- - . » .» 365 
Verthric und Eyuethbrötbe. - >. on nn. 267 
Dritte Abtheilung. 
Bon der Vereinigung der angelſaͤchſiſchen Staa- 
ten unter den Weſtſachſen bis zur Allein: 
herrſchaft der Dänen. 
Eegbert 800830. 
Königreich England. - - 2 nn nee 21 
Zinsbarkeit ver Britennn... ..... 278 
Unterwerfung ber Dftangen. -. © . 2... 7 | 
Siege über Balbred und Wiglaf von Wercin.. . . . . . .» 95 
Berpältniffe untergeorbneter Staaten -. . » - . . . \...M 
ardung bänifcher Geeräuber in Wefler - © -» = 020 - 278 
Beiegung von Rorbwald -. - . . . - Er 
Bon der Herkunft ber Rorbmannen, beren Auswanderungen, C 
wie Einwirkungen auf die Befiegtn - - - - - - . 230 
Frühere Züge der Seeräuber gegen England -. . . . - u 2337 
Athelwulf 836—857. 
Ichden mit den Normannen.. .......200 
Achelwulfs Sohne.... 208 
oberic Maweeee een — 
Des jungen Ülfrebs Krönung zu Rom..20 
Athelwuifs Romfahrt .- 2 0. ee RB 


Bermählung mit Iubith .... a Er Be Er Eee Br Ze Be En 
Athelbald 857860. 


Üthelbert 860— 866. 


xxır Anhadt, 


VUthelred 36-71. en 


m 


eandung Delande ... 
RKegnar Lodbrog und fin en. 
Inuar . . . oe. 


König Ällas Ermordung . .. .. 
Die Dänen in Mercien und Oſianslien .. 
König Eadmunds Märtyrertfum - 


Dänifches Königreich in Oſtanglien. Gurpin ER 
Angriffe der Dänen auf Weſſer W 


Alfred 871 — 01. 


Seine Jugendjahre.. en 
Briebensvertrag mit ben Dänen 2. 


Healfdens Bertrag mit Surder von Diercien 
Gesiwulf . . .... Pa 


“Die Dänen in Rortäunfbrien ' . 
Guthruns Krieg gegen Alfred ". 

Alfred zu Athelings⸗Ey 
Sieg bei Kcplea 


Taufe des Sutgrun« —* von Degen 


Bafeh -» 2 2... 

Streifzüge ber Rormannen. re. 
Rollo . . a. 
Guthred von Rorthumbrien . 

Üthelreb, Ealborman von Mercien 
Wieberherftellung von Wer . » - . 
Innere Verwaltung . . 

Verbienfle um Sprache und Beifenfäaft 
Die Geſandtſchaft nach Indien 


Verbindungen mit Rom. —— = 


Unterriht. Orford ee 
Ülfrebs Beiteintheilung 


Dacftens und Biörns Eiſenribbe 8 Rückkehr ms Sun 


Schlacht bei Jarnham . . 
‚Überfall der Oftangeln und — 
Haeſten in Effr . . . - 
Zuftand' von Wales 
Alfreds Teſtament 


— VV GER 


" Jahasıc wm 


KEREEESFR 
Hu 
u 
2. BER. 
35. 

2. 
Din LI. 
ITTI TC. 


Dierkerrühleit Eadınarhe . re nn he 
Die Scafın von ——ã— Ik BE Ze are BE Eee BR Be BE U 
Berweitung be& Innen... .. .- .. 0.2.2 .000.. . u 0% DORF ieh 


Ürpefites Zob . . .. .. . .. .. 
368 


Athelſtan 924— 941. - 
Bogen Über Athelſtans Geburt und Jugend - - . . . . . 866 
Ufreb, der hochverraͤtheriſche Bub - - - 2. 2 2 0. 368 
Sithrik von Bernida unb feine Söhne -. - - » 2... . . 869 
Englands Berhältniffe mit Rotwegen. - - 0 2... 90 
Englands Berhältuiffe nilt Frankreich... 2. 0.7.7978 


Kaiſer Dtto der Große tınb Bee a ...... —.. 
Gabithe und Abe. - » 2 2 2 202 on. 
Berbindungen mit Klöftern auf bem Beftlande . oo... 


Girgebjug nad) Ghottlinb - .'. .. an 
Alanus von Bretagne - - 2 0 0 0 2 een 
Schlacht bei Brunanburgh -» - - 2 nee . 882% 
Gefepgebung - - - - 2 2 0 0. a 885 
Die Friebgilde zu Enden - - 2 2 00er . 886 


Eadmund 1006. 


Rimpfe und Vertrag mit Anal. = = ee anne BB 
Beige wait Dekifhen unh Fhstiifhen Birken. ..61 
Gabmunbs Ermorbung a 0 a) > Po "| 





xXEV Japaırv, 


| seite 
-.: &ebeeb. 6 95h. * 7 
Hiting von Rortpumberland = = = een 
Yodgraf Dfulfı. . . . - ne TE 
Kadgler Turteint. ⸗ 
| Eadwi 955-959.  . 
Strele ber geiſtlichen und ber weltlichen Macht F — 
Berfall der Kirche in England. 2. 896 
Dunſtan ber Benebichneer - - - - 2... ren 896 
Gabwis Arönmasffl - © 2 2 2 0 ee een nenn 339 
Verbannung Dunflans - > > 2 2 2 00. ne. 400 
Deſſen Müdlhe - > 2 2 2 rer rn en ... Ma 
Eadgar, König von Werden -- > > wer en. — 
Lthelgifes eeibdeeeen.... 8616*2202 
Eadgar 989-976. 

Mer Bögling dee Üfmena > ee 4083 
Gebeihen der Wenebictine - - > 0 nen. 404 
Biſchof Dswal. - - . . Bee... 
GCadgars Braun und Kinder - - » 2 nee 405 
Unfälle des Landes . ren . . 406 
Kriegszug gegen die Oſtmannen ........ 407 


Kriege gegen Wales und Weſtmoreland... 2 2 2.2. 408 
Verhältniffe gegen Rorbbritannien. - - » 2 20. 


Ottos bes Großen Freundfchaft. -. - - . . 222. 2 410 
Krönung zu Bath. . » . . . em 
Derfönlichkeit Eabgard - - » 2 > 2 2 rennen. Mil 
Mechtspflege und Ginzichtungen. . . - . . een . 412 
Eadward der Märtyrer 975— 978. 
Wahlfireitigleitn . 22202. . ..... 414 
Die Caldormanen uf here, atwelwmn weichnen ren — 
Concilium zu CTalne... .. 416 


Eadwards Ermorbung - - - 2 2 22. » eo... .6%87 


Juhaste 


Angriffe auf das fübliche England, . . . 
ieg Englands gegen die Rormanbie . 
Rormannen in Eſſexr. Brithnoth. Danegelb 
Ufies Beratl - - - 2 2 00. 


Diem Arpgvefons und Svends Landungen .. 


Berheerungen im fübliden England... . . 


Tthelrede Zug gegen Sumberlanb . . . 5 


Ari acer Beat rn 
König Svends Rieberlage durch niftotel 


Ttheirede @öänftlinge Er 
Walfnoths Auffland -. . . . . .» .. 
Gutkehung des Shiffägeltes .. .. . - -. 
Ziarkill hin Have und bie Tomsoikingen . 


Aifeahs Märtgrertfum - - - - 2... EEE 


Ka Doppeibart Landung und Siegt. 


Enuts Landung.. 


18-1016, 


.. . 
. oo 8 0 0. e..0% > 


. 
8:8 8 >: 9 dd 8 


see c( 8 8 82 © 


Eadmund ifenfeite 1016. 


Daͤniſche Belagerung Londons . - . . . 
Schlacht Hei Scorflan - - - . .» 
Kämpfe bei Brentforb und Ditford .. 


Sicht bei Aflandın.- - - 2... en 


Bergleich zu Olnez 


une en 


a 
. 08 9 ee 8 


am 320246. 


MWrerte Abrhertung 4 


. Die Seifen der‘ Alleinherrſchaft der. Dänen ar 
- | in- "England: BER >, 


52* ij tv. 
. . Ent 1016—1035.: J— 
Erwäblung zum König v von. „England .: .. 842 
Verbannung ber Mitglieder des alten —E Pe 
Uchrebs von .Rorthbumbrien Ermordung... . » ee 
Bertheilung bed. Landes in große gräfliche Provinzen 468 
Bemere Maßregeln gegen Cadmunds Werwandte und — — 
VBeemaͤhlung Cnuts mit Emma Alfgifu..... 4685 
Vertilgung angeljächfifcher Bropen. En . — 
Guuts Geſetzgebung een ee BCE 
Bitherlagsrecht. Huscazie Tinglith 467 
Verhaͤltniſſe zur Geiſtlichkeit. en“ .. 468 
Streitigkeiten mit.dem bamburgifdjen Gessietgume .. 470 
Der Iarle put und Erich Batfermung » . 472 
ulf · Sal... .478 
Berhältniffe zum Kaifer Konrab IL. ....474 
Seandinaviſche Kriege -. -- - - m 
Enuts. Reife. nach Rom .. . nn .,476 
Kebnung zu-Ribaröb.. .- > 20 ver een en 478 
Verhältniffe zu.der Rormanbie. - .. ten. 479 
Unterwerfung Eottlandt unb. Gumberlande 40 
Snuts. Tob.. . .. ea. . #81 
Cain. Radommenfäaf. 482 
"Harold, der Haſenfuͤßige 1035 — 1039. 
Unterbrödung der angelſaͤchſi Ken Pertai 484 
Sarthacnuts Freunde. — 
Die Kthelinge zu Rouen . .... . 485 
Eadwards Landung ...-. rer uree. nenn 486 
Heeds Ermordung - - -- >>. san... te 7 


Harolds Regierung -- -- -- 2-0 men rnren. N 


Inhalt, :KEVU 


Geite 
Harthacnut 1039 — 1082. 
Gewählung befielben : -- .» 2 0 0 0 2 q 489 
Berfolgung wider Harold -Bremmde- -. - » - : 2 2. > Kae 
Keues Dönengclb -- .» » 2-00 nenne 491 
Berufung bes Ktheling Eabwarh . enter DR 
Soends Eſtrithſen Reiſe nach England - - - » » 2 2 = — 
op Sarthacnut... ee. 498 
Fünfte Avbtheilung. 
Rädtehr und Untergang der. angelfächfifchen 
Dynaſtie. 
Eadward der Betenuer 1042 — 1066. 

Gebwines Einfuf . . . . . ill . . 18 
Gobsute - - - 2 =... er ren . 4% 
Sonde Eſtrithſen Aniprüde - - - = 2 2 0 0 0.0 . — 
Saung Eadward—dddd ...406 
Demäthigung der Königin Mutter Par See — 
Gunhäbes Berbannunngggg... 0. 468 
Rerwegiſche Fehden re... rennen. 499 
Die verbannten Angelfadfen in Flandern Ei 
Ermordung bes Dänen Bilm - - - - 2 2 0000. 601 
Die fränkifchen Beiftlihen In England . : . x 2 2 nn. 908 
Erbauung des Domes zu Weſtminſterr 508 
Die normannifhen Günftlinge am angelfächfifhen Hofe . 505 
Suflag, Braf von Boulogne -- - = 2 0 0 me. 506 
Bobwines Berbannung - - ! 2 2 0 nn nn. 509 
Beſuch Wilhelms von der Normandie . el. Hit 
Der Börgefiig - .- .-..-........, .... A er _ 
NHHucht der normanziffjen Günflline - - - 2 0 00. 518 
Sobrines Ed... 2.2... nn nen 516 
Dis Tthelings Cadward RädkchE .. - - . . . 517 
Krieg mit Schottland. Swoerd Earl son —8 618 
Berbannunggg.... . 6519 


| exe Inhalt. u 


ot Geite 
baofric von Coventry nn 521 
Älfgars zweite Berbannung und Zob rn .. 52 
Harolds Siege über bie Walifer .. -. -... - 2.20. Re = > 
Defien Reife nach ber Rormandie - - - - 2 2 2 0.2.68 
Aufftand in Rortfumberland >: 2 2 2200. 22: 58 
Gobwarbe Ich - 000 0 nein een rn. ii 
Harold II. 1066 Januar bis October. 
Kroͤnung Harold - - : I 0 0 nn 532 
Toſtigs Intrigumn - © - 2 2 0 0 0 re ra. 533 
Landung bes Harold Hardrade von Marwign . - » oo. . . 58 
Schlacht bei Stamforbbribge - - - - = > 2 nennen 586 
Der Stanım ber Busifer . . ....  .—..— 1 8 00... 539 
Kriegsruͤſtungen in der Rormanbie . ER . 542 - 
Papft Alsander IL.» - 20000. 54 
Landung ber Rormannen in England. - » 2» 2 2 00... 546 
Schlacht bei Genlac oder Haflinge - - * > 2 2 0 2 en 549. 
Harolds Ende Da Be SEE u Er SE er Kerr 554 
Sechste Abtheilung. 
"Innere Zuſtaͤnde der Angelfachfen: ' 
Befäkbenartig Eiernente ber Beflttung © = 2-20. 558 
Bon ber Sprache und ihren Dialftu . - - . . . . 2. 559 


Staatsrechtliche Bed 


Ber adnig und bie Üthelinge > 0020 0 ren 661 
Die Köniein- - o 2 me rennen. di 
Die benorseittten Borken ober der Däefihe een. di 
Die. Dofümter © > 2 0 00 tete 
Der Galborman 2 II II TI DI 
Der Geſith und bee Khan . > > 2 2 ren. ...88 
Die ſchlechthin Freien. — * Geburen ns anbere Hier .. 5 
Die Unfeien - > 2 2 20 tern . ı 95 


, $ubate, | xxix 





Seite 
Die Geiſtlichen..... 2.3.8987 
Das Witena:Eemöite -. » » 2 2 dee de eh. _ 
Stechte bes Königs und. beö Volle am —æã Betten 
Bodand. Lanlnd . © 2 0 0 teten ern 578 
Sembcltät - oo 0 2 00er. eu... 66B 
Die Landesverwaltung. Shit - - - - 2 2 ee 2.2. 581 
Dee Gereffe.... Tr nm 582 
Biögthe, Hundrede und anbere Unterabtheilungen a 588 
Erimirte Diftrkte. Boca. . . . » rennen. ... 586 
Bepeafiige Bedtäbtrgfäuft EEE 
on... ...8s83 
—— a... rer. 589 
Gubch en — 
Privats uud ſtrafrechtliche Satzungen 
Der Freie und das Wergeld. nn 7 
Ds Bun ...... ....... 888 
De Eheeeee........ 594 
Vem Sachenrecht... 6 596 
Dem Erbrechttte . en en 598 
Bon den Kobrungen - - 2 2 2 2 rn 2 rn. 600 
Ben den Verbrechen und been Buße. . - x 0. . . — 
Rechtöpflege 
Die urtbdler. - © 0 0 0 0 2 rn ee. 1 
Gerichtliches Verfahren. Eibeshelfe - - oo - 0 0 00. 602 
Bom Gelbwerthe der Ce - © 2 0 0 0 2 ee... 603 
Bon gerichtlichen Zweilämpfen und andern Gottesurtheilen. . . 60% 
Bom Urfprunge bes GefhwornengerihtE . - - - 0.0. 605 
Dee Einigliche Oberhof - > 2 0 2 20 ren 606 
Stäptifche Verfaffungen. 
Hömithe Einrihtungen - - oe 2 2 0 0 020 ne. 608 
Opfers unb Zeufeles@llben - © 2 2 0 0 0 — 
Staͤttiſches Gildeweſenn. 609 


Atermannen. Fycgerefen. Laghemannen.... +. 610 


xxx JInhalt. 


Geunbeigentpum ber Stadt. Soca.. 


Dienſte und Abgaben der Bürger . 


Der Eeobnboe . » + =. . 
kondon.... .. 
dendelarrquiche vintintn 


 Banbeketir. 


Die Viehzucht —WVW 
De Mae nn un 


Landmaaße . . . Fu . . . . . . . 


Gärten. Weinbau -. - » . » 
Walbungen, Borften' und Zagden - .‘. 


Dee Hlhfn - - » 2: 2 020... 
Bergbau. BSalzwerle . „ - 0. « 
Staͤdtiſche Gewerbe “ ’ [|] [| ® . “ 


Bandelverleßet - - on.» 


— — — ——⏑⏑ 
. . , . . . Pi ® 
® ” 
. . . ® . [2 n 2 ® 
® ® . . 1 ® oe U} . 
. 
‘ . . . “ “ . . . P 


[2 Le ” [2 


Literariſche Einleitung. 





Au Geſchichtskunde dlterer Zeit beruht auf der Kemmtnig 
der Geſchichtsquellen. Ein Geſchichtswerk follte daher nur 
dann der genauen Nachweifung berfelben entbehren, wenn 
ſolche als anderweit binlänglidy bekannt vorausgefegt werben 
barf. Der Mangel an bergleihen Auskunft für die Gefchichte 
Englands in der Literatur dieſes Landes feldft ") wirb den Frem⸗ 
den, deren größte Bibliotheken felten viele jener Quellen bes 
ſttzen, um fo fühlbarer. Wenn aber der Zweck eines Geſchichts⸗ 
weckes zulegt die Förderung ber Einfiht und bed Selbſtſtu⸗ 
diums der Sefchichte iſt, fo genügen die literarifchen Notizen 
über jene noch wenig, ſondern ed muß ald Grundlage alles 
hiſtoriſchen Stubiumd eine genaue Würdigung der "eingelnen 

Geſchichtsquellen, ihrer Eigenthümlichfeit und ihrer Ableitung 
aus einander erkannt werden. Diefe fehlt vielleicht bei Leinen 
Geſchichtsforſchern mehr ald bei den englifchen,. einige wenige 
der neueflen Zeit, Lingard und Palgrayge vielleicht. nur ausge⸗ 
nommen, welche jeboch felbft hierin mehr durch einen richtigen; 
aber nicht immer befolgten Zact, als eine wiflenfchaftlich bes 
gehmbete Anficht geleitet fcheinen. Daher werben von ben eng» 
liſchen Geſchichtſchreibern gewoͤhnlich Quellen angegeben, welche 
in dem nachſtehenden Bande gar nicht, oder in dem ſeltenen 
Falle, wo ihre Quelle unbekannt iſt, angefuͤhrt ſind: z. B. 


1) W. Nicholson the english, scotch and irish historical li- 
braries. S.edit. London 1786. fol. genügt heutigen Anfprücen keines⸗ 
wegs mehr. liber die Chroniken ber Angelfachfen findet. fih ein gedie⸗ 
gener Auffag von Dr. Reinhold Schmid im Hermes Bd. XXX, 
auf welchen verwiefen zu haben im Obigen größere Kürze uns gefatte, 

Lappenberg’s Geſchichte Englands I. c 
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Matthäus von Weftminfter, Roger von Hoveben, Bromton, 
Knighton u, A. Vorzüglihe Ausgaben einzelner Geſchichts⸗ 
quellen, welche ald Compaß zur Drientirung auf dem verbums 
kelten Gefchichtömeere dienen könnten, befist England fehr 
wenige? die Analyfe der Chroniken zur Ermittlung des wörts 
lic) Entlehnten, des Neugeftalteten und der eigenthümlichen 
Mittheilting, die Vergleihung und Beglaubigung ber legteren 
mit gleichzeitigen Urkunden und anderen Quellen, die Erldäutes 
zung des politifchen Standpunctes des Schriftſtellers, die Er⸗ 
Örterung feinee Sprache — alles diefes gehört in England, 
wie gewoͤhnlich in andern Ländern, noch zu den felten erfülls 
ten Foberungen an bie Geſchichtsforſchung, fo daß auch bie 
Geſchichtſchreibung, gleich anderer Autogspraris, weit hinter der 
Theorie zuruͤckbleiben muß. 

Die folgenden Nachweiſungen und kritiſchen Bemer⸗ 
kungen werben in ber hier erfoderlichen Kürze, und mit Aus⸗ 
ſchlieſſung der dem Lefer hinlaͤnglich bekannten griechifchen,, roͤ⸗ 
miſchen, norbifchen und beutfchen Quellen für die englifche 
Gefchichte, fowie auch der englifhen Biographien, welche in 
ven einzelnen betveffenden Gefchichtöperioden angeführt find, 
bier nur auf bie wichtigften Quellen ber angelfädhfiihen Ge⸗ 
ſchichte ſich erſtrecken. Sie ſollen die Grundlage zu manchen 
einzelnen in dieſem Werke zerſtreuten Bemerkungen, und dieſe 
zum Theil die Belege mancher hier kurz aufgeſtellten Behaup⸗ 
tungen bilden. 

‚Das Studium der Alteren engliſchen Geſchichte wird ums 
gemein erleichtert fein, ſobald England bie ſeit längerer Zeit 
von ber für die Erhaltung britifcher Geſchichts⸗ und Rechtes 
Denkmäler niedergeſetzten Parlamentscommiffioen unter ihren 
umfaffenden Arbeiten gleichfalls beabfichtigte Ausgabe ber eng⸗ 
liſchen Sefchichtfepreiber Bis zu dem Sabre 1500 befikt. Es 
legen nicht allein fehr viele beffere Handfchriften der bisher 
größtentheils ſchlecht abgedruckten engliſchen Chroniſten annoch 
unbenutzt, ſondern auch eine ſehr bedeutende Anzahl wichtiger 
Geſchichtsquellen iſt nie an das Tageslicht gezogen‘). Es 

1) Über den Plan dieſer Sammlung und bie Vorarbeiten der oben 
gebachten Sommiffion für dieſelbe finden ſich Nachrichten in dem Werke 
dei Sqhriftfahrers derſelben, C. P. Cooper aooount of the most impor- 


x 
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R fih aber mit Zuverſicht annehmen, baß unter ber jegigen 


thätigen,, fachlundigen uud wumfichtigen Leitung dieſer Arbeiten 
mb bei den Mitteln, mit welchen die Vaterlandsliebe der Eng⸗ 
Umber dieſes Unternehmen unterflüst, England bald eine 
Genmlung feiner Geſchichts⸗ und Rechts: Quellen erhalten kann, 
weihe an Vollſtaͤndigkeit bie anderer Länder fo weit übertrefs 
fen wirb, als es biöher hinter den biftorifchen Sammlungen 
Italiens, Frankreich, Dänemarks zuruͤckgeblleben iſt. 

Die groͤßeren Sammlungen welche uns bis jetzt vorla⸗ 
gen, gehören dem fiebenzehnten Jahrhunderte ober noch frühes 


| ver Zeit an. Die aͤlteſte ift vom Erzbiſchof von Canterbury, 


Matthaͤus Parker, veranflaltet ?) und enthält nur den Gottfried 
von Monmouth, deffen Epitomator Ponticus Virumius, Bes 
das Kirchengefchichte, Gildas Schriften, Wilhelm von News 
bridge und einen lateinifchen Auszug aus Froiſſard. Parker 
hatte jedoch 157% ſchon den Walfingham und Aſſers Leben 
des Älfred zu London fol. mit altfächfifchen Typen abdruden 
laſſen, ſowie bereits 1570 den Matthaͤus von Weſtminſter und 
im naͤchſten Jahre den Matthäus von, Paris. Hierauf folg⸗ 
wm vie von Sir Henry : Savile gefammelten : Rerum an- 

scriptores post Bedam praeeipui?), nämlich die 
drei vorzüglichften Werke des Wilhelm von Malmesbury und 
die Chroniken des‘ Heinrich von Huntingbon, des Roger von 
Hoveden, des Xthelmearb und bed Abtes Ingulph; ein fehr 
bedeutender Sewinn für bie Gefchichte, doch fo fehr flüchtig 
bearheitet, daß im Hoveden ein großer Theil des Heinrich von 
Hmtingdon wörtlich wieder abgebrudt ifl. Einzeln wurben in 
demfelben Jahre und an bemfelben Drte des Matthäus von 
Beitminfter und des Florenz Chroniken abgedrudt, woher denn 
bad wichtige Werk des Letzten vielleicht zu wenig beachtet iſt. 


| Wenige Jahre darauf ergänzte ber große englifche Alterthums⸗ 


forfcher William Camden (+ 1623) die vorhergehenden Samms _ 


tat public Records of GreatBritain and the publications of the 
Record Commissioners T. II. p. 144—178 und p. 865 — 870. 
1) Rerum britannicarum seriptores vefustiores et praeeipul, Ing- 
den. 1587. fol. 
2) Londipi 1596. Francofurti 1601. fol. - Typis Weochelianis 
spud Claudium Marnium ot heredes Johannis Aubrii. 
c* 
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lungen durch bie von ihm herausgegebenen Anglica, Nor- 
mannica, Hibernica, Cambrica a veteribus scripta "), 
welche einen neuen, doch tabelhaften Abdrud von Biſchof Aſ⸗ 
ferd Leben des Königs Alfred enthalten, ferner den Wilhelm von 
Zumieges ?), Walfinghamd Chronik, der unnöthiger Weife ein 
Auszug dieſes Werkes, dad Hypodigma Neustriae, beigefügt 
iſt; auch des Giralbus Cambrenſis Werke: Itinerarium, fowie 
descriptio Cambriae, Topographia Hiberniae und Hi- 
bernia expugnata find barin enthalten. Es bewährt dad ges 
ringe Interefie, welches das praktiſch ausgebildete und hifloris 
ſchen Vorurtheilen bingegebene England an gruͤndlicher Ges 
ſchichtskunde nahm, daß, während es nicht an Gegenftänben 
zu gefchichtlichs flaatörechtlichen Forfchungen fehlte, diefe Samm⸗ 
Iumgen nicht bort, fondern nur in Deutfchland wieder aufges 
legt werden Tonnten, gefchweige denn, daß zweckmaͤßigere 
Sammlungen veranftaltet wurden. Erſt funfzig Jahre fpäter 
erfolgte der Abdrud der nach Beda wichtigfien Quelle für 
die angelfächfiiche Geſchichte, nämlich der angelfächfifhen Chro⸗ 
nit, welche das Driginal vieler der vorher erfchienenen lateis 
niſch abgefafiten Gefchichtswerke if. Won geringem Werthe 
fuͤr die angelfächfifche Periode wären bie historiae anglica- 
nae scriptores X, von Roger Twysden heraudgegeben *), 
wenn Simeon von Durham nicht oft den Mangel des Florenz 
erfegt hätte und einige eigenthümliche Nachrichten befäße, 
und jene Sammlung nicht audy den Abt von MRieveaur de 
genealogia regum Anglorum und deſſen 2eben König 
Eduards des Bekenners enthielt. Intereſſanter find uns Die 
zu DOrforb veranftalteten Sammlungen, von denen bie des 
dortigen Biſchofs, John Zell, befonderd den befiem Abs 
drud des Ingulph und die Gefchichte des Peter von Blois 
fowie die melroſer Chronik enthält *), Die andre, von Dr. Sale 


1) Francofurti 1603, fol. 

2) Defien Ausgabe nach zwei be theuanifchen Hanbfchriften in Du- 
cheane scır. zer. normannic, ift beffer. — 

3) Londini 1652, fol. 

4) Rerum anglicarum scriptorum veterum T. 1. Oronise 1684. 
fol, Es ift nicht mehr bavon erfchienen. Da Fells Name nicht in bem 
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beſorgt, den Gildas, Nemius, Ebdius, J. Wallingford, die 
werthvolle Geſchichte der Kloͤſter Ramfey und Ely und andere 
für die normannifche Periode der engliſchen Geſchichte wichtige 
Schriftfieller ').- Seit jener Zeit ift Beine ähnliche Sammlung 
efchtenen, welche bier zu erwähnen iſt, als etwa bie bes Jos 
feph Sparkle von Peterborough: historine anglicanae seripto- 
rea varıı ), welche fich größtentheilß entweber auf bie Ges 
ſchichte des Klofterd zu Peterborough ober die des Erzbiſchofs 
von Santerbıny, Thomas von Bedet, beziehen. Wichtiger ift 
und, wenngleich auöfchliefilich dee Kirchengefchichte beftimmt, 
die von Henry Wharton herausgegebene Anglia sacra ’), eine 
werthoolle Sammlung von Gelchichten mancher Bisthümer 
umb Ktöfter fowie berühmter Geiſtlichen. Sehr viele englifche 
Chroniſten gab im’ Anfange des vorigen Jahrhunderts ber 
äberans fleiffige Thomas Hearne heraus, wenngleih mit ge 
singer Kritik und Umfiht. Da alle feine Ausgaben einzeln 
veranftaltet wurben *), fo find fie ſehr zerfiremt und ſchwer zu 
vereinigen; für ben vorliegenden Zweck ift nur etwa des Schots 
tm Fordun Chronik zu nennen 9). 

Das Beduͤrfniß einer vollſtaͤndigen Sammlung bee engli⸗ 
ſchen Hiftoriographen des Mittelalters wurde nicht früher ernſt⸗ 
haft angeregt ald buch Gibbon®), welcher nicht nur ben Bes 
fhichtfcyreiber Hume, fondern auch wohl alle feine Zeitgenoffen 
an umfaffender Kenntniß jener Periode uͤberragte. Es ift jedoch, 


Bude erwähnt iſt, fo wird biefe Sammlung fehr häufig mit ber aͤhn⸗ 
Eh gedruckten bes Dr. Sale verwechſelt. 
1) Historiae britannicae, saxonicae, anglo-danicae scriptores xv, 
Thomae Gale, Th. Dr. Oxonise 1691. Dieſer Band wel⸗ 
der die Altern Schriftſteller umfafft, wird gewöhnlich ber erfle genannt, 
der zweite aber iſt v. 3. 1687 batirt. 

2) Londini 1728. Zwei ſehr Meine Folianten. 

$) Londini 2 Vol. fol. 1691. 

4) Die unter feinem Ramen zuweilen angeführte collectio seripto- 
ram enthält von Ghroniften nur einen ber unbebeutendflen, Wilhelm 
von Worcefter. 

5) Johannis de Fordun scotichronicon genuinum ed. Th. 
Hearne, 5 Vol. 8. Oxon. 1722. 

6) &. Defien Miscellaneous Works. 
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daß fein Plan nicht zur Ausführung kam, nır in. der Vor⸗ 
ausfeßung zu bedauern, daß, falld berfelbe fich erweitert Hätte, 
auch noch andere Männer, ald der von ihm bazu beffimmmte 
Sohn Pinkerton, welcher das Zuteauen ber gelehrten Belt 
nicht unverdient verfcherzt hatte, zugezogen fein wuͤrden. 

Der erfie Band der von der Recordcommiſſion herauszu⸗ 
gebenden Materialien oder Monumente der diteren engliſchen 
Sefchichte ') enthält, nach Auszügen aus den griechifchen und 
sömifchen Seographen und Hiftoritern, ben Gildas, Nennius, 
Bedas Chronik und Kirchengefchichte des englifhen Volks, Die 
angelfächfifche Chronik, Aſſers Leben ded Alfred, die Chroniken 
bes Athelweard, Florenz von Worcefter, Simeon von Dur 
ham, Heinrich von Huntingbon, bes Geoffrey’ Gaimar es- 
toire des Engles, annales Cambriae, dad dem Garadoc 
von Llancarvan zugefchriebene Werf Brut .y Tywysogion, 
alle dieſe Chroniken jebocy nur bis zum Jahre 1066, ferner 
noch dad carmen de bello hastingensi. Bier Bände find 
noch beftimmt um Alles zu umfaſſen, was die Geſchichte Enge 
me bis zur normannifchen Eroberung befchreibt oder er⸗ 
| Die Hoffnung bes Geſchichtsforſchers, aus waliſiſchen Nach⸗ 

sichten bebeutendbe Auffchlüffe über die dltefte Geſchichte Bri⸗ 
tanniens zu erhalten, iſt nicht: erfuͤllt worden. Allerbings if 
bie Geſchichte der Reiche non Wales und Cornwales erläutert, 


1) Als die Handfchrift diefes erſten Bandes der großbritanniichen 
Geſchichte dem Drude übergeben werben follte, hatte der Werfaffer noch 
- bie Freude, durch die ausgezeichnete Güte ſeines geehrten Freunbes, Hrn. 
6.9. Cooper, ben erfien Band ber materials for the history of 
Great Britain ober scriptores rerum anglicarum, welchen die Herren 
Petrie und ber Fürglich verftorbene Price beforgt Haben, foweit ber- 
feldbe Band bis dahin abgebrudt war, geliehen zu erhalten. Die Aus⸗ 
führung fcheint uns ben billigen Erwartungen an ein ſolches Werk zu 
genögen. Wenn wir nun freilich ehr zu bedauern haben, daß bie 
Einleitung, welche bie Nachrichten und Bemerkungen über bie abges 
bdrudten Werke, beren Berfaffer und Handſchriften enthalten ſoll, noch 
nicht gebrudt iſt: fo feste uns body das Mitgetheilte in den Stand, fo: 
wohl unſern Anfichten über den Zuſammenhang ber bekannten englifchen 
Geſchichtsquellen fefter zu vertrauen, als auch einige ber Geſchichtsfor⸗ 
ſchung bisher unbelannte neue Quellen gu benugen. 
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uub fehe ſchaͤbbar iſt es, dad fehr hohe, vielleicht zum Theil 
658 in das fechfle Jahrhundert nach Gpeiffi Geburt binaufte- 
ende Alter ber Gedichte ber Barden Aneurin, Zaliefin, Lily 
warchhen und Merdhin erkannt zu haben). Doc liefen 
dicſe amas poetiihen Gaben mehr den Segruftand als 
ame Erläuterung der Geſchichte ihrer Zeitz wohl aber finden 
wis in ihrer gluͤhenden Vaterlaudéliebe, in dem verzehrenden 
Haſſe gegen die Angeljachien, in dem Überfchwellen kraͤftiger, 
bem Gegenflande ſich überhebender Begeiſterung, ber mit bem 
Berfalle der Größe von Ehemals ſtets prunkhafter ſich gebaͤh⸗ 
senden Ruhmredigkeit, die Keime jener Sagenwelt, welche bie 
Waliſer der nachfolgenden Jahrhunderte anflatt einer Geſchichte 
Butenuend eingefihwärzt haben. . Wenn wir dieſe und aͤhn⸗ 
liche ſcendinaviſche Machwerke betrachten, fo muß uns ben 
volle Werth der Wahrbeitöliche unſerer chriftlich befcheibenien 
Moͤnchschtoniſten ſich vergegenwärtigen, Im Gegenſatze zu bes 
Umwahrbeit des in der weltlichen Poefle ſeiner Tage fortleben⸗ 
ben Heidenthuns, der in beefelben vorwaltenden Abenteuer: 
lichkeit, Sinnenluſt und Schmeichelei. So knechtiſch jene 
Zeene erſcheint, fo leicht der Ernſt und die Kraft des Glau⸗ 
bens verkannt werben, welche den redlichen Chronikenſchreibern 
ver allen Tugenden galten, fo lächerlich die Genauigkeit ifl, 
mit welcher fie fich Fein Jota ihres Vorgängerd erfparen, und 
wenngleich, wie aus ber Tugend, wenn geiflesbar, ein Lafter, 
fo aus ihrer geifllofen Treue, die abgefchmadtefle Pebanterei 
mb die gröbfle Unwahrheit entſtehen konnte und oft entflan= 
den if; fo verdanken wir doch biefer- Schülertreue allein ben 
deomologifchen Ariabnefaden durch dad Labyrinth des Mittels 
alters, bie Brüde welche über den dahinrauſchenden, ewig 
beweglichen, neuerglängenden Wellen des Zeitenſtromes bie alte 
mit der neuen Welt verbunden hält, und biefe auf ihre Keime 
umb ihre früheren Metamorphofen, auf bad was fie ihren Bor 
fahren und ber Vorfehung verdankt, fletd neu wieder hinweiſt. 


1) Dieſe Schaͤte der aitbritifdgen Literatur nebſt andern finb ge: 
fenumeit in the Myvyrian Archsiology of Wales, a collection of histo- 
zical dosuments from ancient Mass. 8 Vol. 8. London 1801-7. BVol. 
Zurners Abhandlung über das Alter jener Gedichte in der history of 


the Anglosaxons. 


XXXVIII Literariſche Einleitung. 


Die hiſtoriſchen Triaden der Waliſer enthalten manche ge⸗ 
ſchichtliche Auskunft, doch beduͤrfen fie zum Verſtaͤndniſſe noch 
mancher fehlenden Erlaͤuterung. Die Anhaͤnglichkeit an eine 
urſpruͤnglich tiefgedachte Form konnte bei der ganz unpaſſen⸗ 
den Anwendung nur dem Zwecke der in Atgeſchmacttheit aus⸗ 
artenden Zuſammenſtellung entgegenwirken‘). 
Der aͤlteſte und bekannte walififche Geſchichtſchreiber, wenn 

er anders durch fein ber querulus de excidio Britanniae, 
auch historia genannt, auf diefen Namen. Anfpruh machen 
Tann, tft Gildas Cormac?), ber, im 3. 516 ‚geboren, ein 
Schüler des H. Iltut und Mönch zu Bangor, nach theils 
auf: Heifen oder Pilgerfchaften, theils in Einſamkeit verlebten 
vierundfimfzig Jahren im Klofter zu Malmesbury ſtarb. Ihm 
wird noch eine Epiftel zugefchrieben, worin ex ſich in: Jere⸗ 
miaben ‚uber bie Verberbtheit feiner Zeit ergeht’). Die hi- 
atöria iſt im 9. 560, die Epiftel vor dem. Jahre 547 abge 
faſſt, in: welchem ber bafelbft erwähnte König Magluam won 
GSwynedh ſtarb. Beda, Alcuin, Lupus fuͤhren Gildas, ge⸗ 
nannt den Weiſen, ſchon an*). Galfrid von Monmouih be⸗ 
ruft fich auf ein größeres Geſchichtswerk des Gildas, welches 


1) S. auffer der Myvyrian Archaiology, Edw. Lhuyd archaeo- 
logia britannica. Oxford 1707. Edw. Davis celtic researches, 
° London 1804. 8, Edw. Williams Iyrical and pastoral poems. Lon- 
don. 179%. 12. Vol. 2. 


2) &. unten ©. 195. Er war im Iahre ber Sqlacht bei Bath 
geboren, welches Beba aus einem Misverftändniffe ber histor. Gildae 
ec. 3. in das Jahr 493 fekte. 


8) Beide Werke ſ. bei Gale Th. L., erfterts auh in C. Ber- 
trami britannicarım gentium historiae antiquae scriptores ires, 
Havniae 1758. 8. Gilbas iſt jeboch fchon feit ber erſten Ausgabe 
duch Polybor Virgilius (London 1526. 8.) fehr häufig gedruckt. 
@. Fabricii bibl. med. aevi. 


4) &. au Guil. Malmesb. de antiqg. glaston. apud Gale I, 
300. Zwei alte Banbfchriften, Caradoci Gildae sapientis vita und 
vita sanctässimi atque doctissimi viri Gildae, follen naͤchſtens gebruckt 
werden. S. Cooper a..a. O. II, 162, Gebrudt ift vita Gildae ' 
scripta a monacho ruyensi in ber bibliotheca floriacemsis, Lugdun. 
1645. 8. 
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wir nicht mehr befigen, falls es nicht in ber bed Rennius 
Kamen tragenden historia Britonum verborgen‘ fein follte '). 
Diefes Werk, audy eulogium Britanniae betitelt, wirb 
gewöhnlich dem Abte zu Bangor Nennius, einem Schüler des 
Enbifchofs von Gwynedh, Elbod, zugefchrieben. Wenn daher 
hoffen Abfaffung in das Jahr 688 gefeht it, fa Tan biefe 
Zeit nur auf bie urfprüngliche Geſtaltung fich beziehn, im 
| der wir jened Werk nicht mehr befisen, bad, mit mancherlei 
| Einfchiehfen und Zufägen verfehn, auf unfere Tage gelangt 
aM. Die Vorrede ber gewöhnlichen Handfchriften fest die Abs 
feffimg in das Jahr 858, eine Angabe weiche mit dem Xos 
desjahre bed Elbod, naͤmlich 809, vereinbar if. Eine werths 
veoie veticanifche Handſchrift diefes Werkes, aus dem zehnten 
Sahrbimderte, welcher bie meiſten jener fremdartigen Zufähe 
fehlen, nennt Marcus den Anachoreten alb den Schriftſteller 
oder vielleicht nur Abſchreiber im J. 945. Kine. mit kehrrei⸗ 
chen Anmerkungen verfehene Ausgabe diefer Handfchrift haben 
wir durch W. Gunn erhalten”); dem älteren Abdrucke bed 
Rennins bei Sale, fowie bei Bertvam, iſt ein ſchaͤrbarer An⸗ 
Yung angelſaͤchſif ießer Genealogien beigefügt, welche ein fpäterer 
Wſchreiber in einer alten Handſchrift voliſtaͤndiger fand, jedoch 
af den Rath feines Lehrers, des Prefbyter Samuel Beula⸗ 
rius, (alſo nicht, wie angenommen worden iſt, des Nemnius 
Lehrer) abkuͤrzte. Nennius nemnt als feine Quellen bie an⸗ 
nales Romanorum, chronica x. patrum et seripta Seoto- 
ram Anglorumgne et traditio. veterum. Die welſchen 
XZriaben werben zu lebterer gehoͤren, denn fein Werk iſt voll 
von Zrilogien). Es iſt der :für die Kritik wichtige Umſtand 
überfchn worden, daß ein großer Teil dieſes Werkes von 


1) Diefes iſt Zurners Meinung. History .of the Angle- -Baxons 
I, 201. 

2) The hstoria Britonum etc. y Mark the Hermit. Lon- 
don 1819. 8. 


8) Cap. VII. Drei Soͤhne der in Irland landenden Spanier mit 
30 Schiffen und 30 Frauen. Cap. XXV. 8><8 römifhe Kaiſer in 
Beltannten. Cap. XXVII. brei Ricberlagen ber. Roͤmer durch Die Briten. 
Cap. XXVUI. drei Schiffe der Sachſen. Cap. XLVIL. B00 Sachſen 
und 300 Briten u. a. m. 
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Heinrich von Hmtingbon und oft wörtlich in feine Geſchichte 
eingetragen ift, ohne jeboch weder ben Nennius ober Marcus 
zu nennen, fonbern nur quendam authorem ©. 300 3. 56 
vgl. Nennius cap. 26. quidam ©. 310 3. 55 vgl. Nen- 
nius e. 44.; und ſogar S. 313 3. 51: Gildas historio- 
graphus '). Die Chromologie, welcher Nennius folgt, ift Feine 
andere als die des Eufeblus, wenngleich die Handſchriften, na⸗ 
mentlich die bed Marcus, dieſelbe auch fehr verſtuͤmmelt haben. 
Jeffrey (Galfridus) ap Arthur, zu Monmouth geboren, 1152 
Biſchof zu St. Aſaph, iſt der englifche Milchbruder bes daͤniſchen 
Saro Grammaticus. Im zierlichfien Latein feiner Zeit gab er 
eine Geſchichte der Briten, welche, aus dichtem Sagenſtoffe 
und einigen hiſtoriſchen Anklaͤngen zuſammengewebt, durch claſ⸗ 
fiſch gravitaͤtiſchen Anſtrich Die engliſche Geſchichtsforſchung mit 
ſchuͤchterner Befangenheit gelaͤhmt hat. In neueren Zeiten hat 
man fich zu unbedingter Verwerfung des ganzen Werkes ver⸗ 
eint und dabei uͤberſehn, daß viele feiner. Angaben durch ars 
derweit erhaltene Nachrichten unterſtuͤtzt find”), weiche nicht 
nur bei Jeffrey, fondern auch bei manchen von einander ganz 
mabhängigen Schriftſtellern ſich finden. Er ſelbſt behauptet 
ſein Werk nur aus einer in britiſcher Sprache geſchriebenen 
Chronik uͤberfetzt zu haben, welche der Archidiaconus von Dr⸗ 
ford, Walter’), in ber Bretagne ‚gefunden und ihm mitgetheilt 
- babe, ‚genannt Brat-y-Brenhined, bie Geſchichte ber Könige 
von Briteunien. Für das Original biefed Werkes wird der 
dem Xyffilio zugefchriebene Brut gehalten, welcher in: ber 
Welsh Archaeology T, IL gebrudt und von P. Roberts 
überfegt ift, unter bem Zitel: a chronicle of hritish kinge. 
London 1810. 8, Doch bleibt noch immer einiger Zweifel, ob 


$) Die Stellen des Rennius, welche ih bei Heinrich von 
Huntingbon wieber finden, find vorzüglid aus Cap. 2-4, 9, 10, 
16, 28, 28, 86, 38, 47—49, 51, 58, 61, 62, (Sinige Gtellen des 
Heinrichs ſchileſſen ſich näher an "bie aticanifche Handſchrift, z. B. 
©, 313. Arthurus belliger. 

2) Vol. unten ©. 42 Rote 2. . 

I) Nicht der jüngere Walter Mapes, tie gewohnlich geſagt 
wird, ſondern ein aͤlterer Walter Calenius. G. Douce ws Warton 
hist, of english poetry T. Ip 19, 
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biefed Werk nicht ein fpäterer Andzug des Galfrid iſt ). 
Inteinifche Nachbildung des britifchen Driginals ſcheint ums = 
1128 vollendet zu fein. Daß nicht Alles Überfebung ifl, bätte 
man aus ben, vielen Gapiteln des Werkes wörtlich eingefchaltes 
tem, "Stellen des vorhandenen . Werkes des Gildas ?)- erfennen 
binnen, von welchem er (IV, 20. VI, 13. XII, 6.) auch ein 
anderes, jetzt umbefanntes, de victeria Ambrosii, anflhrt. 
Aus Beba, den er erwähnt (XI, 44), bat Jeffrey nicht 
wörtlich geſchoͤpft, wahl aber ftheint. er den Nennius ober bef 
fen Driginal an manchen Stellm vor fi) gehabt zu haben”), 
in denen die Übereinfiimmung des Gedankens, der Wendung 
mb mancher Iateinifcher Ausdruͤcke nicht zufällig fein kann. 

Zu den Schriftfielern welche ihn ausfchrieben, barf- man 
Billiam von .Malmeöbury und Henry von Huntingben nicht 
zednen, ba ex ber Werde beider Sefchichtichreiber am Schluſſe 
des feinigen gebenft. Zuerſt hat fein Werk wielleicht Alfred 
von Beverley ercerpirt, welchet sd nur historia Britonum, 
one Angabe des Verfaſſers, nennt und Zweifel über bie hiſto⸗ 
sähe Treue befielben nicht verhehlt. Die historia Britoumm 
weiche in der Ehronif des Alberkus eitiet wird *), koͤnnte Gal⸗ 
fie Werk fein. Ponticus Dimmanins- won. Treviſo verfertigte 
einen Auszug dieſes Werked in ſechts Buͤchen), unb Gerva⸗ 
fins von Tilbury fall bereits pier Bücher Erläuterungen m 
denſelben geſchrieben haben, 

Schon mehrere Zeitgenoſſen des Jeffrey eiferten ſehr ge⸗ 
gen die von ihm ausgegangene Verbreitung der Sagen von 
Arthur under dem Gewande authentiſcher Geſchichte; Wilhelm 
von Newbridge und Girald der Cambrier find die beruͤhmteren 
derſelben. Schon früher erklaͤrte Wilhelm von Malmesbury 


1) Turner Angio-Saxon histary I, 159. 

2) Zeber Zweifel wird ſchwinden, wem Galfrid VI, 3. mit Gils 
das Gap. 14—16. verglichen wish. Vgl. ach Balfrid V, 5. mit 
Bildas Cap. 3. Galfr. V, 8 u. 14. mit Bilbas Gap. 10. 

8) Bel. befonders Galfr. LVI. c. 12-15, 17, 40 - 42. mit 
Nennius «. 36, 45, 47, 50— 52. 

4) ©. daſelbſt ©. 5 und 6. Min Auch von Dr 
Ins Vahrſagungen daſelbſt b. J. 717, 1186, 1189. 

5) In Parkers script. rer. britan. abgebrudt. 
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ſich wider die britiſchen Sagen von Arthur!). Dagegen wurde 
die willkommene Aufnahme, welche dieſe Einkleidung und Aus⸗ 
ſchmuͤckung der alten beliebten Sagen erhielt, durch die po⸗ 
litiſche Anſicht König Heinrichs I. ſehr gefoͤrdert; vielleicht war 
ſelbſt die Abfaſſung des Werkes durch dieſe veranlaſſt?). Wir 
wollen die Hoffnung nicht aufgeben, durch einzelne Aufklaͤrun⸗ 
gen Gefchichte und Dichtungen Jeffreys noch gehörig geſchie⸗ 
ben, und letztere dann auch ohne Groll ald anziehende 

reſte der Vorwelt geehrt, und die Entfiehungdgefchichte ber 


- Gage zu einem brauchbaren Stoffe der Nationalgeſchichte er⸗ 


hoben zu ſehn. 

Eine franzoͤſiſche Nachbildung des Galfrid ſcheint der 
roman de Brut des Robert Wace zu fein?), von welchem 
eine im breizehnten Jahrhunderte durch Layamon, einen an 


. : bem Ufer des Seven lebenden Priefter*), verfertigte altenglis 


fche Übertragung das Wohlgefallen des Volkes an jener Sage 
beweift. Layamon erklärt in ber Einleitung, daß er mehrere 


Geſchichtswerke benugt und alfo den Wace nicht lediglich 


überfest habe. 
Fin zu wichtig in Beriebung auf die Geſchichte Englands 


wird bie Gefchichte des: Caradoc, eines Moͤnches zu Llancar⸗ 


aan, angefehn, welche. bis zum Jahre 1156. fortgeführt und 
von H. Llwyd und Dr. Powell (1584) und fpäter von W. 
Wynne (1697) überfeht und herausgegeben iſt. Ihre Haupt: 
grundlage iſt die angelfächfifche, nebft einer walififchen Chro⸗ 
nit, in welche ber Verfaſſer manche walififche Sagen, oft fehr 
unchronologifh und unkritifch, verwebt hat. Man glaubt, daß 


1) Eine verfländige, doch etwas breite und befchränkte Vertheidi⸗ 
gung bes Galfrid findet fih vor Wynnes Caradoc. 
'2) Diefer Gedanke. ift von Turner (history of England in the 
middle ages T. IV. p, 3889 — 355) fehr wahrfeinlich gemacht. 

$) Bgl. Warton |. 1, I, 6. S. bie Auffüpe des Abbe Ya 
Rue in der englifchen Archaeologia T, 12— 18. . 

4) Bon biefer für bie Kenntniß ber altenglifchen Eyrache wichtigen 
Überfegung wie von dem altfranzoͤſiſchen Originale laͤſſt die Geſellſchaft 
ber Alterthumsforſcher zu London durch Hrn. Frederick Madden 
einen Abdruck nebſt engliſcher überſetung und Erlaͤuterungen in 2 Baͤn⸗ 
den 8. herausgeben. 
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fie im Kofler Strata Florida entftanben fei, und kennt Hand⸗ 
ſchriften, welche bis zum Jahre 1410 hinaufreihen ‘). Ein 
aͤhnliches Werk des Johannes von Brechvan ift gleichfalls wies 
derholt von waliſiſchen Forſchern benutzt, deſſen Abdruck, wie 
einiger anderer wenig ober gar nicht bekannter walifiſchen Dent: 
mie, naͤchſtens viel neues Licht auf die in merkwuͤrdiger Zaͤh⸗ 
heit zwei Jahrtauſende hindurch erhaltenen lÜberbleibfel eines 
großen Volksſtammes werfen dürfte. 
Jene von Caradoc benugte walififche Chronik ift vermuth⸗ 
ſich dad chronicon Walliae ab a. 444 usque ad a. 954, 
fowie der Anfang der Fortſetzungen deffelben das chronicon 
Cambriae ad a. 1286, deren Abdruck in der neuen Sammlung 
ber englifchen Geſchichiſchreiber bis zum Jahre 1066, unter 
dem Titel annales Cambriae, ſoeben geſchehn if. Dieſe 
Jahrbucher find in der Zeitrechnung nicht nach den Jahren 
ber Geburt Chriſti abgefafft, fondern beginnen mit einem 
Sabre, welches vermuthlic als das der Antımft ber -Sachfen 
anzufehn ift, was denn, wenn wir gleich bei den Waliſern 
cher eine Fortſetzung roͤmiſcher Annalen fuchen möchten, doch 
in diefem Falle auf eine Anfchlieffung an angelfächfifche Chro⸗ 
niken deutet. Die Ungenauigfeit welche in ber Zeitrechnung 
burch diefe Methode veranlafft ift, müffen wir um fo mehr bes 
dauern, ba biefe wenigen Blätter, bei aller Kürze, fehr viele 
fhäsbare Nachrichten über die Regenten unb bie Kriegsge⸗ 
ſcghichte aller britiſchen Staͤmme enthalten, und die Geſchichte 
der Briten, ſowie wir fie biöher aus dem Caradoc kannten, 
aahlreiche wichtige Berichtigungen und Zuſaͤtze gewinnt. Die 
walifiſch gefchriebene Chronik der Fuͤrſten von Wales, Brut y 
Tywysogion, wovon Brut y Saeson nur eine etwas abs 
weichende und mit Stellen aus des Richardus Divienfis Jahr⸗ 
büchern von Winchefter und einigen anderen Geſchichtswerken 
interpolirte Handfchrift ift, beginnt mit ber Abdankung Cad⸗ 
waladord im 93. 681, wo Tyſilio und Galfrid von Mon⸗ 
mouth fchlieffen, und ift bi8 zu ber Eroberung von Wales 
durch Eadward I. fortgeführt. Auch diefes letztgenannte Werk, 
welches bis zu Ende deö neunten Jahrhunderts aud den an- 


| 
| 





1) ©. Cooper a. a. O. I, 457. 
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nales Cambrise überfeßt fcheint, iſt irrig dem Garaboc zuge⸗ 
fhrieben. Bis jum Jahre 1066 findet fich der walififche Zert 
mit englifcher Überfegung in der neuerfcheinenden Sammlung. 

Bedas großes Werk über bie englifche Kirchengefchichte 
muͤſſen wir zu ben vollendetflen und für -die Nachwelt wichtige 
fin Leiflungen feined Jahrhunderts zählen. Die erften 22 
Sapitel des erften Buches diefes Werkes find größtentheild 
wörtlich auß Drofius, Gildas, einer Legende vom h. Germas 
nus, auffer einigen nicht mit Beſtimmtheit nachzumelfenden 
Quellen, gefchöpft.. Zür ben größeren und wichtigeren Xhell 
bed Wertes, feit ber Einführung des Chriſtenthums bei ben 
Angelfachfen, rechtfertigt ex die Glaubwürdigkeit feiner Darftels 
lung durch die Namhaftmachung der fachlundigen Erzbifchöfe, 
Biſchoͤfe und Abte unter feinen Zeit» und Landes = Genoffen, 
welche ihm aus ihren Kirchen⸗ und felbft den päpftlichen Ars 
chiven alle erfoberlichen Mittheilungen zugeftellt hatten. Unzaͤh⸗ 
lige Männer wurden ferner von ihm vernommen, beren Außs 
fagen über Gelbfterlebtes oder glaubhafte Zradition mit ber 
gedachten Geiftlichen Nachrichten zu jenem anziehenden Werte 
verfchmolzen find). Won den übrigen hiftorifchen Schriften 
Bedas find ‚hier noch anzuführen: das Leben des heil. Cuth⸗ 
bert und bie interefiante Gefchichte des Klofters zu Wear⸗ 
mouth). Geine Univerfalchronit enthält gleichfalls einige Ans 
‚gaben über englifche Gefchichte, welche, fchon von Paul War 
nefrid in der Geſchichte der Longobarden nachgefchrieben, ſpaͤ⸗ 
ter in die zahlreichen Werke, denen jene Arbeit Bedas ald 
Grundlage biente, mit übergegangen find. 

Verbienftvolle und umfaffende Werke haben oft der Ges 


1) Bgl. Schmid a. a. D. und deſſen Einleitung zu ben Gefehen 
der Angelfachfen. S. auch unten S. 204. Ron feinen duronologifchen 
Serthümern find von uns manche angeführt. Die befte Ausgabe des In 
teinifchen Textes und der angelfächfifchen Überfegung, fowie ber Heinen 
biftorifhen Schriften des Beda ift von Ioh. Smith. Cambridge 
1722. fol. fiber eine Handfchrift der Kirchengefähichte aus bem achten 
Jahrhundert und eine vom Archivar be Ram zu Mecheln beabfichtigtt 
Ausgabe biefes Werkes f. Moné« Quellen unb Borfchungen Th. I. 

2) Legtere iſt nicht, wie man gefagt hat, verloren, ſondern auch 
in Smiths Ausgabe gebrudk. 
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ſchichtsforſchung den Nachteil gebracht, daß bie benutzten Mas 
kerialien derfelben unbeachtet verloren gingen. Go auch Bes 
des Werk, was wir um fo fehmerzlicher empfinden, da er aus 
ver politiſchen Gefchichte ſeines Landes Manches aufgezeichnet 
ſihen muſſte, was ber Plan feines Werkes in baffelbe aufzus 
uhmen nicht -geflattete, woher wir namentlich über das in bex 
folgenden Zeit wichtigfte ber angelfächfiichen Reiche, Weſſex, weil 
ch fodt das Ehriſtenthum annahm, am bürftigflen unter» 
richtet werben. Als folche Aufzeichnimgen lafien fich erkennen: 
Genealogien der Töniglichen Gefchlechter, Liften über die Reihe 
folge der Könige und angefehner Geiſtlichen, Nekrologien ober 
Dbttuarin und dionyſiſche Zeittafeln. 

Unter den aͤlteren lehrreichen Genealogien ift befom 
bie zu beschten, welche hinter einer Handfchrift des Nennius 
ſich findet und über die Öftlichen und nörblihen Reiche Eng» 
lende von einer britifchen Hand, mehrere wichtige Notizen 
mitheilt. Andere bieher nur umvollſtaͤndig gebrudte find ber 
angelfächfifchen Chronik umd dem Florenz von Worceſter einges 
Khaltet, md aus diefen in bie übrigen Chroniken übergegans 
ea). Auf Rorthumbrien bezüglich findet ſich Manches biefer 
It im Gimeon von Durham. Ä 

Manche Regententafeln find mit ben Geſchlechtsregiſtern 
verfhmetzen. Cine folche für die weſtſaͤchſiſchen Könige tft oft 
wirudt”) und ift, da fie in einigen Handfchriften mit König 
Ufted ſchlieſft, dieſem ohne genügenden Grund als Verfaſſer 
zugeſchtieben. Sie weicht nicht nur bedeutend von den ges 
wöpnlihen Angaben Über die Regierungsjahre ber wefkfächfis 
ſchen Regenten ab, wie fie denn ben Cerdic anftatt 36 nur 
16 Jahre herrſchen Läfft, fondern flreitet auch mit fich felbft, da _ 
fe Afted, anflatt im 3. 871, erſt 396 Jahre nach 494, alfo 
800 zur Regierung gelangen laͤſſt. Sie hätte ſchwerlich bie 
ir gewordene Aufmerkſamkeit erhalten, wenn ihre Refultate 
ftö wären berechnet worden. Die uralte, bis jetzt bewahrte 


9 S. auch textus Roffensis (ed. Hearne. Oxon. 1722. 8.) 
Ye. 

d) Bor Bhelocs Ausgabe des Beda &.5. Hinter Spelmanne 
vita helfredi p. 199. Eingeſchaltet von Sib ſon, fowie au) Ingram 
ku chron, saxon. ad n, 498. gl. daſelbſt und p. XI. 
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Sitte, die Öffentlichen Documente und Urkunden nach den Re 
gierungsjahren der Koͤnige zu batiren, muflte die genaue 
Kunde berfelben zu einem allgemeinen Bebürfniffe machen; was 
auch Beba bezeugt, indem er von manchen Berechnem ber 
koͤniglichen Regierungen fpriht, die mit bem richterlichen 
Spruche, welcher nur priefterliher Autorität einft zulommen 
durfte, den Namen eines unwuͤrdigen Regenten von ihren Lis 
fin ganz ausichlofieen und feine Regierungsjahre dem bef- 
feren Nachfolger zutheilten. 

Die Nekrologien enthalten zu den Zobeötagen folcher, an 
deren Seelenmeſſen erinnert werden follte, gewöhnlich die Anz 
gabe der Schentungen, durch welche fich jene verbient gemacht 
haben, der Verwandten, bei welchen bad Patronat der Stif- 
tungen verblieben fein mag, und andere oft allgemeines Inter⸗ 
effe anſprechende Notizen ). Ein großartiges Nekrologium 
ift der altenglifche Kalender, welcher größtentheild angelſaͤchfi⸗ 
ſche Märtyrer und fromme Geber umfafite und an feinen Ur⸗ 
fprung aus den Obituarien einzelner Hauptkirchen erinnernd, in 
einzelnen Didcefen verfchieben war. 

Kleine Chroniken find, fo weit fi) mit Beftimmtheit aus⸗ 
mitteln läfit, vor Bedas Zeiten vielleicht noch nicht aus diony⸗ 
fiihen neunzehnjährigen Oftertafeln, fonbern vielmehr aus ben 
Regententafeln entftanden. Möchte gleich die höchft wahrfcheins 
che Entftehung der diteften deutſchen Iahrbücher, welche an 
den Rand der dionyſiſchen Beittafeln gefchrieben wurden ?), in 


1) &. ein folches aus der Kathebrale von Canterbury in War- 
ton Anglia sacra T. L p. 52 sq. 


2) 88 ift [on von Andern bemerkt worden, daß bie annales Yajo- 
res juvavienses ihren angelfähhflfichen Urfprung an ber Stirne tragen. 
her ihre wirklichen ober vermeinten Irrthuͤmer ift an andern Gtellen 
diefes Bandes die Rebe. Hier bemerken wir nur noch, daß fie allein ums 
ben fonft unbelannten Tobestag des Könige Cadbald von Kent XIV, 
Kal. Febr. a. 640 aufbewahrt haben. Wichtiger erfcheinen uns aber im 
ber oben gedachten Beziehung bie annales lauresham., allemannici et 
nazariani, welche zu ihrer allgemeinen Anerkennung ber noch fehlenben 
Erklaͤrung bedürfen. Wir müffen baher zunaͤchſt bemerken, daß in 718 
mors Alflide (Alfrede) et Haliduli (Adulphi, Haldulf) regis nicht 
eine irrige Angabe bes Zobesjahres bes im 3. 705 verflorbenen Königs 
Alfrid enthalten ift. Älflede war die Tochter des Könige Oswiu von 
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Scotenkloͤſtern, dafuͤr ſprechen, daß dieſe Sitte aus Britannien 
nd Deutſchland heruͤbergebracht wurde: fo würde bennoch 
theils ſcotiſche Moͤnchsſitte noch nicht für Die Angelfachfen bes- 
weiien, theil8 finden fich auch hinlängliche Spuren, daß Letztere 
en Ara feit ihrer Ankunft in Britannien kannten, welche fie in 
mt firhlichen Angelegenheiten zu Bedas Zeiten noch nicht vers 
isfien hatten. Diefe Zeitrechnung, verbunden mit der Angabe 
der Regierungsjahre wird mit Ausſchlieſſung ber chrifllichen Ara, 


Rerthumberland, geboren 654, welche im 59. Lebensjahre als Ahtiffin 
von Etreoneöheale (Mhitby), alfo im 3. 713 verftarb (f. Beda l. III. 
et). Adulph, König der Oftangeln, kam 663 zur Regierung. Gein 
Zedetjahe mar bisher unbekannt; man Fonnte nur vermuthen, baf er 
kmge gacht Gaben muß, da fein Nachfolger Gelreb erfi im 3. 747 farb 
wu nl Beda ihn feinen Beitgenoffen nennt, (f. Beda IL, 15. IV, 17.). 
Zud iz ken annales Petarv. ift fein Tobesjahr verzeichnet mit dem ent» 
helten Ramm Ogledulfus. Unter bem im 3. 705 verflorbenen Abte 
Domuanus möchte wohl Niemand zu verflchen fein als ber berühmte 
It von Hy ober Jona, Adamnanus, von bem wir aus Beda V, 1. 
md 15. wiſſen, daß er um biefe Zeit farb. Das von ben Herausgebern 
ie} Beba angenommene Zobesjahr 702 if, wie Smith ſelbſt geſteht, 
wälktih. Fabricius bibl. med, aevi bat ben der obigen Angabe 
ußfonmenben IX. Kal. Oct. 704. Gomie biefer Rame verſtuͤmmelt 
&, fo find es auch die ber übrigen Bifchäfe und Äbte, doch geftattet ihr 
Manz und deutlich den trländifchen Urfprung berfelben zu ertennen. 729 


Maclathens iſt vielleicht derſelbe Rame als ber bes Abtes von Bangor 


Mechlsisruus in dem uralten Antiphonarium biefes Klofters (in Mu- 
tateri anecdot. T. IV. p. 159). Im Dubdeeris abbas + 726 
Meint ein Nachfolger des Abamnan auf Hy, welcher zwifchen 716729 
beſeibſt Iebte, Duunchadus, verborgen (f. Beda 1. V. c. 22.) — Ann, 
?07 dermitio Tigermal, vermuthlich bes Tigernoth oder Tigernach 
eriscopas et confessor, deſſen Todestag in der angelſaͤchſiſchen Kirche 
en 5. April begangen wurde. In 705 Canani episcopi koͤnnen wir bie 
It von Bangor Gaman oder den jüngern Gronan nicht ſuchen, wohl 
der den Biſchof Golman, ber Lindesfarne im 3. 664 verlaffen hatte 
wb nach Hy zuruͤckgekehrt war. Aud in den alten annales breves ful- 
desses (monum. hist. German. II, 237.) find auffer ben Jahren ber 


 anthumbriichen Könige Egfrid und Osred bie Tobesjahre der ſcotiſchen 


Dqdfe von Sindesfarne, Aidan, Finan und Colman angegeben; letzteres 
Jahr 654 iſt jedoch auf feine oben gedachte Abreife zu bezichn. In den 
die fasti corbeienses (in Wigands Archiv für Geſchichte und Alter: 
Gemötonde Weftphalens Th. VI.) finden fich gleichfalls bie Notizen über 


| Sam, Eolman und Egfrid. 
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noch von ſpaͤtern Chroniſten wie Henry von Huntingdon befolgt, 
und laͤſſt alſo auf die verloren gegangenen Quellen ſchlieſſen. 

Die aͤlteſte uns bekannte kleine Chronik iſt eine northum⸗ 
briſche, welche bald nach Bedas Tode endet). Über andere, 
welche in den Handſchriftenverzeichniſſen der engliſchen Bi⸗ 
bliotheken angefuͤhrt werden, erſieht man zu wenig um erken⸗ 
nen zu koͤnnen, ob ſie Vorgaͤnger Bedas und der angelſaͤchſi⸗ 
ſchen Chronik oder deren Epitomatoren ſi fi nd. 

Manche alte Chroniken find noc in englifchen Bibliothes 
ten handſchriftlich vorhanden; vielleicht "finden fi unter den⸗ 
felben die gesta Anglorum, welhe Adam von Bremen 
8. L C. 35. und B. I. C. 15. anführt und vielleicht haͤu⸗ 
figer benugt. Ich kann biefes Wert in keiner der bekannten 
Quellen entdeden. 

Eines für eine wichtige Epoche der englifhen Sefchichte 
bedeutenden Werkes ift hier kurz zu gedenken, der vom Biſchofe 
Affer verfafften Biographie bes Königs Alfred. Wenn diefelbe 
.. auch, in Feiner einzigen ganz guten Handſchrift auf ung gelangt 

zu fein fcheint, fo koͤnnen wir fie doch aus der Chronik des Florenz 
von Worcefter, welcher jene zum größten Theile in fein Wert 
wörtlich aufgenommen hat, häufig wiederherſtellen. Doc war 
in Sir R. Cottons Bibliothek eine alte Handfchrift aus dem 
zehnten Jahrhunderte vorhanden, welche nicht genug beachtet 
wurde, weil man bemerkte, daß in ihr viele in andem Manus 
feripten vorhandene, obgleich bei Florenz gleichfalls mangelnde, 
Stellen fehlten, und fie deshalb für lüdenhaft erklärte ?). Doch 
find die meiften dieſer fehlenden Stellen durch ihren Inhalt 
verwerflich, namentlich die vielbefprochene in Camdens Ausgabe 
zuerſt vorhandene, über dad Alter der Univerfität Orford, deren 
Nichtvorhandenſein ber Parteifucht die beften Handfchriften vers 
dächtig machte. Diefe Stellen find der Biographie Alfreds 
erft fpäter aus einem Werbe eingefchaltet, welchem irrthuͤmlich 


1) Gebrudt in Hickes thesaur. linguar. septent, T. III. p. 288 
unb Bi 3. Smith Vorrede zu feiner Ausgabe von Bedas Geſchichts⸗ 
werten. 

2) Ed. Parker 1570. Camden 1600 et 1608. Annales rer. 
gest. Aclfredi auct. Asserio rec. F. Wise. Oxon, 1722, 8., we 
bie Vergleichung mit der cottonfchen Handſchrift gegeben iſt. 


Jahre 891 vom Einer Hand und nicht fpdter als im zehnten. 


giterarifche Einleitung. XLIX 


. ber Rame von Affers Annalen!) gegeben if. Dieſes letztere 


M aus der Sachſen⸗Chronik, Dudos normannifdzer Gefchichte, 
mehreren Legenden, Afferd Biographie des Xlfreb und einigen 
unbefannten Quellen abgeleitet und Farm ſchwerlich vor bem elften 
Jahrhunderte entflanden fein. Ein Irrthum des Leland oder 
vielmehr Sales bat auch veranlafit, daß diefen Annalen bed 


| Dieudo s Aller der Xitel des chronieon St. Neoti er 


Yet iſt ). 

Die wichtigſte Quelle fuͤr die aͤltere Geſchichte Englands 
ned Beba und eine ber wichtigſten in ber ganzen Hiſtorio⸗ 
grapbie bes nördlichen Europas ift die angelſaͤchſiſche Chronik, 
in der Landesſprache gefchrieben und in den fpätern Kahrhuns 
derten voll gleichzeitiger Nachrichten. Eine durchgängig Fritis 
de Unterſuchung ihrer Quellen, Hanbfchriften und Überſetzun⸗ 
gen iſt die wichtigſte Aufgabe für die englifche Geſchichtsfor⸗ 
fäung, welche zu liefern bisher nur theilweiſe verfucht iſt und 


ned) weniger gelungen ſcheint. Diefe Unterfuchung ift dadurch 


ſehr erſchwert, daß die Handſchriften oder vielmehr die Bear⸗ 
beitungen derſelben, welche in verſchiedenen Kloͤſtern abgefafft 


fid, oft ſehr von einander abweichen, die beſten derſelben nicht 


ganz befannt ımd bie bekannten von ben Herausgebern will 
Erich und fogar ohne Rüdficht auf die Berſchiedenheit der 
engelfächfifchen Dialekte, im welchen fie gefchrieben wurben, 
durch einander geworfen abgedrudt find. Selbſt von den la- 


| teinifchen Überfegungen oder Bearbeitungen find mehrere, welche 


bie vorzüglichfien fiheinen, ungebrudt. 
Die ältefte bekannte Handfchrift der angelfächfiichen Chro⸗ 
nik if die des Berm’t College zu Cambridge, welche bis zum 


Jahrhunderte gefchrieben iſt). Der Dialekt in welchem fie 
abgefaffe ift, Idfit fich als der von Mercien bezeichnen, wäh: 
rend die uͤbrigen Hanbfchriften ben von Weller haben. Sie 
# von andern Händen bis zum Jahre 1070 angelfächfifh und 


1) Sebrudt in Gale collect. T. I. gl. unten e. 839. 
T) Bgl. WBifes Borrede a. a. O. 


8) Rachrichten über die Handſchriften finden ih in Ingrams 


Xusgabe unb Cooper on the public records Il, 167 
p* 


⸗ 
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bis 1075 Iateinifch fortgefegt. Diefe Handfchrift, weiche Pie 
Grundlage des Textes bilden follte, if von ben biöherigen 
Herausgebern nur theilweiſe benutzt. 

Eine Handſchrift, welche dem Kloſter St. Auguſtins zu 
Canterbury gehoͤrte, hernach dem Sir R. Cotton, jetzt dem 
britiſchen Muſeum, iſt nur bis zum Jahre 997 fortgeſetzt. 
Sie wird bezeichnet Cott. Tiber. A. VI. 

Eine andere, welche bis zum Jahre 1001 ging, war im 
Sir R. Cottons Bibliothek, iſt aber bei dem Brande im Jahre 
1735 verloren gegangen. (C. Otho B. XI.) Sie bildet bie 
Srundlage von Wheloks, der Alteften, Audgabe des Saxon 
Chronicle '). 

Eine Handfhrift, vom Erzbifchofe Laub ber bobleyfchen 
‚Bibliothef zu Orforb gefchenft (Laud. E. 80.), iſt urfprüngs 
ich bi zum Jahre 1122, fodann, mit manchen Normannifmen 
in Orthographie und Sprache, weiter biö zum Sahre 1154 
geführt. Sie iſt im Klofter Medhamſtede, fpäter Peterborougb 
genannt, in Northamptonfhixe, entſtanden und enthält viele erweisſ⸗ 
lich falfche Urkunden dieſes Kloſters. Aus dieſem Umflanbe 
ift biöweilen, obgleich dieſer Zert offenbar zu den neuen ges 
bört, zu eilig gefchloffen worben, daß die Mönche von Peters 
borough die urfpränglichen Verfaſſer der Chronik feien. 

Sehr abgekürzt und normannifirt, doch mit Nachrichten 
bereichert, welche den übrigen Handſchriften fehlen, ift eine, 
welche vermuthlich aus Canterbury flammt, jest auf dem britis 
fchen Mufeum: Cotton Domitian A. VIII. Die beiden legs 
ten Manuferipte find in Gibſons Audgabe vorzüglich benugt *). 

Sibfon benutzte noch eine andere, zunächfi bis zum Jahre 
1016, hernach bis über 1080 fortgeführte Chronik des Klofters 
Deterborougb, welche jetzt verloren iſt. 

Wichtiger find zwei von Ingram, dem dritten Herauſsge⸗ 
ber der angelfächfifchen Chronik ?), benuste Zeitbücher de8 Klo⸗ 


1) Cantabrig. 1643. fol., hinter feiner Ausgabe ber Kirchenge⸗ 
Schichte bes Beda. 

2) Oxon. 1692. 4. 

8) London 1823. 4. mit'englifcher Überfesung unb Eritifchen Mor 
ten. Eine englifche Überfegung von Mi Gurney, welche vor einis 
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Berb Abingdon bis zum Jahre 1066 und ber Kathedrale zu Wor⸗ 
ceſſer Bid zum Jahre 1079, beide im britifchen Mufeum (Cot- 
ton Tiberius B. I. und IV). Beide find fich einander nahe 
verwandt unb enthalten bei ben fpdtern Jahren ſehr ſchaͤtzbare 
' Berichte, welche in den eigentlichen angelfächfiichen, Chroniken 
| Birzer ober auch wohl abweichend gegeben find. 
| Eine Abfchrift eines jest unbekannten Originaled, welche 
den Lambard im Jahre 1563 genommen ift, behandelt bie 
' Geſchichte Englands vom Jahre 1043 bis 1079. Sie ift in 
dem Aubange zu Lyes angelſaͤchſiſchem Woͤrterbuche Bd. II. 
abgedruckt und flimmt woͤrtlich mit dem überein, was Ins 
am aus der Chronik yon Worcefter anführt. 

Diefe -Überficht mag dazu dienen, jeden mit folhen Stus 
dien Bertrauten, ber die angelfächfifche Chronik, auf bes 
sen verſchiedenen Recenfionen bie in lateinifher Sprache abs 
gefafften Chroniken Englands wiederum beruhen, in irgenb 
einer urfprimglichen oder abgeleiteten Form benugen will, auf 
die Schwierigkeiten ber nähern kritiſchen Prüfung aufmerkfom 

machen. . \ 

Da feit Beba bis zu Wilhelm von Malmesbum, alfo 
für einen Zeitraum von beinahe vier Jahrhunderten, England 
Iren Gefchichtfchreiber fand, der von der angelfächfifchen Chro⸗ 
nik unabhaͤngig die Gefchichte des ganzen Landes verzeichnete, 
fo if eine Unterfuchung über die Quellen und die Verfaſſer 
berfelben um fo wichtiger. 

Bei den erſten Jahrhunderten nad Chriſti Geburt, bis 
zum Sabre 449, find bald Beda de sex aetatibus mundi 
und deſſen Kirchengefchichte, bald Gildas u. A. für die Quellen 
ausgegeben. Indeſſen finde ich nur bei den Nachrichten über 
bie alten Bewohner Britanniend und Irlands den Beda 
(hist. eccl, 1. I. c. 1.) benutzt. Bei allem Übrigen ift Eus 
febiud und eine ımbebeutende Eirchenhiftorifche Chronik ercerpirt 
und Beda nur dann flillfehweigend berüdfichtigt, wo ber anz 
gelfächfifche Ehronift Bedas Angabe ergänzt oder von berfelben 
abweicht. Vergl. Chron, Sax. a, 189, 435, 443. verglichen 





gen Jahren gebrudt, aber nicht in den Bacharde gegeben iſt, wird 
Ihe gelobt. 


- 
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mit Bedal.I.c. 4. 11.13. Die Berechnung ber Jahre feit Er⸗ 
ſchaffung der Welt folgt der bes Euſebius und Drofiud, weiche 
feit jener Epoche bis zur Geburt Ehrifli 5198. Iahre annimmt "). 

Vom Jahre 449 — 597 enthält ımfere Chronik, neben 
einigen Eentifhen, beinahe nur weſſexiſche Nachrichten aus ber 
beidnifchen Zeit, welche gerade bem Beda fo fehr fehlen. Be⸗ 
merkenswerth, ald Beleg für die Glaubwürbigfeit der Chronik, 
ift Die richtige Angabe von zwei genau bezeichneten Sonnen fizs 


ſterniſſen in den Jahren 538 und 540; fo auch bei den Jahren 


664 und 733, bei welchem letztern jeboch die Angabe ded Tages 
und der Stunde, welche Florenz von Worcefter angibt, in uns 
fern Handfchriften der angelſaͤchſiſchen Chronik fehlt. In Ger 
folgenden Zeit bi8 zum Sabre 731, wo Bebad großes Ges 
ſchichtswerk fchliefft, mögen die norbenglifchen Angelegenheiten 
aus jenem entlehnt fein. Der Nachrichten welche ſich nicht auch 
bei Beda finden, find nur wenige, und meiltens aus der neuern 
und ſchlechten Handfchrift Lauds (fo bei Den TI. 603, 616, 647). 
Doch haben auch die beſſern Handfchriften Zufäge, deren Urs 
fprung und unbekannt ift, (3. B. bei den 33. 693, 710) unb 
Angaben welche, wie ſchon Florenz bemerkte, von Beda abs 
weichen. Don den Jahren 732—845 if die angelfächfifche Chro⸗ 
nie für und die legte Quelle. Doch auch bier bemerken wie 
. erweibliche Fehler der bekannten Handfchriften, z. B. bei Der 
Monbfinfterniß vom Jahre 796, welche bei Simeon von Durs 
ham richtig, aber in jenen zum Sahre 795 gefest if. Vom 
Jahre 851 — 887 find Auszüge aus Aſſers Lebensbeſchreibung 
bes Königs Alfred, mit feltenen Abweichungen, getreu in das 
Angelfächfifche übertiagen. Ingram nimmt das umgekehrte 
Verbältnig an, ohne jedoch zu erklären, weshalb Aſſer nicht 
auch die folgenden Begebenheiten bis zu Alfreds Tode nach» 
erzählte. Es möchte felbft zu beachten fein, daß bie angels 
faͤchſiſche Chronik Feine Nachrichten aus Aſſer hat, welche nicht 
auch bei Florenz von Worcefter ſich finden, und daher 5. B. 
feine beim Jahre 866. 


1) Es iſt undegreifiih, wie Ingram bierüber zweifeln Eonnte und 
deshalb bie fchlechten Lesarten in den Text aufgenommen hat. Anno VI. 
tft zu leſen anno II. Unter anno 616 ift flatt 5616 zu leſen 8816. 
Unter anno 85 ift XXVI. zu emenbiren in XXXI. 
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In das Jahr 891 fällt bereits die Abfaſſung der angel⸗ 
ſachſiſchen Chronik durch den Erzbiſchof von Canterbury, Pleg⸗ 
mmd. Ob die Benn't Handſchrift wirklich um das Jahr 891 
geſchrieben fein koͤnne, vermögen nur Sachkundige, weiche biefe 
ſelbſt unterfucht haben, zu beurtheilen. Die Grimde welche 
für den Verfaſſer angegeben find, befchränten fich darauf, daß 
er berfelbe geweſen fein koͤnnte. 

In dem Folgenden Tönnte bie oft fo fehe irrige Chrono⸗ 
logie, wie bei ben II. 915— 922 Zweifel gegen bie hiſtoriſche 
Zueue der Chronik erweden; doch dürfen wir berfelben zum 
GSluͤck nicht zuſchreiben, was die Miögriffe der Herausgeber, 
welche oft durch die von ihnen felbft gefammelten Varianten 
uud beſonders aus der Vergleichung ‚mit Florenz von Worce⸗ 

ſter verbefiert werden können, verfchulbet haben. 

Das Fahr 977 bildet mit mehr Gewißheit einen Abfchnitt 
im ber Sefchichte der angelfähhfifchen Chroniken. Mit diefem 
Sahre ſchlieſſen nicht nur zwei alte Handſchriften, fondern 
auch der Altefie Nachbildner derſelben in lateiniſcher Sprache, 


Bon biefer Zeit, befonders feit dem Jahre LOOL, welches 
glichfalls durch das Aufhören einiger Hamdfchriften bezeichnet 
#, werden die Abweichungen dee verfchiedenen Hanbfchriften 
inımer bedeutender, vorzüglich derer, welche bie Abingdon⸗ und 
bie Worceſter⸗Chronik genannt werben. Diele felbft wieder, 
obgleich unter einander viel näher uͤbereinſtimmend ald mit an= 
dem Dandfchriften, weichen doch im Einzelnen bisweilen von 
änander ab, 5 8. b. d. 3. 1046, 1048, 1049, 1053 hat 
jene waliſiſche und merciiche Nachrichten, welche dieſer fehlen. 

Dei der Frage nach dem Urfprunge biefer Chroniken 
draͤngt fich und zuerft die Frage auf, sb biefelben nicht, gleich 
fo vielen der übrigen in ber neuen Lanbeöfprache gefchriebenen 
Chroniken anderer Voͤlker, von Seiftlichen ‚in ber üblichen roͤ⸗ 
miſchen Kirchenfprache abgefafit und Später in das Angelſaͤchſi⸗ 
fhe übertragen feien. Erinnern wie und indeffen, daß ſchon 
Ufred des Beda Kirshengefchichte fowie den Droſius in das 
Angelfächfifche überfegen ließ, daß fchon vor Beda diefe Spras 
de. Caedmons Gefänge befaß, fo wird gegen die Möglichkeit 
der Abfaffung biefer Jahrbücher in berfelben Sprache, welche 
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bis zu Alfreds Zeit hoͤchſt einfach gefchrieben und faſt mager 
zu nennen find, Bein Zweifel erlaubt fein. Florenz von Wor⸗ 
cefter führt die chronica saxonica wiederholt an (b. d. 3. 
672, 674, 734), wormter, wie bie Vergleihung ergibt, bie 
angelfächfiiche Chronik zu verfiehen if. Ob nun aber neben 
den und bekannten lateinifch gefchriebenen Elementen berfelben 
eine woefferifche in der Landesſprache gefchriebene Chronik bie 
Grundlage gebildet hat, wer vermöchte dieſes zu behaupten 
ober zu widerlegen?! Zum Glüde kommt hierauf, in Be 
ziehung auf die Glaubwürdigkeit ber bürren Notizen, wenig 
an. Eine alte Sage fchreibt ihre Abfaffung dem zu, dem bie 
Angelfachfen alles Zreffliche verdanken wollten, dem Könige 
Üfred ). Die Zortfegungen der Chronik find oft von Zeitges 
noffen gefchrieben, welche zu errathen ein fehr ſchwieriges, aber 
nicht werthloſes Rätbfel für die Kritik ift, Doch ſchwerlich, bei 
dem jesigen Zuflande der Quellen, zu löfen fein dürfte. Auch 
bei jenen möchte es nicht immer unbebenklich erfcheinen, ob fie 
wirklich zuerſt in der Landeöfprache niebergefchrieben find. 
Vergleicht man nämlich die Lateinifche Chronik des Florenz von 
Worceſter mit der angelfächfifchen, fo findet man, baß jene 
durchaus der worceffer Hanbdfchrift derfelben am nächften kommt. 
Doc gibt Florenz manches Detail, welches dieſer fehlt, wie 
b. d. 3. 1040, 1041 u. 1049, und dagegen jene b. d. J. 
693 u. 710, felbft b. 3. 1044 über König Eadwards Heirath. 

Man hat fi gewöhnlich darauf befchränkt, den Erzbiſchof 
von Santerburg, Plegmunb, für den erflen Veifaſſer diefer Jahr⸗ 
bücher bis zum Jahre 924, auch bis 988 mit fehr ſchwachen 
Gruͤnden den Erzbifhof Dunften, zu nennen, als die Fort 
feger aber einzelne Mönche zu Peterborough. Erſteres iR 
auf Feine Weife erwieſen; wir haben nicht einmal Veran 
. laffung die aͤlteſten Hanbdfchriften feiner Kirche und Ge 
gend zuzufchreiben; was für Peterborougb angeführt wird, 
bezieht fi) nur auf die von dba audgegangene, vielfach interpos 
lirte Handfchrift. Kürzlich iſt, wenngleich mit zu großem Aufs 
wand von Scharflinn um ſchnell überzeugen zu koͤnnen, von 
einem Ungenannten, welches durch bie Bearbeitung ber Ges 


1) Geoffrei Gaimar vs, 345, 2819, 


| 
| 
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ſchichte von Peterborough auf. diefe Zorfchung geleitet wurde, 
der Berfuch gemacht worben '), als Verfaſſer der ganzen Chro⸗ 
nik bis zum Jahre 1023 in der trefflihen worcefler Hands 
ſchrift, den berühmten Grammatiker Alfric, deſſen bisher nicht 
enertannte Identitaͤt mit dem im J. 1051 verſtorbenen Erz⸗ 
biſchofe von Vork dieſes Namens behauptet wird, darzuſtellen. 
Für die folgenden Abtheilungen werben folgende ausgezeichnete 
Namen als die der Verfaffer angegeben: zwifchen 1017-1056 
Stigand, Erzbifchof von Canterbury, fobann Wulfftan, Biſchof 
von Borceſter 1062 — 1095, der Prior Nicolaus von 1087 
— 1121. Zuletzt folgen angeblich die fchlechtern Zuſaͤtze ber 
Übte von Peterborough, Remaldus, Hugo Whyte, Debernus 
und anderer Deönthe. Der Verſuch ſchon iſt fehr ehrenwerth, 
da theild die Nachweifung verfchiedener Parteianfickten- eines ber 
wichtigften Refultate gibt, theils die Vollendung biefee Unters 


‚ fochung bei genauerer Nachforſchung in der Geſchichte einiger 


Kathedralen und Kloͤſter, in welchen die Chroniſten gelebt ha⸗ 
ben ſollen, dereinſt erreichbar erſcheint. Vor Allem moͤchte in⸗ 
deſſen neben dem Inhalte die Verſchiedenheit, das Alter und 
die Heimat der einzelnen Handſchriften zu dieſem Behufe naͤ⸗ 
der zu unterſuchen fein. . 
Bei aller Verfchiebenheit unter den angelfächfifchen Chro⸗ 
niken muß die allgemeine Ähnlichkeit, befonders eine auffallenbe 
infimmung in manchen chronologiſchen Irrthumern der⸗ 
ſelben, in den angelſaͤchſi ſchen wie lateiniſchen Texten, in bie 
Augen fallen. Um Letztere zu erklären, hat ſchon Gibſon fi 
auf eine Nachricht bezogen, daß in ben von den Königen ges 
fifteten Klöften in England dad Bemerkenswerthe, was in 
der Umgegend vorfiel, niedergefchrieben und von ben Schrei⸗ 
bern, auf dem nädften Goncilium mit den Notizen anderer 
Kiöfter verglichen und fo zufammengeftelt fei?). Doch muß 
bier bemerkt werben, daß dieſe Nachricht eines fchottifchen Ges 
ſchichtſchreibers, des Fortfegerd von Forduns Scotichronicon, 
Velter Bower, welcher im Anfange des funfzehnten Jahrhun⸗ 


1) Ancient history, english and french, exemplified in a regular 
dissoetion of the saxon chronicle, London. "1830, 8. 


£) Forduni seoticronicon ed. Hearne T. IV. p. 1348, 
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bertes fchrieb, in keinem Falle ohne weitere Nachweifung auf 
bie und hier vorliegenden Abfchnitte der angelfächfiihen Chro⸗ 
niten bezogen werben kann. 

Bis zum Jahre 1036 find poetifche Bruchflüde der au⸗ 
gelſaͤchſiſchen Chronik bisweilen eingelegt; nämlich b. d. I. 937, 
941, 958, 973, 975 (mo die Handfchriften verfchiedene Verſe 
haben), 979 (welche die frühern Herausgeber nicht bemerkt 
baben), 10141 und 1036, Daß bdiefe Verſe nicht gleichzeitig 
mit den Jahren, bei benen fie flehen, gebichtet find, erhellt zu⸗ 
weilen fchon aus ihrem Inhalte, wie b. 3. 958, beim Ans 
tritte von Eadgars Regierung über deren Erfolge, und 975 
über deffen Todestag, wegen deſſen Seftfiellung auf ditere Dich» 
ter Bezug genommen wird. 

‚Unter den lateinifchen Bearbeitungen dee Sachſenchronik 
ift die Altefle, die des Äthelmearb, bis zum Jahre 975, Dem 
Jahre bei welchem einige alte Handfchriften jener fchlieffen, 
in vier Büchern fortgeführt. Mit dem ben Angelfachfen eigens 
thümlichen Bombaft ift jene, ohne genannt zu werben, im Aus⸗ 
auge und oft ſchlecht überfegt '), und würde ohne das Drigingl 

jest um fo fchwieriger zu verſtehen ſein, da die einzige alte 
Handſchrift des Äthelweard, in dem Brande von Sir R. Cot⸗ 
tons Bibliothek verloren, uns nur durch den Abdruck bei Sa⸗ 
vile bekannt iſt. Das letzte Buch enthaͤlt jedoch uͤber die Regie⸗ 
rungen Athelreds und AÄlfreds manche ſchaͤtzbare Notizen, welche 
bei Aſſer und den uͤbrigen Chroniſten vergeblich geſucht und nicht 
einer etwa verlornen Handſchrift der Sachſenchronik, ſondern rich⸗ 
tiger dem Äthelweard ſelbſt zugefchrieben werden. Dennoch bleibt 
Die Anfchlieffung an die angelſaͤchſiſche Chronik ſtets erkennbar, 
und ſelbſt dort b. J. 975 eingelegte Verſe ſind in lateiniſcher 
Sprache nachgebildet. 

thelweard war kein Geiſtlicher, ſondern ein vom Koͤnige 
Üthelred abftammender Ealdorman. Er felbft nennt ſich, wie 
denn die Angelfachfen in der Zitelfucht alle germaniihe Stamm 
verwandten übertrafen, Patricius Consul Fabius Quaestor 
Ethelwerdus, Man erklärt ihn, gewöhnlich für den ums 

1) 3. 8. anno 710 gefuhton with Gerente ift überfegt. beillum 


gesserunt contra Uutgirente. Seinen Styl tabelt fon Wilhelm. 
von Walmesbury fehr fharf. De gestis reg. Anglorum |. I, 
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abe 1090 verſtorbenen Ealdorman dieſes Ramens)), weiche 
' Bermuthung noch irriger ſcheint als die, welche ihn fuͤr den im J. 
922 geſtorbenen Sohn König Aifreds hielt. ÄAthelweard widmete 


ſein Werk einer Verwandten (consobrina), Methilde, welche 
von Könige AÄlfred, dem Bruder feines Vorfahren (abavus) 


 Apelreb, durch beffen am Kaiſer Dito I. vermählte Enkelin 


Erdguthe abflamımte. Man hat diefe Mathilde für die Toch⸗ 
ter der Eadgythe gehalten, welche Xbtiffia von Quedlinburg 
geworben iſt, und ſich auf bie Worte: „ Eadeytha, ex qua 
ta principiam tenes nativitatis und vera Christi ancilla“ 
geſtͤt ). Doch diefe Äbtiffin war nicht der Eadgythe (+ 947), 
fendem Kaifer Ottos mit feiner zweiten Gemahlin Adelheid erzeugte 
Tocter, geb. im 3. 955). Auch kann die angedeutste Verwandt: 
ſchaſt nicht bei einer Tochter, fondern nur bei einer Enkelin der Ead⸗ 
guthe zu fuchen fein, ba Älfred nicht der abavus, ſondern ber 
atarus der Mathilde genannt wirb *). Diefe finde ich denn 
auch in ber von Eadgpthes Sohne Lubolf mit Ida, Zochter 
Hermannd, bed Herzogs von Allemannien, erzeugten Tochter, 
weiche, im 3. 949 geboren, mit Dbizzone von Mailand, dem 
Eiamumvater der Visconti, verehelicht wurde. Diefe Erklärung 
findet noch eine Beſtaͤtigung in ber Auffoberung Athelweards 
an Mathilde, ihn zu belehren, welchem Könige in ber Nähe 
des großen St. Bernhard (iuxta Jupitereos monten) bie 
Ghwefier der Eabgythe zur Ehe gegeben umd welche beren 
Rechlommenfchaft fei, welches zu erfahren ihr durch ihren Eins 
ſiuß ) fowie bie Nähe ihres Aufenthaltes leicht fein würbe. 
Auch erklaͤrt fih aus dem Aufenthalte der Mathilde cher, wie 
der Laie dazu Fam für eine Frau jenes Wert im lateinifche 
Sprache zu uͤbertragen. In Folge unferer Vorausſetzung iſt 
aber auch Äthelweards Zeitalter beſtimmt, weicher um das 


1) Nicholson english hist. library p. 48. 
2) Aethelweard prol. libri I. 


5) Sie flarb im 3.999. Vgl. annal. quedlinburg. ad a. 955 a. 
pad Leibnitz script, rer. brunsvic. T. TI, 


)LIV. c. 2 f. 


5) Quae non solum affınitate, sed et potestate videris oppleta, 
wella intercapedine prohibente. Prol, libri L ' 
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Jahr 1000 fein Werk verfaſſt haben muß. Welcher indefſen 


von den beiden Söhnen des Koͤnigs Athelred, ob Athelm ober 
der im 3. 905 im Aufruhr in Dftanglien gegen Eabwarb ge= 
fallene, mit einer geraubten Nonne verheirathete ÄAthelwold Dex 
Urgroßvater unſers Athelweard war, fheint nicht zu ermitteln. 
Drei angefehne Männer feined Namens ftarben in jener Zeit, 
in dem Jahre 1001 ber Hochgereve bed Königs, 1016 Der 
Sohn Äthelfines, und 1017 der Sohn Äthelmerd des Großen. 
Bon Athelfines Mutter, KÄlfwen, der Gemahlin de Halbkoͤnigs 
Üthelftan von Oſtanglien, willen wir, daß fie von Eöniglicher 
Abſtammung war und ihr fogar die Erziehung des Könige 
Eadgar anvertrauet wurde; vielleicht bildet ſie das fehlende 
Glied in der Abſtammung unſers Athelmeard vom Könige 
Üthelved. | | . 

Bald nach der Befefligung der normamifhen Dynaflie 
auf dem englifchen Throne begann bie angelfächlifhe Sprache 
fih zu trüben und aus dem Gebrauche der Geiftlichkeit ſich 
mehr und mehr zu verlieren. Fuͤr Letztere war es fein leerer 
Prunk der Gelahrtheit, fondern ein Vedinfniß der Unkundigen, 
die Zeitbücher Englands in der ihnen verfländlichern Kirchen 
forache zu erhalten, deren aus ber erflen Hälfte des zwölften 
Jahrhunderts oder früher abgefafft ‚mehrere auf unfere Zeit 
gelangt find. | 

Der für uns werthooüfte Überſetzer ber angelſaͤchſiſchen 
Chronik ift Florenz, Moͤnch zu Worcefter, auch Bavonius ges 
nannt. Diefer fchaltete der Univerfalchroni? bed Irlaͤnders, 
Marianus Scotus, welcher fein Leben im Kloſter Fulda zus 
brachte (+ 1083), auffer einer Üiberfegung eines der vorbanbes 
nen worceſter Chronik fehr nahe Fommenden ober von ihm 
felbft etwas abgeäuderten und ergänzten Zertes der angelfächfiz 
fchen Chronit'), Auszüge aus Beda, den größten Theil von 
Afferd Biographie. des Alfred und manche werthoolle, befonders 
genealogifhe Nachrichten ein, und führte fie bid zu feinem 
Todesjahre 1118 fort. Er hatte nicht nur vorzüglide Hand⸗ 
fchriften vor ſich, ſondern überfegte auch das Angelfädhfifche 
sichtiger, als es bei andern Chroniften bemerklih if. Daß er 


1) ©. oben ©. LI Vol. auch b. 3. 988. 


mm —— — . 


— 
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bie historia eliensis oder deren Quellen benutzte, iſt aus 
der wörtlichen libereinftiimmung feines von ber angeljächfifchen 
Chronik abweichenden Berichtes zum Jahre 1036, verglichen 
mit jenem 1. II. c. 32. über des Ätheling AÄlfred Ermordung 
zu Ely, ſehr wahrfcheinlih. Seine Chronik iſt von einem ans 
den Mönche feined Klofterd bis zum Jahre 1141 fortgeführt. 
Gedruckt ift fie zu London‘ 1592. 4; zu Frankfurt 1604. Kol. 
hinter des Matthäus von Weftminfter flores historiarum. _ 
Marianud felbft hat nur wenige eigenthümliche Nachrichs 
ten über Britannien, und diefe beziehen fich meiftens auf Schott⸗ 
land und einige Geiftlihe. Florenz hatte übrigens eine viel 
vollſtaͤndigere Handſchrift des Marianus benugt als die von 
Prorins gebrudte, und wir finden daher bei ihm manche auf 
Deutfchland , felbft auf dad Klofter Fulda bezügliche Nachrich⸗ 
des Marianus, deren Unterfuchung zu den wichtigſten Vor⸗ 
arbeiten für eine beflere Ausgabe dieſes Chroniften gehört. 
Dos Werl ded Florenz bildet großentheild wörtlich bie 
Srundlage einer umd Jahr 1129 durch) den DVorfänger ber 
St. Euthbertöliche zu Durham, Simeon, zufammengetragenen 
Chronik, welche vom Jahre 848 bis 1129 fortgeführt ifl. 
Doch enthält fie noch einige eigenthümliche northumbrifche und 
ſchottiſche Nachrichten. Mehr berfelben giebt ein anderes 
egenthiimlicyes Werk deffelben, gleichfalls chronicon de gestis 
Anglorum betitelt, welche vom Jahre 616 bis 957 
fortgeführt if. In legterm benugte er den Beda, bie historia 
vel chronica huius patriae, mandjer Heiligen Legenden. 
Die der erfigenannten Chronik b. 3. 1066 eingefchaltete Ers 
zäblung über Harold Beſuch bei Herzog Wilhelm von ber 
Normandie findet fi au in Cadmers historia Novorum 
1. I, jeboch etwas abgekürzt, weshalb daher letztere Simeons 
Duelle nicht gewefen fein kann. Auch die historia dunel- 
mensis ecclesiae, unter Simeond Namen in drei Büchern, 
enthält manches Intereffante über die Geſchichte des / noͤrdlichen 
England. Doch fol Simeon nur ber Abfchreiber, der Verfaſ⸗ 
fer aber der Prior Zurgot geweſen fein’). 


1) Simeon if gebrudt in Twysden historiae anglicanae 
seriptores X. 
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Die, Chronik der Abtei zu Melroſe (Mailros), vom Jahre 
735—1270, ift für die angelfächfifche Periode nur ein mit fehr 
wenigen unbebeutenden Zufägen verfehener Auszug ber Zeit 
bücher bed Simeon von Durham '). 

Heinrich, Archidiaconus der Diöcefe von Huntingbon, vers 
faffte eine historia Anglorum vom Jahre der Landung dei 
Julius CAfar bis zum Jahre 1135, hernach bis 1154 fortge: 
führt. Die erflen ſechs Bücher umfchlieffen die vor uns lie 
gende Periode, für welche er die ihm bekannten Werke oder 
Sagen benusgte, während er fpäter eigene Erfahrungen, oder 
Berichte der Augenzeugen verzeichnete ?). Einige ‚feiner went 
gen wichtigen Quellen find noch nicht aufgefunden, bie wide 
gern, auffer dem Eutrop, Paulus Diaconus u. A., find Bedas 
Univerfalchroni® und englifhe Kirchengefhichte, Nennius (den 
er Gildas nennt) und die angelſaͤchfiſche Chronit”), welche I 
tere er jeboch zumeilen trrig verbolmetfchtes wenngleich nicht 
fo oft als man ihm dieſes beigemefjen bat, denn wenn er b. 
3. 678 von dem Kriege der Vögel fpricht, fo iſt diefes nicht 
als Mangel an Sprachkunde, fondern als eine irrige Deutung 
einee Ratwrerfcheinung anzufehen*). Seine Chronologie if 
hoͤchſt verworren und oft unrichtig, fowie häufig auch bie ges 
nealogifhen Nachrichten; woraus fich beutlich ergibt, daß er 
nicht, wie man wohl gefagt hat, den Florenz von Worceſter 
benuste. Beſonders anziehend find jedoch feine Befchreibungen 
ber Schlachten, welche oft aus alten Liedern entlehnt fein mös 


1) Gebrudt in (Fell) rer. anglic. script. T. L 

2) ©. Deffen Prodmium zum Buch VII. 

8) Nicht aber Salfrid von Monmouth ſ. oben S. zu — 
Warton hist. of engl. poetry I, 138. behauptet irrig, daß bie Er 
wähnung bes Brutus in dem echten Rennius fi nicht finde, und bas 
von Heinrich im Klofter Bec gefundene Buch, woraus er bie Notiz 
von Brutus fhöpfte, der Galfrid geweſen; body bekannte Sands 
fihriften des Nenntus fprecgen gegen ihn. 

4) Diefer Misverftand iſt es wahrfcheinlich, welcher, von Milton 
nicht erkannt, diefen zu ber häufig wiederholten, bem Geſchichteſtudinm ſei⸗ 
nes Vaterlandes oft nachtheilig gewordenen Xufferung veranlaffte: Such 
bickerings to recount, met often in these our writers; what more 
worth is it than to chronicle the wars of kites or crows flocking 
and fighting in the air? History of England ad a. 800, 
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gen. Cine ſehr genaue Übereinſtimmung mit dem jedoch aub⸗ 
führlichern Ailreb von Rievaur, welche alfo anf eine gleiche 
und unbefannte Quelle fchlieffen laͤſſt, zeigt fich bei der Erzaͤh⸗ 
Img‘ von Eadmund Eifenfeite.. in auffallender Contraft mit 
«den übrigen moͤnchiſchen Chroniften, welche ten Dunftan nicht 
genug preifen koͤnnen, ift fein Lob des Königs Eadwy, forwie 
wir im Allgemeinen in Allem was diefer Schriftfieller berich⸗ 
tet und was er verfchweigt, ben vaterlanböliebenden, geiftlichen 


wie weltlichen. Unterbrüdern abholden Angelfachfen erkennen. 


Daß er ſchon normannifche Quellen benußte, lieſſe ſich vielleicht 
aus feiner mit dem Roman de Rou überemflimmenden Erzaͤh⸗ 
Img von den Söhnen der Königin Emma folgern '), forte 
den ihm unter den engliichen Chroniften eigenthlimlichen nors 
mamnifchen Nachrichten, 3.8. 1047 über die Schlacht im Val 
des Dunes, 1066 Wilhelms Rede vor ber Schlacht bei Has 
Rings. Aus aͤhnlichen Werken find vielleicht mehrere feiner 
altbritifchen Nachrichten über die Prinzeffia Helena u. U., was 
fih weder aus unfern Handſchriften des Nennius noch bed 
Salfıid von Monmouth herleiten laͤſſt, geſchoͤpft. Heinrich 
wibmete fein Werd demfelben Bifchofe Alerander von Lincoln, 
weichen auch jener in einigen Büchern feiner historia Britonum 
enredet. ine Kortfegung bes Heinrich von Huntingbon, welche 
feinen Namen führt, ift bis jest nur in einer vom Jahre 1042 
bis 1275 fortgeführten Handfchrift vorhanden ?). . 

Roger aus Hoveden in Yorkfhire, Gapellan König Hein: 
che II., Juriſt und Profeffor der Theologie zu Drford, lebte 
vo im 3. 1204. Er wird viel zu häufig angeführt, da er 
bis auf die legten Sabre feiner annales bekannten Chroniften 
bis auf. ımbedeutende Zufähe nur nachgefchrieben bat, und 
zwar fire die angelfächfiihe Periode dem Simeon von Durham 
md Heinrich von Huntingdbon. Der Anfang des Werkes, mit 
Einfluß des Prologes bis zum Jahre 803 (Frankfurter Ausgabe 
des Savile S. 401— 407) ift aus Simem S. 90— 119. 
Dos Folgende bis zum Jahre 849 ©. 414 iſt and Heinrich 
von Huntingdon B. IV. S. 341 bis B. V. ©. 348. Hier⸗ 


1) ©. unten ©. 487. 
2) Cooper a. a. D. II, 165. 
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auf bis zum Jahre 1122 ©. 414 — 477 iſt aus Simeont 
zweitem Werke S. 137 — 245; worauf Roger vom Jahre 
1122—1143 ©. 490 zu Heinrich von Huntingdon S. 382— 
395 zurüdkehtt. 

Alvred, Thefaurarius des Kloſters zu Beverley, hat in 
feinen von Th. Heame zu Orford 1716 heraudgegebenen an- 
nalium 1. IX. den Beda, Galfrid von Monmouth und Si 
meon von Durham ercerpirt. Er fchliefft mit den Jahren, wo 
Lesterer endet. Wir find bei diefem Epitomator daher nicht 
zu dem Schluffe berechtigt, daß er in biefem Jahre fchrieb, 
oder fogar weiter zu folgen, daß bad Werk ded Galfrid, defs 
fen Exfcheinung bekanntlich fpdter als die des Heinrich von 
Duntingdon und Wilhelm von Malmesbury erfolgte, ſchon im 
3. 1128 erfchienen fei. Zuweilen finden ſich Spuren eine 
. unmittelbaren Benugung ber angellächfifhen Chronik, wie b. 
db. 3. 879 (883) über Alfreds Sendung nach Indien. Die 
Reihefolge der angelfächfifchen Könige, welche das fechöte Bud 
enthält, ift, bis auf die Einleitung, aud dem Anhange, welcher 
fi beim Florenz von Worceſter findet. Die eigenthlimlichen 
Zufäße find ſehr gering und kurz. 

Die vorftehenden find die vorzüglichften Werke, welche wes 
gen engen Anfchluffes an bie dlteften Quellen der angelſaͤchſi⸗ 
ſchen Gefchichte hier aufgeführt werden muflten. Doc find in 
den erften Jahrhunderten nach der normannifchen Eroberung 
noch mehrere andere engliihe Sefchichtichreiber aufgetreten, 
welche, der neuen Dynaftie zugethan, vorzüglich des verberbli 
chen Einfluffes wegen, den fie durch normannifche Vorurtheile 
und Unkritit auf die ditere Gefchichte ausgeuͤbt haben, zumeis 
len jedoch auch durch unverbächtige eigenthümliche Nachrichten 
unfere Aufmerkſamkeit auf ſich ziehen. 

Das Werk, welches dem Ingulph, einem ums Jahr 1030 
geborenen Engländer, der Geheimfchreiber des Herzogs Wil⸗ 
beim von der Normandie, fpäter Abt zu Croyland in Lincolns 
fhire wurde und im 3. 1130 flarb, zugefchrieben wird, muß 
bier zuerft angeführt werden). Diefes Werk enthält die Ge 


1) Sol. Ingulpk. ad a. 1075, wo feine Eebensbefchreikung ein 
geſchaltet iſt. 
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ſchichte des Kloſters Croyland, mit vielen cingeſtochtenen Nach⸗ 


uichten über die Geſchichte des Koͤnigreichs Mercien, ſowie ſpaͤ⸗ 


ter des geſammten Englands. bis zum Jahre 1091. Unechte 


Urkunden ſeines Kloſters) würben uns bie Echtheit des uͤbri⸗ 


gen Suhaltes der Chronik fo iwenig wie große Parteilichfeit 
mb Geheimſchreibers fire feinen Zürften feine Autorfchaft vers 
Nıhtig machen, und bie Fortſetzung feines Werkes durch Peter 


wa Blois, den bekannten Archidiaconus von Bath, fcheint ber 


kehtheit des Werkes einen umzweifelhaften "Stempel aufzus 
drüden. Bon dee Gründung. bis zu ber im I. 870 durch bie 
Dinen erfolgten Zerſtoͤrung bed Klofterd beruft Ingulph fich auf 
inf ältere Chroniften Aion, Zhurgar, Swetman u. X. 2); wer 
we Seisihte der Jahre 871948 ausgefüllt hat, wird nicht 
berichtet; daB Leben des Abtes Thurketul habe deſſen Ders 
wandter, dee juͤngere Abt Egelrich, gefchrieben; biefe habe ex 


m forget. Jedoch fo wohl unterflügt die Authenticität dies 


ſa Chronik denmach feheint, fo nachgiebig wir gegen einzelne 


m erwartende ſchwache Seiten berfelben fein mögen, fo moͤch⸗ 
tm fih dennoch wenige Werke finden, deren Echtheit durch 
ie goße Zahl von Irrthuͤmern, welche in einem angeblich 
gechentheils gleichzeitigen Schriftfleller unerklaͤrlich find, zwei⸗ 
Mlefter erſcheint. Selbſt dad Leben Thurketuls berichtet irrig, 
ba diefer den König Conſtantin von Schottland bei Brunans 
Ran efhlagen, daß Kaifer Heinrich nach biefer Schlacht für 
Kam Sohn Otto fich um bie englifche Königätochter bewors 
a habe. Beſonders in den Nachrichten von Alfred und Ead⸗ 
war dem teren flimmt bie Chronik, dem irrigen Inhalte 
uud ſelbſt den Morten nach, bis auf eigenthümliche Fehler in 
Urmologie und Thatſachen ?), ſo häufig mit dem fpdtern Wil 
kin don Malmesbury überein, ba es fehwer. wird dieſe 


 Sle nicht für die der croylander Chronik eingefchalteten Worte 








mb zu halten, wenn: nicht eine von beiden gemeinfchaft 
&) benutie Quelle bier nachgewiefen würde. Gelbfi die Nach: 


1) Über diefe ſ. Hickes thesaur. III, 78, u 
2) Ingulph. ad a. 974 und am Schluffe des Werlet. 
5) Den Johannes von Altfachfen nennt nur Sugutp.h Johannes 
Bol. in beiden Gchriftftellern bie Stelle non der Krrichtung 
bush Alfreb. W 
keappenberg's Geſchichte Englands J. e 
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richt über bie Beerdigung zweim-VBerwandten bes Thurketul im 
Klofter zu Malmesbury findet ſich bei beiden Schriftſtellecn er⸗ 
wähnt ), wobei Letzterer aber ein Geſchichtswerk, im lateiniſchen 
Hexametern geſchrieben, als feine Quelle anfuͤhrt. Sogar eine Urs 
Eunde von Malmesbury wird dort 6. 3. 974 volftänbig abgeſchrie⸗ 
ben, vollſtaͤndiger, als die gedruckte Handſchrift des Moͤnches dieſes 
Kloſters fie kennt. Doch auch in dem Theile der Chronik, im wel⸗ 
chem Ingulph von dem berichtet, was er ſelbſt erlebt hatte, iſt a 
böchft unzuverläffig.. So b. d. 3. 1056”) und 1062, wo er ben 
Stafen Rabulf, Sohn der Goda, deren Gemahl nennt. Se⸗ 
gar die gleichzeitigen Abte des Klofter8 Croyland werben von 
Ingulph verwirrt). Auch Ailred von Rievaux fcheint von ihm 
benugt zu fein. Sehr wahrfcheinlich iſt es baher, daß bad 
echte Werk des Ingulph nicht auf und gelangt ift, fondern daß 
ſchon früh das vorhandene Werk, zu welchem jener auch be 
nutzt iſt, zufammengetragen wurbe; gewiß aber barf jebe Nach⸗ 
richt des vorhandenen Werkes nur mit der größten Unfiht 
benust werben. Es iſt gebrucdt im Saviles, befler in Fells 
Sammlung. 

Alfred, Abt von Rievaur in Yorkfhire, fammelte geneales 
giſche Notizen uͤber die angelfächfifchen Könige; von feinen an 
dern Schriften iſt hiee nur noch dad mit Legenden durchwebte 
Leben Eadwards bed Bekenners anzufuͤhren ). Sein Lob Ead⸗ 
gars, die Erzaͤhlung vom Tode Godwines erinnern lebhaft an 
Alfred von Beverley. 

- Wilhelm, Moͤnch und Bibliothekar zu Malmesbury {+ 1141) 
ſchrieb mehrere, durch eigenthuͤmliche Darftellung und eine von, 
der chronologifchen Form abweichende Anordnung ehr beliebte 
Werke: de gestis regum Anglorum 1. V. bis 1126, bi- 
storia novella bis 1143 unb de gestis pontifieam 1.V.) 


9 Ingulph. p. 89. will. Malmesb, L.1IL6. c. 6. p. Sl. 
Bgl. aud) bet Beiden bie Stellen über Cadwin. 

2) Vgl. unten ©. 520 Note 1. 

5) Hierauf macht der Berfaffer des saxon chroniele dissected aufs 
merkſam, ohne jeboch auf mehr als eine Wangelbaftigkeit der abgebrud« 
ten Handſchriſten zu foltzern. 

4) Gedruckt bi Twysden. 

5) Saͤmmtlich, bis auf das fünfte Buch des ledten Werkes, we 
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Bean er gleich manche bekannte Quellen kannte ımb benußte, 
von denen er im Prolog zum: erfien Buche des Hauptwerkes 
foxicht, fo bemerken wir Doch nicht, daß er fie außfchrieb, und moͤch⸗ 
tim auch aus dieſem runde den Ingulph nicht zu den von ihm 
beiten Schriften zählen. Neben vielen intereffanten Nachs 
übten, welche er umd erhalten bat, findet ſich bei ihm eine 
Fille abgefchmadter und felbft feinem Stoffe burchaus fern 
Ergender Mährchen. Diefen verdankt fein Werk jedoch einen 
oben Zheil des Beifalld, welchen es fand; denn nad Beda 
md Galfrid von Monmouth ift Fein aͤlterer englifcher Ges 
ſchichtſchreiber fo viel von den Chroniften Englands wie bes 
Contiaents Benußt worben; unter den Altern der lebten nenne 

ich nur Aberich von Troißfontaines und Vincenz von Beauvais, 

Dem Matthäus, Mönch der Weſtminſterabtei, wird ein 

aus mannichfaltigen Chroniken im vierzehnten Jahrhunderte 

zefammengefettes Geſchichtswerk, welches flores historiarum 

betitelt iſt, zugefchrieben '). Diefe Compilation iſt verkehrter 

BWeife fehr viel benußt worden, da man nicht bemerlte, daß 

die Quellen bed Matthäus, namentlich für die angelfächfifche 

Periode, fich beinahe alle erhalten haben, und von Matthäus 

zur abgekürzt, oft ungeichit zufammengezogen, unb wenn bei 

jenen die chronologifche Meihefolge fehlte, oft zu irrigen Jah⸗ 

sen eingefchaltet find. Als bie uns für jest angehenden Quels 

Im find bier zu nennen: Beda, Aſſer, bie angelfächfifche 

Chronik, Florenz von Worceſter, Nennius, Galfrid von 

Monmouth, Wilhelm von Jumieges (z. B. b. 3. 887 aus 
L Le. 6—11. von Haſtein und ſpaͤter von Rollo), Marianus 
Scotus, Wilhelm von Malmesbury, welchen Letztern er auch 
häufig nennt, z. B. 979, 1035. Vielleicht gehört auch Hein⸗ 
rich von Huntingdon hierher, doch ſind einige zu dieſer Ver⸗ 
muthung Anlaß gebende Stellen?) des Letztern, meiſtens das 
nörbliche England und die Dänen betreffend, von Matthäus 
ausführlicher und alfo vermuthlich aus einer ähnlichen Quelle 


des bei Sale und Sharton⸗ Anglia saora, in abweidhenber Recen⸗ 
Eon ſich findet bei Savile. 


1) Edit. Francofurt. 1601. fol. 


2) 3u andern gehört auch bie pugna avium a, 671. 
e* 
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umſtaͤndlicher mitgetheilt. Die Erzaͤhlung vom Zweikampfe 
Eadmunds Eiſenſeite mit Cnut b. J. 1016 ſcheint aus Ailred 
von Rievaux S. 364 ausgezogen. Viele Legenden ſind nach⸗ 
erzaͤhlt und Nachrichten aus Kloſterchroniken geſammelt, und 
ſo finden ſich einige ſpaͤrliche Notizen, welche der kuͤnftige Her⸗ 
ausgeber engliſcher Geſchichtsquellen ſorgfaͤltig herauszuſuchen 
nicht verſchmaͤhen darf. 

Dem Johannes Wallingford, einem im J. 1214 verſtor⸗ 
benen Abte zu St. Albans, ſchreibt Gale ein von ihm heraus⸗ 
gegebenes, vom 3. 449 bis zum J. 1036 fortgefuͤhrtes Werl 
über die engliſche Geſchichte zu). Der Verfaſſer macht einige 
Verſuche hiſtoriſcher Kritik, welche ihm aber fehr mislingen?). 
Für die Geſchichte der noͤrdlichſten angelfächfifchen Provinzen 
gibt er einige eigenthlimlihe Nachrichten und es möchte in bie 
fer Gegend wohl der Wohnfig des Verfaſſers zu fuchen fein, 
Biel benugt find des Wilhelm von Jumieges erfte ſechs Bücher 
der Gefchichte der Normannen, nicht aber Dubdo- unmittelbar, 
da wir des Legtern Nachrichten mit den Zufägen und Zort 
fegungen des Erfigenannten in dem vorliegenden Werke benußt 
finden: 5. 8. S. 532 u 533 aus Guil. Gemeet. 1. I. c. 35.5 
auch ©. 548 auß 1. V. c. 8. ©. 549 u. 550 aus 1. VI. 
ec. 10—13. Er nennt ferner den Galfrid von Monmouth, 
Wilhelm von Malmesbury und Heinrich von Huntingbon, und 
ercerpirt die Biographien der Heil. Guthlac, Neot, Cuthbert, 
Edward, auch Bridferths Leben des Dunſtan. Das Citat 
der historia Gothorum iſt dem Wilhelm von Jumieges mad 
gefchrieben. - 

Bir ‚gedenken bier noch kurz einiger normanuiſcher Ge 
ſchichtſchteiber, welche die englifche Gefchichte fchon in dieſer 
Periode beruͤhren. Dudo von St. Quentin iſt in diefer Be 
ziehung nur in wenigen Stellen von Intereſſe, viel mehr abet 
Wilhelm von Yumieged, welcher die Gefchichte feines Volles 
bis zum J. 1137 fortführt. Wilhelm von Jumieges iſt, wie 
fchon erwähnt, von manchen englifhen Chronikanten ercerpit. 
Beide finden fih in Ducheines Sammlung ber seriptores 


3) Histor. britann. scriptores XV, 
2) S. unten ©. 897. - 


/ 
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rerom normannicarum, letzterer auch in Camden Anglica, 


Neormannica etc. Biel wichtiger iſt für die Gefchichtöforichung, 
mqgeachtet feiner poetiichen Einkleidung, eine von manchen 
Gagen durchwebte Gefchichte der Herzoge ber Normandie , be> 
titit vom Herzoge Rollo, Roman de Rou, das Werl des 
Rogifter Robert Wace, der, zu Jerſey geboren, zu Caen er: 
sogen, von König Heinrich IL. von England eine Präbende zu 
Bejenx erhielt. Seines ums Jahr 1155 gefchriebenen le 
Brut iſt fon früher gedacht. Für dad elfte Jahrhundert 
gt und der Roman de Rou fehr viele eigenthümliche und 
dauhwindige Nachrichten, bei deren Gebrauch jedoch vorzügs 
Bd die Parteilichkeit der Normannen zu berückſichtigen iſt. 
Ich, diſes Merk fcheint mehreren engliſchen Chroniken als 
Duele gedient zu haben. Es ift zuerft vor einigen Jahren 
von Hm. Pluquet herausgegeben '). | 
Schon vor Wace fchrieb Benoit de St. Maur eine ges 
inte Gefchichte der Herzoge von ber Normandie, bid zum 
Zode de englifchen Könige Heinrich I. Sie iſt noch unge 
oft, nur in Auszügen bekannt”) und für die engliſche Se: 
Kihte noch nicht benutzt. 
Nur durch die Sprache franzöfifchen Normannen angehö- 


u md in England ein Jahrhundert nach der normannifchen 


Eroberung. für die Herren des Landes gefchrieben, iſt Le- 
store des Engles solum la translacion Maistre Geoffrey 
Gaimar, eine gereimte Chronik Englands von Gerdics Lanz 
teng im 3. 495 bis zu dem im I. 1099 erfolgten Tod des 
Vihelm Rufus. Sie fcheint in ber Mitte des zwölften Jahr: 
zenderts abgefafft, unb folgt der häufig misverſtandenen an⸗ 


geſachfiſchen Chronik, doch iſt fie mit manchen, nicht immer 


hitoriſchen Zufägen geſchmuͤckt, für welche aber Gaimar als 
ulteſte bisher aufgefundene Quelle, wenn er fich gleich auf eine 
übrre bezieht, nicht unwichũg iſt. Diefes Werk erfcheint zum 
em Male gedruckt in dem erfien Bande der Sammlung ber 
Recordcommifſion. 


1) Rouen 1827, 2-T. 8. Philologiſche und grammatiſche Bemer⸗ 
bagen vom Raynouard, fowie hiftorifche von U. le Prevoft find 
dafeihft 1829 erfchienen. 

2) Depping histoire des expeditions maritimes des Normands. 
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Unter den vielen engliſchen gereimten Chroniben gehoͤrt 
die des Robert von Gloceſter, ums J. 1280 geſchrieben, zu 
den bemerkenswertheſten“). Sie beginnt mit ben Sagen des 
Geoffrey von Monmouth; in der angelſaͤchſiſchen Zeit folgt fie 
vorzüglich dem Wilhelm von Malmesbury, doch auch dem Hein 
rih von Huntingdon, wie in ber Erzählung von Cnut am 
Meeresufer, und ber Rebe Wilhelms vor der Schlacht bei 
Haſtings und andern Umfländen der letztern. Der Bericht 
von dem Zweilampfe ded Eabmund Eifenfeite und Cnut zu 
Dlneye mit der ausführlichen Rede ift eine Nachbildung des 
Alreb von Rievaux. 

Eine ähnliche Chronik, welche Peter Langtoft, Canoni⸗ 
cus zu Bridlyngton (Yorkfhire), daher auch Perd von Brid⸗ 
Inngton genannt, in franzöfifcher Sprache ſchrieb, ift, obgleich 
bandfchriftlichh vorhanden, und nur aus der englifchen gereim⸗ 
ten Überfegung des Robert de Brunne befannt?). Der Her 
außgeber hat ben dem le Brut nachgebildeten Theil weggelafs 
fen. Ste geht bis zum Tode Eadwards I. (1307) und ift 
nicht viel fpdter gefchrieben und überfegt. Das Wenige was 
über die angelfächfifche Gefchichte gefagt wird, wobei der Ver⸗ 
faffer ven Sildas, Beda, Heinrich von Huntingdon und Wil⸗ 
beim von Malmesbury nennt, find die von Robert de Brunne 
eingelegten altenglifchen Sagen, bei deren einer von Havelock 
König Guntars Sohne?), ex ausdruͤcklich bemerkt, daß fie fich 
im Per von Bridlyngton nicht finde. Es iſt bemerkenswerth, 
wie, m dieſen Sagen das fpdter mächtig gewordene Weſſer 
fehon vorangeftellt wird; fo wirb berichtet, daß Herman, bes 
Königs Brithrit (von Weller) Haushofmeifter, von dem daͤni⸗ 
fhen Herzog Kebribt am Humber erfchlagen wurde und bes 
Könige Rache fürchtend nach Dänemark zuruͤckfloh. In diefer 
ind 3. 791 gefesten Brgebenheit ift die erſte Landung ber 
Dänen auf Lindisfarne im 3. 795 wohl nicht zu verfennen *). 
Andere Sagen Fannte er von Beormwulf‘), Sir Frethebald, 


1) Derausgegeben von Thomas Hearne 2 Ahle. Orford 1724. 8. 
2) Edit. Tb. Hearne. 2 Vol. Oxford 1725. 8. 

8) ©. unten &. 119. 

4) ©. unten &. 287. 

5) ©. unten S. 274. 
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dm Gqhlachten bei Kerham und Doncafler mit bey Dänen. 


! 


Dieſe koͤnnten wohl auf bie. hiftoriiche Beſiegung derſelben 
vurch Ecgbert fich beziehn und gleich andern englifch « daͤniſchen 
Sagen aus Dflanglin fiammen Die kritiſche Bearbeitung 
der altenglifchen Sagen, welche nicht walififchen und norman⸗ 
when, ſondern angelfächfiichen ober fonft germanifchen und 
weiihen Urfprumgd find, if eine hoͤchſt anziehende Aufgabe, 
wie ein mit umfaffenden :Kenntniffen diteree Dichtung und 
beſchichte ausgeruͤſteter englifcher Altertbumöforfcher fich bald 
reiſchen möge! .. “ 

Über die ſpaͤtern Ehroniften bemerken wir noch, was bei 
den vorgenannten fchon auffallen könnte, daß die meiften ber 
filben and Yorkfhire ober ben angrenzenden Graffchaften. ſtam⸗ 
men, was aus ber länger erhaltenen Nationalität derfelben er> 


Hirt werden mag. Ihre Hauptquellen find fdtener bie ans - 


selkafihe Chronik und Florenz, fondern Heinrich nen Hun⸗ 
tiaghen und Wilhelm von Malmesbury, deren Sagen und 
Geben gewöhnlich in großer Breite abgefchrieben werben. So 


behält es ſich namentlich mit dem gas zu häufig angeführten 


Berte, weiches dem Bromton, Abte non Jorvaulx in York 
(fie, der zu Ende bes vierzehnten Jahrhundert lebte, zuge 
ſcüchen wird. Es erfiredt fich vom 3. 588 bis 4198, unb 
won koͤnnte daher das Werk vielleicht einem aͤlteren Verfaſſer 
alhreiben, were nicht des Heimthövertraged ber Johanna, 
Scweſter König Eduards TIL, mit David, nachherigem Könige 


m Schottland, gebacht würde. Aufler ben eben gebachten 


Heilen hat er jeboch auch ben Florenz außgefchrieben, fo: 
wie die flores historiarum; er nennt auch die Chroniken 
Kb Walter von Giſebourn. Das einzige Intereffe welches er 
für die angelfächfifche Periode bisher gewährte, ‚mande an 


ende Sagen jemer Zeit und zuerſt zu berichten, verichwin 


bet jezt, da wir dieſe fämmtlich beim Gaimar gefunden- has 


m. Diefelden Sagen finden fi auch kuͤrzer in ber umge 


Indien altenglifchen Chronik ded Douglas von Glaſtonbury, de⸗ 
tm hamburgifches Manuſcript bis auf die Zeiten Eduards IH. 
geht, in welcher durch die entflellten, mit Gaimar übereinftims 
Moden Namen) noch deutlicher die Benugung ber norman⸗ 


1) So cap. III. Renaude für Reginaib. Cap. 112. Estrilde für 


* 0 
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niſchen Quelle verrathen wird. Im ber früheren” Geſchichte 
folgt Douglas jedoch dem Galftid von Monmouth, in der 
ſpaͤteren hat er eigenthuͤmliche und auch durch die: Mittheilung 
gleichzeitiger Lieder werthvolle Nachrichten uͤber die Kriege der 
Englaͤnder mit den Schotten im dreizehnten und virtzehntin 
Jahrhunderte. 

Kleine hiſtoriſche Schriften find von uns gelegenttich dort, 
wo ſie der Geſchichtsforſchung ihre Dienfte ˖leiſteten, beruͤhrt 
worden. Sehr viele Kofler: und Heiligene Geſchichten ſind 
noch ungebrudt. Briefe, Homilien und andere Denkmäler find 
bisher nur fparfam an das Licht ‚gefördert. Manches was 
ſpaͤteren Beiten angehörte, wirb fpäter paffender erwähnt. 

- Über anderweitige Hülfemitsel- für bie angelſaͤchfiſche Ges 

ſchichte müffen wir zunaͤchſt bemerken, daß eine. befonter 
Sammlımg ber wichtigen Urkunden zu berfslben noch fehlt. 
Einzelne, ſowohl in lateiniſcher als angelſaͤchfiſcher Sprache, 
finden ſich in Hearnes textus roffensis, beſonders das 
Bisthum Rocheſter betreffend, Hemming chartulary of the 
church of Worcester, ferner: zerſtreut in Hickes, thesau- 
rus,. Smiths Ausgabe des Beda, bei.ben Klofterchronifen von 
Ely und Glaſtonbury (beide bei Gale Th. I). Die meiften 
diefer Urkunden beziehen fich jeboch auf Kirchen und Kloͤſter; 
bie ber Ießteren find im monasticum anglicananı geſam⸗ 
melt von William Dugbale und Roger Dodsworth (3 The. fol. 
1682), ‚fortgefegt von 3. Stevens 2 Thle. fol. und neu von 
Cayley, Sie Henry Ellis und Banbinell in 8 Bden. fol. ver 
mehrt neu herausgegeben. Den Sammlungen der angelſaͤch⸗ 
ſiſchen Gefege, unter denen die von David Willins (Londen 
1721. fol.) bisher bie volftändigfte wer, hat Einzlih Dr. & 
Schmid eine mit einer bdeutfchen Überſetzung verfehne Ausgabe 
binzugefügt ’), welche um fo dankenswerther und. erfcheint, da 


bie Gifteibe oder Alfride, König Eabgars Geliebte. Cap. 107.: Alared 
that Dolphynes was called ift nicht Dauphin, ſondern Gaimar v* 
8028. 4. Aluered Edelwolfing ert apelez. Cap. 107.: a Dane that 
me called Roynt aus Gaimaı vs. 8016: ı un Danois, un tyrant, qui 
Somerlede out nom le grant. 


1) Die Gefege ber Angelſachſen in ber Urfprache mit überſetung 
und Grläuterungen. Erſter Shell. Leipzig 1982. 8. über bie bevor. 
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de von ber Recordcommiſſion unternommene umie Bearbeitwtg 
derfelben, nach vielen Handfchriften und mit englifcher Über⸗ 
ſezung, durch den Tod bes nicht leicht. gu erfehenben Hrn. 
Pre in Stillſtand gerathen iR’). Die geiſtlichen Gefeke, 
Goncifien und andere daB angelfächfifche Kirchenrecht betreffende 
Decumente find gefammelt in Henr. Spelmanni concilia, 
derrsta etc. in ze ecclesiarum orbis britannici, 2 T. 
Lendon 1639 et 1664. fol. Vollftändiger in Dr. Wilkins 
eoacilia magnae Britanniae et Hiberniae ab u. 446 ad 
«1717. 5 Vol. London 1737. fol, 

Die Geſetze ber. Walifer oder. bie ‚Sommlung des Hewel 
Da mb anderer. Sürften find nach einer norbwalfifchen 
(Gwynedd, Venedotia), Handſchrift des beenehnten Jahr⸗ 
hanbertö von W. Motten ?) mit lateiniſcher Überfegung her⸗ 
anögegehen. Eine engliſche befiken wir nach einer andern Hands 
haft vom 3. 1685”) von Probat*). Die Recordcommiſſion 
Wit dieſelbe jetzt nach drei um Dialekt und Heinen Rechts⸗ 
gehränchen abweichenden Texten von Gwynedd, Demetia und 
Venis oder Glamorgan, von denen. ber. aͤlteſte von Grynedd 
wi einer Handſchrift des zwölften Jahrhunderts "entnommen 
ij nach Vergleichung zahlreicher alter Handſchriften, mit faſt 


ſchende Ausgabe ſ. Cooper a. a. O. I, 163. Die Geſetze Enuts ſinb 
hbeſerbers don Kolderup Rofenvinge (Harvnine 1826.) herausge⸗ 
irn; ein- normanniſch⸗franzoͤfiſcher Text der von Wilhelm dem ECrobe⸗ 
er beftätigten -angelfächfifchen Geſetze von Palgrave a. a. O. II, 
8 f9.; deffen Bd. J. Gap. 2. für die äuffere Rechtsgeſchichte, neben 
dem bekannten Werke von 8. Philippe Geſchichte des angelfächfifchen 
Rchts. Göttingen 1825. 8.) überhaupt hier zu vergleichen iſt. 

1) Ih habe wiederum ber Freundſchaft des Hrn. Eooper bafür 
zu danken, daß ich auch die von biefem Werke gebrudten Bogen Tenne. 
Er enthalten bie Gefege der kentiſchen Könige, darauf Älfrebs, Ines, 
bei ätern Eabward und Atheiftons, nebfk einzelnen, dem Zeitalter ders 
klben angehoͤrigen, beffer als bei Wilkins geordneten Stuͤcken. 


2) Londini 1780. fol, Bol. Schmid Geſetze der Angelfachien. 
Enkitung 5.3. Gooper a. a. 0. 
9) Gebrudt in Arehaeology of Wales T. II. 


4) The ancient laws of Cambria translated from the Welsh by 
"William Probert.. London, 1828. 6, 


[ 
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ebenfo alten lateinifchen Verſtonen imb neuer engliſcher Über 
fegung 'abbruden. 

Für das Studium ber fehr reichen angelfächfiichen Münzs 
gefchichte iſt jest vorzüglich Rubings Wert (Annals of the 


eoinage etc. 4 Vol, 4.) zu benugen. 





‚Ein Blick auf die Bemühungen neuerer Gelchichtſchreiber 
ſeit dem Gebrauche der Buchdruckerkunſt führt uns zum Dou⸗ 
glas von Glaſtonbury zuruͤck, deſſen Werk die Grundlage ber 
älteften gebrudten englifchen Chronik, der des Buchbruders 
William Carton 1480, bildet. Nirgends zeigt eö fich deutli⸗ 
her als in ber englifchen hiftorifchen Literatur, wie langfam 
das Stublum der Gefchichte von dem Glauben an willkuͤrliche 
Erfindungen ab fih auf bie gleichzeitigen Geſchichtſchreiber, 
alte Geſetze und andere Denkmäler gerichtet bat. Bon ben 
normanmifchen Dichtungen bed Gaimar und des Le Brut in 
dem Auszuge des Douglas wanbten fi bie Geſchichtſchreiber 
‚zum Bromton, Matthäus von Weftminfter, Wilhelm vom 
Malmesbury, Heinrich von Huntingdon, bis, jemehr der Lauf 
der Jahrhunderte fie davon zu entfernen fehlen, deſto eifriger Die 
Geſchichtsforſchung zu ben älteften Chroniken, ben größeren 
Geſchichtswerke Bebas und andern treuen Kunden ber Vorzeit 
zuruͤckzukehten fich beftrebt bat. Das Andenken an bie An⸗ 
gelſachſen fchien in England vor dem Glanze bed normannis 
ſchen Adels faſt vernichtet und Shaßefpeare, deſſen Mufe ihren 
Stoff in allen Gegenden und allen Jahrhunderten Europas 
fand, und felbft ben Lear der britifchen Sage, ben Schotten 
und den Dänen verherrlichte, fand, währenb feine Sprache 
unbewuſſt zu ihnen zurüdkehrte, in ber reichen Gefchichte ber 
eigenften Vorfahren Beinen Gegenfland, welcher feine Zuhörer 
anzog. Erſt der Sturz der Stuarts und bad Emporkommen 

ber Gemeinen Englands erfhuf biefem Lande durch die Hanb 
des Mannes, welcher vor Allen mit Abfiht und Stubium 
das germanifche Element feiner Sprache erfolgreich förderte, 
des erhabenen Miltons, in beffen letzten Lebensjahren bie erſte 
ausführliche Geſchichte bee Angelſachſen in ſeiner Mutter⸗ 
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| ende). Seit laͤngerer Zeit waren des großen Torſchers im 


engliſchen Alterthume, bed William Camden vielfeitige Unter 
fuhungen geprüft; Müton ſelbſt konnte zuerſt einen- Abbrud 
der angelfähfiichen Jahrbücher benutzen; feine Freundſchaft mit 
dem Syuprachforſcher Juhius, dem Herausgeber Gaedmons, 
ſcheint ihm manchen Bid in das hoͤhere Geiſtesleben feiner 
Borfahren aufgeſchloffen zu haben. So unwichtig Riltons 
Geſchichtswerk in unſeren Augen jetzt iſt, ſo muͤſſen wir den⸗ 


woqh die ſorgfaͤltige Sichtung aͤchthiſtoriſcher Nachrichten darin 


bemerken und dieſe bei dem blinden, beinahe ſiebenzigjaͤhrigen 
Greiſe, dem großem Dichter, einſt gar regſamen Staatömanne, 
den die Trockenheit der Chroniſten ſo ſehr widerte, daß er un⸗ 
vechehlen ſich daruͤber auszuſprechen ſich gedrungen fühlte, als 
hochſt ehrerwerth anerkemen. — Brauchbar iſt das im J. 
1679 erſchienene chronicon regum Angliae von David 
Langhorn (London 8.), eine nicht ohne Kritik aus zahlreichen 
mb den beften ihn befannten Queen zufammengefege Mo⸗ 
fait über die angelfächfiiche Königs = und Kriegs - Sefchichte 
bis zu Alfted dem Großen. Dad Leben diefed Monarchen 
vun Spelman bildet eine Epoche in ber ditern Geſchichts⸗ 
ferſchung Englands. Rapin de Thoykas (1724) hat ſehr we⸗ 
ig fir bie angelſaͤchſiſche Periode geleiſtet und ſcheint ſelbſt 
manche damals längft gedruckte Duelle nicht gekannt zu haben; 

doch enthalten Tindals Noten manche Berichtigungen und Er⸗ 
ginumgen. Ein bedeutender Fortſchritt zeigt ſich in dem die Ars 
gelſachſen betreffenden Abfcnitte von Thomas Carte's Gefchichte 
son England?), welche für ben aͤltern Theil derſelben übers 
haupt die Quelle des David Hume, dem gründliche Kennt⸗ 
niſſe des früheren Mittelalters durchaus abgingen, geworben 


iſt Ehren wir Hume auch in feinet Darflellung der Geſchichte 


der Stuartd und einzelner Abtheilungen derjenigen ber Tudors 
als den fcharffinnigften der neueren Gefchichtforfcher, als das uns 
exxeichte, hochbegabte Mufter der GSefchichtfchreibung, welcher - 
das Erbtheil engliſcher Kraft, bie lichtvolle Klarheit des ſcho⸗ 


1) Zuerſt 1671. Gin Abbruck nes 8 in (Kennst) A oom- 
plete history of England. T. I. fel. 1706 


2) London 1747—55. 4 Vol. fol. 
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tiſchen Denkers und die leichte Anmuth bed Landes feiner gei 
ſtigen Ausbildung, des von ihm vielgeliebten Frankreichs, in fich 

vereinigte: fo find in dieſem unſerm Lobe auch ſchon die Gruͤnd 
. niebergelegt, weshalb Hume, dem ed anfänglich nur um die Ge 
fchichte: der englifchen Revolution zu thun war, von welcher eı 
feine biftorifchen Arbeiten erſt in fpäteren Jahren auf bie Anfängı 
der englifchen Gefchichte zurüdfiehrte '), Dem Mittelalter: nicht Be⸗ 
geifterung ober auch nur Miltond Fleiß zumenden Tonnte. 
Kein Wunder alfo, wenn Gibbon bei feinen vielumfaſſenden 
Studien, an Scharffinn und Gombinationsgabe fenem großen 
Zeitgenofjen gleich, in ben feinem Lebenswerke beiläufig einge- 
fchalteten Nachrichten über die Angelfachfen lehrreicher iſt als 
Hume. Nach dieſen Beiden iſt noch ein anderer Stern erfier 
Groͤße am britifchen Hortzonte zu nennen, doch ‚beinahe nur 
und noch mehr wie bei Milton, um an ein wenig beachtetes 
Werk deffelben zu erinnern. Edmund Burke fchrieb ein abrid- 
. gement: of english history, welches er bis zum 9. 1216 
fortführte. Verdienſtlich in bemfelben iſt die rechtögefchichtliche 
Behandlung der angelfächfifhen Geſchichte. Da biefes Werk, 
vermuthlich eine Arbeit früherer Jahre, erſt nach feinem Tode 
gedruckt wırde?), fo dürfen wir wohl annehmen, daß, wenn 
der talentvollfte unter ben britifchen Staatömännern ſich ern» 
fter mit dieſem Gegenftande befchäftigt hätte, au England 
ein Wert befigen Tönnte, gleich denen, durch welche jene benei⸗ 
benöwertheften Staaten bed Alterthums und jene wunderbare 
Erneuerung des peribleifchen Athens, die Zofcanenftadt, in 
ewig jugendlichen Farben vor dem bewunbernden Auge ber 
Nachwelt flehn. 

Wohl möchte es fcheinen als ob gezeigt werden follte, 
daß die größten Geiſter eined ber Freiheit ergebenen Volks 
zum Studium feiner Gefchichte fich unwiderſtehlich bingezogen 
fühlen, wenn bier noch der Gefchichte Englands durch Sir 
James Mackintoſh, den anſcheinenden Gegner, aber in Wahr⸗ 
heit das Geiſteskind des großen Burke, gebacht wird. Das 


1) Die Geſchichte der Stuarts erſchien 1755, die der Tudors 1759, 
bie ber frühern Zeit einige Jahre fpäter. 

2) In der Sammlung feiner Werte. Ausgabe vom 3. 1812. 8. 
Vol. X. 


\ 
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Stubium bee Philofophie und der Rechte Europas und‘ Aſiens, 


an hohes Richteramt zu Calcutta, ein wahrhaft bebeutender 
Autheil an ber europäifchen Politik durch Erzeugung und Ber: 
breitung der fchaffenden, förbemben, weiterbildenben Gedan⸗ 
ken im innern Nationalleben, fowie ber rüͤckblickenden, erhal 
teaden, grundſtuͤtzenden in dem Voͤlkerrechte und Staatens 
fofteme beider Hemifphären, die Gunſt der leichtfchergenden 
Mafen, bie anertannte Meifterfchaft ebier, anmuthiger Hoffitte, 
ber viel empfangende, doch nicht minder fpendende Verkehr 
mit den vorzüglichften Zeitgenoffen, alled biefes, mehr als Sir 
Walter Raleigh und ber große Baco umfafiten, genügte bem 
Some eined dürftigen Schotten nicht, und felbft bie bem von 
Agenem Fuer ſtets glühenden Genius ſchwer zu überwinbenbe 
Abneigung gegen muͤhſames WBerarbeiten gegebener roher 
Stoffe bielt den feltenen Mann nicht ab feit vielen Fahren 
an einer Geſchichte Englands zu arbeiten, welcher die Zeitge⸗ 
noſſen ſchon im voraus den Lorbeerkranz willig zuerkannten. 
Kranklichkeit und der Druck des unwillkommenen Alters be⸗ 
wogen Mackintoſh den Plan ſeines Werkes einzuſchraͤnken; das 
was er noch geglaubt liefern zu koͤnnen, unterbrach ber Tod 
Des Bortrefflichen unter dem Geleifteten wirb fpäter noch ges 
bat werben koͤnnen; für ben kurzen Abfchnitt der angelfäch- 
ſiſchen Geſchichte darf das Lob geiflooller und richtiger Aufs 
faffung fowie würbiger Darftellung genügen. 
Würde Mackintoſh aber bei ruͤſtigeren Kräften nicht mehr 
geleitet haben? Geſtehen wie es offen; nicht er konnte, kein 
anderer gleichbegabter Mann Tann in umferen Tagen ber Abs 


. feffung eines vollendeten Geſchichtswerkes über das Mittelalter 


genügen; am wenigften in England, wo der Gefchichtöquellen 
unzählige neu heroorfprubeln, -wo.bie Wuͤnſchelrutbe anf mans 
dien tiefliegenden Hort fich hinneigt, ohne ihn bereits getrof⸗ 
fen zu haben. Es werben noch Generationen vergehn, bis als 
lee biefer Stoff geordnet und vertheilt fein wird, um von dem 
Meiſter dereinft gedeutet werben zu Tönnen. Der germanifche 
Bolksſtamm muß feine alten Sagen, feine alte Sprache, fein 
altes Recht durch Alterthumsforſcher. Sprachlundige, Rechts⸗ 
hiſtoriker erſt beſſer exgründet haben, ehe über viele ber wich⸗ 
tigften Bragen eine umerfchütterliche. Auskunft extheilt werben 
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kann; die Sefchichte bes einen Staates wirb ohne gleichmaͤßi⸗ 
ged Bortichreiten derer der Nachbarfiaaten Iüdenhaft bleiben. 
Der fchwierige Beruf des heutigen Geſchichtsforſchers, welcher 
zabliofe, nach allen Seiten bin in Einzelheiten zerſplitternde 
und oft femliegende Unterfühungen exforbert, verträgt fich gar 
wenig mit dem bed Gefchichtfchreibers im hoͤchſten Sinne, Der 
auch von bem Leben gelemt haben fol, und burch und für 
die Gegenwart bie Bergangenheit verfiehen wil. Dennoch bes 
barf die Gefchichte einer oft erneuerten Geflaltung, ſowohl um 
bie Fortfchritte der Jorſchungen fich anzteignen und ihnen Das 
rechte Licht ‘und ihren Werth zu verleihen, als auch we⸗ 
gen bed ſtets woanbelbaren, unentwidelten Beduͤrfniſſes 
ber Gegenwart. Der Darſteller vergangener Zeiten, die⸗ 
fe8 Berufes eingeben, wird daher nicht immer apobiltifche 
Gewißheit geben wollen, er wird vielmehr oft auf die Luͤcken 
unferer Geſchichtskenntniſſe aufmerkſam machen und felbft viel 
durch eine Elare Überficht der anfcheinend verloren gegangenen 
EESGeſchichte gewinnen; er wird ben Leſer nicht zum trägen Aufs 
faſſen des Niebergelegten einwiegen, fondern häufig in feine 
Unterfuchungen bineinziehen muͤſſen; er wird, wenn er fich als 
ben ruͤckwaͤrts gekehrten Propheten betrachtet, feiner wohlers 
wogenen Ausſpruͤche Deutung oft dem verflänbigen, vielleicht 
begabteren oder glüdlicheren Forſcher überlaflen. 

Diefer ehrenwerthen Zorfcher in den altenglifchen Ges 
fchichten "bleiben noch einige zu erwähnen. . Zusörderft Whit⸗ 
aker, welcher in dem Rahmen einer Geſchichte der Stadt Mans 
cheſter eine fehr gruͤndliche Gefchichte Englands unter den Roͤ⸗ 
mern lieferte‘). Ein ähnliches Werk ift feine genuine his- 
tory of the Britong asserted against M. Macpherson ?), 
In dem fehr gefchägten Werke des Dr. Robert Henry, eines 
fchottifchen Geifllichen, history of Great Britain °) ift bie 
römische Periode mit Vorliebe und Erfolg gearbeitet; um bie 
angelfächfifche zu loben, muß man en) bie Vorganger zuruͤck⸗ 
geblickt haben. 


1) 2de edit. corrected. London 17738. 2 Vol. 8. 

2) Gleichfalls 2de edit. London. 1778, 

8) History of Great Britain. 6 Vol. Räinburgh- -1771— 1798, 4, 
oft wieder aufgelegt und in Audzuͤge verarbeitet 
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An bie ebengenannten Schriftſteller, fowie Garte, fchloß 
Rh unfer Landsmann M. C. Sprengel in feiner bis zum J. 
1207 fortgefegten Gefchichte Großbritanniens an, ber jedoch 
viele Quellen und andere Hülfsmittel felbft mit Sorgfalt 

Unvergeffliche Verdienſte um bie Gefchichte der Angels 
fehlen bat fich Sharon Zumer erworben '), befonders durch ties 
feed Eingehn auf ihren Culturſtand, wubefangenes Stubium ber 
walififchen Literatur und Benugung vieler ungebrudten Hand⸗ 
ſchriften. Freilich iſt dieſe ſehr verdienſtvolle Materialienfanums 
lung mit vielen unnoͤthigen Abſchweifungen beladen, und ber 
Berfafler hat oft Lieber Vieles gegeben als mit Kritik. die 
Nachiichten gefichtet. 

Lingards Darfielung der angelfächjifchen Geſchichte zeich⸗ 
net ſich durch befonnene Anorbnung fowie Klarheit und Büns 
digfeit des Vortrages aus; doch bat er bier gewöhnlich 
bie von feinen legten Vorgängern erwiefenen Thatſachen wies 
dergegeben und nur in feltenen Fällen, wo Katholiciſmus ihn 
zum Widerſpruche gegen einige engherzige Anfichten bed eng» 
fichen Proteftantifmus veranlafit, felbflänbige und neue For⸗ 
Khungen geliefert. 

Dem gebliebenen Bebürfniffe hat das Pürzlich erfchienene 
Bert von (Sir) Francis Palgrave zum Theil abzuhelfen fi) 
mit vielem Erfolge bemüht”). Die politifchen Inftitutionen ber 
Angelfachfen find von ihm mit vielem Scharffinne erörtert, und 
eine ſehr ſchaͤtzbare chronologifche Überficht der Gefchichte ber 
engelfächfifchen größeren Staaten und Beinen Provinzen iſt 
aus dem Befunde vieler für biefen Zweck unbenugten Quellen 
gegeben. Wohl fcheint er uns in der Anwendung mancher 
modernen biftorifchen Hypothefen,. namentlich in der Ableitung 
mancher biftorifchen Erfcheinungen aus römifchen Elementen, 
in Beziehung auf England zu weit zu gehn. Unfer Buch von 
ben Angelfachfen trägt Beweife genug in fi, wie mannichfache 


H History of tbe Anglosaxons. Zuerft 1799 — 1805. Die fünfte 
Auflage ift zu London 1828. 8. 5 Vol. erfchienen. | 

2) The rise and progress of the english cemmonwealth, Anglo- 
sıxom period. By Francis Palgrare, Il Parts. London 1852. 4, 
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Belehrung wir biefenz Tenntnißreichen Forſcher verdanken, ob⸗ 
gleich manche der Hauptgebanken deffelben, wenn auch Reſul⸗ 
tate feiner eigenen Wahrnehmungen, von uns nicht als meu 
anerkannt, fondern ald ein verjährted Gemeingut der volks⸗ 
und rechtöhiftorifchen Forſcher des Feſtlandes angefprochen wer: 
ben müfjen. Palgrave bat auch unlängft in einem; urfprüng- 
lich für das jugendliche Alter berechneten, gebiegenen, burch 
Landkarten und andere Abbildungen finnig auögeflatteten Birch 
lein eine die Refultate feiner Forfchungen einfeplieffenbe Se 
ſchichte der Angelſachſen ) herausgegeben. 


‚1) History of England. Vol. I. Anglosaxon period by F. Pal- 
grave. London 1831, bildet Vol. XXI. der Family Library. 





Erſte Abtheilung. 
Britannien vor und unter den Römern. | 


De ättfe Kunde feines Dafeins verbankt Britannlen dem 
Gtreben nach ben Welthandel, für und durch weichen biefes 
Land felbft bereinft fo groß werden follte: fiber ein Sahrtaus 
fenb vor der Geburt U. H. hatten die Phöntzier Gades ımd 
Zartefjus gegründet, deren muthige Schiffer wir in ber Nebels 
gehalt jener fernen Zeiten erblicken, nachdem das Zinn an ben 
Küften Spaniens weniger ergiebig befunden wurde, dieſes Me: 
tall nach langfamer Küftenfahrt von vier Monaten aus ben 
Infeln bolend, welche Herodot ') als die Kaffiteriden ober 
die Sufeln, in benen ber Kaffiteros, dad Zinn, waͤchſt, bes 
zeichnet, und welche jest ben Namen der Sciliy= oder Sorlins 
gue⸗Inſeln führen”). Herodot konnte, ob er gleich in Tyrus 
nachforfchte,, Die Lage diefer Inſeln nicht erfahren und. hat den 
Kamen Britanniend noch nicht erwähnt. Wahrſcheinlich find 
die Phoͤnizier von ihrer eigenen Küfte aus nie unmittelbar nach 
jenen Inſeln gefahren, wenngleich der auf fpäte Zeiten über 
feferte Name des Mannes, welcher zuerfi von benfelben das 
Binn heimbrachte, Midacritos ’), ein phönizifcher zu fein ſcheint. 


1) Lib. IIL cap. 115. Gr fchrieb zwifchen 425 und 408, 
2) Cambden Britannia pag. 1112, Vgl. Heerens Ideen U. 191. 
Beckmann Geſchichte der Erfindungen IV. ©, 327. 
3) Plin. hist. nat. l. VII. c. 56. &s tft fein Grund vorhanben, 
diefen Namen in Midas Phrygius zu verwandeln. 
kappenberg's Geſchichte Englands I. 1 


x 


/ 





2 Erfte Abtheilung. 


Britannien, nennt zuerft Ariftoteles *) mit der Angabe, daß ei 
beide .Infeln Albion und Jerne umfaſſe. In den Tagen 
feiner Jugend hatte der Garthaginenfer Himilko, von feinem 
Staate auf eine Entdeckungsreiſe gefandt (zwifchen d. I. 362— 
350), andere Zinninfeln, er nennt fie Öftrymnides, neben Al 
bion und zwei Zagereifen von Jerne) — eine Infeln in dei 
Bay St.:Michaeld Mount, nördlich von Cap Lizard an der 
Küfte von Cornwales — gefunden’), fomwie einige Jahre nad) 
ihm auch ber Bürger der berühmten Pflanzſtadt der Phokaͤer 
der Maffilier Pytheas (330— 320), deſſen Tagebuch in 
den von Strabo und anderen alten Schriftſtellern aufbewahr: 
ten geringen Bruchſtuͤcken die älteften Nachrichten über die Be: 
wohner diefer Infeln und erhalten hat”). Die Maffilier unt 
Narbonner verfolgten ſchon früh auf einem Landwege zu bei 
Nordkuͤſte Galliens) den Touſchhandel auf der Inſel Ictie 
(Wight oder Mont St.⸗Michel) °) -und ben britifchen Kuͤſten 
Diefer ältefte „Handel wurde gleichfalld wegen bed dem Alten 
thume fo fehr wichtigen Zinnes fowie auch wegen bes Bleiei 
betrieben. Die Seefahrer dehnten benfelben auch auf. einige 
andere Erzeugniffe biefes Landes aus, auf Sclaven, Haͤute 


1) De mundo cap. 8. Irland unter dem Namen Jernis erwähnt 
auch der Dichter der dem Orpheus zugefägriebenen Argonaufica V. 1179. 

2) Über diefe geographiſche Beſtimmung f. im Metropolitan 1889 
January. 

3) Bruchſtuͤcke ſeines im fünften Jahrhunderte nah C. ©. vorhan⸗ 
denen Tagebuches befigen wir in dem Gedichte bes Feſtus Avienus: Ora 
weritima. Wenn, wie Ulert und 3. Lelewel (Entbedungen der Garı 
thager unb Griechen auf dem atlantifchen Dckan) annehmen, Himilko 
in bie Mitte bes fünften Jahrhunderts zu fegen ift, fo wirb.ben Ph 
niciern bie Ehre ber Entdeckung Britanniens ab» und erft ben Cartha⸗ 
gern zuzufprechen fein. . 

4) Murray de Pythea Massiliensi in Nov. Commentat. Got- 
tng. T. VI. 

5) Plinius. 

6) Für bie erflere Erflärung ſpricht bie genaue Übereinſtimmung 
ber Namen; für Lepteres ber wichtigere umſtand, daß auf biefelden Dio« 
bor’s Angabe (B. V.) allein paſſt, daß zur Fluthzeit fie als Inſel, zur 
Seit ber Ebbe als Halbinfel erſcheinen, fewie auch die Roͤhe bes eigent: 
lichen britifchen Binnlambes Gornwalss. 
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refflüche Jagdhunde, deren die Kelten fich im Kriege bebiemten, 
Beitifched Schiffsbauholz diente dem Archimedes (+ 212). 36 
ben Maſte des größten Kriegsſchiffes, weiches er zu Syrazus 
verfertigen beß. Gold und Siber follen dort gefunden: fein; 
ane unbergeorbnete Gattung Perlen iſt daſelbſt noch vorhanden. 
Den Griechen wurben diefes Land und feine Metalle bald ein 
Begenſtand wiſſenſchaftlicher Forſchung, wie ein Werk des Pos 
keins über biefelben beweift, deſſen Verluſt Derjenige fchmerge 
haft empfinden muß, welcher bie richtige Auffafjungsgabe und 
den Scharffinn diefes. Geſchichtſchteibers erkannt hat. 

Die Roͤmer wurden mit Britannien erſt durch ihr Stre⸗ 

ben nach der Weltherrſchaft bekannt. Scipio hatte, als er bie 
Kaufleute aus ben drei auögezeichnetften celtifchen Städten, Maſ⸗ 
flia, Narbo und Corbilo, Lber Britannien befragte, Beine bes 
lehrende Antwort erhalten. Publius Craſſus ) wird und als der 
erſte Römer genamst, welcher die Kaffiteriden befuchte. Die Maͤn⸗ 
"gel des bortigen Bergbaued bemerkend, fol er den Einwohnern 
die Kunfl gezeigt haben, durch tieferes Graben mehs Zinn zu 
gewinnen. Bielleicht ift er ber römifche Legat dieſes Ramens, 
wider auf Caͤſars Geheiß die Beflegung der dem beitifägen 
Berre anwohnenden gallifchen Völker vollfuͤhrt hatte”). 

Durch Caͤſars Eroberung des füblichen Englands und die 


" Bier durch die römifchen Kaiſer ausgedehnte Herrſchaft in 


diefem Lande ift es und erſt moͤglich geworben ein Bild defels 
ben darzuftellen. Wohl durfte den Griehen und Römern die 
Söttin des Krieges und der Wiffenfchaft in Einer Geftalt er: 
fheinen; die macebonifhen und roͤmiſchen Schwerter haben 
dem Alterthume die Grenzen der Erde und Geſchichtskunde feſt⸗ 
geſteckt. Freilich iſt jenes Bild Britanniens ein ſehr dunkles 
und bedarf gar ſehr des zurückſchlagenden Lichtes neuerer wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Forſchungen. Dem Strabo, ſowie Caͤſar und Pto⸗ 
lemaͤus, iſt ſogar die Geſtalt und die gegenſeitige Lage der 
britifchen Inſeln durchaus undeutlich geblieben. Jenem liegt 
Stand ganz im Norden von England und Schottland; ben 


1) Strabo II, p. 175. Lin gar nennt ihn ern Luciug 
Eraffus. 
) Caesar de beilo eafien L JH. c. 3% 
4° 
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Letzteren erſcheinen die Nordkuͤſten Irlands und Schottlands in 
derſelben noͤrdlichen Breite )Y. Dieſe Beſtimmungen haben 
zahlloſe Misverſtaͤndniſſe in den Beſtimmungen der nach dem 
Grade der Laͤnge und Breite angegebenen Gegenden und Voͤl⸗ 
kerſtaͤmme veranlaſſen muͤſſen. Die Kunde von den Einwoh⸗ 
nern iſt aber durch den Umſtand ſehr erſchwert, daß ſich in 
den Inſeln und ihren verſchiedenen Diſtricten ſehr verſchiedene 
Grabe der Cultur vorfinden, welche von den Schriftſtellern im 
entgegengefegteften Sinne zu allgemein verflanden ‚find. Die 
Bewohner der Kaffiteriden, deren Lage noch Strabo nahe bei 
Gallicien fucht und deren Eriften, fogar von Plinius?) bezweis 
felt tft, find von Pytheas faſt mit denfelben Worten gefchil: 
dert, wie an anderen Stellen die Iberier. Sie trieben neben 
einem Eunftlofen Bergbau Viehzucht und taufchten Zinn, Blei und 
Zelle gegen Salz, Töpfer: und Erz: Waaren von den Kaufleuten 
ein. Man fah fie mit langen Bärten, gleich Böden, in dunkeln, 
auf die Ferſen herabfallenden und um die Bruſt gefchloffenen 
Kleidern und auf Stöde geflüst auf ihren zehn Infeln umher 
ſchweifen. Es iſt nicht unwahrfcheinlich, dag diefe Nachrichten 
auch auf das naͤchſtgelegene zinnreiche Küftenland Cornwallis, 
vielleicht felbf auf den Stamm der Siluren in Sudwales aus⸗ 
zudehnen ſind; ungewiß aber, ob wir in jenen Bergleuten ibe⸗ 
riſche Anſiedler) oder eine uralte heimiſche Bevoͤllerung, iden⸗ 


1) Hierüber T. die teefftichen Grörterungen Mannert’a in feiner 
Geographie ber Griechen und Römer. Abth. Britannia. Die Zeichnung 
des Ptolemäus hat noch ber Globus zu Nürnberg v. I. 1520; in ber 
Übertinfchen Ausgabe des Ptolemaͤus erfiheint Britannien zuerft in aufs 
kechtſtehender Form. 


2) Hist. natural. 1, XXXIV. c. 6, Waren dieſe Inſeln vorhanden 
und nicht lediglich eine Erfindung gabitanifcher Schiffer, um ihre Re 
benbuhler im Dandel zu Irrfahrten. auf dem weiten Meere gu verführen, 
fo, tönnen fie nur bei dem Zinnlande Gornwalis gefucht werden. Die 
Unkunde und das Stillſchweigen Tpäterer GSchriftfteller über biefelben 
mag dadurch erflärt werben, baß ber beſchwerliche Seeweg nach dem 
Auffommen bes gallifchen Landweges vergeffen wurbe. 

3) Agricola c. 11. Die Meinung des Tacitus iſt fehr an: 
gefochten, weil man fe auf alle Britannier bezog. Auch Dionyfius 
Periegetes ®. 563 erklärte die Einwohner ber Kaffiteriden für Rach⸗ 
fommen ber Sherier. Über hie Berfchiebenheit ber iberifchen von ben alt: 
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tiſch mit ber bed übrigen England, erkennen dinfen. Die 
Küftenfahrt, wenngleich auf Beinen, von Weiden geflochtenen 
umb mit Leder Überzogenen Booten, war fchon längft fehr bes 
lebt gewefen ); die Metalle wurben zur Inſel Wight gebracht, 
anb ein folcher die eigene Thaͤtigkeit weckender Handel hatte 
lingfl die Bewohner der Südkuͤſte Englands regfam, beleh⸗ 
mugöfähig, den fremben Gäflen freunblih gemacht. Doch 
ſchlummerte ihr Geift in einer an ben heimifchen Boden gefefs 
fiiten Befangenheit, bis, durch dad Miggeſchick des ungerechtes 
fin feindlichen Uberfalls, aus einem nicht zu Europa gerechnes - 
ten?), nur wenigen fühnen Schiffen. befannten Lande ber bri⸗ 
tiſchen Barbaren eine mit dem römischen Kaiferflaate engver⸗ 
Inlıpfte Provinz und zulegt derjenige Staat geworben ift, wel⸗ 
cher mehr als irgend ein andeter im europaͤiſchen Staatenbunde, 
nicht mur dieſem, ſondern auch ben erſt nach vielen Jahrhun⸗ 
derten entbedten Ländern und Welttheilen den Stempel feines 
Charakters ımb feiner Einrichtungen aufgebrudt hat. 

Die Bemohner Englands gehörten, wit etwaiger Aus⸗ 
nahme der obengebachten, vielleicht iberiſchen, Colonien, zu 
demſelben großen Voͤlkergeſchlechte, welches wir in Gallien und 
Belgien finden und das gewoͤhnlich den Namen der Celten 
führt. Eine Verſchiedenheit des noͤrdlichen und bes füblichen 
Stammes anzunehmen und jenen wegen feines flarfen Glieder 
baued und ber rothen Haare mit Tacitus für germanifchen Ur: 
fonıngö zu halten, find wir durch anbere Nachrichten nicht be⸗ 
fugt. Die beſonders in Wales und in der Bretagne noch fort: 
lebende Sprache, fowie der Druibenbienft, welcher in chriftlicher 
Metamorphoſe noch bis zu fpäten Zagen in Wales befland und 
dem Lande Kraft zu taufendjährigem Widerſtande gegen bie _ 
engliſchen Herrſcher verlieh, find es, welche bie hauptſaͤchlichſten 


britifchen Sprachen f. W. v. Humboldt Prüfung ber Unterſuchungen 
über die Urbewohner Hiſpaniens vermittelft der vaſtiſchen Sprache. 
©. 163 fe. 

4) Plin. hist. natur. 1. IV. c. 16. 1. VII. c. 56. Dieſelben 
Säiffe finden wir fpäter noch bei den Tächfifchen Seeraͤubern. Isidor. 
ig LXIX. c. 1. 

2) Roch Diodor fpricht von Wight und anderen Inſeln, welche 


vwiſchen Europa und Britannien liegen. 
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Kennzeichen dieſes großen Stammes bilden: und welche als 
das Geiſtige an ihm am laͤngſten fich erhalten haben. Wir 
dürfen daher von Feiner Seite fo viele Belehrung‘ über bie 
ältefte Gefchichte dieſes Stammes. dereinfl ermarten, als durch 
bie wiflenfchaftlichen Bemühungen der Wallifer um die uralte 
Nationalliteratur:. ihres: Volkes, welche jeboch biöher nur in 
wenigen Puncten zu ganz entfchiedenen Refultaten geführt haben. 
Mit den unter fich naͤher verwandten Dialekten von Wa⸗ 
les und Bretagne find, unter fich verfchwiftert, bie galliſche 
Sprache Galeboniens und die erfifche Irlands als ein gemein 
ſamer Sprahftamm anerkannt. Die Grammatik biefer Spree 
hen ift genau erforfcht. "Die Klaͤnge ver Harfe Offiend, ent» 
ſtellt, verfälfcht wie fie aus mehr als taufendjährigem Schlum⸗ 
mer erwacht, bad ganze flammende Europa durchbrangen, ha⸗ 
ben felbft in dem einer unerhoͤrten Verzerrung bed poetifchen 
Geſchmackes fowie labyrintbifcher Verwirrung und gefährlichfker 
Ausartung ‚aller urfprünglichen bürgerlichen Einrichtungen bins 
gegebenen Welttheile in den Herzen ber Beſſeren einen filber- 
reinen Widerhall erweckt, deſſen Begeifterung auch jenfeit bes 
Oceans in den woieberaufgefundenen poetiſchen Naturflängen 
- wie in den fich auöbildenden Verfaffungsgrundfägen forttänet, 
während zugleich die Sprache ded Barden, das vergeffene -Erb= 
theil dürftiger Hirten, feitdem in ber Vergeiſtigung wiſſenſchaft⸗ 
licher Forſchung das wichtigſte Zeugniß uͤber einen der groͤßten 
Völkerſtaͤmme Europas geworden if. So führt der füherfte 
Stab, welcher der Wiffenfchaft verliehen ift, der undergaͤng⸗ 
Tichfte Beſitz des flerblichen Menſchen, der Nachhall des seinen 
Odem Gottes, ihn durch ‚viele Jahrtauſende verfhollener Vor⸗ 
zeiten, bringt die Einheit zahlloſer Woͤlkerſtaͤmme bis an Die 
Schwelle feiner Sinne, und laͤſſt ihn das geifligfte Geheimniß 
ahnen, wie der Gedanke belebender Zon, der Geift Fleiſch warb. 
Die britifche Volksſage darf der Befchichtfchreiber unferer 
Zage, nach der Urgefchichte dieſes Stammes gefragt, nur Ieife 
berühren. Auch fie, gleich ber Stammfage anderer europäifcher 
Voͤlker, erfcheint nur in jener römifchen Zerrmaſke, welche bei 
dem abendlichen Nachleuchten der untergegangenen römifchen 
Sonne in der ihren eigenen Stern miötennenden neuen Welt 
fi bildete. Führt auch jeber Fingerzeig alter Sagen uns mit 
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Recht na) dem Drient, ſo Haben doch bie Dichtungen von 
Zrojab Untergange umb ber Flucht. bed Brut, eines Urenkels 
des Aneas, nach Britannien ) 'in den Übertändungen mmatie> 


 naler VBerbilbung, in welcher wir fie jet allein keimen, jeben 
iſtoriſchen Gehalt verlieren und die abgefinchte Hieroglyphe 


ſcheint uns retiungdlos verloren. Die eitlen Briten wuſſten 

nichts Befferes, als ſich mit dem abgebleichten, wertblofen Flit⸗ 
—— ber Hauptflabt zu ſchmucken und die bobelhaſte Stamm⸗ 
ſage Roms auch ſich anyueignen. 

Der Name, welchen die Waliſer ſich noch. dee. geben, 
Kymri oder Cumri, derjenige ber nordweſtlichen Provinz Cum⸗ 
berlawb, die Übereinfiimmung bes Worte, welche uns and der 
Eyrache der alten Kimmexier oder Cimbrer erhalten find, mit 
vom Waliſiſchen, bie Sagen ber welfchen Triaden, fowie bie 
sömifchen Rachrichten, berechtigen und anzunehmen, baß ber 
Bollöftemn, welchen wir in England zu Caͤſars Zeiten vorfin 
ben, jenen von Weſtaſien ſich Allındlig fortbewegenden Kimme⸗ 
ziern angehoͤrt habe. Doc das Dunkel, welches den Namen 
jenes Bolkes trägt, bebedt die Zeit ihrer Einwanderung; wir 
efennen inbefien aus dem fpäteren Hergange, daß fie lange 
we Caſar geſchah. Hu der Starke (Hw Cabam), fagen bie 
welififchen Zriaben, führte bad Volk der Cymri and dem Lande 
de Sommers, Deffrobani, wo Konſtantinopel iſt, über das 
Nebelmeer (dem beutfchen Ocean) nach der unbewohnten Infet 
Britannien und nah Liydaw (Armorica, Bretagne), wo fie 
fh nieberlieffen. Sie befreiten das Land, welches früher Clas 
Merbddin, dad Land der Seeklippen und nachher Bel Theis, 
die Sufel des Honigs hieß, von bes Herrſchaft der Wären, 
Wölfe und Auerochfen. Prydain, der Sohn Add ded Großen, 
werd Herrſcher des Landes, bem er burch. weiled Regiment 
kin faturnifches Zeitalter verfchaffte und welches feinen Namen’ 

behielt. Spaͤter follen noch Züge von Lloegrwys aus Gwasgwy 


1) Das ältefle Zeugniß über dieſe Gage gibt ein Moͤnch zu Ban⸗ 
gor, Rennius, welder fie aus alten Schriften der Vorfahren berich⸗ 
tete. Einige Jahrhunderte neuer ift Salfrid von Monmouth, fowie 
das Gedicht bes Robert Wace, le Brut d’Angleterre, Der Berbin- 
dung der Gage von ber Abftammung bee Preuſſen von Brutus mit ber 
britiſchen bieibt noch nachzuſpuren. 


N 
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(Gaſcogne) und Bupthonen and: Aydaw zu ihren Gtammges 
noffen auf der Infel gegangen fein unb in beren fühöfllichen 
Gegenden fich angefiebelt Haben '.. 
Die Sprache der Briten fand fih, wem anders Zaci⸗ 
tu8?) dieſe Studien fo etgruͤndet hat wie die Ziefen des 

menfchlichen ‚Heryend, bei den. Üfiyonen am baltifchen Meere‘ 
wieder, jenem Deere, beffen weſtlichen Anwohnern noch lange 
dee Name ber Cimbern verblieben iſt Das britannifche Haide⸗ 
land an der Ems ſcheint dieſen uralten Namen demſelben cim⸗ 
briſchen Stamme zu verdanken. In Gallia Belgica, zwiſchen 
Boulogne und Amiens, weilte ein Volk, welches den Namen 
Britanni führte”); ein frühes Beiſpiel des ſteten Wechſelver⸗ 
kehrs zwiſchen beiden Ufern und em auffallender Beleg, wie 
wenig felbft die größte Waſſerſcheide, eine fo bequeme Begren⸗ 
zung fie für manchen Staatszweck aud ‚bildet, Nationen zu 
trennen vermag, während felbft ein Feines Gebirge ſowie 
den Schnee und den Wein, fo die verfchiebenften Sprachen 
und Sitten: m der Entfernung von wenig Schritten jebeö auf 
feiner Seite unwanbelbar erhält. Daß das englifche Küuͤſten⸗ 
volk der Belgen aus dem Belgien bed Feſtlandes herüberge: 
Tommen fei, fagt ſchon Eäfar*), welcher die Sage von ben 
im inmern Sande wohnenden Autochthonen — alfo den Albio: 
nen, deren Namen wir noch in dem der fchottifchen Hochlande, 
Alpin, Albany, finden — berichte. Wir finden hier bie ditefle 
genaue Kunde von Wanderungen der nörblichen Voͤlker und 
dürfen, ba wir unter biefem Namen nur unfere engbegrenzte 
Kenntniß jener Exfcheinung zu begreifen gewohnt find, in Bris 
tannien bie erften Thaten der Völkerwanderung fehen, wie nah 
mehr ald einem Jahrtauſend diefe mit der Schlacht bei Haſtings 
und den Siegen ber Normannen bort endete. Aber auſſer den 
Belgen waren in dem flark bevölkerten England noch bie Atra⸗ 
baten an der Themfe, die. Genemani am Stour und. die Paris 
fer am Humber, deren Verwandtſchaft mit den gallifchen Voͤl⸗ 


1) Archaeology of Wales, 

2) Germania c. 45, 

8) Plin. hist, natur. I, IV. c, 17. 
.%) De bello gallico V. 12, 
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fem gleiche Namens keinem Zweifel unterliegen kann, ſowie 


. bie Ortsnamen, beſonders berem ceitiiche Enbung dunum, bie 
Identitaͤt beiber Völker nicht. minder darthun. 


Diefer Zufland der Bevoͤlkerung bezeichnet und deutlich 
den Kreid ber Nationen, welchem England gugehörte, als Caͤ⸗ 
fers Fuß deſſen Ufer betrat und dadurch die Schiffernachrichten 
ven ben Zinminfeln verſchollen, cimbriſche Vergeſſenheit für 
Britannien aufhörte und das durch römifche Waffen ber Cultur 
elämpfte Britannien feinen erften Sefchichtfchreißer in demjeni⸗ 
gen Manne zu finden das feltene Gluͤck hatte, für deffen Wiß⸗ 
begierde, Scharffinn und Herrſchergabe weber bie Wiſſenſchaft 
noch die Welt zu groß waren. 

Jenes britiſch⸗ galliſche Wolf, welches ber Canal nicht 


geifüg trennte, wurde noch durch den gemeinfchaftlichen Dientt 


ber Diviben enger zufammengebalten. Die wichtige Nachricht 
Göfars, daß die Gallier, obgleich fie im Allgemeinen eine hoͤ⸗ 
bere Bildung als bie Briten befaßen, bei ben Druiden ber 
Letzteren tiefere Kenntniß zu fuchen pflegten, laͤſſt, verbunden 
mit der Angabe deſſelben Beobachter über bie flarle Anzahl 
der britifchen Bevölkerung, auf gefchehene Auswanderungen 
von dem nörblichen nach dem von ihren Landsleuten langſam 
md theilweife eroberten füdlichen Lande fchlieffen. Die vielen 
Ryſterien der Druidenlehre find und um fo dunkler, da bie 
Überlieferung von denfelben nicht auf dem diteflen Quellen be: 
zuht, ſondern vielmehr aus Zeiten auf uns gelangt iſt, wo bie 
ernfte, veligiöfe Bedeutung bed Druidenthumes bem . reineren 
Chriſtenthume gewichen war und die entheiligten Geheimlehren 
der Druiden vwoiflenfchaftlichen, ypatriotifchen, oft auch unlau⸗ 
teren Zwecken untergeorbnet wurden. Die Nachrichten über ben 
bardiſchen Ochfenftal, den Keffelorden und ähnliche Zraditionen 
ber Walifer find und entweder unverflänblich oder ohne hiſtori⸗ 
fhen Gehalt. Die Einfachheit der alten Denkmäler des britis 
fyen Glaubens, die Cromlechs, einige-mit einem großen Steine 
bedeckte Pfeiler, Cairs (concentrifche Kreife von Steinen), 
Wagſteine, Cams (Steinhügel mit Erde uͤberworfen) u. a. m. 
deren. unzählige fi dem Alterthurmöforfcher in dem Weſten 
Englands und ben anderen britifchen Infeln noch heute zeigen, 
deuten auf geringe Ausbildung des dufieren Gottesdienſtes bin, 
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wenn fie gleich bewähren, baß bie größte Auftrengung der pby= 
ſiſchen und: mechaniſchen Kräfte den Göttern geweiht war "): 
Der Folgezeit find jene Stätten der alten Slaubens 
oft dadurch wichtig gewerben, daß fie dem chriſtlichen Cultus 
geweiht wurben, was in England um fo häufiger geſchehen 
fein mag, da der Einfuͤhrung bed Ehriſteuthumes durch Da 
Druidenthbum kein hartuädiger Widerſtand entgegengefet wurbe. 
VBom Gebrauche von Goͤtzenbildern findet fih bei. ihnen Beine 
Spur. Über die Glaubendlehre und die Kenntniffe ber woefl» 
fihen Braminen erfuhr Caͤſar Ähnliches als einft Aleranbes 
vom denen bed Ganges. Jene lehrten bie Unſterblichkeit der 
Seele, die Wanderung legterer von einem Körper zu dem ass 
deren; fie prägten eine auf dieſen Glauben begründete Verach⸗ 
tung des Lebens ein); Vieles wufften fie ven ben ‚Himmaels- 
koͤrpern und deren Bewegung, berichteten vom Umfange ber 
Welt und der Länder, der Natur der Dinge, ben Kräften umb 
bes Macht der Gotiheiten“). Es ift dad größte Scheimniß 
der Sefdyichte, wie das jugendfrifche Gedaͤchtniß der Vorwelt 
mit abficgtlicher Verwerfung fchriftlicher Aufzeichnung, welches 
von den Druiden bekannt iſt ), feinen heiligſten Befitz unb Die 


1) Die Berufung auf Helatäus uns Diobor 1.11, p.130 Tann 
freilich nicht beweiſen, daß bort von bem ziefenhaften Stonehenge bei 
Salisbury (chorea gigantum, brit. Cor Gawr) bie Rede ift, body 
wird es von ben Barden bes festen Iahrhunderts erwähnt und barf 
mit Zuverfiht von dieſem auf Ältere heidniſche Monumente unb Ger 
braͤuche gefolgert werben. S. von dergleichen Denkmaͤlern Mone es 
ſchichte des nordiſchen Heidenthumes Th. II. S. 485—454, welcher 
daſelbſt auch von ber Glaubentlehre ber Briten nach ben ihm zugaͤng⸗ 
lihen Quellen mit Einſicht und umfaffender Kenntniß des Heidenthumes 
anberer celtifcher Völker gehandelt hat. 

2) Lucan. I. 447. Eine Triade ber Drutden (bei Davies Cel- 
tic researches 182): „Die drei erfler Grembfäge ber Weitheit: Schon 
fam gegen die Gefege Gottes, Gorge für das Wahl der Menſchen und 
Searke in den GSreigniffen des Lebens’, findet ih dis Grundſat ber 
Gymnoſophiſten und bee Druiden ſchon bei Diogenes von Laſrte 
(Prooem. $. 5.) Zedsıy sous zul undiv zaxıy doay xal Ardpeiary 
AOXEIV. 

3) Caesar de bello gall. 1. VI. c. t4. 

4) Von ben gallifchen Druiden berichtet Gäfar, daß fie ben Be 
brauch griechiſcher Buchſtaben in den Befchäften bes gewöhnlichen Lebens 
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wehtigfen Wahrnehmungen fi zu erhalten wirffte: wie Hase 
menöwerth erfchien alfo diefed Wunder der Vertramsheit mit den 
mermeſflichen Naturkoͤrpern, bie Kunde ber bald heilenb bald 
Wotlih Damonifchen Kräfte, die Botſchaft von ben durch die 
übrigen Sterblichen vergefienen ober noch unerichleffenen Des 
feinsſchwingungen; wie ebrwirbig erſchienen bie geheiligten 
Männer den barbarifchen Gelten. Bei ihrem Stande und dem 
der Ritter war bie Herrfchaft bed Landes. Die Druiden ww 
terordneten fich einem felbfigewählten Oberprieſter; doch haben 
biöweilen die Waffen über bad celtifche Papfithum entichieben. 
Durch Handhabung ber richterlichen Gewalt mwurben fie irdi⸗ 
ſchen Dingen genau vertraut und ficherten fich ben weltlichen _ 
Enflug, der Gerechtigkeit aber die Schugwehr religiöfer Ehe 
furht. Auf ihre Menfchenopfer, welche jedoch möglihft auf 
verworfene Verbrecher und gefangene Feinde befchränft waren, 
biiden wir mit Schauber; doch darf die Nachwelt, welche ohne 
bie Entfhuldigung einer religiöfen Verblendung nach zwei Jahr⸗ 
taufenden ähnliche Opfer beſonnener fortgeſetzt hatte, che 
die Zweifel über Rechtmaͤßigkeit der Zodesftrafen ein Gegen⸗ 
hand nationaler Berathung wurden, fich hüten jene nicht zu 
Ang zu verbammen. Wie der Ritter non feinem Heergefolge 
fo war der Druide von lehrbegierign Juͤngern umringt, bes 
sen zwanzig Lehrjahre nicht zu lang bimkten um jene Willens 
khaft, aſtrologiſche und magiſche Kunft, fo wie den Scharfblick 
des vichterlichen Schiedsſpruches, das echt die Opfer zu ver 
zichten und den furchtbaren Bann zu verfünden, mit den welt⸗ 
Eichen Begimfligungen der Abgaben» und Kriegsdienſt⸗ Frei 
keit") zu erwerben. 
In naher Verbindung zu ben Druiben ſtanden die Bar⸗ 
ben (Beirdd). Alle Lehren jener waren in Verſe gebracht; dieſe 


benupt hätten. Sollte biefer den Fenntnißreichen britifcgen Druiben fremb 
gehlichen fein? Es wirb ihnen auch eine hieroglyphiſche Bardenſchrift 
mit ſechszehn Buchftaben zugefchrieben, welche aus Pflanzenbilbern be 
Kanden, wie auch Pflanzen zu den Gegenftänden heiliger Verehrung bei 
ven Briten gehörten, 3. B. die Eiche, bie Miftel, welche vor dem Opfer 
von den Druiben mit goldenen Meffer vom Baume gelöft wurde. (SG. 
Plin. L XVI. sect. 95.) 


1) Caesar. 1, c, 13. Tacit, ann. XIV. 30, 
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dichteten ferner von ber Abſtammung der Firſten und neben 
didactiſcher und epiſcher Poeſie fehlte bie lyriſche nicht, welche 
beim Klange der Chrotta vorgetragen wurde. Sind und auch 
Feine Werke und nicht einmal die Namen älterer Barden aufs 
bewahrt werben, fo laͤſſt doch Alles was über fie berichtet wird 
annehmen, daß fie den noch vorhandenen Werken der Barben 
des fechften und der folgenden Sahrhunderte entfprachen, welchen 
wir fpdter. unfere Aufmerkfamleit nicht werben entziehen dürfen. 
Daß aber fchon Pofidonius und Caͤſar Barden kannten, ift uns 
ein wichtiger Beweis für das Alter der celtiichen Wohnfige in 
Britannien. Die wanbernden Völker tragen keine Gedichte, 


kaum bie dürftigften Sagen mit ſich herum. Jene der Hebrder 


beginnen für uns erſt durch Mofes; die Angelfachfen, die Nor⸗ 
mannen haben Beine bichterifche Habe aus der alten Heimat 
zu dem neuen Lande gebracht. Der Menſch fol und muß 
feinem Boden allein angehören, Friebe, Muße, Wohlſtand ei- 
nes im alten Stammfige verweilenden Volkes find zur Erzeu⸗ 
gung der Nattonalpoefie unentbehrlich. 

Der neben den Druiben herrſchende Stand war berienige 
ber Häuptlinge oder Ritter. Beide ablige Stände hatten fich 
zu Gäfars Zeiten den größten. Theil des übrigen Volkes im 


- Gallien, welches durch Gläubiger, Auflagen und den Übermuth 


ber Mächtigen gebrüdt war, in einem Verhaͤltniſſe ſchutzberech⸗ 
tigter Hörigkeit unterworfen. Die römifche Eroberung felbft bat 


. Dazu beigetragen, ein fchon früher vorhandenes Glientelverhältnig 


ber befiglofen Volksclaſſe zu ben Begüterten mehr auszubilden, 
wie es fi in fehr reinen patriarchalifchen Formen der Clans 
noch in den fchottifchen Hochlanden und Inſeln vorfinbet. 

Das Land war .ımter viele Stämme und beren Könige 
getheilt, welche durch das Prieſterthum loſe verbunden felb- 
fländig neben einander lebten, in manchem inmern Haber ihre 
Kampfluft nährten und die Jugend übten, ohne felbft ſpaͤter 
in den Tagen bes Unterganges ber allgemeinen Freiheit Die 
Einfiht und Kraft zu gemeinfamem Widerfland zu zeigen 9. 
Die Gewalt der Fürften war durch die eben angegebenen Kaften 
fehr befchränft und vorzüglich auf ben Kriegsbefehl erſtreckt; 


1) Diodor. L V. p. 347, Toacit, Agricola c. 12. 
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doch wie Die Erſcheinung von Koͤniginnen wahrſcheinlich macht, 


| 
| 
| 


ablih. Im füblichen durch den Handelsverkehr gebildeten Eng» 
land ") und vorzüglich in Kent fanb Gäfar bebeutenden Gettei⸗ 


deban, den das milde Clima begimfligte und der durch bie 


Kumſft des Mergeins gehoben wurde”). Bon dem In Höhlen 


| 
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afbervahrten ungedroſchenen Rome wurde ber tägliche Bedarf 
herausſsgenommen und geroͤſtet, nicht als Brot gebaden ?), ſo⸗ 
wie auch bie Bereitung ber Kaͤſe nicht uͤblich war. Gartens 
kunſt war nicht vorhanden, doch bie große Anzahl der Bes 
biube, der Menfchen und des BViches fiel dem Römer auf. 
Kupfer und eifeme Ringe dientn zum Gelbe. Die Sitte vos 
ber Bölter fich zum Schreden der Feinde mit blauer und grüs 
ner Fache zu bemalen ), fowie die bes Tatowirens hatte ſich 
noch fpäter bei den Briten im Norben (Picti) erhalten; auch 
die Frauen zogen auf ähnliche Weiſe gefärbt, Athiopinmen gleich, 
imbefleibet bei einigen Opfern umher ). Langed Haupthaar 
und Kuebelbärte waren allgemein. Gleich den Salliem ſchmuͤck⸗ 
ten fie den Dittelfinger mit einem Ringe‘) Die runden 
kunſtloſen Hütten aus Rohr oder Holz glichen benen jenes Bols 
td. Die galliihen wöürfelartig bemalten Mäntel find in den 
Hochlanden noch gewöhnlich. Ihre Kleivung huͤllte den ganzem 
Kiper einz ein Gürtel umfchloß ven Leib, Metalfetten hingen 
am die Brufl. ‚Der Griff der Schwerter war mit den Zähnen 
großer Seefiſche geziert. Die Sitte auf Streitwagen, von 
ihnen Eſſeden genannt, an deren Achfen Sicheln befeftigt waren, 
zu fechten, worin fie große Geſchicklichkeit bewiden, war im 
einem nicht gebirgigen Lande und bei ben zum Reiterdienſte 
nicht hinlaͤnglich ſtarken Pferden, dieſem Volke ſowie einigen 
enberen Gelten eigenthuͤmlich. Der Wagenlenker war der Vor⸗ 
wehmere; die Diener führten die Waffen”). Der Angriff auf 


1) Diodor., I, V. p. 209, 

2) Plin. L XVII. c. 6. 

5) Diodor. L V.'p. 847. g 

&) Caeraleus, Caesar 1. V. c. 1%. Virides Britanni. Ovid. 
Amor. II. 16, 29. ®gl. Tzschucke ad Melam. III. 6. 
5) Plin. L XXI. c. 1. 

6) Plin. L XXXII. c. 1. 

T) Caesar. Strabo IV. 200. Diodor. Taciti Agricola. 
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die Feinde wurde vom ihnen mit herausfordernden Geſaͤngen 
und betaͤubendem Geheule begonnen ). Ihre Feſtungen beſtan⸗ 
den in der natuͤrlichen Schutzwehr undurchbringlicher Wälder ?). 
Im Innern des Landes fanden ſich nur die roheren Eigenthuͤm⸗ 
lichkeiten des Volkes und Beſchraͤnkung deſſelben anf Viehzucht, 
welche gemeinſchaftlich mit der Jagd, der Kleidung Zelle, ber 
Mahrung Milch und Fleiſch lieferten ). Dee Norden des Lan⸗ 
des ſcheint mur dem Pfeile und Wurfſpieſſe des herumſchweifen⸗ 
den, ſo gewandten als muthvollen Jaͤgers gehorcht zu haben. 
Daß jedoch je zehn ‚oder zwölf. nah verwandte Männer ihre 
Frauen gemeinſchaftlich beſeſſen hätten, der Erſtoermaͤhlte je 
doch ala Vater ſaͤmmtlicher Kinder betrachtet ſei, iſt eine roͤ— 
mühe Sage), welche dur auf ein Misverſtaͤndniß oder vor⸗ 
gefallenen Misbrauch und gefeßwidrige Unfitte fich gründen 
konnte, wenn fie auf die eigentlichen Briten bezogen wird, wenn 
von einem Lande die Rede if, deſſen tapferfte. Vertheidigung 
gegen jeden feindlichen Einfall alle die Gefühle erkennen läflt, 
welche die Heimat und ben ererbten Heerd dem Einwohner zu 
einer Dauptwurzel feines Dafeind machen, wo bie Verhaͤltniſſe 
der bevorrechteten fo wie der hoͤrigen Claſſen erbliche Rechte 
vorausſetzten, und wo enblich in Boadiceas Thaten und. Leiden 
noch beute der chriftlich. gefitteten Welt eine Lehre und ein Ber 
fiel dargeboten wird, wie. ber Frevel regellofer, das reine Na: 
turgefühl der Unfchuld nicht achtender Begierben tief — 
gerächt und verachtet werde. Einfachheit, Rechtlichkeit, Mi 
fügfeit, nicht. ohne einen Hang zur Streitfucht, werben ald 
Hauptchärakter des Volkes. angegeben °); der Ruhm der Tapfer⸗ 
Seit iſt befonderd den nordiſchen Staͤmmen verblieben. 


Mela III. 6, welcher wie Tacitus biefen Wagen ben Namen. corinni 
gibt, weichen fie bei ben beigifchen Gelten führten. 

1) Dio L 62. c. 12. 

2) Caesar, Strabo. 

3) Dee Reichthum an Milch und Zellen wird gepriefen in Eune- 
nii panegyr. ad Constantin. Aug. cap. 9. Bgl. Eund. ad Constan- 
tum Caesarem cap. 11. 

4) Caesar LI. Diobor gedenkt derſelben nicht. Dio 1. 6% 
c. 6. benugt biefe Gage in einer Ben, welche ex für bie Bundvica 9P 
drechfelt hat. 

5) Diodor 1, I. 
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Ein fehr viel klareres MED des geſelligen Zuſtanbes 
ter alten Buiten lieſſe fi nad hm Geſetzen des Dyonwall 


' Meelmub, welcher 400 Sabre vor ©. G. gelebt haben HoB, 


eatwerfen, wenn diejenigen welche in unferer fehe viel juͤnge⸗ 
sn Handſchriſft fin dieſelben ausgegeben werden, für aͤcht koͤnn⸗ 
tn gehalten werden); hoch tragen jene Geſetze in ſich viele 
Kemeichen toͤmiſchen, ſo wie noch mehr ſaͤchſiſchen Einflutſes 
mb in dem Schlußartikel fogar das Bekenutniß, daß ihre Nies 
derzeichnung der Zeit angehoͤrt, in welcher das Britenthum Auf 
Vales und in feiner Achtheit vorzüglich auf ben Süden dieſes 
Landes befihrintt war. Sie bezeugen das Oaſein eines Staa⸗ 
tenbuubed, defſen Zme Sicherheit ae Schutz gegen Auffere 
deinde ſowehl als "gegen innere Bedrldimgen bezweckte. Aus 
den zahlerichen erblichen Haͤnptlingen ober Sürften, welche ber 
ihre Bölker herrſchen, wählen bie verbimbetnm Nachbarſtaaten, 
weile son minder berechtigten Grenzſtaaten unterſchieden wer⸗ 
ben, einen Dictator ober Lord Paramount; wie ed Caſſivelaun, 
Caradog, Arthur waren. Die geſammte Bolksverſammlung, 
Gorſedd, aus allen Nachbar⸗ um Nebenlaͤndern, welche aus 
allen, ſpaͤter aus 300, Freien id befaß die Souverainetät 
und gefehgebent Met. Ce vermoihte dei Könige Welche 
aufyeheben, den Dberflrften abzufeken, neue Wiſſenſchaften 
enuführen u. a. Dem Diſtrictsfrſten ſtand wicherum ein 
Lendtag zur Seite, weiber aus ben: Seelen feiner Herrſchaft 
gebildet wurbe, und bem die Erhaltung der Geſetze und. bie 
Entfcyeivung der Rechtshaͤndel in letter Inſtanz oblag. Arber 
biefer Boͤlker theilte fid wieder in Stämme, Cenchyl genannt, 


. oder bie und noch in. Schottland. bekannten Clans und beren 


Öluptlinge , Pencenedyl, bem ein won den Stammverwandten 
gmählter Vertreter derſelben, Teisbantyle, in feinen wichtigften 
Bersichtungen: beigeoibnet war. In den Clanbverſammlungen 
Sinmiten bie verheiratheten Weiber mit. Freigeborne Männer 
oder Grauen muſſten fünf Aller Landes befigen. Das Lund 


war für verfchiehene Verwaltungszwecke vielfach eingetheilt. 


1) The ancient laws of Cambria, tramslated by W, Probert. 
1823, Bel. Bervinus in ben Heidelberg. Jahrbachern 1881. &. 46-9. 
Palgravo rise «et progress of the Knglish. oommonweaith, T. I. 
Cor. 2. 
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Vier Trefs, urfprüngliche NRieberlaflungen, Dörfer, wäarerı zu 
einem „Maenarol" ober Gerichtebezirke vereint, . im. denen ber. 
Maer, ein angefehener Föniglicher Beamter, Recht fprach und 
mit ſeiner Frau die Lehnsgefaͤlle des Hertſchers erhob. Funf⸗ 
zig Trefs bildeten ein „Commot“, hundert ein „Gantreb”. In 
jedem Commot waren ſechs Maenawi und. zwoei Zrefs fix den 
Koͤnig und ſeine Beamten ausgeſondert. 

Der Ackerbau zeigt ſich als das dauptgewerbe dieſes Lans 
des. Beamte, Gelehrte und Kluſtler bildeten eine Art vom 
Patrkiat, deſſen. Genoflen einen boppelten Lanbbefig, zehn 
Ader, inne haben muſſten. Zu jenen Künftlern gehörten, auffer 
ben Barben, die. Schmiebe, Bimmerleute, Maurer, Schmelzer. 
Die Sklaven fcheinen aus befiegten Feinden, Eigen, welche 
ein Sefammteigenthuns des Stammes waren, befanden zu ha⸗ 
ben. Bei manchen Sitten und Mechtögebräuchen jeboch, welche 
ben germaniſchen dhnlich find, wozu bie Zahlung eines Wehr⸗ 
geldes an die Verwandten der Erſchlagenen durch ben Mörder, 
der Beweis : durch Gottesurtheile und Eiveshülfe gehören, iſt, 
wenn gleich jene Geſetze ganz ober theilweife nener fein follten 
als die Ankunft der Sachſen in Britannien, keineswegs eine 
Übertengung ſaͤchſifcher -Mechtögewohnheiten auf die Cambrier, 
fonbern eine dltere; auf ähnliche Verhaͤlmiſſe und Bedirfniſſe 
begruͤndete Verfaffung anzunehmen. 

WVon den britiſchen Vollsſtaͤmmen nennen wir billig den⸗ 
jenigen zuerſt, welcher, obgleich auf ihn jederzeit die erſten An⸗ 
griffe der Roͤmer, Sachſen und Normannen gerichtet waren, in 
der. Geſchichte ſſets die alte Ehre, bis auf heute den urs 
alten Ramen in ber Grafſchaft der Männer von Kent bes 
wahrt hat. Die. Kantii waren von .vier Fuͤrſten beherrſcht; 
Ptolemäus rechnet London zu ihren Staate; die Städte Dora 
vernum (Gomtiopolis, Cantesbury) Rhutupis (Richborough) 
und Buculver ') lagen in demſelben. Nördlich ber Themſe bis 
zum Fluſſe Stour wohnten die Zrinobanten, als deren Haupt⸗ 
flabt London, ſchon Damals ein bebeutenber er Danbetdont genannt 


3) Lebteres nennt bas Ittnerarium beim Ricardus Corinäus, 
welches, obgleich ſchon 1753 gu Copenhagen gedruckt, ſelbſt unferm vers 
dienſtvollen Mannert unbekannt geblieben iſt. 
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wer. Noͤrdlich vom Stour wohnten bie Genimanni . Die 
Duſe nmſchloß in Norfolk die Iceni ober Simeni, ihre Haupt⸗ 


ſtadt führte den gewöhnlichen celtiſchen Namen Venta. Die 
hertigen Grafſchaften Cambridge, Bedford, Northhampton, Hun⸗ 
 fingten bewohnten die Katuvellauni (Ptolem. Katueuchlani). 
I Diſtrict umfafſte Stratford, fo wie Verulam, welches fie 


gegründet hatten, zwei Orte, welche einft bie geweibteften 


Säuaͤtten neuerer Bildung werben foßten. 


Die Coritaner (Coriniaidd) „ welche, wie die welfchen 
Zriaben fagen, aus einem teutonifchen Sumpflande eingewans 
dert find, befaßen die Stäbte Lindum, das heutige Lincoln, und 
Rate (Reicefter).. Über ihnen finden wir die Parifer. _ 

. Des größte Voll war das der Briganten, welche das 
Land nordwaͤrts vom Humber und Merſey bis zur Südgrenze 
Schottlands iunme hatten. Den Charakter dieſes Volkes bezeichs 
net die Bedeutung, welche ihrem Namen in ber celtorömifchen 
Sprache der Franzoſen geblieben fl. Unter mehreren Städten 
it York bie bekannteſte; die Caer oder Stadt Luel (Lugeval⸗ 
km, Garlifie) im Lande ber Cumbri, bieffeit ber Pictens 
mauer, ift Lange ein Sig der Ureinwohner und ein Durch Froh⸗ 
fen und Kunft gefeierter heiterer Hoffig alter Herrſcher vers 
küchen 2). Caturactonium, Vinnovium mögen bier noch aus 
enderen Orten hervorgehoben werben, weil fie m ben Namen 
Latarik und Binchefter leicht. erkenntlich ſich erhalten haben. 
3u dieſem Volke gehörten auch die Juganten und bie Canger. 

Die Vorfahren der alten Waliſer waren die Ordoviken im 
Norden und auf der Inſel Man, die Demeten und ber maͤch⸗ 
tigfte der dortigen Stämme, bie Siluren. 

Dorfet und Sommerfetfhire umfchlofien vom englifchen 
Canal bis zu dem von Briftol die Belgen?), bei denen eine 
Stadt Venta in Winchefter fich wiederfindet. 

Daß alte Zinnland, Bretland, jest Cornwales und Des 
venſhire, war von den Dumnoniem bewohnt. Die roͤmiſchen 


1) Caesar V. 21. Ricard. Cor. Itiner. III. 
D Merry Earlifie, in den Balladen und ben Gebichten bon 
der Zafelrunbe viel befungen. 
5) Caesar de bello gallico 1, V. c. 12. und Triade VI. 
Eappenberg’s Geſchichte Englands I. 2 
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Heereszuͤge berührten biefe ſüͤbweſtliche Ecke ber Provinz nicht 
und wie beſttzen baher die wenigften Nachrichten aus biefa 
Zeit über den Theil des Landes, von weldem bie drei alten 
Welttheile zuerſt gehört haben. 

Beolfchen den Dumnoniern und ben Belgen wohnten bi 
Durotvigen; in der Grafſchaft Glocefler die Dobemi. Di 
Atrebaten, been Stadt Calleva war ), faßen um bad ha 
tige Orford herum. Unter und neben ihnen fucht man bie von 
Gäfar genannten einen Stämme ber Segonttaci, Ancalites, 
Bibroci, bei dem Orte Bibracte im Brai Hundred an ba 
Themſe unterhalb Windfor”), und bie Caffii ?). 

Wir duͤrfen bier die Vermuthung nicht zuruͤckhalten, def 
auffer den Coritanern, weldhe aus bem gegenüberliegenben jetze 
gen Nordfriesland, aus welchem ihnen fpäter bie Angeln folg 
ten, eingewanbert fein koͤnnten, auch die WBelgen, bie Atreba⸗ 
ten und vielleicht einige andere Heinere Stämme teutoniſchen 
Urfprunges find. Die Errichtung und Benennung des ſaͤchfiſchen 
Geſtades, fowie ſpaͤter des fefteften der fächfifchen Koͤnigreiche, 
Weller, im Lande der Belgen, dienen fehr die bei ber Ra 
menögleichheit faft unvermeidliche Annahme zu beftärken. 

Bon ben fchottifchen und irländifchen Volksſtaͤmmen, ber 
Namen wir faſt nur burch Ptolemäus kennen, kann nur ia 
den Specialgeſchichten dieſer Laͤnder die Rede ſein. Hier iſt mm 


1) Ricard Itiner. XU, 

2) Inid. 

3) Yr bie Geographie Britanniens unter ben. Römern fiche aufles 
ben bekannten Werken bea Waters der Geographie und Alterthumslunde 
Englands, des trefflichen Camden, fowie Horſeley und Stukeley, bie 
ſehr brauchbare Zuſammenſtellung und Erlaͤuterung bes Textes bes Pto⸗ 
lemaͤus, Antonini Iter Britanniarum und ber betreffenden Stellen der 
Notitia imperii occidentalis in dem Anhange zu dem erften Buche von 
Henrys Gefchichte vpn Großbritannien. Die Stinerarin bes Anton 
ain und bes Richarb von Girencefter mit ben Erklaͤrungen von Cal, 
Horfeley und Stukeley zufammengeftellt, gibt Whitaler am Schluſſe 
ber History of Manchester. Unferm Mannert aber bleibt das Ber 
dienft, am beften die Anfichten ber Alten über bie Geftalt Britanniend 
und daher auch zumeilen bie Küften bed Ptolemaͤus erläutert zu haben, 
während bie Gingeborenen das Land felbft mit feinen Alterthuͤmern ber 
fer kennen mufften. 
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| za bemerken, daß bie Einwohner der Hochlande, bie Gaelen, 


von ben Roͤmern Caledonier genannt werben, in ben ſchot⸗ 
tiſchen Niederlanden aber die Mäaten. 
Die Briten hatten bisher ohne irgend eine Beruͤhrung mit 


Im füblihen Europa gelebt, auſſer den oben angegebenen 


decch wertige Reiſende ımb einen meiſtens von Zwiſchenhaͤndlern 


 gefhhrten, nicht bedeutenden Handel, als fie vernahmen, daß 


von Shden ber das gewaltige Roͤmervolk fchon zu ben flamms 
verwandten Gallien vorgebrungen fei und viele berfelben bes 
zwungen habe. Zapfer und eigener Gefahr eingeben? fuchten 
fe, jeboch vergeblich, die Gallier gegen den fiegreichen Feind zu 
unterflühen; dieſe ungenligende Hülfe diente aber nur dazu ber 
tbriihen Politi? einen Grund ober dem roͤmiſchen Feldherrn 
einen Vorwand barzubieten, um einen Angriff auf bas unbes 
zwungene Eiland zu wagen. Bald vernahmen bie bortigen 
Eimvopner von fremben Kaufleuten, daß jener Zuruͤſtungen 
zu einer Landung treffe, und fie erblickten einen roͤmiſchen Haupt⸗ 
mam, C. Voluſenus, der auf einem langen Schiffe ihre Küften 
erforfehte. Einige der britiſchen Wölfer, durch ben Ruf ber 
Befieger von mehr Welten, als jene kamten, gefchredit, ober 
m der Abficht durch Verhandlungen bie Feinde binzubalten, 
fhidten Geſandte über See in das römifche Felblager um 
Seifen und Unterwerfung zu verbeiffen. Sie wurden von 
ihrem ehrgeizigen Gegner freumdlichft aufgenommen und vers 
ſprachen die baldige Erfuͤllung jener Verheiffungen. Mit ihnen 


ging Sommiud, welchen die Römer wegen feiner Xapferkeit, 
feiner Einficht und feine Anſehns begimftigten umb zum Koͤ⸗ 


nige ber gallifchen Atrebaten (Arras) eingefegt hatten, welcher 
minmehre den Auftrag übernahm, die Briten zum Vertrauen 
af das römische Voll zu überreden und bie bafdige Ankunft 
nes Feldherrn zu verfünden. Kaum hatte jeboch Sommius 
fine Anträge in Öffentlicher Verfammlung kund geihan, ale, 
wenngleich bie Fuͤrſten die völkerrechtliche Heiligleit der Ges 


ſandten zu ſchuͤtzen hatten, das erbitterte Voll, den Sinn ber 
; giffenden Worte ſchnell erfoäbend, dem Redner ergriff und 


| 
| 


feffelte Ob Commius bier, wie früher feine Stammgenoſſen, 


v. Ehr. 


der, wie er fpäter that, bie Mömer verrathen wollte, if bie 


Frage, welche es erlaubt ift ungelöfet zu laſſen. Die Briten 
2 % 
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ſammelten ihre Schaaren, welche fie an ben Hochufern geſchici 
vertheilten, ‚Die Ceſariaiden), welche vom Lanbe der Mens 
pier ber zwei Legionen mit gimfligen Winde hinuͤberſchifften, 
wagten anfänglich die Landung nicht, werfuchten fie aber ber 
nach, ben Zeitpund dee Ebbe wahrnehmend, auf einer flacden 
Uferfirede. Hieg waren britifche. Reiter und Kriegswagen vor 
dem Fußvolke aufgeftellt, welche bie Landenden einige Zeit 
hindurch gewandt und. fühn zurüchielten. Doch dad Wurfge 
ſchuͤtz der Feinde, der römifche Muth, die Begeiſterung für if 
ren Feldherrn, den großen €. Zuliud Eäfar, unter dem den 
Ruhm des Sieged auch nur etwas gefchmälert zu fehen für 
größere Schande geachtet wurbe ald unter einem anbem Her: 
führer gefchlagen zu werben, vor Allem aber bie uͤberlegene Kriegẽ⸗ 
zucht .bewerfftelligten die feindliche Landung, Die Briten, in 
der erften Beſtuͤrzung die Gefahr als größer fich vorftellen, 
ſchickten Geſandte an Caͤſar und mit denfelben den Atrebaten⸗ 
fürften Gommius, um Geifel anzubieten, dem römifchen Schuß 
fi zu untenwerfen und Verzeihung wegen das an Commius 
begangenen Frevels zu erbitten. Da Caͤſar, deffen Reiterei zu 
ſchwach geweſen war bie Beflegten zu verfolgen, biefen Antıd 
gen nicht anderd als freudig überrafcht williges Gehör leihen 
Eonnte, fo. wurden die britifchen Krieger auf ihre Felder zurkd: 
gefandt und ihre Fürften kamen zu Caͤſar um fich und ihr 
Staaten feinem Schuge zu empfehlen. Jedoch bald bemerkte 
fie, daß bie Zapferkeit des Gegners fie über feine Anzahl ge 
täufcht hatte; fie vernahmen, daß die von bemfelben erwarte 
ten Schiffe mit der Reiterei und dem Getreide durch ding 
Sturm vernichtet feien. Bald reifte in ihnen ber Entfchluf 
ihr Vaterland auf immer von dem verwegenen Feinde zu befreien 
Sie. entfernten fi aus dem roͤmiſchen Lager, ſammelten ip 
Krieger und griffen bie zur Fouragirung ausgeſchickten Roͤme 
on, denen jedoch Caͤſar zeitige Huͤlfe ſandte. Mach einige 
Tagen wurden fie von den Römern angegriffen und geſchlagen 
wenngleich wegen Mangel an Reiterei nicht verfolgt. A 
demſelben Tage erboten fie fich bie doppelte Zahl der früh 


R 


1) Die Römer werben in den Triaden Cesariaidd genannt. Ai 
chaeology of Wales p. 58. 
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echeiſſenen Geiſel zu ſenden, und Caͤſar eilte bei dem nahe 

bevorſtehenden Aquinoctium dem gefäßrlichen Kampfe mit ben 
Elementen auſspuweichen und. durch fchnelle Ruͤckkehr nach Gals 
Ben ein nur für feinen Ruhm nicht. exfelglofes Abenteuer zu 
beendigen. 
Dach folgte dem leichten Vorſpiele bald ein ernfterer Kampf. 
Ehen im nähften Sommer wurben bie britifchen Geflabe von I 

Gier wit flärkerer Truppenzahl, finf Legionen und 2000 ? Er. 
Zeitern, und allem Waffengefchiig, wozu auch ein Elephant 
gehörte '), wieder betreten, ohne daß er auf. einen Widerſtand 
traf, da die Küftenbewohner, welche fich anfänglich am flachen 
Ufer gerüftet hatten, durch die Größe der herannahenden Flotte 
geiägtrdt, auf Die höheren Puncte des Landes fich surhefzogen. 
Ein imnerer Zwift, genährt durch Manbubratius?), den Sohn 
des von Gaffiwellaun ermordeten mächtigen Fürften der Trino⸗ 
benten, Imanuentius, zerflörte das Land. Gering war ber 
Augen, welchen die gegen einheimifche Feinde in den Wäldern 
bereits angebrachten Verhacke wider die Römer leifleten, gegen ' 
den Nachtheil daß durch Mangel an Einigkeit der Briten bie 
fiemden Zeinde unbeläftigt landeten, ihre Flotte herftellten und 
nit leicht errungenen Siegen vorbrangen. Jene hatten enblich 
mbebeutenben Haber bem erften Beduͤrfniſſe der eigenen Selbs 
Rindigleit aufgeopfert und dem tapfern CTaffivellaun ( Fuͤrſten 
der Eaffies), der bisher mit den Nachbarſtaaten ſteten Krieg 
mierhalten hatte, die gemeinfame Heeresfuͤhrung übertragen. 
In Streifzügen und Überfällen wurde viele Tapferkeit bewährt, 
doch der Mangel an Kriegdzucht verfchulbete zu große Beflürs 
zung nach einem Unfalle und verhinderte große Schlachten. 
Die Feinde drangen bis zur Themſe vor, welche fie an einer 
ſeichten Fuhrt, durch das vom Caſſivellaun im Flußbette einge⸗ 
rammelte ſtarke Pfahlwerk, deſſen Truͤmmer Beba °) noch nach 
mehr als ſieben Jahrhunderten bannte, nicht aufgehalten, durch⸗ 
wateten. Der Verrath der Trinobanten und anderer Voͤlker 


1) Polyaen. L VII. Wan glaubt fein Skelett wien gefunden 
m haben. 
| 2) Caesar LLV, c 20. Orosius I. vi. c. 8. nennt ihn 
Anadrogorius. 
D5) Bedae hist. ec. l. I. c. 2. 
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entmuthigte den britifchen Heerführer, deſſen Ruhm mr 
das chrenwerthe Zeugniß Caͤſars auf und gelangt if, nicht 
ſeiner tapfern Gegenwehr; ſeine geſchickt angelegte W 
wurde mit großer Muͤhe endlich eingenommen, und auch 
verſuchte er noch einen vergeblichen Angriff auf das Lager 
der Kuͤſte von Kent, um den Römern durch Zerſtoͤrung 
Flotte aus dem eroberten Lande einen Kerker zu machen. 
fein anderer Ausweg ihm blieb, vermittelte jener Atrebate 
mius feine Unterwerfung, durch welche die Römer, was fie 
biefem ihnen unheimlichen Lande allein fuchen Tonnten, 
Ruhm des Siegerd erreichten, Gaffivellaun aber, was 
bie Schmach fcheinbarer Demüthigung nicht zu thener 
wor, die Räummg feines Vaterlandes von feindlichen Heer 
@eifeln wurden dieſes Mal von den Römern wirklich heimg⸗ 
führt, Getreide warb ihnen geliefertz Rom wurde durch Caͤſan 
Bulletins über den Reichthum bes neuen Welttheiles durch & 
nen Harniſch von Perlen, welchen Cäfar der Venus‘) weiht, 
geblenbet; boch bie verheiffenen jährlichen Abgaben wurben nicht 
entrichtet, und mit Ausnahme jener Geifeln waren bie Briten 
nier wieber fo frei wie vor einem Jahre, che eine flüchlige 
Wolke den Somnenfchein ihrer Freiheit augenblidlich verbunket 
hatte. Dem flillen, aber mächtigen Einfluffe der Bildungsſtrah⸗ 
Aen jenes roͤmiſchen Weltgeflims Tonnte Britannien fi nicht 
entziehen, und fchon die Münzen ihres Kürften Cunpbellin, bed 
in der Sage und ‚durch Shakeſpeares Dichtung verherrlichten 
Cymbellin, beweifen, daß das römifche Alphabet den Einge 
bornen verfländlich, die römifche Kunſt im Lande geehrt war”). 
Beinahe ein Jahrhundert verging, ehe bie Briten ander 
Römer als friedliche Kaufleute auf ihrem Boden ſahen; bie in 
Gallien von ihren Ausfuhren erhobenen Zoͤlle bemerkten fr 


1) Plin. IK. 85. Man koͤnnte in biefer Hulbigung eine Beätt 
gung ber Anficht finden, daß Edfar burch eine finnliche Neigung # 
bem Kriege gegen Britannien geführt feis doch bezieht fich die Stell 
des Zacitus, worauf jene ſich gründet, nicht auf biefes Land fonden 
auf Trier. 

2) &. Pegges essay on the coins of Cunabeline. London 1766 
Auch Whitakers history of Manchester enthält Zeichnungen vo 
dieſen Muͤnzen. Ferner Henry history of Great Britain T. Il 
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nicht —— 
Staͤnmne, auf das Geruüͤcht eines beabſichtigten Einfalles, Ge⸗ 

fanbte geichidt , doch Rom vernahm von keinen Huldigungen 
aus Britannien, auſſer den Weihgeſchenken, welche einige kleine 
Fürften dem Capitole dargebracht haben follen ?), und dem eitel 
mwahren Wortgetoͤne ber Lyriker und Panegyriften. Das ab: 


geſchinackte Schaugepränge, welches Kaiſer Galigula, nur laͤ⸗ 


derlich, nicht edel wie jener irrende Ritter Don Quirote, an 
ven gallifchen Küften mit 200,000 Mann zur ſymboliſchen 
Befipergreifung bed Oceans und Britanniend aufflhrte ), zeigt 
uud nur, welchen Werth die Mömer auf biefes Land legten 
mb welche große Schwierigkeiten durch bie Tapferkeit der Ein: 
wehaet imen entgegengefiellt wurden. Vielleicht hätten biefe 
nie dem rimifchen Befehle gehoscht, benn die Kraft der Roͤ⸗ 
mer war ſchon im Schwinden, ihre Macht dem Gipfel nahe, 
von ben fie bald wieber herabfteigen follte, wenn nicht vers 
berbliche Zwietracht bie britifcheri Fürftengefchlechter zerriflen 
mb ihrem Lande baburch vierhundertjaͤhrige Unterjochung ge⸗ 
bracht 


haͤtte 
Ein Sohn des britiſchen Furſten Cunobellin, eines Nach⸗ 
ſolgers des Gaffivellaun, war mit wenigen Anhängern von ſei⸗ 
nem Vater geflohen und hatte ſich dem Galigula unterworfen. 
Diele Verraͤtherei ſchadete nur durch das Beiſpiel, welches ſie 
bald darauf einem vertriebenen Aufruhrſtifter, Berik genannt, 


gab, weichen ber Kaifer Claudins aufgenommen hatte und bie n. 


Briten ausgeliefert verlangten‘. Statt defien befchloß ber 


Kaiſer auf der Infel den Ruhm Caͤſars fich zu erwerben. Die 


Briten genoffen einer fo fehr amerfannten Kriegerehre, daß bie 
vier zum Kampfe gegen biefelben unter dem Befehle des Aulus 


 Pautius beflimmten Legionen kaum zum Aufbruche konnten 


bewogen werben. Doch burch bie Landung des Zeinbes über- 

tafcht, wermochten fie derfelben Beine Hinberniffe entgegenzu: 

ſehen und bewährten ihre Tapferkeit in kleinen Guerillasgefech⸗ 
1) Dio Cassius L 58. c, 22, 


Z) Strabo. 
3) Dio Cass. 1. 59. ce. 21. Sueton. Caligula c. 44 et 47. 


4) Dio 1. 60. c. 19. Bueton. Claud. e, 17. Orosius I. VII. 
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Dichteten ferner von der Abſtammung der Fürften und neben 
didactiſcher und epifcher Poefie fehlte die Igrifche nicht, welche 
beim Klange der Chrotta vorgetragen wurde. Smb und auch 
Beine Werke und nicht einmal die Namen älterer Barden aufs 
: bewahrt werben, fo laͤſſt Doch Alles was über fie berichtet wird . 
annehmen, daf fie den noch vorhandenen Werken der Barben 
des fechften und der folgenden Jahrhunderte entfprachen, welchen 
wir fpdter. unfere Aufmerkſamkeit nicht werben entziehen dürfen. 
Daß aber fchon Pofivonius und Eäfar Barden Fannten, iſt uns 
ein wichtiger Beweis für das Alter der celtiichen Wohnſitze in 
Britannien. Die wanbernden Voͤlker tragen Teine Gedichte, 
kaum die dürftigften Sagen mit fich herum. Jene der Hebräder 
beginnen fir uns erſt durch Mofes; die Angelfachfen, die Nor: 
mannen haben keine bichterifche Habe aus der alten Heimat 
zu dem neuen Lande gebracht. Der Menfch foll und muß 
feinem Boben allein angehören, Friede, Muße, Wohlſtand ei- 
ned im alten Stammfige verweilenden Volkes find zur Erzeus 
gung der Nationalpuefie unentbehrlich. 

Der neben den Druiden herrfchende Stand war derjenige 
ber Häuptlinge oder Ritter. Beide ablige Stände hatten ſich 
zu Caͤſars Zeiten ben größten. Theil des übrigen Volkes im 
Gallien, welches buch Gläubiger, Auflagen und den Übermuth 
ber Mächtigen gebrüdt war, in einem Verhaͤltniſſe fchugberech- 
tigter Hörigkeit umterworfen. Die römifche Eroberung felbft bat 
Dazu beigetragen, ein fchon feliher vorhandenes Clientelverhältnig 
ber befiglofen Volksclaſſe zu ben Begüterten mehr auszubilden, 
wie es fich in fehr reinen patriarchalifchen Formen der Clans 
noch in den fchottifchen Hochlanden und Inſeln vorfinbet. 

Dos Land war .ımter viele Stämme und deren Könige 
getheilt, welche duch bad Prieſterthum Iofe verbunden felb- 
fländig neben einander lebten, in manchem innern Hader ihre 
Kampfluft nährten und die Jugend übten, ohne felbft fpäter 
in den Zagen des Unterganges ber allgemeinen Freiheit bie 
Einfiht und Kraft zu gemeinfamem Widerſtand zu zeigen‘). 
Die Gewalt der Fürften war durch die eben angegebenen Kaften 
ſehr befchränkt und vorzüglich auf ben Kriegäbefehl erſtreckt; 


1) Diodor. 1. V. p. 347. Taciĩt. Agrieola c. 12. 
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doch wie die Erſcheinung von Koͤniginnen wahrſcheinlich macht, 
erblich Im füblichen durch den Handelsverkehr gebilßeten Engs 
land ') und. vorzüglich in Kent fanb Eäfar bebeutenden Getrei⸗ 
debau, den das milde Clima begimfligte und der durch bie 
Kunſt des Mergeins gehoben wurde?). Bon dem in Höhlen 


auſbewahrten ungedroſchenen Kome wurde ber tägliche Bebarf _ 


herausgenommen und geröftet, nicht als Brot gebaden?), fos 
wie auch die Bereitung der Käfe nicht üblich war. Gartens 
Auf war nicht vorhanden, Doch bie: große Anzahl der Bes 
binde, Der Menſchen und bed Biehes fiel dem Römer auf. 
Kıyfer und eiferne Ringe bienten zum Gelde. Die Sitte ros 
ber Bölker fich zum Schreden ver Feinde mit blauer und grüs 
ner Farbe zu bemalen *), forwie die bed Zatowirend hatte fich 
noch fpöter bei den Briten im Norben (Picti) erhalten; auch 
die Frauen zogen auf ähnliche Weiſe gefärbt, Athiopimmen gleich, 
unbefleivet bei einigen Opfern umher‘). Lange Haupthaar 
und Knebeibärte waren allgemein. Gleich den Salliem ſchmuͤck⸗ 
ten fie den Mittelfinger mit einem Ringe‘). Die runden 
kunſtloſen Hütten aus Rohr oder Holz glichen denen jenes Vol⸗ 
fd. Die galliichen würfelartig bemalten Mäntel find in ben 
Hochlanden noch gewöhnlih. Ihre Kleivung huͤllte den ganzem 
Körper ein; ein Guͤrtel umfchloß ben Leib, Metallketten hingen 
um die Bruft. ‚Der Griff der Schwerter war mit den Zähnen 
großer Seefiſche geziert. Die Sitte anf Streitwagen, von 
ihnen Efieben gerrannt, an bexen Achfen Sicheln befefligt waren, 
zu fechten, worin fie große Geſchicklichkeit bewieſen, war in 
einem nicht gebirgigen Lande und bei den zum Reiterdienſte 
sicht binlänglich ſtarken Pferden, vielem Wolke fowie. einigen 
anderen Gelten eigenthümlih. Der Wagenlenker war der Vor⸗ 
uehmere; bie Diener führten bie Waffen”). Der Angriff auf 


1) Diodor. 1. V. p. 209. 

2) Plin. 1. XVII. c. 6. 

9) Diodor. l. V.'p. 347. g 

&) Caeruleus. Caesar 1. V. c. 14. Virides Britanni. Ovid. 
Amor. II. 16, 29. Rgl. Tzschucke ad Melam. UI. 6. 

5) Plin. 1, XXL. c. 1. 

6) Plin. 1. XXXII. c. 1. 

7) Caesar. Strabo IV. 200. Diodor. Taciti Agricola. 
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die Feinde wurde von ihnen mit herausfordernden Gefärrgen 
rd betäubendem Gebeule begonnen ). Ihre Feſtungen beſtan⸗ 
den in der natürlichen Schutzwehr undurchdringlicher Wälder ?). 
Im Innern.ded Landes fanden fich nur die roheren Cigenthuͤm⸗ 
lichkeiten des Volkes und Beſchraͤnkung deſſelben anf Viehzucht, 
welche gemeinſchaftlich mit der Vagd, der Kleidamg Zelle, der 
Mahrung Milch mb Fleiſch lieferten ). Der Norden des Lan 
des ſcheint mur dem Pfeile und WVurfſpieſſe des herumfchweifens 
den, ſo gewandten als muthvollen Jaͤgers gehorcht zu haben. 
Daß jedoch je zehn ‚oder zwölf. nah verwandte Männer ihre 
Frauen gemeinfchaftlih beſeſſen hätten, der Exftvermählte je 
boch als Vater ſaͤmmtlicher Kinder betrachtet ſei, tft eine 1% 
mühe Sage *), welche dur auf ein Misverſtaͤndniß ober vor 
gefallenen Misbrauch und gefeßwibrige Unfitte fich gründen 
konnte, wenn fie auf die eigentlichen Briten bezogen wird, wenn 
von einem Sande die Rede if, beffen tapferfie Vertheidigung 
gegen jeden feindlichen Einfall alle die Gefühle erkennen laͤſſt, 
welche die Heimat und ben ererbten Heerb dem Einwohner zu 
einer Hauptwurzel feined Dafeind machen, wo bie Verhaͤltniſſe 
der bevsrrechteten fo wie der hörigen Claſſen erbliche Rechte 
voraudfehten, unb wo enblich in Boabicead Thaten und Leiden 
noch heute der chriftlich. gefitteten Welt eine Lehre und ein Bei⸗ 
fpiel ‚dargeboten wird, wie. ber Frevel regellofer, das reine Ras 
tusgefühl der Unfchuld nicht achtender Begierden tief empfunden, 
geraͤcht und verachtet werde. Einfachheit, Rechtlichkeit, Naͤ⸗ 
Figkeit,. nicht ohne einen Hang zur Steeitfucht, werben als 
Hauptcharakter bes Volkes angegeben °); der Ruhm der Zapfen 
keit iſt befonderd den norbiichen Stämmen verblieben. . 


Mela III. 6, welder wie Tacitus biefen Wagen den Namen co vingi 
gibt, welchen fie bei ben beigifchen Gelten führten. 

1) Dio |. 62. c. 12, 

2) Caesar. Strabo. 

3) Der Reihthum an Milk und Fellen wird gepriefen in Eume- 
nii panegyr. ad Constantin. Aug. cap. 9. Bgl. Eund. ad Constan- 
tium Caesarem cap. 11. 

4) Caesar LI. Diobor gebenkt berfelben nicht. Dio 1. 62. 
ce. 6. benugt diefe Sage in einer Rebe, welche ex für die Bundvica ge 
brechfelt bat. . 

5) Diodor I, |. 
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Ein ſehr viel klareres ME . dis gefelligen Zuſtandes 
der alten Baiten lieſſe fi nach Dem Gefeben des Dyonwall 
Meelmub, welder 400 Jahre vor Ch. ©. gelebt haben: fo, 
entwerfen, wenn diejenigen welche in uüferer fehe viel jüngen 
sen Handſchriſt für dieſelben ausgegeben werben, für aͤcht koͤnn⸗ 
en gehalten werben.'); hoch tragen jene Geſetze in ſich viele 

Kermzeichen toͤmiſchen, fo wie noch mehr ſaͤchſiſchen Einfluſſes 
mb in dem Schlußartikel ſogar das Bekenntniß, Daß ihre Nies 
derzeichnung der Zeit angehoͤrt, in welcher das Britenthum Auf 
Bald ugd in feines Ächtheit vorzüglich auf ben Suͤden dieſes 
Lardes befchriutt. war. Sie bezeugen bas Dafein eined Staa⸗ 
tenbunbes, defſen Zmed Sicherheit. ums Schutz gegen Auffere 
Feinde ſorehl ald gegen innere Bedruͤckuugen bezwedte. Aus 
den zahlreichen erblichen Dewpslingen ober Bürften, welche über 
ihre Bölfer herrſchen, wählen die vnbimbetm Nachbarflaaten, 
welche von minder berechtigten Grenzſtaaten ımterfchieben wer⸗ 
ben, einen Dictator ober Lord Yarammunt,; wie es Caſfivelaun, 

Caradog, Arthur waren. Die 'gefammte Bellsverfaminlung, 

Gorſcedd, aus allem Machbar⸗ ums Nebenlaͤndern, welde aus 
allen, fpäter aus 300, Freien. vbeſtand, befaß die Souverainetät 

wd gefebgebende Macht. Cie vermothte ves Könige Geſetze 
wefyeheben, den Oberflieſten abzufegen, nene Wiſſenſchaften 
änzuführen u. a. Dem Dikritöfkefen- Raab wiederum cin 

Landtag zur Geite, weicher aus hen: Gecien ſeiner Herrſchaft 

xebildet wurde, und bem bie Erhaltumg der Geſetze und. bie 

Exticyeidung ber Rechtshaͤndel in letter Inſtanz oblag. Jedes 

dieſer Boͤlker theilte ſich wieder in Stämme, Cenchyl genannt, 
er die und nech in Schottland bekannten land und deren 

Baͤuptlinge, Pencenedyi, dem ein won den Stammverwandten 

cxecmditer Vertreter derſelben, Teisbantyle, in feinen wichtigſten 

VBVerrichtungen beigeorbnet war. In ben Clanbverſammlungen 

fenmten die verheiratheten Weiber mit. Freigeborne Maͤnner 
ober Freuen muſſten fimf Acker Landes befigen. Dad Land 
wer für verfchiehsne Verwaltungszwecke vielfach eingetheilt. 
| 1) The ancient laws of Cambria, translated by W, Probert, 
1823. Bel. Gervinus in ben Heidelberg. Jaebächern 1881. &.46-—9. 
u sine et progress of the English. oommionwealth, T. 1. 
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Vier „Trefs“, urfprüngliche Riederlaffungen, Dörfer, waren zu 
einem „Maenawl“ ober Gerichtsbeziste vereint, . in. denen ber 
Maer, ein angefehener Föniglicher Beamter, Recht ſptach unb 
mif feiner Frau die Lehnsgefaͤlle ‘des Hertſchers erhob. Funf⸗ 
zig Trefs bildeten ein „Commot“, hundert ein „Gamtreb”. In 
jedem Commot waren fechs Maenarold und. zwei Zrefs fuͤr den 
Koͤnig und ſeine Beamten ausgeſondert. 

Der Ackerbau zeigt ſich als das Häupfgewerbe dieſes Lans 
bed. Beamte, Gelehrte und Künfller bildeten eine Art von 
Patriciat, deften. Genofien einen. boppelten Landbefig, zehn 
Ader, inne haben muſſten. Zu jenen Kimftlern gehörten, auffer 
den Barden, bie, Schmiebe, Bimmerleute, Meurer, Schmelgr. 
Die Sklaven fcheinen aus befiegten Feinden, Eigenen, welche 
ein Gefammteigenthum ded Stammes maren, beflanden zu ha: 
ben. Bei manchen Sitten und Rechtögebräuchen jedoch, melde 
ben germanifchen. ähnlich find, wozu bie Zahlung eines Wehr⸗ 
gelbes an bie Verwandten ber Erfchlagenen-burch ben Mörder, 
der Beweis durch Gottedurtheile und Gideshülfe gehören, if, 
wenn gleich jene Geſetze ganz oder theilmeife neuer fein folltn 
als die Ankunft der Sachſen in Britannien, Beineöwegd eine 
Übertengung fächfifehen "Bechtögemohnheiten auf die Cambrier, 
fonbern ‚eine dltere; auf. aͤhnliche Verhaͤltniſſe und Beduͤrfniſſe 
begründete Berfaffung anzunehmen. -— . . 

Bon den britifchen WVolksſtaͤmmen nennen wir billig den⸗ 
jenigen zuerſt, welcher, obgleich auf ihn jederzeit bie erſten Ans 
griffe der Römer, Sachſen und Normannen gerichtet waren, in 
der. Gefchichte ſſets die alte Ehre, bis auf heute ben uw 
alten Namen in "ber Grafſchaft der Männer: von Kent be 
wahrt hat. Die. Kantii waren von .vier Fürften beherrſcht; 
Ptolemäus rechnet London zu ihren Staates; die Staͤdte Dora 
vermm (Gomtiopolis, Cantesbury) Rhutupis ( Richborongh) 
und Buculver ') lagen im demſelben. Nörblich der Themſe bis 
zum Fluſſe Stour wohnten bie Trinobanten, als deren Haupb 
flabt London, ſchon damals ein bebeutenber Handelsort, genamtt 


N ® Fu 1 
. 1) ketzteres nennt das Ikinerarium beim Ricarbus Corinaͤus, 
weldyes, obgleich ſchon 1755 zu Kopenhagen gedruckt, feibft unferm ver 
dienftvollen Mannert unbelannt geblieben ift. 


— 
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nr. Roͤrdlich vom Stour wohnten die Genimami '). Die 
Duſe umfchloß in Norfol® die Iteni oder Siment, ihre Haupt: 
ſtadt führte den gewöhnlichen celtifchen Namen Benta. Die 
heutigen Grafſchaften Cambridge, Bebford, Northhampton, Hunz 


bewohnten ‘die Katuvellauni Otolem. Katueuchlani). 


tiagton 
He Diſtrict umfaſſte Stratford, fo wie Verulam, welches fie 


ggrüumbet hatten, zwei Orte, welche einſt die geweihteſten 
Stätten neuerer Bildung werben ſollten. | 
Die Coritaner (Coriniaidd) , welche, wie bie welichen 
Zriaben fagen, aud einem teutonifchen Sumpflande eingewan⸗ 
dert find, befaßen die Stäbte Lindum, das heutige Lincoln, und 
Rhate (Leicefter). Über ihnen finden wir die Pariſer. 

. Des größte Voll war das der Briganten, welche das 
Land nordwaͤrts vom Humber und Merſey bis zur Suͤdgrenze 
Schottlands inne hatten. Den Charakter dieſes Volkes bezeich⸗ 
net die Bedeutung, welche ihrem Namen in der celtorömifchen 
Sprache der Franzoſen geblieben if. Unter mehreren Staͤdten 
Rt York die bekannteſte; die Caer oder Stadt Luel (Lugeval⸗ 
kon, Garlifle) im Lande der Cumbri, bieffeit der Pictens 
mauer, ift Lange ein Sig ber Ureinwohner und ein durch Froh⸗ 
fm und Kunſt gefeierter heiterer Hoffig alter Herrſcher vers 
büchen ?). Caturactonium, Vinnovium mögen bier noch aus 
anderen Drten hervorgehoben werben, weil fie in den Namen 


gLatarik und Bincheſter leicht. erkenntlich fich erhalten haben. 


| 


Zu diefem Volke gehörten auch die Juganten und bie Canger. 
Die Vorfahren der alten Waliſer waren die Ordoviken im 


Neorden und auf ber Inſel Man, bie Demeten und ber maͤch⸗ 
uigſte der dortigen Stämme, die Siluren. 


Dorfet und Sommerfetfhire umfchloffen vom englifchen 
Sanal bi zu dem von Briftol die Belgen?), bei denen eine 
Stadt Venta in Winchefter fich wiederfindet. 

Das alte Zinnland, Bretland, jest Cornwales und Des 
vonfhize, war von den Dumnoniern bewohnt. Die römifchen 


' 1) Caesar V. 21. Ricard. Cor. Itiner. III, 
2) Merry Sarlifie, in den Balladen und ben Gedichten bon 
der Zafelrunbe viel befungen. 
3) Caesar de bello gallico L V. c. 12. und Swiade VI. 
Eappenberg’s Geſchichte Englands 3. 
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Heereszuͤge berübeten dieſe ſuͤdweſtliche Ecke dee Peovinz nick, 
und wir befigen daher die wenigften Nachrichten au& biefe 
Zeit über den Theil des Landes, von welchem bie brei alten 
Welttheile zuerſt gehört Haben. 

Zwiſchen ben Dumnoniern und ben Belgen wohnten bie 
Durotsigen; in der Grafſchaft Gloceſter die Dobemi. Die 
Atrebaten, deren Stabt Galleva war ), faßen um bad heu⸗ 
tige Orford herum. Unter und neben ihnen fucht man bie von 
Caͤſar genannten Eleinen Stämme ber Segontiaci, Ancalited, 
Bibroci, bei dem Orte Bibracte im Brai Hundred an be 
Themſe unterhalb Windfor ?), und die Caffü’). 

Wir dürfen bier Die Vermuthung nicht zuruͤckhalten, daß 
auſſer den Coritanern, welche aus dem gegenuͤberliegenden jetzi⸗ 
gen Nordfriesland, aus welchen ihnen ſpaͤter die Angeln folg⸗ 
ten, eingewanbert fein koͤnnten, auch bie Belgen, bie Atreba⸗ 
ten umd vielleicht einige andere kleinere Stämme teutoniichen 
Urfprunges find. Die Errichtung und Benennung des ſaͤchfiſchen 
Geſtades, fowie ſpaͤter des fefteflen der Tächfifchen Koͤnigreiche, 
Weſſer, Im Lande der Belgen, bienen fehr Die bei ber Ro 

mendgleichheit faft unvermeibliche Annahme zu beſtaͤrken. 

Bon den fchottifchen und irländifchen Volksſtaͤmmen, deren 
Namen wir fat mus durch Ptolemaͤus kennen, kann nur ia 
den Specialgefchichten diefes Länder bie Rebefein. Hier iſt mr 


1) Ricard Itiner. XU. 

2) Ibid. 

3) Für bie Geographie Britanniens unter ben. Römern fiche auſſer 
ben befannten Werken des Vaters her Geographie unb Alterthumskunde 
Guglande, bes trefflichen Gamben, fowie Horſeley und Stukeley, bie 
fehr brauchbare Zufammenftelung unb Erläuterung bes Textes bes Pto⸗ 
lemäus, Antonini Iter Britanniarum und ber betreffenden Stellen ber 
Notitia imperii occidentalis in dem Anhange zu bem erften Buche von 
Henrys Geſchichte von Grofbritannien. Die Stinerarien bes Anto⸗ 
nin und bes Richard von. Girencefter mit ben Erklaͤrungen von Gel, 
Horfeley und Stukeley zufammengeftellt, gibt Whitaler am Schluſſe 
der History of Manchester. Unferm Mannert aber bleibt bas Ber 
bienft, am beften die Anflchten der Alten über die Geſtalt Britanniend 
und daher auch zumellen die Küften bed Ptolemaͤus erläutert zu haben, 
während bie Eingeborenen bas Land felbft mit feinen Aiterthämern bef 
fer kennen mufften. 
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Aa bemerken, daß bie Einwohner ber Hochlande, die Baelen, 
von ben Römern Caledonier genannt werben, in den ſchot⸗ 
Üben Nieberlandben aber die Maͤaten. 
Die Buiten hatten bisher ohne irgend eine Beruͤhrung mit 
dem füblichen Europa gelebt, auffer den oben angegebenen 
vdarch wenige Reiſende und einen meiftend von Zwiſchenhaͤndlern 
geführten, nicht bebentenben Handel, als fie vernahmen, daß 
von Suͤden Ber das gewaltige Roͤmervolk fchon zu den ſtamm⸗ 
verwandten Gallien vorgebrungen fei und viele berfelben bes 
zwungen babe. Tapfer und eigener Gefahr eingeben? fuchten 
fe, jedoch vergeblich, die Gallier gegen den flegreichen Feind zu 
unterftüken; biefe ungenuͤgende Hülfe diente aber nur dazu ber 
temiihen Politik einen Grund ober dem roͤmiſchen Feldherrn 
einen Vorwand barzubieten, um einen Angriff auf bad unbes 
zwungene Eiland zu wagen. Bald vernahmen bie dortigen 
Einwofner von fremden Kaufleuten, daß jener Zuruͤſtungen 
zu einer Lanbung treffe, und fie erblickten einen römifchen Haupt⸗ 
mann, C. Voluſenus, ber auf einem langen Schiffe ihre Küften 
erforfchte. Einige der britiihen Völker, durch ben Ruf ber 
Defieger von mehr Welten, als jene kannten, geſchreckt, ober 
in ber Abficht durch Verhandlungen bie Feinde binzuhalten, 
ſchikten Geſandte über See in das römifche Feldlager um 
Seifen und Unterwerfung zu verbeiffen. Sie wurben von 
Arm ehrgeizigen Gegner freumblihfl aufgenommen und vers 
nahen die baldige Erfüllung jener Verheiffungen. Mit ihnen 
ging Sommiud, welchen die Römer wegen feiner Tapferkeit, 
feiner Einficht und feines Anſehns begünftigten und zum Koͤ⸗ 
ige der galliihen Atrebaten (Arras) eingefest hatten, welcher 
nunmehr den Auftrag übernahm, die Briten zum Vertrauen 
uf dad römifche Volk zu überreden und bie baldige Ankunft 
des Feldherrn zu verkünden. Kaum hatte jeboch Commins 
fime Anträge in Öffentlicher Verſammlung Tund gethan, als, 
wenngleich bie Fürften die voͤlkerrechtliche Heiligkeit der Ges 
fandten zu ſchuͤtzen hatten, das erbitterte Volk, den Sim ber 
geifienden Worte ſchnell erfpähend, den Rebriee ergriff und 
feſſelte Ob Commius bier, wie früher feine Stammgenofjen, 
oder, wie er fpäter that, bie Römer verrathen wollte, ift bie 
Frage, welche es erlaubt ift ungelöfet zus laſſen. Die Briten 
| 2* 


v. Ehr. 
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ſammelten Ihre Schaaren, welche fie an ben Hochufern geh 
vertheilten. Die Gefariaiden '), welche von Lande der Mn 
pier her zwei Legionen mit günftigem Winde hinlberfchiffte 
wagten anfänglich die Landung nicht, verfuchten fie aber be 
‚nach, den Zeitpunct der Ebbe wahrnehmend, auf einer flache 
Uferfirede. Hier waren britifche Reiter und Kriegswagen u 
dem Fußvolke aufgeftellt, welche bie Landenden einige Ze 
bindurch gewandt und Fühn zurüdhielten. Doch. das Wurfg 
ſchuͤtz der Feinde, der römifche Muth, die Begeiſterung für il 
ren Feldherrn, den großen E. Julius Caͤſar, unter dem de 
Ruhm des Sieged auch nur etwas gefchmälert zu fehen fi 
größere Schande geachtet wurbe ald unter einem andern Hen 
führer gefchlagen zu werben, vor Allem aber bie uͤberlegene Krieg! 
zucht bewerfftelligten bie feindliche Landung. Die Briten, i 
der erſten Beſtuͤrzung die Gefahr ald größer fich vorftellnt 
ſchickten Gefandte an Caͤſar und mit denfelben den Atvebaten 
fürften Commius, um Geifel anzubieten, dem römifchen Schut 
fih zu untenwerfen und Verzeihung wegen bad an Commiu 
begangenen Frevels zu erbitten. Da Cäfar, deſſen Reiterei 5 
ſchwach gewefen war bie Beflegten zu verfolgen, dieſen Antel 
gen nicht anders als freudig überrafcht williges Gehör leihe 
konnte, fo. wurden bie britifchen Krieger auf ihre Felder zurid 
gefandt und ihre Kürften kamen zu Caͤſar um ſich und iht 
Staaten feinem Scuge zu empfehlen. Jedoch bald bemerte 
fie, daß die Tapferkeit des Gegners fie über feine Anzahl ge 
täufcht hatte; fie vernahmen, daß die von demfelben erwarlt 
ten Schiffe mit der Reiterei und dem Getreide durch ana 
Sturm vernichtet fein. Bald reifte in ihnen der Entſchlu 
ihr Vaterland auf immer von dem verwegenen Feinde zu befreien 
Sie. entfernten ſich aus dem roͤmiſchen Lager, ſammelten iht 
Krieger und griffen bie zur Fouragirung ausgefchidten Roͤme 
an, benen jedoch Gäfar zeitige Huͤlfe fandte. Nach einige 
Tagen wurben fie von den Römern angegriffen und gefchlager 
wenngleich wegen Mangel an Meiterei nicht verfolgt. A 
bemfelben Zage erboten fie ſich die doppelte Zahl ber frühe 


s 


1) Die Römer werben in ben Triaden Cesarlaidd genannt. At 
chaeology of Wales p. 58, 
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rerheiſſenen Geiſel zu ſenden, und Caſar eilte bei dem nahe 
bevorſtehenden Rquinoctium dem gefaͤhrlichen Kampfe mit den 
Elementen auszuweichen und durch ſchnelle Ruͤckkehr nach Gal⸗ 
Ken ein nur für feinen Ruhm nicht. exfolglofes Abenteuer zu 


beendigen. 


Doch folgte dem leichten Vorſpiele bald ein ernſterer Kampf. 
Schon im naͤchſten Sommer wurden bie britiſchen Geſtade von 


5 


Caſar mit ſtaͤrkerer Truppenzahl, fünf Legionen und 2000 v. Ehr. 


Keitern, und allen Waffengeſchicz, wozu auch ein Elephant 
gehörte "), wieber betreten, ohne daß er auf. einen Widerſtand 
traf, da die Küftenbewohner, welche fich anfänglich) am flachen 
Ufer geriet Hatten, durch die Größe der herannahenden Flotte 
gicheret, auf die hoͤheren Puncte des Landes ſich zuruckzogen. 
Ein innerer Zwiſt, genaͤhrt durch Mandubratius ), den Sohn 
des von Caſſivellaun ermordeten maͤchtigen Fuͤrſten der Trino⸗ 
benten, Imanuentius, zerſtoͤrte das Land. Gering war ber 
Nutzen, welchen die gegen einheimiſche Feinde in den Wäldern 


bereits angebrachten Verhacke wider die Römer leifteten, gegen ' 


den Rachtheil daß durch Mangel an Einigkeit ber Briten bie 
fremden Feinde unbeläftigt landeten, ihre Flotte herftellten und 
mit leicht errungenen Siegen vorbrangen. Jene hatten endlich 
mbebeutenben Hader dem erften Beduͤrfniſſe der eigenen Selbs 
fändigkeit aufgeopfert und dem tapfern Caffivellam ( Fuͤrſten 
der Caſſier), der bisher mit den Nachbarſtaaten fleten Krieg 
mterhalten hatte, die gemeinfame Heeresfuͤhrung übertragen. 
In Streifgügen und Überfällen wurde viele Tapferkeit bewährt, 
body der Mangel an Kriegäzucht verfchuldete zu große Beflürs 
zung nad) einem Unfalle und verhinderte große Sthlachten. 
Die Feinde drangen bis zur Themſe vor, welche fie an einer 
ſeichten Fuhrt, durch das vom Caſſivellaun im Flußbette einge 
rammelte ſtarke Pfahlwerk, deſſen Truͤmmer Beba ?) noch nach 
mehr als fieben Jahrhunderten bannte, nicht aufgehalten, durch⸗ 
wateten. Der Verrath der Trinobanten und anderer Voͤlker 


1) Polyaen. I, VIII. Man glaubt fein Stetett wieder gefunden 


su haben. 
9) Caesar LI. V. c %. Orosius |. vi. c. 8. nennt ihn 


Androgorius. 


5) Bedae hist. ec. LI, c. 2 
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entmuthigte den britifchen ‚Heerfiihrer, befien Ruhm nur buch 
das ehrenwerthe Zeugniß Caͤſars auf und gelangt ift, nicht im 
feiner- tapfern Gegenwehr; feine geſchickt angelegte Baldfefte 
wurde mit großer Mühe endlich eingenommen, und auch dam 
verfuchte er noch einen vergeblichen Angriff auf dad Lager an 
der Küfte von Kent, um den Römern durch Zerflörung ihrer 
Flotte aus dem eroberten Lande einen Kerker zu machen. M 
kein anderer Ausweg ihm blieb, vermittelte jener Atrebate Com 
mind feine Unterwerfung, durch welche bie Römer, was fie in 
dieſem ihnen unheimlichen Lande allein fuchen Tonnten, ben 
Ruhm des Siegers erreichten, Gaffivellaun aber, was durch 
die Schmach fcheinbarer Demüthigung nicht zu theuer erfauft 
war, bie Räumung feines Vaterlandes von feindlichen Heer. 
Geiſeln wurden diefes Mal von den Römern ‚wirklich heimge 
führt, Getreide warb ihnen geliefert; Rom wurbe durch Cäfr 
Bulletind über den Reichthum des neuen Welttheiles durch & 
nen Harniſch von Perlen, welchen Caͤſar der Venus’) weihte, 
geblendet; doch bie verheiffenen jährlichen Abgaben wurden nicht 
entrichtet, und mit Ausnahme jener Geifeln waren bie Britan 


nier wieber fo frei wie vor einem Jahre, che eine fllchtige 


Wolke den Sonnenfchein ihrer Kreiheit augenblicklich verbunkelt 
hatte. Dem flillen, aber mächtigen Einfluffe der Bildungsſtrah⸗ 
Ien jenes roͤmiſchen Weltgeſtitns Tonnte Britannien fih nich 
entziehen, und fchon die Münzen ihres Fürften Cunpbellin bed 
in der Sage und durch Shakeſpeares Dichtung verherrlicten 
Cymbellin, beweifen, daß das roͤmiſche Alphabet den Einge⸗ 
bornen verſtaͤndlich, die roͤmiſche Kunſt im Lande geehrt war”). 

Beinahe ein Jahrhundert verging, ehe die Briten andere 
Römer als friedliche Kaufleute auf ihrem Boden fahenz bie in 
Gallien von ihren Ausfuhren erhobenen Zölle bemerkten ft 


1) Plin. IK. 85. Man koͤnnte in biefer Huldigung eine Bet 
gung ber. Anfiht finden, bag Eäfar burch eine finnliche Neigung F 
dem Kriege gegen Britannien geführt feiz doch bezieht fich die Stelle 
des Tacitus, worauf jene fich gründet, nicht auf dieſes Land fonbern 
auf Zrier. 

2) &. Pegges essay on the coins of Cunobeline. London 1766 
Au Whitakers history of Manchester enthält Zeichnungen von 
dieſen Wängen. Berner Henry history of Great Britain T. I. 
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nicht. Sams Kalfer Tugefi werden van Ünen ober einem Iesz 
Staͤnme, auf bad Gerücht eines beabflahtigten Einfalled, Ges 

faubte gefchitt 9, bo Rom vernahm von Beinen Huldigungen 
aus Britannien, auffer den Weihgeſchenken, welche einige Fleine 
Sürften dem Gapitole dargebradyt haben follen ), und bem eitel 
wewahren Wortgetoͤne ber Lyriker und Panegyriften. Das ab⸗ 
geſchmackte Schaugepränge, welche Kalfer Caligula, nur laͤ⸗ 
gerlich, nicht edel wie jener irrende Ritter Don Quirote, an 
ten geallifchen Küften mit 200,000 Mann zur ſymboliſchen 
Befikergteifung bed Oceans und Britanniens aufführte ), zeigt 
und nur, welchen Werth die Mömer auf biefes Land legten 
wnb weldhe große Schwierigkeiten durch die Tapferkeit der Ein⸗ 
wohner ihnen entgegengeftellt wurden. Vielleicht hätten biefe 
wie dem zimifchen Befehle gehoscht, denn bie Kraft der Roͤ⸗ 
mer war fchon im Schwinden, ihre Macht dem Gipfel nahe, 


von bem fie bald wieber berabfteigen follte, wenn nicht vers 


berbliche Zwietracht die britifchert Fuͤrſtengeſchlechter zerriffen 
wid ihrem Lande dadurch vierhundertjaͤhrige Unterjochung ges 


bracht hätte. 

Ein Sohn des britiihen Fürken Cumobellin, eines Nach⸗ 
folgerö des Gaffivellaun, war mit wenigen Anhängern von ſei⸗ 
mm Vater geflohen und hatte ſich dem Galigula unterworfen. 
Diele Derrätherei ſchadete nur durch das SBeifpiel, welches fie 
bald darauf einem vertriebenen Aufrubeflifter, Berik genannt, 


gab, welchen ber Kaifer Claudius aufgenommen hatte und bie n. 


Briten auögeliefert verlangten‘). Statt deſſen befchloß ber 
Kaifer auf der Infel den Ruhm Caͤſars fich zu erwerben. Die 
Briten genofien einer fo fehr anerkannten Kriegerehre, daß bie 
vier zum Kampfe gegen biefelben unter dem Befehle des Aulus 
Plautius beflimmten Legionen Faum zum Aufbruche Tonnten 
bewogen werben. Doch durch die Landung des Feinbes über: 
raſcht, vermochten fie berfelben Feine Hfnberniffe entgegenzu= 
ſehen und bewährten ihre Tapferkeit in Heinen Guerillasgefech⸗ 
1) Dio Cassius L 58, c. 22. 


2) Strabo. 
8) Dio Cass. L 59, c. 21. Sueton. Caligula c. 44 et 47. 


4) Dio L 60. c. 19. Bueton. Claud. e, 17. Orosius 1 VII. 
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ten‘), welche neum Jahre hindurch fortgefeht wırrben, Die 
gallifchen Bunbesgenoffen *) der kaiſerlichen Zruppen, wenn fe 
anfänglich das Leben der Stammverwanbten fehonten und mm 
deren Pferde tödteten, mufften ihnen zuletzt verberblich werben. 
Der Ruhm des erften bedeutenden Sieged in Britannien mb 
bie Ehre des Triumphes in feiner Heimat wurde dem En. Ho⸗ 
fivius Geta?). Diefes Land wurde bie Palaͤſtra der roͤmiſchen 
Imperatoren. Veſpaſianus an ber Spitze ber zweiten Legion, 
von Titus begleitet, focht damals dreiſſig Schlachten, eroberte 
bie Infel Wight, befiegte zwei Voͤlkerſchaften und nahm zwanzig 
Orte ein‘) Mit Claudius war auch Galba, und Vitellius 
‘führte während. jenes Abwefenheit die Reichsverwaltung ‘). 
Bon ben Söhnen bes bereits verftorbenen Eunobellin, Togobums 
nus und Garabof, fiel jener im Kampfe, biefer wurbe über bie 
Themfe zurüdgetriebenz und Claudius, mit dem Beinamen be 
Britanifchen beehrt, rückte felbft in deren Hauptftabt Camalo 
bunum ein‘). Bon dort aus begann er durch Verhandlungen und 
Waffen das ſuͤdoͤſtliche England zur vömifchen Provinz, welde 
Plautius, hernach P. Oſtorius Scapula”) vorgefegt wurde, 
zu organifiren. Ein Fuͤrſt Cogibubnus erhielt einige Länder in 
ber Gegend von Suffer, welche er flol; war unter dem 


1) Taeciti annal. XII. c. 389, Crebra proelia et saepius in 
modum latrocinii pet saltus, per paludes, ut cuique sors aut virtus; 
temere, proviso; ob iram, ob praedam; jussu et aliquando ignark 
ducibus. 
2)Dio J. J. c.%, Die Kelten dafelbft können nur, nach dem ge. 
wöhnlihen Sprachgebrauch, mit Reimarus für Gallier, nit mit 
Ryl ander und Ling ard für Germanen gehalten werben. 

3) Dio 1. 60. c. 20, 

4) Tacit. hist. III. 45. Sueton. Vespasian. c. 4 Titus 0 4 

. 5) Sueton, Galba c, 7. 

6) Wird gewöhnlich für Malden erflärt; von Mannert a-c. D. 
©. 157. mit triftigen Gründen für Eolcefter. 
> 7) Ein von ihm angelegtes Lager will Camden (Britannia ed. 
Gibson p. 300) in Oyſterhills, K. Dineber bei Hereford erfennen. — 
Dftorius Fam im Jahr 47. Lingard nimmt gegen Dio Gaffind 


1. 60. c. 8. das Jahr 50 an und verwirrt dadurch bie nachfolgenden 
Beitbeftimmungen. 
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Aitel eines Taiferlichen Legaten zu verwalten, und verwandte ben 
feines Lebens dazu, bie Herrſchaft Der Römer in feinem 
zu befeſtigen). Die Mehrzahl ber Eingebomen, 
dem Gieger angefchloffen hatte, bereuete dieſes jes 
da fie erfannten, Daß Unserthanenpflicht von ihnen 
e und fogar dad Waffenrecht ihnen genommen 

Als der Weſten Britanniend den roͤmiſchen 
am Avon und Seven fich unterwerfen follte, er⸗ 
im Oſten zuerft die Icener gegen bie neue Zwing⸗ 
Die Geſchichte berichtet ihre Niederlage, zugleich 
aber yreifet fie viele und glänzende Waffenthaten berfelben. 
Fr Unglüd ſchreckte die gleichgefinnten Nachbarftaaten, aber 
die Canger ımb Siluren, unter dem Nationalhelden Caradok, 
ſetzten einen Krieg der Vernichtung und ber Verzweiflung fort. 
Auch, die Briganten, in den noch. unbefiegten nörblichen Regio⸗ 
nen Englands; erhoben ſich nunmehr zum Schutze ber allge: 
meinen Freiheit; doch bevor das Einverfiäubniß bei ihnen allge: 
mein war und fie Tampfgerüflet auftraten, wurben fie von 

Diinins, welcher fein. Heer vafch gegen fie wandte, fir jetzt 
theils geſchreckt theils befchwichtigt. Um die Unterwürfigfeit 
der Befiegten und derer, welchen mit dem Namen ber Buns 
deögenoffen gefchmeichelt wurbe, unb zugleich dem Intereſſe 
mb der Bilbung Roms in dieſen Landen einen feften Stüßs 
punct zu fichern, wurbe eine Golonie tapferer Veteranen zu 


337. 
Fl 


gi 
J 


iz 


Tamalodunum gegruͤndet. Der römifche Adler ſchien bereits 


‚über die britiſchen Ebenen zu herrſchen, als bie Gebirgövoͤller 
die Siluren, Ordoviken u. a., welche ſich um Caradok ge⸗ 


1) Die HOypotheſe mehrerer Ausleger zum Agricola Cap. 14, 
wide Lingarb aud als bie feinige angibt, den Togodumnus, beffen 
ob bie Briten fehr erbittert hatte, für ben Gogidubnus zu halten, 
it unhaltbar, wenn Dio vergliäden wird. Die allgemeine Weltgefchichte 
Th. 47. ©. 32. macht ihn zum Sohne der Cartismandua und bed Gafs 
flaunus und laͤſſt ihn flatt des Togodumnus im Kampfe gegen bie 
Römer fallen. — Zu Chichefter if im 3. 1728 in Buffer ein Tempel 
nögegraben, auf welchem fich eine Infchrift befindet: Ex auotoritate Ti- 
berii Claudii Cogidubni regis legati Augusti in Britannia. ©. Gaie 
ia Philosoph. Transactions 1728 Oct. 31. Horseley Britan. ro- 
mana Nr. 76. p. 192.382. Die Infchrift ift auch bei Henry histosy 
+ Gr. Brit. T. I. p. 886. 
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fehaart hatten, einen neuen und dem Feinde lange verderbläcdhen 
Kampf begannen. Doch Freiheitsliebe und bie Berehrung hei⸗ 
miſcher Götter, Tapferkeit und Schlanheit unterlagen ber ge: 
regelten Kriegskunſt; Garabold Burg‘) wurde genommen; 


feine Frau, Tochter und Bruͤder fielen in die Gewalt des Sie⸗ 


gers. Er felbft fuchte Schub und Hälfe bei den: früher bes 
freundeten Briganten, doch deren?) Königin Gartitmanbım, 
weldhe weniger durch edlen Kampf für die Selbſtaͤndigkeit ühnes 
Volkes als durch die Gunſt der Römer zu erreichen erwartete, 
fischte ſich diefe durch verrätherifche Auslieferung des Gaftfreuns 
des an die Feinde, welchen er neun Jahre Widerſtand geleiftet 
batte, zu erkaufen ). Doc, wenngleich er mit den Seinigen 
der ſtolz teinmphirenden Roma als das glorreichſte Schauſpiel 
dienen muffte, welche. diefen Verrath ihren größten Stegen 
duch 9. Scipio und 2. Paulus gleichfielite, fo waren bie 
tapferen Gebirgsvölker, welche er geführt, umbezwumgen. Die 
Siluren fielen über die vömifchen Legionen, welche Lanbwehren 
bei ihnen errichten ſollten, herz wenn fie gleich häufig wichen, 
erfreute fich ber Gegner dennoch keines Sieges. Seine Trup⸗ 


pen, welche nur mit bem Letzten dee Giluren den Geiſt britis 


1) Gaer Caraboch auf einem hohen Hügel am Ony Kiver, unfern 
des Bufammenflüffes des Slun und Teme im fübofllihen Shropſhire, 
geist noch bie Spuren uralter WBefefligung. 


2) Ss iſt unbegreiflich, wodurch Henry und Lingard verleftet 
fein mögen Sartismanbun für bie Gtiefmutter bes Caraboch, alſo «ine 
Witwe bes Enmbelin zu halten, ein Verhaͤltniß, worüber kein glaube 
würbiges Beugniß bei den Alten aufzufinden ift und welches Zacttus 
(Ann, XI. 86,) nicht hätte verfchweigen bürfen. Vgl. auch bie vor: 
hergehende Note über Cogidubnus. Diefe Beifpiele koͤnnen flatt vieler 
anberer bie Ungenauigkeit darthun, mit welcher. bie Geſchichte Englands 
von beffen gelehrteflen Geſchichtſchreibern behandelt if. 


8) Tacit. XII 86. Nono post anno, quam bellum in Britan- 
nia coeptum. Wald) zum Agricola nennt irrig das Jahr 48 und 
rechnet alfo von Caligulas Feldzuge an. Daß Dſtorius im britten Jatre 
feiner Berwaltung geftorben fei, ober daß X. Dibius fie ſechs Jahre 
geführt Habe, find willkuͤrliche Annahmen. Schloſſer Geſch. ber alten 
Weit II. 1. ©. 291. nimmt an, vom 3. 46 bis 50 fei kein Legat im 
Britannien geweien, was bei bem Kampfe und dem Ruhme bed Garas 
doch ſehr unwahrſcheinlich if. 
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fen Unabhängigkeit zu ertötten beifen busfitn, wuben täglich 


mehr aufgerieben, während bie Bundesgenoſſen jener fich täg- 


ſcch mehrten. Dſtorius farb kummervoll. Gein Tod wurde 


wvon den Briten zeit Recht wie ein Sieg gefeiert, und ſein Nach⸗ 
 folger Aulus Diblus Gallus war ihnen wenig gefährlich (nad) 
22 mb bis 58). Ginige Jahre waren verfloffen, als der Ges 


beren Waf⸗ 
fen, durch Caͤſius Rafica geſchickt gelenkt, * Nuhe 
hervorbrachten. 


Die Briten des heutigen Englands ſchienen den Roͤmern 
beinche unterworfen zu fein, und der Legat Suetonius Pauli⸗ 


und Zerſtoͤrung der geheiligten Haine bie roͤmiſche Macht völs 
üig befefligt zu haben, als es jenen fafl gelungen wäre bie 
Biber auf dem celtiichen Inſelboden zu vertilgen. Dieſe und 
bie übrigen Provinzialen waren durch die harten’ Auflagen, zu 


deren Erſchwingung fie fich roͤmiſchen Wucherern (unter biefen 


dem £. A. Seneca ?), in dem Liebe zur Weisheit und fehurugige 
Habfucht auf feltene, doch nicht umerhörte Weiſe ſich vers 
einigten) hatten preißgeben müflen, aber auch bie. empoͤrendſte 
Gewaltthaͤtigkeit des Proamator Catus und amberer roͤmiſcher 


WMachthaber lebhaft erbittert. Kein Land. ertrug bie Cinverlei⸗ 
bung zur Provinz unwilliger als das ber tapferen Icener, 


weiches deſſen König, bes reiche Praſutagus, um daſſelbe ſowie 


1) Wenn eine Handſchrift des Zacitus ann. X. 30. Ihn eis 
Bären eines fonft nie genannten Volkes ber Kvigantes (al. Jugantes) 
aennt, fo koͤnnen wir hier nur einen Gchreibfehler für bie befanaten 
Brigantes annehmen. Mit Unrecht wird biefer Krieg, ben Tacitus 
bel der Regierung bes Veſpaſian erzählt ’ ſchon in die Zeit des Clau⸗ 
ins gefeht. 

2) Lingard fagt ſeit d. 3.57. &. aber Taciti Agricola e. 14. 
Im Jahre 58 Hatte Werrius vinige Streifzüge gegen bie Siluren unter 
nommen, ald ber Tod ihn wegraffte. 

8) Dio Cams 
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die Seinigen vor ben Beaniten unb Einfünftewichtern zu füchen, 
nach dem Beifpiele ded damaligen Roms, in der Entwirbis 
gung Schug gegen. die Roheit fuchend, gemeinſchaftlich mit 
feinen beiben Töchtern dem Kaifer vermacht hatte. Die Graͤuel⸗ 
thaten der übermäthigen. unb verworfenen Provinzialbeamten, 
welche. ber Frevel mehr noch ald der Befitz befeligte, deren un 
geregelte Begierden der rohſte Muthwille zur Verblendung ge 
gen alle Nechte der Menfchheit und eigenes wohlverſtandenes 
Intereſſe fleigerte, brachten es dahin, daß unter Anführung der 
bochherzigen Witwe bed Prafutagus, der. Königin Bundics, 
"eine Schaar von 230,000 Briten!) über die Römer herfiel, 
Camalodunum, den bedeutenden Märktplag London und Veru⸗ 
lam zerftörte und 70,000 Römer ?) (worunter bie neunte Legion 
unter dem Legaten Petiliuß Cerealis) und landesverraͤtheriſche 
eingeborne Bundesgenoſſen mit aller Wuth der Rache, zu wel⸗ 
cher Vetletzung der Götter, der Ehre und bes Heerdes ent 
flammen konnte, niedermetzelte. Suetonius Paulinus erfocht in 
einem verzweiflungdvollen Kampfe burch die keilfoͤrmige Schlacht⸗ 
ordnung einen blutigen Sieg, ben Bundicea nicht überleben 
wollte, nachdem '80,000 Briten. gefallen waren. Doch nicht 
ber Mangel eigener Ordnung, nicht die Verſtaͤrkungen ver Roͤ⸗ 
mer, nur im folgenden Winter der Kornmangel vermochte die 
Briten dem Reiche der Caͤſaren wieber zu unterwerfen. Diele 
war:jeboch. erreicht, Daß man .zu Rom bie. Rothwendigkeit & 
ner. milden Verwaltung begriff. Dem Procurator Catus wurde 
ein Nachfolger im Julius Glaffictanus gefegt, dem Feldherm 
folgten Petronius Turpillianus, der verachtete Trebellius Mar 
mus und ber unthätige Vettius Bollanus, unter beffen ſchwa⸗ 
‚hen, Befehle die römifchen Krieger zügellofer, bie ‚Briten kuͤh⸗ 
ner wurden). Bei den Briganten hatte Venufius die Feind 
ſchaft gegen Rom und deren Verbündete Cartismandua genäht 
und durfte hoffen die Römer zu uͤberwaͤltigen, wenn nicht Def 


1) Dio Casa. LXIL 8. U 

2) Londinium, cognomento colonias quidem non inaigne, sedho0- 
pia mercatorum et commeatuum maxime celebre, Taciti annal. 
XIV. 83, 


3) Taciti ann. XIV.28—40, Agricola c. 1417. Mister, 1.60. 





Britannien vor und. unter den. Römern. 29 


yaflanııs, das roͤmiſche Reich orbnend, ben Petilius Cerealis 

zum Gonfularlegaten ernannt‘ und diefer jene nad) einem Jahre 
dindurch geführten. Kampfe unterdrückt hätte. Doch ſtets mit 70—75. 
nener Kraft erhoben fich diefe Gebirgäpälker wieder, die Siln⸗ 
sen konnten erſt durch Frontinus, die Ordoviker und deren 7578. 
Berbündete im norbweftlihen England‘ durch feinen Nachfolger 

&ı Sul. Agricola von fernen Kämpfen abgehalten werden; 

nen Feldherrn, deffen ruhmvolles Andenken in dem von dem 

saßen Geſchichtſchreiber ber Kaiferzeit (bem groͤßten darin, daß 

er ein in der Weltgeſchichte, auch der chriſtlichen, einziges Bis 

fpiel, fir die ihm gleichzeitigen befiegten. Nationen Anerkenumg 

md Achtung verkündete), dem Schwiegervater gefebten wärs 

digen Denkmale ewig Ichen wird. - . 

Die Ruhe der lebten Jahre in dem größeren Theile Eng⸗ 
lands hatte nicht minder als die Gewalt der Waffen in den 
übrigen Diſtricten deſſelben nunmehr, wo auch nach ben vers 
geblihen Beftrebimgen ded CI. Civilis im beigifchen Gallien 
die celtiſchen Stämme bed Feſtlandes den Römern fich unters 
worfen hatten, bie Vereinigung Englands mit dem römtfchen 
Reiche befördert. Die ſtaatskluge und weife Verwaltung des 
Agricola vollendete tie Romamifirung ber. britiichen Celten und 
gab dem größeren Theile Britanniend biejenige Form, in wel⸗ 
der es mehrere Jahrhunderte verwaltet wurbe, und baburch zus 
gleich die Veranlafiung zu der politifchen. Trennung ber beiben 
Theile” dieſes Landes, weldye von fpdteren Einwanderern bie 
Namen England und Schottland erhalten haben. Die Fors 
nen diefer Verwaltung, in welcher, indem fie bie Nationaleins 
beit der Briten zerfiörte, ihr Land ald ein Theil Europas ans 
erkannt wurde, müffen bier in ihrer mit der ganzen Reichsver⸗ 
waltung fortſchreitenden Entwickelung ſtizzirt werden. 

Die Eintheilung in Britannia inferior und auperior be⸗ 
zeichnet ungefaͤhr das heutige England und Schottland, dach 
feine Provinzen. Dieſe waren: Britannia prima, das ſuͤdliche 
Sand unter der Themſe; secunda von jenem durch bie Severn 
getrennt, hieß Wales; öftlich erflvedte fi von der Themſe bis’ 
zum Merfey und Humber Flavia Caͤſarienſts, deren Name 
auf Agricolas Herrn, ald Drbner diefed Landes, deutet. Jen⸗ 
feit des Humber bie 25 römifche Meilen nördlich des Pictenz 








\ 
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walles war bie Provinz Narima Caſarienſis, welche an bie 
fuͤnfte, Valentia, grenzte. Hinter dem ſchottiſchen Walle wurde 


der noͤrdlichſten Provinz dev Name Beſpaſtana gegeben, wel: 


cher als Andenken an eine folgenlofe Befigergreifung durch bie 
roͤmiſchen Itinerarin und das im vorigen. Jahrhunderte wieder 
aufgefundene Werk des Richard von Cirenceſter ſich uns erhal 
ten bat. 0 

Die oberfte Civil⸗ und Militair= Gewalt über Britannien 
war anfänglich einem Statthalter awertraut, welcher ben vor 
nehmen Xitel eined Legatus oder Conſularis führte). Ber 
Procurator verfah die Imterefien der kaiſerlichen Schaglammer 
und erhob die Grundfteuer, die Kopffteuer und gewiſſe Natu⸗ 
ralleiftungen. Severus vertheilte die Statthalterfchaft in zwei 
Hälften. Als Conſtantin fein Reich in vier Verwaltungsbezirke 
theilte, fiel Britannien demjenigen zu, der unter ben Praefec- 
tus praetorio Galliarum, der anfänglich zu Xrier, hernach 
zu Arles reſidirte, gefegt war. Unter einem Vicarius beffelben 
landen zwei Gonfulares der Provinzen Maxima Caͤſarienſis 


und Valentia, und brei Präfides ber füblichen Provinzen). 


Für die Einkünfte bes Landes waren dem Comes largitionum 
bed Decibents untergeorbnet ein Rationalis summarum Bri- 
tanniarum, ein Praepositus thesaurorum Augustensium 
in Britanniis und ein Procurator cynegii in Britannia 
Biennensis ?). Unter dem Comes largitionum privataram 


1) Die Titel eines Praͤfectus und Proprätor fcheinen für Briten 
nien nur bei den Neuern vorzulommen. Jene Wuͤrde bekleideten: Agris 
cola bis 3. I. 845 Salluſtius Lucullus (Sueton. Domitian. c. 10); 
Zutlus Severus (Dio apud Xiphilin.); GI. Priſcus Licinius (Juſchrift 
bei Camden p. LXVIL); Lolius urbicus 1065 Ulpius Marcellus 
180; Slobius Albinus 190 — 197. 

2) ©. Notitia imperii occident. c. 69. Ron ben Bicarien kennen 
wir vom 3. 319 Pacatianus, vermuthlich ben erften derſelben und na 
herigen Praefectus Praetorio. Cod. Theod. 1. X, tit. 15. 1. 2 VII. 
9, 1. 1. 2. XL dt. 7. de emactoribuss unter Conſtantius den Marti⸗ 
mus, Ammian. LXIV. c.5. untev Balentinian den Giväiis Id. LXXVIL 
e. 8., hernach Alypius Id. XXIX. c. 1. 

5) Not, 1, c. 85. für Biennensis lieft Pancirol @&. 68 Dremten- 
sio, ohne jebod feine Erklärung hinzuzufügen. Graͤvius (Thessur. 
t. VI): Bentensis, welcher aud) cynegil an bie Stelle des gyne 
der früheren Herausgeber gefeht Hat. 
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, Rab ein befonderer Rationalis rei privatae per Britan- 
nias 9). Wir Finnen hier lediglich das Gerippe der Verwal 
tung darſtellen; daB Nähere, der Ertrag ber Einkünfte, bas 
Vachſen oder Sinken berfelben find uns durchaus umbelannt. 
Doch erft nach den Zeiten Appians”) begann bie Staatsein⸗ 
uhme bie Koften ber Verwaltung zu deden. Die Militaixges 
velt in Britannien, dem römifchen Magister militum pras- 
sntalis amtergeorunet, war dem Comes militum Britannia- 
' mm (2200 Bann zu Fuße und 200 Reiter) und bem Co- 
mes tractus maritimi, fpäter litoris saxonici per Bri- 
 tannias (3000 Mann zu Fuße und 600 Reiter) anvertraut, 
doch eine größere Macht dem Dux limitam Britanniarum, 
MOIN Mann zu Fuß und 900 Meter — zuſammen eine 
Hecresmacht von 19,000 Mann Fußvolk und 1700 Metern. 
Der britiſche Graf hatte 37 Gaftelle, der Comes bed Sachſen⸗ 
ufers neun Feſtungen zu befhügen, welde an ber Norbiseküfe 
des fühlichen Englands, von der Meevenge von Dover bis 
Braucafler in Norfolk und Perenfey in Suffolf lagen”). Die 
Stenzfeflungen waren zahlseih und erfoberten eine ſtarke Bes 
bung 


Die Anzahl diefer Beamten unb ber, gegen anbere römis 
ſche Provinzen gehalten, geringe Umfang ber einzelnen Pro⸗ 
vingen laͤſſt auf binlänglichen Gegenfland der Thaͤtigkeit, ſowie 
des Erwerbes für dad bezeichnete Verwaltungsperſonale und 


1) Not L c. 42. 

2) ©. Defien Prodmium. 

5) Netis. c. 20 et 70, ibigue Paneirol. it. p.157. Die Angabe 
Zurnerd B. U. c. 8,, daß der Graf bes fächfifchen Geſtabes das 
fübliche ufer Britanniens bewachte, ober gar Lingards, welcher ihm 
Vie Macht über die Diftricte vom Humber bis zum Vorgebirge Landes 
ab in Cornwallis ausbehnt, erweckt durchaus irrige Worftellung über 
Ne Stellung der Hömer im ſuͤdweſtlichen England. Der Titel Comes 
Iteris enxonsei findet ſich erſt in der Notitia imperli occident., welde 
ia ver Zeit bes Honorius und Arcadius aufgefegt if. Der Schutz des 
Friedens auf bem dortigen atlantifchen Meere lag viel natürlicher ben 
gallfiden Küflentruppen unter bem Befehl des dux tractus armoricani 
(Not. imp. occid. I. 86.) ob, wenngleich ber Oberbefehl über das See⸗ 
weien jener Segenden zuweilen, wie beim Garaufius, in Einer Hand 
wreinigt geweien fein mag. _ 


N 


\ 
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deſſen zahlreiche Sugehörigen ſchlieſſen, bie wir mit ber her⸗ 
koͤmmlichen Anficht von- dem Mangel aller Eultur in dieſem 
Lande nicht vereinbar finden. Michtiger jedoch als diefe For⸗ 
men, in welchen ber Ehrgeiz emiger Caͤlariaden eine Stufe zu 

höheren Zielen fand ober die Habfucht andere Mittel der Be 
frledigung fuchte, ‚muffte für die Briten die Anordnung bes 
ſtaͤdtiſchen Wefens werden. Hier erbliden wir neue Vortheile, 
welche felbft der Feind einem bisher iſolirt geftanbenen Lande 
ſtets bringt. Als die Römer Britannien’ verlieffen, waren 28 
Städte in demfelben, auffer einer bedeutenden Anzahl von Gaftels 
len, Häfen und Beinen Ortſchaften; wir Tennen unter jenen 
2 Munteipia, York und Verulam, neun Colonien, Camalo- 
dunum (Maiden), Rhutupise (Richbordugh), Londinium 
Augusta, Glevum Claudia (Sloucefter), Thermae aquae 
solis (Bath), Isca colonia (Garleon in Monmouth), Cambo- 
ricum (Chefterford bei Cambridge), Lindum (incoln) und 
Deva Colonia (Cheſter); ferner zehn Stäbte, welche das 
MRecht der Latinität erhalten hatten, Pterotone (Inverneß), 
Victoria (Perth), Durnomagus (Caſter in Lincoinfhire), Lu- 
gubalia (Carlifie), Cattaracton (Caterik), Cambodunum 
(Slack in Longwood), Coccium (Bladrode in Lancafter), 
Theodosia (Dunbarton), Corinum (Eirencefter) und Sor- 


biodunum (Alt Sarum), bie legte Colonie gegen Suͤdweſten, 


das Land der freien Damnonier. Das an römifchen Überreften 
vorzüglich reiche Volantium (Ellenborougb in Cumberland) bes 
wahrt eine Infchrift, wodurch wir erfahren, daß es Deaurios 
nen befaß, welche fich in einem bazu beflimmten Öffentlichen Se 
bäude verfammelten. Diefe Städte befagen alfo einen Rath 
(Decurionen, Curiales, Municipes) mit felbft gewählten Mas 
giſtraten (Duunvirn, Principales), das Recht ſtreitiger ſowie 
willkuͤrlicher Gerichtsbarkeit. Sie waren mit der Steuererhe⸗ 
bung in ihren Diſtricten beauftragt, und es iſt bekannt, wie 
die Geſammtbuͤrgſchaft der ſtaͤdtiſchen Decurionen denſelben die 
groͤßte Laſt geworden iſt und ihrem Stande die groͤßte Schmach 
gebracht hat. Daß diefe Misbraͤuche auch in Britannien ein⸗ 
geriſſen waren, erſehen wir aus einer Verfügung Conſtantins 
zur Abhülfe derfelben in diefem Lande '). Seit ben Zeiten’ Dies 
1) Cod. Theod. XL 7, 2, 


‘ 
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m Kaiſers war ber von ber ganzen Stadt gewählte, zumaͤchſt 
. gegen Bebrüdungen des Statthalter beſtimmte Defenfor bes 
beutenb geworben. Die Einrichtung ber Gollegia, in welchen 


gewiſſe Künftler und Handwerker zu Rom vereinigt waren, 
war für diefe, wenn fie in fremde Provinzen verfegt wurs 


den, beſonders guͤnſtig. Wir finden manche Kunde über 
des Vorhandenſein berfelben in Britannien in alten Inſchrif⸗ 
tm, unb es ift fehr wahrfcheinlich, daß mit den roͤmiſchen 
Gewerben diefe Form gefelliger Vereine und erblicyer Verpflich⸗ 
tung, mit welcher jene betrieben wurden, fich fortpflanzte und 
fo em urfprämglicher Keim des einige Jahrhunderte nach der 


rmiſchen Herrfchaft in England fo ſehr enfußreich geworbes 


nen Gildeweſens waren. 

Sch großer Vorſicht bebarf es, wem wir über badjenige 
berichten wollen, was von altbeitifchen Elementen unter den 
Römern fortgelebt hat. Aus den Schriftflelleen ber Lebtern 
Tonnen wir daruͤber nur fehr wenig entnehmen; bie altbritifchen 


Nachrichten in den walififchen Schriften find in zu neuer unb 
erweislich nicht unverfälfchter Geftalt auf und gelangt. Im 
der größeren oͤſtlichen Hälfte Britanniend iſt beinahe nur in 

Fuß: und Gebirgs- Namen die altbritifche Benennung erhals 


ta‘). Die alten britifchen Volksnamen fowie bie ber Ort⸗ 


haften find jedoch gänzlich verfchwunden, oder find doch in 
der roͤmiſchen Umgeſtaltung faſt unkenntlich, während wir in 
Gallien die alten Benennungen ſo ſehr leicht wieder kennen; 
mb zu ben ſeltenen Ausnahmen ſcheinen nur einige durch den 


Handelsverkehr vor der römifchen Herrſchaft im nörblichen Eu: 
topa bekannte Gegenden zu gehören: bie Infel, Wight, Dus 
bis (Dover), dad Land Kent, jener Weltmarkt an der Themſe, 
welcher, obgleich von den Römern mit dem Namen Auguſta 
beehrt, den alten Ramen London ?) ſich erhielt. 

Anders verhält ed fich jenfeit des England durchſchnei⸗ 


denden apenminartigen Gebirges, wo in dem nachherigen Reiche 


1) Eine reiche Aufzählung derſelben mit Erläuterungen f. in Chal- 


 mers Caledonia. T. I. p. 33—56. 


2) Lundinium ‚vetus opidum, quod Augustam posteritas appella- 
vit. Amm. Marcell. Lib. XXVII. c. 8. 
tappenberg’s Geſchichte Englands L 3 
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ber Cymri (Cumberland, mit den ſuͤdoͤſtlichen Provinzen Schoit⸗ 
lands, ſowie Weſtmoreland, Lancaſter), in Wales, Cornwales 
Devonſhire, Dan und Angleſey jede ſprachliche Beziehung auf 
bie reinere Erhaltung der britifchen Volksſtaͤmme fchlieflen laͤſſt 
Die Sprache von Wales ift bekannt, auch wird von Deren 
Schickſale noch häufiger die Rebe fein; doch muß hier bemerkt 
werben, daß Cornwales von ben Norwegern noch im zwölften 
Jahrhunderte Bretland genannt, wird ') und noch in der Mitte 
des ſechszehnten Jahrhundertes nur die britifche Urſprache, in 
dem Dialekte der corniſchen — bie Roegriers Sprache genannt 
— daſelbſt gefprochen wurbe, feit welcher Zeit fie mit der Kir 
chenreformation und Ausbreitung des Gebrauches gebrudte 
englifcher Bücher abnahm, bis fie mit dem Tode der letzten 
Erhalterin verfelben, einer eingebornen, fehr bejahrten Frau, vor 
einem halben Jahrhunderte gänzlich unter den lebenden Spw 
chen erlofchen tft”). Länger noch bat fich die celtifche Urſprache 
auf ber Inſel Dan erhalten — das Manks genannt — bib 
leicht weil es eine größere Beimiſchung des Angelſaͤchſiſchen in 


1) Theodorich, der Moͤnch von Drontheim, in Historia et an 
quitat, regum Norwegiae bei Langebek acır. rer. danie. T. V. p-3B 

2) Bon 1560-— 1602 nahm bie cornifche Sprache fehr ab und blich 
nur noch auf den weftlichen Theil des Landes beſchraͤnkt, wo fie ſich bis 
zum Anfang bes vorigen Iahrhunderts erhielt. Lhuyd archaeologia 
britannica p. 225- 253. gibt eine Grammatik berfelden. Lhuyd fagı 
es gäbe Feine gedruckte corniſche Bücher und nur brei bis vier Werkein 
Bandfchriften. Jedoch find neuerlich durch den Praͤſidenten ber Royal 
Society befannt gemacht: Mount Calvary und The Creation of the 
World (published by Davies Gilbech. 8. London. Nichols and Bob, 
jenes pp. 98; biefes pp. 237.); das erftere ift alt corniſch, mit gerin 
ger fächflfcher oder bänifcher Beimiſchung; diefes in neuerem Corniſch 
im Jahre 1611 gefchrieben. Beiden find die im Sabre 1682 von J. 
Knigwin gemachten überſetungen und mehrere Heine corniſche Gtüdt 
beigefügt. gt. W. Borlase on the antiquities of Cornwall with & 
Vocabulary. Fol. Oxford 1754 und London 1769. Derſelbe on the 
natural history of Cornwall. Oxford 1758 fol. W. Price Archaer- 
logia Cornu-Britannica, containing a Cornish Grammar and Voca- 
bulary. Sherborne 1790. 4. D. Barrington on the expiration-of 
the Carnish language, in der Archacol. britannica Vol. III. p. 27°. 
Vol. V, p. 81; auch bie Abhandlungen in Grose Antiquarian Reper- 
tory T. II. 1779. Zur 


Britannien vor und unter den Römern. 35 


ſich früher aufgenommen hat’). Doch laͤſſt ſich zu dieſen alte 
britiſchen Ländern vielleicht auch noch das nörbliche England 

rechnen, wo bie jetzige Grafſchaft Northumberland nach dem 
Wzuge der Römer in zwei Reiche zerfiel, deren Namen Deifyr 


Eu Bryneich altbritifch fcheinen, und biefelbe auch manche we⸗ 


ng antftellte altbritifche Ortsnamen befit. 
Daß noch nad Cogidubnus Tode, unter dem Kaifer Tras 


je, beitifche Fuͤrſten aus den alten einheimifchen Herefcherges 
hlechtern von ben Römern anerkannt wurden, ift nicht unwahr⸗ 


ſcheialich, da Deren richtige Politik auch in anderen Provinzen 
es fir bienlich erkannte, fich folche Vermittler zwifchen fih 
und den ihnen in Sprache, Eultus und Rechtöbegriffen durchaus 
frembartigen Völkern zu erhalten. Doc ba ihre Namen felbft 
nicht im der Gefchichte der Aufftände in Britannien, noch auf 
Münzen oder andern Dentmälern vorkommen, fo muͤſſen fie 
nicht viel mehr als bie Holle reicher Privatleute geſpielt haben, 


wvelche nur von ihren unterbrädtn Stamms und Glauben®: 


Senofin mit altherkönmlicher Verehrung, regem Mitgefühl 


und zuweilen mancher verfiohlnen Hoffnung betrachtet wurben. 
ALuch foricht die britifche Sagengefdyichte von Fürften zu Gol- 


cheſter, Cornwales, bei ben Gewiffen (in Warwick und Wor⸗ 
ceſter) in der Römerzeit, worauf doch Immer eine wahrſchein⸗ 
ihe Vermuthung für das Vorhandenſein folcher Fuͤrſtenge⸗ 
ſchlechter, von welchen zahlreiche alte Stammbaͤume uralter, 
beguͤterter Geſchlechter abgeleitet werden, ſich flüst”). Doc 
fiherer Tönnen wir das Borhandenfein dieſer fürftlichen Ges 
fhlechter und größere Unabhängigkeit der Öftlichen Briten nur 
m wefllichen England annehmen, wohin Feine Seerflraßen ber 


i) Henry Rowland Mona antigna restaurata, with an ap- 
pendix containing a comparative table of primitive and derivative 
wads., Lond. 1722 und 1766. 4 Johu Kelly a practical Gram- 
mar of the ancient Gaelic or language of the Isle of Man, usually 
alled Manks. London 1808. 8 gibt mehrere Überfegungen ber heil, 


Ssghrift in diefer Sprache. 


T) Das Kortbeftehen diefer Färften in England mit untergeorbne- 
tee Jurisdiction hatte Whitaker history of Manchester T. I. p. 247. 
ansenommen; Bibbon in feinem großen Geſchichtswerke Cap. 81- 
Rote 184. verworfen; Palgrave wieber vertheibigt. In ber obigen 
Darſtellung ſcheinen uns neue Gründe bafür zu liegen. 
n 3* 
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Römer über Chiſelborough ), Carleon und Cheſter hinausgin 
gen, mit Ausnahme des Weges, welchen die Eroberung Ro: 
nas erfobert hatte, wie denn auch die Bewachung ber Kl 
bier den Eingebomen überlafien war. In keinem heile Eng: 
lands finden ſich weniger 'römifche Überbleibfel als bei den 
Damnonien und in Wales. Diefen geringen Einfluß ber Roͤ 
mer aus ber Fuͤgſamkeit und Schwäche ber dortigen Eingebor 
nen erklären zu wollen?) ift nicht geftattet, wenn wir und 
der tayfern Kämpfe der Siluren erinnern. Im Gegentheil dur⸗ 
fen wir hieraus und aus dem Umflande, daß die weſtlichen 
Küften Englands von dem Einfällen aus dem gegemüberliegen 
den Irland frei blieben, folgern, daß jene Voͤlker, welde dad 
wichtigfte Zeichen eigener Nationalität in ihrer Landesſprache 
zu bewahren wufften, den Römern in Wahrheit geachtete Dun 
deögenoffen blieben, wobei die roͤmiſche Hofkanzlei ed gem 
vergaß, daß zur Einheit der Gewalt in der Britannia prima 
und secunda einige Diſtricte fehlten und der’ Fifeus auf die 


Gaben und Abgaben des Küftenlandes des atlantifchen. Deeans, 


welcher feiner großen Beftimmung für die Verbindung und den 
Verkehr der Welten noch fo fern war, willig verzichtete. Diet 
Anficht Über Die Begrenzung der wirklichen Herrfchaft Roms und 
das Verhaͤltniß der weftlichen Stämme ift für vie ſpaͤtere Geſchichte 
vielfach wichtig; fie erfiärt und begründet die britifchen Sage 
gefchichten, die Nachrichten von der erſten Einführung des 
Chriſtenthums und den Zuftend des Landes nach dem Abzug 
ber Römer; fie bezeichnet uns die Grenzen der angelſaͤchſiſchen 
Eroberungen, welche an denen des tomanifirten Britanniens 
häufig verfolgt werden koͤnnen; und trägt fehr bazu bei, durch ben 
fcharfen Gegenfag der nationalen Kraft und der den Vorſah⸗ 
ven entfrembeten Schwäche das Räthfel der angelſaͤchſiſchen Er: 
oberung und der nachfolgenden Begebenheiten zu loͤſen. Ob die 
Bauart der Dörfer und Wohnungen, ob landwirthſchaftliche 
Gebräuche, religiöfer Aberglaube und manche andere Sitten 


1) Isca Damnoniorum, welches Horfeley und nach ihm Henty 
im oben angeführten Appendix fo erklären, wenngleich Letzterer an al 
bern Stellen ber ältern Angabe, die diefen Ort für Ereter nimmt, folge- 

2) Wie Henry, ber zuerſt einige der obigen Bemerkungen gemacht 
zu haben ſcheint. 
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der alten Briten fi) in ber Mafle bed niebern Volkes zur 
Römerzeit erhielten, ift bisher gar wenig unterfucht. Die Als 
terthumsforſcher haben ſtatt deſſen gewoͤhnlich Alles was ſie 
vorfanden, einer Lieblingsnation, ſei es Briten, Römern, An: 
gelſachſen, Normannen, ſ. g. Gothen, ſelbſt den mit aͤhnlichem 
Risbrauche bedrohten Belgen zuſchreiben wollen, und haben da⸗ 
durch ihren eigenen Unterſuchungen nicht weniger als der Ehre 
de Wiſſenſchaft geſchadet). 
Wichtiger als ſo manche kleine Zuͤge von zweifelhafter 
Deutung iſt jedoch das Beſtehen eines altbritiſchen Erbtechtes 
m Wales, Kent und einigen Gegenden von Northumberland 
bis auf neuere Zeiten, welches den Namen Gavelkind führt. 
Somit wir e8 in feiner Vermifchung mit altfächfifchem Rechte 
ertennen kͤnnen, erbten alle Söhne beffelben Waters; ber 
jüngfte ahielt jedoch ben Heerd; das Heergewette ber ditefle . 
oder nahflfolgende Waffenfähige; auch dem Sohne des Ges 
aͤchteten konnte das Erbrecht gar nicht oder nur zur Hälfte 
entzogen werben ?). 
fider die Zeiten Britanniens unter den Römern ift wenig 
zu berichten. Eine Provinz hat Feine Selbſtaͤndigkeit, ihr pflan⸗ 
zenartiged Traumleben alfo auch Feine Gefchichte. Die meiften 
Begebenheiten, beren Schauplatz fie werben Tann, fogar bie 
Beränberungen und bie Entwidelimg des Verwaltungsmecha⸗ 
niſmus gehören der Gefchichte des Reiches ober der Hauptſtadt 
an Die Siege der britifhen Legionen in fernen Landen ge: 
langten kaum zur Kunde, berührten noch weniger das Herz 


- ihrer Landsleute. Die lebte Erwerbung eines morſchen Stans 


tencoloſſes verfiel befonderem Misgeſchicke, da die dem Wald⸗ 
ſtamme gewaltſam eingepfropfte Cultur der Caͤſariaden nicht 
die des hoͤheren geiſtigen Lebens und moraliſcher Hochgefuͤhle 
war, ſondern diejenige eines Zeitalters, wo Talent und Geiſtes⸗ 


1) Welches hiſtoriſche Wiſſen Tann beſtehen, wenn der In manchen 
Ferfumgen ehrenwerthe Whitaker Ausbrüde, wie Allobium, Yeus 
das, Heriot (Heergewedde), Villanus, Baron, Manor x. für britifchen 
Urfprungs erllärt? 

2) über Gavelkind in Kent f. Statutes of the Realm T. I. Die 
meiften der übrigen bort verzeichneten Rechtsgewohnheiten find rein gers 
monifch und Lafien fich im älteren angelſaͤchſiſchen Rechte nachweilen. 
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kraft der Innern Stimme ber .Menfchenbruft, unter und mil 
welcher fie fich harmoniſch ausbilden follen, abtrürtnig, nur de 
Sinnlichkeit, allen Gebrechen der menſchlichen Natur und be 
damaligen Verirrung bed bürgerlichen Verbanded dienten. Roͤ⸗ 
mifche Sitte, Kleidung, Ausfchweifung fanden mit den Tem 
yeln, der Sprache und dem Rechte der Weltftadt bei den Dar; 
baren Eingang, und jeder günftige und jeder nachtheilige Ein 
fluß des Sieges vereinten fi, um bie Nationalität der mil 
ihnen verfchmelzenden Befiegten, ber einzelnen bald verſcholle⸗ 
gen Stämme fowie ded ganzen Volkes, zu zerflören. 

Agricola hatte den Umfang der britannifchen Provinz bis 
in das Innere Schottlands hinein erweitert; boch feine Kämpfe 
und bie fpdteren Siege ber Galebonier gehören, wenngleich 
nicht ohne Einfluß auf Britannien, welches bier nur ald bie 
Heerfiraße zu dem bewegteften Tummelplatze norbifcher md 
römifcher Tapferkeit erfcheint, vielmehr der Gefchichte Schott⸗ 
lands an. 

Bon biefem Lande war auch die Bewegung ausgegangen, 
welche zu ben Zeiten des Kaiſers Hadrian den Freiheitsſim 
bes Britannier zu neuem Leben und einer anfcheinend gegtia⸗ 
beten Hoffnung erweckte, das xömifche Doch ganz abwerfen zu 
Finnen‘). - Wenngleich indeſſen bie roͤmiſchen Heere in ber 


älteren Provinz fich behaupteten, fo hielt der Kaifer ed de 


für rathfam, die von Agricola in Schottland gezogene und be 


feſtigte Srenzlinie aufzugeben und zwifhen dem Tyne mb 


Solway Frith einen mit einem Graben verfehenen Wall, den 
noch jest ſechs Fuß hohem Pictenwall, aufzumerfen, welcher bie 
eigentliche Provinz ſchuͤtzen konnte?). Der Einfall ber Maͤa⸗ 


1) Spartiani Hadrian. c. 5. Britanni teneri sub romam 
ditione non poterant. Fronto de bello parthico $. 4. Ba 
driano imperium . obtinente, quantum militum a Britannis caesum! 
Orosius 1. VII. c. 17. Severus victor in Britanniam defecu 
pene omnlum sociorum trahitur. Ubi magnis gravibusque praelüs 
saepe gestis etc. Bol. au) Cassiodor., 

2) Spartiani Hadrian. c. 11. Mannert will aus dem Aub 
drude murus auf eine Mauer folgern; doch auffer andern Gründen lafs 
fen die Worte des Capitolin. Antonin. Pius c. 5. alio muro ceöp- 
to auf einen frühern Erdwall des Hadrian ſchliefſen. Herodian 
‚JU. 14. kennt nur Bälle, zouare, vor Severus. 
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km (am fühlichen Schottland) blieb nicht ohne Unterflügung 
uud Anfchlieffimg mancher Briganten und vermuthlicy anderer 
| Bauten, ba fie bis zu den Ordoviken vorbzangen; doch wurden 
: fe von bem Propraͤtor Lollius Urbicus zuruͤckgedraͤngt, welcher 
| den von feinem Herrn, dem Kaifer Antoninus dem Feommen, 
benannten Erdwall zwiſchen Caerriden am Forth und Alchuid 
ea der Clyde aufwarf). Von einem Kriege, in Britannien 
unter der ‚Regierung des Kaifer Antoninud des Philofophen 161— 
wien wir nur den Namen bed roͤmiſchen Feldherrn Calpur⸗ 180 
wu Agricola. Der Kaifer fann in der Ruhe feines Palafles 
Lehen verborgener Weisheit na und ließ ed fich gefallen, 
wenn fein Rame dem noͤrdlichſten Denkmale roͤmiſcher Herr: 
ſchaft ectheilt wurde und der Rebner ihn und das Voll mir 
dem Wahne täufchte, daß er im behaglichen Genuffe des Wiſ⸗ 
fend un Erlernens das Ruder des ungeheuern Staatöfchiffes 
mad auch dieſe ferne Kriegesfuͤhrung leite ). Unter dem Kai⸗ 
fer bu wurbe die Grenzbefefligung von den Briten 190 
turchbrochen, und ſchwer ward «8 dem Ulpius Martellus fie 197 
xwicckzubraͤngen. Die Macht und das Anſehn, weiche befien 
Fachfolger Clodius Albinus verleiten konnte mit Dem Seve⸗ 
ms um ders Beſitz des Kaifermantels zu kämpfen, zeugt von 
ben Fortfchritten, welche die Cultur und Wohlhabenheit feiner 
Provinz gemacht hatte, fowie die von Severus unternommene 
Weilung ber Verwaltung Britanniens in zwei Hälften ’) bie 
ſelbe Wahrnehmumng beftätigt. Ob nach ben Kriege gegen bie 
Caledonier, welcher ſpaͤter bes Kaiſers eigene Gegenwart erfo⸗ 
derte (bis zu feinem im Jahre 211 zu Dort erfolgten Zobe) *), 


1) Diefe Angabe ift bie faft allgemein angenommene; ber Gras 
hams Dyke fcheint die Spuren dieſes Walles noch zu bewahren, forwie 
‚  bafelbft gefundene Infchriften auf Antoninus hinzuweiſen. Jedoch Pau- 
: sanjas I. VIII. 0.43. 8.8, womit bie eben angeführte Stelle des Gas 
 pielinus ſich ſehr wohl vereint, bleibt bei jener Annahme unerlärt, 
Wvertraͤgt fig aber fehr wohl mit der Anfiht, daß Antoninus Wall nes 
kn dem des Hadrianus, den bie Britten zerſtoͤrten, errichtet fei. 

2) Capitolini Antonin, Philosoph. c. 8, Fronto, angeführt 
von Eumenius in befjen Panegyricus auf Sonftantius, Gap. 14. 
9) Heredisn. 1; IH. c. 8. 5. 4, 


4) Galfrid. Monmouth. 1. V. c. 2. gibt dem Sohne des Ger 
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er den Wall des Habrian oder den des Antonin vergrößerte 
und durch eine Mauer verftärkte), ift eine nicht werthloſe 
Brage der Alterthumsforſcher; body bleibt in jedem Falle ber 
Entfcheidung es feft begründet, daß das fübliche Schottland 
ſtets ein unficherer Befig der Römer und in ben Händen un⸗ 
zuverläffiger Bunbeögenoflen war und demnach nur in bau 
heutigen England ein irgend bedeutender Einfluß Roms flatt- 
gefunden haben Fann. 

Die Ruhe, welche Britannien mit Ausnahme ber noͤrdli⸗ 
chen Grenzlande genoß, begann in biefem Jahrhunderte durch 
eine Exfcheinung geftört zu werben, welche in biefer Art und 
in ihren wichtigen Zolgen in ber Weltgefchichte neu, für jenes 
Land von unabfehbarem Einfluffe war. Das Element, welches 
dem feindfeligen, wüften Umberfchweifen ber Wilden ein heil 
fames Ziel ſteckt, der Culture und vielfeitigem Verkehr zum 
fücherften Verbindung und freier Heerſtraße beftimmt ifl, war im 
nördlichen Europa in einem Zuſtande, welcher weber der Iren 
nung noch der Verbindung diente und bei befien Anblide ba 
mals fehwerlich ein Übergang aus jener zu dieſer geahnet wer 
ben konnte. Es begann damals mit Schaaren jener wage 
Fühnen Seeräuber angefüllt zu werben, denen ed noch vice 
Sahrhunderte dad wahre Vaterland gewefen ift, welche allen 
Gefahren der offenen See und der Stürme fich preiögebend, bei 
jevem Treffen in Beinen gebrechlichen Fahrzeugen dem Muth 
bed Zweikampfes mit gleichen Waffen bewährten und wen» 
gleich in der Menfchenverachtung bed Heidenthumes und ver 
derblichfter Verhöhnung ber Gerechtigkeit, bie auf dem Eiger 


verus, Baſſianus, auch mit dem britifch Laufenden Namen Garacalle ge 
nannt, eine britifche Mutter. 


1) Die legtere Anficht ift von Mannert aufgeftellt und durch feine 
‚obengebadhte Erklärung des murus Hadriani bedingt. Würde auch Die 
von ber Mauer bes Geverus, wenn fie in Schottland lag, ohne an bie 
des Hadrian zu denken, gefagt haben, daß fie die Inſel in zwei Theile 
fonbere? L. 76. c. 12. Auch hätte er 1. 1. c. 15. von den neuen Feind⸗ 
feligkeiten der Maͤaten und Calebonier anders fprechen müffen, wenn 
beide Völker durch die Maner in voͤllig verſchiedene Werhältniffe zu den 
Römern wären gefegt worden. Bgl. auh Smith zum Beda. Appen- 
dix Nr. 5. 
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ame beruht, befangen, einen durch viele Befchlechter fortges 


pflamten Muth, eine Abhaͤrtung und Kampfgeſchicklichkeit an 


den Tag legten, welche, wichtigeren Zwecken zugewandt, Spar⸗ 
tas und Altroms glänzenden Ruhm in ber Gefchichte würben 


axncuert haben. Die Hauptflämme dieſer Seekrieger find flır 
 Emopa im Mittelalter von großer Michtigfeit geworden, kei⸗ 


wm Lande aber mehr ald demjenigen, in welchem aus ber 


Benſchmelzung ber Sachen und, Nopmannen ein Volt ſich bils 


he, welches mehr als irgend ein anderes zugleich feine geiflis 
ga Eigenthümlichkeiten und feine bürgerliche Zreiheit bewahs 
mob, fie mit ben Blüthen aller Bildung ber Vor⸗ und Mits 
wit zu vereinen wuſſte und daher glangoolle Jahre des Vor⸗ 
wngeb vor ben übrigen Völkern der Erde bat froh und ſtolz 
duchleben dürfen. | 

Der Name der Sachfen ift in ben für und vorhandenen 
Gehihtöqueller nicht vor dem Ende des zweiten Jahrhunderts 
ach Chr. G. erwähnt, wo fie ald Inhaber ber Infeln an ber 
Nimdung bee Elbe und vermuthlich ber gegenüberliegenben 
Bader Holflein. und Hadeln bezeichnet werden‘). In dem 
folgenden Jahrhunderte wurben fie durch ihre Seeraͤubereien 
dem rimiſchen Reiche fo laͤſtig, daß zur Befehdung berfelben 
md zum Schutzze des Wohlſtandes der roͤmiſchen Nordſeekuͤſten 
von den Kaiſern Diocletian und Mariminian in der Perſon des 
VNenapiers Carauſius) ein Befehlshaber ernannt wurde, deſſen 
Rachſolger den Titel eines Comes litoris saxonici führten ). 


1) Ptolemaeus Geogr. J II. c. 2. 


2) Bataviae alamnus. Eumen. — Menapise civis, Aurel, Vi- 
etor. — Genere infimus. Oros. — Villssimo natus, Eutrop. — Ri- 
cardas Corineus deaitu Britann. 1. L c. 8. $. 14. fucht feinen Ges 
lactzort in einer ber beiben britiichen Städte Menapia, was durch bie 
Ingabe, daß er in Britannien erzogen feb, nicht widerlegt wirb.. Gal- 
irid. Monmouth. L V. c, 8. juvenis in Britannia ex infima gente 
Gratus, 


5) Diefer Zitel findet ſich nicht früher als in ber Notitia dignita- 
tm imperii,. welche nach den Zeiten bes Arcabius und Honorius 


aiqeſeet iſt. Die früheren Schriftfteller nennen ihn Comes maritimi 


tacus; ein Umfland, ber nicht überfehen werben barf, da bas Utus 
sazenicum für die Geſchichte der Sachſen wichtig if. Bon Carau⸗ 
füb ſagt Eutrop. IX. c, 18. apud Bononiam per tractum Belgicae 
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So bebeutenb war aber biefe Stellung durch die Gefährlichieh 
bed Gegners, daß Carauſius, die Dusch den galliſchen Bunte 
ſchuh (Bagauda) erregte Verwirrung benutzend, durch Aofink 
dung und Vereinigung mit den fächfiichen Seemaͤnnern def 
roͤmiſchen Scepter fich zu entziehen, Boulogne Fir ſich zu w⸗ 
feſtigen und in Britannien den Kaiſertitel anzunchmen wagte 
Der Kaifer Mariminian: fab ſich gezwungen ihn als Mithei 
fcher anzuerfennen, ohne jedoch ein Ende dev Seeräubereien Wi 
erreichen, welche bie Küften der Rorbfee, det atlantiichen unb 
ſelbſt des Mittelmeeres in beſtaͤndiger Furcht erhielten g 
berefchte in dieſem Lande auch nach dem Verluſte Boulogns 
fieben Jahre, ſiegreich gegen die Caledonier und kraftvoll it 
der innen Verwaltung, bis bie Hand ‚ned Meuchelmoͤrdech 
feines Gefährten Allectus, ihn tödtete *), der drei Jahre hindurh 
feine Stelle behauptete, als Aſclepiodotus, Der Pruͤfect dei 
Kaiſers Conſtantius, ihn und feine Schaaren vernichtend, Lou 
don ſtuͤrmte und den Caͤſaren bald ihre noͤrdlichſte Provag 
wiebergab ?). 

Die Thaten des Kuguflus Gerasfus fiad von großer Be 
beutung für die fpätere Sefchichte Englands geworben. 
tannien erfuhr durch ihn zuerſt, — benn ein wenige Jahır frühe 
durch - einen von Kaifer Probus eingefehten Präfes gegen ſeinca 
Herm erregter Aufſtand war Durch ben Freund bed erien 


et Ärmoricae pacandum misre, quod Frramei et Suxones infestabant ete 
Auh Eumenius in Conftant. Gap. 12, fagt von ber Flotte bes Cr 
raufius+ quae olim Gallias tuebater. 


) Orosius 1. VII. e. 25. gl. Senebrier Geſch. des Carau⸗ 
fius aus Münzen, a. d. Franz. in den Zufägen zur allgemeinen Gelthiſto 
rie Th. VL Dr. Stukeley medallic history of Carausins. Ging 
Münzen des Garauflus und Allectus ſ. in Havercamps Drofiuk 
6.5277. S. auch Eumenii eratio pro restaurandis scholis c. 184 2. 

2) Eumenli panegyr. Constantli c. 15— 17. gibt allein unter 
den Älteren und erhaltenen Schriftftelleen bie nähern Umftände der Be 
flegung des Allectus, und im Wefentlichen flimmt Galfrid von Mon: 
month fo fehr mit diefem Berichte überein, daß wir auch hier bei die 
ſem berufenen Schriftfteller altroͤmiſche Quellen, welche jegt unbelannt 
find, vermuthen möchten. Auch ber Rame des Bertheidigers Londons 
bei Galfrid, Livius Gallus, iſt wahrfcheintich gleich feinen uͤbrigen 
roͤmiſchen Ramen echt. 
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 durh ER gedämpft werben”), — daß e3 von ber roͤmiſchen 
 Gerihaft unabhaͤngig und gegen feine norbifchen Feinde ges 
 fhüst ſich erhalten konnte, und das nie unterdruckte Nationals 
‚Kühl wurde durch Die politiiche Selbfländigkeit maͤchtig ers 
mit, Er herrſchte geößtentheild wit Hilfe fraͤnkiſcher Krieger 
 rimiiden Regierumgöformen, welchen durch die Verbindung 


ui feinem Andenken eine höhere Weihe in dem Andenken fpd« 


Im Geſchlechter verliehen wurde. Gewiß war es nicht wills 


Il, wern noch angelfächfifche Bretwalden feine Drünzen 
af den ihrigen nachbildeten?). Die Sage, welche fpäter bie . 


. Kamm des Arthur ober Julius Caͤſar vorzog, gab früher den 
Kuigen dem raͤthſelhaften Gebaͤu am Sarsonfluffe ?) in einer 


‚wo Dffian, ben wir, wenn auch nicht, wie Macs 
Perlen verlündet, als eimen Zeitgenoſſen des Caraufius, aber 
doch hufg als gültiges Zeugniß für alte Sage anfehen, wo 
Offen kinen vielbeflagten Sohn Oſkar im Treffen gegm ben 
nalfiım Caros, den die Ablerfchwingen feines Stolzes aus⸗ 


breiterden König der Schiffe, verlor. Nicht minder hat aber 
nuſius auf die ſpaͤtere Germanifirung Britanniens durch die 
 Cadfen gewirkt. Er felbft, germanifcher Abſtammung, «ein 


Reripier von Geburt, hat. die Anfiedelung der Sachſen an 


den fähfiichen Seflade in Gallien, fowie in England, wenn 


niht veranlafft *), doch durch feine Buͤndniſſe mit ihnen beförs 
dert. Die gewöhnliche Anficht, daß das litus saxonicum 


Ramen von den Feinden, beren Angriffen es ausgefegt 


D Zosimus LI. c. 66. 


96. bie Münzen bei'Stukeley und aus ihm bei Palgrave 


Ksary T. I. p. 25 et 30, Ä 
9) Nennius c, 19. Fordun Il, 16. Camden Britaenis, 


‚ Gloucester p- 576, 


— — — — — 


4) Eutrop a. a. D. ‚erzählt dieſes nun von ber belgiſchen und 
amoricaniſchen Kuͤſte. Palgraves Behauptung, daß Karaufius 
Frohe Maffen von Fremden und andern Werbändeten in Britannien habe 
arfzdein laſſen (I. 877.), fcheint nicht gerechtfertigt. Beba (hist. eceles. 
Le 6) der unbeftimmter fpricht, Hat hier den Drofius, umb fowie 
eu ſonſt, den von ihm 1. J. c. 8. citieten Gutropius vor füh. 
BL Palgrave L, . ' 
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war, entlehnt babe, erfcheint fo fprachwidrig als unhiſtoriſch. 
Durch die vermuthlich gleichzeitigen Niederlaffungen der Sach 
fen auf dem litus saxonicum bei Bayeur in der nachherigen 
Normandie, wodurch diefer Drt noch lange dem Einfluffe franz 
zöfifcher Bildung und Sprache wiberftand '), iſt die Schwäche 
der Römer felbft auf den gallifchen Küften unb jenfeit Des 
Canales, fowie die Neigung der Sachſen zu ähnlichen Anſie⸗ 
belungen, von welchen auch das litus saxonicum in Belgica 
secunda (in Blandern) einen ferneren Beleg barbietet, unb 
sicht minder der richtige Sprachgebrauch urkundlich erwiefen. 
Auch hatte fchon Kaifer Probus viele der mit den Sachen eng> 
verbundenen und von dem Gefchichtfchreiber felbft mit denfelben 
verwechfelten Franken nach Britannien verfebt, welche feſte 
Site dafelbft erlangten und anfänglich dem Kaifer fih anhaͤng⸗ 
lich erwiefen ?). Ä 

Die Regierung des Conſtantius Chlorus muſſte die Stel- 
lung Britanniens im römifchen Staate fehr hervorheben, Da ex 
durch Neigung und eheliche Bande — feine Gemahlin Delena 
war die Zochter eines britifchen Zürften oder doch ſolchem ver: 
wandt ’) — und auch vielleicht durc) den Wunfch, diefes Land 
für Rom zu erhalten, geleitet, den größten Theil feines Lebens 
in bemfelben zubrachte. Sein Sohn Eonftantin wurde zu York, 
wo Jener geltorben war, zum Kaifer ausgerufen. Ein deutfcher 


1) Grannona in litore saxonico.' Notit. imper. occid. c. 86. 
Du Chosne hist, T. I. p. 8. In den Sapitularien Karla des Kablen 
beifft diefe Gegend Otlingua saxonica. Bouquet VII. 616. Saxones 
Bajocassini. Gregor. Turon. V. c.27. ada, 578. X.c. 9. For- 
tunati Carm. 1. III. c. 8. fagt am Schluß des fechsten Jahrhunderts 
von Felix, dem Bilchofe von Nantes, deffen Verdienſte um Armorica 
preiſend: 


Aspera gens Saxo, vivens quasi more ferino, 
Te mediante sacer, bellua reddit ovem. 


2%) Zosimusl 1. c. 68. 


3) ©. Panegyr. veteres p. 192 et 207. Hear. Hunten- 
don und Galfrid. Monmouth. 1. V. c. 6 et 11. nennen diejen Fürs 
ſten Coel, und Jener fehreibt ihm die Erbauung der zu feiner Zeit vorbans 
benen Mauer Londons fowie der von Golcyefler zu. Dagegen Gesta 
Treveror. c. 29. Helena Treberorum nobilissima, 
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Gezog unterſtuͤtzte kraͤftig feine Ernenmmg, woraus wir bie 
AImweſenheit beutfcher Krieger folgern binfen '). 

Der Name Conftantind ded Großen mahnt und zunaͤchſt 
an die größere Verbreitung bed Chriſtenthums, welche zu feiner 
Zt ımb durch ihn flattfand. . 

Das Chriftenthum hat in dem fernen Britannien fchon 
frah unter celtifchen und germanifchen Stämmen bereitwilligen 
Eingang gefimben und felbft wenn verfolgt in entlegenfler 
 Ealankeit der Zukunft fegensreiche Fruͤchte getragen. Es iſt 

Kein bie neueſten Zeiten fo enge mit ber bürgerlichen Verfaſſung 
und daher ben Hauptbegebenheiten diefes Landes verfchmolzen, 
deß ein Blick auf die Gefchichte der Religion zur Erläuterung 
der poltiichen Begebenheiten nicht felten unerläfflich if. Die 
Roh, daß weniger denn breiffig Sabre nach dem Tode bes 
Erlöferd eine auögezeichnete Frau, Pomponia Gräcina, bie Ges 
mahlin des Plautius, deſſen wichtige Siege über Britannien 
ijm die Ehre der Ovation verfchafften, dad Chriſtenthum an: 
genommen, ſteht, da es unmahrfcheinlich ift, daß jene Krau 
Oritumien je betrat,’ gleich einigen Ahnlichen Nachrichten viels 
licht im keiner nähern Beziehung zu jenem Lande. Doch be: 
wi am Schlufje bed folgenden Zahrhunderts war das Chris 
keatbum ſchon felbft in die den Römern nicht untergebenen 
| Britanniend vorgedrungen, unter benen wir zundchft 
Cmaled und Wales verftehen. Die Übereinfiimmung der 
engliſchen mit den orientalifchen Kirchen in der Anſetzung bes 
Ofterfeſtes erweifet einen Zufammenbang beider Kirchen, ber 
Meine vichtigfte Erklärung darin zu finden feheint, daß den viel 
fahen Legenden tiber die Predigt der Lehre von Chriſtus durch 
wergenländifche Apoftel eine hiftoriiche Baſis untergelegt werbe. 
€ hat fogar größere Wahrſcheinlichkeit für ſich, daß die erfle 
Betfepaft ‚von der neuen Lehre nicht aus Rom, wo fie noch 
wierdrüct war, fondern aus einer jener kleinaſiatiſchen Ge: 
wenden Fam, welche bad Mittelmeer Idngft mit Gallien ver⸗ 
Inden hatte, aus dem ber Bekehrungseifer leicht auf ben 
Ser: und Handels: Straßen den Weg nach Britannien fand, 

1) Sonte ber Name des bier genannten Erocus, rex Allemanno- 

AR, auxili gratia Constantinum comitatus (f. Aurel. Victor Epi- 
ine) nicht eine Verſtuͤmmelung für Eirtocus, ‚Herzog, ſein? 


- 
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| Doch mur allgemeine Andeutungen dürfen wir in jenen Sagen 


fuchen. Der biftorifche Sorfchungseifer hätte gern den Mauem 
bes uralten Kloſters Glaſtonbury auf der Infel Avallona (ſüd⸗ 
Lich von Briſtol) Zungen verliehen, um feine Gruͤndung durch 
Joſeph von Arimathia zu befräftigen ’), in ber übereilten Bow 
ausfegung, baß auf bie erfte, Verbreitung ber Lehre ben prebis 
genben und taufenden Wanderern fogleich jene Wohnftaͤtte in 
dem altbritifchen Lande errichtet fei. Die Mauern ſprechen als 
lerdings, aber fie bezeugen die Übereinſtimmung der Bauart 
mit ben diteften angelfächfifchen Gapellen in England. Was 
und fonft über diefen Ort, befonderd durch Aufrdumung um 
Aufgrabungen. aus dem Schooße ber treu bewahrenden Erde 
bekannt geworben, beweifet und, daß ſchon die Römer biefen 


‚vermuthlich früher zu einer britifchen Befeſtigung bienenden Ort 


kannten, wie Spuren ber Wege und dort gefammelte. Münzen 
Veſpaſians und Habriand beftätigen. , Ä 

Nicht fo verwerflich erfcheint die Sage von ber Annahme 
bed Chriftenthums durch ben britifchen Fürften Lever Maur (da 
große Licht) ober Lucius, werm wir fie mit ben Zeugniffen 
Tertullians zufammenftellen. Lucius fol ben Fagan und Des 
von nad) Rom gefandt ‚haben, um vom römifchen Biſchofe 
Eleutherius nähere Unterweifung in den Lehren der chrifllichen 
Kirche zu erhalten, worauf römifche Miffionen nach England 


gingen, brei Erzbisthuͤmer und achtundztoangig Bisthuͤmer ’) ſtüſ⸗ 


teten — Benennungen, welche im Sinne ber Zeit zu beuten 
find. Der Verdacht Hegt nahe genug, daß angelfächfifche Roͤm⸗ 
linge in ihren Streitigkeiten mit ben zu ber morgenlaͤndiſchen 
Kirche binneigenben Altbriten in folchen Gefchichtchen eine Streit: 
waffe fich bereiten "wollten; Doch woher waren fie bann grade 
bei den Schriftftellern ausgebildet, welche bie altbritifchen Quel⸗ 
len überfesten? ?)- 

1) Über dieſe und die fpäteren Sagen iſt eine Schrift des bekann⸗ 
ten Geſchichtſchreibers Wilhelm von Malmesbury: De astiquita- 
tGbus glastoniensis ecclesiae vorhanden und bei Gale T. I. gebrudt. 
Bel. au Richard Warner history of the abbey of Glastok. 
1826. 4., der jedoch an Gt. Pauls Predigt in England glaubt. 

2) Die Zahl von 28 Bisthämern hängt ohne Zweifel mit ber Eile 
der 28 Städte Britanniens bei Nennius co. 65. zuſammen. 

8) Beba (Hist. eccl. LI. c. 4.) fegt den Lucius, ber nad Gal⸗ 
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u Gallien hatte in den Zeiten ber Worgänger des Eleuthe⸗ 
nius fehr zahlreiche chriftliche Gemeinden, welche durch bie im J. 
AT za &yon und Vienne erlittenen Berfolgungen verberrlicht find, 
md aus denen manche Mitglieder fliehend die Zahl der chrifts 
hen Gläubigen bei ben ſtammverwandten freien Briten ver- 
rt haben mögen. Der Streit zwiſchen den QJubenchriften 
mb den Heibenchriften über manche Aufierliche Dinge und na⸗ 
ati bie Feier des Ofterfeſtes hatte damals fchon lange die 
Oemäther bervegt und veranlaffte bei den Neubekehrten, welche 
ker jmer Parteien angehörten, fonbern aus bem Druiben- 
Ya bervorgingen, neue Bedenklichkeiten. Ohne daher die 
Wien Ausſchmuͤckungen der Nachricht von ber Sendung eines 
mgrlehmen britifchen Häuptling an Eleutherius einen zu großen 
Bert bezul. gen, dürfen wir Doch annehmen, daß berfelbe eine 
danitlung der unter ben Chriften feiner Herrfchaft obwaltens 
den, ihn felbft vielleicht beunruhigenden vwoiberfprechenden Ans 


frid don Monmonth im 3. 156 flarh, in bie Beiten bes Marcus 
' tarlins, deſſen Regierung er mit dem Jahre 156 beginnt, anftatt 161. 
lb, V. 0.28. fegt ex Eleutherius in die Sabre 167—182. Rennins 
das Jahr 164 für die Belehrung bed Eacdus an. Im Chronicon 
Pt Beba dieſe Nachricht beim Jahre 180, was mit ben Regierungs« 
Riten des Papftes Eleutherius 162— 182 oder 179 — 194 beſſer har: 
amt. Anastasii vitae pontificum, welche bie letzten Angaben über 
Ekatherins enthalten, geben audy bie Rachricht von Lucius mit dem 
Mali Borten, che Bedae hist. eccl. hat: Hic accepit episto- 
ks a Lucio, Britanniae rege, ut Christianus efficeretur per ejus 
madatem, weiche Lepten Worte in Bebas chronic. fehlen. Dagegen 
Samt Anaftafius mit dem chronicon darin überein, daß Beide erſt 
Plter bef dem Nachfolger jenes Papftes, Victor, ber Verfügung (libelli) 
Me Erſteren über bie Feier des Oſterfeſtes gedenken. Hätte Beda bie 
Me pontificum vor fich gehabt, fo müffte die Nachricht von Luckus 
a diforiiher Glaubwürdigkeit fehr gewinnen, body bie vielfache Ver⸗ 
Ping ber Chronologie wäre unerklaͤrbar. Nicht minder bedenklich 
‚ Mint es anzunehmen, baß ber Werfaffer ber vitae pontificnm bsibe 
 Bate Bedas hier follte vor Augen gehabt haben. Cine gründliche 
Uterfahung über bie gesta pontificum wirb vieleicht noch eine beiben 
Befeflern gemeinfchaftliche Duelle nachweiſen. Bei den Nachrichten bes 
| Salfris von Monmouth tft nicht ganz zu Überfehen, baß er ſich 
LIV. c. %. auf des Gilbas liber de victoria Aurelii Am- 
 dronli beruft. | 


314. 
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ſichten bei dem Haupte der abendlaͤndiſchen Geiſtlichkeit nach 
geſucht habe. 

Die allmaͤlige Ausbreitung des Chriſtenthums in Britan 
nien zog indeſſen das misguͤnſtige Auge der heidniſchen Hems 
ſcher auf ſich, und die Verfolgung der Chriſten durch den Kat 
fer Diocletian hat auch bier eine fchredsolle Erinnerung zuruͤd⸗ 
gelaffen. Das Martyrtfum des heil. Albanus von Verulam 
und zweier Bürger von Garleon an dem Uskfluffe, Aaron und 
Julius, bat auch in den nachfolgenden Zeiten des Rüdfalles 
zum Heidenthume nicht verbunfelt werben koͤnnen). De 
chriftliche Glaube und die zur Erhaltung beffelben getroffenen 
Einrichtungen wurden jeboch noch nicht völlig unterbrüdt. 
Schon unter dem milde gefinnten Nachfolger Diocletians, Con 
flantius, durfte das Chriftenthum befannt werden, und unter 
Conftantin lernen wir die Namen und Diöcefen dreier auf bem 
erſten Concilium zu Arled gegenwärtigen britannifchen Bifchöfe 
und ihre von der römifchen Kirche abmeichenden Anfichten ken⸗ 
nen, Eborius von York, Reftitutus von London und Adelfus 
von Lincoln ?). Diefe Nachricht unterftügt eine Sage, welche 
zu fehr in Zweifel gezogen ift, daß auffer den drei angegebenen, 
auch Wales (Britannia secunda) zu Garleon und bie nörds 
lichfte Provinz zu St. Andrews (chemals Albin) einen Biſchof 
gehabt und jedes biefer Bisthümer in zwölf Diſtricte geteilt 
gewefen fer”). Wenn bdiefe Nachricht ‚gleich in den Benennun 
gen von fünf Erzbisthumern und fechzig Bisthuͤmern irrt, ſo 
möchte fie doch im Wefentlichen auch nicht unbegründet fein. 

Die erfte Hälfte des vierten Jahrhunderts iſt fuͤr Britan⸗ 
nien beſonders durch die Ruhe ausgezeichnet, in welcher die in 
nicht geringer Anzahl durch den gemeinſamen Glauben einander 


1) Gildas c. 8. Bedal.I.c. 7. 


2) Spelman. concil. T. J. p. 42. Der Gik bes Abelfius wird 
dort Colonia Londinensium genannt, was mir richtiger ſcheint mit 
Henry in Col. Lindum zu emendiren als durch ricjborougd ga 
übertragen. 

8) Giraldus Cambrensis de jure ct statu Menevensis ecdesise 
ap. WhartonAnglia sacra T. II. p. 542. beruft ſich auf tomum Ans- 
eleti papae, sicut in pontificalibus Romanorum gestis et imperialbus 
directum Galliarum episcopis, 
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 uöher gebrachten Eingebornen und Römer und andere Einwans 
' derer zu Friedenskuͤnſten fi) vereinten‘). Der Getreidebau war 


| 





| 
} 


zu einer foldhen Höhe gefliegen, daß Britannien eine Kornkam⸗ 
mer ber nörblichen roͤmiſchen Provinzen wurde und durch jährs 
üche Ausfuhren andere nährte, ſich bereicherte 2), Staͤdtiſche 
‚ Unlagn blühten fo fehr, daß fie viele Bauleute und verwandte 
. Binftier md freie Handwerker enthichten und zwar in ſolcher 
Imahl, daß diefe mit dem Getreide zur Wiederherſtellung vers 
ter Provinzen aus Britannien entboten wurden. Diefes Land 
wer von Heerfiraßen in allen Richtungen durchkreuzt, deren 


wviele den fpäteren Anfieblern zu ihren Märfchen wie zum 


Handelözuge gedient haben. Wahrfcheinlich ift ed, daß bie 


Riwer einige jener großen Heerfiraßen fchon vorfanden, welche 


fpäter dekannt find unter den Namen: Watlingftraße, vom fübs 
Ichen Ufer Rente, bei Rhutupis und London vorbei, über Stony 
GStratford (Budingham) nach Segontium (Gaernavon); Ikenild 


ober Kikenildſtraße, von Tynemouth uͤber York, Derby; Birs 
ningham nach St. Davids. Don legterem Drte nach South: 
‚ bhempton führte die Erminflraße; die Foſſa von Cornwales 





% Caithneß ober vielleicht richtiger nur nach Lincoln’). Diefe 
Straßen, welche durch römifche Arbeit, wenn nicht angelegt, 
doch ſehr verbeffert wurden, beweifen auch durch ihre Rich⸗ 
tmg einen lebhaften innern Verkeht und eine Handelsver⸗ 
Kadung mit den Öftlih und wefllich von England gelegenen 
Kationen. Wir find gemohnt uns den römifchen Einfluß und 
die römifche Eultur in Britannien als bebeutenb geringer zu 
denen, als fie in den füdlich gelegenen Provinzen vorhanden 
waren; befonderd weil die Sprache bed heutigen eigentlichen 
Englands fich nicht unmittelbar auf jene altrömifche ſtuͤtzet 


1) Britannia — terra tanto frugum ubere, tanto laeta numero 
pestionam,, tot metallorum fluens rivis, tot vectigalibus quaestuosa, 
it aöcincta portudbus. Eumenii paneg. Constant, Caes. c. XI. vgl. 
Eid. paneg. Constantin. August. c. IX. 

9) Amm. Marcell, XVIII. 2. Liban. orat. X. T. II. p. 281. 
Zosim. 1. 11]. c. 5. Julian. in bem Briefe an bie Athentenfer und 
Eunapii legation. 

5) Ranulph. Higden Polychronicon 1. I. Capit. de plateis 
regalibas. Whitaker Manchester I. p. 102 sq. Gine andere Angabe 


‚ der vielbeftristenen Erminftraße iſt auf meiner Karte angebeutet. 


kappenberg's Geſchichte Englands 1. 4 
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und alte Monumente in. England fich gar wenig erhalte 
haben. Letztere find durch frühere mehrfache Verheerunge 
fehr verringert worden, welche beſonders die von den Rönen 
zuerfi bewohnten und reichflen Provinzen trafen ; tberal 
litten fie durch die fpätere Cultur; doch werben noch in m 
ſern Tagen manche entdeckt, welche die Bebeutfamteit des ık 
mifhen Britanniens deutlich erkennen Laffen). Diele Über 


bleibſel römifcher Bauten, welche jest laͤngſt von der Plug 


char überzogen oder wo diefer Saat neu barüber gethuͤrmte 
Städte entſproſſen find, zeigten ſich noch im zwölften und dreb⸗ 


zehnten Jahrhunderte dem fundigen Auge); und für mandk 


noch vorhandene find ber Name und felbft bie Deutung je 
dad nedifche Räthfel der Alterthumsforſcher Auſſer den beiden 
Municipien hatte das entlegene Carleon (die Stadt der Legion, 
Iſca Silurum), die es wie Bath (Aquae solis) zum Lhei 
feinen heiffen Quellen verdankt haben mag, Xheater, Tempe, 
Paläfte, von denen der Walifer Girald?) mit boher Bewuw 
derung erzählt. Später berichtet Ranulph Higden von den vie 
len unterirbifchen Altertbiümern der Stadt Chefter (Deva)). 


. Den wieber aufgegrabenen Trümmern eine Tempels des N 


tunus und der Minerva zu Chicheſter verdanken wir einige 
fehr wichtige Auffchlüffe über die Gefchichte Britanniend unter 
ben Römern. Die volftändigfte Anſchauung tömifcher Bar⸗ 
art gewähren und die römifche Villa, welche zu Bignor in 
Suffer entdeckt ift, fowie die Alterthlimer zu Woodcheſter in 
Gloceſter). Beda erwähnt, auffer ven zu feiner Zeit vorhans 
denen roͤmiſchen Städten, Straßen und Brüden, auqh noch 
eines gleichfalls dem angeifächfiichen Handelsverkehr dienenden 


1) &. Horseley Britannia romana, 


9) Guil, Malmesb. de gestis regum I. L c. 1. Id. de gesis 
pontif. I. III, prooem, 


3) Girald, Cambrens, Itiner, Cambr. 1. L,c.6. Bei Cır 
den p. 836, 
4) Ran. Higden Polychron. Bei Gale I, 200, 
5) Giche über biefelben bie Prachtwerke von Samuel Eyfon. Lon⸗ 
bon 1797. 1815. Auch Deffen Reliquiae britamico-romanae. 3 Vol. 


fol. London. Bon römtfchen Tempeln und anderen Gebäuden zu Bath 
f. Denfelten und Carters Ancient architecture of England. 


\ 
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Lerchtthurus). Manche geweihte Stätte des Alterthums gibt 
ſch durch die noch höhere Weihe zu erkennen, welche ihr durch 
des Chriſtenthum, welches fletö jedes Verhältniß der Vergan⸗ 
geheit zu deuten und zu heiligen verfland, geroorben iſt. St. 
Seen Kirche und Abtei zu Weſtminſter, St. Paulus Dom au 
fanden dürfen und nur noch ehrmürdiger erfcheinen, wenn boxt 
fiber Apollosdienft ein roheres Gefchlecht zu feiner Bilbung 
wiähet, bier Dianas Zempel den Glauben fo vieler Voͤlker 
vennittelt hatte”). Die Angeln und Sarbfen, als fie fich in 
Onfanb niebergelaffen hatten, wohnten alfo in roͤmiſchen 
Mean und wanbelten unter großartigen Bauten und ſchoͤnen 
Bern roͤmiſcher Kunft umber. Darf ed daher überrafchen, 
wi fe, durch ihre Belehrung zum Chriftenthume zum erſten 
Date auf das Beduͤrfniß neuer Großbauten geleitet, die remis 
fie Beutnft in ihrem Rande wieber zu enwerfen ſtrebten und 
durch deſe hernach Werke errichtet wurben, welche fo fehr ip 
ng fhfifher Kunſt zugefchrieben werben? Am haͤufigſten her 
ben ich Spuren alter Wähle und Befelligungen srhalten; wenn⸗ 
dei nicht zu verbehlen if, Daß biefe durch ihren aft weniger 
atfhirdenen Charakter nur zu häufig die Veranlaſſung zu Miss 
esta und verjaͤhrten Irrthuͤmern geworben find. Zu hem 
wihizweiſelten gehören bie zu Richborough (Rhutupiä), Lincoln 
inte), Burgh Caſtle (Gavianum bei Barmputh in Suffalf), 
Ehfer (Diva). Sowie zu Borchefter, wo ein Amphitheater 
ſigthat fein ſoll, fo fehlt zu Saledy in Bedfordſhire und maBe 
den andern Drsen fogar bie römifche Benennung. 

Ins der großen Zahl roͤmiſcher Städte und Burgen bir 
Mar auf eine enge Vexmiſchung ‚ber Mömer und Briten fol⸗ 
9m. Daher haste auch bie roͤmiſche Sprache bei den Provins 

Ylm vielen Eingang gefunden, wie aus ber Menge lateini⸗ 
Mer Wörter hesvorgeht, welche fich in dem Walifiſchen finben. 
in hartigen Engliſch, fowie ſchon bei den Angelſachſen fir 
m fin wanche Wörter, welche ſchon Julius Caͤſar unb feine 


1) Beda hist. 1. I. c. 11. 
2) Die Abtei St. Atbans bei dem alten Verulamium wurde ums 
Jahr 790 erbaut vom König Offa von Mercia — praeterguam pristi- 
ma, quod invenit de. veteribus edificiis paganorum pridem faotum. 
V. Vitem Offae seoundi. 
| 4* 
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Legion nach England bradıten.‘); und wenn wir hier die De 
merkung uns erlauben, daß die Angelfachfen nur langfam Eng 
land eroberten, fo haben wir auch daburd) gefagt, daß die 
römifche Sprache nur langfam verdrängt werben konnte. Auch 
hernach muß die Zahl derer, welche bad Lateinifche ald Bir 
cherfprache erlernten, bedeutend gewefen fein, wenn wir auf bie 
Anzahl der in der angelfächfifchen Zeit in Lateinifcher Sprache 
und oft gut gefchriebenen Werke fehen, und die Zahl der Leer 
und römifcher Sprache Kundigen muß groß genug gewefen fein, 
um bie fpätere Einführung des Normanniſch⸗ Franzöfifchen ſo⸗ 
wie deffen Beibehaltung in den Gerichten zu erleichtern. Seht 
in den britifchen Gefchichtfagen, wie fie im Nennius, Galfıd 
von Monmouth u. A. aufbehalten find, finden fich zu vie 
UÜbereinſtimmungen mit römifcher Gefchichte und Gage, um MM 
voͤlliges Aufhören römifcher Sprache mit dem Aufhören riab 
ſcher Herrfchaft und ber damaligen Vertilgung des Chris 
thums behaupten zu bürfen. 

Auch die beffere Kunde der Schiffahrt bei den Briten hat 
man geglaubt den Römern zufchreiben zu müffen; doch wiſſen 
wir, daß die bier flationirten römifchen Truppen Feinesweged 
auch nur ihren gewöhnlichen Feinden zur See, den Sachſen 
gewachfen waren oder Seetreffen auch nur verfuchten‘). Di 
Anwohner des Mittelmeered koͤnnen den Schiffer der Norbfte 
me etwa befiere Schiffszimmermannsarbeit gelehrt haben. 
Die Sicherheit auf dem fchwankenden Elemente, die grade 
Schneidende, pfeilfchnelle Bahn durch und über die wilb am 
thürmenden Wogen, ber ruhige Blick, welcher ben Wind che 
er kommt auf ben fich fernhin Eräufelnden Wogen erſpaͤhen 
die umlöfchbare Luft an ber amphibifchen Eriftenz des Seemam 
nes, biefe find erſt durch Sachfen und Normannen nach Eng 
land gelangt, wie denn auch bie engliiche Sprache nicht mit 
fonbern felbft die ber Stbeuropder bezeugt, wen bie Ro 
tue zu dem Meifter des Schiffes und der Woge berufen het 


1) 3. 8. pondus, tremissis, clown, city, castle. 


2) Die für jene Behauptung angeführte Stelle bes Eumenius 
Panegyr. Constantii ec. 12. fagt vielmehr, daß Garaufius vieler Brem 
ben fich bebient habe — exercitibus nostris in re maritime novis. 


- 
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Unfere Blicke müffen ſich von der römifchen Bildung in 
Dreitannien ab und zu den Völkern wenden, welche vorzüglich 
deren Bertilgumg veranlaflt haben, zu den im vierten Jahrhun⸗ 
dere zuerſt genannten und in dem jetzigen Schottland erfcheie 
wenden Picten und Scoten. Beide Stämme waren den. Sales 
deniern und Didaten fehr verwandt, doch erfcheinen fie rober, 
mb es iſt Von den Scoten gewiß, von den Picten wahrfcheins 
Kb, daß fie aus Irland herübergelommen find und bie biöhes 
gen Einwohner fich unterorbneten. Der Name der Picti ifl 
keineswegs die Benemmung ber am Körper bemalten Feinde, 
ſendern die durch die grammatifche Deutelei römifcher Schuls 
weisheit entfleilte Benennung ber Peghten). Sie wohnten 
im Hlihen Schottland auf beiden Seiten der Grampianberge, 
von Juverneß und Elgin bis Dumbarton, ober Firth von Murray 
bis zu ben Friths des Forth und der Clyde, fpdter aber auch 
aoh im fübweftlichen Schottlande bis zur Pictenmauer, wo 
wir fpäter am Nitbfluffe im Dunsfries einen befondern Stamm 
berfelben, bie Nibwaren, antreffen”). Im füblichen Schotts 
land weiß der Landmann noch manche Denkmale der Peghts 
in alten Gemäuern ımb Felſenwerken nachzumeilen. Die Kb: 
rige ber Schotten nahmen auch ihren Namen im nemten 
Sehrhunderte in den Zitel auf; Pictland wurde von den Nor 
wegen überfallen, und noch in der berühmten Standartens 
ſchlacht im Jahre 1138, fowie in derjenigen von Clithero, 
fochten die Peghten von Galloway mit ihrer eigenthümlichen 
wilden Tapferkeit. Da⸗keine Überrefte einer befondern Sprache 
derfelben oder auch nur Nachrichten über deren Dafein ober 
Untergang vorhanden find, fo haben die britifchen Alterthums⸗ 
forfcher auf dem freien Felde unermüdlich, unter Aufftellung 
der verfchiebenartigften Anfichten, bald für einen gothifchen 
bald für einen celtifchen Urfprung der Sprache der Picten ge 
anpft. Gewiß ein Streit um noch weniger ald Worte: denn 


1) Au Wittelind gibt ihnen ben richtigen Namen. Eume- 
mins paneg. Constant. c. VII. gebenkt ihrer zuerſt. Caledonam alio- 
ramque Pictorum silvas et paludes. Ammian. Marcellin. I. 27. 
e ii. Britanni Pictis modo et Hibernis assueti hostibus. 


2) Bedae Vita 8. Cuthberti c; XI. gl. Bedae hist. ocd. 
LI. e. I. I III. 04 1V.c 21. Ejusd,. Chron, a, 452. 





54 | Erfie Abtheitung. 


ein oder zwei uralte Gebirgänamen, welche wir heute nid 
aus der, auch nur binftig befannten,. altgaliſchen Sprache y 
erläutern wiſſen, koͤnnen keinen Beweis fuͤr eine befonbere Picten 
ſprache abgeben, welche wahrfcheinlih nur als ein rohen 
Dialekt von der Sprache anderer britifcher und iriſcher Stäm 
me abwich. 

Mit den Scoten vernehmen wir zugleich von ben Attaco 
tm’). Ein Stamm derfelben in dem ſuͤdlichen Argylefbhire um 
ben benachbarten Inſeln behielt den Namen ihrer urfprünglice 
in Ulfter belegenen Heimat bei. Hiftoreth, des Iſtorins Sohn 
wird ihre Anführer genannt, ein Name der nicht mehr geſchicht 
liche Wahrheit haben mag als ber, des Reuda?), ben ann 
Sagen ihm beilegen. Ihnen folgten ihre Landsleute aus Irı 
(Jerne, Hibernia) fehaarenmweife, umb es iſt nicht gu bezweifeln 
daß ımter den Scoten, gegen welche tie Römer fochten, wh 
häufig auch die Stammgenoffen derfelben, welche Irland mi 
zu dieſem Zwecke verlieffen, zu verfiehen haben. Aus dem 
weftlichen Wales oder den Gegenden der Demeten, bis gi 
melchen fie ihre Eroberungen auszudehnen firebten, ſoll Cunche 
Wledig, mit feinen Söhnen aus Manau Guotodin kommen) 
fpäter Herrfcher von Gwynedh, fie ſchon zu der Zeit für im 
mer vertrieben haben, als die Römer bie uͤbrige Inſel noch 
nicht verlafien hatten”). Das Anfehn diefer altbritifchen Fir⸗ 
fiengefchlechter begann wieder zu fleigen, als der Drud de 
tömifchen Herrichaft gefchwächt wurde, und auf Cuneda Bley 
(d. h. den Slorreichen, ein dem Caͤſar Auguſtus entfprechenbe 
Zitel) und feinen Urahn Coel führten die Regenten von Straf 
clyde und Norbwales ihren Urfprung zurüd, ſowie bie com 
fhe Dynaſtie auf den König von Cornwales Branap⸗ 
Eye), den Stammpater des Arthur und anderer Helden, 
welche eine völlige Unterdrädung ihrer Gebirgsvoͤlker durch Rb 


1) 8. Amm. Marcell.l. 1. 

2) Nennius c. 8 Bedal.I.o 1. 

5) Nennius c. 8. und Appendir. Da Cuneda 146 Zahre vor der 
Regierung des im 3. 547 verftorbenen Maflcun nach Gwynedh gekom⸗ 
men fein foll, fo ift hier die Zeit 370 — 380 gegeben. Gobobin wird 
an ben Oſtkuͤſten des füblichen Schottlands gefucht. 

4) Bei Galfrid genannt. 


’ 
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— dunch Sachſen und Daͤnen, abgiavehren ver⸗ 
9 


In dem Jahrhundert nach Conſtantins des Geoßen Tode, 
u welchem Britannien noch mit Rom vereint blieb, vernehmen 


ur von jenem beinahe nur ald von dem Schauplatze ber Vers 


kungen durch jeme celtifchen amd die germanifchen Staͤmme. 


' & wurde dadurch fir die Römer eine Schule für deu Land» 


ur Eee: Krieg, aus welcher manche bebeutente Namen, aber 
wild die Keime neuer Empoͤrungen hervorgingen. Der Ges 
gedanter Bonofus, welcher dem Kaifer Probus Britannien, das 
dm Tyrannen, welche Gallien ſich bemächtigten, gleichfalls 
mheinxifallen pflegte, zu entreifien vergeblich verfuchte, war 

vo Son eined britanniſchen Rhetors ober gelchrten Com 
ve, Begnentisö?); ber nach Britannien verbannte Panno⸗ 
Be Lalentinus ober Valentinianus fand hier Freunde und 
Seife, um gegen den Kaifer Valentinian einen Auffland zu 


becker, deſſen Dämpfung auch nach Gefangennehmung ber 


fenurfünsomen alle Kiugheit des Heerfuͤhrers Theodofius 


i Luhxruch nahm’). Dieſer Sieg, mehr aber noch die glor⸗ 
me Beſiegung ber Picten und Scoten, welche bis nach Lon⸗ 
ben vorgedrungen waren und den Dir Britanniens, Fullofau⸗ 
x, ſowie den Grafen des Seediſtricts, Nectavidus, erſchlagen 
Wetten, die Wiederherſtellung der Provinz Valentia, bie Erneue⸗ 
ng der Städte und Burgen, bie Sicherung der Marken und - 
 Sriteren und die Verbeſſerung der Eivilverwaltung verfchafften 


hen britischen Dur jenen Ruhm imb Einfluß, welche ihn ſelbſt 


350. 


van Mosifter Militiä und hernach zum Mogifter Equitun erho⸗ 


ben feinen glüdlicheren Sohn aber zum Kaifer Rome, der noch 
enmal und zulegt diefen Namen verherdlichte, zu erheben vers 
mochten. Britannien erhielt einen, wenngleich ſtrengen, doch 
Khe gerechten Landesverwalter am Civilis, und im Dulcitius 


am durch Kunde des Kriegsweſens ausgezeichneten Dur‘). 


1) 6. Gunn hist. Brit. p. 119. 
2) Vopisci Bonosus c. 14. Probus c. 18, 
5) Hieronym. a, 375. Ammian. Marcell. 1.23. e 3. 


%) Ammian. Marcell, I. 28.-e. 3. u. 127. c. 8. Claudian. 
% comsulata Honor. 


381, 
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Doc, der Geiſt der Unabhängigkeit hatte in biefem Lanb 
bereitö zu tief Wurzeln gefchlagen, als daß Caraufius nid 
ſtets neue Nachfolger hätte finden follen. - Marimus aus au 
gefehnem britifchen Gefchlechte ‘) hatte in den Kriegen gege 
die Picten und Scoten bad. größte Anfehn erworben”). € 
mwurbe wider feinen Willen von dem Heere zum Imperat⸗ 
ausgerufen ”); aber die Nachkommen würben in ber Unten 
des Kriegerd nur das uͤbermaͤchtige Nationalgefühl der edla 
Briten erfennen wollen, wenn er nicht dad Inſelland verlafle 
und durch bie erften Erfolge verlodt, den Sig eined von Abe 
doſius anfänglih anerkannten weſtroͤmiſchen Kaiſerthums i 
Trier hätte begründen wollen. Ex wurde zu Aquileja gefange 


.und hingerichtet; fein junger Sohn Victor, welchen er zum 


Imperator erflärt und in Gallien zuruͤckgelaſſen hatte, fan 
dort daſſelbe Schidfal *). - Wenn wir daher auch die wellde 
Stammbäume °), welche von Conftantin, wie fie ben ältehe 
Sohn des Kaiferd Maximus (Marim Wledig) benennen, di 
von ber angelfächftichen Herrſchaft unabhängigen Zürften von 
Gwent (Monmouth) und Powys und den möächtigeren von 
Sumberland und Strathelgde ableiten, mit großem Mistraun be 
trachten, fo iſt der Eindrud, welchen die Thaten des Marie 
auf die’ Briten machten, als um fo bebeutender anzuerleum. 

Ein Ereigniß welches an die Gefchichte des Marius 
ſich knuͤpft, darf bier nicht ganz mit Stillſchweigen Übergang 
werben, nämlich die Anfiebelung einer aus britifchen Kriegem 
beftebenden roͤmiſchen Militaircolonie (Milites limitanei, 
Laeti) in Armorica, welche ber Bretagne ben Namen um 
eine eigenthumliche Bildung und Geſchichte verlieh %). So nahe 


1) S. die Stellen bei Palgrave T. I. p. 381 u. 383. 

2) Prosper Tyro ad a, 882. 

8) Prosper Tyro ada.881. Prosper Aquitan. ud a 881 
Sulpic. Seveor. vita S. Martini c. 20. Oros. 1. VII, c. 3% ul 
aus ihm Beda 1. I. c. 9. und Paul. Diacon, I. XI. Gregor 
Turon. l. IL c, 88. 

4) Prosper Aquit. h. a. Orosius VII. c. 25. (und on 
ifm Paul, Diacon. 1. XII.) Gildas co. 10. 

5) ®gl. auch Gunn ob. hist. Britan, p. 141. 

(6) Gildae hist. «. 10, Nennius c. 28. weh LLei 


| 
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| ‚ Dee Land durch Abflammung, Sprache und Druibenthum 


| Ken früher mit Britannien verwandt war, fo hat biefe neue 
Bevollerung, welcher noch manche Männer und Frauen ') nach 
folgten, unleugbar die Verbindung der Bretagne mit den Bri⸗ 
m in Wales und Cornwales enger geknüpft und, erhalten, 
ab die Helbenpoefie Frankreichs und Deutſchlands wirbe ohne 
 Nekelbe fchwerlich den großen Einfluß, den bie Sagen vom 
: käigen Sral, von Triſtan und Iſolde, von Arthur und 
Bein auf fie ausgelibt haben, kemen. Britannien wurbe 
ee dadurch feiner tapferften Krieger beraubt und konnte um 
_ luchter balb die Beute ber Ausländer werben. 

Scoten, Peghten und Sachſen beumuhigten Britannien 


| (chen, und ſelbſt die gute Verwaltung des Vicarius 


ryantıs kam zu ſpaͤt um die Zerruͤttung zu heben. Sti⸗ 
üfe fifite fich anfänglich kraͤftig genug. ber bebrängten Pros 


‚ dag eine Anzahl roͤmiſcher Krieger zu Hülfe zu ſchicken, welche 


re Sendung fo gut genügten, baß die Sage ihnen Verſtaͤr⸗ 
fg des Grenzwalles gegen die Peghten durch eine Mauer 
iöribt?). Doch ber roͤmiſche Feldherr bedurfte bald felbft 


En Gildas Worte Hier nad.) Es iſt nicht zu erfehen, weshalb 
Gihhon Cap. 38. Rote 186, der fonft jenen Hiſtorikern häufig folgt, 
# hier ganz verwirft. ©. auch Palgrave T. I. p. 882. 


1) Die Sage von ber heil. Urfula und den 11,000 Jungfrauen, 
welche, als rieſenhaftes Vorbild der heutigen Frauenauswanderungen, 
er Colonie jener Krieger nachgefandt wurben, berichtet fhon Galfrid. 
Moamouth, 1. V. fin., nach welchem ji Ankunft vieler berfelben in 
ben Kheingegenden ihre Richtigkeit hat. S. auch meine Beine Schrift 

delgoland, Note 17. 


9) Gildae hist. c. 12. Dieſe Sage tft wegen ber vielfachen 


in Beda hist. eccl 1. I. c. 12, und Chronic. ad a. 436, häufig nach⸗ 
Kiörieben it. Nennius Gap. 24. vereinigt diefe Sage mit den ältern 
kehrichten von der Mauer durch Kaiſer Severus dadurch, daß er hier 
Ga neuen Kaiſer Severus Il. einſchaltet, welcher eine neue Mauer 
vom Zinemouth bis Rouvenes (I. Bowneß in Sumberland) erbaut, alfo 
dert wo Hadrian den erflen Erdwall angelegt hatte. Richard von 
Cirenceſter (de situ Britanniae c. I.) hielt die Mauer gleichfalls für 
eb Berk des Stilicho und beruft fih auf die Werfe Slaubians: de 
« Stilichonis : Me (Britannian) — munivit Sülicho etc, 





g zu bemerken, welche fie veranlafit hat, do fie, aufgenommen . 











406. 
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aller ſeiner vereinten Kräfte um Italien gegen bie Schaaren 
Alarichs zu vertheidigen. Kehrten die Trippen gleich nach we⸗ 
nigen Jahren noch einmal nach Britannien zuruͤck, ſo hatte 
dermoch das Land bereits neue Verheerungen der celtiſchen 


Horden erlitten. 


Die roͤmiſchen Legionen auf der Inſel wurden bald bar; 


| auf nach der Befekung Galliens durch die Barbaven, Alanen, 


Sueven, Wandalen) vom Kaifer Honorius abgefchnitten, 
welcher fie ihrem Schicſale überlaffen muſſte. Ein Kaiſer von 


Britannien wurde in der Perfon des Marcus erwaͤhlt, ber, balb 


ermordet, in dem Gratianud, bem Bürger einer britifchen 
Municipalftadt, einen Nachfolger feiner Würde und feined Ge 
ſchickes fand). Conſtantins des Großen Andenken wurde in 
feinem wirdlichen ober erwählten Vaterlande nach einem Jahr⸗ 
hunderte noch fo fehr geehrt, daß ber Befiß dieſes erlaudhten 


Namens, den damals ein niedriger Krieger trug, ihm ben er- 


ledigten britifchen Thron verfchaffte‘). Die Kräfte jedoch, 


welche ihm auch noch die Herrfchaft von Gallien und Hifpes 
nien verfchafften, möchten die burch alte Nachrichten beftätigte 
Vermuthung rechtfertigen, daß Abſtammung vom Kaifer Con- 
ftantin und Gefchlechtsbande mit britifhen Fürften*) Ienen zu 
diefer Höhe emportrugen. Ex konnte ſich der Hoffnung bins 
geben feine Würde und Macht erblich zu machen, und fein 
Sohn Conſtans vertaufchte die Kutte mit dem Diadem °). Ho: 
noxius fah ſich gezwungen ben Gonftantin als Kaifer anzuers 


1) Palgrave I. 886. | laͤſſt dieſe nach England berüber bringen, 
eine Vermuthung ‚welche fich durch bie nur von dem Ginfalle in Sal 
lien rebenden Quellen nicht redtfertigt. Orositıs I. VII. c. 40. und 
aus ihm Paul. Diacon. Bedal.I, c. 11. 

2) Orosius l.L Zosimus 1. VI, c.2. Galfrid. Men- 
mouth. I. VI. c. 1. 

8) So Drofius, ber Binzufegt: sine merito virtutis. Prosper 
Aquit. ad 407. Constantinus in Britannia tyrannus exoritur. 

4) Procop. de bello vandalico 1. I. c. 8. 


5) Orosius I, I. Daß er Mönch zu Windhefter gewefen, erzählt 
Galfrid. Monmouth. |]. VI. c. 5., dem felbft Lingard, hier wie 
an andern Stellen folgend, nicht allen Glauben abſorechen kann, ohne 
ihn jedoch je anzuführen. 
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immens doch der Verrath feines Begleiters Gerontius, eines 
Bin, der ben Baber bei Akt; ben Sohn bei Biene toͤd⸗ 


tie, enbete feine gluͤckliche Laufbahn. Indeß kehrte Britannien 


x mehr in bie roͤmiſche Botmaͤßigkeit ganz zuräd, ſondern 


rie 
milch unter abtrimnigen Tyrannen oder Gegenkaiſern). 


Ein neuer Angriff der Picten und Scoten fcheint einzelne 
Briten zu einer Gefandtfchaft nach Rom veranlaflt zu haben, 


ie in Trauergewanden die Ermordung der römifchen Heer 
fire im bem lebten Aufſtande zu beflagen und Berzeihung 


ſwie Schutz zu erflehen hatte. Es kamen noch einmal roͤmi⸗ 
ſhe Trppen, um eine Provinz, welche nicht weniges roͤmiſches 


Spaten und Intereſſe enthielt, zu vertheibigen, vielleicht 


ac un ımter dem Vorwande der Beſtrafung der Rebellen ber 
kit Echaͤtze der Einwohner fih zu bemächtigen ?); boch nad) 
Defeyng der Fremden muflten bie roͤmiſchen Cohorten zu 
Fehden in entlegene Gegenden wegeilen, nachdem fie bie Bes 


 ffigungen laͤngs der Grenzmauer und bie WBartthürme am 
Deere hergeſtellt, auch Muflerwaffen und Unterticht biefelben 
‚ MR gebrauchen zuruͤckgelaſſen hatten ?). 


Diefe Babe fruchtete wenig, dba bie zuruͤckgebliebenen Bris 
m nicht verfianden fie zu gebrauchen, noch weniger jeboch 
Einheit in dem verlaffenen Lande, im welchem jede Stadt und 


der Haͤuptling volllommene Unabhängigkeit fi) anmaßte, zum 
Algemeinen Beften herzuftellen. Die zuruͤckgelaſſenen römifchen 


Beamten wurben aus der Infel vertrieben, und ber Kaifer Ho⸗ 


ins, feiner Schwäche bewuſſt, verzichtete für”jegt auf deren 


Bidereinfegung und trug den bsitifchen Staaten auf, ihre 
Bertheidigung felbft zu Übernehmen ). Doch nlgte den Bri⸗ 


I) So ausdruͤcklich Procop a. a. O. 
2) Prosper Tyro ad 409. Hac tempestate prae valitudine 
rum vires funditus attenuatae Britanniae. gl. Chron. saxon, 
418, 

8) Gildas c. 14. Nennius c. 27. Es ift kein Grund vor 
handen, mit Beda 1. I. c. 12. die verfchiebenen Ginfälle und Geſandt⸗ 
Weiten vereinfachen zu wollen. 

4) Zosimus 1. VI. c. 5. zu 409 u. 410. Hiemit ſtimmt aufs 
felfend genug überein, daß das -Chron. saxzon. ad 485, welches bie 
keadung Gäfars 60 Zahre vor Ehr. ©. fest, ſagt, daß bie Römer feit- 


411. 
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ten ihre Breiheit fo wenig, als dem Hofe zu Ravenna bie 
Schlauheit, mit welcher ex zu geflatten fchien, was zu verhin⸗ 
bern ihm unmöglid war. Die Zeinde aus dem Norden Der 
Inſel kehrten bald wieder, und die ſchwachen Einwohner waren 
weder im Stande ihre Burgen zu vertheidigen noch ſelbſt den 
feindlichen Mordgewehren zu entfliehen. Zu diefer Hülflofigkeit 
gefellten fi) Hungerönoth und bie in Europa damals verbreis 
tete Peſt. 

Nur von einem einzigen Siege, welcher bie ſeeraͤuberi⸗ 
fhen Sachfen und die Picten auf kurze Zeit zuruͤckdraͤngte, has 
ben wir Kunde. erhalten, welcher den Namen des Hallelujafie: 
ged führt. Der gallifche Biſchof Germanus von Aurerre, bei 
feiner Anwefenheit in diefer Infel im Jahre 429 oder ſpaͤter, 
hatte die rechtgläubigen Briten zu bemfelben angeführt und 
durch die eindringliche Kraft feiner geifllichen Berheiffungen 
geſtaͤrkt). 


dem Britannien 470 Jahre hindurch beherrſchten. Ebenſo Bedae hist. 
eccles. 1. I. c. 11. u. I. V. c. 24. ad a. 409. Roma a Gothis fracta, 
ex quo tempore Romani in Britannia regnare cessarunt. 


1) ©. Bildas, der aud Gap. 18. von biefer Sage zu fprechen 
feint. Nennius. Beda l. I. c. 20, wo bie Lesart Saxones gegen 
die beiten Handſchriften und bes Conftantius Leben bes St. German 
. nicht beftritten werben barf. Auch im Chronicon gebentt Beda ber 
Sachſen. Auf biefen Angriff dee Sachſen find auch die Nachrichten zu 
beziehen, welche bie Sachjen zuerft im 3. 428 in England landen laſſen; 
im Appendix II. ad Nennium ed. Gale, wo Felice et Tauro Con- 
sulibus daffelbe Jahr, nicht aber das am Rande beigefügte Jahr 404 
bezeichnet. Auch fpäter findet fich biefe Angabe. Dsbern, Borfänger 

zu Canterbury im elften Jahrhundert, in ber Vita Dunstani, wo er 
Gap. I. vom Geburtsjahr Dunftans angibt: Regnante Anglorum rege 
Ethelstano, anno quidem imperii eius primo, adventus vero Anglo- 
rum in Britanniam quadringentesimo nonagesimo septimo. Die Der: 
ausgeber (Acta Sanctorum ed. Papebrock. Maii 19. T. IV. 359. 
Wharton Anglia. sacra II. 90 et 94.) haben dieſe Zahl emenbiren 
wollen und, das Jahr 449 als dasjenige der Ankunft der Sachſen bes 
trachtend, Dunftans Geburtsjahr in das Jahr 928 geſett, was theils 
das vierte Regierungsjahr Äthelftens ift, theils den Dunftan fpäter fo 
jung erſcheinen laͤſſt, daß Wharton a. a. O. 94 ben Osbernus ber 
Lügen bezuͤchtigt. Dieſer aber dachte nicht an das Jahr 449, fondern 
an 423, wornach denn Dunſtan im J. 925 geboren ward, womit auch 
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Noch einmal wurde der römifche Feldherr Astius zur Zeit 
fees dritten Conſulates im Jahre 446 flehentlich befanbt. 
Die Barbaren, fo fagten bie Abgeorbneten, treiben uns ans 
Meer, das Meer zu ben Barbaren; wir werben erwürgt oder 
mäflen ertrinken ). Astius vermochte nicht zu helfen. Grös 
fere Hoffnung, beflern Muth bewährte bie Geiftlichkeit. Doch 
Tab die Schickſale der hriftlihen Kirche diefer früheren Jahr⸗ 
wmderte in Britannien zu merfwürbig, um nicht einen kurzen 
Überbiick derfelben zu verlangen. | 

Die Einrichtungen der chriftlichen Gemeinden erhielten ſich 
in Britannien, wenngleich manche Gegenden bed ber Habs 
(wit tömifcher Beamten preiögegebenen Landes ben befcheibes 
wen Aufprüchen der Geiftlichleit nicht zu genügen vermochten. 
Drei Briten waren daher die einzigen Bifchöfe auf bem Com. 
cum zu Ariminum im Jahre 359, welche das Anerbieten bes 
Katfers Conftantius annahmen, auf Koften des Staates ihren 
Unterhalt zu beziehen. Daß nicht nur Römer in jenem Lande, 
ſondem auch ber Stamm des bortigen Volles dem Chriſten⸗ 
ſthume ergeben waren, erweifet das Vorhandenſein bzitifcher 


Crow. saxon. übereinftimmt und welches Jahr auch das erfte ber Re 
gierung Äthelſtans if. Auch in der Recenfion von Nennii historia 
; Beitann., weldge den Ramen bes Marcus trägt, werben bie Landungen 
ber Sachſen ums Jahr 428 und 447 verwirrt. Im Anfang ©. 46 wirb 
cler das Jahr der Abfaffung des Werkes genau angegeben, das fünfte 
| Begierungsjahre König Cadmunds, nämlid 946 nah Chr. G., ua 
eagliſcher und unferer Zeitrechnung, ober 976 nad) Chr. ©. nad) Rech⸗ 
aung der Wallifer, wenn wir von Marcus und Rennius auf biefe 
weiter Tchlieffen dürfen,. welche da8 Zahr, in weldyes wir bie Geburt 
Syeifit fegen,, für das der Yalfion halten und baher 80 Jahre mehr als 
wie feit Shriſti Geburt zählen. ©. 62 unterfcheibet Marcus genau, 
Sazenes a’ Gurthargirno suscepti sunt anno 447 post passionem Christi. 
A tempere quo advenerunt primo ad Brythaniam Saxones (nämlich 
48) usque ad hunc in quo scribimus (nämlid) 976), annos traditione 
meiorum 447 gdidicimus. Gine Zeitrechnung feit dem Tode Ghriſti 
beumnt nur fehr felten vor (vgl. über biefelbe: Ideler Hanbbud ber 
Ehronologie II. 411.), doch auch dann nur ohne das gewöhnlich ange 
nommene Geburtsjahr zu verrüden. 


| i) Gildas. Nennius Beoda und aus deſſen Chronologie 
Paul, Diac. L XIV. s Ricard. Corin.- Chron. saxon, ad 448. 
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Bibelüberfehungen ). Der Zuſtand des chriklichen Lebens 

Britannien gibt fih buch frühen Widerſtand gegen Die Te 
bed Arius, hernach aber durch ſtarke Hinneigung zu biefer H 
teroborie zu erkennen. Die heiligen Stätten in Palaͤſtie 
welche die Britin Helena und ihr Eaiferliher Sohn ausg 
fhmüdt hatten, wurden balb von ihren LanbSleuten beſuch 
welchen felbft an der Säule des Symeon Stolite zu bet 
als das würbige Ziel gefahrvoller See= und Land = Reifen 
das ficherfte Anrecht auf den Lohn bed ewigen Lebens erſchien 
Die Pilger brachten bald die Kunde von den im Drient fü 
bildenden Klöftern zurüd, unb das Klofter zu Bangor”) b 
Chefter ift eine fo alte als denkwürbige Anftalt zu einer i 
diefem Lande wahrſcheinlich auf die Druidenkaſte gepfropfte 
Bereinigung frommer Betrachtung und trabitionelle Weishe 
fi) weihenber Bruͤder, welche, obgleich den Einzelnen erfprief 
lich, dennoch der Verbreitung und Durchdringung bed Ghriften 
thumd wenig nüßte unb hier fogar ein Erflerben und Vergeſſe 
deſſelben nicht zu binden vermochte. Den Scharffinz zul 
die Tuͤchtigkeit britifcher Geifllichen können wir aber in den be 
ruͤhmten Irrthuͤmern des Briten Morgan, belannt unter ben 
Namen Pelagius, fowie des Scoten Gäleftius erfennen, welch 
die ganze Chriffenheit Lange bewegt haben, und in ihrem Va 
terlande durch den Pelagianer Agricola verbreitet, fo ſtarker 
Eingang fanden, daß die Rechtgläubigen durch Vermittlung 
des nachherigen erſten fchottifhen Biſchofs Palladius den Yapf 
Cdleſtinus vermochten den Germanus, Bifchef von Aurerre, umt 
Lupus, Biſchof von Troyes, hinüber zu fenden ”), um in öffent: 
licher Disputation die Gegner (mie die Iutherifche Kirchenrefor: 
mation ähnliche Schaufpiele fpäteren Sahrhunderten wieber der 
geboten bat) zu widerlegen. &chon der erfle Verſuch Diefer 
Urt bewährte, daß die Mehrzahl der neuem Lehre noch nicht 
unerfchütterlich ergeben war. WBibelftellen, Reliquien und die 


1) Chrysostomi’Opp. P. VIIL p. J41. ed. Saril. 


2) Ban-Gor, magnus circulus ift eine allgemeine Bezeichnung für 
Congregation, Kloftr. S. Gunn historia Britonum preface p. XXI. 


$) Prosper Aquitan. 8.429. ' Vita 8. Germani a Constantino 
presbytero scripta. Vita S. Lupi. 


—⸗ 
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Geſchicklichkeit, durch welche Germanus den Briten in einem 
Kriege mit den Picten und Gachfen zu Hälfe kam, fochten zus 
gleich gegen Pelagius. Auf einer zroeiten Reife im Jahre 446, 
welche der obgedachten Sendung der Briten vielleicht vorange⸗ 
gangen, gewiß aber mit berfelben in engerm Zufammenbange 
frht, begleitete auch Severus, Bifchof von Trier, den Germa⸗ 
md nach Britannien, wo ſie eine ber lebten Aufferungen ber 
Benfhen Gewalt in diefem Lande durch die Verbannung ber 


‚ Peagianer bewirkten ”); eine Mafregel, welche die Schwäche 
: der bald ganz vernichteten veligiöfen Überzeugung andeutete 
mb die und ben Verluſt der erflen römifchen Provinz an bie 
: Han durch biefelbe Krankheit dialektiſchen Sectengeiftes ers 
bemen laͤſſt, Durch welche ein Jahrtauſend fpdter die letzte 


— — 102000 


Ge des ungeheuren Staatenconglomerates gleichfalls die 
Beute der Unglaͤubigen wurde. 

Das Schauſpiel welches Britannien jetzt darbot, iſt eines 
der traurigſten, aber zugleich der merkwuͤrdigſten in der Welt⸗ 
ueſchichte. Es war erloͤſet von der Habſucht des roͤmiſchen 


Hwcurators, ed war befreiet von dem Übermuthe ber Cohor⸗ 


ten der Caͤſariaden; aber diefe Freiheit dankte die Nation nicht 
mm Muthe und höheren Trieben. Daher warb Freiheit für 
fe Schuslofigkeit, Unabhängigkeit ward Anarchie. So fehr 
der Sefhichtöforfcher fich auch bemüht nachgumeifen, daß ba 


Verderben jenes Land allmälig umfpann, baß bie Verwaltung 


fh allmälig aͤnderte und die Vorgänge und Anfichten fpäterer 
dit ſchon Vorbilder in der früheren fanden, daß manche fefte 
Gumdfaͤden fich ſtets erhielten, während nur die aͤuſſere Hülle 
wechſelte: fo koͤnnen wir doch nicht leugnen, daß nie ein Land 
ſo ſchnell eine gebildete Sprache abwarf, welche vielen Gene- 


tionen der Gingebornen, gefchweige den Anfieblern bie Muts 
 keiprache geworden war, baß nie die chriftliche Religion fo 
Kell und ſpurlos gegen Heidentbum und Unglauben vers 


taucht iſt, daß eine ähnliche politifche und moralifche Entwürs 
bigumg, wie fie in dem größten Theile des romanifirten Briten: 
landes flattfand, nach fo mancher traurigen Lehre ein uner= 


Ähnliches Raͤthſel fcheint. Dieſes war das beklagenswerthe 


1) Beda l, I. Vita 8. Germani. 
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Geſchick des Landes, dem die römiiche Eroberungsfucht die Na 
tionalität zerftört hatte, nach deren Vemichtung es nicht di 
Kräfte zum Widerflande gegen bie rohſten Feinde behielt. UM 
auf diefem Boden follte binnen kurzem ein Volk erſtehen, weh 
ches eines der fefleften Bollwerke des Chriftenthumes zu wen 
ben beflimmt war, bald bie ebelften und weifeften Herrſche 
bervorbringen follte, eine Literatur, wie keine der Zeitgenofien 
in jenem Jahrhunderte aufweiſet unb eine Macht zu i 
beſtimmt war, welche nicht nur die uͤbrigen Staaten der 
Welt, ſondern auch die des alten Roms weit überflügeln folltg 
jeboc auch zu häufig das Beiſpiel feiner Vorfahren vergeflenk, 
der Nationalität von Millionen vernichtend entgegen getreteg 
ift and dadurch feiner natürlichen Bundesgenoſſen und Stügen 
fich beraubt bat. 


Zweite Abtheilung. 


Bon der Ankunft der Angeln und Sachſen bis 
| pur feiteren Vereinigung der von denfelben 
geftifteten Staaten. 


- Bitumen war mehrere Jahnehente nach dem Erſterben 
der zimifchen Oberherrſchaft die Beute innerer Zwietracht und 
atwaͤrtiger Feinde geweſen, als ein in Kent und im füblichen 
| Britannien einflußreiher Fuͤrſt, Bortigern, mit feinen Rathgebern, 
in Geifte vererbter roͤmiſcher Staatsklugheit, den Beſchluß 
faſſfte ſich der Huͤlfe germaniſcher Krieger, welche ſeit Jahr⸗ 
handerten dieſem Lande als furchtbare Feinde bekannt waren, 
| a bedienen, um feine nördlichen Feinde zu bekaͤmpfen. Dies 
| fer Gedanke wurbe ausgeführt, doch benugten die beutfchen 
GSeldlinge die Schwäche des Landes, um mit Hülfe nachfol⸗ 
be Stammgenoffen und Verwandter ſich befielben zu bes 
ndligen; ein Schauſpiel, welches im folgenden Jahrhundert 
in derſelben Weiſe im nördlichen Italien durch bie von Narſes 
xerufenen, den Sachſen verwandten und verbuͤndeten Longo⸗ 
baren ſich wiederholte. Daß die Anwerbung ber juͤtiſchen Her⸗ 
ige oder Seekoͤnige Horfa und Hengiſt, welche, aus ihrem Va⸗ 
terlande verbannt, eine neue Heimat ſich zu erlämpfen gezwun⸗ 
ga waren '), weder ein fo auffallender Schritt, noch die Zahl 


| I) Die Verbannung berichtet nit nur Galfrid, fondern auch 

| ' Rennius. Beda gebenkt nur der Ginladung, und Wittelind ber 
richtet ausführlich von einer Geſandtſchaft der Briten an die Sachſen 

ud gibt deren Rebde wieder, wegen bes Weltern auf eine historia An- 
vo-Saxomum ſich bezichend. 

Lappenberg's Geſchichte Englands 1. 5 
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ihrer Gefolgfchaft auf ihren drei Cyulen ') bedeutend war, er 
heilt aus dem Dunkel, welches die Geſchichte Englands in be 
nächften nach und den ihrer Ankunft vorhergehenden Jahrzehen 
ten umhuͤllt, ſowie aus den fabelhaften Sagen, mit welden 
wenngleih Gildad Cormac fowie ber Angelfachfe Beda fi 
nicht Fennen, von den fpdtern waliſiſchen Schriftftellern did 
Jahre ausgefüllt find, fobald die fpdter erfolgte Wichtigkei 
der Sachfen auf den britifchen Inſeln die Phantafie erfolgreide 
als dad Gedaͤchtniß aufregte. 

Hengijt, berichtet Die britifche Sage, nachdem feine Scan 
die fruchtbare ?) und durch ihre den Themſeſtrom beherrſchend 
Lage wichtige Infel Ruithina (Ruim), von den Angelfahfe 
Thanet genannt”), nach Weife der Dido mit einer Haut ge 
mefjen oder richtiger nach römifcher Sitte zum Solde ange 
wiefen erhalten hatte, holte neue Bundesgenoſſen aus feinem 
Baterlande, ſowie auch feinen Sohn Ochta, den. Sohn bei 
Horfa, Abifa*), und feine wegen ihrer Schönheit hochge 
priefene Schwefter Rowenna. Der Britenfinft Vortigern, be 
einem Gelage der durch ihre Schlemmerei und Trinkſucht 4 
ben Schilderungen jener Beit berufenen Sachfen, - erhielt von 


1) Gildas c. 28. cyulis 1. e. navibus longis. Der Kiel if be 
und nur ein Theil bes Schiffes; doch bebeutets er nach das Ganze, al 
die Stadt Kiel-Namen und Wappen von bemfelben erhielt. Lange BöH 
heiſſen auf der Elbe noch Joͤllen und führen ben alten Namen guiäfelt 
auf den northumbriſchen Fluͤſſen. 

2) Felix 'Tanet sua fecunditate — Insula arridens bona rerea 
copia, regni flos et thalamus, amenitate, gratia, in qua tanguam 
quodant elysio etc. conf. Jocelinum de vita Milburgae. Eund. de vin 
s. Augustini apud Leland collectan. Vol. III. p. 170. Vol, IV. p. 8 


8) Der britifhe Name dieſer Infel, welcher noch im Jahre 698 
untundiih (Thorne p. 2234.) vorfömmt, beweiſt, neben andern Be 
‚Iegen, daß in Kent bie britiſche Sprache von ber roͤmiſchen nicht 
verdsängt war. Die Isle of Thanet bezeugt, wie fehr bie Geſtalt da 
Kuͤſte ſich verändert hat, da fie ſchon lange, nur noch durch den ge 
ringfügigen Wantſum River vom felten Lande getrennt, die oͤſtliche 
Spitze beffelden, durch die Lage von Margate und Ramsgate bezeich 
net, bildet. 


): Von einer fpätern Sage über biefe beiden’ Namen wirt pemad 
bei der Gründung von den Reichen in Northumberland die Rede fein | 
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A den gefüllten golbnen Becher mit dem altbeutfchen Gruße 
Wess heil und lernte die Erwieberımg Drinc heil '), Bors 
tum vergaß jede Beruͤckſichtigung des Chriſtenthums, zu dem 
u fh Anfferlich bekannte, und von Wein und Liebe entbrannt, 
alline ex bie ſchoͤne Juͤtin für fein Gemahl, welche der Bruder 
dagft ihm gegen Abtretung ber bamald von einem Unters 
Inge des Bretwalden Vortigern, Snoivangon ?), fchlecht verwal⸗ 
ua Provinz Kent geftattete. Seine Untertbanen faben mit Uns - 
uud die Parteilichkeit, zu welcher Ihe König für die Sremblinge 
ieh dieſes Verhaͤltniß veramlaflt war, und febten deſſen Som 
Beinir auf den Thron. Hengiſt, der viele Landsleute, 300,000 
Kr Schfıid, nach Britanmien berufen hatte, unter dem Vorwande, 
Ve deyutenmauer gegen bie Scoten zu vertheibigen, und biefe 
bach ſih verbndete, wurbe durch Vortimirs fegreiche Waf⸗ 
fin, mie auch dar Horſa tödteten, in brei Schlachten am 

e, zu Aylesford am Mebway ’) und $olkftone *) 
kfegt, wieder auf einige Jahre vertrieben, doch von ſeinem 
bewiegewater zurücgerufen, als biefer, nachdem Romenna 
Ken Sohn vergiftet hatte, wieder ben britlichen Thron bes 
ft. Da ihm aber bie früheren Beſttzungen von den Briten 
deweigert wurden, fo warb eine Berathung von 300 Sachen 
ME einer gleichen Anzahl jener veranflaltet, wo auf das Bes 
Mont des Hengift, Nimedeure wenxes, bie Seinigen die 
Weiden Gegner mit ihren verſteckt gehaltenen langen Meſ⸗ 


1) 6, über denſelben von Arx zu Monum. germ, his. U. Schon 
Hufeid von Monmontp leitet von jener Begebenheit die hamals 
Mb no) heute bei den Engländern übliche Bitte des gegenfeltigen Zu⸗ 
Bafıns gwiſchen zwei Tiſchgenoſſen Her. 

2) Nennius c. 87. Getyngus bei Will. Malmesb. 'L I. 
CL Bir würden dergleichen Meinere und nicht immer durch die älte: 
a Onelen beglaubigte, doch deshalb nicht verwerflihe, Nachrichten 
EA übergehen, wenn nicht felbft Turner, der e8 am wenigften burfte, 
ſe iberſchen Hätte. 


8) Nennius c. 46. fagt Episforb. Für obige Lesart des Chron. 
num. ſpricht die Tradition, welche das in den Kirchfpielen Aylsford 
Üegene altsritiihe Denkmal, jegt Kitſcotyhouſe genannt, für das 

des Catigern erklärt. 
dr lapis titall super ripam gallici maris bei Nennius 
Met it Sommer mb Gtittingficet zu leſen Japis popult, 
Ä 5% 


68 Zweite Abtheilung. 


fern ermordeten). Das Löfegelb für Vortigern war e 
Dreizahl von Staaten, Sufler, Efier und Middleſſex, wel 
Hengift und nach ihm fein Sohn Ochta beherrfchten ). 

In dieſer Erzaͤhlung, wie diejenigen Schriftſteller ſie 
ben welche die britiſchen Sagen verzeichnet haben, Tünnen ı 
die verfchiedenen Elemente nicht verfennen, aus denen fie | 
bildet if. Die Dreizahl der Druidenreligion und der britifd 
Dichtung gibt die Srundnorm und dad Maß, nad welde 
alle Begebenheiten, ohne auch nur eine chronologifche Andentn 
hinzuzufügen, zugefchnitten werden. Britiſche Gefchichtöttel 
tion, zömifche Sage werden vermengt und aufgeftugt, und ! 
altfächfifche Sage von ber Lift und ber Tapferkeit, mit wel 
die Sachfen einft in Hadeln Iandeten und Thüringens ſich b 
mächtigt, Land gekauft und Einwohner mit ihren Meffern ı 
ftochen haben follen ’), werben hier wieder in ihr Schulbbu 
von den Briten gefchrieben. Die wichtigfte Behauptung | 
jener Erzählung ift jedoch die unwahrſte, biejenige nämlk 
daß Hengift bie obengenannten drei Staaten erhalten ha 
welche nie an ihn ſondern an anbere germaniſche Heerfühe 
und zum Theil erſt in fpdteren Jahren gefallen find. 

Bei der auffallenden Unhaltbarkeit jener Traditionen mi 
fen wir und um fo eifriger nach den Nachrichten ber Eimwa 
berer felbft über ihre erſte Eroberung umfehen. Wir finden bie 
beim Beba, welcher jedoch nur fehr wenige Umftände tiber die Be 
gebenheit eigenthümlicy berichtet, fondern größtentheils da 
Gildas Cormac woͤrtlich nachſchreibend beide Sagen de 
miſcht), und in ben angelſaͤchſiſchen Chroniken in ihren ve 
ſchiedenen Zerten, unter denen derjenige beim Henry 1 
Huntingvon bier durch größere Ausführlichkeit amziehe 


1) Edward Davies hat in feiner Mythology and Rites ge 
british Druide in bem Gobodin des Aneurin, cines welfden Be 
den bes fechsten Jahrhunderts, eine Darftellung dieſer Beocahe 
den wollen. Zurners Miberlegung B. III. Gap. 4. ift fehr 
genb, wenngleich feine eigene Deutung nicht viel weniger 
erfcheint. 

2) Nennius ce, 48, Galfrid. Monmouth. 

8) Bon ben fähfifhen Stammfägen ſiehe weiter unten. 

4) Boda LI. c. 15, 16 © 22. au6 Gildan g 23.54 


d 
+ 
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‚# Da biefe Naprichten befonders durch beftimmte chronolo⸗ 
le Angaben fich auszeichnen, fo follte die erſte Frage ber 
Geſchichtforſchung fein, auf‘ weicher Zeitrechnung diefelben 
beruht haben, ehe die chriſtlichen Schriftfteller, durch welche 
uit biefelben Eennen, fie nach dem julianifchen Kalender und 
der chriſtlichen Ara berechneten. Britannien kann In der’ Testen 
te des fünften Bahrhumbertes nicht laͤnger nach roͤmiſchen 
‚ Sufeles und Kaifern feine Jahre gezählt haben’; die Zeitrech⸗ 
wg nach Chriſti Geburt, von Dionyfius dem Kleinen erſt im 
Sen Jahrhunderte in Anwentung gebracht, Eonnte in Bel: 
‚am Falle vor dem Schluffe .deffelben, nach der erfien Bekeh⸗ 
mg eines angeffächfiichen Herrſchers und vermuthlich doch 'erft 
ki wehrerer Verbreitung der Hriftlichen Religion, in Anwen 
Yu iracht werden. liber die Zeitrechnung welche die 
Gahſen nach Britannien gebracht haben, wiffen wir kaum 
uch, als daß fie nach Mondjahren zählten und daß fie ihr 
Jahr, weiches wie einft das roͤmiſche) nur aus zehn Monas 
im, für welche fie allein Namen hatten, befand, durch Bin: 
igung von zwei neuen Monaten ſowie eines Schaltmonates 
@ dit der Annahme bed chriftlichrömifchen Kalenders ver» 
achtten). Wir werben baher bei ber Würbigung von chronos 
begiſchen Angaben und Allem was von benfelben abhängt, bie 
an Glaubwürbigkeit diefer Nachrichten um fo mehr berüd: 
Wügen müflen, ba wir für einen Zeitraum von beinahe an= 
dathalb Jahrhunderten Feine zuverläffige Gefchichtöquelle der 
hedniſchen Angelfachfen anzugeben wiffen. 
Die angelfächfifchen Nachrichten werben und von ben 
‚mißen in folgenden Worten gegeben. Im Jahre 449 
‚wurden die Äthelinge der Angeln) oder Sachen von Vorti⸗ 


Benric, Huntend. fihreibt wieber tem Beda nad, mit Einſchal⸗ 
Mm der Rachrichten,, welche fich im Weſentlichen auch in Chron. saxon. 
%% finden. Die Stellen: welhe Heinrich dem Beda nachſchreibt, 
wien forgfättig von dem Übrigen ausgefchieden werben, wenn die von 
U gegebene Anficht richtig aufgefafft werben fol. 

1) ©. Idelers Chronologie und Riebuprs römifche Geſchichte. 
2) &. Beda de temp. ratione, eztrahirt bei Leibnitz script. 


fe, bransvic, T, I. | . 
9) &. Chrom, saxon. a, 448, welches vielleicht einer andern Rach⸗ 
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gern, Könige der Briten, zu Huͤlfe gegen bie Picten 
Scoten gerufen, welche auf drei Cyulen unter ihren Fü 
Hengift und Horfa, deu Söhnen des Wictgilö, eines U 
bes Wodan, der in ſechſter Zeugung von Sort abflammte, 
Ypwinzdfleet') in Kent landeten. Die Pirten und S 
waren ſchon bis Stamforb im Süden von Lincolnfhire v 
brungen. Die Einen kaͤmpften unerfchütterlih mit Wurfſpi 
und Lanzen, die Anbern mit Streitärten und langen 
teen; die Picten vermögen folcher Kraft nicht zu wid 
und fuchen in der Sucht ihr Heil). Die fiegreichen 
triumpbiren über den Seind wohin fie dringen und bem 
gen füh der Beute. Die Fremden berichten ihren Landel 
in Sachfen von ber Fruchtbarkeit biefer Inſel und ber Sch 
beit ber Einwohner, worauf fogleich eine größere "Flotte 
ſechszehn Segeln eine größere Anzahl von Kriegern hinm 
bringt, welche die vorangegangene Schaar zu einem unbefieg 
baren Heere machte. Es, werden ihnen feſte Wohnſitze ve 
den Briten ald Gefchent und Sold für die fernere Vertheidi 
gung Britanniens asigewielen, nad Derfchiebenheit ber du 
Stämme, der Züten in Kent, ber Sacfen in Weſſer mi 
Eſſer, ber Angeln norbwärts. Die Sage von der Rowenn 
wird bier nur als britiſchen Quellen angehörig aufgeführt’) 
Beda berichtet ferner, daß Horfa in einem Zreffen mit ba 
Briten gefallen und fein Denkmal noch im Öftlichen Kent zu 
ſehen feiz darauf bie Sachſen in vermehrter Anzahl nah Bit 
tannien gekommen und ein Buͤndniß mit ben Picten *) einge 















richt folgt, wenn es bie Ginlabung an bie Angeln’ in das Jahr 
oder ein nächftfolgendes feet. 
' 1) Chron. saxon., welches im Übrigen an biefen Stellen ben Bedi 
I. 15. nur überfegt. Ethelweard. p. 884 
. 2) Henr. Huntend. 


8) Heur. Hunt. dieltur a quibusdam. Bgl. Nennius c. # 
und üben. die bed Heinrich folgende Nachricht Denfelben Gap. Sl. 

4) Diefe Rachricht Bedas findet fi nicht bei Gil das um 
Nennius, welche fie zu berichten ſchwerlich verfehlte hätten, ſonder 
beruht wahrſcheinlich nur auf einem feiner Wiswerftänpniffe des Gilde! 
Diefer fagt: Saxones testantur se cuncta insulae rupto foedere (" 
cum Vortigerno init#) depopulaturos. 
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gegen jeien. Er gibt Darauf nur noch einige Worte des Gildas 
über die Kämpfe des Ambroſius Aurelianus mit den Sachen 
sub geht fogkeich zu der, Durch einen jener unbegreiflichen, aber 
bi dem würdigen Manne nicht ganz feltenen Misverſtaͤndniſſe, 
u des Jahr 492 geſetzten Schlacht bei Bath über. Noch 
wnnt er bei einer fodteren Beranlaffung den Sohn bed Hen- 
f Eich, mit dem Beinamen Diſc (Aſc), von welchem der 

wie Stamm in Kent derjenige der Aſcingen genannt ward. 
Pa übrigen Sagen, welche wir gleich verzeichnen werden, was 
wien alfo unbefannt oder fchienen ihm wertblos, 

In einer Schlacht, worin Ambrofius Aurelianus, ein Dur 
Haider Abſtamnrung, mit gwei Söhnen des Vortigern, Gor⸗ 
ar u Catigern, drei Schaaren anführte, gingen Horfa und 
Ge, obgleich viel geringer an Mannfchaft, Jeder mit einer 
Sqhan, jenem mit hoher Kühnbeit entgegen. Diefes Treffen 

"Ian mit dem von den Bıiten ohne nähere Umftänbe ange: 
führten bei Derwent iventifch fein. Im fechöten oder fiebenten 
Jahre nach der Ankunft der Sachfen ereignete ſich die Schlacht 
bu Agelesthrep. Gleich zu Anfange ſchlug Horſa die Schaar 
ib Catigern mit folcher Kraft, daß fie wie Staub auseinan⸗ 
derfiegend zerſchmettert wurde, und hieb den Sohn des Koͤ⸗ 
Bob zu Boden. Deſſen Bruder Gortimer aber, ein fehr tapfes 
m Mann, brach von der Seite in bie Schlachtorbuung des 
derfa und tödtete den ‚Helden. Die Überbleibfel von Horfas 
Ochaar flüchteten zu Hengift, welcher mit der keilfoͤrmigen Schlacht: 
monung des Ambrofius unbefiegt focht. Da nunmehr bie 
ganze Laft des Kampfes auf Hengift fiel und auch ber tapfere 
Sertimer ihn drängte, fo muffte er nach langem Widerſtande, 
a großem Verluſte der Briten befiegt, er der nie geflohen 
wer, füehen. Diefes Treffen, bed Namens wegen für bie zweite 
on Remmius erwähnte Schlacht gehalten, flimmt den Folgen 
Bad) aber mehr mit der britten und letzten von ihm genannten. 

Im achten Fahre nach der Ankunft dee Germanen führ- 
im die Briten vier große Heereshaufen unter vier tapfern Anz 
führen zu Grayford in Kent gegen Hengiſt und feinen Sohn 
dk. Doch als die Briten das Kriegsfpiel begannen, widerftan: 
den fie den Sachfen fchlecht, welche durch neuerlich angelangte, 
auberwaͤhlte Maͤnner verflärkt mit ihren Streitärten und Schwer: 
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tem bie Leiber der Briten furchtbar fyalteten und nicht 
Kampf aufgaben, bis fie 4000 Briten ') jener vier Aufl 
geſchlagen und niebergemegelt erblidten. Die Briten 
voll Zagen nach London und wagten nie wieder Kent ei 
Kampfes halber zu betreten. Die Afcingen, Hengift und 
begannen nunmehr in’ Kent den Königötitel zu führen”). 

Acht Jahre fpäter, im Jahre 465, verfammelten H 
und fe ein unbefiegbares Heer, gegen welches ganz Bü 
land in zwölf herrlichen Schlachtorbnungen aufgeflelt w 
Man kämpfte lange und lebhaft, bis Hengift bie zwoͤlf briti 
Heerführer erfchlug, ihre Heerzeichen nahm und bie beflü 
Schaaren in die Flucht trieb. Aber auch Hengift verlor 
vielen angefehnen Führen und Stammgenoffen feinen edl 
tapfem Degen (Than, thegn) Wypped, von welchem 
Schlachtfeld, welches wir nach der obigen Nachricht ‚nicht‘ 
‚ Kent fuchen dürfen, feinen Namen Wyppedesfleth erhielt. 
biefen Sieg knuͤpften fi) daher fo viele Thränen und Sch 
baß beide Völker ihre Grenze geraume Zeit hindurch nit! 
überfchreiten wagten. a 

Wieder nach acht Jahren, im Jahre 473, erfänpfin 
Hengift und fc einen neuen Sieg ber die Briten; ber Nam 
bes Schlachtfeldes ift vergeſſen; jene machten unzählige Beute, 
und biefe flohen vor ihnen wie vor dem Feuer’). 

Im vierzigften Jahre nach feiner Ankunft oder zweimal 
acht Jahre nach der legten Schlacht ſtarb Hengiſt *), und md 


Sn 















1) Ethelweard. p. 83%. 


2) Henr. Huntend. Chron. saxon. ad 455 u. 457. ſtimmt übe: 
ein und weicht auch ruͤckſichtlich des Regierungsantrittes nicht ab, dı 
es an der erflern Stelle fagt: aefter tham Hengest feng to rice am 
Aesc bis sunc. Doch kann man,’ au) wenn Horſa als ber älter 
Bruder -angefehen wird, dies frühere Jahr als das feiner Herrfſchaf 
über die Sachſen anfehen. Was Kent betrifft, fo iſt kein Widerſpruch 
vorhanden. ' 

8) Chron. saxon. a. 473. 


4) Henr. Hunt, Auffallend wird unfere Anſicht beflätigt, wäh 
rend das lange überſehen derſelben fich cher erklärt dadurch, daß de 
chriſtliche Chronolog im Kloſter zu Peterborough, oder wem fonft wir Di 
Jahres zahlen der angelfächfifchen Ehronit verbanten, hier, anftatt de 
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im herrfchte, feine Königreiche durch bie Koͤnigreiche ber Bri⸗ 
tem vermehren, ber Gtammvater der Dynaſtie ber Xfcingen, 
Exh genannt Üfe, vier und zwanzig Sabre; bis zu dem Ende 
de achten Kreiſes von acht Jahren nach der Ankunft ber 
Germanen in England. Die Gefchichte Kents bietet hierauf 
wihrenb ber folgenden achtzig Jahre Feine chronologiſche Au⸗ 
ge dar und hat und Überhaupt nur die Namen ber erften 
Singen, deren Namen fo auffallend an bie Bötterburgen, daß 
| Menheiniiche Afciburgum (Eichenburg) und bad nordifhe 
art mahnen, naͤmlich Ocha oder Dehta, Sohn bed Erich 
%, um Ermerich Sohn ober Bruder des Ocha, erhalten. 
Maren Jahre 568: wird uns thelbert genannt, der darauf 
% Jahre, fowie feine Nachfolger Eabbaldb und Garconbert 
por A Sabre regierte. EEE ' 

De große Wichtigkeit, welche bie Eroberungen des Hen⸗ 
Min der Geſchichte Englands haben, muß und rechtfertigen, 
wen bier der Miers des vorftehenden. Nachrichten noch näher 
eliniert wrd. Zunaͤchſt das Jahr ber Landung, weiches ſpaͤ⸗ 
wie angelſaͤchſiſche Chroniken auf das. Jahr 449 ſetzen. Der 
üere Beda drückt fid zu drei verſchiedenen Malen nur bas 
Wa ars, daß Die erfle Landung der Sachſen innerhalb der 

fibrigen Regierung des Marcianud und Valentinianus 
Battgefunden habe '), deren Anfang er auf daB Jahr 449 ober 
89 feht; das yichtige Jahr iſt bekanntlich 450. Bei biefer 
lmhtenden Ungenauigkeit der englifchen Nachrichten wirb 
de wie ed fcheint bisher uͤberſehene Angabe des diteren und 
fR gleichzeitigen Profper Tyro fehr wichtig, welcher verzeichs 
ut hat, daß Britannien bereitd im Jahre 441 in die Herr⸗ 
Haft der Sachfen gerieth ?). Mit biefem Jahre koͤnnte viels 


m von Bengift in das Jahr 489 gu fehen, für ben Unterfchieb bes 
Waffen Mondenjahres und des Gonnenjahres pebantifch richtig ein 
Jahr abzog und das Jahr 488 niederfchrieb. Andere fcheinen biefes Jahre 
Kam Sohne wieder zugelegt zu haben. 

1) &. in der Histor. LI. c. 15. 1. V. c. 24, quorum tempora. — 
Chrenicon ad a. 459, 


2) Britanniae usgue ad hoc tempus variis cladibus eventibusque 
iss in ditionem Saxonum rediguntur. Prosper Tyro ad a. 
Hl. apad Canisium lect. antiquae. T. L 
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- Gedichten über feine denkwuͤrdigſte That, von heibnifchen An 
gelfachfen in bem erfien Jahrhunderte noch bemfelben gefunger 
vernehmen ') und auch in der Gefchichte der ſpaͤter gegruͤnde 
ten angelfächfifchen Reiche manche Spur dichteriſchet Auffaſſum 
“in den bei den Chroniften aufbewahrten Fragmenten entdecken 

Ob die Zahl acht nur die Eintheilung war, welche buurd 
bie vielleicht biftorifchen Zahlen 40 oder 6% gegeben wurbe 
ober ob eine andere aſtronomiſche Deutung oder etwa en My 
thos berfelben zu Grunde liege, vermögen wir nicht zu ent: 
büllen. Daß aſtronomiſche Sagen den‘ Sachfen nicht fremt 
waren, erſehen wir aus ihrer Stammfage, in welcher die An: 
zabl der 354 Schiffe, mit welchen ihre Vorfahren aus ben 
Lande ded Sormenaufganges auswanberten, derjenigen bei 
Tage des Mondjahres entfpriht. Die Achtzahl finden wir iz 
ber bei den Angelfachfen und Irlaͤndern gewöhnlichen Einthei: 
lung ber 24 Stunden von einem Morgen zum andern ); welche 
acht Wachen auf der See noch heute im Gebrauche der Schiffs⸗ 
leute vorhanden. Sowie zu Rom der Kreiölauf von acht 
Tagen erſt durch die jüdifchschriflliche Woche von fieben Ta⸗ 
‚gen. verbrängt wurde, fo beuten germanifcher und nordiſcher 
Sprachgebrauch auf eine ähnliche Zeitrechnung im heibnifchen 
Norden’). Jene Zahl erinnert und ferner an bie Dctoetairis 


jeboch den fünfmal bort vorkommenden Namen bes ‚Hengift flets mis- 
zuverſtehen gewuſſt. 

1) Es iſt hier vlelleicht nicht ganz ber Ort zu bemerken, daß in 
Buͤſchings Volksliedern ein Kinderlied fi findet, welches auf vie 
Einwanderungen der Sachſen in England gebeutet wird. Auffallend ift 
darin die Erwähnung ber altfächfifhen Waffe, der großen Meffer. 

2) &. Thorkelin in den Addendis zum Beomulf. A. S. Uh- 
tas. Isl. Ottor. Die Ucht bebcutet noch im nördlichen Deutſchland bie 
Morgens, im Dsnabrädifchen aber auch die Abend» Dämmerung. Grie 
hen und Römer hatten bekanntlich gleichfalls dreiftündige Nachtwachen; 
Letztere follen eine ähnliche Eintheilung auch für ben natürlichen Tag 
befeffen - haben. ©. Idelers Handbuch der Chronologie. Ingram 
zum Saxon Chronicle ad 795, wo die Mondfinfterniß angegeben wird: 
Cetwux hanucred and dagunge. 

» 8) Die Engländer fagen: in eight days, wie bie Dentfchen, Fran: 
zofen u. A. ©. au Grimme Kechtsalterthümer. ©. 215. über die 
Römer f. Ideler a. a. D. IL ©. 136. Gine Vorliche für bie Zahl 


Bon Mitte bes 5. bis Ende des 8. Jahrh. 77 


der Griechen, welche in ihren Spielen und andern Anordmun⸗ 
gen berfelben fo fehr hervortrat; und wenn wir in dem Volls⸗ 
glauben des Mittelalters fo haufig ben Nachhall alter Ges 


ſchichte und bed Glaubens finden und letztern wohl am wenige 
Am in den Sagen ber Aftrologen jener Zeit vermifien dürfen, 
ſo müflen wir noch an den dem großen Kepler fogar merk⸗ 
vindigen Cyclus von achtmal acht Jahrhunderten erinnern, 


von denen 4000 Jahre der alten Welt gehörten und 2400 bey 
seven beftimmt find. Selbſt der Name des Sohnes ober 
Bruder und Enkels von Hengift, Ochta, koͤnnte mit jener 
Zahl gleichbebeutend erjcheinen. 

Hat die Betrachtung der abgezirkelten Zeitrechnung der 
Herkhaft der Aſcingen uns daran erinnert, wie mancher Jahr⸗ 
handerte Geſchichte ein ſpaͤteres Werk von Menſchenhaͤnden iſt, 
fo warden wir auch gegen das Daſein bed erſten Stifters jenes 
Geſchlechtes in Kent manchen Zweifel nicht ganz unterbriden 
Bianen. Unter den Gründen, welche gegen bie hiftorifche 
Zreue der liberlieferungen von Hengiſt und Horfa fprechen, 
bietet ſich zundchft der wenngleich nicht wmerhörte, doch auſſer⸗ 
halb ähnlicher poetifcher Volksſagen feltene Umſtand dar, daß 
zwei Geerführer zugleich an der Spige einer Gefolgfchaft fies 
ben. Beda gibt die Nachricht von den beiden Brüdern nur 
als eine Sage’). Ihre gleichbedeutenden Namen find noch 
auffallender?) und man hat fie fowohl auf die von ben Deuts 


echt in Gerichtsinſtitutionen war vielleicht bei ben Juͤten vorherrfchend, 
wo wir adıt Sanbemaend und zumellen ebenfo viel Geſchworne finden. 
Gin Borherrſchen der Zahl acht in den angellaͤchſiſchen Gelesen laͤſſt ſich 
ziht behaupten; body fehlt fie nidt. 3. B. Geſch. Älfrebs Gap. 40, 
von den Wunbenbußen. gl. Aethelstani c. II. 1. Diebſtahl ift 
über acht Pfennige. Foedus Aethelredi et Danorum art, 5. Frie⸗ 
venthruch ift, wenn acht Menfchen erfchlagen werden. Die Zahl vierzig 
trſcheint vielleicht am wichtigften, wo vierzig Hyden Landes zum Wegriff 
bes höchften Adels (proceres) gerechnet werben. Histor. Elienn. II. 40. 


1) Bedall.c. 15. 

2) Ors ift no in ben deutſchen Gedichten und Geſchichtswerken 
des vierzehnten Jahrhunderts, Hors im heutigen Daͤniſchen u. ſ. w. 
gleichbedeutend mit Roß. Gin Pferdemarkt heiſſt in hamburgiſchen Ur⸗ 
kinden des drtizehnten Jahrhunderts: Horſemarket. 
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derte fich erhielt, weshalb wir fie auf Grenzſteinen, Zauffie 
nen und ähnlichen Öffentlichen Denkmaͤlern finden. ' 
Die angelfächfiihen und fcotifchen Miffionare pflanzten fı 
‚gar die ‚Kunde ber angelfächfiihen Runen in Deutfchland m 
im Norden fort, wo viele Denkmäler nicht mit der altmorki 
ſchen fondern angelſaͤchſiſchen Stabfchrift bezeichnet find. De 
Gebrauch der Runen als eigemtlicher Schrift Finnen wir i 
England noch bis ins vierzehnte Jahrhundert verfolgen '), ıml 
irren wir nicht, fo hat auch fpäter diefelbe noch in mancherle 
Zeichen und Siegeln, bei denen das Einfchnaiden Der grablinige 
Runen leichter war als dad der gewöhnlichen runden Mint 
ſchrift, dort ſowie in Deutſchland ſich erhalten. Doch vermi⸗ 
fen wie noch immer die Wiederauffindung der Ziffern in ba 
Stabfchrift, Durch deren. Kunde mancher rätbfelhaften Mythe 
des Nordens ihre hiflorifhe Deutung werben koͤnnte. Bu 
dem unleugbaren Zuſammenhang der Runenfchrift mit bem 
phönicifchen und daher altgriechifhen Alphabete duͤrften wir 
folgern, daß die Ziffern in jener durch die Runen in ihrer als 
ten Reihefolge, weldye wir aus einigen Handſchriften kennen 
bezeichnet fein möchten; eine Vermuthung, welche bis zur Zahl 
neunzehn auch in bem norbifchen Runenkalender bei der Angabe 
des 19Yjährigen Oſtercyclus ihre Beftätigung findet). Erwoͤ⸗ 
gen wir ferner, wie bie Kunenfchrift lange die Schrift bei 
Volkes und wahrfcheinlich des Verkehres blieb, fo lieſſe ſich 
bie den gewöhnlichen Anfichten freilich fehr widerfprecenbe 
Frage aufwerfen, ob, unbefchabet des Einfluffes des arabifcen 
oder indischen Zahlſyſtems auf das unfrige, nicht bie jetzigen 
f. g. arabifchen eriten acht Ziffern jene acht Runen feien, de 
nen, fowie fie in alten Handſchriften erfcheinen, fie näher kom⸗ 
men als den wirklichen. arabifchen Ziffern? Daß die von mit 
gefuchte Ähnlichkeit nicht fo fehr durch die norbifchen, ſondem 
durch die fpäter allgemein verbreiteten angelfächfifchen Runen 
hervortritt, 3. B. in ber ſechſten, cen genannt, welche, im 


ME, Cod. Sangallens. 270 u. 878. It. Cod. Inidor, Park. 
Bet Srimm tab. IT. und bafelbfE tab. II. aus der neuern angelfäd 
ſiſchen X. &. bei Hickes I. 135. 136. und III. tab. 6. 


2) Hickes I. Si. 
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'im geichloffen unfere Ziffer 6 bildet"), — foricht nur flır. die⸗ 
fie. Freilich fagt Planubes, daß die von ihm gebrauchten 
Zahlen inbifchen Urfprungs find ”); aber wie entfernt find die 
ven ihm gegebenen Zeichen von unfern Ziffern, wie wir fie 
a feiner Zeit und ſchon einige Jahrhunderte früher in Roger 
‘Bars und andern Handfchriften vorfinden! Es wäre vermeſſen 
über einen Gegenfland, wo fo wenige und fo unfichere Mas 
fielen vorliegen, entfcheiben zu wollen; body verzeihe man 
da Zweifel, der nicht vergeffen Tann, daß ſchon fo Häufig bie 
Sheihaft und Kunſt fich ihrer Heimat näher befanden, als 
die Imfichtige Hochgelahrtheit waͤhnt. 

Vichtiger wuͤrde für die Geſchichtsforſchung fein, das Zah⸗ 
leiihſiem der alten Sachſen kennen zu lernen. Ich bin ſehr 
geneht anunehmen, daß fie dad durch die leichte Xheilung 
fh mpfehlende Achtſyſtem befolgten und bierin der legte 
Orad der obenerwähnten bäufigem Benugung biefer Zahlen 
im den angelfächfifchen Nachrichten liegt. Aus jenem Acht: 
Me fheint auch zu erflären, daß ber Name der achten 
& — huun — mit Humbert nahe zuſammenhaͤngt, fowie 
85 die nordiſchen und getmanifchen Volker ein Pleines und 
goßeb Hundert und Tauſend kannten, mit welchem legtern bie 
ahlen 120 und 1200 bezeichnet winben?), fowie aud) das 
hafte Hewortreten ber Sahl Zwölf (3X4). Das- größte 

Gewicht im Norden, welches vorzugäweife den Namen vaett 
führte, enthielt achtzig Pfund umd ift erſt fpäter auf hundert 
wgehnt‘). Die Angelfachien fegten dad Wort Hund ber 
hl 70 bis 120 vor, wodurch wir auf eine Zeit hingewiefen 
verden, in welcher jenes Wort noch nicht bie fpätere Zahl, 


I) Die zweite Rune uar gleicht in allen Runenalphabeten ganz ber 
Ar Zwei, wie fie ſich in den Handſchriften des viergehnten Jahr: 
Baaderts findet. 

2) E. Montucla histoire des math&matiques. 1/ 875 2q. 

I) Raſk Vejledaing til det Jolandiſta. Mone Gef. bes Hei⸗ 

U. 79. &. 89. Gpuren ber Zählung nad) dem großen Dun: 
at f. ud) Diss. ad Doomes daybook p. XLVII. E His Introduction 
tb Doomes daybook. T. I. 148. 


9 —— T. II im Gloſſar s. v. vaett. Biden Haldenſon 


| —B Geſchichte Gnglnde I. 6 
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fonbern nur eine gewiſſe Vervielfaͤltigung bedeutete ), wei 
Bezeichnung vielleicht mit der Zahl der ſechszehn alten Rune 
wenn deren elfte für, 20 und fo fort die funfzehnte für € 
und lebtere für. dad Humbertzeichen genommen wurde; fon 
fpdter, nachdem ſechs neue Runen hinzugefügt waren, die vie 
‚ undzwanzigfle für dad große Hundert und die lebte Kun 
für Die Verzehnfachung des Hundertd angewandt fein moͤcht 
zufammenbangen koͤnnte. Als eine im der neuen englilde 
Sprache verfchwundene, aber auf den engern Zuſammenhan 
mit der fächfifchen oder nordifchen Sprache hinweiſende Eigen 
thümlichkeit der angelfächfiichen Zahlenbezeichnung erfcheint d 
Angabe des Halben, welche von ber für vol angenommene 
Zahl abgezogen wird, während andere Sprachen das Halbe de 
großen Zahl hinzufügen; ein Sprachgebrauch, welcyer durch di 
Bezeichnung der Ziffer im Mittelalter, nämlich der vollen Zah 
in welcher ein durchgezogener Strich das abzuziehende Halb 
bedeutet, feine Erläuterung erhält. 

Ehe wir jedoch nunmehr die weiteren Nieberlaffungen de 
deutfchen Völker in England verfolgen, fcheint es bei ber bat 
gelegten Mangelhaftigkeit bes Geſchichtsgemaͤldes, welches fi 
ſo wenig als ein treuer Spiegel bewaͤhrt, um ſo nothwendige 
uͤber die Abſtammung derſelben das Naͤhere zu berichten; ein 
Aufgabe welche um fo wichtiger wird, ba erfolgreicher und m 
ſcher, als je andere Einwanderer ed bewirkten, dieſe bh 
Sprache, Seſetz und Sitte dad neuerworbene Land zum Da 
terlande ihrer Enkel gemacht haben. 

Bei der Eimvanderung der germanifchen Stämme in Br 
tannien ift e8 nicht am wenigften befrembend, daß Voͤlker de 
ven Sprache auögebildet genug war um bie uralte Mutten 
fprache fowie die herrfchende Gefchäfts:, Bildungs⸗ und Kir 
chen⸗ Sprache zu verbrängen, während in allen andem Pr 
vinzen des roͤmiſchen Reiches, Grenzbifkricte ausgenommen) 
die Sprache der Barbaren unterlag, dennoch mer bim 
genealogifche Notizen, aber Feine Stammfagen, geſchichllich 
Erinnerungen, ober auch nur beftimmte Andeutungen der def 


1) Die „Bersindung mit —xorsn, — ginta, cantum bemrfi 
Raſk a. a. O 
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een zuletzt bewohnten Gegenden aufbewahrt haben. Dieſer 
Mangel an eigenthiunlicher Geſchichte erklärt ſich aber Leicht, 
wenn wie erwägen, wie jene Einwanderung nicht in großen 
Heereszuͤgen fondern allmaͤlig, haͤufig in ſehr Beinen Anfiede⸗ 
Angen, weiche fich uͤber ben größten Theil Englands und das 
fothe Schottland zerfireuten, während bed Laufe mehrerer 
Sahrhunderte geſchah. In der englifchen Sprache, befonderd 
den Lanbestheilen wo bie normannif = franzöfffche weniger 
iahrang, befigen wir noch die Tebendigen Zeugen uͤber bie 
Weatttät der Einwanderer mit den Bewohnern der Ufer ber 
Unteneide und der denfelben im Süden und Norden von 
den Bindungen des Rheins bis Juͤtland angrenzenden Kuͤſten. 
Die vechandenen Denkmäler der alten niederfächfifchen Sprache, 
beſenen die unter dem Namen des Heliand nunmehr berauds 
sahne Evangelienharmonie aus dem neunten S$ahıhundert, 
Mmım viel mehr ald bie oberbeutfchen Schriften jener Zeit mit 
den angelfächfiifchen in Wortbilbung, Formenlehre und dem ges 
Mamim Sprachſchatze überein. So fehr auch die neuenglifche ' 
Sprache von ber neuen beutfchen fich entfernt hat, fo lebt den⸗ 
wö in den verfchiebenen Dialeften Englands und befonders 
Scottlands eim reicher Schatz alterthuͤmlicher fächfilcher Sprache, 
und oft wird die Rebe und das Lied bes fchottifchen Ackermannes 
derch Dergleichung mit dem Worte bes holfleiner, hadeler ober 
fiefiihen Bauern und Schifferd am beflen erläutert werben. 
Die Einficht des engflen, unmittelbaren Zuſammenhanges zwi: 
fen der angelfächfifchen und nieberbeutfchen Sprache ift nicht 
ohne wichtige Folgen für mehrere Jahrhunderte der Gefchichte 
Englands, und befonders wird dadurch ein fefter Stuͤtzpunct 
fr die Erläuterung ber bürgerlichen Ginrichtungen in beiden 
miserwnnbten Gegenden gewonnen. Der nordiſche Sprach 
ghrauch ficht dem angelfächfifchen viel ferner‘), und wie find 


1) Auch Raſk in ber Einleitung zu feiner Angelsaksisk Sprag- 
lere (neuerlich von B. Thorpe in das Englifhe übertragen) erklärt 
fd gegen die Fdentität oder auch nur nähere Verwandtſchaft des Daͤni⸗ 
Ken md Jelaͤndiſchen mit dem Angeffächfifhen. Wie viel ähnlicher 
wärden aber die für die Identitaͤt bed Angelfächfifchen mit dem Deutfchen 
vn Ihm hervorgehöbenen Wörter erfcheinen, wenn er flatt ber hoch⸗ 
deatſchen die niederdeutſchen Ausbrüde hätte verzeichnen wollen, ges 

6* 
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vollkommen berechtigt in den Spuren daͤniſcher und nordiſcher 
Sprache, welche wir im Engliſchen jetzt finden, den Nachhall 
der Einwanderungen ber Züten und noch mehr ber fpdteren der 
Dänen oder Normannen anzurrkennen und mit Zuverfiht auf 
die Zeit der Einführung einiger nordiſcher Einrichtungen, welche 
als Rechtöalterthümer, zumeilen auch noch als lebend ſich dar⸗ 
bietet, zu fchlieffen. 
Zu den Beweifen für das Vaterland der nad England 
gegangenen Sachen aus der Sprache gehört noch die Gleiche 
heit der Eigennamen der -Angelfachfen fowie der Ortsnamen 
im weftlihen England mit den nieberfächfifchen. Bei jenen if 
die Bergleihung durch den Mangel altniederfächfifher Documente, 
von benen nur wenige bis in oder gar über das zwölfte Jahrhun⸗ 
dert reichen, fehr erfchwert und vielleicht bei der früheren Ver 
breitung urfprünglich nationeller Eigennamen durch Wanderums 
gen uud Deirathen manchem Zweifel ausgeſetzt). Die Apr 
lichkeit der Ortsnamen aber ift zu fehr in die Augen fallend, als 
daß fie nicht Schon laͤngſt hätte mit Erfolg hervorgehoben werden 
follen?); doch Eönnen die Kiffen darüber fehr vermehrt werben 
und durch Berüdfichtigung Alterer Urkunden an Werth gemins 
‚nen. Die voichtigften müflen und diejenigen Namen fein, weiche 


ſchweige denn bie bes älteren Nieberbeutfh. Hoffentlich wird keln ans 
gelſaͤchſiſches Wörterbuch wieder erfcheinen, welches nicht auf tiefe 
Schweſterſprache unabläffigen Rüdbiid nimmt; ſowie umgekehrt eine 
Vernachlaͤſſigung des Angeifächfiihen bei dem norbdeutfhen Sprachfor⸗ 
fher in der Seltenheit angeifähfiicher Werke und nachläffiger Bearbeis 
tung der vorhandenen nach den neuern und bald zu erwartenden Arbeis 
ten der beiten Sonybeare, Prices, Thorpes, Kembles u. X. 
hoffentljch keine Entſchuldigung mehr finden wird. Das niederfächfufege 
bremifche Wörterbuch. bietet auch für bie Wergleihung beiber Schweſter⸗ 
fpradhen eine nicht verwerfliche Vorarbeit dar. 


1) &. jedoch vorzüglich die Urkunden aus ber Zeit ber Ottonen. 
Einen Iehrreihen Beitrag gibt ein altes Hebungßregifter des holſtein⸗ 
fen Klofters Reumünfter für mehrere noͤrdlich von der Elbe belegene Dor 
fer, welches im flaatsbürgerlihen Magazin Bb. IX. ©. 21. abgedruckt if. 


2) ©. Ch. U. Grupens Abh. de lingua Hengisti in Observat, 
rer. et antiquit, germanic, et romanar., und in befonderer Beziehung 
auf Ortſchaften am Elbufer Bedekinds Noten zu beutfchen Ge 
ſchichtſchreibern. Bd. L 


⸗ ⸗ 


| 
— daß ſie nur in Altſachſen vorkommen, zugleich auf 
Anliche politiſche Inſtitute ſchlieſſen laſſen; wie denn in dieſer 
Bejiehung nicht beachtet iſt, daß der Name bed angelſaͤchfiſchen 
Des in Ethelingſtede) fih findet, und daß ber in England 
Way in der Enbigung wich, wick vorlommende Name ei: 
we Stadt, Wyk, nebſt den Wykgrafen, Wykvoͤgten, Wykſchef⸗ 
in (Wiſpel) u. a. nicht uͤber ganz Deutſchland, ſondern nur 
‚a Wſachſen und Friesland verbreitet war. 

Den groͤßerem und umnmittelbarem Intereſſe für bie Ge⸗ 
Wäre Englands ift die Übereinflimmung ber flaatö= und pris 
nihtiihen Einrichtungen ber deutſchen und ber englifchen 
Sachſen, welche fich theils in den Hauptzuͤgen theild in frag- 
wetarkhen Nachrichten umd einzelnen Truͤmmern vielfach er 
Immen Wit; der jedoch hier keine Ausführung verflattet werben 
darf, da fich bald Anlaß barbieten wird fie in Verbindung 
mt der Sefchichte der’ angelfächfifchen Verfaffung ausführlicher 
a cktem oder Fürzer anzudeuten. 

Ben aber bei jeder näheren vergleichenden Betrachtung 
de wichen Sprache, vieler Anflebelungen und ausgebilbeter 
Gmihtungen beider Völker neue Beweife der Identitaͤt gefun⸗ 
ken werden, fo geftaltet. fich dadurch ein glinfligere und zus 
veläffigeres Bild des im fünften Jahrhunderte gemeinfamen 
baltmnuſtandes der Feſtland⸗ und ber InfelsSachfen, als bie 
Keftigen älterer Hiſtoriker zu geben vermögen. War es auch bie 
unthwillig rohe Jugendkraft, welche zuerft die Heimat verließ 
x vom fiemben Lande Beſitz ergriff, fo trugen boch theils 
Mt Auswanderer fich felbft unbewufft die größten Güter ihres 
belles in Sprache und Sitten mit fich hinüber, theils ergänzte 
Mi Nationlſchatz die Menge nachfolgender friedlicher und ls 
km Stammgenofien. Auch vergeffe bie heutige Welt, die wir 
Wi feſteſte Beharren und bie ſchaͤrfſte Ausbildung im den jetzigen 
Begriffen des Eigenthumed, der Erblichkeit und der darauf ges 

ten Inflitutionen wünfchen, vergeffe fie nicht, daß jene Be⸗ 
giſe das muͤh⸗ und kunſtvolle Erzeugniß vieler Zahrhunderte 
Mad, und daß Zuſtaͤnde mancher Völker dem Erd⸗ und Ge⸗ 
ſhichts⸗gundigen immer beuflicher entgegentreten welche eine 
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nicht unbedeutenbe geiſtige Entwicklung beſaßen, ohne fd 
das Beduͤrfniß jenes Stuͤtpuncis der heutigen bürgerlich 
Geſellſchaft erkannt zu haben. :Das Syſtem eines jähfi 
wechſelnden oder doch wechſelbaren Landbeſitzes, die dan 
geknuͤpfte Gewohnheit der Wanderungen, nachtheilig wie | 
ben materiellen Intereſſen der Nationen waren, foderten 2 
bendigkeit und Kraft des Geiſtes; auch durfte Derjehige da 
die Heimat keinen feflen Beſitz geftsttete, auch. ven des rem 
den’ nicht ehren, waͤhrend der Seeraub, durch Lift und Mut 
‚veredelt, nur ausgebildeten Geſellſchaftsſyſtemen feine ab 
und feine Strafe verdankt. Noch: in Tpdten Jahrhunderten va 
ber Fürft der Hebriden Fein Bedenken ben Titel Acchipirat 
führen, bad Beiſpiel dee Barbareften zeigt uns verhaffte al 
nicht ganz rohe Staaten; welche die Seeräuberei als ein & 
werbe anerkennen, und die Gaperbriefe der Europäer bereife 
wie leicht auch und noch -jebt die Aufhebung der Hauptgrund 
füge unfered ganzen NRechtözuftandes und bie Ruͤckkchr zu M 
ſetzlichen Privaträubereien if. 

Die Stammfagen der Sachſen gehöten kaum dem hi 
tiſchen Boden art. Wenn: auch diejenige welche dieſes Bl 
ats einen Uberreſt des macebonifchen Heeres inter Alerande 
bem Großen darſtellt), auf den afiatifchen Urſprung der Ge 
manen gebeutet werben mag, fo findet fid; beſſere Beglacke 
gung berfelden in den Mefultaten über die Verwandtſchaſt et 
Sanferit und ber perfifihen Sprache mit der deutſchen. DA 
die Sachſen von den Dänen und Normannen entfproffer fen 
iſt eine ſchon von Wittechins begiveifelte Nachricht, welche ie 


Wittech ind erzaͤht dieſes als eine unfidhere Sage und nad) Tin 
Ertard unb Konrad von Urfperg. Doch als Geſchichte got deh 
Erzaͤhlung ausfuͤhrlich Cike von Mepgomw im Sachſenſpiegel B. M 
Ast. 44. 8.2, ſowie der aus verſchiedenen Quellen zufämmengefhmel 
zene Bericht in bes Albert von Stabe Chronicis ada. 917, weiß 
ji) auch eingeln ‘in derſchiedenen Handſchriften und tm Auszuge in bei 
Presbyleri Bremensis Ohronicon Holsstine findet. Im Algemeinen M 
hler vi Abhantlung Eh. U. Grupens von bee Sachſen Übergang i 
Oritarnten aus Altſachſen in feinen Observat. zer. gerin. et roman fl 
empfehlen, welche, wie alle Arbeiten diefes wadern Mannes, viel Do 
terial und richtige Blicke enthält, wenn fie auch von unkritiſchen m 
griffen nicht frei iſt. 
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doch auf voruͤbergehender Herrſchaft der benachbarten. Dänen 
über.die Norbfachien beruhen mag ') und in bem lÜbergange, 
welchen der Norben zu dem Deutfchthuume in biefem Wolke 


fabet, einige Beglaubigung. erhält. Als Rachbaren der Dänen _ 


vor dem Rüden des cimbrifchen: Cherfonefus kannte ſchon Pto⸗ 
ienind die Sachſen, während wir fie bald darauf im Süden 
on der. Küfte des Dceans gegen den Rhein fich erſtreckend fin- 
a’). Mit beiden Sagen ſieht eine britte, welcher die Mönche 
a Cowey Ihren vollen Glauben ſchenkten, nicht im Widerſpruche, 
vef die Sachſen auf Schiffen in ihre Gegenden gelommen und, 
weh im Lande Habeln Tandend, bie: Thüringer von dort mit 
Mur Gewalt verbrängt haben. Fand dieſes Ereigniß flatt, 
kam es nicht ſpaͤter als zu bes angegehnen Zeit, ber des 
Sm Befpafianı, gefchehen fein, da wir bald darauf die Sach: 
fa nit ven Kranken verbunden finden. Wittechind gibt nicht‘ 
a, woher bie in Habeln landenden Sachen kamen; es iſt 
kin Gumd vorhanden zu leugnen, fonbern in Übereinſtimmung 
mt andern Nachrichten und der gewöhnlichen Voͤlkerſtroͤmung 
von Norden nach Suͤden zu vermuthen, daß es norbelbifche 
Gadien waren, welche bie füblichen Ufer der Elbe in Beſit 
wehmen und bald uͤber dieſe exft viel fpdter urbat gemachten 
Gegenden bin bis an die Wefer und den Rhein fich ausbehn: 
im’), biz fie zu Karls des Großen Zeiten ben Umfang ber 


1) Confinalis Daniae est patria, quae nominatur Saxonia, quae 
uligitus et ipsa ex Dania pertinere dicebatur. Geograph. Ravennas 
LIW. c.17. Bei fo alten. Nachrichten wollen wir denn auch den alten 
dinſchen Eproniften es zu Gute halten, wenn fie in Berichten von den 
Eirpen der Dänen über die Deutfchen fich bisweilen gar zu fehe gefallen. 

2) Saxones, gentem Oceani in litoribus et paludibus inviis sitam. 
Orasias I. VII. e. 32, deſſen Werte bier wie font Paul. Diac. 
% gest, Romanor. 1. XI. nachſchreibt. Bei geographifhen Nachrichten 
Ins die unveränberte Beftätigung bes Nachfchreibers zuweilen von eint- 
9m Werthe fein. Die Insulae Baxonum des Ptolemäus find wahre 
Kein im heutigen Nordfriesland zu fischen. Eiderſtedt, Norbftrand, 
Biking: und Böling-darde. ©. Falck ſchleswig⸗ holfteinfches Privat: 
wr.2. U. S. 10. 


5) Dieſes iſt das Land welches Beda, Alfred und andere engli⸗ 


fe Sqriftſteler Altſachſen nennen, im Gegenſatz der neueren faͤchſiſchen 
Reihe in Englant. Hiemit ſuimmt auch die Angabe bes Abam von 
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acht von bemifelben bei den Sachſen geftifteten Bisthinner ober 
der beutichen Gaue des fpäteren Ober: und Nieder: Sachfens umk 
Weſtphalens erhielten. Wenn die Sage aber bie Sachſen ans 
Britannien nach Habeln einwanbern läfft '), fo ift.eine ſpaͤter 
Umbildung ber Sagen bier nicht zu verkennen, welche indeſſen 
in einer: der fpdteren Ruͤckwanderungen einzelner Schaaren von 
Sachſen aus England ”) ihre Veranlaffung gefunden’ haben mag. 
Draß .die Mehrzahl der dentfchen Einwanderer in Britans 
nien eigentliche Sachſen waren ’), darf um fo weniger bepwei⸗ 
felt werden, da die zuerfl von ihnen angebauten Staaten ihren 
Namen führten, Efier, Suffer, Mivdlefer, Weller, und noch 
heute, nach allen Einwanderungen anderer Volksſtaͤmme, vie 
benachbarten . celtifchen Eingebornen, Bergfchotten,. Walifer, 
Bretond und Srländer, von den Engländern nur unter bem 
Namen der Sachfen reden. Doch zogen audy andere 

ren mit ihnen, unter denen die Angeln uns befonders merk 
würdig find. Über der Herkunft der Angeln fchwebt. einiges 
Dunkel, obgleich fie zahlreich und mächtig genug waren, Dem 
ganzen’ neugermanifchen Lande bald ihren Namen zu verleihen 
und ben ber Sachen ald Nationalbenennung ganz anspufchliefs 


fen’), bis die Bequemlichkeit der Gefchichtfchreiber den Namen 


Bremen I. 3., daß bie Sachſen am Rhein ihre Wohnungen zuerf ger 
habt und von dort aus nad Britannien gezogen feien. Den Namen 
Altfachfen in Holftein, wie fon Camden (Britannia) und ſeitdem 
viele Andere, zu fuchen dürfen wir uns nicht erlauben, folange wir 
Letzteres in den Alteften Nachrichten ftets Holtsatia gefchrieben finden. 
Adam, Brem. 1. II. c. 8. Holtzati dieti a sylvis quas occolunt, 
und aus ihm Annalista Saxo ad a. 983. Holcetae dicti a syivis 
quas incolunt. Bgl. auch bie Erzählung bei Albert. Stad, a. 917, 
Holtfeten hat auch ber Sachfenfpiegel. 8. III. Art. 64. $. 3, 

1) Meginhard translatio 8, Alexandri, und Adam. Brem. 
1. I. c. 4 aus Einharb. 

2) Bedae hist. ecd. 1, I. <. 16. Galfrid, Monmonth. 
L VI. c. 18. " ‘ 

3) Die aͤlteſten Schriftſteller nennen gewöhnlich nur bie Sachſen 
als Einwanderer. Prosp. Aquita n. ad a. 449. Geograph. Ra- 
vennas ]. V. $. 31. Wittechind LI. 

9) Schon in dem Briefe Gregors I. v. 3. 596 werben bie Eins 
wohner der Saxonia transmarina, wie bie Überfchrift befagt, im Texte 
gens Anglorum genonnt. Hardt. T:!II. p.509. Du Chesae T.I. 
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der Angelſachfen erfand. Als Stammſitz der Angeln geben 
Beda), fowie Alfred mit Beflimmtheit dad Land Angeln an, | 
weicher Name jest auf den Diſtrict zwifchen der Schley und | 
Fenzburg beſchraͤnkt wird, früher aber ein größeres angrenzens 
3 Gebiet umfaſſt haben muB”). Bedas Zeugniß wirb bier 
beienderd werthvoll, da er in einem ber Staaten lebte, welche 
ten den Angeln felbft gegründet find, und fogar von ber Zeit 
feier Stiftung Fein Jahrhundert getrennt war. Neuere Reis 
ide haben ſich von der größten. Ähnlichkeit der Angeln mit 
Im Englänbern überzeugt. Phyfiognomie, Kleidung, manche 
Gite iR den Eingebornen beider Länder gemein). Die ches 
wage größere Bedeutung des Volkes der Angeln fpricht . fich 
valid in der alten daͤniſchen Sage aus, welche Angul und 
Den dd Stammmäter der Dänen darſtellt. Die alte britifche 
Gage Uift Hengift und Horfa ans ber Inſel Angul nach Bris 
kann ſchiffen ), ob dieſe gleich fonft glaubwürdig Sachſen 


M. Ebenſo in allen Briefen deſſelben Papſtes in Smiths Beda. 
Apesäix Nr. VI. " is 
i) Porro de Anglis, hoc est de illa patria, quae Angulus dici- 
ar et ab eo tempore usque hodie manere desertus inter provincias 
et Saxonum perhibetur, orientales Angli, mediterranei Angli, 
. Ned, tota Nortkumbrorum prögenies ji. e. illarım gentium, quag 
ü borem Humbri’ ffuminis iahabitant, ceterique Anglorum populi 
ns ori. Beda 1. LI.'c. 15. Xlfreds Beriht 5.8. Others 
letiſchericht 5. 10. bei Dahlmann Zorfhungen Th. L ©. 418 fe. 


2) Bol. auch Ethelward 1 I., welder Schleswig oder Hai⸗ 
hety els Hauptſtadt dieſes Landes nennt. 


. IE.D. Clarke travels Vol. IX. p. 64. findet auch bie größte 
Unfichkert in der natuͤrlichen Beſchaffenheit Gübenglands und bes Lan⸗ 
Kb Angeln. Die Übereinftimmung ber lebendigen. Hecken der Grafſchaf⸗ 
"Rat, Surrey mb Buffer mit benen in Angeln möchteh wir Ueber 
BS ber Übereinftommung bes‘ Landes überhaupt berleiten, wie auch in 
bern Fällen diefe Ackerbefticbigungen feiten nis Beweiſe ber Abſtam⸗ 
Mg betrachtet werben bürften. Der terffliche Ebel wollte bie Her⸗ 
Haft der Haslithaler aus Schweden durch bie Lattenhecken begründen, 
nähe ſich dort fowie allgemein in biefem Sande finden. Er überfah 
zur, daß im Schwarzwalde und in mancher andern holzreichen 
Gegend dieſelbe Vorrichtung ebenfo uͤblich als paffend war. oo 
‚9 Nennius bist. Britanniae' c. 86. Hesgistus — cum suis 
ieribu, qui secum venerant de insula Angul, Gervas, Tilbur. 


| 
| 
h 
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genannt und bie Bevoͤlkerung des von ihren geflifteten Koͤn 
reichs Kent den Juͤten zugefchrieben wurde ). 

Mir befigen zwei merkwuͤrdige Denkmäler des Volles d 
Altangeln, welche jedoch durch beſſern Abdrud einer ergiebig 
Bearbeitung und entiprechender Anerkennung entgegenſehe 
In dem Heldengedichte vom Beowulf iſt die altangliſche, d 

daͤniſchen verwandte Sage durch einen Angelſachſen des acht 
Jahrhunderts verherrlicht ). Bedeutender noch find die Gele 
der Angeln von Haethaby ober Schleswig, welche lange unte 
dem vielleicht verftümmelten Titel ber Legen’ Angliorum e 
Werinorum räthfelhaft und verkannt legen’). Die Angdı 
befeßten in England die nachherigen Konigreiche Oftanglin 
Mercien und Northumberland (in dem alten Sinne dieſes Bet 
tes, wo ed zunächft die nördliche, am Humberftuſſe gelegen 
Braffchaft York begriff, und das jetzige Rosthumberland, wen 
es unter jener Bezeichnung ſchon mit begriffen ward, nur ana 
geringen und entfernteflen Theil deſſelben bildete) ober di 
Land nördlich von den Grafichaften Suffolk, Northampton un 
Warwick. Diefer felbige nördliche Theil von England unter 
ſcheidet fich von dem Süden durch zwei Bezeichnungen, welche 


epud Leibnit. scrr. rer. brunsv. T. I. p. 985. ab illie Saxonibus &b 
Engta insula venientibus seminarium ertum est Anglorum. - 

1) ©. Beda a. a. O. Auch Procop 8. IV. in einer in bie 
Beziehung nicht werthlofen Stelle fagt, daß Brittia ober Britannia 
von Angeln, Briefen und MWriten bewohnt fei, wobei er ber Bade 
gar nicht gebentt. 

2y Ihorkelins Abdruck und lateiniſche überſetzung An feiner Tab 
gabe dieſes Gebichtes unter bem feltfamen Titel de Damorum reb® 
gestis sec. III. et IV. find gleich ſchlecht. Bir erwarteten beide ver 
beffert-von. Grundtoig, beffen bänifche Überfegung ſowie mande IF 
tiſche Verbeſſerungen bes Textes buch Price und Conybeare de 
Berſtaͤndniß deffelben bebentenb erleichtert haben. Die Bearbeitung de 
von ver koͤnlgl. Geſellſchaft ber Alterthumsforſcher zu London 
tigten Ausgabe iſt in ber kundigen Hand bes Herrn Kemble. 

3) IH habe hier an Dahlmanns ſcharfſinnige Bermutgung 4% 
D. ©. 440 fg. gebacht, welcher Angliorum Eitverinorum s. Hetver 
rum zu leſen vorfchlägt, was Freilich manches Bebenken erregt. gl 
dberpaupt ‚Kraut Abe bie lex Anglierum et. Werinenum in bie Ere 
nien III. ' 
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mn auf die Angeln zuruͤckzufuͤhren ſchelaen. Waͤhrend bie von 
den Sachſen derohnten Graffchaften in Hundrebs eingetheilt 
Mad, führte die aͤhnliche Adtheilung in allen von ben Ans 
gen bewohnten Grafſchaften ven Ramen Wapentaks'), ber 
N auch in ben Shires York und theilweife in Derby und 
Smron noch jetzt erhalten hat: Dan wird nit entgegnen 
def biefe Benennung erſt durch die fpdteren Dänen eingeführt . 
fü, oder gar den Zeitpunct beflimmen wollen, in welchem fie 
gade biefen ſaͤmmtlichen Groffchaften diefen neuen Namen haͤt⸗ 
ka geben Fönnen, wozu fir die Dänen kein Grund verbanben 
genden zu fein fcheint. Auch fpricht es fir die gegebne Erklaͤ⸗ 
ung, dag wir in den angliihen Ländern nur in Dflangelt 
Ver Vezeichnung nicht nachzuweiſen willen, welches Land 
ger dejenige iſt dad zuerſt unter eine geregelte daͤniſche 
derkhaft verfiel: In den frühe und Lange daͤniſchen Diſtric⸗ 
an des jehigen Northumberland und Durham findet. fich bie 
OfrichHaptpellung- Ward, ſowie auch in Gumberlanb und Weſt⸗ 
man, welche indeſſen vermuthlich erſt der normanniſchen 
Hit angehören. Eine andere nationelle Bezeichnung der Angeln 
bt ganz mit jener uͤberein, nämlich die ber ſtaͤdtiſchen Anla⸗ 
gen, der Bye. So Häufig ſich noͤrdlich von Warwick Ortde 
nenen mit jener Endigung finden, fo wird man fie ſuͤdlich 
degebens ſuchen ). Ebenſo mag ein alter Unterſchicd bes 
md Saͤchſiſchen darin liegen, daß nur oberhulb ber 
Retingftraße die vielen Orie vorkommen, welche mit kick, 
Schr, endigen und beginnen, während nur üblich fi) min- 
wer ( Rimſter) finden. Doch HE es uns vieleicht geflattet dieſe 
en über einzelne wichtige Sprachunterſchiede der Ans 


‚ D Leg. Edoward. c. 88. Hwerwickshbire, Nieolahyt,- No- 
Wtanehyr, Northamptonshire usque ad Watlingstrate et ooto milia- 
M ultra Watlingstrete sub loge Anglerum sust. Et quod Angli vo- 
“ hundredum, supradicti comitates vooant Wapeatachium, — und 
kanscı findet ſeibſt Palgrane Th. J. S. 97 bie Wapentake nur noͤrb⸗ 
ih dom Trenifluffe! | , 

2) Die Kichtigkeit dieſer Bemerkung laͤſſt fich bei dem Berlaſte alte 
ifher Documente Freilich fire Die aͤlteſte Zeit nicht deurkunden. Oerbh, 
Dorin dieſe Endigung mir zuerſt vorgekomnen Mi, hieß in der bänk 
Men Zeit Northweorthig. Ethelward BE 2 
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geln und Sachſen auszudehnen, indem wir auf bie’ laͤngſt be 
Bannte. erhebliche Abweichung des Dialektes in dem von jener 
bewohnten. Mercia und dem Hauptreiche: des letztern, Zi 
hinmeifen. Die Auffindung von. Handſchriften derſelben Berk: 

ia den Dialekten beider Reiche) aus einer it, wo die Da: 
nen kaum ihre erſte friedliche Niederlaffung in England erhiek 
ten und einen Einfluß .auf Die Sprache unb Eultur ihrer Pros 
vinz ausüben konnten, fcheint das Alter beider Dialekte und 
Hadursh die Verſchiedenheit beider Stämme, auffer ‚Zweifel zu 
feßen,. und wird, nach ber einft zugänglich gewordenen Unters 
ſuchung, wahrfcheinlich jede Ungewißbeit über bie Herkunft der 
Angeln heben. 

Wir dürfen bier. jedoch nicht ganz: sine abweichende An- 
ſicht übergehen, der zufolge die Angeln entweber. bie Anglier 
bed, Tacitus oder auch die Angrivaren ober Einwohner bes 
sischherigen Herzogthumes Engern gewefen find. Ptolemaͤus 
nämlich berichtet, daß ein Volk welches den Namen ber An⸗ 
geln ‚führte, füblich von der. Elbe wohnte, in einem Lande, 
welches wohl am richtigſten in dem alten Nordthuͤringen ge⸗ 
ſucht wird’). Es fehlt an-allen Nachrichten und ſelbſt an 
Andeutungen über die Verbindung dieſer füdlichen mit den An⸗ 
geln in. Schleöwigz doch irren wir nicht in dieſer Meinung, 
daß die Sachſen vom nördlichen Elbufer fübwärts herunter ges 
zogen find, fo mögen auch Schanren der ihnen im Norben be 
nachbarten Angeln fie begleitet haben. 

‚Wir dürfen auch nicht wohl die anglifchen Anfiebler mit 

ten im feflen Sande, Deutfchlands fuchen, wenn Die übrigen da⸗ 


' 1) Für Mercia die cambridger Hanbfchrift der angelf. Chronik bis 
zum Jahre 891 und eines Manuferiptes von Alfreds Bozthius, beffen 
Ramwlinfon in feiner Ausgabe bes Letztern ſich bebient hat. 

2) B. Werſebe Beſchreibung der Gauen zwiſchen Elbe mb 
Werra ©. 69. B. Ledebur Land und Volk bee Bructerer S. 274, 
der jebod) in demjenigen, was er von ben Altfachfen fagt, uns nicht 
befriedigt und in dem, was er ferner über die Angeln und Weriner ans 
gibt, die angeführte Stelle des Procop BB. IV. auf. unbegreiftiche 
Weiſe misverſteht, da diefe bie Angeln und Weriner nicht als Bundes⸗ 
genoſſen in England betrachtet, fonbern von ben Angeln erzählt, welche 
son Britannien aus bie auf ber a angake belgiſchen Füße ge 
lagerten feindlichen Weriver bekriegten. 
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fir angeführten Gruͤnde auf augenſcheinlichem Miverſtaͤndniſſe 


benhen). Schon früh hat die Augendienerei der Genealogen 
Hengiſt und Horfa für Söhne des Herzogs von Engern er: 


Nat, um ben unbekannteſten Namen einen Urfprung zu ver⸗ 
Iäden, weicher den Sachfen wie ben Engländern willlommen 
fen konnte?). Gin beraldifcher Grund fällt fehr in die Augen; 


dech dinfen wir wohl gegen alle Gruͤnde welche lediglich der 


Baypenfunde entlehnt find, ſehr miötrauifch fein. . Das Herz 
zithen Engern führte, wie man fagt, ein weiſſes Roß im 


Barmer und bat baffelbe in das Wappenfchild ber Herzoge von 


&indurg und ber jetigen Guelphen gebracht ); ebenfo jetzt die 
Seaffheft Kent, wo Hengift und Horfa — ſelbſt vieleicht nur 
alegetihe Namen — zuerft Iandeten und herrſchten. Doch 
hit «3 hier an chronolegifchen Angaben, und Kent ift, wie 
(don mähnt, von einem andern Stamme ald dem ber Ans 
gen, befeffen.. 


1) Adam. Brem. 1. I. c. 4, wo er von den nach Britannien 
Mingenen Gachſen ſpricht, fehlen nad) „Saxones circa Rhenum sedes: 
Inbebant“ die Worte „et: vocati sunt Angli‘* in ber wiener Handſchrift. 


D)Gobelini Personae Cosmodrom. aetate VI. Duces exerci- . 
ia ilios, qui de Saxonia in Britanniam profectus est, flit ducis An- 
(ie sive de Engere fuerunt ..... et inde forte est quod arma du- 
“ Saxonise sunt equus albus. ©. auch R. V(erstegan) Rentitu- 


fan of decayed intelligence p. 131. 


I) Nicht Has Wappen der Sachſen, wie Palgrave meint; das 
Baer der Gachfen enthielt nah Wittefind einen Lowen und Dra⸗ 
Ya mit einem darüber fehwebenden Adler. Der golbne Drache war 
m Kuiglichen Banner von Weſſex. Henr. Huntendon. p. 341, 
Behe Stelle Zurner I. 408. irrig don Mercia verfteht.. Das Roß 
M braunfhweig » Täneburgifchen Wappen findet ſich erſt feit dem Jahre 

&. Müller im nenen vaterlänbifchen Archiv 1882. &. 176, 
Edeidt vom deutſchen Abel ©. 228. Andrerfeits hat man, was in 
8 auf unfern Zweck von gleichen Folgen wäre, das Roß im 

en des Rurfürften von Coͤln auf bie Grwerbungen beffelben in 
Beftyhalen und Engern durch Friedrich Barbaroſſa beziehen wollen; doch 
SER fh aus einer Bulle des Papſtes Alexander III., daß bad Erjbiss 
Gran deſſelbe fon lange vorher führte: S. Privileg. eccles. metropol, 

| mb Hugo Deduction vom Rechte bes Hauſes Braunfchweig- 
 Sachırg auf das Herzogthum Lauenburg &. 293. 
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E3. muß bier noch einer neuern Hypotheſe Y über bie Au 
geln gedacht werben, welche erſonnen ſcheint, um die Unzuven 
Idffigfeit unferer gefchichtlichen Kunde in ein grelles Licht 
fegen, und die, da fie burch einen etymologifchen Kaiſerſchnũ 
ale Bedenklichkeiten aus dem Wege zu raͤumen ſcheint, ine 
Bertheidiger finden koͤnnte. Sowie naͤmlich bie Namen Eng 
Angern, Angeln manchen Völkern in Weſtphalen, Thuͤringen 
Schleswig gegeben fein, welche in der Enge ober Mitte zu 
fchen Stammverwandten wohnten, fo fei den Sachſen m 
Mitte Englands, im Gegenſatz von Eſſex, Weller, Sufler 4 
Northumberland gleichfalls ber Name Angeln geworben. 
die Sachfen fchon ein Middlefer hatten und ed auch Middle⸗ 
Angles gab, duͤrfte hier eher überfehen werben; aber ganz um 
haltbar zeigt fich jener Vermittiungsverfuch, wenn wir erinnem 
daß die Angeln im Norden der obengenannten fächfiihen Re 
che waren und alſo, wenn fie von ihnen nicht durch Abkufl 
unterfchieden waren, Norbfachfen würden genannt fein. Eine 
Beziehung auf den Namen Northumberland ift hier durchars 
unfletthaft, da derfelbe, ohnehin keinen Gegenfag zu ben übris 
gen Sachſen andeutend, nicht nur erſt fpdter dem vereinten 
Königreichen Bernicia und Deira?) gegeben wurde, ſondem 
auch dieſe ohnehin von den beutfchen Stämmen erſt dam m 
obert wurben, als der Name ber britifchen Angeln ſchon den 
ber Sachfen übertönt hatte. 

Leider find Feine Gefeßfammlungen ber Angeln vorhaw 
den, und namentlich iſt bie des Königes Difa von Du 
verloren gegangen, welche uns bie wichtigften Auffchluͤſſe be 
die Übereinftimmung der Angeln in Britannien mit einem de 
Stämme auf dem Zeftlande hätte Kiefern müffen. Doc wife 
wir aus einzelnen Nachrichten, daß die Nechte ber Sid: und 
Nord « Engländer, oder der Sachſen und Angeln, im jenm 
Lande noch in ihrer ſpaͤtern Ausbildung häufig von einander 


1) Bei von Werfebe Über bie Völker und Volkerbuͤndniſſe dei 
alten Deutiklands ©. 130. - 


'2) Die Eingebornen von Deira nannten fi) Angeln, ats der nad? 
herige Yapft Gregor fie in bern Sabre 589 nach ihrer Afkanmımung be 
fragte. Bedal. MH, e. 1. 
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mh’). Das Recht Merciad. wisb aber mit dem von 
Dfenglien gewöhnlich als übereinftimmend angeführt), Wir 
bürfen daher eine Übereinfimmung des Rechtes der Mercier mit 
dem der Anglier nicht überfehen, in welchem leßteren, unter 
deu beutfchen gefchriebenen Rechten allein, tie Benennung ber 
Deimge nachzuweifen ifl. Beide festen dad Wehrgeld bey 
Sri auf 200 Schillinge ’), wobei bad abweichende Verhält: 
x des Adels bei den Angliern fich vielleicht daraus erklaͤren 
fe, daß ein neuer aus den nach Britannien gegangenen Ges 
Meihaften entftandener Dienftadel, die sixhyndesmen, in 
de Stelle des alten Adels rückte, während das Anfehn und 
des Wehrgeld des alten Geburtsadels verdoppelt wurde. Doch 
Weiten wir ein fehr bemerkenswerthes Zeugniß über den Urs 
hung jenes Wehrgeldes der Freien aus dem Rechte der Ans 
Her md deffen Gültigkeit in England in dem SForfigefege 
Bude des Großen, welches fogar bie fpätere Anwendung jener 
in England auffer Zweifel zu fegen fcheint *). 

Die Übereinflimmung der Gefege des Anglier aber mit des 
ven der Angelfachfen ift im Allgemeinen und fogar in manchem 
kizelnen fehr groß und auffallend. Befonders wichtig. erſcheint 
m jenen der Titel vom Erbrechte in dem Mannsſtamme) 
(ancen, womit die angelfächfifche Speerhälfte übereinkimmt °), 


1) Liber Constitutionum bei Wilkins p. 110 u. 111, 

2) Leg. Camuti II. 72. Bgl. unten ben legten Abfchnitt von bem 
Ufgen ber Angelfachfen. 

I) Leg. Acthelstan. bei Wilkins p. 6%. Daraus bie Judice 
Gritatis London, 

4) Canuti leges foresti c. 388. bei Spelmann glossar. archaeo- 
kg. 9.240, Schmid angelf. Gef.: emendet secundum pretium medio- 
“a keminis, quod secundum legem Werinerum i. e. '"Thuriagorum 
& dacentorum solidorum, 

5) Lex Anglior. tit. VI. Leges Henrid I. c. 70. wo freilich 
Me hetreffende Stelle aus der Lex Ripuariorum c. 56. entiehnt ſcheint, 
wi bie Grundfäge denen ber Anglieg entſprechen und nur aufgenommen 
Ka Einnen, weil fie zugleich bie ber Angelfachfen waren, 

6) &. Testamestum Alfredi regis. Hicraus ift auch das angel 
Mlfide Sprichwort zu erklaͤren: Bige spere of side oththe bear, ee 

a latere aut fer, welches in Legg. Edwardi Confess. c, 12, 
Ih erläutert wird: parentihus occisi fiat eımendatio vel guerra 
“m portetur. . 


⸗ 
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während bie Sachſen nur Schwertmagen Tenmen), welchem bi 

ins fünfte Glied der Vorzug vor den Nachkommen ber weibl 
chen Linie zugeflanden wird, fowie der Titel von ber Freihel 
Vegtwilliger Verfügungen ). Die höhere Buße welche auf di 
Verlebung der Hand des SHarfenerd, des Goldſchmidts un 
der Stickerinnen geſetzt if und in. andern germanifchen Geſetze 
nicht vorkommt, erinnert zugleih an die Harfe des Nordens 
Dänemarks und Englands, fowie ber mannichfaltige weiblich 
Schmuck Städte vorausſetzt, wie die oben gegebene Erklärung 
“fie in Häthaby nachweifet. Ein wichtiger Charakterzug' dei 
Angliee war bie Heiligkeit bed Hausfriedens, welche aus de 
hohen auf die Verletzung beffelben gefesten Strafen fpridt; 
was gleichfalls auf eine fläbtifche Gultur und Eigenthum bie 
deutet und in der großen Achtung, in welcher dad Haus dei 
. englifchen Bürgerd gehalten wird, feine fpdtere Ausbildung er 
“halten hat. Auch in den hierher gehörigen‘ Gefegen findet fih 
bei den Angliern und Angelfachfen der übereinftimmende Grumd⸗ 
fat, daß diejenigen welche zuerſt in das fremde Eigenthum 
“ einbrechen, höhet, bie nachfolgenden geringer büßten?). De 
Dieb durfte bei Beiden getödtet werben, wenn nur Ede die 
Schuld deffelben befräftigten”). Ob die Häufigkeit der Zwei⸗ 
kaͤmpfe bei den Angliern, welche fie in allen zwei Schilinge 
und mehr betreffenden Fällen geftatteten, flr den Zufammen: 
bang beiber Rechte fpricht, wird von denen bezweifelt weiden, 
welche jene Art der gerichtlichen Beweife den Angelfachfen ab- 
fprechen, weil fie dem fpdteren, doch gewiß germanifchen Ne 
men Eornest feinen angelfächfifchen Urfprung beimeſſen wor 


1) Daß die Engländer Legtere kannten, gebt aus Leg. Canuti I. 
c. 70, hervor. gl. lex Anglior. tit. XIII. 


2) Lex Anglior. tit. X. e. 7. Leges Aesthelberti c. 17. 


8) Lex Anglior. tit. VII. c. 4. Leg. Inne c. 16 et 85. ut 
Leg. Withraedi c. 25. Es lieffe fi, wie mandjes Andere, aud Dir 
Diebftapl der Stuten anführen, weldyen lex Anglior. tit. VI. fr 
fireng beſtraft, welche größere Strenge Kifred (eg. c. 9.) abſchafte: 
doch findet ſich auch Khnliches bei ben Mipuariern u, A. Die von Al 
fred a. a. D. gleichfalls aufgehohene höhere Strafe fuͤr den Diebftahl 
des Geldes kann auf lex Anglior. tit. VIT. c. 8. über ben Diebftaht ei 
Gefchmeibes der Frauen gebeutet werben. 
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m) Doc ſcheint Wühelm J. von dem gerichtlichen Zwei⸗ 
'mıpfe als einer belannten englifchen Gewohnheit zu ſprechen. 
Inh den Angliern ſcheint eine ſolche Bezeichnung gefehlt zu 
eben, welche fich der. Ausdruͤcke bedienten, daß das Feld ober 
der Kampf untheile”). Aus der fehlenden Erwähnung ber un« 
lagbar vorhandenen Sitte bürfen wir vielleicht fchlieffen, daß 
Tr Weglaffung dadurch zu erflären fei, weil Die obenerwähnten 
Ausgliihen Geſetze jenes Zweikampfes audführlich gebachten. . 
Inkegweifelt if jedoch das Vorhandenſein eined andern Beweis⸗ 
wäh im gerichtlichen Verfahren in England im ähnlicher Form 
ab Imwendung, wie jened alte germanifche Geſetz baffelbe er⸗ 
wär, nämlich jene Art ber Feuer⸗ oder Eifens Probe für 
Knhkeaftete Frauen, welche in bem Befchreiten von neun 
Hehe Pilugicharen beftand ?). - 
& büfte die Behauptung gerechtfertigt erfcheinen, baß 
wa in den allgemeinen, allen germanifchen Rechten vers 
nadien Charakterzuͤgen bie Rechte ber Anglier dem englifchen 
echeechen und ald eine Hauptquelle bes letztren angefehen 
wehen dürften, fonbern daß auch Feind der erfteren bem leg 
tm in einzelnen Eigenthuͤmlichkeiten fo fehr entſpricht, und 
deß wenn alle anderen hiſtoriſchen Gruͤnde wegfielen, wir den⸗ 
ud jme Rechte ber Anglier in bie geradeſte genetiſche Bezie⸗ 
hang zu den englifchen Rechten fegen müfften 9. 


i)Palgrave T. J. p. 228 fg. Jene Bäufigket der Zweikaͤmpfe 
ki den Angliern mahnt wiederum an ihre noͤrdlichen Rachbarn, bei denen 
erchi, wie die Gage bei Saxo dem Schulmanne (p. 86) lautet: de 
 mäbet controversia forro decerni constituit, 

9 Campus iudicat; daher Rampe, champion, campio; Kamp, nie 
‚tefihkfe für Feld; Kampf. Bgl. unten den letzten Abfehnitt. 

9) Lex Anglior. a. 14. Annal. Winton. apud Du Fresne s. v. 
Vneres, Wharton Anglia sacra I, gl. Theodoric. Monach. 
ke. reg. Norveg. c.84. (ap. Langebeck scrr. rer. danic. V. 840.) 
Opit. ad leg. salic. c. 9. Capit. 1. IV. app. 2. c. 8. Leg. 
kagob. 1, I. c. 10, $. 8. und fogar Leg. Henrici L c. 89. "Andere 
Okxe ſchreiden bekanntlich zwölf Pflugſcharen vor. 

4) Die gewöhnlich überjchriebene lex Angliorum et Werinorum 
nird in der corveyer Handſchrift, deren Belanntmahung durch 
rt wir nächftens entgegenfehen, lediglich lex Thuringorum genannt 
ab gibt unter biefer auch nur bie elf erften auf das Wehrgelb bezuͤg⸗ 

7 
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| ' 

Der dritte Volksſtamm welcher die neue Bevoͤllen 
Englands vermehrte, waren Juͤten, vermuthlich in gerin 
Anzahl, da fie nur Kent, die Infel Wight und einen 2 
von Wefler, in welchem noch nach Jahrhunderten das Süh 
vol? von den Sachen unterfchieden wurde, inne hatten 
Kent befigt viele eigenthünmliche Rechte, ımter denen das © 
recht Gavelkynd bekannt iſt, und einen eigenen Dialekt; felbfl « 
kurzer Überblid der Gefchichte Englands muß wieberholt d 
fiegreihen Nationalität der Kenter gedenken. Genauere Unte 
ſuchungen indefien, als über die meilten Nationalgeſchicht 
und namentlich die englifche angeftellt find, werben lee 
müffen, ob das aͤlteſte jütifche Recht den Tentifchen Gewoh 
heitörechten gleich ift, ob der jütifche Vorfahr noch aus be 
Eentifchen Manne fpriht. Ein Umſtand ſcheint und jedoch 
auffallend, um nicht auch Anderer Aufmerkſamkeit darauf j 
lenken. Während die übrigen englifchen Shires in Hunbed 
ober Wagentakes zerfallen, ift die Grafichaft Kent allein I 
ſechs Lathes von regelmäßiger Form und beinahe gleicher Sch 
abgetheilt ). Diefe Abtheilungen, welche fpdter nur Jul 
dictionsbezirke blieben, dienten früher zunächft zur Stellung um 
Mufterung der Kriegemannfchaft und des Aufgebotes. Die Het 
fahrt heiſſt aber noch in dem jütifchen Low : Lething; « 


lichen Artikel, während bie judicia Wlemari fehlen und bie wichtiger 
folgenden Artikel fämmtlich der lox Saxonum angehängt find. 6. Ar 
dio für Attere deutſche Geſchichtakunde B. IV. S. 346, Doch Tda 
bie übereinſtimmung in dem breifachen Wehrgelde des Adalings im Ber 
hältniffe zu dem ber Freien, bie Erwähnung ber Abalinge ſelbſt ſcheine 
neben vielen andern Gründen für bie richtige Angabe ber lindenbrog 
fen und herold ſchen Hanbfchriften zu zeugen. 

1) Beda I. L u. 1. IV. c. 16. Chron. saxon, ad a, 449. u 
Vectiani und Cantiani Juti ums Jahr 900 erwähnt Wallingford 
chron. bei Gale I. 538, Leg. Edwardi Confess. bei Wilken! 
206. Guti — suscipi debent et protegi in regno isto sicut eonjural 
fratres, sicut propinqui et proprii cives regni huius. Exierunt enim 
quondam de nobili sanguine Augloram, scilicet de Engra (Gtadt Er⸗ 
gern in Weſtphalen) civitate, et Anglici de sanguine illorum, et se 
per efficiuntur populus unus et gens una. Ita constituit Ina rex Ar 
gliorum etc. 

2) Leg. Edwardi Confess, c. 85, 

8) 3. III. Cap. 2. 12. 
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ühefte daher wohl ber Diſtrict, welcher zufammen zur Heer⸗ 
fahrt entboten wurbe, jenen Namen geführt haben. Auf aͤhn⸗ 
he Veiſe iſt Fyrd, der Heerbann der Angelfachfen, beflen 
ale Bedeutung in den beutfchen Sprachdenkmaͤlern nicht er 
halten zu fein fcheint, in _Holftein verblieben, wo es bie Ver 
femılung ber urſpruͤnglich zu kriegeriſchen Zwecken vereinten 
andfände zu Bornhoͤvet benennt. Die ditefle und befannte 
Dactellung einiger Eentifcher Gewohnbeitörechte ') bezieht ſich 
ghentheild auf Verhältniffe, welche fich nach der Einwandes 
u der Tüten mit dem Lehnsſyſtem gebildet haben, während 
dab jütifche Low König Waldemars IL. im dreizehnten Jahrhun⸗ 
vor manche fächfifche und andere fremdartige Rechtöbegriffe 
m ſih ufgenommen hat. Doch beide bieten die uͤbereinſtim⸗ 
mat Berichrift dar, daß der Sohn in Bezug auf die Güter 
des eiferbenen Ehegatten mit dem funfzehnten Jahre als, mün- 
dig Ietuchtet werde); eine Beſtimmung welche, wenn fie einer 
ſets mit dänifchen Rechten barmonirt und andererfeits au 
kKimgiihen Socmannen ’) aufferbalb Kent gültig war, nicht ı 
uns füchfiichen Rechten flammt, fondern am leichteflen aus der 
Hilden Einwanderung bergeleitet wird. 

Es if kaum glaublich, daß im den Zagen ber Voͤlkerwan⸗ 
bung ımb der Gefolgfchaften eine fo glänzende Eroberung 
as die von Britannien war, nicht aus verwandten germani⸗ 
Ken Stämmen manche Schaaren nach fich gelockt haben follte; 
eh find andere auffer den genannten nicht zahlreich genug ge: 
wien um im glaubwürbigen Kunden erwähnt zu werben”). 


1) Statutes of the Realm. T. I. p. 223-225. Man wirb jedoch 
diele der dort erwähnten Gewohnheiten auch als allgemeines angelfächft: 

Seht erfennen, darf aber aud) vielleicht einen Einfluß der früher: 
wätigen Herrſcher Kents auf das Ichtere annehmen. 

9) Juͤt. Low. B. I, Cap. 7. Zug in a crimigelrochtuicher Binfiht 
8.1. Gap. 50. Dagegen ®. I. Gap. 3 


9) Glanville . VI. c. 9. $. 2. 


4) Gine Stefle Bedas B. V. Gap. 10, welche Eriefen, Hunnen, 
Nozr, Bructerer u. A. ald deutſche Wölker nennt, ift häufig auf bie 

anderer in England bezogen. Diefer Irrthum, fowie eine ähnliche 
‚ Bidentung einer Stelle in Chron. saxon. ad a. 885. durch Wiarde, 
‚MW bereite Dahimann a. a. D. ©. 215 gerügt. | 


7* 
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Sriefen dürfte man wegen ihrer Nähe, ihrer Schifffahrtöke 
— dad Meer zwiſchen Britannien und Schottland trug ik 
Namen ') — der dem Angelfächfifchen nächfiverwandten Spra 
und einzelner oben fchon angebeuteter Trabitionen wegen v 
allen ſuchen. Selbft Zinn Folcwalding, welchen die Stam 
baͤume unter den Ahnen bed Hengift und Horfa anfuͤhren, wi 
ein König ber Friefen genannt”). Doch könnte man leicht a 
der Sprachverwanbtfchaft mehr folgern müflen als man wohl 
da fie alle entfernteren germanischen Stämme außfchliefien wir 
Beſonders büte man fich vor Verfuchen, auf Wörter, wie Sa 
das lange Meffer der Sachfen, dem fie ihren Namen verbanke 
und welcher den’ Friefen ?) gebräuchlich war und noch jet! 
bortiger Gegend fich findet, ein zu großes Gewicht zu legen, ! 
wir aus benfelben fprachlihen Gründen fonft auch die Yeld 
ber fuͤr Sachfen erklären muͤſſten). Selbft die große Übe 
einſtimmung des alten friefifchen und angelfächfifchen öffentliche 
wie Privat: Rechtes, wenn fie gleich das entſcheidendſte Zeug 
fin die Verwandtſchaft beider Stämme gibt, geftattet und md 
in Beziehung auf Britannien weiter zu folgen; beſonders d 
unfere dlteften Nachrichten über die Zriefen zu mangelhaft ſu 
um ausmitteln zu koͤnnen, welche Wirkung die Verbindung m 
den Angelfachfen und bie Auswanderungen berfelben auf di 
friefifchen Stämme geübt haben mögen. Die Behauptung 
„Prokops ), daß auf der Infel Brittia Angeln und Frieſen woh 
nen, erfcheint, bei allen Zabeln der fibrigen Erzählung, beanod 
durch ihr Alter und andere unten zu erdrternde Umſtaͤnde ſch 
glaubwuͤrdig. Ein alter Irrthum fchon ift es, welcher die 1 
- tem Vitas benennt umb biefes nirgends aufzufindenbe Voll fh 


a = 


- 1) Mare fresicum. Nennii hist, Brit, c. 87. Ich möchte jeel 
nicht behaupten, daß jenes Gewaͤſſer, the frith of Forth, nidt a 
Rennius allein die Deutung auf Friesland verbanke. 


2) Angelfächfifches Lieb des Reiſenden 8. 58 in Conybeare Ih 
strations p. 13 et 275. 


8) Afega Buch tie. II. $. 18, dit. V. $. 17. 


4) Gegen die Identität ber frieſiſchen und angelfächfifchen Sp 
erklaͤrt fih auch Raſk in ber Einleitung feiner Frisisk Sprogiaete 


5) Procop. 1: WV. 
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tiren friefifchen Stamm erklaͤrt). Spätere Zeugniffe ermeifen 
mit mehr Sicherheit bie Anweſenheit friefifcher Abkoͤnmlinge in 
England, jeboch für fpätere Jahrhunderte, und können weder 
die Nachrichten Bedas umfloßen noch die Grümbung irgend 
ed Staates oder bedeutender Niederlaffungen von riefen in 
gland darthım ?). ' 
Über die Theilnahme von Franken finden ſich einige nicht 
! Velinglich deutliche Nachrichten; AÄhnliches iſt von den Longo⸗ 
| baden zu bemerken. Wir koͤnnen Beides nicht bezweifeln, ba 
' we Gachſen mit Franken und Longobarben zu aͤhnlichen Zü⸗ 
gxr auch fonft vereinigt finden; namentlich die Letzteren noch, als 
Ne wimbete.WBefebung ber englifhen Suͤd⸗ ober Oft- Küften 
dan muen Raum fir Eroberungen winfchenswerth machte’). 
Dehr wie eine allgemeine Bezeichnung als wie der Name 
ans germonifchen Stammes wird der Ausdruck Ambrones 
leixachtet, den ältere britiſche Schriftfteller den Anſiediern bei- 
Ian; es wird berfelbe auf bie Schlemmerei derſelben gebeus 


— — 


D Gobelim. Persona (ser. XIV). Cosmodrom. Aetate VI. 

legi in quadam chronica, quae prosequebatur progressum stirpis re- 

' gm Franciae, quod gens tertia, quam Beda Vitas (rectius Jutas) 

pellat, sit gens Frisonum, Aus biefer bisher unbeachteten Quelle 

nöhten wohl die gewöhnlich angeführten ähnlichen Angaben fpäterer 
Gäriftfteller gefloſſen fein. 

9) Vita S. Swiberti: Egbertus sitiens salutem F'rrisonum et Baxo- 
um, eo qued Angli ab eis propagmti sunt. Chron. saxon. a. 897. 
Kalt ſowohl frieſiſcher Gchiffe als vornehmer mit den Angeln in 
Referer erſchlagener Frieſen. Doc, gerade der Umſtand, daß Leptere 
u dieſer Zeit unterfchleden werben, laͤſſt uns mehr Hülfsgenoffen als 
 Mtsörger erblicken. Vita 8. Liudgeri c. 11. erwähnt gleichfalls fries 
Me Kaufleute zu York als Fremde. Schon Beda (hist. 1.IV. c. 24.) 

ent eines riefen, welcher zu London einen Haven kauft. 
96. Paul. Diacon. de gestis Longob. 1. II. c. 6. 1, IH. 
66, Bon Beziehungen der Angelfachlen und Longobarben zu, einander 
' Web öfters die Bebe fein. Bemerken wir hier, daß Sceafa, einer ber 
‚ Elaumpäter Wodans in angelfächflihen Sagen, ein. König ber Bongos 
| darben genannt wird, und daß fpäter angelfächfiiche Helbenfagen hie 
Am Iongobarbifchen Könige Agelmund, Lethu, Auboin und Alboin, 

fen Sohn, feierten. S. ben Geſang des angelſaͤchſiſchen Reifenden in 
| Conybeares Illustrations, ber diefe hiſtoriſchen Namen nicht erlannt 
| ht, weil ee ben Gedichte ein gu hohes Alter beilegt. 
’ 








102 Zweite Abtheilung. 


tet‘). Dieſes iſt jedoch offenbar nicht die Abſicht jener 
fleller, und wenn wir in jenem Namen auch nicht bie alten 
fährten der Teutonen wieber ‚erkennen, fo möchten wir doch 
Anwohner ber Emmer, in einer in ber ſaͤchfiſchen Stammſ 
ſehr wichtigen Gegend, in denſelben muthmaßen. Es 
daher unter jenem Namen nur Altſachſen, deren Sagen 
Briten bald bekannt wurden, im engern Sinne zu verſtehen fi 
Auf die Nationalverſchiedenheit der deutſchen 
welche ſich in Britannien niederlieſſen, hat man bisher gl 
wenig geachtet, und hat ſich durch bie ſpaͤtere politiſche Ci 
und die früh üblich gewordene Gefommtbenennumg ber Angdg 
verleiten laſſen die aufferorbentliche Verſchiedenbeit ber Ci 
mente, aus welchen Großbritannien zufammengefegt ft, zu über 
fehben. Und dennoch zeigen ſich noch heute, nach bald anden⸗ 
halb Jahrtauſenden, felbft abgefeben von den celtifchen Stäms 
men, merBliche Rechts: und Dialekts⸗Verſchiedenheiten, ſowi 
Eigenthümlichkeiten des Wuchſes, des Haares, ber Augen, ws 
ter den Landfaflen, welche bie unerlofchene natürliche Ver 
wanbtfchaft mit denen ber alten Heimat beurkunden. Deüfien 
diefe Charaktere fich nicht früher viel deutlicher ausgeſptochen 
haben als jet? Gewiß dürfen wir auch darin den Grund be 
großen Schwäche der angelfächfifchen Dynaftie finden, indem 
die Söhne das Land, defien die tapferen Väter ſich bemdchtigt 
hatten, fchon fobald den eindringenden Normannen zurhffie 
hend überliefien. Die langfame Wiebereinführung des Chriſen⸗ 
thums, die barauf folgenden Streitigkeiten ber Kierifei im 
Norden und Süden Englands, die Uneinigfeit bei den Angrif 
fen der duffern Feinde, die Verträge mit denfelben, bie wichtig 
ften Begebenheiten der angelſaͤchſiſchen Herrichaft finden eine ſo 
wefentliche ald ungefuchte Erläuterung in ber aufmerkſameren 

Berfolgung der Stammoverfchiedenbeiten. 
1) &o ift allerdings Gildas c. 13. zu verftehen, doch kann er 










auch mit den Worten geſpielt haben. Deutlicher iſt Nennius c. 6. 


von Paulinus: baptizavit omue genus Ambronum i, e, Aldsaxonmz. 
Galfrid. Monmouth. 1. V. c. 16. 1. Vi. c. 6. 1. VIIE. c. 14. 8. 
3. XII. o. 15. braucht es gewöhnlich in einem Bufammenhange, worte 
die Sachſen als veraͤchtlich bezeichnet werben. Ambraba, die Emmer if 
Binhardi annal., deren Anwohner Ambrones; vgl. Monum. pader- 
born. Monum. hist, gorman. T. II. Index s. v. Ambrones. 
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Jene urſpruͤnglich vorhandenen, wenngleich nicht ſtarken 
—E unter den Einwanderern muͤſſen und aber auch zu 
er infachen und doch fo fehr vernachläffigten Bemerkung fuͤh⸗ 
u, daß fo Manches wad wir ald Religion, Recht, Sitte 
web Eprache ber Angelfachfen zu bezeichnen pflegen, erſt im 
Raufe mehrerer Jahrhunderte, durch bie Werfchmelzung ber ver⸗ 
‚Waedenen Beftanbtheile, entfland. Da eine fernere und aus⸗ 
Weihe Darſtellung deſſen was bie Einwanderer aus ihrer 
 Hümet brachten bier nicht geftattet ift, fo wirb von bemienis 
am wie angelfächfifch nennen dürfen, erſt fpäter, bei ges 
ger Beranlaflung, die Rebe fein, und dann zuweilen an 
deherige was urfprünglich den Sachſen ober ben Angeln und 
Yan augehören fcheint, erinnert werben. 

Di waren bie Volksſtaͤmme, welchen e8 gelang in bem 

Safe von anderthalb Jahrhunderten fich des größeren oͤſtlichen 
kt Britanniens zu bemaͤchtigen. Je roͤmiſcher bie einzel: 

am Gegenden geweſen waren, je früher wurben nunmehr bie 

veleſenen Städte und Burgen die Beute der Barbaren. Von . 

den Viderſtande welchen, bie Loegrier ober Briten den Sie⸗ 

gm anfänglich entgegenfehten, haben ſich wenige Nachrichten 
cchalten. Die Zwietracht ber britifchen Zürften, welche bad 
Derringen der Fremden fo fehr erleichterte, bat felbft eine 

Geichgultigkeit der britifchen Geſchichtsſage gegen bie abgefalles 

m oder verlormen Staaten erzeugt. Gleichzeitig mit Vorti⸗ 

gm, jeboch unvereinigt, zugleich auch im Kriege mit einem 
bkiiſchen Firſten Guitolin oder Wetheling verwidelt, befämpfte 

Wwirvſitz Aurelianus, welcher ſelbſt ein roͤmiſcher Abkoͤmmling, 

velleiht einer der britiſchen Provinzialkaiſer war, die vordrin⸗ 
eben Sachſen mit roͤmiſcher Kriegskunde. Vielleicht waren 

ach ſelbſt roͤmiſche und romaniſirte Krieger in einzelnen feſten 

Stelrgen, welche jeboch die allgemeine Verwirrung nur noch 
Mehr beförderten ). ine Niederlage welche bie fächfifchen 
| er erlitten und bie fie veranlaffte zu ihrer Heimat zus 
riculehren, um mit neuen Helfern fich zu vereinigen, wurde von 


1) Gildas c. 25. und aus ihm Beda l. I. c 16, Gorthiger- 
w — urgebatur — a romanico impetu necnon a timore Ambrosi. 
Nennius c., 8. Id. e. 4. und Gale bafelöfl. 


N 
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U. Aurelianus geſchickt benußt, um bie Loegrier zu emmuthy 


'und gegen ein fernered Vorbringen der Feinde zu kraͤftigen. In ı 


len auf einander folgenden Treffen und Scharmuͤtzeln waren. 
Loegrier bald Steger bald verlierend. Die lebte bebeuta 


Niederlage welche die Briten ben Sachſen beibrachten, erfol 
516. 


bei der Belagerung von Bath '); einige einzelne erfolgl 
Kämpfe find und nur durch die Sefchichte der Gründung e 
zelner angelfächfifcher Reiche bekannt. Der Zeitgenoffe weld 
von dieſem in feinem erſten Lebensjahre erfochtemen Siege I 
richtet umd der deſſen vortheilhafte Folgen feit 44 Jahren I 
zeugt”), Gildas Cormac, der Weife genannt, haͤlt eb f 
unnöthig den Namen bes viel gefeierten Siegers niederzuſche 
ben. Auch ift feine vielverbreitete Schrift, feibft in den ne 
weiter verbreiteten Auszuͤgen des Beba, in feine Gegend gear 
wo der Ruhm des Königs Arthur nicht vorangeellt wäre. D 
edle Kämpe, welcher Freiheit, Sitte und Sprache des nraltı 
Daterlandes vor der Zerftörung wilber Feinde ‚erhielt, welch 
dad Kreuz vor den Heiden ſchuͤtzte und den durch Alter m 
manche Kunde audgezeichnetften Ricchen, aus denen em 
großen Theile Europas das Chriſtenthum und berühmte Kiöfe 
zufamen, ein fichered Bollwerk erfocht, ee war zu fo ſehr wei 
geſchichtlichen Thaten berufen, daß er der Gefchichtfcheihe 
nicht bedurfte, um glänzender als die Helden ber Annalen fort 
zuleben. Zu den Lestern iſt er feit dem Buche des Galfıih von 
Monmouth gerechnetz aber abgefehen von den Werben welch 
bereitö ums Jahr 720 Eremita Britannicus vom heiligen Gra 
umd vom Könige Arthur und feinen Spaten verfafft haben fol 
bezeugt bie fchnelle Verbreitung von Galfrids Werk in da 
meiften Ländern Europas, daß ber Glaube an ben He 
beffelben tief eingewurzelt war. Im zwölften Jahrhunden 
warb em kürzlich wieder aufgefundenes griechifches Gedicht zu 


Feier Arthurs und ber Helden der Tafelrunde geſchrieben) 


1) Gildas c. 26. 


2) Beda hat dicfe Stelle misverflanden und jene Schlacht in dei 
44. Jahr nach ber Ankunft der Sachſen, alfo ums Jahr 492 geſeh⸗ 
Die Annales Cambrias geben das Jahr SIG: Matthäus von Beh 
minfter bas Jahr 520. 


3) Das wieber entdeckte Fragment von 806 Werfen beffelben u 


, 


Bon Mitte des 5. bis Eube des 8. Jahrh. 105 


Koch deutlicher aber zeugen für die uralte geichichtliche Sage 
‚De vielen Localerinnerımgen, welche im ganzen damals chriſtli⸗ 
den Europa, von ben fchottifchen Gebirgen bis zum Ana her⸗ 
ab, an den Namen Arthur geknipft find ). Anbererfeits iſt 
' De mehr gemäßigte Verchrung waliftſcher Dichter für Arthur, 
welche mehr ald den König deſſen Heerführer Geranit preifen 
u foger berichten, daß ‘jener, nicht immer ſiegreich, ben 
Cahien Hamptonfhire und Sommerfet abgetreten habe, als 
in nicht verächtliches Zeugniß für das geſchichtliche Daſein 
Ines hervorzuheben). Sogar. diejenige von ben Sagen 
| Über Arthur, weithe auf den erfien Anbli aller hiſtoriſchen 
' Behrkeit am flaͤrkſten Trotz zu bieten fcheint, die von feinem 
; Bee ggen die Römer auf beren Auffoberung, ſich zu unters 
uwnſa, ericheint nicht ohne alle Staubwürbigleit, wenn wie 
, ifmen, bei ein aͤhnlicher Kriegbzug in Gallien eubge 
* Mt wurde, und wir. wirklich, aus ben umbeflrittenfien Ges 
| Ahihtkquellen, von bem auf- Auffobenung des Anthemin® im 
Jhre 468 vollfüchrten Zuge bes britiichen Anführer Riotha⸗ 
mi mit zwölftaufenb ſcher ben Dream berbeigeführten Bri⸗ 


&& Hagen in feinen Denkmalen bes Meictelalter. Berlin 1884. 8: 
! meh berausgegeben. Auch Bottfrted von Wirerbo beweift, wie 
Met fh ducch Galfrid von Monmouth jene Gage duch Europa 
e. Pars XVII. feiner Ehronik enthält einige in Berames 
tkm-md Pentametern abgefaffte Erzaͤhlungen von Woltiger, Drfus, 
u Eorinna (Rovenna), Uterpendragen, Merlia, Hierar diber⸗ 

x. 

il) Gervas. Tilbur. hei Leibnitz serr. rer. brausvie. I. 921. 
Dein Kmafage von Arthur, welcher im Kampfe mit feinem Neffen 
Verdred (Medraud) und dem Sachſenherzoge Childerik fiel, deutet 
jceafalls auf andere Quellen als bie des Galfrid, welche ein fehr bis 
a Sewand tragen. Bol. auch ben Fortſetzer des Mennius 


‚9 Turners history of the Anglo-Saxons B. M. 0.3. & 
hält en kiywarch Hen und andere Dichter für die Zeitgenoſſen Ars 

Gars. Ahnliche Nachrichten finden fi) auch bei zwei Beitgenoffen bes 
Sarfeid von Monmouth, nämtiidh in Ricardi Divisiensis 

Anglias ad primordia regis Stepbani ut in Chren, Radulfi 
Nigriz jene ums Jahr 1188, diefe zuerſt 1161 abgefaflt. Meibe, biB 
Mt aur hanbfchriftlich vorhanden, werden in. ber neuen Cannin ber 
ar, ter. Britanniae erfcheinen. 9 


537. 
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ten gegen bie Weſtgothen in Gallien ımb deſſen Gefechte ai 
ber Loire vernehmen ). Diefe fehr fchähhare:- Nachricht gibt un 
einen fehr beachtungäwertsen Win? uͤber bie Verbindungen un 
bie Hülfsmittel derjenigen Theile in Britannien, welche nod 
nicht von ben fächfifchen Seeraͤubern beidfligt wurden. Arthu 
fiel in einem Kampfe in Cornwallis gegen Mebraud ?), fei 
ob wurde jeboch lange verheimlicht und feine Landaleute harıtn 
viele Jahre auf feine Wiederkehr und feinen Schub vor ba 


Angelſachſen. Die Wieberanffindung feines Tange..verheimlichten 
GSrabes bei dem Klofter zu Glaſtonbury iſt won fehr glaub 


winbigen Beitgenofien berichtet ?) und gab bamald zu keinen 
Derdachte religiöfen oder politiſchen Betruges Anlaß. Hätten 
den König von: England, Heinrich IL, welcher im Jahn 
4189 die Wiederaufgrabung des Sarges veranlaffte, die Wal 
fee nur von dem Tode ihres Natienalhelben durch ein Blend⸗ 
werk überzeugen wollen, fo würde wohl ſchwerlich ‘er felbft bei 
demfelben eine fo Hervorflechende Rolle übernommen haben, 
- 1) Jornandes de rebus geticis c. 45. Sidon. Apol. M. ep. & 
Wenn man jeboch mit bes Piflorius Werte bes Sigebert von Gem: 
blours ben Riothamus für Kurhaus Ibentifch mit Arthur Halten wollte, 
fo würde auch deſſen Chronologie angenommen werben möüffen, ber 
ungewißheit ihm ſelbſt nicht entging. &. Denfelben bei den Jahren 470, 
472, 478, 482 u. 491. Die merhvärbige Stelle bei Sigebert, worik 
diefer feinen Zweifel über bie Glaubwürdigkeit der historica narrıtio 
muper de Britannico in Latinum translata ausbrädt (non omnia pr 
veris affırmamus), bezeugt gleichfalls das Vorhandenſein ber Vollsſagen 
über Arthur (cuius mjrabiles actus etiam linguae personant popule- 
rum). Dieſe Stellen ber figebertfchen Chronik würden, da Giger 
bert im J. 1112 flarb, noch wichtiger fein, wenn baraus gefolgt 
werben koͤnnte, daß biefer ältere Quellen als der erſt etwa 40 Jahre 
fpäter erſchienene Galfrid von Monmoutb befefien haben folk; 
doch ft zu bemerken, daß in bem Abdrude bes Miräus alk dieſe 
Stellen fehlen, welche Piſtorius in ber non Robert de Montt 
ums Jahr 1210 fortgefegten und . ohne Zweifel überarbeiteten Chronil 
Sageberts fand. Die historia Britonum, welcher Alber ich felg% 
ſetzt Arthurs Regierung im bie Jahre 459 — 475. 

-8) So auch annal, Cambrise a. 537, Nach Galfrid 8. A 
Sap. 2. Iegte Arthur im I. 542 bie Krone nieber. 
"7 8)-@uilelm. Mälmesb. Girald. Cambrens. de instaßen 
princip. bei Bouquet. T. XVII. 


, 
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Die Dichtung und die Gage zeugen für ben Geiſt, wie feine 
Uhe und der Grabftein für das Leben und ben Ramen Ars 
Hd; der Glaube an dad Dafein dieſes chriflich sceltifchen 
Heltor kann durch Eurzfichtige Zweifelſucht nicht exfchüttert wers 
ben, wenngleich noch Wieles fir die Gefchichte der Briten wird 
ſchehen müffen, um ben hiſtoriſchen Inhalt der Dichtungen 
begeiterter Barben, weldye oft nur in entſeelter Nachbilbung 
af unfere Tage gelangt find, in der nüchternen Sprache kri⸗ 
Mer gorſchung wieberzugeben. | 
Während britiſches Volksthum gegen die Gewalt der Sach⸗ 
kn fih vertheibigte, wie es gegen die Römer ſich bewährt hatte, 
ware der größere Theil der Inſel allmälig Beute und Hei⸗ 
nt de Fremden. Die britifchen Nachrichten werben hier ſehr 
Kin; doch auch bie angelfächfiichen Nachrichten, befonders 
de Zitrechnumg, erfcheinen ſtets hoͤchſt ſagenhaft. 
SLenßgiſt lebte noch, als im Jahre 477 Alla!) und feine 
mi Soͤhne Eymen, Wlencing und Giffa auf ber gleichen Drei⸗ 
N Chyulen bei Cymenesorn ( Keymor auf Selſea ins weſtlichen 
| Ef) landeten. Bei der Landung der Sachſen erhoben bie. 
Diten ein lautes Gefchrei, unzählige derſelben flogen aus ben 
Mbgelegenen Ortſchaften herbei und fogleich begann ber Krieg. 
De Sachſen, an Körper die größten, an Kraft bie Rlärkften, 
fingen jene mit keckem Muthe, biefe aber rückten unvorfich⸗ 
| di hervor und wurden, wie fie getrennt und allmälig heranka⸗ 
zen, von ben vereintfichenben Sachen niebergemegelt. Den Nach⸗ 
cienden Fam ſchon die unerwartete Schreckensbotſchaft entge- 
ga. Die Briten wurben bis in ben benachbarten Wald Ans 
bitdesleage getrieben. Die Gachfen lieffen fih am Meeres 
" nieder und bebnten langfam ihre Nieberlaffungen aus, 
‚ Wim achten Jahre nach ihrer Landung in Suffer die, Finfien 
w Herten der Briten ſich vereinten und ihnen bei Mearerebess 
bem eine große Schlacht lieferten,. deren Sieg faft zweifelhaft 
Kb, Jedes der Heere, fehr mitgenommen und gefchwächt, 
wewinſchte dad Zufammentreffen mit bem anbern, und fie kehr⸗ 


i) Beda 1. II. c. 5. kennt nur feinen Namen. Die obige Dar 
kelung ift aus der ausführlichen Chronik des Heinrih von Hun⸗ 
tingdon, deſſen Genauigkeit in bee Grcerpirung feiner uns befannten 

| duelen dieſelbe Eigenſchaft für die uns unbtlannten verbuͤrgt. 
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ten zu Ihren Wohnungen zurück. Alla aber ſandte zu fein 
deutſchen Landsleuten und begehrte Huͤlfsvoͤlker. Diele langt 
tm fechöten Jahre an und zogen mit Alla zur Belagerung d 
feften altrömifchen Stadt Anbrebesceafter (Anberiba). De 
die Briten fammelten ſich gleich Bienenſchwaͤrmen um de B 
lagerer und bekaͤmpften fie bei Tage burch Liſten, "bei Rad 
durch Überfälle. Kein Tag, eine Nacht vergingen, in welche 
neue Unglüdsboten die Gemüther der Sachen nicht erbitterta 
Inmer eifriger richteten biefe unaufhoͤrliche Angriffe auf di 
Stadt. Doch fletd zeigten fi) den Angreifenden die Brite 
Im Rüden mit Bogenfchligen und mannichfaltigem WBurfgefchef 
Sowie die Sachfen jedoch Schritte und Waffen gegen fie rd 
teten, fo eilten die an Schnelligkeit überlegenen Briten in di 
Wälder und waren den zu den Feſtungswerken Heimkehrende 
fogleich wieder im Rüden. Die Sachfen wurben hierdurch er 
miüdet und viele derfelben fielen, bi8 fie ihr Heer in zwei W 
theilungen trennten, bamit, während ‚eine die Stadt angrifft 
. bie andere gegen bie Überfälle der britifchen Krieger geruͤſte 
: fe. Darauf fanden bie belagerten Bürger, Dusch langen Hun 
ger aufgerieben, nicht ferner im Stande die Laft der Angreifer 
den zu ertragen, mit Frauen und Kindern durch das Schwer 
ihren Tod, fo daß nicht einer entlam. Die Stabt wurde von 
den exbitterten Siegern gänzlich zerftört; Heinrich von Hur 
tingbon kannte nur die Stätte, auf welcher die herrliche Gtadt 
einft lag; in unfern Tagen ift felbft diefe ein Gegenſtand mich⸗ 
famer, jedoch erfolglofer Nachforfhungen gewefen. Ale, web 
cher die Tönigliche Würde von Suffer annahm, wird nm al 
das Oberhaupt von ganz England, ald ber erſte Bretwalde 
unter den Angelfachfen angefeben. Freilih hat fchon Bede 
dieſes behauptet; doch wern wir ben geringen Umfang ber dw 
maligen germanifchen Befigungen in England betrachten, wert 
wir und erinnern, daß in beinahe hundert Jahren Fein zweit 
Bretwalda wieder genannt wird, fo können wir in jener 
benertheilung nur bie freigebige Hand des Sängers erkennck 
welcher jene früheren Kämpfe fo ausführlich uns bargekelt 
bat’). Allas Tod wird zwifchen den Jahren 514—519 an 
1) Palgrane Ip. II. 284: macht bie Bemerkung, daß AU, w# 
er Bretwalba geweien, auch als Herrſcher von Weffer anzuſehen ri 


Bon Mitte des 5. bis Ende des 8, Jahrh. 109 
| 


gegeben, ımb es fcheint alfo ihm wie Hengifl eine Periode von 
wenig Jahren in England befchieben zu fein. Ihm folgte fein 
Sohn Eiffe und mit ihm eine Lüde von beinahe anderthalb 
Jahrhunderten , in welchen weder Ehroniften noch Dichter für 
ws eine Zeile über das Reich Suffer erhalten haben, welche, 
| Flden zwei neuen germanifchen Reichen eingefchloflen, feine - 
Ormzen dich Eroberungen in den britifchen Staaten nicht 
nbbemen konnte. Sogar der Name, ben es führte, che bie 
Entkrhung anderer fächfifcher Reiche den von Suͤdſachſen ver 
alaſſte iſt uns nicht aufbehalten. Auch wird ausdruͤcklich bes 
udhtet, daß dichter Wald umd Belfenwände Suſſer, den legten 
GEit des Heidenthumes, gegen bie Waffen ber übrigen Staa⸗ 
tm ſchitzten, ſowie daß Ciſſas Nachlommen bie Tänigliche 
Vine m Suffer behaupteten, wenngleich ihr Einfluß bei der. 
 Pigaben Vergrößerung anderer germanifcher Staaten fehr fin 
fa muffte ‘). Die Nachricht eines ſpaͤtern Schriftftellers, daß 
a Ciſſas Tode Suffer eine Provinz von Wefler wurs 
xd, erſcheint um ſo unglaublicher, da fie mit derjenigen ver⸗ 
| buͤpft if, das Ciſſa, der feinen Vater im Jahre 477 ſchon 
auf feinen Kriegszuͤgen begleitete, erfi im Jahre 590 verſtorben 
fi Der erfien deutſchen Bevölkerung gehört wahrfcheinlich die 
fnguläre Gintheilung ber Graffchaft Sufler in ſechs Rapes 
an, deren jedes in eine Anzahl Hundrede wieder eingetheilt iſt. 
‚ Bemuthlich waren dieſe Diſtricte für Waffenvereinigung bes 
| kannt; an bie islaͤndiſchen Beinen Abtheilungen, hreppr ges 
A; mern ie man Dad Den Bu 


} 
} 
| 


ade, ſowie fie dort geftellt it, nur Mistrauen gegen feine Anſichten 
| wrgen Tann, wo fie nicht rein ſtaats⸗ ober privatrechtlich find. — Selt⸗ 
' Im, daß grabe bes erften Bretwalda Älas Stammbaum uns nicht aufs 
bewahrt ift, der uns von feinem ber übrigen angeblichen Stifter ber echt 
 agelfächfifchen Reiche fehlt. 
I) Henr. Huntend. Ella, post eum Cissa filius progeniesgue 
“rum post eos; at in processu temporum valde minorati sunt. 


d) So Turner ohne Beleg, und der in feinen Fußtapfen fort 
lendernde Lingard. Die Quelle ift Matthäus von Weſtmin⸗ 
fer. Dagegen fagt Bedas Zeitgenoffe Äddi in ber Vita S. Wil- 
| kidi c. 40, (Southsex) provincia gentilis, quae prae rupium multitu- 
| ee silvarım densitate aliis provinciis inexpugnabilis exstitit. 
| 
| 
| 


494, 


501. 
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Die Stiftung des britten beutfchen Reiches im fühlih 
England iſt durch die Bedeutung welche Weiler fpdter « 
langte, von größerem Interefle. In neunter Zeugung flamm 
von Wodan Cerdic, welcher in den Kämpfen der Heimat bi 
gewaltigen Geilt entfaltet hatte und nunmehr, um duch Wa 
fengtüd feinen Ruhm zu mehren, mit feinem gleichgefinnti 
und wetteifernden Sohne Eynric, im achten Jahre nach Hengif 
Tode, zu Sarbicesore, einem Orte beflen Lage fehr ungern 
ift, auf fünf Chyulen landete). Er ftellte feine Sachen i 
gebrängter Schlachtorbnung vor ben Schiffen auf, wo fie ihı 
Stelle unerfchütterlich gegen .die ſtets bis zum Anbruch di 
Nacht erneuerten kuͤhnen Angriffe der Infulaner behauptete 
Serdic und fein Sohn bewährten auch im folgenden Zreffen m 
den Briten ihre Tapferkeit und dehnten fi am Meeresſtrand 
aus. Die. Fortfchritte der Sachſen wurben jedoch erft beda 
tender, als nach ſechs Jahren Port mit feinen beiden Söhne 


Bieda und Mägla, auf zwei ſehr großen Schiffen landet 


Es erneuerte ſich daffelbe Schaufpiel und berfelbe Erfolg wi 
bei früheren Landungen dee Sachen, wie einft bei Caͤſars u 
fodter Wilhelms von ber Normandie. Die Ausfchiffung wur 
nicht verhindert; mit großem Gefchrei wurde das Land zuſam 
mengerufen; vereinzelte Angriffe, zahlreich und Eühn unternens 
men, wurden von ber Zefligleit der Feinde zuruͤckgewieſen; 
die Unbeformenen flohen tief beftürzt, und Port blieb Sieget 
an der Stätte, welche von ihm den Namen Portsmouth be 
wahrt. Der Tod eines edlen jungen Briten bei biefen Kämpfen 
wurde noch ſpaͤt erwähnt, vermuthlich jenes Geraint ab Erbin, 
Häuptlinged von Dyvnaint, deſſen Tod im der Schlacht bi 
Llongborth die Elegien feines Freundes Llywarch Hen beklagen) 
Mit ungewöhnlichen Rebepompe?) wird nunmehr der Krieg beb 


, größten Königed der Britannier, Nazaleod oder Natanleod, DR 


1) Will. Malmesb. c. 38. 

2) &o Turner. Er bemerkt jedoch nicht, daß bie Zeitrechnung 
fi hier bis auf 29 Jahre im Widerfpruch findet. Palgrane Il. 
laͤſſt ſogar Geraint im 3. 501 und hernach &. 265 im 3.50 ® 
ſchlagen werben. 

3) Bellum scripturus sum, quod ete. Henr. Huntend. DB 
Chron. saxon. ad a. 508 und bafelsft Gibſon. 
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 Inbere einen Feldherrn des britifchen Koͤniges Uther nennen, ange: 
Mimdigt. Ganz Britannien vereinte ſich gegen bie fremden Ein- 
beinglinge. Cerdic feinerfeits verband fich mic Aſk, Könige von 
Sat, Alla, dem großen Könige von Sufler, fowie Port und 
deſſen Söhnen. Gerbic und Cynrit führten bie beiven Schlacht 
ehnungen an. Natanleod greift den flärkfien, von Gerbic be 
ſchügten rechten Fluͤgel zuerſt an; dies fächfiihen Banner 
werben niebergemworfen, bie Reiben durchbrochen; Gerbic flieht 
ws feine Schaaren werben augenblicklich niedergemegelt. Der 
Can jedoch, an ber Spige bes linken Flägeld, dringt in den 
Ahlen der Verfolgenden; ein neuer biutiger Kampf beginnt. 
Kurleod faͤllt und mit ihm fünftaufend Briten, die uͤbrigen 
wit nr ihre eigenthlimliche Behendigkeit. 
& verfloffen nunmehr einige Jahre ber Ruhe im gefichers 
ia Beine; doch bald kamen neue Helfer zu neuen Thaten. 
323.514 landeten zwei Neffen des Gerdic, Stuff und With: 514. 
gr, zu Cerdicsore. Am erften Morgen orbneten bie Heerführer 
der Briten ihre Schaaren nach den Regeln der Kriegskunſt. 
Be eine Abtheilung berfelben über dad Gebirge, eine andere 
durch das Thal vorfichtig und befonnen zog, erhob fich die 
ufgehende Sonne, deren Strahlen bie goldenen Schilde traf; 
die Hügel glänzten von ihrem Scheine wider ımb die nabe 
&uft ſtrahlte heller. Die Sachen wınden fehr erfchredt und 
uhten fich nur mit Furcht dem Treffen. Als aber diefe ſtaͤrk⸗ 
fra Heere zufammentrafen, wurbe die Kraft der Briten ver 
tet, Stuff und Withgar eroberten nicht wenige Gegenden. 
darch fie wurde Cerdics Macht furchtbar, welcher jetzt ſtark 
gerüfet durch das Land zog. Nach zweimal acht Jahren ers - 
fhten fie mit ihrem Oheim einen bedeutenden Sieg auf der 530. 
Iiſel Wight, bei einem Drte, der nach angelfächfifcher Weife 
Bithgarsburg (Carisbrooke) benannt wird, welcher Sieg- den 
berdic in den Befitz biefer Inſel feste, der fie feinen Neffen 


Cerdic felbft focht unterdeſſen einen großen Kampf gegen 
% Briten bei Cerdicsford (Charford in Hamptonfhire), in 519. 
den diefe großherzig und tapfer flritten, bis beim Sinken 
der Sonne die Sachfen den Sieg errangen. Die Söhne Als 
fund wären noch mehr vernichtet, wenn nicht das untergehende 
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527. 


5A. 


Tagesgeſtirn dem Morden ein Ende gemacht hätte). Jeh 
nachdem Cerdic und Cymic dreimal acht Jahre in Britanni 
zugebracht und gefochten hatten, nahmen fie ben koͤnigliche 
Titel an. Das urfprängdliche Reich der Gewiffi. (Wefler) we 
wie fid) auch aus der Lage des gebachten Schlachtfelbes ergil 
ſchwerlich größer ald die übrigen zuerſt geflifteten ſaͤchſiſche 
Staaten in Britannien und erfixedte fi) kaum uͤber bie Gray 
von Southamptonfhire und bed Landes der Sumorfäten hinauf 
Diefe Provinzen fol König Arthur, nachdem er dem wochen 
Vorbringen der Sachfen bei Bath ein Ziel geſteckt hatte, da 
felben abgetreten haben”). Ihe Befig ſetzt jeboch den ein 
Theiles des Landes ber Dorfäten und ber Wilfäten vorm 
Nach acht Jahren erfochten die Gewiffi wiederum einen große 
Sieg über die Briten bei Cerdicslea. Im ſechszehnten Jahe 
feiner Herefchaft über die Weſtſachſen, und gleich Hengiſt w 
Alla im vierzigften feiner Ankunft in Britannien, wird Ger 
Ende verzeichnet ); eine Zahl welche, wie oben angedeutet, vn 
muthlich nur eine unbeflimmte lange Regierungszeit bezeichat 
fol, wie auch die Perſer diefer Zahl fich für unbeſtimmt geß 
Zahlen, felbft wenn die wirkliche Zahl größer war, zu bei 
nen pflegen. Cynric folgte feinem Mater in Weſſer; die Im 
fel Wight war als ein von Weſſer abhaͤngiges Königreid ib 
nen Vettern — Withgar foll ein Sohn der Schwefter Catkd 
gewefen fein — üiberlafien”). Die Inſel Might ift von Se 
ten bevöffert, und wir muͤſſen daher annehmen, daß Cerdich 
Schwefter an einen mächtigen Juͤten verheirathet war, deſſen 


- Söhne aus Ihtland, wenn nicht etwa aus dem von Jüten be 


völferten Kent, ihre fiegreiche Gefolgſchaft herbeifürten. 


1) Chron, saxon. ad a, 519. Henr. Huntend. 

2) Gildas c. 26, Radulphus in R..Higdeni Polychroi® 
con p. 224. Ricard. Divisiens, Ms. bei Langhorn chroaict 
regum Anglor. p. 70. 

3) So Wilh. von Malmesb. Die angelf. Chronik beim Iahtt 
584, läfft ihn im 39. Jahre nach feiner Ankunft fterben, derſelben Be 
rechnung ber Mondjahre gemäß, welche oben bei Hengiſt bemerkt if. 

4) Asseri vita Aelfredi init, Will. Malmesb. LI. c.2 R@ 
Heinrich von Huntingdon gefchah diefe Übertragung erſt Im 3 
584, kurz vor Gerdich Tode. 
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CEynic behnte bie Grenzen bes Reiches von Seſſer, beffen 





fd, mit den — ae ik bi Ce 





(Altfarım bei Salisbury) entgegen, fchlug. bie großen 
Bigehuufen auf alen Seiten und ti fe in bie Bid Nicht 
Wü fo gläuttich für Cynric und feinen Sohn Ceawlin war, 
Jahre fodter, eine große Schlacht, gu welcher die Bri⸗ 





‚im, daß fie von ber Niederlage, welche bie. Kraft und der Muth 


N Eahfen ihnen zu bringen drohten, errettet wurben, Die . 


Spnden geben feine Segierungdzeit auf ſechsundzwanzig 
Se on, laſſen ihn jedoch im fünfunbfechzigftien Jahre 
ad füiner Landung in Britannien flerbenz es fcheint aber auch 
— vorhanden geweſen zu ſein, nach welcher auch 
tt, gleich dem Sohne bed Hengiſt, im vierundſechzigſten 
She nach feiner Ankunft und alſo im vierunbzwanzigffen 
u dem Tode Cerdics, ſtarbe). Der Widerſtreit zwiſchen 
hitoriſcher Tradition und den Abſchnitten in bed Sängers 
bede war fchwierig auszugleichen und iſt es jetzt noch mehr. 
üb kann nur daran liegen auf bie große Unficherheit der eins 
‚Ya Angaben binzumeifen, wenngleih wir bie Thatſachen, 
wide gefeiert werben, im ihren allgemeinen Umriffen gem 
ahüihft anerkennen 
| Ben es uns auch nicht uͤberraſcht, daß die Befiguahme 


l) Hear. Huntend, p. 314: novem acies — tribus scilioet. in 
ste locatis et tribus in medip et tribus in fine, ducibusque in ipsis 
%iebas convenienter institutis, virisque sagittariis et telorum iacula- 
keibes equitibusque iure Romanorum dispesitis —. ine ähnliche 
Ehe findet ſich daſelbſt von den nordlichen Briten S. 815: Cum 
wen Britones iure Romanorum acies  distincte (distinctas 7) ad- 
iorerent, 


2) Hear. Huntend. p. 818: Regnum Westsexe incipit anno 
ib istarnatione Domini 519. — Cerdic regnavit 17 annis in West- 
wie, Rach diefer Rechnung war alfo Eynrie im 3.536 ober 24 Jahre 
feinem Tode feinem Water gefolgt s doch Läfft derſelbe Geräkäefäeei: 
kr 6. 814 den Cynric 26 Jahre herrſchen. 

| Eoppenberg’s GBefchichte Englands I. 8 


652. 
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eingelner Küftenfiredlen in den Zeiten ber allgemeinen Auflo 
ber entzligelten Provinz anfänglich wenig beachtet blieb und 
fpäter den mächtig gewordenen neuen Lanbeöherren ber 
gefchichtlichen Ruhmes zugetheilt wurbe: fo möchten wir 
hoffen, daß an die Schickſale des in allen Jahrhunderten 
Handelsverkehr und die demfelben unentbehrlichen Kinfte 4 
deutungspollen London ſich auch zur Zeit der Sachſenei 
derung wichtige und füchere Nachrichten knippften. Doch 
Griffel des Handelsgeiſtes iſt wie das Neb des Fiſchers 
dem erfehnten Erwerbe gewidmet. Kein Land ift fo 
in ben Beſitz des Feindes gelangt als das nörbliche Themie 
wo das Königreich Oſtſachſen bie Graffchaften Eſſer und 
wahrſcheinlich einige Zeit unabhängig beflandene Middleſer 
ſchloß. Das Jahr 527 wirb ald ber Anfangepunc ber 
dungen der Sachfen bafelbft genamt, und ber erfte Herril 
Acwin oder Erkewin), der Sohn Offas, eines Abkdmmiiy 
des Sornote, defien hochgefeierter Göttername mit denn & 
Thor und Woban von den nad Jahrhunderten beich 
Sachſen abgefchworen werben muffte?), fol bie patriarche 
ſche Zeit von ſechzig Jahren daſelbſt geherefcht haben. EM 
rend und ber Name Aſcwin an den Herrſcher ber Juͤten 4 
füdlichen Themſeufer, fc und den Stamm der Afcingen ei 
nert, weil der Name feines Vaters auf die Uffingen, Mi 
Stamm ber englifchen Könige von Mercia, und ber ſahſiſh 
Goͤtzenname ber Ahnen fowie der des Reiche fprechen fir u 
rein ſaͤchſiſche Ablunft. Die geographiiche Lage begünfligt W 
ſich vorbrängende Vermuthung einer Vermiſchung verſchieden 
Stämme, welcher auch die Angabe des mehr kritiſchen Ge 
ſchichtſchreibers ), welcher den Sieda feit dem Jahre 587 d 
erfien König von Efjer angibt, nicht entgegenzutreten [che 








1) Florent, Wigorn. p. 99. Henr. Huntend. p. 818. 


2) Sowohl bie Darfteller der angelſaͤchſiſchen Götterichre ald b 
ber rar chen haben biefe merkwuͤrdigen Gtammbäume nicht gehoͤi 
gewürbigt. - 


3) Will Malmenb. I. 1. c. 6. Er nennt ben Water aicht, ſa 
dern gedenkt nur feiner Abſtammung von Wodan in zehnter Zeug 
was mit den übrigen Nachrichten nicht im Diderſpruche ſteht. 
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Dit wahrſcheinlich reichen die erſten Nicderlaffungen ber Sachſen 
dieſen Ufern fchon in frühe Jahrhunderte hinein und knuͤpfen 
an die Benennung bed littus saxonicum, 
NVoͤrdlich von den Oflfachten bildete fi) das Reich ber 
Bengeln, bei denen ein nörbliches und fübliches Volk (Now 
MR und Suffolf) unterfchieben wurden. Wahrſcheinlich waren 
R diefem Lande fchon in ben legten Zeiten der Römer Deuts 
k anfäffig; eine Vermuthung welche uns durch bie vielen 


hen Sagen, welche nah Oftanglien und in bie Zeit _ 


der Ankunft. des Hengiſt und Horfa verlegt werben, nicht 
wen ın Wahrfcheinlichleit gewinnt. Das Land ber Gyrwa⸗ 
EM Hodes groß, welches gleichfall& in zwei genau abgemefs 
fer, die fünliche und nörbliche, Hälften getheilt wurbe, ums 
We de ngeenzenden Marſchdiſtricte bei. Ely und Huntingdon 
DU gm Lincoln. 
-: Das benachbarte Reich Mercia ging von den Marſchlaͤn⸗ 
bean der Lindiswaren aus, den Herren bed alten Lindum 
Pixel). Mit ihnen. waren bie Wittelangeln ') vereinigt. 
Bikes durch den Trentfluß in eine ſüdliche und. nördliche 
Mühe geiheilte Reich wurde allmälig bis gegen die Grenzen 

Bales auögebehnt. Zu ben’ Staaten welche es umfchloß, 
hörte auch dad Reich des Hwiccas (der Umfang bed nach⸗ 


igen Bisthumes Worceſter oder die Grafſchaften Sloucefter, 


er ımd ein Theil von Warwick), weldes lange Zeit in 
Bu lehnsherrlichen Verbindung zu Mercia blieb. Im Bis: 
Menı Hereford finden wir auch noch den Staat bes .Decana, 
Wider mit dem des Hwiccas den germaniſchen Namen bes 
Bandes der Magefäten trug. | 
Der ſagenkundigſte Gefchichtfchreiber, dee Eingeborne ober 
Eimopner dieſer Gegenden, Heinrich von Huntingbon, kennt 
ber die Grimdung beider Reiche Feine Überlieferungen. Seit 
da Zeit des Sieges bei Cerdicsford und vermuthlich früher 
Miften unzählige Häuptlinge aus Deutfchland in biefe Ge⸗ 
gaben hinüber und bemädhtigten ſich wetteifernd einzelner 
icte, deren Menge ihre Namen hat vergefien laſſen, bie 
der erft gegen Ende des Jahrhunderts mit den zwei oben ge: 
1) Beda LT. 15. II.21. Will. Malmesb. de antig. giaston. 
wc, apud Gale I. 295. | 
8 % 


” 


519. 
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nannten Reichen vereinigt wircben ‘). Bei den Dflangeln wi 
Sueca ?), gewöhnlicher deſſen Sohn Uffa oder Wuffa, ald ch 


. König genannt, durch beffen Namen fein Geflecht fih $ 


feiert glaubte”); während das Volk ihnen ben altangliſch 
Namen ber Wilingen ober Seekönige ließ‘). Mercia fol ok 
zehn Jahre fpäter an Creoda ober Cridda, dem Sohne Ki 
wolds, des zehnten Abkoͤnunlings von Wodan %), den ec 
König erhalten haben. 

Bei den Zweifeln welche gegen bie Abſtammung und f 
gar gegen den Namen ber Angeln erhoben find, erg 
bie Nachrichten über die Stammbäume ihrer Könige j* 
Aufmerkfamkeit. Und es belohnt fich diefe: denn wir antbel 
in denen ber Könige von Mercia drei unzweifelhafte auf di 
ander folgende Namen, welche mit einer ähnlichen mus 
brochenen Reihe in den bänifchen Königsfagen uͤbereinſtimm 
naͤmlich die Nachkommen Wodans, Withläg, Waͤrmmd m 
Offa °), welche bei ben bänifchen Chroniften Wichleth, Bu 
mund und Uffo, als von Odin abflammend und Vorfahe 
der Eroberer Britanniens genannt werden”). Selbſt bie X 
lichkeit in den Namen der Nachkommen bed Dffa, Angelthes 


und Eomar, mit den Dänen Ingild und Iaomar folte wi 


1) Henr. Huntend, p. 8i3. Matth. Westmon. ui 
Radulphus bei Higden Polychron. I, V. p. 224 hat das Sal 
Florenz fagt von Mercia nur, baß es fpäter ale das kentiſche Rei 
gegründet fei, aber über bie Gruͤndung von Oftanglien, daß fie nad 
von Kent, aber vor derjenigen von Weſſer gefchehen fet, alfo vor “ 

2) Nennii app. c. 6%, 

$) Bedal. Il. c. 15. 

4) 3 glaube fo bie Nachricht des Higden a. a. O. deuten 
bürfen: Uffingas, quos nunc Fikanos seu Fikeys appellamus. 

5) Ic hebe dieſe Überfehene genenlogifche Notiz (aus Chron. san 
ad a. 626 -und Radulphus bei Higden |. V. ad a. 626) hew 
ſowie eine ähnliche oben bei Efjer, weil in ber Abftammung von Bel 
ein Kennzeichen bes Volksſtammes gefucht worden ift. 

6) Chron. saxon. bef Nennius: Guithleg, Guarbmund und DI 

7) &. chron. Erici in einem fchleswigfchen Kloſter geſchrich 
Svens Aggonis histor. reg. Daniae c. 1. hat nur bie beiben ® 
teren. Der islaͤndiſche Langfedgatal hat gleichfalls nur Merm 
und nennt ben Uffo, Dlaf. 
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hemerkt bleiben. Daß auch bie Vorfahren des Wodan in 
ke angelfächfichen wie in den nordiſchen Genealogien viele 
Ieinfinmende Namen haben und daß unter diefen Sceaf 
Ion Iesteren als ein König in Schleswig ober dem Lande Ans 
angefehen wird, dürfte nach dem Vorerwaͤhnten beflo be: 
werther erfcheinen. Den biftorifhen Gehalt, ber diefen 
beigelegt werben möchte, zu erörtern, barf uns bier 
befhäftigen; wohl aber muß der wichtige Beweis hervor: 
jeben werben, welchen biefe Übereinftimmung ber Sagen ba= 
darbietet, um die Abflammung der Angeln und Diercier aus 
Rindern nörblich von der Eider zu erörtem. Zwar haben 
ige Sefchichtforfcher behauptet, daß fpätere angelfächfifche 
ihre Sagen nach Dänemark gebracht hätten; fie haͤt⸗ 
ten dicebben aber auch noch baflır beloben müffen, baß fie 
Bit die Geſchlechts ſagen der mächtigen weſtſaͤchſiſchen ober doch 
at jütifchen Könige in England, fondern grade bie fir 
3 Din paſſendſten, in England laͤngſt verfchollenen Könige 
B Merian auögefucht haben. Bedeutender könnte der Ein- 
ſcheinen, daß die Dänen jene Sage nach England ge: 
hätten, wenn es irgenb wahrfcheinlich wire, daß durch 
Br dir Abſtammung ber von ihnen befiegten Könige verherr⸗ 
It fein Könnte, 
‚of merkwuͤrdige Weiſe erhält die Gefchichte der Angeln 
Kicht durch einen byzantinifchen Gefchichtfchreiber, wels 
ſchon verftorben war, ehe Uffa in Oftangeln berichte. 
Prokop ') (+ 562) gedenkt eines Königes ber Angeln 
Dritia oder Britannien in den Jahren 534—547, befien 
weſter mit Radiger, König der Warner, verlobt, diefen mit 
ggewalt durch ein uͤber das Meer gefanbtes bedeutendes Heer 
R Crflung des gegebenen Verſprechens zwang. Wie fabel- 
R au) manche der übrigen durch jenen Gefchichtfchreiber von 
m Angeln, welche nach Konflantinopel ar ben Kaifer 
Minian gefanbt waren, mitgetheilte Nachrichten Lauten, fo if 
Dh doch fehe wichtig, daß fchon von ihm Angeln und Sriefen 
V Bewohner der Inſel mit den Briten angeführt werben, 
Pie ein König der Angeln in jener Zeit, und, wie in ben 


















H de beilo gothieo 1. V. c. 20. 


‘% 
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obengebachten Geſetzen, eine Verbindung der Angeln und M 
ner. Daß, wie berfelbe ‚Schriftfteller erwähnt, der mich 
König der Franken Theobebert die Auswanderung einiger 2 
geln nach feinem Lande und ben zerriflenen Zufland des dan 
- Ügen Britanniend benußte, um fich den Schein einer Ob 
berrfchaft über daſſelbe anzumaßen, war bie nothwendige Fu 
ber Anfprüche der fränfifchen Könige auf bie Würde der mi 
römifchen Kaifer, welche durch die ehemalige Provinzialverm 
tung, in welcher Britannien als ein dem continentalen Gall 
zugeorbneter Beſtandtheil erfchien, neue Gründe finden mufl 
Politifche Verbindungen der Angelfachfen mit dem Hofe 
Byzanz, gegen bie Kranken gerichtet, wurben von biefen | 
folgenden Jahrhundert beforgt '); ein Verdacht welcher wem 
ſtens andere nahe Verbindungen ımter benfelben vorandic 
Vielleicht mag ed mit diefen Anfprüchen zufanımenhängen, d 
der welfche Barde biefes fechsten Jahrhunderts, Lawarch H 
befien Glaubwürdigkeit in manchen andern Nachrichten fi ı 
merkwürdige Weife bewährt hat, den Kriegen von Bd 
ben Ramen der Franken gibt. Selbft Papft Gregor ber Ga 
ſcheint in einem Briefe an die fraͤnkiſchen Könige Teodoe 
unb Theobebert uͤber feinen Plan, die Angeln zum Chriſtenthu 
befehren zu laffen, von Legteren als Unterthanen berfekbe | 
fprechen; woraus fich freilich nicht mehr als Anſpruͤche, ab 
doch folche ergeben, welche der genannte päpftliche Brieſſel 
bei den ihm befreundeten chriftlichen Königen zw ſchonen w 
zu beguͤnſtigen hatte?). Noch einen anderen nicht umwefenf 
hen Gegenftand glauben wir in der Erzählung des Byzen 
ners über jenen Krieg und bie Werhältniffe gu ben ran 
koͤnigen zu entdecken, den Namen unter dem bie germaniſch 
Anfiedler der altroͤmiſchen Provinz ben Höfen, Kanjeleien u 
Schriftftellem des gebildeten Europa bekannt wurden, ben 

men ber fo oft die Hemifphären beherrfcht hat, ben Ram 


1) Beda l. IV. c. 1. 

2) Gregorii epist. LVI. c.58. . . . magnam de vobis mel 
riam praesumendi concepimus, quod subiectos vestros ad cam co 
verti fidem per omnia cupiatis, in qua eorum nempe reges este 
domini. Atque ideo pervenit ad nos, Anglorum gentem ad hen 
christianam velle converti etc. 
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‚Maglande. Noch in bemfelben Jahchundert bemerkten wir, 
Wi Papft Gregor die Bewohner auch des fühlichen Britan-. 
ind nur unter dem Namen ber Angeln kennt und anredet, 
wihrend der Name der mächtiger werdenden Sachſen im Laube 
länger vorhertfchte und in ben Beziehungen zu ben celti⸗ 
Nachbarn nie verſchwunden ifl. 
Geſchichte und Gedichte jener fernen, ſchriftkargen Jahr⸗ 
ruhen laͤngſt verſoͤhnt in derſelben Gruft und wir 
bie Aſche der einen nicht wecken, ohne, und oft unbe _ 
die anberen bem Tageslichte wieberzugeben. Wir dürfen 
nicht unterlaffen bier zu erwähnen, daß Oflanglien eine 
we, wenig gefannte und noch weniger ergründete Quelle 
An Sagen enthält. Dahin gehört bie Sage vom. Könige 
ls pa Northfolk, dem Gründer von Attleburg und Roud, 
ben Khnige von Ihetforb '), fowie die noch mehr verbreitete 
vn Kinige von Northfolk, Havelok ober Euharant, bed Dis 
Eikelbert Sohn, welcher bereits vor Dengift und Horſa 
jmem Lande wohnte?); wodurch denn bie Sage zu beflds. 
fheint, was die Gefchichte fchon feit dem Zeiten des Gas 
28 wahrfcheinlich macht. 
Das Land noͤrdlich vom Humber hatte am meiflen von 
Aa Einfällen der Peghten und Scoten gelitten. Es zerfiel 
früh in zwei britifche Königreiche, deren Namen fich 
uhrere Jahrhunderte erhalten haben: Deifgr, fpdter Deira, 
m Humber bis zur Tyne, und Bryneich, Tpäter Bernicia, 
letzteren Fluſſe bis zum Clyde. Auch bier ſcheinen bie 
Kicerlaſſungen der deutſchen Stämme aͤlter, als die gewoͤhnli⸗ 
Gen Angaben uͤber bie erſten dortigen fächfifchen Könige in der 














1) Bon einem anglosnormannifchen Trouveur John Brame if 
We Bearbeitung dieſer angelfächfifchen Gage in 12,000 Werfen vorhanden. 
 _ Ein anglosfranzöfifches Gedicht über benfelben hat Frederik 
Ä Dobden in einer fehr Beinen Auflage herausgegeben, und es iſt zu 

eis kuͤrzlich nachgebrudt. Gine andere ausführliche Erzählung findet 
4 in ber britifchen Reimchronik in eltfranzöfifcher Sprache von Geof⸗ 
| Itey Saimar in beffen estoire des Engles eingelegt. Auch fpätere 
iſqhe Gproniften, wis Knyghton (. I. c. 5.), ber fih auf eine 

Nora de Grimesby beruft, erwähnen berfelben. G. aud bie Gins 

Klug übe Robert be Baum. 


| 
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Mitte des fechöten Jahrhunderts lauten. Die Sagen u 
Hengift erzählen, daß ex bereits feinem Sohn Octa und be 
Sohne des Horſa, Ebufa'), im nördlichen Rorthumberlan 
ober, nach ben diteren Nachrichten, jenfeit des Frith of Forth (de 
fifche Nieberlaffungen gegründet habe; welche letzte Angabe dur 
die uralte germanifche, ober nach ber gewöhnlichen Bezeichnn 
der Engländer gothiiche, Bevoͤlkerung der Grafſchaft Angu 
mitten in ben galifchen Hochlanden, eine auffallende Bepd 
gung zu erhalten fcheint, fowie anbererfeits fie durch den Um 
fand, daß Hengift ſelbſt zur Vertreibung der Picten und Sa 
ten nicht weiter ald bis Lincolnfhire vorgedrungen war, wide 
legt ſcheint. Einer zu wenig beachteten Notiz zufolge bat fi 
gar ſchon Soemil, Zegulphs Sohn, Deira von Bernicien g 
trennt oder erobert, deffen Enkel Guilglis ‚oder Witgild, Di 
Vater von Hengift und Großvater des bald zu erwaͤhnende 
Ufft war, wie auch Beide, Hengift und Uffi, nach andern Naqh 
richten von bemfelben Sohne Wodans, Werta oder Waegban 
abflammten?). Wichtig iſt diefe Sage durch bie im ihr liegend 
Nachricht, daß die Nieberlaffungen der Sachfen im noͤrdliche 
Britannien diter find als diejenigen im Süden. Auch wm 
hier auf den vorberbemerkten Umſtand wieder aufmerkfam ge 
macht werben, baß, während bie fübenglifchen Chroniken dei 
Hengift und Horfa im oder richtiger nach dem Jahre 49 u 
Kent landen laſſen, bie aͤlteſten norbenglifchen Quellen bie u 
kunft der Angeln in das Jahr 445 oder 446 fegen, abgehen 
von ben früheren Einfällen derſelben. Nemius läfft den Gem 
gift im Jahre 447 landen, woraus fc ergeben winbe, dA 
die fächfiichen Häuptlinge des Nordens ſich von der Tentilhen 


1) Nennius c. 87. Guil. Malm. LI. c.3 et 1., wide 
Ochta den Bruder des Dengift und Ebufa deſſen Sotzn nennt. GM 
Beftätigung diefer Nady.ichten laͤſſt fih im Galfrid. Monmouth. 
L XI. c. 1. finden, wo Mobramb bem Childeric verſpricht das dank 
awifchen dem Humber umb Schottland und was in Kent zu Bortigernd 
Zeiten Horſa und Hengiſt befaßen. 

2) Nennii app. c. 64. Soemil fehlt in dem angelſaͤchttſche 
Stammbäumen des UffE und feines Sohnes Aula; doch nicht Eoamdl 
Bater und übrige Vorfahren: Saefugl (Seevogel), Saebalb, Eiger 
Swerthing, ben bie Angelfachfen den Sohn Soemils nennen, tommi 
auch in der althänifchen Königsfage als Kind bes Königs Frothi vor. 


- 


\ 
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 Dierherrfchaft nach einem vollen und runden Jahrhunderte be 
feiten, anflatt nach der gewöhnlichen Sage im 3. 547 ein 
datiges Meich neu zu grimben. Funfzig Jahre fpäter, ums 
I 500, foll die Stadt Eboraeum von ben Sachſen einges 
snmn und ber Erzbiſchof Sampfon nad Armorica geflüchtet 
ka, we er ben Biſchofſitz zu Dol gründete. Nicht ganz ver: 
wefüd iſt die Sage, daß Colgrim und fein Bruder Bald 
| wieh ſich dortiger Laͤnder bemaͤchtigten, vom Bun aber im 
3.518 am Fluffe Duglas geſchlagen find‘). . Ä 
Sa, der Sohn bed. Eoppa, Abkoͤnmlings bee Wodan, 
wie in dieſem Stammbaume noch fünf Vorfahren zaͤhlt, 
vid, nad der oben angedeuteten angelſaͤchſiſchen Sage, als: 
In Gäfter des fächfifchen oder angliſchen Reiches Bernicia im 
IAM detrachtet, ober vielmehr als derjenige welcher das bisher ' 
| wann Lehnsleuten regierte Land zuerft von ber Obexperrlichkeit : 
be Kinige von Kent befreite‘). Er landete wit vierzig ober 
ſchig Schiffen Der Anglen) und foll , nachdem er zwölf Jahre 
ghenſcht hatte, mit Dinterlafiung einer ‚gleichen Zahl von Soͤh⸗ 
un, in einem Gefechte gegen Uxien von Gumberland und Reged 
hl fein. Bebbanburg (Banborougb) verhesrlicht den Nas’ 
am feiner Gemahlin Bebba‘). Nach feinem Zobe folgten feine 
Gbkne, Adda, Ätheltic und Theodric) in der Herrfchaft, und 
ı lach bemächtigte fih Aa, Sohn des Uffi, von gleich glor⸗ 
| nicher Abkunft, des größeren Theiles des Reiches Deira. 


; 1) Yalgravea. a. O. 308, 
2) Scala chronic. na Gale ad Nennium c. 65. 
9 Chron. Wanley. Fiorent, Simeon, Wallingford. 
| 4) Chron. saxon. ad a. 547. App. Neanii c. 64. fdhreibt bie 
Gemahlin Bebba dem Gute des Ida Ütheifrith zu. Die Gtelle bei 
: Beda 1, 6. entſcheidet Nichts Über den Namen von Bebbas Gemahl. 
5) Die Reihefolge der Könige von Bernicien vom Jahre 559 bis 
if fehe verworren, wenngleich in den Namen und ben Regierungss 
Min weniger abweichend. Daß Glappa, Theodwulf und Freothwulf 
 Olpae Idas gewefen fein, wit Palgrave IL, 808 meint, berichten die 
wbelannten Quellen eben fo wenig, als fie mit Cartes Angabe über 
takimmen, daß Friodwald, ein Sohn bes Theodoric, einer. ber fees 
chelichen Söhne Idas gewefen ſei. Jene vier waren northumbrifche 
. Yuptlinge, gleich dem Huſſa, deffen fieben Regierungsiahre (596-608) - 
Renaius, Chron. Wanley und Gimeon anführen; deſſen Sohn He⸗ 
tag ( Crich) aber durch eine falfche Lesart der engelf. Chronik zum I. 
608 der Zufmertfamteit der Gefchichtöforfcher entgangen if. 
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So ſehr geringfügig und noch zmeifelhafter find tie Be 
richte, welche über die Eroberung eines großen Reiches ımb die. 
zeiche Beute römischer Bildung, in bürgerlichen Cinrirhtunges, 
einem zur Dienfibarleit gewöhnten Volle, Bauten und anderen 
Schaͤtzen, welche fie menig zu nußen, noch weniger zu erhal⸗ 
ten verflanden, durch Barbaren der Nordſee, vorhanden find. 

Die Briten waren bald auf bie weftlichen Länder ber Im 
fel beſchraͤnkt und enhielten ſich dort in mehreren Kleinen Staa⸗ 
ten, von denen bie oſtwaͤrts gelegenen mehr und mehr dem 
deutſchen Eiufluſſe nachgaben, bie ührigem .aber, durch ihre 
Berge geichüßt, eine obwohl allmaͤlig befchränktere Unabhängig 
Teit noch geraume Zeit erhielten. Es wird nur felten geſtat⸗ 
tet fein die Befchichte der Beinen britiſchen Staaten zu berüß 
ven; doch darf um fo mehr eine Überficht derſelben hier nicht 
fehlen, wenngleich einzelne zuweilen in einem Staate vereinigt 
fi befanden, andere erſt durch etwas fpdtere Zeriplitterungen 
entftanden fein koͤnnten 

Im Süuͤdweſten finden wir ben maͤchtigſten Staat Damme⸗ 
nia, das Reich Arthurs, welchem auch der Name von Weir 
wales gegeben wird. Damnonia wurde ſpaͤter auf Dynwoeiat 
(Devonfhire) beſchraͤnkt, da Cernau (Commales) non demſelben 
ſich trennte. Die Länder weiche die Sachſen die der Sumwr 
füten, Thornſaͤten (Dorfet), Wiltfäten (Wilts) nannten, gig 
den Köuigen won Dammonia fchon früher verloren; Doch erhielt 
ſich noch Jahrhunderte hindurch viele britifche Bevölkerung ms 
ter den bort anfäffigen Sachſen, fowie vach der fähfifhen Er 
oberung Dyonaints unter den Defnfäten, welche den Bewohnem 
jener Shires noch lange den Namen ber Welsh kind bewahttt. 

Gambrien, dasjenige Land welches wir noch heute Wald 
nennen, war in mehrere Heine Staaten getheilt, deren geößtt 
Gwynedd (Norbwales) und Demetia, Deheubarth, Dynefawt 
(Suͤdwales)) waren. Sſtlich von Gwynedd und ben wall 


: 1) Sowie Gornwales zuweilen den Namen Saͤdwales erhält, ſo 
wird Demetia auch Weſtwales genannt, . welche ſchwankende Terminde 
gie moͤglichſt vermieden werben follte. fiber die ältere Geographie v8 
Wales ſowie beffen Einwohner befigen wir eine ſehr reiche Duelle iR 
den Schriften eines Walifers Birald, deſſen Itinerarium, Cambrise 
deseriptio, de ilaudsbilibus Walllae fi) in Camden sorr, ver, 
glic. und Wharten Anglia sncra finden. 
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| füen Alpen, deren hoͤchſten Punct ber Snowdon bildet, lag 
: Matbrafal ober Powis, welcher lehtere Name in bem eine 

Shire bilbenden Hauptbeftandtheile deffelben erhalten if. Sm. 

Demetia bemerken wir verfchiedene Staaten, unter denen der 
liche am nörblichen Ufer des Gevern lag, Gwent (Mons 
' muth und Glamorgan) oft unabhängig erfcheint. In ober 
; üben dieſem Reiche lag ein kleines Königreich Gleguifing. 
Der feſteſte Beſtandtheil Demetiad war Dyfed, bad jehige 
denbtokefhire. Laͤngs des irländifchen Canals erſtreckt fich 
Ceietician (Cardigan). Auch erſcheinen die in den heutigen 
Gäaſſchaften leicht erkennbaren Länder Caermardſyn, Morga⸗ 
uc, Brecheinoc unter beſonderen Herrſchern. 

Die Hauptſtaͤmme dieſer Briten, oder, wie fie ſelbſt 
Kb nannten, Cymru, unterſchieden ſich durch verſchiedene Dia⸗ 
kit ihrer gemeinſchaftlichen Mutterſprache, unter denen bie 
a Gwynedd, ober ber venebotifche, ber von Demetia ımb 
der son Glamorgan ſich auszeichnen. Die cymriſche Sprache 
made durch ausgezeichnete Dichter audgebilbet, Aneurin und 
Lalieſin im fechöten, Lywarch Henn, Merbhin u. a. in den 
nähffolgenden Sahrhunderten, deren Werke ziemlich unverfälcht 
af unfere Zeiten gelangt feheinen und beren Werth für bie 
Geſchichte Britanniens bei näherer Unterfuchung fie ſchon uns 
atbar darſtellen würbe, wenn fie auch nicht mit den in 
der verwandten gallifchen Sprache gebichteten Geſaͤngen Oſſians 
8 die einzigen bedeutenden Zeugnifle für die Ausbildung eines 
celtiſchen Sprache der Nachwelt überliefert wären '). 

Sitte und Rechtözuftand der Cambrier waren in allen bies 
fm Reichen im Weſentlichen biefelben. Ein wichtige Denkmal 
derfelben, wenngleich aus Einer Zeit wo die Walifer den Ans 
geſachſen ſich laͤngſt untergeorbnet und viele Einrichtimgen und 
Anſichten derfelben angenommen hatten, befigen wir in ben 
Seſetzen des Howel Dha, eines Königes von Demetia in 

der erſten Hälfte bed zehnten Jahrhunderts, welche auch in 
den uͤbrigen walififchen Staaten mit einigen örtlichen Abwei⸗ 
Yung als gültig anerkannt waren. 

1) &. 8. Turner vindication of the genuineness of the ancient 


| brifich poems, Hinter dem legten Bande der britten und fpätern Aus: 
 Söln feiner history of the Anglosaxons, 
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Die Zerfplitterung von Cambrien in viele kleine Reiche fi 
nicht, wie man oft gemeint hat, bie Zolge einer vom Könige 
Rotri Mawr (Roberih dem Großen) vorgenommene Xheilung 
zwiſchen feinen Söhnen, durch welche, wenn fie überhaupt ge 
gründet fein follte, nur uͤber die Herrichaft der viele Jahrhun⸗ 
berte früher einzeln genannten Staaten verfügt wurbe. Bon 
Dyfeb vernehmen wir in den erften Jahrhunderten nad) ber 
Ankunft der Angelfachfen fehr wenig, mehr von Gwynedd, 
welches in befländigem Kampfe mit Northbumbrien ımb Wer 
cien war. Auch Gwent, ald die Vormauer von Demetia, tritt 
häufiger auf. Im Ganzen vermiffen wir nicht fo fehr eme 
Maſſe von Nachrichten über die Walifer als vielmehr Ge 
nauigfeit und Beflimmtheit derfelben. Während die Waliſer 
gar Feine ober unzuverläffige Zeitbeflimmungen zu ben feltfam 
georbneten und poetifch eingelleibeten Gefchichtserzählungen ges 
ben, wirb in den angelfächfifchen Nachrichten von den verſchie⸗ 
denen Staaten und deren Regenten felten anders als unter der 
allgemeinen Bezeichnung ber Briten und ihrer Könige geſpro⸗ 
hen; eine Zufammenftelung ber beiderfeitigen Nachrichten f 
auch häufig unthunlich, da eine jebe biefer Nationen gewoͤhn⸗ 
lich nur von ihren Siegen, felten von ihrem Verluſte zu be 
- zichten pflegt. . 

Ein noch bichteres Dunkel ald über Wales ruht über den 
nördlich von bemfelben gelegenen britifhen Ländern, welche ur 
ter dem Namen Gumbrien begriffen werben. Diefed Land, 
zuweilen unter einem Oberhaupte, Pendragon, auch Zyem 
(tyrannus) genannt (welche fich gleich andern britifchen Fuͤrſten 
ald die Nachfolger nicht nur, fondern auch als die Enfel de 
zömifchen Conftantinus oder Marimus betrachteten), vereinigt 
beftand aus drei Hauptbeftandtheilen. Das fübliche ober eigent⸗ 
liche Cumberland umfaffte auffer der heutigen Grafſchaft dieſes 
Namens noch Lancafter und Weflmöreland, welches Letzlere 
auch als ein Feines Königreich Weſtmere erfcheint. Es erſtrecte 
fi mit in das nachherige Nortbumbrien hinein, und de auf 
das Reich Elmete zu demfelben gehört zu haben fcheint, ſo 
muß die Stadt Leeds an ber Grenze beffelben gelegen haben. 
Das altrömifche Lugubalia ober Carlerl war die größte Stadt 
beffelben, in welcher Arthur, Rhyddrich Hael ober ber Freige⸗ 
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hie und anbere in ber Dichtkunſt wecherrlihte Jurſten ihre 561. 


Zafelsunde ober ihren Hof hielten. Die beiden nörblichften 
Reihe der Altbriten, Reged und Strathcluyd, gehören der - 
Beihichte von Schottland an; doch koͤnnen fie, ba auch Eng⸗ 
md ſich bis Edinburg erſtreckte, nicht ungenannt bleiben. 
Reged, ein Diſtrict im füblichen Schottland in ober bei Ans 
nandale, ift und am bemerkenöwertheften durch ben Schutz, 
weichen ber Fuͤrſt befielben, ber auch von Llywarch Hen, ber 


ER ein Fuͤrſt von Argoed in Gumberland war, befungene 


Im dem Sänger Zaliefin angebeihen. ließ. Länger bat ſich 
dee Name bed Reiches Strathcluyd erhalten, welches Clydes⸗ 
due oder Dunbarton (Dunbriton), wo bie Hauptflabt Alcluid 
Wagen war, Renfrew, Dunfries, vielleicht auch Peebles, Sel⸗ 
fi, Lanark im Dſten umfchloß. Die Regenten von Strath⸗ 
üb, wenngleich mit Angelſachſen wie mit Picten und Sco⸗ 
ka ſtets kaͤmpfend, erſtreckten ihre Macht über ganz Cumber⸗ 
Id, aus welchen fie erſt in ber erſten Hälfte beö zehnten 
dachunderts zurüdgebrängt wurden, da denn Gumberland 
auter angellächfifcher Hoheit ein dem ſchottiſchen Erbprinzen er⸗ 
tfeiltes Lehn wurde 


Über die erſten Einrichtungen welche die deutſchen Anfuͤh⸗ 
ir in ben eroberten Landen trafen, wie die Dienſt⸗ und Zins⸗ 


Verhaͤlmiſſe zu den Eingebornen feflgefegt wurben, wie bie 


—e ⸗ — * 





Dertſchen ſelbſt ſich allmaͤlig zu größeren Koͤnigreichen vereini 


im, wie weit die Überreſte roͤmiſcher Cultur, wo fie nicht 
augenfcheinlichen und fofortigen Nugen gewährten, geehrt wurs 
den, über Alles dieſes haben wir wenig mehr ald Vermuthuns " 
Fa, wenngleich bad Refultat, bie Sarenifirung Britanniens - 


darch Hengifls und Horfas Landung, ums fo beutlich vor Augen 


begt, wie und bie Romanifirung von Mittels und SübsAmes 
a dich Columbus und Pizarro. Kaum find andere fchrifts 
Ihe Nachrichten über die Zeit jener Reiche bis zu ihrer alls 
wiligen Belehrung zum Chriſtenthume vorhanden, auſſer ber 
Reipefolge ihrer Könige, welche in einer vereinzelten UÜberliefe⸗ 
mg nım ein ſehr geringfügiger Beſtandtheil ber Nationalges 
MWihte find, ed möge num „Amurath auf Annurath” oder 


| Kb „Heney auf Deney” folgen. 


Waͤhrend angelfächfiihe Quellen fehlen, bie ber Briten _ 
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entweber gleichfalls, oder doch biefe ganz andere Exitifche Sich 
tumgen beftehen müflen, ald ihnen blöhee geworben, um au 
dieſelben fußen zu koͤnnen, fo:find die dlteften angelfächfifce 
Gefege zu neu und zw fehr auf den germanifchen Straf⸗ um 
Sühn= Tarif beſchraͤnkt, um ihnen eis Bild vom Zuſtand bei 
Landes gleich nach der fächiiichen Eveberung zu entnehmen 
Ihr Stillſchweigen über Manches Iäfft uns, wenn wir fie mil 
den Geſetzen anderer germanifchen Eroberer vergleichen, viel 
leicht mehr errathen, als ihre kargen Worte anbeuten. 

Die Öffentlichen Anflalten waren durch den Abzug ba 
Mömer und dad Eindringen der Feinde In die größte Unord⸗ 
nung gekommen. Das ehemalige römifche Staates und Privah 
Eigenthum war, angefauft ober uſurpirt, ein: neuer, unbefefig 
ter Befig in ben Händen eined Volkes, welches zu herrſchu 
längft vergeffen hatte. - Die damals vorhandenen Einwohne 
der Inſel waren, wie befonders die Sprache beweifet, kaun 
romanifirt zu nennen, eher mochten britificte Nachkommen he 
maliger Römer unter ihnen verweilt haben. Bei biefem aufge 
loͤſten Zuſtande des Landes muſſte es ben Eroberern lachte 
fein als ihren Kampfbruͤdern in ben beſſer organiſirten Sta⸗ 
ten ſich in den Beſitz des erfoderlichen Eigenthumes zu ſetzen, 
ohne das Recht des Staͤrkeren auf eine zu druͤckende Bei 
empfinden zu laſſen; das ehemalige roͤmiſche Eigenthum, deſſen 
im ‚Süden und an den Küften vorzüglich viel gewefen fen 
muß, Tonnte der geringen Anzahl der Fremden genügen. Daß 
irgend eine Quote, fei es des Lanbeigenthumes oder ber Cie 
kuͤnfte oder Früchte, den Exoberern regelmäßig abgetheilt wurde, 
wie ‚dergleichen in anbern germaniſchen Staaten geſchah, # 
durchaus nicht wahrſcheinlich, da wir auch bei ben ſpoͤteren 
Croberungen der Angelfachfen im Gebiet der Briten Feine dahin 
zielenden Nachrichten befigen. Die nicht rafchen Fortſchritte der 
in vielen Theilen Britanniend von vereinzelten, von einanba 
unabhängigen Schaaren verfchiedener Stämme unternommen 
Beſitznahme laͤſſt diefelbe weniger als eine eigentlide Grobe 
rung, fondern als eine unauf hoͤrliche Ufurpation britiichen Ge 
bietes betrachten. Der Umftand, daß die Angelfachfen auf 
Schiffen nach dem zu befegenden Lande gehen muflten, bratht 
es mit ſich, daß fie auch weniger Frauen und Kinder mit ſich 
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fielen; und wen fchon Wortigern das Gonnublum der 
Sqchweſter des Hengift nicht begweifelte, -fo werben bie Krieger 

des Resten, obwohl vieleicht mit Ausnahme ber wenigen 

aigen Gefchlechter, bie Ehe mit den Britinnen nicht ver 

(mit haben. Wenn dadurch die Eingeboruen mit ben Frem⸗ 

den fchmell verſchmolzen, fo konnten diefe, bei ven: fafl aus⸗ 

fhlefienden Vorzügen der Speerfeite im Erbrechte, folcye Hei⸗ 
uthen ihrer politifchen Unabhängigkeit nicht: gefaͤhrlich finbem. 
| Biete Briten flohen vor den heibnifchen Germanen; doch die 
‚ Lahtigkeit der Flucht fchwächte die Kraft des Widerſtandes 
me uleichterte das Vorbringen ber Gegaer. Diejenigen Bris 
tm welche, nicht kriegsgefangen, friedlich blieben, ſcheinen 

de Kechte welche fie beſaßen behalten zu haben, da wir ke⸗ 

u beheutenden Unterſchied des Wehrgeldes, der Zeugrißfaͤbig⸗ 

Fr mb anderer Rechte der Briten von denen der Sachſen 

Die wichtigfte Beziehung, ſchon felih bemerkbar, welche 

et Bewohner Britanniens mit einem gemeinfamen Bande uns 

Ringen folite, ift die Würde bed Bretwalda, welche einer ber 
möctigfien angelfächfifichen Zürften für die Zeit feine. Lebens 

führte. Das Beſtreben, die Fortdauer roͤmiſcher Verfaflungn 
zu mideden, bat auch in jener Wuͤrde eine Nachahmung bed 

veſtroͤmiſchen Kalferd wiederfinden wollen, welche von Sach⸗ 
fa und Briten zugleich anerkannt fei?). Die Anerkennung 
ber Briten, welche noch unter eigenthuͤmlichem Oberbefehle 
— waren, darf indeſſen wohl ganz und gar geleugnet, 
der Nachahmungseifer ber ſaͤchſiſchen Krieger, welcher einen 
iker Genoffen, ber fi das Anfehn bes gefürchtetften und 
vehhaſſteſten Feindes hätte anmaßen wollen, darf ſtark bezwei⸗ 
kt werden. Die Anfprliche des maͤchtigſten angelfächfifchen 
Linigs erſtreckten fi) Baum über bie germaniichen Provinzen 

der füblichen Hälfte Britanniens; auf andere Theile des roͤmi⸗ 

hqesß Reiches find fie nie ausgedehnt. Die Nachahmung ber 
Kohn wie der Schwachen beginnt mit dem Schmude gehalt: 

kim Scheine, der Anmaßung bed unweſentlichen Namens; 


1) Leg. Inae 28. 24, 32, 
2 Palgrave I. 568, 
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von Beidem bietet Feine Spur bei ben Angelfachfen fire mehren 
Sahrhunderte fih. dar. Bei ber Frage über bie Entflchuy 
ber Bretwalbawinbe, wenngleich bei beren fpäterer Ausbiluy 
römifche Erinnerungen fi) mögen angefchloffen haben, barf ü 
Ermangelung näherer Nachrichten über die Pflichten und Rechte, 
‘welche jener Würbe beigelegt waren, wohl nur nad den Be 
griffen gefragt ‘werben, welche bie Sachen aus ihrer Hei 
‚mat brachten, und nach den DVeranlaffungen, welche fie im 
Britannien zu ber Anorbnung jenes Suprematverhältuiffes fi 
den konnten. 

Die norbgermanifchen forte die bänifchen Voͤlker Tante 
Beine Könige, welche den ganzen Stamm beberrfchten, fonden 
jebeö war unter ‚mehrere Haͤuptlinge vertheilt ). Wir wife, 
wie bei diefen bie Geburt entſchied, daß jedoch ‚Heerführer fie 
den Krieg aus ben Zapferfien gewählt wurben. Nichts Funk 
ihnen frember fein ald die Beherrſchung eines ganzen Siam 
mes auf die gemeinfame Sprache oder Verwandtſchaft zu be 
gründen, es fei denn gar bie Idee bes Königthumes über ve⸗ 
ſchiedene Stämme in einem Lande aus bem Grunde ber Up 
ritorialität. Don den Dänen und Juͤten namentlich wiffen mi, 
daß fie noch einige Jahrhunderte unter einer großen Aufl 
‚von Königen lebten, daß fie jedoch Oberlönige zu Leise, we 
bie fchwebifchen Könige bie zu Upfala anerkannten, aber dih 
die Einberrfchaft (Einvalld) fich erft fpdter bildete ). Auch die 
feiefiichen Herrfcher erkannten einen Oberen an. In Britannia 
war bie Verbindung füblicher und nördlicher Sachſen, wie ober 
"erwähnt, ſchon in den erſten Eroberungen bed Hengiſt begrim 
bet. Die Nothwendigkeit eines gemeinfamen Oberhauptes alt 
germanifchen Führer ergab fich nun aber in Britannien theib 
aus der großen Menge einzelner Könige, Alterleute und Dr 
noften, welche erft im Laufe der Zeit zu den bekannten fl 
Königreichen verſchmolzen, theils durch bie Nothwendigkeit, den 
gegen bie fremden, zerſtreut wohnenden Einbringlinge 


1) Bol. auch Dahlmanns Vorſchungen I. S. 481 fg. 

2) Snorre Vnglinga Saga c. 45. Zener islaͤndiſche Ausbred, 
‚bie konnicliche Wolt’' der deutfchen echte, beftätigt uns bie oberhet 
lichen Rechte, weiche bem Walda des Bretlandes zugeflanden wurde 
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sehen Briten ſowie den Picten ımb Scoten einen vertinten 
‚MBiderfland entgegenzufegen. Zu dieſem Zwecke, dem von 
‚Beinen anberen findet fi) eine Spur und zu feinem anderen 
‚ent eine Bereinigung erfoberlih oder auch nur denkbar, 
‚wafiten die Germanen in Britannien ein Voͤlkerbundniß bald 
‚usentbehrlich finden. Eine gemeinfame Kriegsführung verfchies 
dener Staaten ohne Dictator fchien undenkbar, und den Beruf 
dezu hatte der Mächtigfte ober auch derjenige, deſſen Land 
feindlichen Einfällen am meiften auögefegt war. Letzteres fins 
den wir am haͤufigſten. Suffer fol zuerft jened Imperium er 
| alten haben, ald es Kent zu vertheibigen batte. Kent machte 
 Bnfpüdıe darauf, als ed.nocd im Norden Herrcherrechte bes 
w' md erhielt e8 hernach vielleicht als Entſchaͤdigung für feine 
: Benihtleiftumgen; fpäter bildete Wefler die Vormauer. Als 
diceſes ſich befeſtigt hatte und die Kämpfe nörblicher geführt 
. werben, ging jener Geſammtkriegsbefehl an Oſtanglien uͤher, 
ı zus an Northumberland, deſſen beibe anglifche Staaten 
| den Bretwalda biöher nicht anerkannt hatten’), bis die Vers 
Axiſe ſich änderten. Daß jene Staaten bie vorübergehende 
Gewalt zur Vergrößerung ihres Gebietes bemusten, lag in ber 
Mr und nicht aufferhalb bes Zweckes jener Einrichtung. 
| Der deutfche Wahlkaifer, deſſen Würbe nicht an Exbflanten 
‚noch Abflammung, fondern an bie Bedeutſamkeit eines Mannes 
| geknüpft ‚war, flellt dar, was der Bretwalda hätte werben 
Annen, wen bie gemeinfamen JIntereſſen in einem höheren 
Beihtöpunete von ben erobemben Barbaren hätten aufi aufge: 
ſafft werben koͤnnen. Wahrſcheinlich beflimmte auch nicht 
Bahl der übrigen Könige allein, fonbern bie des gefammten 
Wels And ber Aldermannen die Ernennung bed Bretwalda; 
fer, nach dem Ausbrude der alten Schriftfieler, uͤber alle 
dieſe — die Stände — fchaltete und waltete?), fo müflen 


‚1) Beda 1. J. c. 25. Rex Aedilbertus in Cantia potentissimus, 
gi ad confinium usque Humbrae fiuminis maximi, quo meridiani et 
septentrionales Anglorum populi dirimuntur, fines Imperii tetenderat. 
U. I. c.5. Tertius in regibus gentis Anglorum cunctis eorum pro- 
Yiaciis, quae Humbrao fiuvio et comtiguis ei terininis sequestrantur a 
berealibus, imperavit. ©. auch 1. II. c. 8. 

OD Omnia iura regni Anglorum, reges scilicet et:prooeres et tri- 
tappenberg’s Gefchichte Englands I. 
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wir im Geifte ber germantfchen Verfaffimgen bie vorhergeg 
gene freie Zuftimmung vorausfegen. ES ift ſchwer in 
Wahlen der Stände Englands und den ferneren Zuſ 
Binften, welche bie Kriegözüge und andere an. biefelbe gerch 
Geſammtintereſſen erfoderten, wenn nicht den Keim, Doc 
förderndes Vorbild des Oberhaufes im Reichöparlamente (imp 
rial parliament) zu verkennen, deſſen aͤlteſte vorhandene h 
kunden auf Eriegerifche Zwecke fich beziehen. 

Der hohe Werth diefer Würde war früher anerkam 
wenngleich ſchon Beba nicht zu berichten wuſſte, wer m 
Ala'mit ihe gefchmüdt war, bis Ceawlin, Cerdics von A 


. fer Enkel, fie befoß. Ein edler Sproß der Afcingen, der] 


gendliche Kthelbert von Kent, wollte ihm fie flreitig mad 


‚ und überzog Weffer mit Krieg‘). Eine Niederlage zu I 
.landun (Wimbleton in Surrey) beugte den kuͤhn aufſtrebende 


Juͤngling, deſſen Schmach erſt nach mehr denn zwanzig Jahn 
durch die Erreichung ſeines Strebens getilgt wurde. Sem 


Bruder Cuthwulf, welchen er jedoch noch in demſelben Jahre wa 
. Tor, verdankte Geawlin einen folgenreichen Sieg gegen bie je 


ten, welcher bie Staͤdte Lenburg, Aylesbury, Benfingten ul 
Eynsham in felne Gewalt brachte. Nicht minder gluͤcklich m 


.Ceawlin nad) einiger Zeit mit Hülfe feines Bruders Cutha obe 


Cuthwin ?), welcher nach einem Siege bei Derham in Glochn 
wobei drei britifche Könige fielen (Gonmail, Farinmail [va 
muthlich zu Gwent oder Monmouth] und Candidom [Eyndl 
lom] König von Pengwern oder Shrewsbury), drei Stihl 
Bath, :Storefier und Cirenceſter eroberte. Letztere Städte mt 
blieben feinem Reiche jeboch nicht, vielleicht weil er nicht alkdı 
mit feinen Weſtſachſen fondern auch mit den Angeln und fü 


. fie als Bretwalda focht, da wir das Land ber Hoicas, fi 


dem -jerre Städte lagen, fpdter mit dem von Mertia verbinde 


bunos in ditione sua tenebat, Henr. Huntend. LIL p. 33 


Beda unterfcheibet Häufig unabhängige, Eriegführende Angelfachfen pr 
den Königen durch die Benennungen primates, tribuni. Lib. I. c. # 
1) Will Malmesb, Hezr. Huntend, 


®) Palgrave a. a. O. ©. 284 irrt, wenn er dem Cuthwulf ned 
wirder fechten und erſt 584 fterben Läfft. gl. Chron. saxon. 
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ie Die Briten blieben aber nunmehr auf ihre Gebirge 
ab Wälder beſchraͤnkt. Em großer Sieg zu Fethanleag 


(Frühen) am Severn, welcher ihm viele Städte, Schaͤtze 


‚mb unzählige Beute brachte, war bem Ceawlin noch vers 
gemt; doch muflte er ihn theuer mit feined tapferen Bru⸗ 
Ki Cutha und vermuthlich feines eigenen Sohnes Leben er⸗ 
‚kaufen, von denen der Gine in einer unglüdlichen Wendung 
des Anbeginned der. Schlacht gefallen war'), der Andere nicht 
weer handelnd auftritt. Mit jenen Freunden hatte Ceawlin 
| el verloren; fein Studsftern war geſunken. Große Schuld 
a5 anf einem Haupte gelaftet haben?), gegen welches nad 
bifg Jahren glücklicher Herrſchaft und ſiegreicher Feldzuͤge 
Rn Dienſttreue gebundenen Stammgenoſſen des Bretwalda, 
wen auch durch Äthelberts von Kent Ehrgeiz angeregt, ſich 
bvweyen lieſſen das ſchnoͤde Buͤndniß mit Briten und Scoten’) 
Anugehen, um gegen jenen ‚zu kaͤmpfen. Er unterlag in einer 
‚pin Schlacht, welche in feinem Gebiete, unfern der Grenze 
con Mercia zu Wodnesbeorg in Berkſhire, gefochten wurde, 
e muffte darauf dem Throne entfagen‘), welchen Geolric, 
‚Kine Bruders Cutha Sohn, beftieg, während Xthelbert nun: 
neht als Bretwalda anerkannt wurde‘). Geswlin, der maͤch⸗ 
üge Monarch der heidnifchen und für mehre Jahrhunderte 
ber hrißlichen Angelſachſen, ſtarb nach zwei Jahren in allem 


1) Yalgravne Iäfft Hier den Cuthwulf ſterben; Langhorn und 
nd ihm Ling ard halten ben Cutha für den Sohn bes Geawlin, im 
Bieripruche mit Chron. aaxon. 568. 597. Will. Malmesb, 

D In odium sui quasi classicum utrobique cecinerat, will 
Malmesb, c, 2 


8) Forduni Scoti chronic. 1. II. vgl. Langhorn a. a. D. 


4) Zurner, gegen bie Quellen, nimmt in bemfelden Jahre und 

in berfelben Provinz zwei von Seawlin verlorne Schlachten an, die erfte 

. 9 Banborough im Kingebribge: Hundbreb wider die Briten, bie zweite 

M Bohnesburg,, einem Dorfe zu Wodnesdyke im Galne Hundreb. &- 

Cron,,saxon, ad. a. 591, und Will. Malmesb., welcher allein der 
beneffneten Gmpörung der Sachſen gedenkt. 


5814. 


"59. 


5) Palgrave gibt Keine Belege ober Gründe, werhalb er Letteres 


Führe annimmt und dem Geolrie ſchon fräher den Beſit eines befonberen 
Ä Reihen anıpeifet. 
9 * 


— — — — — — 
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Elende der Verbannung. Gein Nachfolger Ceolric überlel 
ihn nur um fünf Jahre. 

Dem Hader und der Imwietracht, welche bie Sachfen u 
ter fich zerfleifchten und aufzulöfen drohten, ſollte jedoch ba 


bie liebevollſte DVermittelung entgegentreten. Die Enkel d 


fächfifchen Eroberer waren durch friedlichen Beſitz und allm 
lige Gewöhnung an bie Künfte bed Friedens fo weit gem 
dert, daß fie ihr Ohr der Predigt des Chriftenthums lei 
Fonnten. Bon’ den Stämmen ungetrübter germanifcher Zum 
ber erfte zum Chriſtenthum befehrte, war der ber Ange 
fachfen berufen beffen Weihe und alle an daſſelbe gefnipf 
höhere Bildung dem übrigen germanifchen und norbifchen © 
zopa zu bringen. Die Erbfchaft römifher Bildung welde | 
in England vorfanden, hatte den engen Kreis ihrer Gewoh 
beiten und Xhätigfeiten, um nicht zu fagen Handgriſſe, & 
weitert, ohne die Eigenthlimlichfeit ihrer Sinrichtungen m 
Rechte oder ihre Sprache zu vernichten; ihre geiftige Di 
dung war in dem Verkehre mit den, Briten bedeutend gefüt 
dert umd hatte felbft die heidnifch= religiöfen Anfichten ſch 
veredelt. Wir fehen daher auch, daß das Chriftenthum va 
den angelfächfifchen Staaten zuerft angenommen wurde, B 
der Reibefolge wie fie durch das Alter größerer Niederlaffunr 
gen und verjährten friedlichen Beſitz vor den übrigen begim 
fligt waren. 

Ein wichtiger Schritt, durch welchen bie Angelfachien be 
gannen dem chriftlich europdiichen Gemeinweſen fich zu nähern, 
war die Vermählung ded Königs Äthelbert mit Bertha, Toch 
ter bed Frankenkoͤnigs Charibert; eine Verbindung unter den 
Haͤuptern, welche auch einen Verkehr unter den Unterthanen 
vorausfegen laͤſſt, wie derfelbe fich unfern Blicken nicht viel ſpoͤ⸗ 
ter auf den von den Angelſachſen beſuchten großen Handels⸗ 
meſſen zu St. Denys wirklich zeigt"), 

Die Einrichtungen der chriftlichen Kirche, einfach und be 


1) urfunde K. Dagoberts vom 3. 629 bei Bouquet IV. 62, 


„beffer in Marini papiri diplomatici p. 97. wo bie Sachſen, welde, 


jenfeit bes Meeres her nad) Rouen und Quantawich kamen um Beil 
Honig und Waid zu holen, nur für Angelfachfen zu haltın find. Bl 
auch unten vom König Offa von Üercien. 
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| 
| lien dünftig wie fie waren, konnten ſich demnach in den. 
ı ngelfähfifchen Reichen, in benen Koͤnigthum und Hobepriefter: 
ſchaft in enger Verbindung flanden, nicht erhalten, Am längs» 
fen erblicken wir fie im Norben, wo bie Angeln ſich nur lang⸗ 
fm zu mmabhängigen Königreichen befeſtigten. Samſon wird 
as Biſchof von York, in welcher wohlbefefligten Stadt alfo _ 
uoh eine chriſtlich⸗ roͤmiſche Schule bis zur Einnahme buch 
bie Sachſen fich erhalten haben mag, gegen das Jahr 500 
 gmmt. Die Angelfadhfen Tonnten, wie anberern roͤmiſchen Ins 
‚ Büutionen, welche ihre Unabhängigkeit zu beeinträchtigen droh⸗ 
ia, fo auch dem Gottesbienfte Roms ımb ihrer Feinde in 
wdutamien nur fehr abgeneigt fein und bie Lehrer des Chriftens 
fand fanden bei ihren rohſten celtifchen Nachbarn früher Eins 
geez als bei ihnen. Der Schüler des Germanus, welcher 
deafeben auf feiner Reife nach Britannien begleitet haben foll, 
da heil Patricius, Sohn eines Diaconus am füblichen Ufer 
ber Ende‘) (T 493) fuhr fort in Irland, fowie vor ihm 
Yaladius bei dem Schotten (feit dem Jahre 430), mit Erfolg 430. 
den Slauben an Chriſtus in den Zeiten zu verbreiten, als bie 
Sachſen fih im Britannien nieberliefin. Bei den füblichen 
‚Yin fol ſich fogar das Chriſtenthum feit ihrer Belehrung 
fur den Briten Nynias (394) erhalten haben, und bie fpds . 
kr chriſtlichen Angelfachien feierten noch in der von ihm er⸗ 
beueten fleinernen St. Martins Kirche Whiterne (candida 
easa) in Galloway chriftliche Andacht, als jene Gegend zum 
Bäde Bernicia gefügt war”). St. Golumba ging im I. 563 
a8 Itland zu den nörblichen Picten, unter benen ex zweis 
mdodreißig Jahre, feinem Glauben Eingang verfchaffend, lebte ’), 


1) Das Vorherrſchen aftronomifcher Zahleniehre, deſſen oben ges 
kaht ft, findet ſich auch in den Sagen von biefem- Heiligen. Er baute 
> Kirchen, orbinirte ebenfo viele Biſchoͤfe, ſchrieb ebenfo viele abge- 
ma. Die gleichfalls oft wiederkehrende Zahl 40 in feinem Leben ber _ 
Dt fh hier auf das Vorbild Moſis. ©. Neunius c. 58. 60. unb 
be Ercerpte in Gales Rote. 
2) Beda L III. co. 4. 
5) Adamnani vita 8. Columbae ap. Canisium lectiones anti- 
gan. Jener war einer feiner Nachfolger in ber Abtei zu Jona und ifl 
ı a6 durch eine Schrift de locis sanctis befannt. 
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und treffliche Schüler bildete, durch welche eine fchöne Eru 
nerung fronimen Eifers, grünblicher Gelehrſamkeit und viele 
tiger Bildung an den Namen ber fchottifhen Mönche gi 
knuͤpft if. St. Columba erhielt von dem Pictenfürften bı 
Inſel Hi, jest „Jona, ‚oder J⸗Colm⸗Kill (Infel ber Colm 
bus⸗Kirche oder Celle), welche fein Name geweihet bat ım 
die zu deflen Ehre Jahrhunderte hindurch bie wirkliche ode 
fabelhafte Grabſtaͤtte vieler nordiſcher Herefcher, von Schott 
land, Irland und Norwegen, felbft von Nortbumberland, gt 
blieben iſt '). 

An den cambrifchen oder woalififchen Reichen fowie i 
Cumbrien fand Fein Abfall vom chrifllichen Glauben flatt 
wenngleich Feine Übereinftiimmung mit der roͤmiſchen Kirch 
fih bildete und vielmehr die fpäteren Nachrichten, welche ba 
. obengenannten Miffionarien eine xömifche Abſendung unter 
gen, größtentheils fehr imglaubwürbig erfcheinen ). Der Ge 
genfak und bie Kämpfe mit den Heiden mufften bei ihne 
ben Glauben flärken, welcher feine berrlichfie Krone dem Mär 
tyrer aufbewahrt. Viele Kirchen in Wales leiten ihre Grün 
dung auf britifche Heilige zuruͤck, welche zu ben Zeiten Cm 
dics und feiner nächften Nachfolger für den Glauben ein 
Schutzwehr und für ihre Selbftbetrachtung Ruhe hinter den Se 
fenwänden und in ber Waldeinſamkeit jenes Lanbes ſuchten) 
Der Zuſammenhang in welchen bie chriflliche Kirche ſche 
mit dem Staate getreten, fowie der fehr eigenthämliche, web 
cher die Bildung des weftrömifchen Reiches mit dem Daſcin 
der Geiſtlichkeit faſt identificirte, gab fich auch in diefem Lande 
fund und erhielt die kirchlichen Einrichtungen. Bon letzteren 
erwähnen wir hier die Eintheilung in fieben Bisthuͤmer font 


1) Buchanan L I. Die age, daß der tamulus regum Seotiee 
48 Leichen derfelben von Zergus bis Macbeth enthalte, Läfft annehmen, 
daß ſchon vor Einführung bes Ghriftenthums dieſe Jnſel als heilig de 
trachtet wurde, Daß and Egfrid, König von Rorthumbrien, hier Sb 
gefegt wurde, fagt Simeon Dunelm. de eccl. dunelm. co. 9. 

2) In Beziehung auf Patricius vgl. Neander Gefhidte der 
SGeiftlichen Religion IL 259 fo. 


8) &. die Genenlogies of: the Saints in Lhuyds Archaeologie 
britannica. | 
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be Klöfter zu Bangor und Avallon ober Glaftondun. Wir 
hen die Bifchöfe bei den Königswahlen: Dubritius, anfäng- 
lich Biſchof zu Landaff, hernach zu Gasleon, wo zwei geiftliche 
Panzihulen vorhanden waren, frönte im 3. 516 den König 516. 
Inter. St. David, der den Sit von Garleon nach bem ches 
walgen Menevia verlegte, bemühte fich in einer im 3. 519 
gehaltenen britifchen Synode die Spuren pelagianifcher Keberei 
m vertiigen. Bon drei. Provinzialfpnoven des Bisthumes 
&undeff find wir gleichfalld umterrichtet '), welche, wenn fie 
geh die Einficht vorhandener Gebrechen und das Beſtreben 
Im abzuhelfen bezeugen, dennoch das traurige Bild rechtfer⸗ 
Igen, welches der Mönch von Bangor in feinen Schriften mit 
Meren Zügen und ſtrafendem Eifer von feinen Beitgenoffen 
in der britiſchen Kirche entworfen bat. Jener Gildas Cormac 
af gewiß dem ausgezeichnetſten Maͤnnern feines Zeitalters 
kepihlt werben, da es feine Schriften unter allen ähnlichen 
een auf die Nachkommen und unſere Tage gebracht hat. 
Bar fein Styl auch gar ſchwulſtreich, feine Auffaffung an 
Garkatır grenzt, feine hiſtoriſche Darſtellung unbeftimmt, ohne 
g, beinahe molluſkenartig erfcheint, fo iſt er und doch 
m ſehr Iehrreicher Gewaͤhrsmann für eine Zeit, beren librige 
Befiguien ohne ihn noch viel zweifelhafter und undeutlicher 
daflehen wuͤrden, als es jest der Fall if. Wir glauben nicht 
Min, wenn wir in ihm das fprechende Bild ber Perfon 
Üfleit der damaligen ernſteren Briten und bie Form ihrer 
Geftüich = britifch = römischen Gultur erkennen. Welche fromme 
aſpruchslos tüchtige Geſinnung, welche feltene Gelehrfamkeit, 
wide reine Beftreben in der britiichen Kirche herrſchte, dar 
über gibt uns fogar ein Gegner derfelben das fchönfte Zeugniß, 
dr ehrwuͤrdige Beda, der Feine Batholifch = angelfächfiichen 
Siftihen fo fehr preifet und erhebt ald bie jenen ald Mu: 
Pebilder aufgeftellten Briten und Scoten. Der Kampf beiber 
Shen in Britannien wird durch das Inteteſſe, das wir ben 
deiſtehern der Rationalkicche nicht verfagen dürfen, nicht wes 
Bm anziehend als durch bie mnberechenbare politiſche Wich⸗ 


\) Spelman condlia T. I. p. 6% 24. Wilkins conc. I. 17. 
User primerdia ecelesise anglic. 
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tigkeit der Unterdruͤckung berfelben. Die Verſchiedenheit be 
Tatholifchen und ber britifchen Kirche befand in der abweichen 
den Anficht über die Anfekung des DOfterfefles, ven Schnitt bei 
Zonfur, die priefterliche Einfegnung der Ehe, bie Priefterehe, dei 
Mangel biſchoͤflicher Succeffion oder die Orbination ber britifhe 
Biſchoͤfe, deren faſt jede Kirche einen befaß, durch Prefbyter 
aber vor Allem in der Nichtanerkennung bed Supremats bei 
römifchen Papſtes und ber von bdemfelben einfeitig ausgegan 
genen Concilien. Das eben auögefprochene Wort findet fid 
nicht bei den Zeitgenoffen ausgebrüdt, tft e& aber, was be 
unbedeutend fcheinenden Kämpfen und aͤuſſern Anordnungen fi 
große Wichtigkeit verlieh, und uns noch jebt bewegen bei 
bei den Schiefalen ımb Gefinmungen ber durch ihre Nachgie 
bigfeit untergegangenen Kicche forfchenb zu verweilen. 

Diefe Kirche, welche auf die älteften unmittelbaren Über 
lieferungen aus Jubda fi ftüste, im engflen Zufammenhange 
mit den fir die Weltgefchichte wichtigften Bekehrungen, ſchien 
durch geographifche Lage nicht minder als durch die erhabenfn 
geiftigen Sigenfchaften berufen ein nordeuropaͤiſches Patriarhet 
zu begründen, welches durch feinen Gegenfag mit Rom md 
dem übrigen Süben, durch Erhaltung eined durch die Lehm 
Chrifti geheiligten celtifchen und germanifchen Volksthumes deu 
in ihr vereinigten Wölfen in voller Maße hätte geben können, 
was fowohl tieffinnige als ehrgeizige‘) Männer im Mittelaller 
zuweilen zu denken wagten, und was in gar fpdten Zogm 
eft Dr. Martin Luther dem verrömerten Europa wieder # 
erringen ftxebte. 

Die Kämpfe der Briten mit den Angelfachfen wurden 
Jahrhunderte hindurch mit fo großer Erbitterung geführt, De 
es Feine Verwunderung erregen darf, noch weniger ungerechten 
Zabel verbient, daß jene bie Belehrung ihrer rohen Feinde ınd 
Unterdrüder nicht verfuchten. Nicht minder bewund 


1) Zu Leptern gehört Erzbiſchof Adalbert von Bremen, deſſen Ah 
nes Streben durch den Zuſtand bes ganzen Rorbens ansführbartr 
gerechtfertigter erfcheint, als bie einfeitige Betrachtung daſſelbe bisher Fr 
kannt hat. — Über bie altbritifche Kirche vgl. die Abhandlung dei 
ſchofſs Dr. Münter, weicher freitich noch zu genauerer Prüfung 
fobert, in Ullmanns u. A. theologifchen Studien und Kritiken. 
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aſcheint deshalb der große Papſt Gregor T., welcher zuerſt den 
goßen Gedanken fafite, die angelfächfifchen Staaten fir das 
Chriſtenthum und die katholiſche Kirche zu gewinnen und Das 
große Glaubenswerk mit einer Beharrlichkeit mb Umſicht bes 
gan, welche des großen Erfolges wirdig waren. Die Din 
demiſſe unter denen die Einführung bed Chriſtenthumes bei 
ben Angelfachfen bewirkt wurde, waren jedoch fehr groß, und 
& gehörte faſt ein Jahrhundert zur Vollendung biefer Aufgabe. 
Die Sprache ber römifchen Miffionaire erſchwerte zumächft ben 
Endrud der überzeugenden Kraft ihrer Rebe. War ber Her 
ſher durch Familienbande, Vorftelungen, Prebigt, auch durch 
Nfliche Briefe, welche feiner Eitelkeit ſchmeichelten, und durch 
Gäenke, wie fie den Wilden der fremden Welttheile fodter 
ah zu ähnlichen Zwecken ertheilt find, milde geflimmt und 
Klımte ex fich zum Chriſtenthum, fo war fein Gefolge ımd fein 
Ühiges Volk noch nicht bekehrt. Siarb jener, fo zeugt bie 
Gefhichte aller großen angelfächfifchen Staaten, daß: der Nach 
folge, den alten Anhängern des Heidenthums zugethan, das 
Ianier des Irrwahns wieder erhob. Im der geiftlichen Exobes 
tung eineß jener vielen Heinen Staaten war jeboch auch noch 
kin großer Erfolg gefichert, da, bei der geringen Verbindung 
amter benfelben und dem namentlich ſich Hier als durchaus 
Bihtig erweifenden Einfluffe des Bretwalda,; bie Bekehrung 
des neuen Staates für benachbarte eine Beranlaffung- zu aufs 
merkſamerem Widerſtande gegen dieſelbe wurde, wobei jedoch 
a8 günſtiges Verhaͤltniß nicht zu uͤberſehen iſt, daß ungeachtet 
der häufigen Abfälle bad Chriſtenthum in einem der Staaten 
immer noch einen Altar und Bufluchtsort bewahrt. 

Der Wunſch und ber Plan die Angelfachfen in ben roͤ⸗ 
wich: katholiſchen Kirchewerband bimeinzuziehen, muͤſſen zu 
Rem feit laͤngerer Zeit gebegt fein; doch fehlte bie duffere Ans 
"gung, welche den größten Weltbegebenheiten zur Entſtehung 
wthwendig ift und welche auf den erſten Anblick fo willlie - 
üb, fo-umbebentend, fo unglaublich zu erfcheinen pflegt, Daß 
ine nicht oberflächliche Betrachtung der menfchlichen Dinge fie 
fir den Zufall zu zufällig und vielmehr für bie deu Geleiteten 
RR ſichtbar geworbenen leitenden Faͤden der verborgenen 
Veiheit erkennen möchte. Einige junge Angeln ſtehen auf 
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dem Foro Romano, um ald Sclaven bafelbft verkauft zu wer 
ben; wer fie dahin gebracht haben koͤnnte, ift uns völlig vers 
borgen, vielleicht die Beute In den Kriegen des Bretwalda mit 
ben Northumbriern,- vom Weltmarkte zu London mach bem roͤ⸗ 
mifchen gebracht. Gregosius, ber einige Sabre hernach zum 
Papſte erwählt wurde, bekannt durch feine Aufmerkſamkeit auf 
bie Erziehung ber Jugend, welche mehr ald ein: Jehrtauſend 
nach feinem Zode den feinem Namen gewibmeten Tag zu feiem 
pflegte, Gregorius bemerkte jene fremden Knaben, welche durch 
ein fchönes Antlig, biendende Haut und herrliches, auf em 
vornehme Abflammung beutendes Haupthadar fich auszeichneten. 
Als er erfuhr, daß fie aus Britannien und Heiden ſeien, beffogte 
es laut, daß fie mit dem leuchtenden Antlig dem Zürften ber Zinfer 
niß preiögegeben feien, daß bie Begnabigung mit ſolchen Geſichts⸗ 
zügen nicht mit ber Begnadigung inneren Lichtes verknüpft fi. 
Auf die Nachricht, daß fie Engelländer (Angeln) genannt wir 
ben, rief er aus: und mit Recht, denn ein englifches Gehihl 
tragen fie ımb follten der Engel Miterben in ben himmliſcher 
Neichen fein. Auf fernere Frage wurde ihm ber Name ih 
Landichaft, Deiri, genammt. Gut, fagte er, de ira eruti, A 
Verdammmiß enteiffen ımd zu ber Barmherzigkeit Chrifti berw 
fen! Und als man ihm berichtete, ihr König heiffe Äua; Ale 
lujah, ſprach er, bad Lob Gottes, der die Welt erſchaffes 
fol in jenen Landen gefungen werben. Er eilte bazauf zu 
Papſte, denfelben um bie Abſendung einiger Diener des goͤtt 
lichen Wortes nach Britannien zu erfuchen, erbot fich ſelbſt fd 
denſelben anzufchlieffn und fol fogar bie Reife bereits m 
treten haben. Aber die Römer wollten, ihr Bifchof konnte di 

Entfernung Gregors für fo lange Friſt nicht geflatten; bed 
biefer beihätigte bald nach feiner Erwaͤhlung zum Papftwuͤrd 
feinen ernſten Willen durch die Abſendung von Miſſionarie 
nach bem Baterlande der bemitleideten Sclaven '). Jene bat 
» ten fih kaum unter Leitung ihres zum SBifchofe- beſtimmtt 
Abtes Auguftims auf 'die Reife begeben, als fie fchon in de 
Provence durch die Schilderung von der. Roheit des wilde 
Heidenvolles und bie Unmöglichkeit deſſen Sprache zu erlerne 
fo ſehr ergriffen wınden, daß fie ihren Abt, der überall al 

1) BedaL. Il, c 1 
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an treues Werkzeug allgemeiner Anficht und höherem Befehle 
ſch unterorbnend, nicht aber ald ein begeifterter Apoſtel des 
Leben bringenden Wortes erfcheint, abfandbten, um bem Papft 
anuempfehlen, baß er biefe mühfelige, geſahrvolle und. zweifel⸗ 
hfte Senbung ihnen erlaſſe. Gregor gebot- jeboch bie Meife 
Miwiegen, empfahl fie dem Gchuge bei fränkifchen Könige 
Zerdorich und Theodbert fowie dem ihrer mächtigen Groß 
mitt Brunhildis und den bortigen Biſchoͤſen und ließ ihnen 
hiefifhe Dolmetfcher, vielleicht aus jenen Sachfen unb Aw 
gi an der Nordkuͤſte Galliens, .‚beigefellen. Auf ber Inſel 
Ahmet, ber aͤlteſten angelfächfifhen Erwerbung,, landete auch 
Iufin mit einer Anzahl Mönthe, weiche bie angelfächfliche 
Enge wieberinn auf vierzig angibt. Unter benfelben find Mel⸗ 
ini, Juſtus, Lanrentius, Petrus und Johannes ')- und bes 
Im Dem Könige von Kent meldete Auguſtinus feine- Ans 
buft aus Rom und eine Botfchaft, weiche dem Folgſamen 
ange Freuden im Himmel ind ein Reich ohne Ende mit dem 
wahren und lebendigen Gotte verheifle. Wenn Äthelbert auch 
nicht auf den Glauben mancher feiner Unterthanen in der ıms 
krrudten britifchen Volksclaſſe geachtet haben mochte, fo hatte 
.& doch Kunde von dem chriftlichen Glauben, zu bem feine 
Gemahlin Bertha fich bekannte, welche. einen fränkifchen Bi⸗ 
ſhef Luidhard mitgebracht hatte und ihren Gottesbieufl in ber 
as den Zeiten gläubiger Römer erhaltenen St. Martini s Kirche 
ki Ganterburg beging. Der König, beforgt daß die fremden 
Prefer ihn durch Zauberkuͤnſte umſtricken moͤchten, waffnete 
Rh auf entſprechende Weiſe und empfing, von feinen Geafen 
umgeben, bie Abgefandbten ber roͤmiſchen Kirche ımter freiem 
Himmel figend. Dieſe fehritten heran, flatt des Banners ein 

Kreuz tragend, nebfl einem auf eine Tafel gemal⸗ 
m Bde des Erloͤſers, mit roͤmiſcher Kunſt Litaneien fingend 
für Ührer ſelbſt, ihrer Aborbner mund der Heerde, welche fie 
Mit, ewiges Heil betend. Die Worte und Berheiffungen 
ber Predigt, welche vor dem Könige und feiner Gefolgfchaft 
halten wurde, bimkten biefem ſchoͤn; doch weil ſie neu und 
Um ungewiß, wollte er bafür dem Glauben feined ganzen 


1) Erkteren nennt Anastasius de gestis pontificum romanorum. 
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Volles nicht entfagen, nahm jeboch die Italiener freundlich in 
Ganterbury, feiner Hauptflabt, auf und geftattete ihnen ihren 
Glauben unter den Seinigen. burch Predigt und Beiſpiel zu 
verbreiten, zu taufer und ihren Gotteöbienft in ber Kirche ber 
Koͤnigin zu feiern. Bald erfolgte die Bekehrung Äthelberts 
ſelbſt, an welche die Herſtellung ver altrömifchen St. Salba⸗ 
tors Kirche in der Koͤnigsſtadt, bie Anerkennung der erzbiſchoͤf⸗ 
lichen Würbe des Auguſtinus und eine Dotirung der neun 
Kirche ſich anfchloß, ohne jeboch bei den Unterthanen eine als 

gemeine Belehrung zur Folge zu haben. Indeß fah Gregor 
auch diefe ſich geftalten und ber thatenreiche Kirchenfürft konnte 
in ber Muße und Ruhe, welche fein großer Geift zur Nieder⸗ 
geichnung tieffinniger und gelchrter Betrachtungen zu finben 
wuffte, der Allmacht danken, daß die Einwohner. Britannien, 
deren Sprache nur heibnifchen und barbarifchen Zwecken ge 
widmet war"), jebt zum Lobe Gottes das hebräifche Allelujah 
(wer gebenkt hierbei nicht feines früher Wunfches?) jubelten; 
daß der Ocean ber Heiden und feine Seerduber, welche bie 
Zürften dieſer Welt nicht mit dem Schwerte hatten bändigen 
koͤnnen, nunmehr burch die Furcht Gottes mit einfachen Worten 
feiner demuͤthigen Diener gezähmt waren. Und wohl durfte er 
‚fi des geoßen Werkes freuen, zu welchem er den Grund ge 
legt hatte. Nur die Unbankbarkeit Abertrifft bie Flachheit und 
Unwiſſenheit derer, welche nicht erkennen wollen, daß die groͤßte 
Begebenheit, welche ein jedes Volk betraf, die herrlichſte Wohl⸗ 
that, welche ihm wurde, die Darbringung des chriſtlichen Glau⸗ 
bens geweſen iſt, die Erenmng gemeinſamen Urſprungs und 
gemeinſamen Zieles im ewigen Leben aller durch ihr Daſein 
verbruͤderten Menſchen, die Einficht gleicher Huͤlfsbeduͤrftigkeit 
und Abhaͤngigkeit von der Hand des Hoͤchſten, die gemeinſame 
Zuverſicht auf gemeinſame Befreiung von dem, was irdiſch 
das freiere Regen ber Geiſtesſchwingen hemmt. Lehren 
welche rohen, entgeiſtigten Geſchlechtern nur unter Maſken und 
im Bildwerke vorgetragen werden duͤrfen, koͤnnen nicht augen⸗ 


1) Expositio Jobi (bei Beda 1.I. c. 1.) lingua britannica, 
quae nihil aliud noverat quam barbarum frendere, kann hier nicht auf 
die britiſche Sprache allein bezogen werden, ba vielmehr ber Papft wohl 
zunaͤchſt an bie bekehrten Angeln dachte. 
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blicküch den irbifchen Hader in himmliſchen Frieden verwandeln; 
doch bat felten der Einfluß der chrifllichen Religion auf bie 
ganze Bildung und bie politifche Einheit und Selbſtaͤndigkeit 
eined Bolkes fich fo fehr bewährt als in’ ber Gefchichte ber 
ingelfachfen, bis der Ocean noch einmal in bie Gewalt ber , 
Heiden fiel und fein großeö Inſelreich deren Beute wurbe. 

Das Mislingen eines großen Schrittes bed Auguflinus 
bat vorzüglich die fchnellere Verbreitung bes Chriftenthums vers 
zögert. In Wales hatten das Chriftenthbum und, auf befien 
Lehre und wiffenfchaftliche Auffaffung geftüst, viele vömifche 
Bildung fich erhalten, welche in den Schulen zu Bangor, zu 
Lantuit und zu Lancaran fortgepflanzt wurben. Auguflinus 
verfannte nicht, wie wünfchenswerth eine Wereinigung ber bris 
tifchen Geiftlichfeit mit ber römifchen fei, und veranftaltete Zus 
fammentünfte mit derfelben. Die Auguftinus s Eiche, unter 
welcher bie erfte berfelben gehalten wurde, an der Grenze von 
Weller und dem Gebiete ber Whiccier, bat lange in ber Er⸗ 
innerung des Volkes einen fchönen Gedanken lebendig erhalten. 
Doch die Schwäche bed Auguſtinus, welcher in dem Hochmus 
the feiner Partei zu fehr befangen war, fchredte bie ſchon vers 
föhnlich und freundlich geſtimmten Briten zurüd; feiner Kirche 
ein nie erfebter Verluſt, da bie Geifllichkeit von Wales ſtets 
ihre Unabhängigkeit vom römifchen Stuhle behauptet hat. Mit 
mehr Freude bliden wir noch heute auf die Weisheit und bie 
Milde, mit welcher Gregor die vielen Anftagen bed Auguflis 
nus über die von ihm den Briten zu ertheilenden Vorfchriften 
beantwortete. Durch Liebe fir die Liebe zu gewinnen, dem 
großen Zwecke durch Pleinliche Vorurtheile nicht entgegenzus 
treten, die Verehrung bes hoͤchſten Gottes, welche auch in ben 
Lehren der heidniſchen Prieſter durchblickt, zu erkennen und 
durch zweckmaͤßige Benutzung und Erlaͤuterung an die wahre 
Lehre zu knipfen, zu ‚zeigen, daß der Irrthum ſelbſt nur durch 
die verkannte Wahrheit beſtand — dieſes war ber große Simn 
aller Erwiederungen auf..bie aͤngſtlich beſchraͤnkten Fragen des 
für feinen großen Beruf gar zu umbehuͤlfüchen Juͤngers '). 

1) Der ſchoͤne Brief des Gregor auf Auguflins Fragen (1. XII. 
ce. 5.) findet fi u bei Beda, und eine Stelle baraus Im Decre 
Pars I. dist. 1 c. 
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Ein Verhaͤltniß, ähnlich demjenigen, welches ber Religion 
der Franken ven Eingang in Kent verfchafft hatte, erleichterte 
denfelben in Eſſer. Eine Schwefler Äthelberts, Nicola von 
den latiniſirenden SHiftoritern benannt, war bie Mutter des 
Saebryt oder Sabereth, bed damaligen Königed dieſes kleinen, 
aber durch feine Städte wichtigen Reiches. Der König ſchloß 
fich bald dem neuen Belenntniffe des Oheims und Bretwalda 
anz fein Meich, durch den Verkehr vieler Fremden am Themſe⸗ 
markt für.den Glauben des romanifchen Feſtlandes gewonnen, 


‚ folgte der Predigt des Mellitus. Dieſem wurde jest Die durch 


Athelberts Beflrebungen dem heil. Paulus geweihte Kirche zu 
London, früher ein roͤmiſcher Dianentempel, in fpäteren Jahr 


“Hunderten .in gleicher Abhängigkeit von alter Kunſt nach bem 
Vorbilde des damals für chriftlichen Dienft noch nicht entſuͤhn⸗ 


ten Pantheons erneuert, als Biſchofsfitz von Auguftinus ertheilt, 
während Juſtus diejenige zu Rocheſter in Kent mit Laͤnde⸗ 
veien und anderen Befigungen bem heil. Andreas zu Ehren 
erhielt. j 

Dem Auguftinus war befehteben, in ber fich Erdftigenben 
Stiftung unter Kthelberts mächtigem Herrſcherſtabe, mit unge 
übten Blicke auf feine große Erwerbung für die Kirche, bem 
höheren Lohne feiner Thaten entgegenzugehn. Eine fehr preis⸗ 
windige Wahl zu feinem Nachfolger hatte er in feinem Ge⸗ 
fährten Laurentius getroffen. Im Verein mit Juſtus erneute 
er ben Verfuch bie Briten mit feiner Kirche zu vereinigen; 
machte ſogar ähnliche Schritte bei den Scoten in Iran. 
Melitus war mittlerweile in den Angelegenheiten der Kirche 
nach Rom gegangen, und fo ereignete es fich, daß Papft Boni⸗ 


610 faz IV. auf dem Concilium zu Rom einen angelfächfifchen Br 


27. Gebr. 


616. 


fehof zählte. Im Kent zeigte fich der heilfame Einfluß ber roͤ⸗ 
mifchen Geiftlihen auch darin, daß Äthelbert die unter den 
UAngelfachfen, vielleicht unter allen germanifchen Völkern, erſte 
fchriftlihe Sammlung der alten echte feines Volles, ſowie 
der neubewilligten der neuen Priefter, in ber Landesſprache 


aufzeichnen ließ. Doch nicht auf dem gefchriebenen Buchſtaben 


folte das Heil der . Kirche beruhen. Einundzwanzig Jahre 
heite fie bei ÜÄthelberts Tode, welchem bee von Sabercth 
bald folgte, unter den Angelfachfen beftanden, als fie ploͤtlich 


[j 
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ihrer Auflöfung nahe gebracht wurbe, da Athelberts Sohn Eabs - 
bald nicht nur das Chriftentbum anzunehmen verweigert hatte, 
fondern fih ganz dem Wahnſinne der leivenfchaftlichfien Auf 
regumgen überließ und fich nicht gefchent hatte die Wittwe fe- 
ned Vaters zu heiratben. Die Söhne bed Sabercth hatten 
gleichfalls ſich geweigert die Zaufe zu empfangen, gaben bem 
Untertbanen, welche an dem Heidenthume fehr hingen, bie 
Erlaubniß zu den altwäterlihen Goͤtzen zuruͤckzukehren und ver 
trieben den Mellitus aus ihrem Reiche, als dieſer ſich gewei- 
gert hatte das heil. Abenbmahl zu einem frevelnden Gaſtmahl 
für die. Heiden zu entwuͤrdigen. Mellitus und Juſtus flohen 
nad) Sallien, wohin auch Laurentius ihnen zu folgen fid) bes 
reits rüftete, ald die plößliche Sinnedveränberung des Königed 
Eadbald Kent für immer dem EChriftenthume wiebergab. Doc) 
muffte noch der Sohn des Eabbald (+ 640), Earconbert 
(+ 664), bie Zerſtoͤrung ber Gösenbilber verordnen und bie ſei⸗ 
nem Volke fo fehr wenig zufagenden Faſten unter firengen Stra⸗ 
fen verfügen '). 

Nicht fo bald wurden bie Oſtſachſen ihres Irrthums inne, 
obgleich die drei Söhne des Saebryht in einer Schlacht gefal- 
len waren. Melitus folgte dem Laurentius in ber erzbiſchoͤf⸗ 
lichen Würde von Canterbury, doch feine frühere Discefe ſchloß 
fich ihm nicht wieder an. Erſt eine neue Generation folgte 
dem Könige Sigebert dem Guten und dem größeren Theile 
der Angelfachten, welche bereitd im Chriftentbume verharrten. 653. 
Doc ſelbſt dann brachte die Erfcheinung einer ungewoͤhnlichen 
verheerenden Peft die Oftfachfen dazu, Hülfe in der Wiebers 
berftellung der heibnifchen Tempel zu fuchen, und fogar einer 
ber Damaligen zwei Könige, Sighere, war abgefallen. Der Schuß 665. 
bes gläubigen Könige Sebbi, die geiſtliche Thaͤtigkeit des Bi⸗ 


ſchofes Iaruman führten zu enblicher Zerſtoͤrung des alten Na 


tionalgoͤtzendienſtes und feiner Gebäude und zur feften Begrüns 
dung des netten Weltglaubens 9. 


1) Beda l. IH. c. 8. Alfred überfegt hier idola durch deo- 
folgyld. Gbenfo leg. Canuti saecul. art. 5,, wo alfo nicht an Teufels⸗ 
gülben zu denken if. 

2) Beda LU c. 22 et 30. Rad der an letzterem Orte am 
Nande bemerkten Jahreszahl wird ber Anfang der Regierung ber Sighere 


603, 
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An’den Tagen AÄthelberts hatte auch der König ber Of 
angeln, Rebwald, auf einem Beſuche bei jenem fir bie An 
nahme ded Chriſtenthums fich erflärtz ein Schritt der um fo 
wichtiger fehien, da nach Kthelberts Tode bie, Bretwaldawuͤrde 


auf die Uffingen überging. Doc) Schwäche ober ehrgeizige 


Rüdfichten bewogen ihn die neugewonnene Überzeugung ‚wieder 
zu verlaflen und dem Chriftenthume nur einen Altar in ber 
Reihe feiner Goͤtzen anzuweien. 

Sein Nachbar jenfeit des Humber, Xoilfrith, weicher mit 
feinem Erblande Bernicia auch feines verftorbenen Schwieger 
vaters Alla (+ 588) Reich Deira vereinigt Hatte, war ein Zeind 
bes Chriſtenthums. Den Ruhm großer Tapferkeit bewährte er 
in ber fiegreichften Schlacht gegen Aidan, König der Scoten, 
bei Degfaften, deren Andenken diefe lange von erneueten Ein 
fällen in Britannien’ zurbdgefchredit hat). Die Zurcht, welde 
feine bedeutenden Eroberungen verbreiteten, veranlaffte eine bid 
ber unerhörte Annäherung britifcher und angelfächfifcher Fuͤrgen 
Alles dreijähriger Sohn Eabwin war, wie e8 fcheint, dem Schut 
bed Cabdvom, Königs von Gwynedh, anvertraut *), der daſelbſt 
in der Nähe britifcher Geiſtlichkeit erzogen, das männliche Alter 
erreichte. Cadvom wagte fogar für feinen Schügling, dem 
Könige von Powis, Brocmail, dem gefeierten Gönner de 
Sängers Taliefin, fich anfchlieffend, einen Krieg mit Eadwins 
Verfolger Athelfrid, welcher mit ber Zerſtoͤrung der Stadt Gar 
legeon (Legacenfter, Chefter) und des berühmten Kloſters zu 
Bangor, dem ige celtifchschrifllicher Wiffenfchaft, endete’). 


und Sebbi in das Jahr 665 geſett; doch erſcheinen fie ſchon in einer 
mercifchen Urkunde über eine geiftliche Stiftung im 3. 66% als Könige . 
©. biefelbe in chron. saxon. ad a. 656. 

1) Beda 1. I. c. 34. Rah Gibſon ift jener Ort Dalfton bei 
Garlifle, wofür auch die Sesart Deglaftan fpricht. 

2) Vaughan diss. on british chronology. Langhorn chrom. 
angl., ben Galfrid von Monmouth im Übrigen wiberlegend, es 
klaͤrt dieſes für wahrfcheiniih. Alfred. Beverley 1. VI. p. 90, ben 
Zurner dazu anführt, Hat Nichts als einen Auszug bes Beda und 
alfo Nichts über Cadvom. 

5) Im 3.603 nah Florenz; 607 nad) chron. saxon., 613 nad 
annal, Cambriae und Tiger na Beda IL 2. gibt nicht das Jahre . 
der Schlacht. 
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Eadwin floh vor feinem graufamen Schwager nach Mercien 
und, auch dort beimruhigt, zum Könige Redwald von Oftangeln. 
So heimatlos umherfliehend begründete er, durch den dort ge- 
fuhten und erhaltenen Schuß, eine Verbindung, welche den 
nördlichen Angeln wiberflrebend geweſen zu fein fcheint, aber 
von viel wichtigen Bolgen war ald fogar bie mit den ‚Alt 
Briten, Der Bretwalda hielt es für richtiger, bie oft wieder⸗ 
holten glänzenden Anerbietungen des Athelfrid für die Auslie⸗ 
ferung feines Schuͤtzlings zu verwerfen und mit feinem ſtarken, 
wohlgerüfteten Heere gegen Northumbrien zu ziehn. Er ver: 
lor in der Schlacht von Idla an der Grenze von Mercien (in 
Nottinghamfhire) feinen tapfern Sohn Raginheri, doch blieb 
ihm die Siegerflätte, welche mit vielen Erfchlagenen auch Äthels 
frib deckte). Diefer Sieg war für ganz Britannien von den 
wichtigfien Folgen. Eabwin ergriff Befis vom väterlichen 
Reiche fowie von dem verlaffenen Throne Berniciad. Ex er: 
oberte fogleich das Pleine Reich Elmet?), welches ımabhängig 
unter dem Könige Cerdie — ein Name, welcher auf britifche 
wie auf fächfifche Abkunft gebeutet werben kann — beftand, 
und vertrieb den König, welcher den gleich feinem Oheim von 
Athelfrid verfolgten Neffen Eadwins, Hererih, unter dem 
Schutze der Saftfreundfchaft aufgenommen und vergiftet hatte °). 


1) Beda L II. c. 12. 


2) Bedal.I.c. 9. Es lag um Leeds herum, wo noch Barwick 
in Elmet, großentheils wohl ſuͤdlich am Fluſſe Air, da es unter ben 
cishumbriſchen Ländern aufgeführt wird. gl. Smith ad Bedam 
1. IL e. 14. Das Land ber Elmetfäten wirb nur auf 600 Hyden ans 
gefchlagen in einer Ältern Angabe bei Gale I. 748. 


3) Palgrave I. 4385. II. 809. hat ſchon die Nachricht über bie 
Unterjochung bes Königs Eerbic von Elmet durch Eabwin in Nennii 
append, verbunden mit Beda IV. 23. nepos Aedwini — Hereric 
exularet sub rege Britonum Cerdice. Doc ſcheint er ſich zu übereilen, 
wenn er fagt, daß Gerbic vertrieben fei, weil er den verbannten Ver⸗ 
wanbten Eadwins aufgenommen habe. Der Zuſatz Bebas, ubi et ve- 
neno perüt, rechtfertigt bie von mir verfuchte Deutung, welche auch 
durch bie von Gabwin ber Tochter Hererichs, Hilda, erwiefene Rüdficht, 
fie bei feiner Taufe gleichfalls taufen zu Laffen, beflätigt wird. Here⸗ 
rich, der Sohn des älteren verftorbenen Sohnes bes Alla, war alfo vor 
Tthelfrids Tode geſtorben; wodurch es ſich denn auch erflärt, weshalb 

Zappenberg's Geſchichte Englands J. 10 


616. 


N 
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Den Norbangeln fchloffen fich nunmehr bie flammmerwandten 
Reiche dadurch an, daß ihrem mächtigen und vielbefreundeten 
Könige das erfte Bretwaldathum über fämmtliche Angelfachfen 
wurde‘). Die beitifchen Reiche, felbft die Infel Man wurde 
ihm unterthan, fowie auch dad mächtige Mona, welches von 
den dahin geführten Coloniften den Namen der Angledsey erhielt, 
doch fpdter den celtifchen Charakter ganz wieber annahm. Dem 
Eadwin felbft wurde nad) dem Tode ber Quaenburge, einer Toch⸗ 
tee des mercifchen Königs Georl, die Hand einer chriftlichen 
Prinzeffin aus dem Haufe der Afcingen, der ehemaligen Lehns⸗ 
berren feines Landes, Xthelberge ober Zatan?), einer Tochter 
Üthelbertö von Kent. Diefe Ehe war unter ähnlichen Bebin: 
‚gungen und mit gleichen Erwartungen geflattet, wie einft bie 
der fränkifchen Bertha mit ihrem Vater. Der Bilchof Pau 
linus war der jungen Königin gefolgt, um fie in ihrem 
hriftlichen Glauben zu flärken und den Gottesbienft wahr 
zunehmen. Binnen kurzer Friſt Iangten Senbfchreiben des 
Papfles Bonifacius ’) an Eadwin, König ber Angeln, umd 
Üthelberge, feine Gemahlin, an, um vie Belehrung bed 
Erſteren zu veranlaffen. Koftbiirer Schmud für beide Ehegat⸗ 
ten begleitete bie Briefe, wohlberechnet williges Gehör em 
fchmeichelnd vorzubereiten umb dem Heile der Kirche aufge 
opfert, um bereinft auch ben weltlichen Intereſſen des päpftlichen 
Stuples unermeßlihe Zinfen zu bringen. Egdwin war wahr 
fcheinlich weber unvorbereitet noch abgeneigt die heil Taufe zu 


Eadwin, KÄlas zweiter Sohn, ohne Widerſpruch dem Äthelfrid folgte. 
Des Gerbic ober Geretic Tod berichten auch annal. Cambriae ad a. 616. 

1) Palgrave ©. 308 fest bie erfte Heirath des Eadwin in das 
Jabr 592 und überficht, daß diefer damals erft das fiebente Jahr er: 
reicht hatte, da er nach Beda (I. IT. c. 20.) im 3. 638, 48 Jahre 
alt farb. - 
2) Das Vorkommen dieſer und anderer Namen in Juͤtland und 
auf der Infel Fehmarn, fowie bie Beachtung bitmarfifcher Namen bie: 
tet noch manchen Fingerzeig für die Verwandtſchaft der angelſaͤchſiſchen 
Stämme bar. | 

3) Da Bonifacius V. am 22. October 625 ftarb, fo muͤſſen feine 
Briefe noch in biefem Jahre gefchrieben” doch koͤnnen fie im folgenden 
Fruͤhling angelangt und alfo Bedas Erzählung au rechtfertigen fein- 


. 
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empfangen, zu welcher er ſchon in früheren Jahren häufig muß 
aufgefodert. fein; doch erwog er die Schwierigkeiten und bie 
Gefahr folhen Schritte ‚bei feinen Unterthanen. Die glück 


‚ liche Erreitung Eabwind vom Dolce eines von Cuichelm, bem 


Könige der Weſtſachſen, gebungenen Meuchelmoͤrders, durch 
die beibenmüthige Aufopferung bed Lille, eines ihm naheſtehen⸗ 
ben Hofbeamten, am erfien Oftertage, wo er durch die Ges 
burt einer Zochter erfreuet war, beflimmte ihn dem Paulinus 
Gehör zu geben, diefe Tochter durch die heil. Taufe bem 
Chriſtenthume zu weihen und felbft zu demfelben überzugehen, 
wenn Sieg ber den verrätherifchen Weſtſachſen das Wohl: 
wollen und die Macht des Chriftengotted vor Aller Yugen bes 
währen würbe. Diefes wurde ihm in einer fehr. gludlichen 
Schlacht, in welcher fünf weftfächfifche Könige fielen‘). Der 
König fann jest viel über den gelobten Glaubenswechſel nach, 
ald dem Paulinus fich ein Mittel barbot ihn durch benjenigen 
Einfluß zu beflimmen, welchen geiflige Überlegenheit zu großen 
Zweden zu gebrauchen felten ald Miöbrauch betrachtet bat. 
Cabwin hatte einft auf feiner Flucht zu Redwald, während er 


- auf deſſen Beichluß über feine Aufnahme oder Auslieferung 


an Äthelfrid aͤngſtlich harte, in ber Stille ber Nacht auf 
einem Steine fisend, eine ihm unbekannte Geſtalt gefchen, 
welche ein Zwiegeſpraͤch anknuͤpfend ihn beruhigte, tröflete und 
ihm dad Verfprechen abnahm, daß, wenn er die jebt erfehnte 
Aufnahme bei Redwald erhielte und hernach, auf den Thron 
Rorthumbriend geſetzt, mächtiger als feine Vorgänger ale wer: 
den winbe, er fobann dem Heil umb Leben bringenden Rathe 
besjenigen folgen wolle, der ihm jenes Gluͤck voraudgefagt 
babe; die Zeit dazu werde er einft an dem Beichen erlennen, 
wenn fo wie jet die echte auf fein Haupt gelegt würde. 
Die fegensreiche Verheiſſung war gefüllt; Dad Zeichen war noch 
nicht gelommen. Paulinus erfuhr das Gefchehene, wie Beba . 
berichtet, im Geifte. Er trat zu bem einfamen, in Betrach⸗ 
tungen über bie Religion tief verfimlenen Könige berein und 
legte die Rechte auf fein Haupt. Da vieler zitternd ihm zu 

1) Chron. saxon, ad a. 6265 kürzer Beda 1. II. c. 9. den Pal: 
grave II. 235 allein anführt, in einer Arbeit welche _bei allen großen 
Berdienften Genauigkeit und Vollſtaͤndigkeit noch häufig vermiſſen laͤſſt. 

10* 
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Büßen flünzen wollte, erhob und ermahnte er ihn freumblich, 
daß er, in allen damals drohenden Gefahren burch ben 
Herrn errettet, durch denfelben mit der erfehnten Krone bes 
gnadigt, nunmehr deſſen Glauben und BVorfchriften annehmen, 
durch Betrachtung feines durch ihn gepredigten Willens von 
den Qualen ewiger Strafen fich befreien und ein Theilnehmer 
bed ewigen Reichs in den Himmeln werden möge. Der König 
verfprach ihm zu folgen und berief zur Bewirkung einer ge 
meinfamen Annahme ded Chriftenthbums feine Verwandten, 
Saldormannen und Rathgeber in einem Witena⸗ Gemote. Denn 
bei diefee Staatsangelegenheit waren namentlich bie abeligen 
Sefchlechter betheiligt, deren Herflammung auf religiöfen Tra⸗ 
bitionen beruhte und deren Macht und Reichthum mit bem 
Eultus und gewifien Vorrechten in Beziehung auf benfelben 
verknüpft war. Doch iſt ed nicht umwahrfcheinlih, daß im 
nördlichen England, wo bie Angeln fi) Iangfamer ausgebrei⸗ 
tet und manche Anndherungn zu ben Briten flattgefunden 
hatten, auch dem britifchen Heidenthume neben Odins Dienfle 
von den Eroberern gehuldigt wurde. Ein auffallender Bewer 
dafir ift der ohnehin nicht northumbrifche Name bed Ober: 
priefter8 Coifi, welcher die britifche Bezeichnung für biefe 
Wuͤrde war’). Hatte aber in der Religion auch die Geſin⸗ 
nung der Mehrzahl eingewirkt, fo war die politiſche Verfaß 
fung doch die der Sieger geblieben. 

Auf Eadwins Frage über. die Anficht feiner Weiſen von 
biefer neuen Lehre und Gottesverehrung, erhob ſich ſogleich 
der Oberprieſter Coifi: „Welchen Werth dig neue Verkündigung 
bat, beurtheile feibft, o König! Eines kann ich Dir zufſichern, 
daß unfer bisheriger Glaube keine Kraft, keinen Nuten bat. — 
Denn keiner der Deinigen hat aͤngſtlicher der Verehrung bet 
Sötter obgelegen, und dennoch haben fo Viele größere Wohl⸗ 
thaten, groͤßere Ehren von Dir erhalten als ich und gedeihen 
beſſer in Allem, was ſie unternehmen. Wenn aber die Goͤtter 
etwas 'taugten, fo wuͤrden fie cher mich fördern, der ich ihnen 
forgfältiger diente. Daher, wenn Du bie neue Lehre als bei: 
fer und nüglicher erprobft, fo laß uns eilen ohne Verzug Mt 
anzunehmen.” 

1) &, Jamieson scotch dictionary. Appendix. 
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Einer der Ealdormannen pflichtete diefen Worten alfo bei: 


„Die Ungewißheit des menfchlichen Lebens gemahnt mich fo. 
wie wenn Du zu Winterözeiten mit den Galdormannen und 


Zhanen beim lodernden Heerbe fißeft, die Halle erwärmt wird, 
während brauffen Regen, Schnee ımb Stürme toben, und 


dann ein Sperling fchnell durch das Haus, durch die eine Thuͤr 


herein und burch die entgegengefehte hinausfliegt. &o lange 
er barinnen iſt, wird er von Winterflürmen nicht berührt; aber 


bie kurze Friſt heiterer Ruhe ift augenblidtich voruͤber, und vom | | 


Binter zum Winter zuruͤckkehrend, verfchwindet er Deinen Au: 
gen. So erfcheint auch das Eurze Leben der Menfchen; was 
aber folgt, was voranging, iſt und gänzlich verborgen. Wenn 
daher diefe neue Lehre und etwas Gewiſſeres bringt, fo ſcheint 
mir biefe zu befolgen.“ Derfelben Meinung waren die Übrigen 
Ealdormannen und Weifen, und einem Vortrage des Paulinus 
gelang es volllommene Überzeugung und Entfchluß zu bewies 
in. Der König entfagte eiblic) dem Goͤtzendienſte und be⸗ 
Bannte fi zum Glauben an Chriflus. Der bisherige Ober: 
priefter glaubte felbft das Beiſpiel zur Serflörung der heibnis 
fhen Altäre und Tempel geben zu muͤſſen, ließ vom Könige 
fih die ungewohnten Waffen reichen und beflieg das in dem 
alten Dienfle ihm unterfagte Roß. Er fchleuberte den Speer 
gegen den Tempel und gebot feinen erflaunten, aber wils 
lig folgenden Gefährten denſelben mit allen feinen Umzaͤunun⸗ 
gen anzuzimben. Zür ben neuen Gottesdienſt wurde dem 
Apoſtel Petrus eine neue von Holz gebaute Kirche zu York 
geweiht, bald jedoch eine größere Kirche von Steinen errichtet 
und dem Paulinus, welcher vom Papfte Honorius das Pallium 
empfing, diefe Stabt als Bifchofsfig angewieſen. 

Paulinus predigte auch jenfeit des Humber und befehrte 
die Einwohner eines Staates, defin Name Lindiffe in bem 
der Stadt Lincoln fidy und erhalten hat, deren Vorfteher Blecca, 
an Abkoͤmmling Wodans, zuerft daſelbſt die heilige Zaufe 
empfing '). 

Der Friede und die Ruhe welche die Macht bed Brei: 
walda Eadwin feinem Reiche verliehen, mufiten ber Verbrei⸗ 


1) Beda 1, II. c. 16. Genealog. apud Florentium. 


627. 


627. 
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tung der neuen Lehre ſehr förberlich fen. Solche Sicherheit 
herrfchte auf der Heerſtraße, daß nah dem angelſaͤchfiſchen 
Sprichworte, die Frau mit dem Säuglinge von einem Deere 
zum andern ruhig ziehen konnte. Der König ließ eherne 
Becher neben den von ihm gegrabenen, Brunnen an ber Heer⸗ 
firaße aufhängen, und Feine Hand als die dankbare bed lechzen⸗ 
den Wanderers berührte fie. Das Chriftenthum brachte auch 
bier ben Begriff eines Heerführerd ber Angeln bem eines rds 
mifchen Herrſchers näher, waß fchon bei Eabwin fich zeigte, 
der im ungewohntem Pompe, fogar im Frieden und in feinen 
Städten, Fahnen und andere Beldzeichen (genannt taunf) vor 
ſich hertragen ließ. 

Eadwin bemühte fich eifrig die neue Lehre fogleich weiter 
zu pflanzen, und wenn er gleich in feinem eigenen nörblichen 
Reiche Bernicia Beinen Altar errichtet hat"), fo gelang es ihm 
Eorpwald, den König der Oflangeln, Rebwalds Sohn, ganz 
fir diefelbe zu gewinnen. Die Ermordung Eorpwalbd buch 
einen Heiden verfegte freilich Dflangeln bald in Finfterniß und 
Fehde; doch erlebte Eadwin noch die Ruͤckkehr und Befefligung 
des Chriftentbums in dieſem Lande nach drei Jahren. Gige 
bett, Eorpwalds Bruder, hatte in Gallien bie Lehren ber roͤ⸗ 
mifchen Kirche angenommen und bemächtigte fich mit feinem 
Bruder Egrike feines Landes nur, wie eö fcheint, um jene in 
demfelben neu zu verbreiten. Ihn begleitete ber Biſchof Felir 
aus Burgund, unter befien weifer Leitung das Bekehrungsͤ⸗ 
werk trefflich gedieh, Iateinifche Schulen nach Art berer von 
Kent angelegt wurden), und bie Stiftung bes ihm von Ho 
norius, Erzbifchof zu Ganterbiny, übertragenen Bisthumed zu 


1) Diefes ergibt fi aus Beda 3. II. Cap. 2%. 

2) Beda 1. III. c. 18. juxta morem Cantuariorum. — Guil. 
Malmesb. gest. pontif. 1. II. Scholas opportunis locis instituens 
barbariem gentis sensim comitate latina informabat. Die Gtelle des 
Beda tft benugt worben, um in dem Streite über das höhere Alter ber 
Univerfität zu Cambridge ober zu Orforb für erftere zu entfcheiden. ©. 
auch Smith appendix in XIV. ad Bedam. GEs fehlt jedoch der Be⸗ 
hauptung an ihrer. Grundlage, dem Beweife, daß Cambridge, ehemals 
Grantabryege zu Oſtanglien und nicht, wie gewöhnlich angenommen 
wird, zu Mercien gehörte. Auch fpriht Beda nur von einer Schule, 


welche wir in bem erzbifchäflichen Sige zu Tuchen haben. 
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Domuc (Dumwich) gelang. Kaum war biefes erreicht, als 
wir den König der Oftangeln feine Krone nieberlegen und nad) 
altfränkifcher Weife das erfie Beifpiel eines angellächfiichen B3- 
niglichen Moͤnches geben fehen; fein Reich fiel auf Egrike, wel: 
Ger ſchon früher einen Theil biefes kleinen Staated erhalten 
hatte. So ernſt war bie Überzeugung, welche ben Oftanglier 
zur Entfagung irdiſcher Herrlichkeit geführt hatte, daß felbft 
bie Gefahr feines vom Könige von Mercien, Penda, verheerten 
Baterlanbes ihn nicht bewegen konnte, bie kloͤſterliche Stile 
zu verlaffen. Als die Seinigen ihn mit Gewalt herauszogen, das 
mit der Anblick des einft wegen feiner Tapferkeit verehrten 
peerführers bie Krieger ermuthige und begeiftere, blieb er ru⸗ 
big im tobenben Heere, einen Stab in der Hand, bis er mit 
feingm Bruder vom Beinde erfhlagen wurde). Das Ehriften: 
thum warb jedoch nicht wieder aus biefem Reiche verdrängt, 
da der Nachfolger ded getöteten Fuͤrſten, Anna, bemfelben 
nicht nur ergeben war, fondem auch, befonders auf Antrieb 
eines frommen Mannes von eblem fchottiichen Gefchlechte aus 
Icand, Furfeus, deſſen unbezweifelte Bifionen mit denen bes 
heil. Patricius dad lebende Vorbild des Dichtungen des bes 
rihmten Florentinerd wurden, mehrere Klöftee gründete. 

Für Northumbrien war unterdeſſen eine fehr trübe Zeit 
genaht. Penda, Wibbas Sohn, hatte Suͤdhumbrien ober 


NMercien, welches vor ibm Ceorl (Kerl, Karl) beherrſchte, von 


Cadwin unabhaͤngig gemacht”) und überzog, in Verbindung 
mit dem mächtigen britifchen Fuͤrſten Caedwalla von Gwynedh, 
jenen mit Rrieg, welcher bei Heathfield befiegt und mit feinem 


Sohn Döfrid erfchlagen wurde. Asch fen Sohn Eabbert 


wurde von Penda verrätherifeh ermordet. Die Königin Athel⸗ 
beige und ber Erzbiſchof Paulus flüchteten nach Kent, wo 


1) Palgrave bat irrig 639, ſ. Beda 1. IIL c. 18, Vita Ethel- 
rede. Die Belchrung Eorpwalds gibt chron. saxon. beim I. 682, 
die Ankunft des Felix beim 3. 636. Ich folge dem Beda. 

T) Nach dem chron. saxon. war Penda feit 626 König von Mer: 
Gen, welcher Angabe auch Palgrave folgt. Beda B. II. Cap. 22. 
fagt jedoch ausdraͤcklich, er fet von koͤniglichem Gefchlechte gewefen und 


635. 


12. ODct. 


habe 22 Jahre felbft regiert; alfo, da er nad) Kim Angaben 655 farb, 


kit 688, dem Jahre des Gieges Aber Eabtvin. 
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diefer hernach das Bisthum Rocheſter annahm. Vuskfrea, ein 
Sohn Eadwins, und Yffi, ein Sohn Qsfrids, wurden von der 
Königin, aus Furcht vor dem fpätern Beherrfcher Northumbriens 
und vor ihrem eigenen Bruder Eabbald von Kent, durch Ber 
mittelung des Erzbifchofs Paulinus zum Könige der Franken 
Dagobert gefandt. Der Tod beider Kinder, ber naͤchſten Ex 


ben bed Gruͤnders von Edinburg (Eabwindburg), verhinderte 


634. 


ein frühes Beiſpiel des fo oft geübten fränkifchen Einflufjes 
auf die Schickſale des nördlichen Britanniend; boch eine bas 
mald noch ungewöhnliche Grabflätte in der Kirche bezeugte | 
noch nach Jahrhunderten das Alter diefer Verbindung und bad 
Töniglich gewährte Afyl. 

Die Achtung welche die Eöniglichen Gefchlechter bei ben 
Angelfachfen genofien, bewährt fich auffallend barin, daß we 
ber Penda, welcher nur feinen Erbſtaat Mercia erhielt, noch 
ber König der MWalifer fich des eroberten Reiches bemächtigten, 
fondern vielmehr der nördliche Theil deffelben, das Stammland 


Athelfrids, einem Sohn deffelben, Eanfrid, zufiel, welcher nach 


feines Vaters Tode mit vielen edlen Begleitern zu ben Schot⸗ 
ten ober Picten auögewanbert war und das Chriftenthum nach 


‚bortiger Lehre angenommen hatte. Den füblichen Theil, Deira, 


erhielt der nächfte Verwandte Eabwind, der einft von Paulis 
nus getaufte Oſrik. Daß Eanfrid zum Heibenthume zurüds 
kehrte, barf uns weniger überrafhen, da Bernicien baffelbe 
noch nicht verlaffen hatte; aber auch Oſrik wähnte in dem als 
ten Volksglauben eine fichere Stüge feiner Herefchfucht zu finden. 
Doch ward Beiden nur ein Eurzer Gewinn: Oſrik wurde von 
Geadwalla zu York erfchlagen, Eanfrid, ald er um Frieden fle 
ben follte, von bemfelben hinterliſtig ermordet; ihre Länder 


_ wurden von ben Briten auf das graufanfte. verheert. 


Jener Abfall des Fürften und die Leiden des noythumbri: 
ſchen Volkes bildeten jedoch den Wendepunct nicht nur für bie 
nächften Schidfale der Norbangeln, fondern auch für ben fieg: 


reichen Kampf des Chriſtenthums gegen das Heidenthum. Oſ⸗ 


635. 


wald, der jüngere Sohn Äthelfrivs, gleich feinem Bruder in 
Schottland erzogen und getauft, ftellte fi an bie Spige einer 
kleinen Schaar und zu Hevenfeld, unfern ber römifchen Grenz 
mauern, bei Denifesbum in der Nähe von Herham, ein Kreuz 
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errichtend,, das erſte Zeichen chriſtlicher Werehrung welches Ber: 
nicien ſah, fandte ex mit ben Seinigen vor bemfelben ein Ges 
bet zu dem Heren ber Heerſchaaren und griff die zahlreichen 
Krieger bed Ceadwalla an, welche ihren Zührer verloren und, 
was in jenen Zagen auf ſolchen Verluſt zu folgen pflegte, die 
Flucht ergriffen‘). Im Ceadwalla erlof der letzte gefelerte 
Held bes alten britifchen Volksſtammes. In vierzehn Schlach> 
ten und fechzig Treffen hatte er den Ruhm der Briten neu ers 
wet und befeſtigt ımb die Herrſchaft über den größten Theil 
Loegriens erworben. Kein Wunder, wen auch fein Leben 
und Tod, obgleich hiſtoriſch beffer begrimdet ald Arthurs, bald 
von ben Slanzgebüden ber Sage umgeben tft”), und wir jebt 
weber in ber Apotheofe verehrungdvoller Landsleute noch in ber 
racherfuͤllten Schilderung ber Angelfachfen die Wahrheit zu fürs 
ben wiflen. Die Gefchichte Iehrt, daß DOfwalbs Kreuz das 
Schickſal Britanniend für immer entſchied. Oſwald erhielt bie 
Herrſchaft von Bernicien, und durch mütterliche Herkunft be> 
rechtigt, — feine Mutter Acha, Eadwins Schweiter, flammte 
von Alla ab, — auch Deira. Er wurbe ald Bretwalba, ber 
fechöte in diefer Würde, anerkannt und foll über bie vier Zun⸗ 
gen Britanniend, die der Angeln, ber Briten, der Picten und 
der Scoten, geherrſcht haben”). Oſwald vereinte große Kraft 
mit vieler Milde und religiöfer Begeifterung. Das Chriſten⸗ 
thum wurbe durch ihn in feinem Reiche neu eingeführt; doch war 
es das feiner Lehrer, der Schotten. Diefe fandten ihm den Ai⸗ 
dan von ber Columbans=Infel (Hy oder Icolmkill), welchem 
er zum bifchöflihen Sige die Infel Lindisfarne (jet Holy Is⸗ 
land), ben gefeierten Wohnort vieler chriftlicher Glaubenshelden, 
verlieh *). Strenge gegen fich felbft und die Mächtigen, Hers 
ablaffung und Wohlthätigkeit gegen bie Niebrigen und Armen, 


1) Annal. Cambr. ad a. 631. Nennii genealog. nennt das 
Schlachtfeld Satsgaul. P. Langtoft: Huntingfeild. 


2) Galfrid. Monmouth. L KU. elywarch Hen Elegien. 
Bol. Turner I. 866. 


8) Beda L IIL c. 6. 


4) &. Bebas metriſche und proſaiſche vita 8. Cuthberti, epissopi 
lindisfarniensis. 


597. 
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Thaͤtigkeit für den Glauben, Eifer für gelehrte Bildung, fo 
viele fchöne Eigenfchaften werden an Aidan gepriefen und 
werfen auf die altbritifche Kirche, welcher er angehörte, ben 
größten Stanz. Gewiß hat ber Geſammteindruck, welchen bad 
Leben folder Männer auf die des Heidenthumes überbrüffigen 
Bölfer machte, die imnere Wahrheit des sHriftlichen Vorbildes, 
ſtets mehr zu ihrer erften Belehrung beigetragen, als felbft bie 
überzeugendften, gebiegenflen Vorträge eö vermochten. Wie an 
ders follte die oft vergeblich verfuchte Belehrung der Northum⸗ 
brier dem Aidan gelungen fein, der, einem feindlichen Stamme 
entfproffen, feindlicher Schule entfandt, Die Lehre der oft be 
kriegten Scoten und Picten, bie ber eben erſt vertriebenen 
Unterbrädler der Briten, in einer Sprache zu verbreiten ſtrebte, 
fie welche der König Oſwald felbit erft als Dolmetfcher dienen 


muffte. Oſwald beförberte auf folche und jede andere Weile. - 


den Dienft des von ihm aufgepflanzten Kreuzes nicht nur in 
feinem Königreiche, fondern auch in den übrigen: von feinem 
britifchen Kaiſerthume umfchlungenen Staaten‘). Zunaͤchſt 
folgte Ofwald ven Eindruͤcken feiner Jugend und ber Überzeus 
gung, welche feinen Arm zum Giege geflählt hatte; auch Tann 
fi in ihm bie Anficht entwidelt haben, daß durch die britiſch⸗ 
hriftliche Kirche der Vereinigung aller Zungen Britanmiend Die 
ficherfte geiftige Stuͤtze verliehen wurde. Doch förderte er dad 
Chriftentbum, auch wenn es im römifchen Glaubensbekenntniß 
t 


Das Königreich Weſſex war ſeit den Tagen des Bret⸗ 
walda Ceawlin im fortwährenden Kriege mit feinen britifegen 
und fächfifchen Nachbaren begriffen geweſen; war deren Erfolg 
nicht immer unglüdlich, fo ‚blieb denmoch das in viele Theile 
gefpaltene Reih — im 9. 626 hören wir von wenigftens fie 
ben Königen der Gewiſſi?) — im Zuſtande eines großen Selb: 
lagerd. Auf Geolric war fein Bruder Ceolwulf gefolgt, wel 
cher gegen Alle kaͤmpfend, gegen Alle den Ruhm bed Tapfer⸗ 
fien bewährte). Doch Tennen wir nur wenige feiner Tha⸗ 

1) Oswaldus totius Britanniae imperator. Cummini vita Co- 
lumbae co. 26, 

£) Beda I, II. c. 9. Chron. saxon. ad a. 626, 

9) Guil. Malmesb. I. 2, Henr. Huatend. 816. \ 


° 
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ten. Beba, flr bie Gefchichte von Weſſer überhaupt nur eine 
fpärliche Quelle, erwähnt nicht einmal feinen Namen. Das 
Andenken eines ſehr hartnädigen Kampfes mit dem damals 
noch unabhängig erfcheinenden Sufler, in welchem er bie 607. 
Wahlſtatt behauptete, hat fich allein in den Jahrbuͤchern feines 
Volkes erhalten’). 

Ein dem Krieger eben fo willkommenes Andenken hat fi) 
in der Erinnerung feiner Feinde, ber Atbriten, bewahrt. Der . 
tapfere König von Gwent, Theoboric, hatte mit dem Anfange 
bed neuen Jahrhunderts ber Welt entfagt, die Krone feinem Sohne 
Moritz übergeben und fich zwiſchen ben Zellen und in ber 
Waldpracht von Zintern, an den teizenben Gewinden bed Wye⸗ 
fluſſes in Monmouth den Gemiüſſen einfamer und von irdiſcher 
Entweihung geläutertee Betrachtungen bingegeben. Die. Res 
gierung bed Sohnes wurbe von Geolwulf benugt, um über den 
Severnfluß, die nörbliche Grenze von Weſſer, hinaus in 
Gent ein und bis an ben Wye vorzubringen. Der Hülferuf 
feiner Getreuen 309 ben Helbengreis aus der zehnjährigen Eins 
famkeit, und feine Schaaren fiegten wieder, mit neuem Muthe 
unter bem alten Feldherrn, gegen die heibnifchen Sachen. 
Dee Drache von Wefler blieb auf das Suͤdufer ber Sevem 
gebannt. Xheoborie aber erhielt in ber Hauptfchlacht eine 610 
Wunde welche ihm den Schädel fpaltete und wulde am Ein 3. Ian 
fluffe des Wye in den Gevern beerbigt). Auf feinem Grabe 
wurde zu Ehren des königlichen Maͤrtyrers, befien Andenken 
feine Feinde noch viele Jahrhunderte hernach am feinem Todes⸗ 
tage begingen, eine Kirche errichtet, jetzt Mathern genannt 
(and Marthim Zeudric), we im fechözehnten Jahrhundert der 
wieber entdeckte fleinerne Sarg und der Haffende Schädel für 
bad tapfere Herz des einft Lebenden ein Zeugniß ablegte. 
Eins der fchönften Denkmäler mittelalterlicher Baukunſt in 
Britannien — Zäntern Abbey — verewigte bie himmelmärts 


1) Chron. saxon. Florentin. Wigorn. Es iſt eine leere 
Vermuthung, wenn Turner und ihm nachſchreibend Lingard Suſſer 
bereits als von Weller abhängig betrachtet. 

2) Der Todestag findet fi) im calendario anglo-saxzon. Das 
Übrige in dem Werke bes Bifchofs von Lanbaff, Franz Godwin, de 
praesulibus Angliae ed. 1616, p. 619. ' 


641. 


639. 
643. 
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ftrebenben Gedanken des Töniglichen Einfieblers, und noch heute 
in feinen Trümmern erfült e8 den Schwarm leichtgefinnter 
Reifenden und Zouriften mit überwältigendem Staunen und 
ber Andacht des ‚feommen Pilgers. 

Gynegild, ein Sohn des Ceolric, und jenes Bruder oder 
Sohn Cwichelm waren dem Ceolwulf in der Herrſchaft gefolgt; 
Letzterer ſoll einer Schweſter des Koͤniges Oſwald vermaͤhlt 
geweſen ſein). Dieſer war im Begriff ſich mit der Tochter 
bes Cynegils zu vermaͤhlen, als der Biſchof Birinus in Weſ⸗ 
fer landete, der mit Genehmigung bed Papfted Honorius im 
den. entfernteften Befißungen der Angeln, wohin Ten Miſſio⸗ 
nar je gebrungen war, dad Chriftentfum zu verkünden ſich 
vorgefest hatte. Doch kaum betrat er Britannien, als ihm 


das finfterfte Heidenthum entgegentrat und er nicht weiter vor 


zubringen, fondern in Wefler zu verweilen fich berufen erkannte. 
Mit feinen Bemühungen vereinten fich die bed Königs Ofwald; 


. Cynegils wurde zu Dorcic (Dorchefter) getauft, wobei fein 


Töniglicher Eidam als Pathe ihn zu feinem geiftlichen Sohne 
annahm; Gwichelm bekannte ſich gleichfalls im folgenden Jahre 
Eurz vor feinem Tode zu der neuen Lehre. Dem Birinus, der 
auch den Sohn bed Cwichelm, König Cuthred, taufte, wurde 
zu Dorcic ein Bisthum angewiefen, und wenngleich Coinwalch, 
der Sohn des Cynegils, nach feines Vaters Tode in Weſſer 
eine ähnliche Heidenreaction zu bereiten ſchien, wie die Ubrigen 
angelfächjiichen Reiche fie erfahren hatten, fo beweift feine Ver⸗ 
treibung, bald erfolgte Belehrung durch den König der Oſtan⸗ 
geln, Anna, und die nach feiner Wiebereinfeßung erwielene Zreue 
an bem chriftlichen Glauben, daß diefer von feinen Unterthanen 


. aufrichtig getheilt wurbe, 


642 
5. Aug. 


Dem thatenreichen, durch feltenen Ernſt chriftlicher Wohl - 
thätigkeit nicht minder ausgezeichneten Leben Oſwalds war 
jeboch keine lange Dauer befchieben. Der unermuͤdliche Geg⸗ 
ner feiner Borgänger, Penda von Mercien, verwidelte ihn in 
eine Fehde, in welcher Oſwald an einem Orte, welchen bie 


1) So Palgrave Th. II. ©. 285 ohne anzugeben woher? Flo- 
rentii genealog. und andere mir augängti he Quellen kennen keine 
Tochter Üthelfrids auffer der Äbtiffin Alla. 
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Angeln Maferfielb, die Briten Cocboy nannten, erfchlagen 
wurde '). Seine lehten Worte waren ein Gebet für bad ewige 
Hal der Seinigen. 

Der höhnende Triumph , welchem der entſeelte Leichnam 
dienen muſſte, bezeugt nur die Barbarei ber angelfächfifchen 
Sieger und die Furcht, welche der chriſtliche Bretwalda ihnen 
eingefloͤßt hatte. Oſwald hatte ſchon lebend der ſeltenen Aus⸗ 
zeichnung eines freundlichen Namens bei den von ihm beſiegten 
Voͤlkern genoſſen; die Briten nannten ihn Llanigwin, bie 
freigebige Hand; feine chriftlihen Verbienite und fein Märtyrer 
tab machten ihn zum Helden der chriftlichen Welt, welche, wenns 
gleich häufig unbewufit, noch jest fein Andenken an feinem 
Zodestage alljährlich begeht. Er hatte nur ein Alter von 38 
Jahren erreicht und acht Jahre regiert, wiewohl die angeljäch- 
ſiſchen Chronologen, durch eine Fiction, welche ihren Wahrs 
heitsſinn nicht beleidigte, ihm neun Regierungsjahre zufchrieben, . 
um das unglüdliche Jahr feiner Borgänger nicht erwähnen 
zu duͤrfen. 

Penda verließ Northumbrien und deſſen Seekuͤſten wieder 
und zog ſich im fein binnenlaͤndiſches Reich zuruͤck, nachdem er 
ſeiner Rache und Zerſtoͤrungsſucht genuͤgt hatte, ohne Zweifel 
aus andern Gründen, als ben die wunbergläubigen ' Mönche 
iener Zeiten angeben, weil ein frommes Gebet dad von ihm 
gegen die Stadt Bebbanburgh gerichtete Feuer yplöglich gegen 
die Seinigen gerichtet habe. Wahrfcheinlich geflattete der 
angelfächfifche Staatenbund, folange ihm bie Macht verblich, 
wenn er auch ben einzelnen Staaten bad Fehberecht gegen eins 
ander nicht zu nehmen vermochte, Feine willkuͤrliche, nicht auf 
erbliche Mechte begründete Vergrößerung und Einverleibung der 
größeren Staaten, wie wir auch in den Zeiten, wo in Deutich> 
land der Kaifer waltete, den flaatsrechtlichen Grundſatz geltend 
gemacht ſehen, daß zwei Herzogthuͤmer nicht in Einer Hand 
vereint ſein ſollten. 

Oſwalds Reich zerfiel nach ſeinem Tode wiederum in ſeine 


1) Beda II. 9. in loco, qui in Hngua Anglorum nuncupator 
Maserfelth. Der britifcye Name findet fi bei Rennius und annal. 
Cambr. ad a. 644, welche bemerken, daß in ber Schlacht bei Cocboy 
Cowa, der Bruder Pendas, und Dfwalb zugleich fielen. 
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feüheren Hauptbeftandtheile. Bernicien und bad Bretwalda⸗ 
thum erhielt fein Bruder Oſwiu; Deira nach einigen Jahren 
der Ablömmling der alten Herrfcherlinie daſelbſt, Dfwin, Ofs 
riks Sohn‘). Dſwin zeichnete fich durch einnehmende Gaben 
des Körpers und bed Geiſtes aus; dieſes verbunden mit feiner 
Zreigebigkeit zog die Ebelften aus allen Provinzen in feine 
Nähe und zu feinem Dienfte, fowie chriflliche Demuth und 
Wohlthätigkeit ihn der Kirche und dem Volke werth machten. 
Doch fehlte ihm die vorzüglichfte Eigenfchaft eines Herrſchers 
über ein rohes, Priegerifches Voll, dee Muth. Im fiebenten 
Jahre feiner Regierung”) wagte er nicht dem Oſwiu, bex ihm 
feindlich gegenüberftand, ein Treffen zu bieten; er entließ fein 
Heer und entfloh. Der König, ber fich felbft aufgegeben hatte, 
wurde auch bald von den Seinigen verrathen, und Oſwiu 
hatte den auf feinen Befehl an ihm veruͤbten Meuchelmord 
ızwar an bie Geiſtlichkeit durch Errichtung des Kloſters Ingeth⸗ 
lingum (Gothlingum, im Wapentake Weſtgilling, Yorkihire) zu 
buͤßen, ohne jedoch ſeinem eignen Einfluſſe durch dieſe That zu 
ſchaden. Wahrſcheinlich war Ofwin gegen den Bretwalda nicht 
ohne Schuld geweſen. Der ehrwuͤrdige Aidan uͤberlebte den 
Verluſt ſeines Freundes Oſwin nur wenige Tage. Ein Theil 
von Deira fiel auf Dibilwald oder Ethelwald, den Sohn des 
Königs Oſwald, welcher bie Jahre der Muͤndigkeit foeben er 
reicht hatte. 

Die große That Oſwius, welche ihn felbft als Krieger 
ehrte und von größtem Einfluffe auf die Gefchichte ber Angel: 
fachfen war, ift die Beſiegung Pendas. Diefer König von 
Mercien, defien Name durch viele glüdliche Eriegerifche Unter: 
nehmungen gegen bie germanifchen Staaten in Britannien 
denkwuͤrdig ımb bem ber Beiname des Kraftvollen ) mit Recht 


1) Daß er von Oſwiu willkürlich eingefegt ſei, iſt lediglich eine 
Sppothefe Zurners. 

2) Richt im neunten, wie Palgrave fagt, im Wiberfprud mit 
allen Quellen und feiner eignen Berechnung. Anno nono bei Beda 
L III. c. 14. bezieht fh auf Ofwius Regierung. 

3) Ich trage kein Bedenken ihm biefen von den neueren Geſchicht⸗ 
ſchreibern überfehenen Beinamen wieber zu ertheilen. Penda streawus 
. nennt ihn Henr. Huntend. wiederholt ©. 316 3, 43. 57. ©: 817 
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ertheilt worden ift, bietet eine auffallende, und faft raͤthſelhafte 
Erſcheinung dar. Beherrfcher eines Staates, welcher mehr feind- 
fichebritifche Bevoͤlkerung als irgend ein anderes angelfächfifches 
Reich umfchloß, eines Staates, ber, wie auch einzelne zweifel> 
hafte Angaben zu deuten fein mögen, der jüngfle war, ber aus 
den Ankoͤmmlingen und den Nachkommen, welche bie Küftens 
länder fchon vertheilt fanden, in dem Mittelpuncte des Landes, 
buch Sümpfe, Zlüffe, Berge geſchuͤtzt, fich bildete; Beherr⸗ 
ſcher dieſes Staates ober ‚vielmehr Fuͤrſt, der erfle (first) der 
Wodansenkel unter den in biefem Bezirke weilenden teutoni⸗ 
fchen Kriegern, funfzigiährig *) zur Herrfchaft gelangt, jugend⸗ 
liche Thatkraͤfte bewährend, der letzte unerfchütterliche, mächtige _ 
Anhänger des Heidenthbums unter den Angelfachien, hatte er 

im Buͤndniſſe, wenn nicht im Solde eines chriftlich=britifchen 
Königs, anfänglich den Bretwalda von Northumberland, ber 
nad) die übrigen Staaten feiner Landsleute während feiner 
dreiffigiährigen Herrfchaft, wiederholt, ſtets gluͤcklich und noch 
grauſamer, ohne ſich, ungeachtet der Ermordung von fuͤnf Koͤ⸗ 
nigen, bleibenden Erfolg zu fihern, mit Kriegen überzogen 
und verheert. Nur Cynegils von Weller hatte ihm einft mäch- 
tigen Widerſtand geleiftet in ber Schlacht bei Cireuceſter, wo 
beide Heere das Kampffeld behaupteten und mit gegenfeitiger 
Nachgiebigkeit ein Vertrag zu Stande fam?’). Nach den oben- 
erwähnten Fehden, deren Veranlaffung und nicht befannt iſt, 


finden wir ihn auf einem Zelbzuge gegen Cenwealh, Gynegils 645. 


Sohn, König von Wefler, um feine Schwefter zu rächen, welche 
dieſer geheirathet, aber hernach verfloßen hatte‘). Mit feinem. 


3. 4. 25. 38. 52. ©. 331 3. 47. &. 832 3. 27. Auch Beda II. 20. 
Penda vir strenuissimus. | 
1) &. chron. saxon. ad a. 626. Will Malmesb. L.4 Beba 
II. 20. nennt ihn beim 3.633 de genere regio Merciorum und läfft 
feine Regierung erſt mit diefem Sabre, nach Eadwins von Northumbers 
land Zobe beginnen. Vielleicht ift es nicht zufällig, daß auch chron, 
saxon. ihm bei den 3. 628 und 633 den Königstitel noch nicht beilegt. 
‚®) Chron. saxon. ad a. 628. Henr. Huntend. p. 316. 


3) Coinwalch (rex occidentalium Saxonum) repudiata sorore 
Pendan regis Merciorum, quam duxerat, aliam cepit uxorem, Beda 
LIN. c. 7. Lingard Bd. I. Cap. 2, ©. 116 (bei Salis) macht 
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gewohnten Gluͤcke vernichtete er den Cenwealh umb vertrieb ihn 
aus feinem Reiche. Der Fluͤchtling fand eine Ruheſtaͤtte und 
Schug bei Anna, dem Könige der Dftangeln, und wurde burch 
den Beiftand feines Verwandten, des Königs Cuthreb, nad 
drei Jahren wieder in fein Reich zuruͤckgefuͤhrt. 

Vielleicht war ber dem Cenwealh verflattete Schuß, wenn 
anderd Penda nach ſolchen Gründen fuchte, die Veranlaſſung 
eined Krieges, mit welcherm biefer ben König der Oftangeln 


uͤberzog. Anna unterlag und war ber britte Uffinge welcher 


654, 


im 'Kampfe mit Penda fein Leben einbüßte. Sein Bruder 
Etheler folgte ihm in ber Koͤnigswuͤrde, muſſte jeboch den Sites 
ger auf einem Feldzuge gegen den Bretwalda Ofwiu begleiten. 
Diefer hatte ſich bemüht in friedlichen und felbft in freundfchafts 
lichen Verhältniffen zu dem gefürchteten Penda dem Kraftvollen, 
dem Mörder feines Bruders Oſwald, zu ſtehen. Sein Son 
Alchfrid hatte eine Zochter des Penda, Cyniburg, geheirathet, 
feine Zochter Alchflede den Sohn Penbas, Peada, Ealdorman 
von Mittelangeln, welcher, vor biefer Verbindung, mit allen 
feinen Grafen und Rütern von dem Nachfolger Aidans, dem 
lindisfarner Bifchofe Finan aus der Schotteninfel Hy, die 
heilige Taufe empfing. Oſwiu hatte dem Penda einen feiner 
Söhne, Ecgfrid, als Geiſel gegeben und bei ven ſtets 
wieberholten, unleidlichen Einbrüchen der Mercier ihrem Koͤ⸗ 
nige unzähligen Schmud und andere Koftbarkeiten verheiflen. 
Dennoch überfiel ihn Penda mit feinen Bunbesgenoffen Ethe 
ler von Oſtangeln und Ethelwald, dem Sohne Oſwalds. Seine 
breiffig wohlgerüfteten Legionen, unter erprobten SHeerführern, 
fanden der Heinen Schaar Oſwius entgegen, welche ſich durch 
den Glauben des Chriften geftärkt fühlten. „Wenn ber Heibe," 
fo rief Ofwin aus, „unfere Gabe nicht zu fihägen weiß, fo 


. wollen wir fie Dem opfern, ber fie würdigt, unferm Herrn 


Gott.“ Zwölf Klöfter gelobte er mit dem dazu erfoberlichen 
— itze zu ſtiften, dazu dem Herrn ſeine einjaͤhrige Tochter 

Alfleda, im jungfraͤulichen Kloſterleben. Oſwiu und ſein Sohn 
Alchfrid begannen die Schlacht am Fluſſe Winwaed (Broad 


ſeine erſte Gemahlin zur Tochter des Penda und gibt ihr den Ramen 


Sexrburga; ein Irrthum des überſetzers nennt ihn König von Suſſer. 
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Are bei Leeds) mit feiner begeiflerten Schaar. Fuͤr biefe fochten 
der ‚Bere, bie erfchlagenen fünf Könige, unzählige verrätherifch 
ſchmaͤhlich Gemordete; der Verrath, welcher ſtets für Penda 
geſtritten hatte, wandte ſich heute gegen ihn. Kthelwald hatte 
ed nicht gewagt gegen fein Vaterland und feinen Oheim zu 
fechten und 309 fi vor Anfange bed Kanıpfes zuruͤck, um an 
einem fichem Orte deſſen Ausgang zu gewärtigen. Penda fiel, 
vor ihm König Etheler und faft alle dreiffig Heerführer; viele 
Krieger tödtete das Schwert; noch mehrere ertranken in dem 
von Regengüffen angeihwellnen und übergetretnen Gtrome. 
Die Gelübbe wurden erfüllt; ber Sieg über den Heiden 
brachte ver Kirche ſechs Kiöfter in Deira, ſechs andere in Ber 
nicien. Dod mehr gewann fie durch die nunmehr ungeftörte 
Verbreitung des Chriftenthums. In Mercien zeigte fi daſſelbe 
jetzt als faft begründet, und wie es unter einem heibnifchen 
Könige, der wenigitend in feinen legten Jahren bie Chriften 
nicht verfolgte, ſondern fich begnügte fie zu verhöhnen ‚ empors 
gefeimt war, überfland es bald die Gefahren gewaltfamer Regies 
rungswechſel. Peada, dem Oſwiu Süuͤdmercien) überlaflen 
batte, wurbe im folgenden $rühlinge von feinem Weibe ers 
ſchlagen; zwei Jahre fpäter ward Oſwiu, welcher damals 
ganz Mercien und die füblichen Länder beberrfchte, burch eine 
Empörung dreier Caldormannen bes mercifchen Volles, Immin, 


1) Rah Palgraves Anführung bes Driginaltertes des Beda 
II. 24. enthielt Sübmercien 7000 Zamilien. Nach ber daneben geftells 
ten Überfegung Älfreds hatte Sübmercien 000 und Rorbmercien 
7000 $amilien (folces). Wan erflaunt inbefien beim Nachſchlagen des 
Beda zu finden, daß Palgrave eine ganze Zeile weggelaffen hat 
und bie angelfächfifhe Überfegung gar Leinen Zufag oder Wiberfpruch 
mit bem Driginale barbietet. Gleich darauf feht Palgrave ©. 278 
u S1O die Wertreibung ber Rorthumbrier aus Mercien in das Jahre 
656, obgleich Weda a. a. D. fagt: completis tribus annis post inter- 
foctionem Pendan regis rebellaverunt adversus regem Oswin duces 
gentis Mereiorum etc. Beda gibt ferner an, daß Wulfhere 17 Jahre 
segiert babe, während fein Todesjahr 675 unbeftritten if. Palgrape, 
obgleich ee Beda citirt, hat fi) durch chron. saxon. ad a. 686 ver» 
leiten laffen, welcher unter biefer Jahreszahl verſchiedene Mercien bes 
treffende Rachrichten zuſammenſtellt, worunter auch eine Urkunde, 
weiche Bedas Angabe beftätigt, ba fie nad) Weihnachten 66%, im fies 
benten Regierungsiahre des Königs Wulfhere ausgeſtellt iſt. 
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Eofa und Cabbert, aus jenem Lande verbringt. . Der einſt ges 
flüchtete‘ und in tiefer Verborgenheit gehaltene jüngere Sohn 
des Penda, Wulfhere, kehrte auf ben Thron feiner Väter 
zuruͤck, den binfort chriftliche Anfichten ſtuͤtzten. Diuma, ein 
Schotte, war ber erfte Bifchof der Mittelangeln und Mercier. 
Auch Eſſex, deflen König Sigberct, der, mit Oſwiu befreun⸗ 
bet, deſſen eindringlichen fronmen Borftelungen auf vernom⸗ 
menen Bath feiner Weiſen nachgegeben hatte, fchwor dem 
Sögendienft ab und kehrte zu dem feit der Vertreibung des 
Mellitus verlaffenen Chriftentbume zurüd. Cedd, ein gebomer 
Engländer, wurde von Oſwiu erwählt und von Finan zum 
Bifchofe von London orbinirt. Nicht lange vorher war bet 
erfte Angelfachfe zu einem bifchöflichen Site beförbert worden, 
Sthamar, nad) des Paulinus Zode zum Bilchofe von Mochefter 
ernannt '). Bald darauf erhielt Thomas, aud dem Lande beb 
Girwier, dad Bisſthum der Oftangeln. Doc, felbft bie dama⸗ 
lige einzige erzbifhöfliche Würde erhielt ein Angelſachſe Deus 
dedit aud Weller. Schon unter feinem Vorgänger Honorius 
hatte der Papft den Erzbifhöfen von Canterbury und Vork 
die Nachſuchung des Palliums in Rom nachgelaffen und bem 
länger lebenden unter Beiden bie Ordination des neuerwählten 


Erzbiſchofes übertragen, hierdurch die große Unabhängigkeit 


der angelfächfifchen Kirche anerkannt. Da jeboch das Erzbis⸗ 
thum zu York, feitdem Paulinus es verlaffen hatte, nicht wie 
der befegt war, fo empfing Deusdebit feine Ordination lediglich 
von dem kentiſchen Bifchofe und feinem Landsmanne Ithamat, 
Dem Ithamar felbft folgte gleichfals ein Eingeborner, Da 
mian aus Suſſex. Das Beduͤrfniß eines der Landesfprache 
Fundigen Bifhofd wurde am unverhohlenften in Weffer aus 
gefprochen. Der bortige König Cenwealh hatte nach feiner 
Rüdkehr einen in Irland gebildeten Galier Agilberct zum Bis 
fchofe feines Landes (der Gewifli) erhoben, doch hernach, bet 


sihm fremden Sprache überdrüffig, wider den Willen des er 


zumten Agilberet; nachherigen Erzbiſchofs von Paris, für einen 
Angelfachfen Vini ein neues Bisthum zu Winchefter gefchaffen, 

1) Honorius archiepiscopus ordiaavit Ichamar, oriundum qül- 
dem de gente Cantuariorum, sed vita et eruditione antecessoribus 
suis aequandum. Beda IIl, 14, 
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weiche Trennung deb Kftchenfprengel®. die: erbitterte! Geiſtlich⸗ 
keit fire eine Beit lang wieder aufzuheben wufſte!). Auch m̃ 
Mercien folgte auf zwei Schotten, die obengedachten Diuma 
und Ceollach, welcher Letztere bald in bie Aloſterliche Ruhe nach 
Hy heimkehrte, ein Angelſachſe, ber: jedoch in jener. großen 
Mlanzſchule gebildet: war, Trumheri. Der. Mangel. an frem⸗ 659, 
den, ber vömifchen Kirche exgebnen Geiſtlichen, welcher ſogar 
die yoedinäßige Berfteinerung ber dürftig: andgeftatteten Bis⸗ 
thuͤmer verhinderte *), entichulbigte: in: ven: Augen der Beitgenofs 
fen dieſe Wahlen; doch wurde grade durch die Zuziehung der 
Eingebornen zu. der: höheren Geiſtlichkeit: xs moͤglich, daß bie 
Kische der Angelfachfen:fo früh eine nationale wurde, baß: Si⸗ 
turgie, Ritual,. Gebete und Predigten in der deictſchen Lanz 
beösfprache fo. friche erklangen und zu ben Herzen des Volles 
driagen konnten. Die Beibehaltung: der -genmanifchenr Eigen: 
namen, bie Eigenthünntichket de8- angelſaͤchſiſchen Kalenders 
unb ber Feſte, der: geringe Einfluß:ves nömifchen Kivhemeihts, \ 
bie Ausbildung ber Sanbeöfptache burch die Geiſtlichen, die ge⸗ 
ſchwaͤchte Einwirkung Roms auf. die‘ Landethatren find die un⸗ 
ter fich enge zuſannnenhaͤngenden eigenthuͤmlichen Vorzuge be 
durch ihren frühern. Mangel wahrhaft-bereicherten Kische. : | 
Ein wichtiger ‚Schritt für das Befte:ber. Kirche, ſowie zu⸗ 
engern Verengung der Angelſachſen war dem Könige Ofwin 
‚aufbewahrt. Die Angelſachſen hingen, je nachdem fie von 
Auguſtinus und bdeſſen Nachfolgern oder: von denen des Co⸗ 
lumbanus bekehrt waren, der roͤmiſch⸗katholiſchen ober. der 
britiſchen Kirche an. Die Mehrzahl der Geiſtlichen, wenigftens 
der audgezeichnetern, . gehörte zu der legtern; fie folgtern häufig 
auf jene und brachten dadurch niche nur unter den. einzelnen 
Reisen, ſondern felbit in den einzelnen Provinzen Verſchieden⸗ 
kit religiöfer Anficht und des Gultus, weiche der neuen Reli: 
gion ſehr gefaͤhrlich zu werden drohte, hervor. Wir ſehen 
ſogar, daß durch die * Seirathen 6 ber Königlichen Sera wi 


1) Beda TH. 8. her; gel Box lnguam tantaia noverat, 
pertaesus barburicae lequslae, subiatröduxit im - provindlam. allam: 
suse linguae episcopum, vocabulo Vini et ipsum in Gallia ordinatum. 

2) Beda III. 21. a er 

11* 
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religioͤſe Trennung ii Innern ber Famllien -einmenzelte 'unb 
OSſwiu ſelbſt Bas .Ofterfeft: nach -fchostifcher Sitte au andern 
Tagen feierte als feine Roͤnigin Eanfled, eine Tochter bes Ks 
nig& von. Kent. AuchAlchfrid, ber Sohn und Mitvegent ober 
Unterlönig Dfwius,- war..auf Anrathen feines Freundes Gens 
wealb derixömifchen Kirche geneigt‘). Trennungen biefer Art, 
wenn fie gleich wer Auſſerlichkeiten betrafen, bebrohten. ‚bie 
chriſtliche Kirche fehr:.bei‘ einen Wolke, welches: von dem alten 
Cultus feines Vorfähren kaum .entwöhnt war und das Chris 
ſtenthum nur in bee engflen Berbinbung mit dem neuen duffe 
ven Sottedbienfte: hatte kennen lernen. Der britte Bifchof von 
Simdiöfarne nach Finans Ableben, wiederum ein Schotte, mit 
Ramen::Solman,“ verfuchte eifrig bie Anfishten. feiner Gerte 
kuschzufehen. Es wurde eine Synode berufen, in welcher ıms 
ter dem Vorſitze bed Königes Oſwin ME angeſehnſten Geiſt⸗ 


üchen ˖ beider Kirchen, mit, Ysifnahme derer von Kent, ihre ab⸗ 


weichenden Anfishten: gegenfeltig vertheidigten. Unter ben tie 
miſch Sefinnten befend firh. noch der Biſchof non Weiler, Agil⸗ 
beret,, und der heruͤhrꝛte nachherige Ergbifchof von York, der 
damslige. Propſt Wilftid. Es wurde mit geimdlicher Gelahrt⸗ 
heit und Scharffinn geſtritten, und vielleicht waͤre ed. ben Schot⸗ 
ten gelungen den Anſpruͤchen der katholiſchen Kirche auf bie 


gaͤnze Erde eine wichtige Einſchraͤnkung auf immmier- entgegen . 


zuſetzen, wenn wicht. der. König, unter dem Gewichte fo vieler 
widerfpxechenden Gründe. ſchwankend, bemerkt hätte, daß bie 
Schotten fig zunaͤchſt auf den heil. Columban, die Katholiken 
aber :auf: den Apoftel Petrus beriefen. Daß dieſer der Bel 
fef, auf: welchem der; Herr feine Kirche gegründet habe, . daß 
dieſem die Schlüffel des Himmels, anverkraüt: feien, wurde von 
Wilfrid anzufuͤhren nicht vergeffen, um: die roͤmiſche Anficht. zu 
unterfttgen.: Hat auch Cohumban ſolche Macht. erhalten? fragte 
der: König. Colman muflte dieſes vemeinen. Stimmt :ifr 
beide darin überein, daß Petrus den Schlüffel zur Himmels⸗ 
pforte befigt? Beide betheuerten ed. So will ich denn, ſprach 
der König, dem himmlifchen. Pfürtner nicht widerfprechen, fon 
dern, allen, feinen Geboten und Vorſchriften, fo viel ich ders 


1) Eddii vita 8. Wilfridi c. 7. 
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mag, geborchen, damit, wenn ich dereinſt an bie Hinmmläpfärte - 
Bopfe, er der die Schlüffel halt fich nicht weigere mix jene 
enfihlieffen zu laſſen. Beifigenbe und Umſtehende, Abek und 
Gemeine '), von gleichem Eifer für ihr ewiges ‚Heil durchdrun⸗ 
gen, flimmten biefem KBefchluffe bei, und fo wurbe, nach ek 
Belle des Volkes und anderer großen Verfammlungen, ohne 
femere Prüfung der vorgetragenen Gründe, durch das augen: 
bcklich angeregte Gefuͤhl entſchieden, uͤber die Lebendigkeit 


ies Sunſches Die Erdrterung des Mittels vergeſſen unb ber 


Reinheit der Empfindung die Rechtfertigung der willkuͤrlichen 
Abſindung überlafien. Die Schotten kehrten entweder zu bew 
Ihrigen zuruͤck ober bequemten fich zu den Anfichten ber Mehr⸗ 
beit und wurden fo den chriftlichen Angelſachſen durch die Ge⸗ 
lchrſamkeit ihrer Schule näglich; mit jenen Fleinen Aufferlich« 
keiten ſchwand aber der große verborgne Einfluß, ben ihre 
Kirche im Gegenfahe mit dem bamald noch weniger befeßig? 
ten Papſtthume wahrfcheinlich erreicht hätte. 

Dſwiu ſelbſt erfcheint durchdrungen von ber Mathwendig⸗ 
keit der Einheit der angelſaͤchſi ſchen Kirche, und ſeine Stellung 
als Bretwalda, ben wir häufig auf eine nicht anders erklaͤr⸗ 
ne Beife in die kirchlichen Angelegenheiten ber einzelnen Staa⸗ 

tn einwirkend finden ?), berechtigte und veranlafite ihn zur 
Ausführung dieſes ‚wichtigen Gedankens. Als der erzbiſchoͤf⸗ 
liche Sitz zu Canterbury nach einigen Jahren, durch das Ab⸗ 


lbeben des fechöten Erzbiſchofs Deusdedit, erledigt war, berieth 664. 


er fi mit dem Könige Egbert von Kent, der in demſelben 
Jahre auf die vierundzwanzigjährige Regierung . feines Vaters 
Ercombert gefolgt war, über das Intereſſe der Landeskirche 
und vereinte fich mit demfelben dahin, den Wigheard als Pris 
maten dem Papſte Vitalianus zu empfehlen, um durch jenen 


3 

1) Haee dicente rege, faverunt adsidentes quique sive adstantes, 
majores una cum mediocribus, et abdicata minus perfecta institutione, 
ad en quae meliora cognoverunt sese transferre festinabant — find 
8 A bie Berfaffungsgefchichte merkwürdigen Worte Bedas 1. V. 

3 fg. 

2) &o fahen wir Oſwalb von Rorthumbrien das Biſchoftham Dor- 
Ge für Weſſer fliftenz der Wretwalba MWulfhere von Mercien verfaufte 
dat Bisthum London in Effer. 


108 . ‚Bmeite Körheitung. 


567. katholiſche Biſcheſe in! ganz Britannien erbiniren zu laſſen. 
Die Antivort des Bitalianıd an den König ber Sachſen Dfs 
win und bie ihm und der Königin uͤbermachten Gaben fprachen 
die Dankbarkeit des römifchen Biſchofs hinlänglich aus '). Der 
Tod des Wigheard, welcher kaum in Rom eingetroffen an ber 
dort herrſchenden Peſt flarb, wurde vom Wapfte benußt, um 
ben angellächfifchen Biſchoͤfen einen feiner Anficht treuergebuen, 
durch ter und Erfahrung ehrwuͤrdigen, durch feitene Kennt⸗ 
niffe ausgezeichneten Erzbifchof vorzufegen. Theodor, aus Tars 

fu3?) in Cilicien, folgte auf dem von ben Vdoniciern einſt ge⸗ 
wieſenen Pfade uͤber Maſſilien, zu Arles wie zu Paris beim 
Etzbiſchofe Agilbert verwellend, nach Kent. Theodor, ehrens 
voll empfangen, bereiſte fogteich alle angelfächfiihe Staaten, 
bewirkte ‚unter der umfcheinbaren Lehre‘ von ber rechten Ans 
feßung des Oſterfeſtes die allgemeine Anerkenmnung der roͤmiſch⸗ 
katholiſchen Kirche, fuchte jede fernere und felbft jede Spur 
früherer Einwirkung fchottifcher Geifilihen auf die Wahl und 
Ordination der Biſchoͤfe feines Sprengeld zu entfernen, vers 
breitete ben bisher nur in Kent üblichen römifchen Kirchenge 
fang auch im Norden bes Neiches ’), und während er alfo 
die angelfächfiiche Kirche zuerft unter ſich vereinte*), ſtaͤrkte 
und an die Kicche des Feſtlandes anfchloß, bemühte er fich zu⸗ 
gleich mit Erfolg die Geiſtlichkeit dieſes Landes durch Mitthels 


1) Beda 1. III. c. 29. et IV. 1. Auch hier findet fich bei Pals 
grave ©. 310 bie irrige Zahl 657, welche gerügt werben muß, w 
fie durch chron. saxon. ad a. 656 unterftügt ſcheinen Tann. 


2) Die Worte, in denen au) Paul Warnefrib de gestis Lon- 
gobardorum 1. V. c. BO, der Sendung bes Theodor erwähnt, find aus 
Bebas chronicon ad a. 671 abgefchrieben und erweifen, wie biefed 
Berk von jenem benugt wurde. Nichte aus Beda iſt aber die gleich 
folgende Nachricht des Paulus, daß Theodor eine vortreffliche Buß 
ordnung abgefafft habe, welche Notiz bei den neueren Unterſuchungen 

- über die angelfächfifchen Beichtfpiegel nicht berüdfichtigt if. Vol. Ra- 
dulfi de Diceto abbrevist. chron. ad a. 67%, J. Bromton 
chron. p. 741. 


8) Beda LIV, oc. 2. Bon einem fedbern Verſuche ſ. Denſel⸗ 
ben IL. 20. 
4) Isque primus erat in episoopis, cui ommes Anglorum ech 
N manus dare consentirent. Beda IV. 2, 
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lung feiner eigenen höheren Blidung ber ber übrigen chriflichen 
Welt gleichzuſtellen. Es wird noch von Beda anerfamıt, baß 
fein Vaterland dem ‚Theodor die Kenntniß der Metrik, ber 
Aftronomie und der geiſtlichen Arithmetik, worunter auch bie 
bionyfifche Zeitrechnung zu verfichen ift, fowie jene Männer 
verbanke, welche das Griechiſche) und Lateiniſche — damals 
er keine tobten Sprachen — gleich ihrer Mutterſprache 
eten. 


Den wichtigſten Beiſtand erhielt Theodor durch ben ber 
römifchen Kirche ergebnen Biſchof von York, Wilfriv, einen 
buch! “chriftlichen Eifer, feltene Bildung und bedeutende Geis 
ſteskraͤfte merkwürdigen Mann, beflen ereignißvolles Leben um 
ferner felbft willen unfere Aufmerkfamleit an fich zieht, durch 
defien Bernüpfung aber mit wichtigen Momenten ber in bies 
ſem Zeitalter mit ber der. Kirche eng verbundnen Gefchichte 
bed Landes gebieterifch fodert ?). 

Wilfrid war von edler Geburt und mit allem jenen Gas 
ben ber Natur auögeftattet, deren Einfluß bei rohen Völkern 
einem abfiracten Begriffen hingegebiten Zeitalter faſt fabelhaft 
erſcheint. Schon im breizehnten Jahre, ba der angelfächfifche 
Knabe ſchon als mündig betrachtet wurbe, befchloß er von ſei⸗ 
nen Eltern zu fcheiben und der Welt zu entfagen. Ritterlich 
audgerhfiet wurde er an den Hof Diwind gefandt und durch 
die Begimftigung ber Königin Eanfleda von bem Kämmerer 
Cudda, welcher irdiſche Freuden und Sorgen gegen bie Ein- 
famteit und die Regel des Klofterd zu Lindisfarne vertaufcht, 
in baffelbe aufgenommen. Er zeigte hier fo viel Demuth als 


1) Man findet bei den Angelfachfen bie f. g. reuchlinfche Ausſprache 
oder den Itaciſmus, welcher auf den Erzbiſchof Theodor zurüdgeführt 
wird. 

2) Eines ber Äfteften vorhandenen literarifchen Werke eines Angel: 
fachfen iſt die lateiniſche vita Wilfridi durch Addi Stephanus, weichen 
Büfrid, um bie Angeln ben römifchen Kirchengefang zu Ichren, aus Kent 
nach Rorthumbrien gerufen hatte. Gedruckt bei Gale T. I. Aus dieſer, 
aus Beda, einer metrifchen vita durch Fridegod, Eadmer (bei 
Mabillon saec. III. p. 1) und Wilhelm von Malmesbury (de 
gestis pontificum 1. 111.) hat &mith, im appendix Nr. XIX. ad 
Bedam, eine verbienftliche chromologifche überſicht der Geſchichte Wil: 
fribs entworfen. 
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Geiſtesgaben. Auſſer andern Büchern konnte er fämmtliche 
Dfalmen, nach ber bei den Schotten geltenden Verdolmetſchung 
(emendatio) des Hieronymus, herfagen. Seine Schnfucht 
Die Kirche des Apoſtels Petrus zu fehen und anzuflehen, Tonnte 
der Königin und ihren roͤmiſch⸗katholiſchen Begleitern um fo 
willtommener fein, ‘je feltner und unerhörter dieſer Wunfch bei 
“feinen Landsleuten biöher geweien war. Sie fanbte ihn baber 
zu ihrem Bruder Erconbert, dem Könige von Kent, wo er 
mit der roͤmiſchen Kircheniehre fich vertraut machte, wozu auch 
bie Erlernung ber Pfalnten nach der fünften römifchen Ausgabe 
gehörte. Er wurde als Meifegefährte dem Bilcop, genahnt 
Benebict '), mitgegeben, einem auögezeichneten Manne, welcher 
um ba8 Kirchenwefen und die Bildung Northumbriens fich ſpaͤ⸗ 
ter ſehr verdient machte, und ber ald Abt des von ihm geflife 
teten und durch Künfte und wiflenfchaftlihe Schäge nicht mins 
ber ald feinen berühmten Priefter Beda verherrlichten Klofters 
zu Wearmouth flarb ). ALS der herrliche Juͤngling durch Lyon 
wonberte, wurde ber dortige Erzbiichof Delfinus von der ihm 
wunderbaren, milden und geiftvollen Erfcheinung fo fehr ges 
rührt, daß er den: Angelfachfen lange bei fich behielt, ihm ans 
bot ihn als Sohn anzunehmen und ihm feines Bruberd Zoch 
tee Hand fowie bie weltliche Herrſchaft über einen Theil 
Galliens zu verfchaffen. 

Wilfrid eilte jedoch nach, Rum, lemte bie vier Evange⸗ 
lien beſſer als bei den Schotten kennen, die roͤmiſche Lehre 


1) Babucing bei Epbius Gap. III. if vielleicht ber echte Ge⸗ 
ſchlechtsname, wie die Endung vermuthen lAfft. 

2) Es ſei geftattet in ber Geſchichte der Angelfachfen, welche fo 
häufig auf eine höhere Bildung, als benfelben zugetraut wird, hinzudeu⸗ 
ten hat, auf bie in unfern Kunftgefdichten unerwähnten Gemälde aufs 
merlfam zu machen, welche Benebictus feit dem 3. 678 aus Rom nadh 
Wearmouth brachte. Wir erkennen daraus, wie viel zu Rom gearbeitet 
ober doch gefammelt wurbe, und bemerken bei biefen Gemälben dieſelben 
‚„ Gegenftände und biefelbe Darftellung, welche feit Tänger als einem Jahr⸗ 
taufend bei ben bildenden Künften fich erhalten haben. &. Bedae vita 
abbat. Wiremuth. bei Smith p. 295 et 297. Gin bier nicht fperiell 
angeführtes, doch vielleicht unter ben imagines evangelicae historiae 
begriffenes Bild fcheint dem Beda vorgeſchwebt zu haben, als er bie 
heil. drei Könige beſchrieb. 


J 


= 
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von Dſtern, welche er, wie wir oben gefeben haben, hernach 
fiegreich anwandte, ſowie er auch bie Benedictinerregel, das 
römifche Kirchenrecht und was fonft ben Geiftlichen diefer Kicche 
eigenthuͤmlich war, fich vertraut machte. Auf feiner Rüdkehr 
verweilte er drei Jahre bei feinem Freunde Delfinus und ers 
weiterte feine gelehrten Kenntniffe durch den Beſuch ber bes 
deutendſten Lehrer. Er bekannte fich auch nunmehr als gänzs 
lich der roͤmiſchen Kirche ergeben, indem er bie Zonfur des 
heil. Petrus annahm, aus einem die Domenkrone Chriſti nach⸗ 
bildenden Kranze von Haaren beftebend, während die ber 
Schotten einem ganz Fablgefchornen Kopfe nur ein Büfchel 
Haare am Hinterlopfe ließ. Er wurde hier in bie Verfol⸗ 


gung der Königin Bathilde und des Majorbomus Ebruim ges . 


gen ben Erzbiſchof verwidelt, jeboch der fchöne Iimgling durch 
ein wunberbare Mitleid feiner Verfolger vom Maͤrtyrertode 
befreit. Er eilte jest in fein Vaterland zuruͤck, wo er, von bem 
Könige Alchfrid ehrenvoll aufgenommen’ und zum Abte des 
Kiofterd Hrypum ordinirt, gleich emem Propheten von Hohen 
und Niederen verehrt wurde. Nach ber Disputation mit bem 
Biſchofe Colman zu Streonesheale erwaͤhlten die Könige Oſ⸗ 
wiu und fein Sohn mit ben Weiſen ihres Volkes den Abt 
Wilfrid zum Biſchofe von York, und biefer ging nach Paris 
um fih bafelbft von gelberct ordiniren zu lafien. Auf ber 
Ruͤckkehr nad Nortbumbrien warf ihn ein Sturm an bie Küs 
fin der noch heidniſchen Sübfachfen, welche bad firengfte 
Strandrecht gegen die gelandeten Fremden ausüben wollten. 
Der Oberpriefter der Heiden fland auf einer kleinen Erhöhung, 
um durch Fluch und magifche Künfte die Fremden zu ents 
kraͤften, deren einer jedoch mit Davids Muth und Glüd einen 
Stein gegen ihn fchleuderte. Des Heidenpriefterd Ball ent 
zuͤndete die Wuth der Geinigen gegen bie Heine Schaar der 


Fremden, welcher e8 jeboch, nach viermal wieberholtem Ge⸗ 


fechte, mit ber wieberfehrenden Fluth gelang fi) eimzufchiffen 
und nad) Sandwich zu entkommen. 

So groß war indeß die MWilfürlichkeit, welche damals 
in den wichtigften Verhältnifien Sitte war, fo ſehr ſchwankte 
Dfviu, fo wenig galt felbft das koͤnigliche Wort, baß ber 
König, während Wilfridoͤ Abwefenheit, die Wahl eines Irlaͤu⸗ 


. 
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ber zum Biſchofe von York duch die ſchottiſche Prieſter⸗ 
partei genehmigt hatte. Wilfeid zog fich demüthig in fein 
Klofter zu Hrypum zuruͤck, wo er ben römifchen Ritud und bie 
Regel des heil. Benedict von Nurſia einführte, gelegentlich 
auf Auffoderung ber Könige Wulphere von Mercien und Egs 
bert von Kent bifchöfliche Handlungen verfehend. Als inbeflen 
der Erzbifchof Theodor Bernicien und Deira bereifte, bemirkte 
ee bie MWiebereinfegung Wilfribs in fein Bisthum, während 
bem Ceabba das mercifche Bisſthum zu Lithfielb wurbe. 

Mit fo mancher anderen Kunde und Kunft zog bamals 
auch die Baukunſt im Gefolge der römifchen Kirche einher. 
Die fchottifche Klerifei hatte, der Vorliebe norbifcher Voͤller 
für dieſes Material entfprechend, ihre Kirchen von Holz em 
bauet ') und mit Schilf gebedt, wovon ber bifchöfliche Dom 
zu Lindisfarne ein neues Beiſpiel gab. Erſt ſpaͤter wurbe der 
. Schilf mit Bleiplatten vertaufcht, mit denen auch zuweilen bie 
Wände bebedt wurden. Wilfrid entbot Maurer von Kent, fer 
wie Abt Benedict Bauleute aus Gallien. Die von Paulmus 
erbauete, aber fchmählich verfallene ſteinerne Bafilica zu York 
wurbe wieberhergeftellt, da8 Dach mit Blei, bie Fenſter mit 
dem feinen Landöleuten noch unbekannten Glaſe verfehen‘?). 
Su Hrypum ließ er eine neue Bafilica ganz von geglättetem 
Stein aufführen, mit Säulen und Porticus geflügt. Die 
Könige Ecgfrid und Alfwin waren bei. der Einweihung zuge 
“gen, welde mit einem an heidniſche Sitte mahnenben Gaſt⸗ 
mahle von drei Tagen und brei Nächten befchloffen wurde’). 
Die vier Evangelien mit goldenen Buchftaben auf purpurfar⸗ 


1) Die Angelfachfen kannten tein anderes Wort für bauen als 
getimbrian, zimmern. 

2) Bddius. Bedae hist, abb. Wiremuth. Benedictus — Gal- 
HKas petens coementarios, qui lapideam sibi ecclesiam iuxta Romano- 
rum morem facerent — misit legatarios Galliam, qui vitri factoree, 
artifices videlicet Britaniis incognitos ad cancellandas ecclesiae porti- 
cuumque et coenaculorum eius fenestras adducerent — artificium vel 
lampadis ecclesine claustris vel vasorum multifarlis usibus non igü0- 
biliter aptum. 

3) Eddius 0.17. Wir finden bier den König Kifwin 6-7 Jahre 
fruͤher, als Palgrave ihn anführt. 
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benem unb bemaltem Pergamente und ‚eine Kapfel (bibilo- 
theca) für biefelben, von reinem Golbe mit koſtbaren Edelſtei⸗ 
nen, lafien auf den Heichthum und die Freigebigkeit der Ders 
ehrer Wilfrids fchlieffen. Einen noch merfwindigem Bau volls 
führte der Biſchof zu Herham, ber feines Gleichen diesſeit 
ber Alpen nicht gefunden haben fol). Auch Benebictd Bau 
zu Wearmouth nach roͤmiſcher Art wurde durch gallifche Mei⸗ 
fer und Handwerker auögeführt, und fo vernehmen wir gleich 
bei den erften bedeutenden Gebäuden, von denen bie Gefchichte 
der Angelſachſen berichtet, wie ihre Baukunſt dem Schooße 
ber Kunft des alten Roms entfproffen, aber ben klimatiſchen 
Verhaͤltniſſen und Beduͤrfniſſen angeeignet iſt. 

Dfivin hatte fein Reich auch durch Siege über die Picten 
ſehr vergrößert und feine Staaten bis an fein Ende gehorfam 670. 
und ruhig erhalten. Sein ditefler Sohn, König Aldhfrid, war 
vor ihm verftorben, und das aus fo fehr verfchiebenen Beſtand⸗ 
theilen zufammengefegte Reich fiel auf die jimgeren Söhne Eceg⸗ 
feid und Alfwin. Deren Jugend geringfhägenb verfuchten 
alsbald die Picten und ihr König Birbei ihre alte Unabhäns 
gigkeit wieder zu erringen; doch unter Leitung bed Fühnen 
Statthalterd (subregulus) Bernhaeth gelang es den northums 
beifchen Fürſten jene noch längere Zeit ihrer Herrichaft unter 
zuorbnen. Gefährlicher drohte ihnen Mercien zu werben, befs 
fen König Wulfhere als Bretwalda betrachtet worben zu fein 
ſcheint. Diefer fuchte die füblichen Staaten mit fich gegen 
Northumbrien zu vereinen und dieſes Reich unter das Doch 
einer fhmählihen Binspflicht zu bringen. Doch gelang biefer 
Plan fo wenig, dag Wulfhere von diefen Völkern befiegt, feine 674. 
eigenen Staaten vertheilt, zinsbar und dad Land ber Lindis⸗ 
foren auch ganz zu Northumbrien gefhlagen wurden). Wul⸗ 


1) Eddius c. 22, Domus, cnius profunditatem in terra cum 
domibus mirifice politis lapidibus fundatam et super terram multipli- - 
cem domum, columnis varlis et porticıbus multis suffultam, mirabili- 
que longitudine et altitudine murorum ornatam et variis linearum 
anfractibus viärum, aliquando sursum, aliquando deorsum, per coch- 
Jeas circumductam, 


Z) Yalgrave &. 311 ſett dieſes um das Jahr 678, weil Beba 
IV. 12, bei diefem Jahre erzählt, es fei muperrime geſchehen. Doch 
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fhere überlebte diefe Niederlage nicht lange. Er war ber erſte 
‚Regent, welcher nach einigen Kämpfen mit Weller Mercien 
in einer lange friedlichen und doch bebeutenden Stellung unter 
den angelfächfifhen Staaten erhalten hatte; feine Bemühungen 
um die Verbreitung des Chriſtenthums, zu welchem er ben 
König von Suffr Ethilwald einft bekehrt, auch die Inſel 
Might durch den Prieſter Eoppa zu gewinnen verfucht '), ſo⸗ 
wie feine freundlichen Verhaͤltniſſe zu Wilfrid und andern 
chriſtlichen Glaubenslehrern zeigen, daß er für höhere Beleh⸗ 
rung empfänglic) war und bie richtige Politik feiner Zeit bes 
griff. Seine letzte That, welche mehr an feinen Vater Penda 
den Kraftvollen erinnert, Finnen wir, lebiglih auf northum⸗ 
brifche Nachrichten geftügt, nicht mit Zuverficht beurtheilen. 
Mit der zunehmenden Macht Nortbumbriend wuchs in glei? 
dem Maße der Einfluß des Bifchofes von York, deſſen 
geiftlicher Sprengel mit Ofwius und feiner Söhne Waffen fich 
ausbreitete. Der Einfiuß der Geiſtlichkeit auf die Angelfachfen 
nahm fehr zu, und in dem neubekehrten Eräftigen Wolfe finden 
wir bald biefelben Verirmmgen religiöfen Wahnes, woran in 
jenen Jahrhunderten dad Feſtland fo reich war. Äthelthryd, 
die ‚Tochter des Anna, Königes der Oflangeln, zuerft bem 
Kürften dee Suͤdgyrwier und nach deſſen frühem Tode dem 
Könige Ecgfrid verlobt, hatte dem hohen Vorbilde chriftlicher 
Frauen auch in der Bewahrung ewiger Iungfraufchaft folgen 
wollen, und bad Kofler und die Hoffnung auf bereinflige 
Kanonifirung gegen haͤusliches Gluͤck und weltlichen Glanz ver⸗ 
taufcht ?). Obgleich weniger durch Athelthryd als durch Er⸗ 
menburga, welche Ecgfrid, von jener geſchieden, geheirathet 
hatte, beguͤnſtigt, befoͤrderte Wilfrid den Ausbruch des mit feinem 


Wulfhere war ſchon 675 geftorben, f. chron. saxon., und fein Nachfol⸗ 
ger AÄdilred verwuͤſtete Kent im 3. 676, f. Beda IV. 12. Auch bie 
Reihefolge der Erzählung bes Ad di Gap. 20 fg:, ber diefen Sieg im 
primis annis Ecgfridi regis vor Wulfheres und mehrere Jahre vor Da⸗ 
goberts Tode (678) feht, deutet bie richtige Beitfolge an. Die Kleine 
. Shronit bei Wanley S. 288 gibt uns bie Jehrtszeht 674. 

1) Chron. saxon. „ad a. 661. 


2) ©. Beda J. iv. will, Malmesb. 1. IV. Vita 8, Eihel- 
thrydis bei Mabillon sacc. II. 
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ſteigenden Auſchn begrimbeten Zwieſpalts ber höheren Geiſtüich⸗ 
keit unter ſich und der beginnenden Eiferſucht der weltlichen ge⸗ 


‚gen bie geiſtliche Macht. Hatte gleich Wilfrid feinem Bis⸗ 


thume den alten erzbiſchoͤflichen Titel nicht wieder beigelegt, ſo 
durfte doch der Erzbiſchof von Canterbury nicht erwarten, daß 
der norbifche Prälat feiner großen Diöcefe bie alten Rechte 
nicht wieder verfchaffen wärbe, .unb den Koͤnigen Ecgfrid und 


Afwin wurde die Gefahr dargeftelit, welthe. die Schäge und | 


das Anfehn des Biſchofs von York en bringen koͤnnten 
Die Könige und ber Exzbifchof vereinten ſich baher das Bis⸗ 
thum York an brei neue Biſchoͤfe zu vortheilen, den von Deira 


:zu York, den von Bernicin zu Hexham oder Lindiefarne 


und den von Lindiffe zu Sidnaceſter. Wenn auch nicht die 
Gewaltſamkeit des Verfahrens, fo erſcheint doch Die Abſicht 
der Berfieinerung des Bisthums dadurch gerechtfertigt, daß 
bald darauf burch Wilfrids Mitwirkung auch Mereien, wo 
bieher bie Grenzen bed Königreich bemen bed —* 
gleich waren, unter zwei und ſpaͤter unter drei Biſchoͤfe ver⸗ 
theilt wurde '). Auch Oſtangeln wurde zu der Zeit des Ey. 
bifchofed Theodor in zwei Biöthimer vertheilt 

Alles perfönlicde Anfehn "welches Mifeid genoß,. ver 


feine Anderung jener Entſcheidung zu bewirben. eine 677. 


Gegner waren vielmehr fo gereizt, daß, ald er mit eintm 
Heere von Geifllichen England verlieh”), der König von Neu⸗ 
ſtrien und Burgund und‘ fein mächtiger Hausmeier Ebruin ver 
mocht winden ihm ‚auf der Durchreife nach Rom einen. Hin⸗ 
terhalt zu legen; ein Anfinnen welches eine nähere Verbindung 
zwifchen beiden Höfen vorausſetzen Läfft, ald bie Dunkelheit 
jener Zeiten und zu erkennen geflattet. Die Willfaͤhrigkeit der 
Neuftrafier den Wilfeid zu verfolgen, ſcheint dadurch veran⸗ 
laſſt zu fein, daß berfelbe vor einigen Jahren ihren. Feind, ben 
auftrafifchen König. Dagobert IL, welchen nach langjähriger: 


1) &. Will Malmesb. de gestis pontif. I. IV. p. 288. 
2) Die Flucht Wüfcide muß in das Jahr 677 gefcgt werden, ba 
im folgenden Frühjahr noch den im Sabre 678 ermordeten Dago: ' 
bert II. ſprach. Die Angabe Bebas (1. IV. c. 18.) und ber: chron. 
saxon. über das dahr 078 find auf die Orbinatton feiner Nachfolger zu 
begehen. BE 


— 
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Verbannung feine Freunde in Irland wieder enthichken, auf bes 
ven Bitte; zu feinem: Keiche, durch die Waffen ber Geinigen. 
unterſtuͤtzt, zuruͤckzukehren, veranlaſſt und mit reichen Gaben 
beſchenkt hatte. Ein Sturm, welcher das Schiff des Wilfrid 
nad) Friesland trieb ,: rettete bieſen, und eine taͤuſchende Nas 
miendaͤhnlichkeit brachte den gleichfalls vertriebnen Biſchof Wul⸗ 
frid von Litchfield in die Haͤnde Der Wegelagerer. Die wichtig⸗ 
ſten Folgen aber hatte Wilfrids Landung in Friesland für 
die dortigen Eingebvrnen und hernach fuͤr einen guoßen. Theil 
des noͤrdlichen Europas. Wilftid wurde von dem dortigen 
König Aldgiſl freundlich aufgenammen :und gegen die bis da⸗ 
bin ihn verfolgende. Hinterlift de& Hausmeiers Ebruin geſchuͤtzt. 
Gefördert durch ben. Wahn des Volkes, welcher feiner bedeutſa⸗ 
men Perfoͤnlichkeit Die Ergiebigkeit des’ Fiſchfanges, den Reichs 
tbum der Ernte jene& .Iahres : zufchrieb, predigte er bem 
Frieſen in der denſelben leicht verſtaͤndlichen angelfächfifchen 
Mundart die Lehren Chriſti und taufte faft aue Furſten und 
viele Taufende and dem Vollke. 

- So warb dem Wiffrid beſchieden der Erſte auf der. Bahn 
ber unzähligen angelſaͤchſiſchen Miſſionare und Geiftlichen zu 
fein, welchen die germanifchen Länber an.ber Nord⸗ und Oft- 
See und manche fhdlich gelegne Provinzen das Chriſtenthum 
und die demſelben enge verknuͤpften Bildungdelemente verdanbten. 
Sehne naͤchſten Nachfolger waren: feine Schuͤler Willibrord, 
unter dem Namen Clemens erſter Biſchof von Utrecht; ber 
thuͤringiſche Apoſtel Winfrid oder Boniſez, Erzbiſchof von 
Mainz; Liafwin, gluͤcklich in der Bekehrung der Sachſen; 
Willehad aus. Northumbrien, Freund Alcuins, der erſte Biſchof 
von Bremen; Willibald, erſter Biſchof von Eichſtedt, und def⸗ 
fen Bruder Wunibald Xad mehrere andaͤchtige und begeiferte 
Augelſaͤchſinnen finden wie in Deutfchland: fo Leobgytha, 
weiche von. der Abtiſſin Eadburg die Dichtkunſt gelernt hatte; 
Thecla, Abtiffin des Klofterd zu Kitzingen u. 4. Durch bie 
Derbindung der Dänen mit England begünftigt, folgte bis zu 
Ende des elften Sahrhunderts eine große Zahl, bebeutender Mäns 
ner, beren Einfluß auf. die Cultur des Nordens häufig ganz 
uͤberſehen, gewiß aber zu geringe gefchätt worden if. Die 
Zurüdbleibenden ermuthigte und befefligte im Glauben an bie 


‘ 
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Kirche der erfie Abt: von Malmesbury (Maldulfburg) wab 
nachherige Bifchof von Ghirebum, Aldhelm, ber zuerft unter 
ben Angelſachſen das ganze damals vorhandene Erbtheil roͤ⸗ 
mifcher Wiffenfchaft und Kunſt fich anelgnete und ben groͤ⸗ 
Ben Ruhm erwarb, zugleid in der germaniſchen Sprache 
unter ben aͤlteſten ber. erſte bebeutenbe. Dichter geweſen zu 
fein ). 
Wir können hier aber die Verdienſte der Angelfachien nicht 
beroorheben, ohne ber ähnlichen ihrer Lehrer, der Scoten, wies 
berum zu gedenken, um fo mehr, ba Beide in dieſer Bezie⸗ 
bung zumeilen gemeinfchaftlich wirkten, und jene unter dem 
Namen der Letzten häufig begriffen worden find. Bei Beiden 
dürfen wir aber die Bemerkung nicht übergehn, daß ihre Kuss 
wanderungen nicht immer ben unmittelbaren Zwed einer Bes 
kehrungsreiſe hatten, fondern daß bei dem Mangel der fpdteren 
eigenthimlichen Mönchöregel mehrere Jahrhunderte hindurch 
bie welche fih einem firengeren, befdhaulichen Leben weihes 
mollten, allein ober mit wenigen Gleichgefinnten ihre Heimat 
zu verlafien und zu einer einfamen ober.an einen burch eine 
frühe Weihe ausgezeichneten Ort zu pilgern pflegten; welche 
Sitte die Scoten noch lange beibehielten?). Als die Angels 
fachfen ein neues Heidenthum in Britannien audzubreiten kaum 
begonnen hatten, hatte bereits Fridolin aus Island auf einer 
Rheininfel das Klofler zu Gedingen gefliftet ımb eine Kirche 490, 
dem beil. Hilarius - geweiht, deſſen Befigungen feinen Ramen 
dem Canton Glarus verliehen haben’). Im Anfange des fies 
benten Jahrhunderts folgte der Breund bes heil. Columba won 


1) ulphilas und einige Andere kennen wir nur als Überfeger. 
Den Angelfachfen Caedmon aber, ber vor Aldhelm farb (+ 680), ftellt 
König Alfred ſtilſchweigend unter jenen in feinem Ausfprudye bei Will. 
Malmesb. de pontificibus 1. V. Aldhelmus nativae linguae non ne- 
gligebat. carmina. — Teste libro Alfredi (manuali libro sive handboc) 
nulla aetate par ei fuit quispiam poeain anglicam facere posse. ©. 
Gale I. 340 et 842. Der Eönigl. Geſellſchaft der Alterthumsforfcher 
zu London verbanten wir eine neue von Thoope redigirte Ausgabe 
und Überfegung der Fragmente des Caedmon, worüber von mir in den 
berlin. Jahrb. f. wiſſenſchaftl. Kritik, 1883, Bericht erſtattet iſt. 

2) S. Osberni vita S. Dunstani I, I. ce. 1. - 

3) 3. v. Müllers Giſchichte der Schweiger B. L. Gap. 9. - 
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Jena, Columbanus mit ſeinem Schüler Gallus, in dieſe Ge 
genden, wo ber Name bed Letzteren einem ber merkwuͤrdigſten 
Schweizercantone verblieb und fein Klofter auf beutfchem Bor 
den bie wichtigfte Schatzkammer der Wiſſenſchaft und Dicht⸗ 
Zunft des Mittelalters geworben if. Bon Golumba leiten dad 
Klofter zu Luxeuil in den Vogeſen, das Klofter Bobbio u. a. 
680, ihre Begründung ab. Später flifteten der Scote Kilian mit ſei⸗ 

“ nen Gefährten Coloman und Zottman ein Klofter: zu Würzs 
burg, deſſen Bibliothek in fchägbaren Denkmaͤlern irlaͤndiſcher 
Sprache den Beweis ſeiner Abkunft aufbewahrt, nachdem jene 
den Franken Gozbert getauft hatten. Ein Zeitgenoſſe des Bo⸗ 
nifaz war der Scote Virgilius, Biſchof zu Salzburg. Zu den 
aͤlteſten Stiftungen der Scoten ſcheint auch das Kloſter zu 
Perronne zu gehoͤren ). Die Äbtiſſin von Nivelle, Gertrude, 
Pipins Tochter, ſowie die des Majordomus Grimwald 
lieſſen viele gelehrte Scoten nach Frankreich heruͤberkom⸗ 
men. Das Kloſter des heil. Martin zu Coͤln?), des heil 
Jakob zu Regensburg, ber heil. Maria zu Wien find nur . 
einige der vielen Stiftungen, welchen Deutichland fowie aus 
dere Länder die Verbreitung und Befeſtigung chriftlicher Leh⸗ 
ren, Erhaltung der Gelehrſamkeit unb wohlthätige Verwendung 
irdifcher Güter verdanken ). Der Befiß anfelmlicher Pfeln 
ben erregte oft die Nationaleiferfucht gegen die Schotten, 
welche jeboch ſtets diel verlornen Anrechte wieber zu behaupten 
wuflten, und jene uralten Verbindungen der Schottenkloͤſter 
mit dem Mutterlanbe, welche nie abgebrochen wurben und oft 
fih diefem wie jenen wohlthaͤtig in weltlichen: und geifligen 
Gaben erwiefen*), find bis heute in einzelnen Spuren erhalten. 


4) Annales metteusen ad a, 0. Beda 1. IV. c. 9, ibiqus 
Smith. 

2) Perg Hat eine Chronik biefes Kiofters v. 3. 756 — 1021 zum 
erften Male abgebrucdt in ben monument, histor. german. T. II. p. 215. 

5) ®gl. Murray comment, de Britannia et Hibernia sec, 6—10. 
üterarmm ‚domicilio in Nov. comment. societ. gottingens T. I. 
Bon Scoten im Norden vgl. vorzüglih Dicuilus de mensum orbis 
und Adam von Bremen. 


4) ©. unten vom König Äthelftan 3. 3. 920. 
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Wenn alſo beſonders Deutſchland ben britiſchen Geiſtlichen 
verwandten ſowie celtiſchen Stammes das Chriſtenthum umd 
die erſte wiſſenſchaftliche Ausbildung verdankte, fo muſſten auch 
viele hiſtoriſche Sagen aus dem alten nach dem neuen Vater⸗ 
lande mit heruͤber wandern. Wir erinnern hier nur an die 
Sage von der Ankunft der Sachſen in Habeln; die ältere daͤ⸗ 
niſche Geſchichte ift mit englifchen Sagen durchwirkt. Mit den 
angelfächfifchen Schriften wanderten fogar die dlteflen ſchrift⸗ 
lichen Zeitbücher herüber, und wir befigen noch in ben diteften 
Annalen bdeuticher Klöfter einige der beitifchen Geſchichte anges 
börige Zeitbeflimmungen, worüber die Niederzeichnungen in Eng: 
land verloren gegangen find. Wir mögen es wohl biefen 
Fremden zuzufchreiben haben, daß in den älteften kleinen Chrps 
niken, in denen jebed Wort uns willlommene Aufichlüffe über, 
die dunkle Vorzeit geben mülffte, flatt vaterländifcher Namen 
und Berichte oft umverſtaͤndliche und gleichgültige Namen bris 
tifcher Geiſtlichen enthalten find; doch verdanken wir benfelben 


auch bie frühe Grundlegung des bedaiſchen Zeitbuches bei ben 


baldigen Bortfehritten der Wiffenfchaft ). 

Wilfrid feste im folgenden Jahre feine Reife nach Rom 
fort, nachdem er das von feinem koͤniglichen Freunde Dago⸗ 
bert angebotene Bisthum Strasburg ausgefchlagen hatte. Der 
König der Longobarden, Bertari, ben angelſaͤchſiſchen Herrfchern 
befteundet ımb verwandt, nahm den würdigen Beifllichen 
ehrenvoll auf und wied das Anliegen feiner britifchen Feinde, 
den Flüchtling feſtzuhalten, mit Verachtung ab’). Der Schuß 
bed Papftes war in den angelfächfiichen Angelegenheiten noch 
nicht in Anfpruch genommen worden, und ed kann, wenn wir 
der Verhältniffe zu der altbritifchen Geiftlichkeit fowie der Kürze 


1) ©. die Einleitung. 


D) Der Ausdruck des Äbdi, Berchterus rex Campanise, iſt oft 
miöverflanden. Was jener dem Berchterus über feine eigene Flucht zu 
den Hunnen in den Mund legt, flimmt ganz mit bem überein, was 
Paul Warnefrid uns über Bertari berichtet. Gr Telbft hatte in Bri⸗ 
tannien Hülfe nachfuchen wollen, und fein Sohn Eunibert war mit einer 
Angelfachfin Hermelinde vermählt. Bgl. unten bei Caͤadwalla von Wels 
fer. Campania ift vielleicht nur die Nachbildung bed Wortes Lange: 
Börde. Paul. Diac. de gestis Longob. 1, V. c. 32. 97. 
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ber Zeit, feat welcher Rorthumbrien ber Fatholifchen Kirche ans 
gehörte, gedenken, nur als ein fehr gewagter Verfuch angefchen 
werben, wenn Papft Agathon mit. ber zu Rom verſammelten 
Synode die Wiebereinfegung des Wilfrid in fein ehemaliges 
fächfifches Bisthum ') unter Androhung aller geiftlichen Stras 
fen anbefahl. Auch erwiefen bie Bannſtrahlen des Baticans 
fich jegt noch fo Eraftlos, als bie Machtgebote des Capitols es 


ſeit mehren Jahrhunderten geweien waren. Ecgfrid verach⸗ 


x 


tete nicht nur die Befehle des Papftes, fonbern ließ fogar bei: 
fen Schligling neun Monate im Gefängniffe ſchmachten, aus 
weichem nur kecke Lift und. Vorftellungen feiner Anhänger ihn 
befreiten. Er muſſte jedoch Ecgfrids Staaten verlaflen, der 
ihn auch aus Mercien, deſſen König Äthelred feiner Schweiter 
vermählt war, ſowie aus Weſſexr, wo bed Königs Ermenburga 
Schwefter die Gemahlin bed Königs Centwin war, zu vertreis 
ben wuffte Als einzige Bufluchtöftätte bot fich dem unes 
fhrodnen, regfamen Manne das dem Einfluffe Ecgfrids un⸗ 
erreichbare Suſſer dar, weiches er einft in fo mislicher Lage 
betreten hatte und beffen Eimvohner, ungeachtet des früher ges 
machten Bekehrungsverſuches, im Heibenthume verblieben oder 
zu bemfelben zurhdigefalln waren. Der König Ädilwalch, fos 
wie feine Gemahlin Eabae, aus dem Geſchlechte der Peinen 
Könige des Huiccas, waren getauft; und fo wurbe bem heis 
matlofen Slüchtling, den die weltliche Gewalt nicht ſchuͤtzen 
wollte, die höchfte geiſtliche nicht ſchuͤtzen konnte, die Aufgabe, 
das letzte heidniſche Wolf feines Vaterlandes dem Chriftenthume 
zuzufuͤhren. Wilfrid war auch bier erfolgreich, und die Errich⸗ 
tung eines Bistums Eonnte bald auch in Suffer befchloffen 
werden. Zu Selſea wurde ihm in einem koͤniglichen Hofe ein 
Biſchofsſitz audgemittelt und berfelbe mit angemeffenen Linde 


1) In feiner Bittfegrift an den Papft nennt Milfeib ſich opiscop®s 
Saxoniae, ©. Eddius bei Gale 1.66. Ebenſo Huaetberctus — 
abbas (zu Wearmouth) 8. Petri in Saxonie. Bedae hist. abb. 
Wiremuth. p. 301. Wie gern Rom dieſe Berufung annahm, um 
ſich wenigflens ben morgenroͤthlichen Schein der Autorität über alle 
britannifche Iufeln zu geben, erhellt aus den Acten biefer Synobe. 
Bol. Alberici chron, ad a. 680. 


Don Mitte bes 5. bis Endr:des 8. Jahrh. 179 


wien und Einkünften ausgeflattet, fedter in bie Stadt Chiche⸗ 
flex verlegt. ° = on 

Auch bier gruppiren ſich wieder die wichtigflen Begeben⸗ 
heiten Britanniend um Wilfrids Perfon herum. Ceadwalla, 
ein Sohn des im 3. 661 verfiorbenen Goenbyrht aus dem Ge: 
ſchlechte Ceawlins von Wefler, lebte verbannt in den Wuͤſte⸗ 
nein won Chiltern und Anbredböwald; er nahte fih dem Bis 
fehofe, welcher den ausgezeichneten Juͤngling freundlich empfing, 
gleich einem Sohne behandelte und ihm, wenngleich noch un- 
befehrt, zur Wiedererlangung feined Reichs ſehr fürberlich war. 686. 
Bor dieſer Kataſtrophe hatte Ceadwalla, es iſt unbefannt mit 
weichen Anfprüchen und wie Wilfrids Betragen dabei zu deus \ 
ten ift, fchon Suſſex, bei deſſen Vertheibigung Edilwalch g⸗ 
fallen war, erobert, doch bereitö wieder verloren. Wilfrid ers 
bielt nun das Bisthum in Weller von dem ungetauften, aber 
die chriſtlichen Anflalten freigebig förbernden Könige. Diefer 
eroberte Suffer wiederum, die Infel Wight, deren Belehrung 
auch noch Wilfrids Tagewerk wurde, und zulegt Kent, wobei 
er feinen Bruder Mollo verlor, welchen die erbitterten Kenter 
einfam uͤberraſchten und in einer Hlitte verbrannten. Diefe 
ſchaudervolle Begebenheit mag Ceabwallad Entichluß gereift 
haben, dem Glauben, den der größte Theil feiner Unterthanen 
Iängft angenommen hatte, zu hulbigen; doch nicht zufrieden 
die Taufe von feinem Biſchofe fich ertheilen zu laſſen, gab er 
das in dem ſtets wiederkehrenden Triebrade der Gefchichte zum 
zweiten Male erfchienene Beiſpiel eined jugendlichen, kraft⸗ 
vollen Kürften, welcher dem Scepter entfagt, um vom Heiden⸗ 
thume durch die Taufe im ber Kirche Gt. Petri ſich zu tren⸗ 
nen und in Möfterlicher Einſamkeit dem beſſern Leben in ernfter 
Beſchaulichkeit entgegenzugehn. _ 

Wilfrid hatte unterdeffen mit dem veuerfüllten Erzbiſchof 
Theodor kurz vor deſſen Tode (+ 690) ſich auögeföhnt und 
durch dieſen mit Ethelred von Mercien, welcher ihm einen 
Biſchofsfitz — den vierten welcher dem Wilfrid zufiel — in feis 
nem Reiche anwies, und nach Ecgfrids Tode feine Verſoͤhnung 
mit deffen Nachfolger, König Aldfrid, bewerkſtelligt. Ccgs 
frid war nach einem ungerechten und graufamen Kriege gegen * \ 
Irland, deffen Leitung er dem Bearth übertragen hatte, und 
N 12 ® | 
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der Eroberung von Eumberlaud, wo er Garlifle und das Lanb 
Gartmel der Kirche zu Lindisfarne übertragen hatte, gleich. dars 

auf bei einem Eimfalle in daB Land der Picten (zu Nechtanfs 

685 mere erfchlagen. Aldfrid, ein uneheliher Sohn Oſwius, hatte 
20. Mai. piefe Fahre in Irland den Stubien obgelegen und war, durch 
feine Kenntniffe in feinem Jahrhundert fehr hervorragend, von 
feinem Eöniglichen Bruder zum Bifchofe beflimmt gewefen”). 
Doch noch immer warb bem Wilfrid Feine Ruhe. Hatte er 
gleich auf bie von Theodor ihm angetragene Nachfolge im Erz: 
bistbume Canterbury verzichtet und ben Berchtwalb zu demſel⸗ 

ben beförben helfen, fo flellte fich doch biefer nach fünf Jah⸗ 


1) Aldfrib, weicher im 3. 685 dem Ecgfrid in ber koͤniglichen 
Würde folgte, wirb von ben meiften neuen engliſchen Geſchichtſchreibern, 
mit Ausnahme von Carte und Lingard, für denſelben Sohn Ofwius 
gehalten, welcher ſchon 8 Jahre früher zugleich mit biefem feinen Vater 
geherrſcht hatte. Es ſpricht jedoch gegen biefe Worausfegung ber Um⸗ 
fand, daß Beda jedesmal wenn er von dem älteften Sohne Oſwins 
ſpricht, ihn Alchfrid nennt; in Älfreds überſetzung: Ealfrith, auch hier 
nie eine uneheliche Geburt andeutet. &. Histor. eccl. III, 14. 21. 24. . 
28. MHistor. abbat. Wiremuth. p. 298. Den fpätern König nen: 
nen ee und Älfred ſtets Aldfrid, Ealdfrith. Beda hist. eccl. IV, 
26. V, 19, 21. 24. Histor. abbat. Wiremuth. p. 297. Vita 8. 
Cuthberti. Epist. ad Kegbertum antistitem p. 309, Gbenſo chron. 
saxon. ad a. 685 u. 705. Alcuinus de pontificibus eccl. eborac. a. 
843. 1080. Seldſt in dem nadjläffig gebrucdten Texte des AÄddi bemers 
ten wir bie Berfchiebenheit der Namen Gap. 8. 56. Nirgends aber wirb 
gefagt, daß ber friedliche irifche Student, der unerbittliche Gegner Bil: 
frids, der frühere Schüler und Freund deffelden, der tapfere Befieger 
Pendas, dee vebellifche Sohn Dfwius gewefen fe. Nur durch Wil: 
beim von Malmesbury ©. 21 erfahren wir, daß der Baftard der 
ältere Bruder fein foll: ein Umftand ber, wenn er auch gegründet iſt, 
dennoch gegen Beda Nichts entſcheidet. Alchfrid war 658 mit einer 
Tochter bes Königs Penda vermaͤhlt. Beda IH, 21. Aldfrid Hinter 
ließ 705 einen achtjährigen Thronfolger. Die Hpntichteit der Namen 
bei zwei Söhnen Tann nicht auffallen. Zu Alchfrid und Eegfrid gefellte 
ſich Aldfeid fehe gut für das aufmerffame angelfächfifche Ohr, weldes 
fogar Feine Verwirrung beforgte, wenn Verwandte Cedd, Geabba, , 
Penda, Peaba 2c. genannt wurben. Ebenſo hieß Ofwius Ältere Tochter, 
welche im 3. 655 Peaba, Pendad von Mercien Sohn, zur Ehe erhielt, 
Alchfride; die im folgenden Jahre geborne wurde lfiebe, Afride ger 
namt. ©, Beda l. III, a, 21. 24, 
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ven, in denen Wilfrid feinen Biichofeftg in York ımb bie übris 
gen Befigungen wieberum innegehabt hatte, mit bem Könige 
Adfrid an bie Spite einer Synode, bei: der die meiſten Bifchöfe 
Britanniend gegenwärtig waren, weiche, im Gefühle der in 
ben letzten 22 Jahren bewährten Unabhängigkeit von dem ruͤ⸗ 
mifhen Stuhle, von: Wilfried zuvoͤrderſt bie Anerkennung ber 
fänmtlihen Statuten‘; und Gebote Des. Erzbiſchofs Theodor 
verlangte unb bem ſolches Verweigernden faͤmmtliche Befitzun⸗ 
gen, bis auf bad von ihm geſtiftete Kofler zu Hryppum, zu 
entreiſſen beſchloß). Der flebenzigiihrige Wilfrid ertrug feine 
Schmach und bie Herabwintigung ber päpftlichen Autorität 
fo wenig, daß ex die gefahrvolle Reiſe nach Rom wieder ans 
trat, wohin bie englifche ten Kiken * jedoch als Anklaͤger 
zworzukommen ſtrebte. Ruttzten ihre Anſtrengungen ge⸗ 
gen Wilfrid nicht, ſo frommte a * die ehrenvolle frei⸗ 
ſprechende Entſcheidung und die Verwendung des Papſtes Jo⸗ 


hannes VI. wenig, als ex in fein Baterland zuruͤckkehrte. Dex 


Erzbiſchof nahm den Freigeſprochenen mit. anfcheinenben Woehl⸗ 
wollen auf; doch Adfeid, ben ſelbſt Wilfrids Freund mb 
Biograph den Weiſeſten benennt, war zu ſehr in die Grund⸗ 
ſaͤze der altbritiſchen Kirche eingeweiht um "zu geſtatten, daß 
die von feinen Vorgaͤngern und von ihm, mit Zuziehung der 
Beiſen und Geiſtlichen, gefaſſten Beſchluͤſſe durch ein roͤmiſches 
Pergamentblatt des angeblich apoſtoliſchen Stuhles?) umgeſtoßen 
würden. Der Tod Aldfrids und die ven feiner Schweſter, 
ber Kbtiſſin AÄiflede, und andern Anhängern Wilfrids gegebene 
Erklaͤrung, daß ber König in ſeinen leizten Stunden bie Her⸗ 
felung des Friedens verlangt habe, noch mehr vermuthlich 
der Tod bed Voſa, Biſchofs von .York, bewirkten endlich im 


der Synode am Nithfluffe eine Vereinbarung, welche, ſofern 
Wilfrids Anſpruͤche beruͤckſichtigt wurden, nicht als Verletzung 


des paͤpſtlichen Anfehns betrachtet werden ſollte. Wilfrid erhielt 
indeſſen durch jene nicht einmal das Bisthum York, welches 
vielmehr dem bisherigen Biſchof von Hexham, Johannes, einem 
wegen vieler Tugenden gepriejenen Damme ertheilt wur, da⸗ 


1) Bedae vita Ouhberti mM. 
2) Eddius c. 56. 





_ 
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gegen das burch biefe Veraͤnderung erledigte Bisthum Herham 
ſowie das Kloſter zu Hrypum. Nach einigen Jahren, welche 
ee Almoſen ſpendend und die Kirchendiſciplin verbeffemd zu⸗ 
brachte, ſtarb er Im ſechsundfiebenzigſten Jahre; ein. Mann, 
deſſen Schiefale imd Thaͤtigkeit in den euzopdifchen Verhaͤlt⸗ 


alffen Englands lange Zeit uwergleichbar daſtanden. 


Wilfeid hatte durch eigene Kraft: vellendet, was Angus 
aus vom Beifte Oregors ded Großen befesit begonnen hatte. 
Das Tächfifche Inſelreich war nicht. nur zum Chriftenthume, 
fonden auch zum katholiſchen befehl. Die Weltlehre ver 
dankten die Angelfachten großentheild den Scoten und Brite, . 
die Anfchlieffung an das europaͤiſche Glaubensſyſtem vorzüglich 
jeuen beiden Männern. Die Verbreiting ber neuen Lehre war 
freilich Tangfan in. dem Laufe eines Jahrhunderts geſchehen; 
nicht die Überzeugung des Einzelnen. fo fehr ald die ber Lan⸗ 
desgeſammtheit wurde gewöhnlich befragt, bie Mehrheit ent 
ſchied; ‚fanden fich hernach wieber frühere Minderzahlen ver⸗ 

aͤrkt, ſo ergriff bie Staatsklugheit den. gebeiligten Namen 
Bodans, um neue Anfprüche mit dem Wahne uralter. Begrüm 
bung gu färben. Boch finhet fi) nirgends ein gewaltſames 
Aufdringen ber neuen Religion, Feine Verfolgung bush. bie 
Anhänger des alten Glaubens, wenn biefe obgefiegt hatten. 
Die Taufe gefchah gewoͤhnlich in großen Maſſen, bei Tauſen 
benz; denn fie war durch einen Beſchluß ber dabei Intereflir 
ten, des Königs, ‚ber Prieſter, des Adels, welche bie Gruͤnde 
ihres Verfahrens Tarmten, werm fie auch die Worte der gegen 
wärtigen Milfivnaire nicht verſtanden, beſchloſſen; das Indivi⸗ 
duum war nur in’ ber Familie, in dem Gtaate vorhanden 
Die Kirchengefchichte der Angeiſachſen gibt uns bier manchen 
Auffgluß über ähnliche; "oft ‚falich gebemtete Verhanblungen be 
andern germantichen heine | 

So erfolgreich Augufinus in feinen erſten geiftlichen Gr 
‚oberımgen für Rom erfeheint, fo ergibt ber Berfeig ber 
angelfächfiichen Gefchichte bald, daß, wenngleich das zimeifche 

Kirchenſyflem anerkannt wurde, benmorb ‚ber: Einfluß Mems 
ein fehr ſchwacher war, und daß bie Angelfachfen, nachdem fie 
nicht Länger antikatholiſch waren, ſtets antipaͤpſtlich verblieben. 
Wilfrids Geſchichte lehrt, wie wenig ſelbſt dieſer eifrige Ver⸗ 
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ehrer der Päpfte bewirken Tonnte ; boch wirb und _beshalb um 
fo wichtiger, bie inneren Verhaͤltniſſe der Religion in England 
zu betrachten. " 

Wir erblicken zuvoͤrderſt in jebem Königreiche einen Wis 
fchof, welcher mit feinen Gehülfen umherreiſend Lehre und 
Eultus verbreitete. Diefe Art des Kirchenregimentes ſchloß fich 
bem heidniſchen Prieſterthume noch fehr an. ‚Die Biſchoͤfe, 
welche vom ber Geiſtlichkeit erwaͤhlt werben follten, beburften 
ſtets der Beſtaͤtigung des Landesherrn, wurben aber in ben 
meiſten Fällen von ihm ernannt. Unter den fpdtern Angelfache 
fen bemerkt man, daß ſtets die Töniglichen Gapelläne bie bir 
ſchoͤflichen Stellen erhielten. Über biefe Wifchöfe war einft ber, 
woelcher zu Canterbury, ber Hauptflabt des Bretwalba Athel- 
bert, refibirte, zum Erzbiſchof gefekt, aus bemfelben Grunde 
and welchem ber Bilchof. zu Rom ſich urfprünglich das Su⸗ 
premat über bie Biſchoͤfe ber roͤmiſchen Propinzen angemaßt 
hatte. Dad von Gregor bem Großen angeorbnete Erzbisthum 
Dort, welches ein tem Papſte gefährliches Primat des Eenter 
Erzbifchofs verhindern konnte, ging nach der Flucht des Pau: 
Limus wieber ein upd wurde erfi nad einem Jahrhundert aufs 
meune errichtet, ald Eegbert, der Bruder bes Koͤniges Eabbert, 


auf viele Vorſtellungen beim päpfllichen Stuhle das Pallium 735, 


erhielt '). Ein drittes Erzbiothum wurde für das Land zwis 
fchen ber Themſe und bem Humber von bem mächtigen Kös 
nige Offa von Mercien, der diefe Würbe der Ehre feines Rei⸗ 
ches erfoberlich hielt, mit Bewilligung des Papfles Hadrian, 
dem biefe Vermehrung feines geringen Einflufles auf die an- 


1) Appendix ad Bedae hist. eccl. Beda epist. ad Ecgbeftum. 
Guil. Malmesb. de gestis pontif. 1. III. Es ift ein Irrthum, daß 


Dilfrid den Titel eines Erzbiſchoſs von York geführt habe. Beda und . 


AÄddi führen Nichts an, was dieſe Angabe redhtfertigts bie eben anges 
führten Stellen entfcheiben für das Gegentheil. Yalgrave gibt ihm 
dieſen Titel, durch Abfchriften von Urkunden verleitet, welche als‘ unecht 
verrufen find, und wo bie fragliche Urkunde in Weſſexr, unter Geabwalle 
ansgefteilt, fih auf eine unter beffen Regierung dort getzoffene Gin- 
richtung beziehen Ibunte. Eddius c. Alı rex Coadvala in omni'regno 
suo excelsum consiliarium mox illum eomposnit, sicut Pharao — Joseph. 
Tune — pontifics nostro per Domiaum elevato etc. , 


% 
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gelfächfifche Geiſtlichkeit willfommen fein burfte, angeorbnet; 
doch wurde bald die alte Eintheilung wieberhergeftelit. 

Haft gleichzeitig mit den Bisthlimern entflanben durch bie 
Sreigebigkeit ber Könige und ihrer Anverwandten einige Kloͤ⸗ 
fier, ‘welche zum Aufenthalte zahlreicher Moͤnche dienten. 
Manche diefer Klöfter im nördlichen England ſind durch bie 
Normannen zerftört,: und es iſt fogar ihre Lage ungewiß. Die 
Aufficht über Geiſtliche und Laien erfoberte in ben größeren 
Staaten bald mehr als den einzigen Landesbiſchof, deſſen Eins 
fluß ohnehin, wie wir an Wilfrid gefehn haben, die Eiferfucht 
des Königs reizen konnte. Bei der Auswahl der Biſchofsſitze 
und Klöfter wurbe vorzüglich die Sicherheit der neuen Aus 
ſtalt beruͤckſichtigt, daher der. befefligte "Wohnort bed Königs 
ober ein durch feine natürliche Lage befonberd gefchügter Ort 
— wie die Infel Lindisfarne — gewählt. So völlig war bad 
Chriſtenthum nach dem Abzuge der Römer im germanifchen 
Britannien untergegangen oder Doch fo wenig von ben Angels 
fachfen anerfannt, daß Feine religiöfe Stiftung der Römerzeit 
fih erhielt oder wieber auferwedt werben konnte und nur 
einzelne altroͤmiſche Gebäude und Mauern zu Kirchen benußt 
wurden. Eine vermuthlich altbritifche Leine Kirche wurbe in 
wüfter, dornenreicher Gegend entdedt und gab Anlaß zum 
Gründung der Abtei Eveshbam '). Wenn die Abtei Glaftons 
bury oder Ynitvitrain, welche fi auf Schenkungsbriefe der 
alten Könige von Damnonia berief ‚, hiervon: eine Ausnahme 
zu bilden fcheint, fo duͤrfen wir nicht überfehn, daß -biefes 
Kofler, wo zu Avallona Arthurd Leiche ruhte, lange in ben 
Händen der alten Briten verblieben). Ob Gregors Vorfchrift, 
bie in ben Augen ber zu bekehrenden Heiden geweihten Orte 
dem chriſtlichen Sotteäbienft gemäß einzurichten, befolgt wurde‘ 
vermögen wir nicht länger auszumitteln, ba, wenn es anfänglich 


y Guil. Malmesb. de gest. pontif. p. 23%. 
2) Guil. Malmesb. de antig. eccles. glastonb. ; apud Gale I. 


p. 308. Der bomnonifhe Schenkungsbrief ift übrigens erft im I. 601, 


‚ alfo nad der Ankunft des Auguftinus in Kent und beffen Untervebung 


mit den attbritifchen Biſchoͤſen ausgeftellt. Diefes Kloſter war eines bet 
ſehr wenigen, bei welchen die Schenkungäbriefe der Altern angelſaͤchſiſchen 
Könige nicht ganz untergegangen find. 
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geſchehn fein mag, ſich ſpaͤter manche Gefahr zeigte, weiche 
die alten Erinnerungen bed Goͤtzendienſtes dem wahren. Glau⸗ 
ben brachten. 

Die Überſicht der angelſaͤchſiſchen Bisthlimer ab die Er 
waͤhnung ber bebeutenbflen Kloͤſter wird dad geographiſche 
Bild der dortigen Koͤnigreiche anſchaulicher machen, und ihre 
Kenntniß iſt fire bie politiſche Geſchichte eines Landes, in weis 
chem Biſchoͤfe und Praͤlaten bie Rechte und Pflichten weitlider 
Großen theilten, unentbehrlich. 

In dem Heinen Rede von Kent war neben dem Enbb 
fchofe von Ganterbury.. ſchon früh das Bisthuni zu Rocheſter 
entſtanden. In Effer Tennen wir nur ben Biſchof von’ Lon⸗ 
don über die jekige Grafichaft Effer, Re und das halbe 
Dertford '). 

In Oflangeln wohnte ber Biſchof zu Domuc (Dumih 
in Suffolt); doc, ſchon umter dem Erzbiſchofe Theodor wurde 
der Tod bed Biſchofs Biſi benutzt, um ein abgeſondertes Bid⸗ 
thum zu Elham für den noͤrdlichen Stamm (Norfolk) zu. eu 
zichten, welches unter Wilhelm den Eroberer nach Thetford 
und unter Wilhelm dem Rothen nach Norwich verlegt. wurde. 

In Weller war der erſte Bifchofsfis zu Dorchefler, von 
welchen hernach, „wie oben erwähnt. ift, ein - neugegrünbetes 
Bisthum zu Winchefter getrennt wurde, beffen berühmte Ka⸗ 
thebrale von dem Alter wie von dem Beichthume biefes Stif⸗ 
tes zeugt. Jenes behielt Hamptonfhire und Surrey. Ein: 
beittes zu Schirbom (Scireburn, Septonia); berihmt durch 
feinen erften Inhaber Aldhelnus ſowie einen ſpaͤtern, After 
Alfreds Freund, wurde unter Wilhelm bem Eroberer, in Ges 
maͤßheit der Tanonifchen Verfügung, bie Biſchofsſitze aus klei⸗ 
nen Orten in große Städte zu verfegen, nach Altfarum und 
darauf nach Salisbury verlegt, nachbem jeboch früher vom 
demfelben die Bisthimer Wells, hernach Bath (Somerfel), 
Ramesbury (Wilts), ſpaͤter wieber mit Sarım vereint (Berks, 


Dorfet), Eriviantum oder Kirton, hernach zu Ereter (Devon 


1) Hfer iſt vorzäglih Guil. Malmesb. de gestis pontif. Angler. 
benugt; fowie Radulphi' Higden Polychronicon apud Gale E 
p. 204 sq. Florent, Wigorn, P- 695 2q. 
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fire) und bad. mit letzterm hernach vereinte St. Patrid (Com: 
waled) von demfelben genommen waren. 

In Suſſer blieb —* Bisthum Selſea, ſpaͤter nach Chi⸗ 
cheſter verlegt. 
In Mercia wurden vom alten Bisthume Litchfielb und 
veiceſter ferner abgetrennt: Worceſter (Worceſter, Gloceſter 
und ein. Theil von Warwick), Hereford und Lincoln (Lin 


tola, Leiceſter, Northampton, Huntingbon, Bebford, Bucking⸗ 


ham, Oxford). Die Kathedra wurde wegen der Geringfuͤgig⸗ 


keit des Ortes Litchfield hernach aus dieſem Orte nach Cheſter 
und im J. 1114 nach Coventry verſetzt) (Cheſter, Stafford, 
Derby und die andere Hälfte von Warwick, Schrop und Law 


. cafter zwifchen ben Stüffen Merfey und Rigple). Die Abtei 


\ 


Ely (Cambridge) wurde erfl unter Heinrich I. zum Bisthum 
erhoben. 
Deira hatte das Bisthum York erhalten, welches fich auch 


über Bernicia und mit demfelben über das fübliche Schottland 


erfiredte. Das Bisthum zu Linbiäfame, Durch die gelehrteſter 
Angelſachſen ausgezeichnet, dad angelfächfiihe Jona, wurde 
nach Sibnacefter unweit Gainsborough ımb nad einigem 
Menfchenaltern, noch unter dem Könige Athelred, Edgards 
Bohn, nach Durham verlegt, und ber Theil feiner Dibcefe 


. welcher jest zu Schottland gehört, Lothian, fiel dem ſchottb 
ſchen Biſchofe von St. Andrews zu; bad zu Hexham ging 


buch bie Berwuͤſtungen ber Dänen unter. Die Eroberunges 
des Monarchen von. Rorthumbrien dehnten mit bemfelben auch 
ben Kirchſprengel von York aus.  Whitten (candida casa 
in Galloway), wo einft Nynias ben füdlichen Picten eine 
Kicche von glänzenben weiffen Steinen erbauet hatte, erhielt it 
Bebad Zagen ben erfien angelfächfifhen Biſchof Pectheim, 
wenn anders ber früher fchon aus Northumbrien zu Den 


Victen im 9. 681 gefandte, doch nach Ecgfrids Nicderloge 


vertriebene Bifhof Trumwini lediglich auf den Norden des 


Wetenlanbed befchränkt war”). Diefes Bisthum ſcheint einige 


. D)&. Schreiben des Papftes Paſchalis vom 18. April 1114 an 
Robert, Biſchof von Coventry, in Baluze miscell. T. VII. p. 132 


2) Bgl. Beda III, 12 fin. V, 28, 
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Zeit aufgeloͤſt geweſen zu ſein, worauf befien Einwohner ber 
Obhut der Biſchoͤfe won den Inſeln Man. und Sobor9 fh 
auverttauten; doch machten die Ergbiichöfe nom VYork. bei Her⸗ 
ſtellung bei Biähams : von Whitten;. mit Erfolg ihre Rechte 





Die Geiſtlichkeit von Wales — dem Auguftinus 
[73 zu untenwerfen, und wenn auch einzelne Galle angeführt 
werben mögen, welche die Untenwerfung:.dnes. Biſchofs unter 
ben Erzbifchof von Canterbury bezeugen koͤnnten, fo ifk ed doch 
gewiß, daß erfi nachdem Wales non ven Englaͤndern unter 
ber normaunniſchen Dynaſtie erobert war, auch bie Anerkennung 
bed Primates durch die Wallifer folgte. Won den vier Biſchoͤ⸗ 
fen - zu Menavia (St. Davids), Landaff, Bangor und Kan 
Elwy (St. Aſaph in Blintfhire) beſaß der erſte den-engbiichdf- 
ri Zitel, welchen fruͤher bie. Kieche zu Caerlare gehabt 

. 

Gumberland als unebhaͤngiges weihh hat wahrſcheialch 
frich ſeinen eigenen Biſchof gehabt. Doch hat derſelbe ver⸗ 
muthlich noch nicht zu Cardeol (Carliſle) reſidirt, welche Stadt 
König Eegfrid dem heil. Cuthbert zur Dotation des lindisfar⸗ 
ner Bisthums vergahte, . Die Stiftung bes Biſchofsfitzes ze 
Garlifle it das Werk des Königs. Heinrich I. (1109). 

Die Didcefaneintpeilung . des heutigen Englands iſt mit 
wertigen Abaͤnderungen, nämlich ben erſt zur Zeit ber Kirche 
seformation von Heinrich VIII. exxichteten Bisthumern Glou⸗ 
ceſter, Briſtol, Deford und Peterborough, noch die eben eev⸗ 
geichnete angelſaͤchſiſche. Das Stimmrecht bes Biſchoͤfe im 
Dherbaufe beruht auf den Rechten. ihrer Vorgaͤnger im Witte 
nagemote, bie große Verfchiebenheit der Einkünfte derſelben ig 


1) Diefes eine Zit lang nach Jona verlegte Bisthum fland ft ber 
Herrſchaft der Normannen unter dem Erzbifchofe zu Drontheim. ©. 
Urkunde bei Thorkelin diplomata annaeo-magnaeana. Der bortige 
it, obgleich engliſcher Biſchof, Fein Mitglied des Oberhauſes. ah 
Pfruͤnde wird jept vom Herzoge von Athel vergeben. 

2) Giraldi Cambrenss ĩtinerarium LLe. 4.  L Let Ejusd. 
descriptio Cambriae c. IV. befonbers Defien exit diskinetiones VI 
de iure et statu menevensis ecclesiae. 
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zunaͤchſt aus -bem’ verfchlebentartigen Umfange der Staaten der 
Juͤten, Angeln und Sachfen zu erflären. Selbſt das ſeinem 
Weſen nach und fo fehr undeutlihe Bretwaldathum Athelberts 
von Kent ift- feinem Umfange nach in ben zahlreichen Die . 
fonen des Meotropolitanen und Primaten von ganz England 
zu erfennen; der Primat von England ') mit nur zwei Dike 
fanen in fo ſehr umfaffenden Landfchaften, erhält das Gedaͤcht⸗ 
niß der Siege Edwins und Dfwins fowie der Feſtigkeit und 
der Thatkraft des heil. Wilfeld... - 
Ein Kloſter mit einer Kirche war das erfle Beduͤrfniß dei 
neueingeführten Ehriftenthuums, ein Sammelplatz und Obdach 
Tür die Miſſionare; Lehrer und Schüler und andere der Ar 
vacht - fih: Hingebende ' Fromme. Die. Zahl derſelben ver 
mehrte fich fehr fchnell in den großen Staaten, und die reiche 
Begabung derfelden ſoͤwie die Anzahl der Geiſtlichen aus ben 
angeſehnſten, ſelbſt Eöniglichen Gefchlechtern erklaͤrt und. ben 
bedeutenden Einfluß, welchen Äbte und Xbtiffinnen bald ge 
wennen. Sigebert von Effer iſt früher erwähnt, fowie bie 
heilige Königin AÄthelthryda, deren Schweſter Serburga ihre 
Nachfolgerin in Eiy wurde. Abba, eine Schweſter des Königs 
fin; wurbe Äbtiffin zu Coludesburch (Coldingham an ber 
Seekuſte von Berwidfhire); Hilde, eine Enkelin des Könige 
Admin, - bekleidete diefelbe Würde zu Hereten (Hartlepool in 
Durham), hernach zu Streanaesſhalch (Whitby in York). In 
Jetzterem folgte ihre Nichte. Afleba, Oſwius Tochter. Dem 
‚Ktofter' zu Berking an ber. Themſe, von der Schweiter bei 
Eorconwald, Bifhofs von London, Üthelburge, gefliftet, ſtand 
fpäter eine Königin von Weller, Inas Gemahlin, vor. Kot 
Srrichtung diefer Klöfter hatte fich das Beduͤrfniß derſelben bi 
den Angelfachien fo ſehr ausgefprochen, daß fie häufig ihre 
Söhne und Töchter in die fränkifchen Klöfter fandten, um fie 
zu erziehen und dem geifttichen Stande zu weihen. Im ber 
großen Anzahl angefehner Nonnenklöfter ſowie der weiblichen 
‚Deiligen bei den neubekehrten Angelfachfen gibt ſich der rein 
germanifche Geiſt zu erkennen, welcher den Römern in ber Ach⸗ 
1) Primate of all England et Metropolitan iſt ber Titel bes Eorb 
Erzbiſchofs von: Santerbury; primate of England der des Lord Ery 
bifhofs von York. 
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tung und Berehrung ber Frauen aufgefallen mar und der 
durch ben Einfluß ber Prieſterinnen ſich ‚bewährte. Sowie 
uns ber altgermanifche ‚Charakter jenes Volkes am beutlichften 
vor die Augen tritt, wenn wir feine. Sprache unb Gefeke mit 
ben erſten fchriftlichen Denkmaͤlern ihrer in Deutichlandb zuruͤck⸗ 
gebliebenen Stammverwandten vergleichen, fo werden Charakters 
mb Sitten nicht minder dadurch erläuterts wie benn auch in 
Beziehung auf die Frauen hier der Gegenfab ſich barbietet, 
daß Letztere füblich vom der Elbe fehr wenige, noͤrdlich vom 
berfelben vor dem dreizehnten Jahrhunderte gar keine Nonnens 
kloͤſter errichtet hatten, und alfo fo fpdt, daß wir bier nur das 
Verſchwinden des alten. Nationalcharatterd erkennen koͤnnen. 
Kleine Klöfter entfianden aus den frommen Beflrebungen eins 
zeinee Männer, wie in Northumbtien aus einem Oratorium, 
welches Wilpis, der Water des frififchen Apoſtels Willibrord, 
begründet, dem heil. Andread gewidmet unb erweitert hatte, 
in beffen Gellen Wilibrorbs beruͤhmter Biograph Alcuin feine 
Jugend zubrachte ). Viele der diteren Klöfler wurden in den 
Kriegen der heibnifchen Dänen zerflörtz doch wurden ihre Dos 
tationen oft forgfältig wieber gefammelt, prachtvollere Ges 
bäube erhoben fi), und der ſchoͤnſte architektontiche Schmuck, 
mit welhem England als Münfter, als Schloß des proteflans 
tifchen Earl, ald der Ruinen herrlichſte, prangt, fleht für die 
Nachwelt als die verfinnlichte Rede des begeifterten fächfifchen 
Moͤnches da. 

Doch fehlte ed auch bier nicht an Misbräuchen jeder 
Art. Einer der erften Bifchöfe von London hatte feinen Sitz 
vom Könige Wulphere von Mercien erkauft. Viele Geiflliche 
waren ber Kirchenfprache fo unkundig, daß Beda ihnen das 
Symbolum und das Waterunfer aud dem Lateinifchen in bie 
Landesſprache überfegte. Ein eigenthimnliches Verbrechen feiner 
Zeit beſtand in der Leichtigkeit, mit welcher angefehnen Laien, 
ben Aldermannen und andern Beamten des Königs die Errich⸗ 
tung von Klöftern für fi und ihre Frauen geflattet wurde. 
Das Land wurde vom Könige als erbliched Eigenthum wohls 
feil getauft, um hernach auf bemfelben und in Kloftergebäuben 


1) Alcuini vita Willibrordi 1. L c. 1. 
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nach Willkuͤr zu leben; ber Laie ergriff den Stab des Abtes, 
um allen weltlichen Neigungen, frei von jeder Herrichaft und 
jedem Dienfte, nachzuhaͤngen, und mit Schaaren abtrünniger 
Mönche oder feinem ehemaligen, nunmehr mit ber Zonfur vers 
fehenen Gefolge umgeben, ohne Diſciplin und Regel zum Scha⸗ 
den des Landes bort zu haufen ' 

- Das Entitehen der zahlrei Klöfter wurde durch den 
Mangel der Pfarrkirchen ſehr begünfligt. Die Kunde von ber 
Entftehung berfelben ımb ber bamit verknüpften Kicchfpielens 
richtung gewährt und, wo fie erhalten ift, eine lehrreiche Au⸗ 
ſchauung von ber Bevoͤlkerung und der Wohlhabenheit der Ge⸗ 
meinben fowie ihrer Vergrößerung in Zeiten, wo wir nad 
andern Nachrichten biefer Art vergebend fuchen. Doch fehlen 
auch in England die Rachweifungen über die aͤlteſten Pfarr⸗ 
firhen. Sie ſcheinen erſt unter dem Erzbifchofe Theodor im 
fuͤdlichen, und ein halbes Jahrhundert ſpaͤter, vor und zu bei 
Seit Erzbiſchofs Ergbert von York, im nörblichen England 
aufgelommen zu fein. Der heilige Euthbert, Propft von Maib 
08?) (+.687), wanderte noch von Dorf zu Dorf, um bie 
Glaͤubigen durch das Wort‘ feiner Predigt zu fidrfen ‚und zu 
begeiftern. Doc wenn Beda biefer Erzählung binzufügt, daß 
biefes die Sitte der Geiftlichen jener Zeit geweſen fei’), fo 
folgt daraus wohl, daß es in feiner Zeit ſchon in dieſen noͤrd⸗ 
lichen Provinzen bereits anders geworben, wenngleich es nicht 
zu bezweifeln ift, daß die Sprengel dort, wie in andern Län 
bern, anfänglich zu groß waren. Entdecken wir doch in dem 
von bem Angelſachſen Willehad befehrten Holftein fehr bald 
bie Errichtung von vier Taufkirchen, aus deren Sprengeln bie 
fpätere Parochialeintheilung fich bildete ). Ahnliche Taufkirchen 
fcheinen es auch geweſen zu fein, weiche ſchon vor dem Exy 
bifchofe Theodor der Biſchof von Eſſer, Cedd, zu Ythancefler 


1) Bedae epistola ad Eegbertum ad a, 734 apud Smith 
p. 810 aq. 


2) Das durch Sir Walter Scott viel gefeierte Melroſe Abbey. 


5) Beda 1. IV. c. 27. Deſſen Schreiben vom Erzbiſchofe Ci’ 
bert bei Smith ©. 806. 


4) Remberti vita 8, Anscharii ce. 19. 


⸗ 


Bon Mitte des 5. bis Ende des 8. Jahrh. 49 


und Tilbury gründete‘). Im ben ſpaͤtern angelſaͤchſiſchen Ge⸗⸗ 


ſetzen fehlt es nicht an Verfügungen, welche das Parochialwe⸗ 
fer regulitten ). Daß die Gemeinden fchon früh Ihre Rechte 
bei ber Verwaltung des Kirchenvermoͤgens wahrnahmen, lAfit 
ſich aus der ähnlichen Erſcheinung im chriftlichen Norden und 
ber Gemeinſchaftlichkeit alles angelſaͤchſiſchen Befiges ſchlieſſen; 
fehlt uns jedoch ein Beleg ſuͤr England aus aͤlteſter Zeit, ſo 
duͤrfen wir vielleicht annehmen, daß die Geiſtlichkeit ſpaͤter den 
Laien nicht groͤßexe Rechte einraͤumte, als dieſe früher be⸗ 
ſaßen) 

Die angelfächfifche Geiſtlichkeit war im Ganzen keineswegs 
fo frei und einflußreich als in den meiſten Staaten bes Feſt⸗ 


landes. Wenn auch zumeilen Geiflliche ſich einzelner Könige 


bemächtigten, fo blieben diefe Erſcheinungen doch Holirt und ohne 
eingreifende Zolgen. Es fehlte die enge Verbindimg der Angels 
fachfen mit Rom, wodurch dieſes feinen Dienern hätte Erdftigen 
Schu verleihen koͤmmen. Der Exbiſchof von Mainz, Bonifaz, 
ſelbſt ein Angelfachfe, erklaͤrt in feinem Briefe an ben Erzbi⸗ 
fchof von Canterbury, daß Feine Klöfter in folcher Sclaverei 
befländen als die ber Angelfachfen. Unbeſtreitbarer fprechen 
bie Sabebriefe fir die Klöfter, welche nicht nur benfelben ſtets 
die f. g. trinoda necessitas oder bie brycgbote, burhbote 
unb fyrd, d. h. die Beiträge zu dem Brüden: und Straßen: 
Bau, bie für die Erhaltung der Beflungen und ben Heerbann, 
fondern auch noch ausdrüͤcklich die Steuerpflichtigleit der Geiſt⸗ 
lichen, die Verbindlichkeit bie jagdliebenden Könige und ihre 
Waidmaͤnner in den Kloͤſtern zu beherbergen u. A. auferlegte *). 

Um fo auffallender ift eine berühmte, vielgebeutete Schens 
fung, welche der König AÄthelwulf von Weller nach feiner 


1) Cedd — fecit per loca ecclesias, presbyteros et diaconos or- 
dinavit, qui se in verbo fidei et ministerio baptizandi adiuvarent. 
e. 655. Beda 1. III. c. 22. 


2) Leges Edgari I. $. 1. Camti 1. $. 5 
3) Kür fpätere Beit ſ. comcil. exancestrense a. 1287. 
4) ©. Palgrave I, 156. und bie dort angeführten Urkunden. 


Die legtgenannte Verbindlichkeit ward, wenngleich bie karolingiſche Ger 


feggebung bie Kloſter davon befreit, denfelden auf dem Zefllande häufig 
aufgelaftet. 
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854. Ruͤckkehr von Rom der Geiftlichleit feines Landes mochte. 
Ä Altere englifche Gefchichtöforfcher, Ingulph, Wilhelm von 
Malmesbury und andere Mönche, und mit ihnen Selden, has. 
ben darin die Einführung des Zehnten finben wollen; welche 
- ambaltbare Deutung theild durch bie Urkunde widerlegt wird, 
theils durch bie viel frühere Einführung des Kirchenzehnten 
durch Übertragung älterer dem Könige oder andern Grundherren 
gebührenden Abgaben an die Kirche‘). Die neueſte Anficht 
it, daß Athelwulf für die Geiftlichen und die Armen ein Zehn⸗ 
tel feines Reiches in Weller, fowie Kent und Suffer, frei von 
allen Laſten und Abgaben habe abmefjen laſſen). Hier wer: 
den aber zwei. verſchiedene Schenkungen in einander geworfen. 
Die eine, auch bisweilen Athelmulfs Teſtament genannt, legt 
lediglich je zehn Meyern oder Meyerhöfen in feinen Erbgütern ?) 
die Verpflichtung auf, für einen Armen burch Speife, Tran und 
Kleivimg zu forgen und ift ald ein Anfang weltlicher Armens 
polizei bemerkenswerth. Die andere Urkunde, welde bier 
eigentlich gemeint iſt, fagt, nach den aͤlteſten Abfchriften bes 
Lateinifchen Textes des wahrfcheinlich angelfächfifchen Originales 
fowie nach der Deutung bes älteften, faft gleichzeitigen Schrift 
ſtellers, daß König Athelwulf mit Rath feiner Bifchöfe und Fuͤrſten 
beichloffen habe, für Mönche, Nonnen und Laien, welche erb⸗ 
liches Land befiten, je den zehnten Manfus ihres Eigenthums 
oder bei Fleinern Beſitzungen ben zehnten Theil berfelben von ben 
obgebachten brei gewöhnlich als unabloͤslich betrachteten Pflich⸗ 
ten und allen anderen 2eiflungen zu befreien; wofür denn ge: 
wiffe Mefjen und Gebete von ben Moͤnchen und Nonnen für 


1) Excerptiones Eegberti 4. 5. 24. Diefe und fpätere Belege f. 
bei Philipps angelſaͤchſ. Rechtsgefchichte 5. 70., bem jebocdh weber 
die Einführung des Zehnten burch König Offa in Mercien auf Brans 
tomes ſchwache Autorität noch die Gicherung bes Zehnten durch Äthels 
wulf zugeſtanden werben kann. 

2) So Palgrave I, 158. 

3) Asser de Aelfredo ad a. 855 und Deffen annales ad a. 855 
hat per omnem hereditariam terram suam — in decem manentibus. 
Guil. Malmesb. in omnis suae haereditatis decima hida. ' Sim. 
Dunelm. p. 121 ad a. 855 — hat in X mansis. Matth. Westm. 
ad a. 857 in decem hydis vel mansionibus. 


‚ übera ab omnibus servitiis etc. 
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die Seele des Königs. und ber beiſtimmenden Fürften zu hals 
ten: waren '): \ | 

Die vömifchen Kanones haben bei ben germanifchen Works: 
kämmen, welche nicht wie bie zomanifchen Wölfer des Con⸗ 
thiented mit dee Dauptquelle jenes echte, dem vömifchen, 
vertraut waren, mm langfam und zus Feiner Beit fo Träftig als 
bei jenen Wurzel gefaflt. Man darf fich hieruͤber nicht durch 
bie Briefe Gregors des Großen an Auguflinus täufchen Iafe 
fen, welche ber Giegeötaumel bed Feldherrn dictirte, welcher 
bei der erſten eingenommenen Zeflung das ganze Land organis 
firen zu koͤnnen glaubt. Dan erinnere fi, wie felbft Kent 
in dem neuen Glauben ſchwankte, wie unglinftig für bie paͤpft⸗ 
liche Autorität die Umflände waren, unter welchen bie chriftliche 
Retgion fich allmaͤtig verbreitete. Der rönifchen Priefter was 
ven nur wenige nach Britannien gegangen; bie meiften berfels 


4) Biſchof Affer, ber Freund von Kthelwulfs Bohn Älfred, gibt 
das Altefte Zeugniß hierüber: rex decimam totius regui sui partem ab 
omni regali servitio et tributo liberavit. Ebenſo Asseri annal. Flo⸗ 
renz, Ingulphub, Wilhelm v. Malmesbury. Obgteich Letterer 
die Urkunde ſalſch auclegt, führt er doch bie Worte derſelben fo an, 
daß Bein Zweifel uͤber ben weſentlichen Inhalt entfichen Kann: Consen-- - 
simus, ut aliquam portionem terrarum haereditariam antea possidengi- 
bus, omnibus gradibus, sive famulis et famulabus Dei, Deo servien- 
Gbus, sive laicis (miseris, addit Ing.) semper decimam mansionem, ubi 
minimum eit, tamen (tam, Ing.) partem decimam (omnium botorum, 
adäit Ing.) in libertatem perpetuam perdonari (donari sanctao eo- 
eiesise Ing.) deiuficari, ut sit ‚tote -munita ab oannibus seoulartbäs, 
servitutibus nec nen regalibus tributis etc, — quo coram servitutem, 
in aliqua parte levigamns etc. -Die legten Worte fcheinen meine Aus⸗ 
Iegung völlig zu beffätigen. Spelman concilia p. 848 hat benfelben, 
Text wie Wilhelm von Malmesbury. Turner Tann fih nicht, 
entſcheiden und hat namentlich das minimum falſch verſtanden; welches 
niche das „‚Wenigfte, daB Geringſte“ bedeutet, ſonbern, ſehr wenig, nur 


wenig, weniger: als 10 mansi.” . Der ganz abweichende Text der Ur 


kunde, ben ber um einige Jahrhunderte neuere Matthäus von Weſt⸗ 
minfter gibt, wuͤrde keine Berüdfichtigung verdienen, wenn er nicht 
die Irrthuͤmer ber neueften Gefchichtfchreiber veranlaſſt hätte. ‚Statt. 
portionem — servitiis heifft eö bei ihm: portionem terrae meae Deo 
et b, Marine et omnibun sanctis. iure perpetuo possidendam oonee- 
dam, decimam scilicet partem terrae meae, ut sit tuta muneribus et 
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be waren Angelfachfen, welche nur bie Lanbeöfprache und das 
Landesrecht kannten. Zehlte ihnen auch nicht ein lebhaftes In⸗ 
tereſſe für bie Kirche, fo waren fie bach weniger als ihre Brüͤ⸗ 

der des Feſtlandes zum Biſchofe von Rom hingezogen, welcher 
fruͤh bemerkte, daß in ber großen Entfernung auch, geiflige 
Waffen ihre Kraft verlieren. Dem Bilchofe Wilfrid nutzte bei 
den engliſchen Synoden weder ſeine enntniß 
bed roͤmiſch⸗ kanoniſchen Rechtes) noch bad fiegreiche Urtheül 
bes Papftes. Der geringen Anerkennung des päpfitichen as 
nons fcheint die große Anzahl angelfächfifcher geiftlicher Geſetze, 
oft von den Königen gegeben, ihr Entſtehn zu verbanken, mb 
das ongelfächfifche Kirchenrecht blieb daher mehr wie das ir⸗ 
gend eines andern chriftlichen Staates Nationalrecht. Bloß bei 
Verhandlungen rein geiftlicher Angelegenheiten war bie Synode 
nur auf Mitgliever der Kirche befchränkt ”), die Beiftimmung 
des Königs fcheint jeder Anfegung und Berufung einer Synobe 
vorangegangen zu fein, durch deſſen Senehmigung und Auf⸗ 
nahme in feine Geſetze allein die Befchlüffe derſelben für die Laien 
bindend wurden. Bias bie Rechte ber Laien mit betraf, wurde 
auf dem. allgemeinen Witenagemote unter Zuziehung ber Geiſt⸗ 
lichen verhandelt. Ihr eigenen Gerichtoſtand wurbe ben Gel 
lichen nur in den Streitigkeiten unter fich zugeflanben, jeber Er⸗ 
weiterung beffelben eifrig gewehrt. Es ift oben ſchon bie Zonfur 
und Anderes angeführt worden, worin die Angelfachfen erſt ſpaͤter 
ber roͤmiſchen Gitte folgten. Auch bie sömifche Lange, engese 
Kleidung nahmen erſt die zu Rom anweſenden Angelſachſen 
an, unb Papft Johannes VIE. ergeiff dieſe Veranlaffung um 
die Seiftlichkeit in der Heimat Zalare und Infuln nach dem 
Gebrauche der römifchen Kirche anlegen zu laſſen ). Die Ehe 
Iofigkeit der Geiftlichen wurbe bei den Angelſachſen fabalb nicht 
durchgeſetzt), und nur dad Werbot der zweiten Che unb 
firenge Rüge von Unfittlichleiten bei denſelben aufrecht erhalten, 


1) In omni sapientia et in indiclis Homanorum eraditissimum. 
Bädius c, 42. 

2) Vgl. Yalgrave I. 176. 

3) &.das Schreiben bes Papſtes in Baluzii miscell. T.V. p. 278. 

4) Selbſt ein Sohn des Heil. Wilfeld wird erwähnt. Eddius 
c,57. Sanctus pontifex noster de exilio cum filio suo proprio veniens 
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Die germanifche Abflammung ber Geifilichen zeigte ſich auch in 
dem Berbote, weiches ihre Neigung zum Trunke veranlaffte *). 
Die ehelichen Verhältniffe der Laien im Sinne der romiſchen 
Kirche zu ordnen warb bei einem Wolke, welches fich fo fchwer 
an Beſchraͤnkungen gewoͤhnte, unmöglich, und ber Papft fah 
fich ſchon früh veranlafft bie Cheverbote für die Euglaͤnder zu 
beſchraͤnken ”). 


Beſondere Rüdficht verdient bei Betrachtung bed angel 
ſaͤchſiſchen Kirchenrechts auch deſſen Verhaͤltniß zu ben Altfchots 
ten. Sollten die engliſchen Geiſtlichen beſonders bie der noͤrd⸗ 
lichen Staaten, welche faſt ſaͤmmtlich in Illand, auf Icolmkill 
oder in andem Schottenkloͤſtern gebildet wurden, die Anfichten 
ihrer Yugend, die Diſciplin Ihrer Anſtalten, bie Lehr⸗ und 
Geſetz Bücher ihrer verehrten Meiſter nicht im ihre Heimat hin⸗ 
übergebracht und in jenem Zeitalter ber Tradition, dem Buch⸗ 
er oft noch getreuer als dem Geiſte, mit kanoniſcher Autos 

ität Weiter verbreitet haben? Es wird und daher nicht Kibers 
wuhchen, aber einen neuen lehrreichen Bllck in das Verhaͤlmiß 
ber Volksſtaͤmme und ihrer Kirchen auf den britifchen Inſeln 
gewähren, wenn wir in ber Kanonenſammlung des Erzbiſchofẽ 
von York, Ecgbert, dem SBeichtfplegel, poenitentiale, nach 
der engen Bereinigung mit Rom abeefafft, großentheüs das 
Biere Be Werk des antiroͤnuſchen heil. Columbanus erkennen”). 
Wasch ſoiche augenſcheinliche Belege umterftugt, IA fi die 
Bermauthung nicht unterbrhdlen, daß noch viel Anderes in echt 
wur guater Bitte, beſſerer Anſchauungẽeweiſe und inhaltsſchwerer 
Sage in die bei ben Verheerungen bet Dänen vermichteten 
Werke übergegangen, und was in den damaliger kleinen Be⸗ 
reich ber Echrift nicht aufgenommen war, durch ben vielfält!- 
gen Verkehr, die gemeinſchaftlichen Mohnfige und ker von 
dem Bretwalda, dem Coifi und dem Biſchofe, dem Thane wie 


u“ 3 bie ſoſtimathiche Darſtellung des angelſaͤchſ. gir chenrechts 
pp 
2) Dean fche den Brief des Bonifacius bei Wilh. Malmesß, de 
vegum und bie Gtelle aus demſelben im Decrete pars I. dist. 46. 
e. 10. und Gregorii epist. ad Augustinum' ercerpirt im Decrete 
pars JI. causa 85. qu. 2. c. W. 
8) &. Mone Quellen und vorſchungen Th. 1. 
N 13 
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bem Ceorle angenommen, und dem roheren Gefchlechte ber 
Sieger ber unbemertte aber befle Preid des tapfern Degens 
und flarden Speered geworben war. 

Die Kenntniß des roͤmiſchen Rechts bei einzelnen Angel 
fachfen war lediglich durch die Nothwenbigkeit, das kanoniſche 
Recht Tennen zu lernen, veranlafit, durch biefe bedingt und 
mit berfelben befchränkt. Einzelne Berufungen an bie paͤpſt⸗ 
liche Curie beflimmten jedoch verfchiebene Geiſtliche zu näherer ' 
Ergründung und zum Stubium beffelben in Rom, ba England 
ihnen bazu Feine Lehranftalt barbieten Eonnte. Was einzelne 
Männer, wie Theodor von Tarſus umb andere auslaͤndiſche 
ober Eentifche Seiftliche, in dieſer Beziehung gewirkt haben 
konnten, ift für und nicht zu erkennen. Selbſt unter ben be 
deutenden Kenntnifien eined Beda findet fi) Feine Spur einer 
Bekanntſchaft mit jenem. Rechte; deflo merkwürbiger iſt bie 
Kenntniß deſſelben, welche einer der bebeutendften und romas 
nifch gelehrteften Männer feiner Zeit, der oftgenannte Aldhel⸗ 
mus, nicht nur durch gelegentliche Aufferungen ſondern auch 
durch eine befondre Schrift darlegte). Doch find biefe Ev 
fcheinungen iſolirt und verfchwinben mit der Ausbilbung be 
angelfächfifchen Gemeinweſens. 

Die Entfernung von Rom unb bie geringere Abhängig 
Feit vom roͤmiſchen Stuhle wurde dem angelfächfifchen Volle 
dadurch ‚vielleicht am wichtigften, daß bie Mutterforache auch 
Kirchenſprache blieb und nicht von ben Prieftern ganz au 
ihrem beiligften Gebiete verbrängt wınde. Die unverlümmerk 
Lebensluft und das treue Vorurtheil, welche nicht fo viel La⸗ 
tein erlernen lieflen um das Paternofler herzufagen und bit 
das Gebet des Herrn in ihr eigenes Deutfch uͤberſetzt verlang⸗ 
ten"), fe find ben hoͤchſten Intereffen, dem eigentlichen Lehen 


1) Wir haben bie Herausgabe ber kuͤrzlich aufgefunbenen Frag⸗ 
mente diefer Schrift ducch Hrn. 6. 9. Eooper zu erwarten. Über 
Aldhelmus ſ. Boda 1. V. c. 18., ferner feine Biographie von Wilh. 
von Malmesbury, auch Deffen lib. V. pontif. anglic. betitelt bei 
Gale und Wharton. Beine Briefe find in Whartons Anglia = 
cra, bie @ebichte auch in Canisii lect. antig, abgebrudt. 


2) Concil. cloveshov. a. 747. art, 10, ap. Wilkims cot- 
cil. I. 96, 
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der Nation oft förbeslicher geweſen ald ber Sammelfleiß und der 
brictende Scharffinn des romanifch gelehrten, nach Autoritäten 
Haubenden Moͤnches. Selbſt die Meffe wurbe nie ganz in 
Inteinifcher Sprache gelefen. Das Trauformular war angels 
ſaͤchſiſch, und fein gediegner Klang und feine finnvolle Abs 
faſſung bat ſich in der englifchen Kirche noch heute erhalten '). 
Die zahlreichen liberfegungen und Umfchreibungen bes alten 
wie bes neuen Teſtaments machten mit bemfelben bie Laien bes 
Farm ‚ die Kleriter vertrauter. Daß jene fhon zu Bedas Zeis 

ten ziemlich verbreitet waren, möchte befonbers baraus hervors 
sehn, daß er derfelben gar nicht gedenkt, obgleich vor ihm 
namentlich eine Überfegung der vier Evangelim durch Aldred 
fhon im 3.680 vorhanden war”), und ber gelehrte und aus⸗ 
gezeichnetfte angelfächfifche Dichter Aldhelmus die Pfalmen, und 
der lindisfarner Biſchof Ecgbert wieberum bie Evangeliften über: 
fest hatte. Beda foll das alte und neue Zeflament in feine 
Mutterfprache übertragen haben; eine Nachricht welche, wie bie 
ähnliche vom Könige Alfred, dort auf das Evangelium Iohans 
nis”), bier auf die Palmen und einzelne Bruchſtuͤcke) zu 
befchränten iſt. Es fcheint indeſſen wohl anzunehmen, daß, 
wenn bad Wichtigfte des alten Teſtaments nicht überfegt ges 
wefen wäre, biefer verbienflvolle Mann dafuͤr Sorge getragen 
hätte. Eine Überfegung der Bibel durch Afric im zehnten 
Jahrhundert ift noch vorhanden. Der Schatz angelfächfifcher 
Homilim, welcher in Hanbfchriften und erhalten iſt, vers 
mebrte und verebelte einſt bie Sprache wie bie chriftliche 
Sefumung ). Das Ohr welches der Mutterfprache taub 


1} Palgrave II, 186. 
- 2) Selden praefat. ad scriptor. hist. anglic. ed. Twyaden 
25 


8) Guil. Malmesb. J. L c. 3. 
4) Guil Malmesb. LI. c. 4. 


5) Dr. R. 8. S. Grundtvig zu Kopenhagen hatte in feiner ans 
gelänbigten bibliotheca anglo-saxonica brei Bände mit Homilien vers 
heiffen. Kürzlich bat ein von Hrn. Oberappellationerath Blume ents 
dedtes Manufcript mit angelfächf. Homilien, in ber Dombibliothel zu 
Werceli, die Aufmerkſamkeit der englifchen Auerthumẽ forſcher erregt und 
es wird bereits eine Abfchrift veranflaltet.. - 
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blieb, wurda in der angelfächfiichen Kirche noch finnlicher ergrifs 
fen, um das Herz zu erfchüttern ober fanft zu bewegen. 
Große Drgeln mit Bälgen werden uns im Anfange bed ach⸗ 
tm Jahrhunderts befchrieben und als ben Kirchen geſchenkt 
aufgeführt‘). Da wir diefes Inſtrument zu Malmesbury fins 
den, fo möchten wir darin einen Grund mehr fuchen um ans 
zunehmen, daß es von ben muftkaliichen Walifern berüberges 
‚ bracht fel. Der Kirchengefang wurbe von ben römifchen Geiſt⸗ 
lichen zuerſt in Kent eingeführt und von dort aus in bem 
nördlichen Laͤndern verbefjert; ein fo wichtiger Gegenflanb, daß 
die Ankunft eines römifchen Sangmeiſters von den Zeitgenoffers 
faft, mit gleicher Wichtigkeit wie ein neuer Sieg des katholi⸗ 
ſchen Glaubens über Heiden und Scoten ?) berichtet wirb °). 
Blicken wir auf ben Glauben des Volles, fo wird zu⸗ 
naͤchſt eine auffallende Neigung zu Pilgerichaften*), beſonders 


1) Aldhelmus de laude virginitatis:, apud Canisium leet, 

antig. T. L p. 715: 

Maxima millenis auscultare organa fiabris 

Muleeat auditum ventosis follibus iste, 

Quamlibes auratis fulgescant caetera capeis. — 
Guil Malmesb. lib. V. de pontifie. sive vita 8. Aldheini ey 
Gale, Organa, ubi per aereas fistulas musicis mensuris elaboratas, 
dudum conceptas follis vomit anxius aures, Auch von Dunftan wird 
berichtet, daß er bie Orgel gefpielt (modificans organa). Osberni 

vita 8. Dunstani in Wharton Anglia sacra II, 98. 

2) Die Scoten hatten, mit Ausnahme bes Te deum iaudamus, Feine 
ber gewoͤhnlichen ambrofianifchen und gregorianifdhen Hymnen, wie fich 
aus. dem in das fiebente Jahrhundert gefegten Antiphonartun des Kilos 
ſters Bangor (aus dem Kiofter Bobbio in bie ambrofianifche Bibliothek 
zu Mailand gebradht, f. Muratori anecdota T. IV.) ergibt. Diefe 
bem fünften und fechsten Jahrhundert angehörigen Iateinifchen Hymnen 
find Längft verfiummt und waren vergeffen, bis gelehrte Forſcher fie dem 
Zageslichte wiebergaben. Defto auffallender tft es, baß von bem Sco⸗ 
ten Coelius Sedulius fich einige Hymnen in beutfcher Überfegumg in ber 
proteftantifchen Kirche erhalten haben. Bal. Rambach chriſti Antholos 
gie I, 85. 110, 

8) Reda 1. IE W. L IV. & Ren Ebdi und Yutta hist. abbat. 
Wiremaih. ad a. 678. 

4) Beda 1. V. c. 8. ad 725. Peregrinari, quod his temperibus 
piures de gente Anglorum, ignobilen, uobiles, laiel, clerici, viri et 

feminae certative consueverunt. 
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wach om, fichtbar, und wie möchten micht nur ben Hang: zu 
ben Strahlen ber milden Sonne, fonden auch ben urvaͤter⸗ 
Ichen Sinn bes ımfläten Umherſchweifens unter dent Pilger 
gewande ertennen. Die Zeugniffe über die Wanderer, befons 
ders bie zahllofen Frauen, lauten hoͤchſt unguͤnſtig ). Die ans 


ig gr Könige legten an verfchiebenen Stellen Hofpitien. 


bie Pilger an, das berähmtefte in Rom, unter dem 
Namen der schola Saxonum bekannt, hernach hospitale 
di S. Spirito in vico de Sassia. Ein nicht durchaus glaubs 
wuͤrdiger Schriftfieller fchreibt die Stiftung beffelben bereits 
dem König Ine von Weſſex zu ?), welcher nach feiner Abdan⸗ 


Tung in Rom fen Leben befchloffen hatte. Die Beſtimmung 728. 


biefer Stiftung, welche zugleich eine Kirche ber heil. Maria 
mb einen Friedhof für daſelbſt verfiorbene Engländer umfaffte, 
war nicht mur, für bürftige Weftfachfen und andere Eng 
Länder in. Rom zu forgen, ſondern auch fire den Unterricht junger 
Angelſachſen, welche in ihrem Vaterlande ber Gefahr fo vieler 
Kebereien ausgeſetzt waren, in dem katholiſchen Glaubens ſyſtem 
Sorge zu tragen. Ine ſoll zur Unterflügung dieſer Anſtalt 
von jedem Hauſe In feinem Reiche einen Pfenning entboten has 
ben, welche gefammelt zu biefem Zwecke dem Papfte gefandt 
wurden (Romefeoh, Romescot). Später wurbe der St. Pes 
teröpfenning in England ein Gegenſtand vielfacher Beichwerben, 


nachdem er ben urfprünglichen Zwed verloren hatte Wilhelm 


von Malmesbury wuſſte nichts Gewiſſes über bie Stiftung jener 
Auftelt zu Rem und erwähnt nur, daß die Sage fie dem 


1) Bonifactus in einem Briefe 71 an ben Koͤrig Äthelbert ver 
gleicht bie Unfättlichkeit der Engländer mit ber der Saracenen. An den 
Diſchof Guthbert fehreibt er: paucas sunt civitates in Longoburdia vel 
ia Franeia aut in Gallia, in qua non sit adultera vel meretrix ge- 
Beris Anglorum. ‚ 

2) Matthaeus Westmon. ad n. 727. Diele Nachricht wird 
etwas unglaubwürdig, weil bemfelben zugleich die Auferlegung Bes Roms 


fech, Römerfchages, zugefährieben wirb, ihm, bem abgebankten Könige! 


Spelman (comeil. I, 290) fucht aus dem Coder zu Chichefter zu erwei⸗ 
fen, baß bie schola Saxonum bereits im 3. 71% angelegt fei, an wels 


dyer Stelle von Dffa von Mercien bie Wrede ift, aus deffen Todesjahr 
DOCXCKIV das Iehte © ausgefallen fcheint. Vgl. andy I. Ross anti- ° 


quarii warvicgmsis histor. reg. Angliae. p. 72. 
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Könige Dffa von Mercien zufchreibe, ohne bed Romeſcots zu 
gedenken. Eine Lebensbefchreibmg bes Königs Offa, deren 
biftorifche Treue vielleicht zu ſehr im Zweifel gezogen ifl, ver . 
mittelt beide Nachrichten, indem fie berichtet, daß Offa ums 
Jahr 790 die bereits zu Rom vorhandene Schule der Sachen 
reichlich begabt und zu biefem Zwecke für immer ben Peters 
pfenning eingeführt habe‘). Eine vielleicht gleichzeitige Nach⸗ 
richt Tommt und jeboch ſchon bei dem Jahre 816 entgegen, 
daß damals die Schule ber Angeln zu Rom verbrannt fe”), 
nachdem ſchon im Anfange dieſes Jahrhunderts derfelben im 
der Proceffion, welche Papft Leo dem IIL auf feiner Ruͤckkehr 
von Karl dem Großen entgegenkam, gebacht wirb’). Ein neuer 
Brand zerfiörte fie unter Papſt Leo IV. zu Anfange der Re 
gierung befjelben *), worauf fie einige Jahre in Trummern lies 
855. gen blieb, bis König Äthelwulf bei feiner Anweſenheit in Rom 
fie wieder aufbauen ließ. Diefer Bau hat Veranlaffung ges 
geben, daß biefem Könige die Einführung bed Romeſcot oder 
richtiger die Übertragung befielben ‘an ben päpftlihen Stuhl 
1) Sie wird den Matthäus von Paris zugefchrieben unb findet 
fi mit den Vitis XXIII St. Albani abbatum in Watts Auögabe 
derſelben. p. 29: Rex — scholam Anglorum, quae-tuno Romae Sloruit, 
ingressus, dedit ibi ex regali munificentia, ad sustentationem gentie 
regni sui illuc venientis, singulos argenteos de familiis singulis, omni- 
bus in posterum diebus, singulis annis, — Et tunc tali largitate ob- 
tinuit, ut de regno Angliae nullus publice poenitens, pro executione 
sibi iniunctae poenitentiae, subiret exilium.... p. 31: annuum reditum 
oontulit ad sustentationem scholae memoratae, propter Anglorum ru- 
dium et illuc peregrinantium eruditionem. — -Diefe Stelle iſt ercerpirt 
in Matth. Westmon. ad a. 794. — Vitae abbat, 8. Albani c. I: 
Offa — Romae scholam peregrinorum pie constituit, ut ibidem pere- 
grini, qui ad romanam ecolesiam et ceriam confluxerant, ex diversis 
mundi partibus barbari, vel votivae orationis gratia vel expediendo- 
rum negotiorum necessitate, linguas, quas non noverant, addiscerent. 
Quae schola, propter peregriporum confluxum ibidem solatia susci- 
pientium, versa est in zenodochium, quod Std. Spiritus dicitur. 
2) Chron. saxon. h. a. 
Pastorem — simul etiam cunctae scholae peregrinorum, vide- 
licet ‚ Frisonum, Saxonum atque Longobardorum — susoe- 
perunt. Anastasius apud Muratori script. III, 198, 


4) &0 Anastagius 1, I. 283, B, Pontific sui exordio Sazo- 
num vicum validus invasit etc. 
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zugefihrichen warb '). Papft Marinus befreite die Schule ber 894. 


Angeln von allen Abgaben und Laften, auf Anhalten des. Koͤ⸗ 
nigs Afred von Weſſer), der fich dem Papfte dankbar ers 
wies; welches Privileglum Koͤnig Kanut durch den Papſt Jo⸗ 
hannes, bei feiner Gegenwart zu Rom, neu beflätigt erhielt ’) 
und dagegen dem Romefcot mit großer Strenge für ben 
Papft eintreiben ließ”). 

So interefiant nım uns bie schola Saxonum, beſonders 
durch bie Beziehung auf den St. Peteröpfenning erſcheint, ſo 
müͤſſen wie doch und dagegen verwahren derſelben eine uns 
mittelbare Bedeutung in Beziehung auf die römifche Rechtes 
bildung ber angelfächfifchen Geiſtlichen beizulegen. In der fruͤ⸗ 
bern Zeit konnte dia Schola folche vorherrfchende Beftimmung 
nicht befigen, wenn fie auch gelegentlich dazu geführt haben 
Sonnte; in ber foätern Zeit wurde fie in das dem Namen nach 
noch beftehende Hofpital umgefchaffen. Doch wie intereffant 
müflten bie dltern Urkunden beffelben, wenn ein glüdlicher 
Korfcher fie noch wieder auffänbe, für Englands Bildungs» 
umb Kirchen: Gefchichte fein °)! | 


1) Guil. Malmesb. LI. c. 2: Ascthelwulfus Romam abit — 
ibique tributum, quod Anglia hodieque pemsitat, sancto Petro obtu- 
It ... scholam Anglorum, quae, ut fertur ab Offa, rege Merciorum, 
primitus instituta, proximo anno conflagraverat, reparavit egregie, 

Hieraus hat Albericus a. 847 geſchoͤpft. 
2) Chron. saxon, ad a, 885 et 890. Matth. Westmon. ad a. 
889, Simeon Dunelm, ad a. 884 apud Twysden p. 130, 148 
et 855. 

8) Radulf. Dicet. abbrev. ad a. 1031. 

4) Leg. Canuti art. 17 (9) Presb. Northumbr. ©. leg. Aethel- 
redi. Die Strenge bes lateiniſchen Zertes, welcher dem der feinen 
Pfenning nit bezahlt, zu ben Beldfirafen noch bie Reiſe nach Rom 
auferlegt, um benfelben bort zu bezahlen, findet ſich in dem angelfächfls 
ſchen nicht. 

5) Die Verwandlung ber Schola in ein Hofgital fol von Innos 
cenz III. vorgenommen fein. Ginige neuere Nachrichten f. in Joh. 
Spelmanni vita Aelfredi magni p. 7. not. a. F'ea description de 
Rome T. HI. Einige Urkunden über Präbenden, welche von dem 
Hoſpitale 8, Spiritus in Saxia de Urbe in Anfprudy genommen werben, 
von ben I. 1284 — 1291 finden fi in Rymor. foedera I, 648, 740 
et 758, ' 


\ 


. 
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- Bu den Gegenfländen welche bie Angelſachſen auf ber 
Pilgerſchaft wie in der ‚Heimat befonbers anzogen, gehörten bie 
Reliquien. Wenn wir diefen Gultus grabe bier ſehr vorbem 
fehend finden, fo möchten wir wohl barauf geführt werben, 
wie berfelbe nicht aus dem katholiſchen Glaubensſyſtem hervor⸗ 
gegangen ift, fonbern vielmehr burch ben Glauben bes germa⸗ 
nifchen Volkes, welches bie Gebeine der Todten feierlich in 
Grabhuͤgel beftattete, ungeheure Hühnengräber aufiwarf, mit 
soher Kunſt den Todten Monumente errichtete‘), durch bie 
Leichname verſtorbener Heerführer die Schlacht zu gewinnen 
wähnte, wenngleich nicht allein erzeugt, doch fehr gefördert 
wurde. Der Gerichtögebraud, welchen die Sachen nach Bri⸗ 
tannien brachten, den bed Scheingehens, eine Sitte begrümbet 
auf den Glauben, daß ber entſeelte Körper bes Ermordeten 
beim Herannahen bed Mörbers zu bluten beginne, erkennt gleiche 
fans fchon in dem Leichname uͤbernatuͤrliche Kräfte an”). 

Bei Leinen germanifchen Volke erhielten fih fo viele Es 
innerungen des Heidenthums als bei ben Angelfachfen. Saͤmmt⸗ 
liche Zage ber Woche haben ihre heibnifchen Namen bewahrt; 
feibft der Wodanstag wird umbebacht heute im beiben Welten 
amd von mehr Zungen als in ben Zeiten feiner höchften Ver⸗ 
ehrung fo benannt. Das germanifche Yulfeft iſt im noͤrdlichen 
England und germanifchen Sübfchottland durch den Name 
bee Chriftmeffe nie verbrängt worden. Daß aber biefe Namen 
Jahrhunderte hindurch nicht ein gebankenlofer Nachhall altok 
terlicher Gewohnheit blieben, bafiz zeugen Geſetze aus ben 
fodtern Zeiten der Angelfachfen, welche bie Verehrung bet 
Goͤtzen, der Some, bed Mondes, bes Feuers und bed Waſ⸗ 
fers, der Bäche, Steine oder Bäume ernftlich unterfagen‘)- 
Vieles von dieſem Gögenglauben mag durch die Berührung 
mit ben heibnifchen Normannen wieder erwedt fein. Ein: 
der alten Götterlehre verlor feine fchäbliche Kraft, indem Ft 


1) &o bie Züten ben Horfa. Beda I, 15, 

D Lib. canon. eoclesiast. apıd Wilkens p. 158. Juͤr Deutfd 
land f. au) meine Schrift über ältere Gefchichte und echte des Lanbel 
Yabılm ©. 89. 

B) Leges Canuti I, 5. 
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zum Geſchichte abgebämpft ber Helbenpoeſte biente, wie nantents 
ri aus dem Gedichte von Beowulf und ben Stammbaͤumen 
Bi angellaͤchſiſchen Könige zu erfehn. Wei vielem Aberglau⸗ 

ben, ber ſich lange erhielt, über bie Kraft der Zauberei, Amus 

Iete, magiſcher Heilmittel, ſowie dem unſchuldigen, der Poefie 
verwandten Glauben an Eifen und bie Schaaren wohlwollens 
bee ober doch ımfchäblicher, untrbifcher und doch fublunarticher 
Geiſter iſt es oft Schwierig benfelben den hiſtoriſchen Elementen 
zuzuweiſen, von weichen er ausgegangen iſt, ba grade in ben 
mörblichen Regionen Englands, wo er fi) am laͤngſten erhielt, 
Die Bermifhung der Briten mit den Germanen am engften 
geweien if. 

Die Annahme des Chriſtenthums dAufierte , Beine rafchen 
und wichtigen Folgen auf die politifchen Verhaͤltniſſe der Ans 
gelfachfen ımd verdankt biefem Umflande großentheild vie 
endliche Befeftigung deffelben. Doch beförberte es fehr Bald die 
allgemeine und die gelehrte Bildung ber Ration, verichwifterte 
diefelbe mit dem roͤmiſchen Europa und wirkte dadurch mit 
vermehrter Kraft auf die Anfichten der germanifchen Inſeln; 
und das Königthum durch Grundfäge und geiflige Mittel ſtaͤr⸗ 
kend, verhinderte es die drohende Zerfplitterung ber Reiche un⸗ 
ter den nach Unabhängigkeit ſtrebenden urfprünglichen Gefolgs⸗ 
herren. Alle dieſe Richtungen veranlaſſten bald die Ausbehnung 
der Macht der groͤßeren Staaten; und die Geſchichte der An⸗ 
gelſachſen bewegt ſich mehrere Jahrhunderte hindurch faſt nur 
in der von Northumberland, Mercia und dem zuletzt ganz 
England umfaſſenden Wefier. Alle drei Staaten waren bie, 


deren Tugend durch die Kämpfe mit den waliſiſchen Reichen, - 


denm von Steatbeinbe und Cumbrien, fowie benen ber Picten 
und Gcoten, in den Waffen geübt fich erhielt und bern Ge 
Diet durch manche Siege über biefelben fi) ausdehnte. Der 
Sieg über wenige Feinde zieht gewöhnlich den Triumph über 
viele Friedliche nach fi, unb fo folgten auch bier bie Meinen 
öfttichen Reiche den brei Triegführenden und zuleht alle bem, 
welches einige kuͤhne Feinde noch nicht hatten vertilgen koͤnnen. 

Seit Ecgfrids Tode in der Schlacht bei Nechtansmere 


685. 


gegen die Pieten wurde ber Umfang der northummbrifchen Grens - 


zen befchränkter. Sein Nachfolger Aldfrid erwarb ſich den 


% 


Fa 
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Beinamen bed Weiſeſten oder bes Gelehrteften. Er war in 
der Xheologie und Dialektik der iriſchen Schule wohl gein 
aus welcher bald ein Johannes Scotus oder Erigena, ber 
Begründer der ſcholaſtiſchen Philofophie, hervorgehen follte. 
Doch waren anbere geiflige Beflrebungen ihm nicht minder 
willlommen, wie bie freundliche ‚Aufnahme bewährt, welche 
der von einer Reife durch den Orient heimfehrende galliſche 
Biſchof Arculf bei ihm fand, deren wir bier nicht gedenken 
Tönnen, ohne ben aus Arculfs Munde vom Adamnanus, bem 
Abte von Jona, niebergefchriebnen Reiſebericht zu erwähnen, 
fowie deſſen Auszug durch Beba, welcher eine Grundlage ber 
unzähligen, das Mittelalter in Kenntniß und Gefinnung eigen: 
thuͤmlich charafterificenden Wegweifer fuͤr das gelobte Land ge 
worden ift. 
Doch Keiner verleiht jenem Zeitalter bes weifeften Königs 
größeren Glanz ald der eben genannte Dann, welchen der 
1735. Name des Ehrwürbigen fchmüdt, welcher encyklopaͤdiſche 
Kenntniffe mit feltner Gruͤndlichkeit umfaſſte. Im ber Nähe 
bes Klofterd Wearmouth in Northumbrien geboren, genoß er 
in demfelben der Belehrungen des erflen Ahtes vefielben, bes 
ſchon mehr. gedachten Benedict, fowie bed durch Eifer für wiſ⸗ 
fenfchaftliche Ausbildung gleichfalls ausgezeichneten Nachfolgers 
- ‘beffelben, des Geolfrid. In dieſem Klofter brachte er fein gan 
zes Leben in Übungen der Andacht und vielfeitigen Studien 
zu und belebte und geſtaltete faft alles Wiffen, das fein Jahr⸗ 
hundert ihm bieten konnte. Muß es und auch bei Betrachtung 
- feiner gelehrten Werke ſehr deutlich werden, daß jene Zeit meht 
Bildungsmittel, ſowohl in Hanbfchtiften als gelehrten Geiſtl⸗ 
chen, beſaß, als wir ihr zuzuſchreiben pflegen; muͤſſen wir in 
ihm auch mehr die hohe Bildung der roͤmiſchen Kirche als ans 
gelfächfifche Nationalität anerkennen: fo verbirgt die Anerken⸗ 
nung, welche feine Verdienſte noch bei feinem Leben in Rom 
und bald darauf, fo weit gelehrte Kenntniffe vorbringen konn⸗ 
ten, fanden, baß wir in Beba mit Recht ein Wunder feiner 
Beit verehren. Seine vielen theologifchen Schriften, feine Er 
laͤuterungen zu ben Büchern bes alten und neuen Teſtaments 
haben viele Jahrhunderte hindurch in jedem Klofter Europas, 
bis zu der gänglichen Umgeflaltung auch dieſer Wiſſenſchaft, 
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Lefer. und Abichreiber gefunden; feine Kunde ber griechifchen 
Sprache, der Medicin, der Aftronomie, der Metrik diente ihm 
zur Belehrung feines Zeitalters. Sein Werk von den ſechs 
Lebendaltern der Welt iſt die, nur zu oft fchlecht benukte, 
Grundlage ber meiſten Univerfalchroniten des Mittelalter ges 
worben. Doc das große Verdienſt welches feinen - Namen 
auf jedes Tommenbe Zeitalter bringen wirb, beruht auf feinen 
biftorifchen Werken, foweit fie. fein Vaterland betzeffen. Wenn 
noch ein zweiter ähnlicher Mann in feinen Tagen vorhanden 
gewefen wäre, welcher mit demfelben Elaren, umfichtigen Blicke, 
derfelben treuen und frommen Geſinnung die weltlichen Ange: 
legenheiten feiner Vorfahren hätte befchreiben Finnen, wie 
Beda vorzugsweife von denen ber Kirche fchreibt, fo hätte bie 
Geſchichte Englands für bie Nachkommen beinahe als: eine 
Dffenbarung über das germanifche Alterthum erfcheinen duͤrfen. 

Unter ben gelehrten Beitgenoffen und Lanbsleuten König 
Adfrids ift auch noch der Möndy Egbert hervorzuheben, wels 
cher, gleich ihm durch langen Aufenthalt in Irland gebildet, die 
bort erworbene Gewandtheit und Kenntniß zur Bekehrung ber 
Mönche zu Iona verwandte, für bie Deutfchen aber beſonders 
wichtig baburch erfcheint, baß er ſchon früh deren Belehrung 
im eigner Perfon unternehmen wollte, doch dieſem Plane 
fuͤr ſich entfagend den Wilibrord und feine Gefährten zu ben 
Frieſen fandte, und daburch auch bie beiden Emalde, nad 
ihrem Haupthaare ber weifle unb ber ſchwarze genannt, zu 

einem durch ihre Ermordung vereitelten Bekehrungsverſuche ber 
Atfachfen veranlafite '). 

Mit dem Tode Aldfrids begann ber Lichtpunct ber Ger 705 
ſchichte Nortbumbriend zu verbleichen. Eabwulf, über beffen 
rechtliche Anſpruͤche wir nicht belehrt find, wenngleich die ans 
fänglich allgemeine Anerkennung unb bie Bereitwilligleit das _ 
Biſchofs Wilfrid ihn freundlich zu begrüflen deren Vorhanden⸗ 
‚ fein vorausfegen Läfft, bemaͤchtigte ſich ber Herrſchaft, weiche 
er aber nur zwei Monate zu behaupten vermochte). Durch, 


1) Beda 1. V. c. 10. Zu Merfeburg wurde bie Memorie berfels 
ben am 2. October begangen (Zeitſchrift f- Archivkunde IL, 123); Bebda 
und bie Kalender nennen ben folgenben als ben Todestag. 

2) Eddius c. 57. 
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Berchtfrid, ben angeſehnſten Caldorman bed Landes, wurhe 
ber achtjährige Sohn Albfeibe, Dſred, auf den Thron erhoben 
und im Innern gegen Aufwiegler, fo von auffen gegen bie 
Picten gefchügt. Während ber Mille des koͤniglichen Knaben 
zur Schau getragen und alle legitimen Formen beobachtet 
wurden, brach bie gwößte Zügellofigkeit unter dem Abel aut, 
welcher der chrißlichen Geiſtlichkeit keine Inmmitaͤten ertheit 
haben weite, ohne felbft an benfelben Antheil zu nehmen’). 
Die Regierung während der langen Minderjährigkeit führte 
feine Mutter Guthberge, bie Zochter Ines des Königd won 
Weſſer, deren Fehler Über Ihrer ſpaͤtern Stiftung des Kloſters 
Wimburn wergeflen werben). Oſred verfolgte nicht bie Baha 
feines Maters, fondern in Ausſchweifungen verloven, welche for 
ger die Heiligkeit der Nonnenkloͤſter nicht ehrten, wurde er in 
neunzehnten Sahre in einem von feinen Verwandten an bes 
fühlichen Grenze am Meere gelegten Hinterhalte erſchlagen ). 

Ihm folgten brei Bruͤder: Coenred, Dfric und Geolwell, 


zur 1) 8. Bodae epistola ad Kgbertum. 
..% Ih nehme diefe Vormundſchaft am, wenngleich chrom. mazen. 


ad a. 718 zu wibderſprechen ſcheint, welches fagt, daß Guthberge vn 


Aınfrid ſich getvennt habe, aus dem Bragment Nr. 71 unter ben Brie 
fen des Bonifacius, wo von einer Viſion bie Rebe iſt: Aspexit — in 
poenalibus puteis Cutlibergam simulque Wialan quondam reginali po- 
testate fruentes, demersas usque ad ascellas, i. e. Cuthbergam capite 
tepus humeroqus prasclaram, casteris mumbris maoulis oonsperess, 
aiterimgue i. oe. Wialan supra enput flammam extondere totemgn® 
animam simul cremari intuebatur. Die Königin Wiala ift mir wahe 
kannt. Diefes Yurgatorium ift bald nach Bonifocius Tode geſchrieben, 
“ nicht früher, ba in bemfelben noch Aethilbealdus, quondam regalis ty- 
ranmus, erwähnt wird. 

3) Was Lingarb von der Entfernung Berchtfrids erzähle, {ft nur 
Bermuthung, forte was er Über Ofreds Tod bei Winanbermere ſagt 


Wal. Beda 1. V. c. 22, Guil. Malmesb. 1,8. Matth, West- 


mon. ade. 717 fagt von ihm: belli infertanio interemptus est. Bar 

nifacius in feinem Briefe an Ethelbald, König von Martia (opich 

XIX.), von bem Guil. Malmesb. 1. I. c. 4. nur einen Auszug gibt: 

Osredum apizitus luxuriee fornioantem et per monasterie nonnarum 

sacratas virgines stuprantem et furentem agitarit, usque quo ips 

eloriosum regnum et inutilem vitam centemptibili et despecta morie 
perdidit, 
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Sihae Cuthwins, ‚weicher von einem jüngem Sohne das, 
des Stifters der northumbriſchen Dynaſtie, abſtammte. Die 
zwei Regierungtjahre des Erſtern, wie bie elf bes Zweiten, 
ſind uns unwichtig. Die Ruhe des Lands in den erſten Jah⸗ 
sm Ceolwulfs warb durch heftige innere Zwiſtigkeiten geſtoͤrt. 
Der Koͤnig felbft wurde von feinen Gegnern ergriffen, in ein 
Klofter geſteckt und hatte beveits bie Tonfur erhalten, als ihm 
fine Freumde wieder auf den Thron zurüdfährten‘). An 
ben Grenzen bed Reichs wuſſte ex den Frieden zu erhalten, 
buch nicht im Innern die Zwietracht der Geinigen zu erſticken 
Sohmmigbeit und WBiffen liebte ex, worüber ihn das ehrenvollſte 
Zeugniß dach den ehrwuͤrbigen Beda geworben, welcher ihm 
fee Gefchichte ber englifchen Kirche widmete Unter ihm 
wurhe das Erzbiſthum Host wieder hergeſtellt, und fein Meffe 135. 
Sugtent hielt zuıfi Dan zuluut cm Dora ertheilte Palllızıa 
wider. Acht Jahre hatte er regiert, ald er freiwillig Den Ihn 
Qualen bob venneinten Gluͤcks der Herrſchaft ent⸗ 
ſagte und fich in bad Kloſter Lindisfarne begab, in weiches 737. 
ar noch Aber dreiffig Jahre, von ben Gtrudeln weltlichen - 
Gorgen entfernt, verliebte”). 
Ä Guolwilf hatte den Ahrom nicht verlaffn, ohne ihn einem 
Yan Sogierungdgefchäfte — ſehr tuͤchtigen Manne zu 
Abdertragen, ſeinem naͤchſten Erben und Neffen Cadbert, Bru⸗ 
der des Erzbiſchoſs Ecgbert, dem Sohne Gatas. Gabbert ders 
Rhaftte. Reiten Reiche die alte Achtung wieber, zuͤchtigte ben 
Krig RNholbald von Mercien, welcher baffelde überfallen hatte, 740, 
aß er gegen Talorgan Macs Fergufa, den König der Picten, Ä 
focht, und nahm dem Könige von Strathelyde, Dunnagual, 
oder deſſen in tiefem Jahre verflorbenen Vater Iheudubar, 750, 
bem Sohne des. Bell Mac- Alpin (+ 722), Cyil im Airfhire 
und die angrenzende Länder. Sechs Jahre fpäter nahm er, 756 
mit dem verhafften Könige der Picten, Duengus aber Unnuſt, 1. Auguſt. 
dem Nachfolger des im 3. 750 im Kriege gegen die Walifer 
afhlagenen Talorgan MarsFergufa, verbindet, die Haupt⸗ 


1) Simeon Dunelm. p. 7 et 99. Beda V, 28... 


2) Chron. saxon. ad a. 760. Simeon Dunelm. 764 Henr. 
Buntendon, p. 840. 
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ſtadt dieſes Reiche, Alcluyb, ein und unterwarf fich bie-berti . 


gen Briten voͤllig, hatte jedoch das Misgeſchick nach wenigen 
Tagen durch einen uns nicht naͤher bezeichneten Unfall das Le⸗ 
ben zu verlieren . . 

.... Der Srantenkönig Pipin ſuchte feine Freundſchaft und be⸗ 
fanbte ihn mit koſtbaren Geſchenken, worin;wir die einem kraft⸗ 
gollen. Herrſcher erwielene Achtung, aber auch zugleidy. die alte 


Dolitif der Franken erkennen möchten, in den Regenten von 


Nordbritannien fih Freunde und für ben Fall des Krieges 
Verbundete gegen ben benachbarteren: Süben jenes Landes zu 
verfchaffen. Doch ven Eabbert ermübdete bie glorreiche, fowie nach 
Anbern die weniger glüdliche Regierung, und nach einundzwanzig 
Jahren entfagte auch er. dem Throne und ber Welt”). . Die 


Hbrigen Könige Britanniend riethen ihm fehr von dieſem Schritte 


ab und: follen ſogar bie Abtsetung ven Gebietstheilen angebo⸗ 
ten haben, wenn er den Scepter ferner mit ihnen führen 
wolle ?).; Er hatte in ben zehn Jahren welche er noch lebte. 


genug Anlaß, wenn nicht feinen Entfchluß zu beveuen, doc zu 


ſehn, daß die Beforgniffe der andern Könige. geguänbet . ware. 
Sein Sohn Ofwulf, welchem er feine Würbe übertragen hatte, 


wide :fihon im, folgenden Jahre von feinen Dienfimannen 


759. 


." alte. ' gl. annal, Cambr. ad a. 722. 750. 760. Annal. Ulton, ad a. 


verraͤtheriſch erfchlagen, und Athelwald mit dem Beinumm 


Moll, von ungewifler Herkunft, von feinem .Anhange auf den 
Thron Idas erhoben‘). Das Ausfterben ober bie Vernach⸗ 
laͤſſigung des Stammes Idas brachte die unſeligſten Folgen 


auf: das Land. Ein Ealborman nad) dem andern bemächtigts. 
fich der Regierung unb behauptete fie fo Tange, bis der vertrie⸗ 


1) App. ad Bedam a. 740. Eadbertus campum Cyil cum allis 
regionibus suo regno adiecit. Ibid. a. 750 wo ich hernady den biäher 
unerklaͤrbaren Theneorus, Thendor, Theudor für jenen Strathclyden 


"741. Simeon ad a. 756. Figernach ad a. 750. 752. 


2) Heinrichs von Huntingbon Nachricht, daß die angeſtellle 


Bergleichung zwiſchen dem gewaltſamen Tode Äthelbalds und Sigeberts 
von Mercien mit dem ruhigen Ende Ceolwulfs ihn ergriffen und für 
bas Klofter beftimmt hätte, wiberftreitet ber Chronologie. 


8) Simeon Dunelm. I. L 
9) Appendix ad Bedam ad a. 759. 
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bene Vorgänger mit einer Übermacht zuruͤckkehrte, ober Volks⸗ 
gunft und geſchickter Verrath einen neuen Emporkoͤmmling ems 
porbrachten. Die Gefchlechtöverbindungen, welche unter ben 
Herrfchern der angelfächfiichen Reiche durch Heirathen erhalten 
waren, hörten auf, und die Untertbanen der Ufurpatoren vers 
Iren nicht nur bie Freundſchaft und den Schuß ber früher 
verfchwifterten Reiche, fondern fanden in dem Familienhaſſe, der 
Reftaurationsfischt, dem Rachgefuͤhle derſelben neue und gelbes 
He Feinde. Kthelwald erſchlug nach einem breitägigen Tref⸗ 761. 
fen bei Eadwinsklippe, ober nach Anderer Bezeichnung zu El⸗ 
dune bei Melroſe, den Herzog DOfwin; doch ficherte ihn dieſer 
Sieg nur auf kurze Zeit. Nach wenigen Jahren verlor er 
buch die Schlacht bei Winchenhale fein Königreich, das er 765. 
nicht mit feinem Leben vertheidigt zu haben fcheint‘). Die 
Krone wurde dem Alchred (Alhred) zu Theil, einem Sohn 
Eanwins, welcher feine, jedoch nicht erwielene, Abſtanmung 
auf König Ya zurhdlleitete, Vermuthlich follte feine Heirath 
mit der Oſgearn, einer Tochter ded Königs Dfwulf, feinen 
Thron fihern. Alchred ſuchte die Verbindung mit dem Reiche 
der Franken fortzufegen zu der Zeit, ald Karl der Große 
Kom mit DBeflegung ber deutſchen Sachſen beichäftigt war. 
Er ſchickte nächt nur Sefandtichaften an ben Kaiſer ab, fondern 
verfachte audh zus jenem Zwecke ven Lullus zu benuben, ſeinen 
Landemann, welcher, dem Bonifacius in feinem entfagenden 
Berufe treulüch folgend, fpäter deſſen Nachfolger auf dem bis 
ſchoͤſlichen Stuhle von Mainz geworden war‘). Diefer 8 


1) Florent. Wigorn. reguum remisit, Simeon Dunelm. 
— regnum amisit in W. Henr. Huntend. p.346: coactus dimisit 
illud (sc. regnum). Grft Matth. Westmon. ad a. 765. vita deees- 
sit. Daher. Turner I, 411 the tomb received him, während Eingerd 
1, 129 be resigned in an assembly of the witan at Finchley.' : 


$) Othloni vita 8. Bonifadi 1. I. c. 24. 3wei Briefe des Als” 
red an Lullus f. magna bibl. patrum XIII, 108 ep. XC. Alchred 
und Dfgearn ſchreiben ihm: Nostris quoque, dilectissime frater, le- 
gitionibus ad dominum nostrum gloriosissimum regem Carl obsecra- 
mus consulendo subvenias, ut pax et amicitia, quae omnibus conve- 
aiuat, facias stabiliter inter nos confirmari. — Guil Malmesb. 
LLEC 4. Lullus, et ipse natione Anglus etc. | 
dappenberg's Geſchichte Englands L 14 . 


714, 
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nig war es auch an welchen der Northumbrier Vilhead ſich 


wandte, um die Erlaubniß nachzuſuchen, die heidniſchen Frieſen 
und Sachſen zum Glauben an Chriſtus zu befehren, Mit dem 
Ernſte und Eifer, mit welchem in ſpaͤtern Jahrhunderten die 
Entbeder und Eroberer neuer Welttheile ausgerufiet wurden, 
berief Alchred feine Bifchöfe und übrigen angefehnen Geiflichen, 
um dieſes Anliegen zu beratben und nach reiflicher Erwägung 
zu bewilligen. Der Miffionae wurde dem Schutze des Hoͤc⸗ 
ften oͤmpfohlen, welches ihn wicht verließ und ihn, Ken Freund 
bes trefflichen Alcuins, durch bie Begruͤndung des Bisthums 
Bremen, des ſpaͤtern hamburgifchen Erzfliftes, ſegnete). Dech 
nach einigen Jahren von dem Zürflen und feinen Verwandten 
verlaſſen, aus York vertrieben, entſagte ee dem Reiche. Ei 


Sohn des ÄAthelwald Moll, Kthelred, folgte ihm auf einige 


Jahre, worauf auch er gezwungen wurde auf die Krone zu 
verzichten und fein Vaterland zu fliehen. Zwei Ealdormannen, 
Üthelbaid und Herbert, hatten den erften Anfuͤhrer des biniz 
lichen Heeres, Aldulf, Bofad Sohn, kei Kingsclive und ber 


nach feine Heerführer Kinewulf und Egga bei Hilathirn m 


779. 


ſchlagen ?). Athelred fand ein Aſyl bei dem Könige der Piten, 
während Alfwold, Oſwulfs Sohn und Eadberts Enkel, bie 
Regierung des unruhigen Northumbriens übernahm. Er wird 
als ein frommer und gevechter König gepriefen und mit bem 
Namen bed Königs der Unſchuldigen gefhmädt. Doch fegte 
die Gemaltthätigkeit der Großen feined Meiched über beſſere 
Befteebungen. Der Patridus Beorn, fein Oberrichter, wurde, 
weil ihm zu große Strenge vorgeworfen warb, bon ben auf 
gebrachten Thanen Oſbald und Athelheard, welche eine Hee⸗ 
resſchaar um ſich verfammelt hatten, zu Silton verbrannt. E 


1) Vita 8. Willehadi. c. I. Der König ber Angeln heifft dafelbſt 


in einigen Hanbfchriften Alschiad, in ben beffern Alachrat. Im sp- 


pendix ad Bedam ad a. 765 wirb er Alschredus genannt. Dieſe 


Übereinftimmung des Namens und Stammes he Königs, des Geburts 


landes bes Priefters und ber Zeitrechnung — jener ging im 3. 779 von 
den Eriefen zu den Sachſen — heben jeden Zweifel gegen meine Ge 
Märung. 

2) Hear. Huntend, Simeon Dunelm. Turner misverfiift 
diefe Stelle gänzlich. 
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felbft hatte gehn Zahre regiert, als er durch eine Verſchwoͤrung⸗ 
an deren Spitze der Patricius Sicga Rand, einem traurigen 
Tode unterlag: - 

Dfred, Kldhreds Sohn, erhielt jeht den von feinem Das 
ter einſt befeffenen Zhron, ben er jedoch fo fihlecht behauptete, 
daß er, ald Athelred, Achelmalds Mol Sohn)), in das. Reich, 
das auch deffen Vater beberrfcht haite, zuehdfehrte‘, der Krone 
verluftig erflärt, mit geſchornem Haupte in ein Kloſter geſtecht 
wurbe und zuleßt in der Verbannımg Sicherheit für fein Le⸗ 
ben fuchen muffte. " Athelreb ſuchte diech gewaltfame: Mittel 
fh zu befefligen. Der Herzog Eardulf, welcher anfänglich 
unter ihm einen Theil Northumbriens regierte, wie vorhandene 
Mimzen (für die angelfäihfiiche Geſchichte eine fehr ergiebige 
Huͤlfsquelle) lehren, und ſich ihm entgegenſetzte, wurde gefan⸗ 
gen, und, als er ſich in die Kirche zu Kippon fluͤchten · wollte, 
vor deren Pforte angegriffen oder : :auf- beſonderes Geheiß daB 
Koͤnigs meuchlerifch Aberfallen und für fodt zurkefgelaffen. "Uns 
ter gregorianifchen Geſaͤngen braten die Moͤnche den Koͤrpo 
in die Kirche, den nad) Mitternacht der- Scheintob verließ, bu 
Eardulf noch große-Wechfelfälle des Geſchicks zu erfahren be⸗ 
fimmt war. Die Söhne Aifwolds; Af und Alfwin, aus bee 
Hauptlicche zu York verrätherifch berausgelodt und aus der 
Stabt weggeführt, traf der Dolch Athelrebs ſicherer. Die Uns 
zufriednen richteten ihre Blicke wiedetum auf’ ben vertriebenen, 
auf der Infel Man verweilenden Dfted, dem fie ſich treulich 
und eidlich zum Herſtellung feines Königthums verpflichteten, 
Doch noch nicht larige war er gelandet, als Treue und Eid 
gebrochen, er gefangen vor Äthelred geführt und auf deſſen 
Ausfprud) hingerichtet wurde. - Auffalend--erfäpeinen ums bie, 
wie bei andern angelfächfifchen Häuptlingen, welche ben: Tod 





der Landesverräther ſterben muſſten, die dennoch erwiefenen 


Leichenbeftattungdehren. Noc andere Mittel verfuchte Athelrad 
feine Herrfchaft zur befeftigen. Er verfließ fein Weib und .heis 
vathete, wenige Zage nachdem er ſich bed gefährlichen Gegners 


1) Florent, Wigorn. ad. a. 790 hat Aethelredus frater Alf- 

woldi, wofür A. filius Aethelwoldi zu lefen.: Mgl: chrom. saxan. b..a. 
Florent. ad a. 774 nennt anftatt Athelreb, Athelhert wodurch der 
aweite Irrthum veranlafft fein mag. oo J 
14* 
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entiebiget hatte, Kiflede, bie Zochter des Könige Offa vom 
Mercien. 

Begebenheiten wie ſie hier verzeichnet werden, muſſten 
auf den Zuſtand des Volks die traurigſten Wirkungen aͤuſſern. 
Mir vernehmen von keinen ausgezeichneten Männern in Nort⸗ 
humbrien mehr; der Landbau wurde vernachlaͤſſigt, Hungers 
noth und deren Begleiterin, die Peſt, verheerten bad Land. 
Doch eine ſchlimmere Geiſſel als die letztern vorübergehenden 
UÜbel nahte ſich dem noͤrdlichen Britannien unter Xtbelbertd 
Regierung zuerſt. Im J. 703 landeten bie erſten Normannen 
auf Lindisfarne, plimderten Kloſter und Kirche, St. Cuthberts 
Stiftung, und ſchonten ſogar nicht ber Mönche, welche fe 
theiltßz als Sclapen saubten, theild ind Meer fürzten oder durch 
das Schwert toͤdteten. Schon im folgenden Jahre kehrten bie 
Seeraͤuher wieder zurick, wo fie Gopfribömünftee (Jarrow) 
Aberfielen. Doch wurde ihr Anführer von ben Einwohnem 
getoͤdtet, ein Sturm zerſtoͤrte ihre Schiffe und trieb bie Über 
Jebenden an dad Ufer, wo dad Rachefchwert der Northumbrier 
ihrer harte. Kein Scaldinge — fo finden wir bie daͤniſchen 
Beeräuber benaunt, entweber Skjoldinge oder von der Schelt, 
au deren Mündung fie eine Niederlaſſung befaßen — Feiner 
derſelben entfam'). 

So bewahrte nad bamaliger Anficht der heil. Gutöbert, 
der Schutzpatron jened Kloſters, in ben naͤchſten Zahren Nort 
humbrien vor ben ferneren Angriffen der Dänen, welche fpäter 
nicht nur den Frieden, ſondern fogar die Unabhängigkeit dei 
felben völlig zu zerſtoͤren beftimmt waren. Doch erregte bie 
Zerſtoͤrung jener geheiligten Kirche einen tiefen Eindruck über Eng: 
land hinaus, welcher beweifet, daß die Zerſtoͤrungsſucht ber 
Mormannen noch nicht allgemein befannt war?), 

1) Historia de Cuthberto apud Simeon. Dunelm. p. 69, wo 
ein Einfall der Scaldingen nach Ecgfrids Zobe ımb vor König Ceol⸗ 
wulf, alfo vor 729 angenommen wird. Bier kann jedoch nur ein Im 
thum fein, ber vielleicht auf den Ginfall der Picten im 3. 710 fih be 
sieht. Noel. Simeon Dunelm. de rebus gestis reg. Anglor. ad % 
708 et 794, weldgen Roger von Hoveden nachſchreibt. Pageni — 
princeps eorum jbidem crudeli meoe occisus est ab Anglie. 

£) Alcuini epiet. 9. 9. u. A. Will, Malmesb. de pamtii- 
cibas 1. III. de episcopis Lindisfarn. ‚ 


’ 
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Nach wenigen Jahren wurbe Äthelred durch feine miß« 796. 


vergnügten Magnaten, unter denen Ealdorman Albred, als der 
Mörder, fowie Ealdorman Wada befonders genannt werben, 
ermordet '). Biele vornehme Laien und Biſchoͤfe flohen jest 
von dem unglüdlihen Schauplage innerer Zwietradht, welcher 
Spott und Beute der, Benachbarten zu werben fchien?).. Der 
Herzog und Patricius Oſbald, welcher fhon in früheren Jah⸗ 
ven als ein Führer der Parteien fich gezeigt und auch dem 
legten Könige fehr nahe geflanden ?) hatte, wurbe von feinen 
Anhängern zum Könige auögerufen. Doch der wiederkehrende 
Mond fand ihn fehon nach dem Aſyle des Kloſters Lindiöfarne 
Rlächtend,, von wo aus er zu der gewöhnlichen Schusflätte der 
verbannten Northumbrier, zu dem Lande ber Picten fchiffte.. 
Er flarb nach einigen Jahren, ald Abt, wie es fcheint, in feis 
nem Vaterlande). Die Northumbrier riefen den einft durch 
die Mönche von Rippon geretteten Herzog Earbulf, des gleichs 
namigen Vaterd Sohn, aus jener northumbrifchen Königs 
ſchule, der Verbannung, zuruͤck. Mit Earbulf fchien eine et⸗ 
was beffere Ordnung der Dinge für eine Weile zuruͤckgekehrt. 
Eine unter feinem Schutze von dem Erzblfchofe von York, ans 


bald, gehaltene große Synode zu Pincomhaeth zeugt von dem 798. 


ernften beflem Streben. Der unruhige Adel verfuchte auch 
jet dem Könige drohend entgegenzutreten, und bie fletS zu⸗ 


1) Simeon Dunelm. ad a. 796 et 798. Chron. saxon. fegt 
feine Ermordung in das Jahr 79%, dem Turner und Lingard folgen. 
Für 796 ſpricht nicht nur die Wahrfcheinlichleit, welche die Annalen 
von Durham für ſich haben, -fondern auch bie in beiden Jahrbuͤchern 
mit Gardulfs Thronbeſteigung gleichzeitig angegebne Mondfinſterniß am 
23 März 796. Vgl. l’art de verifier les dates in ber Berechnung 
ber Sflipfen. 

2) Guil. Malmesb. de rebus gestis regum p. 26, 38, 54. 

8) Alcuin mahnt in einem Schreiben (Epist. 29. Opera p. 1537) 
den König Athelred, den Patricius Oſbald und den Dfbert de antiqun 
amicitia — de fidei veritate, de pacis concordia, quam habere de- 
betis inter vos, quia amicitia quae deseri potest, nunquam vera fait. 
Der Brief Tann nicht lange vor Äthelreds Ermordung gefchrieben fein, 
da der Zerſtoͤrung der Kirche St. Cuthberts durch die Heiden darin ges 
dacht wird. , 

4) Simson Dunelm. ad a. 7%. 
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uehmenbe Anzahl von Nachkommen ober Verwandten vertriebe⸗ 
ner Könige muffte jeber folgenden neuen Regierung größere 
Gefahren in den Weg legen; boch wurde der Ealborman Baba 
zu Billingaheth ‘) bei Whalley in die Flucht getrieben und ex 
ſchlagen, Alric, Herbertö, vermuthlich des obengenannten Cal 
dormans Sohn, und feine Partei vernichtet?). Torthmund, 
ein wegen feiner Treue und Zapferkeit gepriefener Ealborman, 
rächte bie Ermordung feines ehemaligen ‚Herrn KTthelred an 
dem Thäter. Ealborman Moll, aus dem Gefchlechte Äthelwaldé, 
wurbe auf Eardulfs Geheiß getödtet, fowie quch ein Sohn 
Alcheebs, Alchmund, welchen nach feiner heimlichen Ruͤckehr mit 


andern Verbannten die Wächter des Königs ergriffen hatten. 


Doch waren noch immer feine Gegner wicht entmuthigt, welche, 
wenn verbannt, bei Gemwulf, dem Könige von Mercien, den 
gaftfreien ‚Heerd und Schug fanden. Eardulf fühlte ſich flart 
genug die Hauptflüße ber Verſchwornen in ben verrätheriihn 
Nachbaren anzugreifen. Eine lange Heerfahrt wurbe durch bie 
Vermittelung ber weltlichen und geiftlihen Fuͤrſten Gnglande 
endlich mit einem auf das Evangelium befshwornen Frieden⸗ 
und Freundſchafts⸗Buͤndniſſe zwilchen beiden Königen beenbigt, 
Nach fünf Jahren mufte indefien quch Earbuff, von ſeinen 


. Unterthanen verbannt, aus feinem Reiche fliehen’). Gem 


Entſchluß, den Empoͤrern, welche ihm einft freiwillig gehulbigt 
hatten, nicht zu weichen und den Schuß des mächtigen Fran 
kenkoͤnigs, Karls des Großen, fowie die Vermittelung bes Pap 
fied Leo III. anzuflehen, bewährt ihn als energifchen und um 
fihtigen Charakter. Dem großen Karl waren bie Angelegen 


1) Ich bemerke hier den Ramen des berühmten ſaͤchſtiſchen Ge 
ſchlechts, welcher in England fonft felten vorfommt. Billings⸗Gatt 
(Thor) in London ift bekannt. ' 

2) Simeon Dunelm. ad a. 799. Alcuini epistola XVIIL in 
operibus p. 1514. In biefem Briefe werben der Erzbiſchof von Can 
terbury, Torthmund u. A dem Kaiſer Karl gur gänftigen Aufnahme 
empfohlen. Da Äthelheard im J. 799 nach Rom reifte, fo dürfen wir 
wohl annehmen, daß Torthmund gleich nach Vollfuͤhrung oben gebachter 
That feine Heimat verlieh. 

8) Lelder ift in dem Stmeon von Durham, ber Hauptquelle 


für Rorthumberland ſeit Beda, vom Jahre 803—853 eine Lüde, wo 


durch wir faft ohne Nachrichten uͤber diefen Staat bleiben. 


/ 
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beiten des nördlichen Britanniens nie fremd gewelen, durch ſel⸗ 
nen kuͤrzlich verflorbenen Freund Alwin aus York mäften fie 
Um viel vertrauter geworden fein. Eardulf fuschte ben Kaiſer 
zu Nymwegen auf und eilte, nachdem er dort feine Angeles 
genheiten geförbert hatte, nad Rom zum heil. Vater. Auch 
hier wurde die nachgefuchte Vermittelung bereitwillig aufgenom⸗ 
men, päpftliche und Paiferliche Gefandte (jener war ein Angel: 
fachfe, der Diaconus Albulf) gingen nad) Britannien, und ihrem 
vereinten Anſehn gelang es Eardulf in feiner Pöniglichen Würbe 
Berzuftellen '). Alfwold, vieleiht ein Bruder ded Königs 
Athelred, hatte in den während biefer Verhandlungen verfloffe: 


1) &s iſt kaum begreiflih, wie Zurner biefe Vermittlung bes 
Papftes und Kaifers in das Jahr 794 ſett und als die Veranlaffung 
von Garbulfs Krönung betrachtet. Lingard, in ber Zeitangabe rich: 
tiger, fpriht von bem GBefängniffe, aus welchem ber Kalfer den Gar: 
dulf erft befreite, und Läfft diefen jenen gu Noyon aufſuchen! G. Ein- 
hardi annales ad a. 808. Enhard. Fuldeas. od. Wenn Lin: 
garb ferner annimmt, baß die Parteien ihren Zwiſt dem Papfte zur 
ſchiederichterlichen Entſcheidung vorgelegt, fo vermiffen wir die glaub, 
wuͤrdige Quelle und verweilm deshalb auf Palgrave I, 484. Woht 
aber hatte ber Papft bereits von den Englaͤndern (Baxones) Garbuifs 
Bertreibung erfahren unb den Diaconus Albulf, weldher au der Birch: 
lichen Zwiftigleiten bes Erzbiſchofs von York, Eanbald, de Königs von 
Mercien, Cenulf, und Wadas wegen nad) Britannien gefandt war, zur 
Vermittlung beauftragt. Ein Bote bes Canbald war nicht nur, wie 
Lingard fagt, zu Rom, fondern beim Kaifer Karl angelangt. ©. bie 
beiven Briefe Leos III. an den Kaifer bei Boaguet I, 5. p. 601—4, 
Daß nicht bloß von inneren Unruhen die Rede war, ſondern vermuth⸗ 
lich von bed Königs von Mercien Abſicht, die Erzbiſchoͤſe und den Bi⸗ 
ſchof von Rom nicht anzueriennen, geht aus diefen Briefen deutlich het⸗ 
vor: Praedictus Cenulfus rex nec suum archiepiscopum (sc, can- 
tuariensem) pacificum babet nec istum Eanbaldum item archiepisco- 
pam ef. p. 602 c. — Valde pertimescimus, ne ipse populus acquisi- 
Gonis sanctae romanne eoclesine per guamlibet occasionem et certa- 
men praedecessoris mei, domini Gregorii, beatissimi papae, quod 
ipsis in partibus posuit, meis temporibus infrustuosum existere vi- 
deatur nec mihi in iudicio eveniat etc. p. 60% a. Die befonbere Gen, 
"dung bes Aldulfus (de ipsa Britannie, natione Saxo) erklaͤrt, weshalb 
dieſer, als er auf der Überfahrt Aber ben Canal von Geeräubern gefan- 
gen war, von ben Leuten bes Königs. von Mercia ausgeldſt wurbe. 
Einhbardi annal. ad a. 809, . 
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nen zwei Jahren geherricht und widerſetzte ſich dem hergeſtelie | 
Frieden nicht lange. Eardulf flarb ſchon im folgenden Zahn 


- doch ‚fen Sohn Eanreb behauptete, wenngleich unter innern 


Stürme, den Thron dreiunddreiſſig Jahre ), bis Begebew 
heiten eintraten, welche und geſtatten werden die Geſchichte 


Englands unter einem allgemeinen Überblide zuſammenzu⸗ 
faffen. 

Mercien, auf welches wir jetzt unfere Blicke wenden wol 
(en, bietet während dieſer Periode einen von Northumbrien ſehr 
verfchiedenen Anblid dar. Der lange Widerſtand gegen bie 


- Einführung des Chriftentbums beſtraft fich im. diefem Lande 
auch in dem Mangel wiflenfchaftlicher Bildung und ber dahin 


führenden Anſtalten. Mercien bat und weder ben Namen 
eines Schriftftellerd noch ſchriftliche Geſetze noch felbft eine 
dürftige Chronik hinterlafien. Die Zahl der Geifllichen war 
nirgends geringer, und während in den übrigen Staaten bie 
Bisthuͤmer in mehrere Didcefen vertheilt wurden, muſſte hier, 
aus Mangel an Geiftlichen, das eigentliche Mercia und Mit 
telanglien in Ein Bisthum zufammengezogen werben. Dagegen 
hatte Pendas kraftvoller Arm tapfere Krieger gebildet und 
ben Nachkommen ber alten Gechelden eine Landmacht erſchaf⸗ 
fen, welche den Briten, wie allen Stammgenofien, furchtbar 


ward. In der Mitte des Landes benugten feine Regenten 


675. 


ihre Lage, alle Nachbarn zu bebrohen und fidy die britifce 
Obermacht oder bad Bretmaldas Amt zu erhalten. Das Gtüd 
einiger langen Regierungen beförberte bie innere Ruhe und bad 
Gedeihen ber Plane gegen die in fich zerrifienen Nachbarftaaten. 
Nah Wulfheres Tode war ihm fein Bruder thelbert, 
dee Gemahl Ofthrydes, einer Schweſter König Ecgfrids von 
Northumbrien?), gefolgt. Im erſten Jahre feiner Derriänf 
aber er?) Lothar, König von Kent, welchen er befiegte und 
in fein Reich verfolgte, wo er Klöfter umd Kirchen, felbft den 


1) Simeon Dunelm. de eccl. dunelm. 1. II. c. 5. Matth. 
Westmom ad a. 810. 


2) Beda 1. IV. c. 21. Matth. Westmon. ad a. 696 nenut 
fe irrig Kgfridi regis filiam. 
8) Aedilred .— adducto maligno exercitu, Beda l. IV. «. 12, 
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Biſchoffitz Nocheſter, zerſtoͤtte. Nach wenigen Jahren aberzog 
er den Koͤnig Eegftid mit einem Kriege, in welchem fein ju⸗ 
genblicher, in beiben Ländern geliebter Schwager Aifwin, Ecg⸗ 
frids Bruder, fiel und die durch die Erbitterung gefleigerte 
Rohheit beider Volksſtaͤmme hoͤchſt gefährlich zn werben brobte. 
Bewundernswerth erfcheint und hier der heilfame Einfluß und 
Die Gewandtheit des Erzbiſchofs von Canterbury, Theodor von 
Zarfus, welcher, feinem Beruf zus Vermittelung der feindlichen 
Boͤlker folgend, mit jenem Güde, welches ben Vermittlern bei 
ſehr aufgeregten Leidenfchaften häufiger wird als auf früheren 
Stadien des Zwiftes, die Northumbrier vermochte gegen bie 
Entrichtung des gewöhnlichen Wehrgeldes jeber ferneren Rache 
wegen bed Todes ihres Prinzen zu entfagen und fogar das 
von Ecgfrid geraubte Lindifie an Mercien zurüdzugeben. Auf 
. feine fernere langjährige Regierung fcheint Fein Tadel zu fallen, 
Ein großed Unglüd trübte feine fodtern Jahre ‚ ein Verbrechen, 
in der Gefchichte Europas fo felten, daß wir elfbunbert Jabs 
ve vorwärts zu fchauen haben, um eine Parallele zu finden: 
ber Adel der nörblichen Lande feines Reiche, ber Suͤdhumbrier, 697. 
erfchlug bie Königin, feine Gemahlin). Er überließ ſpaͤter 
die Regierung der Suͤdhumbrier feinem Neffen Coenred, dem 
Sohne feines Altern Bruders Wulfhere, und ob er gleich 
ſelbſt Söhne, jedoch unmlndige, befaß, hernach fein ganzes 704. 
Meich, woher es denn ſcheinen möchte, daß Merciend Staats⸗ 
recht, verfchieden von dem Northumbriens, wo wir einen acht 
jährigen Knaben den Thron befleigen fahn, vom Könige bie 
zur Führung des hoben Amts erfoberlichen Eigenfchaften, 
auſſer ber Berechtigung durch die Geburt, verlangte. Unter 
den Mimdigen fcheint immer der Nächfiberechtigte gefolgt und 
der aͤltern Linie ſtets ihe Recht bewahrt zu fein. Der vwoelcher 
die Regierung angetreten hatte, war jedoch nicht‘ gezwungen ihr 
wieder zu entfagen, wodurch denn alle Gefahren und Übel⸗ 
flände der Vormundſchaften wegfielen. Es ift daher lediglich 
ein Misverſtaͤndniß eines fpäteren Schriftſtellers ), wenn Coen⸗ 


1) Beda V, 24. — a primatibus Merciorum interempta esse, 
Chron. saxon, ad a. 697. Filorent. Wigorn. ad a, 696. Matth. 
Westmon. ad a. 696 crudeliter necaverunt, 


2) Ballingford, aus dem fo manches Misverftändniß in die 


+ 716. 
ren die Zeiten gefchwunden, in welchen der Enkel Odins nur 


709. 
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xeb als Vormund für den Sohn Äthelberts betrachtet wid, 
ba dieſer geſetzlich die koͤnigliche Gewalt unbebingt fin feine 
Lebenszeit erhielt. Der Sohn Pendas aber ging in das Klo⸗ 
ſter Barbeney, nahm die Tonfur und lenkte noch viele Jahre 
als Abt die friedliche Thätigkeit der Mönche. So fehnell we 


Eine Schmach Fannte, die, auf dem Bette zu fierben! Aber dem 
Wolke warb die neue, uͤberhandnehmende Sehnfucht nach ber 
Kutte gefährlicher als bie alte Gemöhmmg bed Harmiſches. 
Auch Coenred gab nach einigen größtentheild in Kämpfen mit 
den Briten zugebrachten Jahren) die kaum eingelibten Zügel 
der Regierung einem Nachfolger, dem jungen Coelred, und 
ging mit Dffa, König von Eſſer, einem Juͤnglinge mit allem 
Meize der Jugend und Liebenswuͤrdigkeit geſchmuͤckt, wie mit 
allen Herrfchergaden ausgerüftet, nad) Rom, um bafelbfi das 
Moͤnchsgeluͤbde in bie Hände bed Papfles Gonftantin  abzule 
gen und für ihr Seelenheil und das ihrer verlaffenen Ehege⸗ 
offen, Angehörigen und Voͤlker bis an das Ende ihrer ind 
ſchen Tage zu beten und zu faften. 

Sein Nachfolger, bed Üthelreb und der Dſtrythe Sohn, 
ftasb in demfelben Jahre mit feinem Vater. Wenn au 
ſpaͤtere Schriftfteller, ob in der Freude am tönenben Wortge⸗ 
pränge, ob der Chronik eines von ihm begünftigten Kloſterb 
nachlallend, ihn ald den glänzenden Erben großväterlicher und 
vaͤterlicher Tugend priefen, fo if uns in feinen allgemeinen 
Bügen das unguͤnſtige Iengniß eines der auögezeichnetften Zeit⸗ 
genoffen, des Erzbiſchofs Bonifacius, -in einem an den Na 
folger Ceolreds gerichteten Schreiben glaubwürbiger ). Er be 
faß nicht die Tapferkeit oder das Waffengluͤck Penbas des 
Kraftoollen, denn in dem von ihm mit Ine von Weller ge 


engliſche Geſchichte hineingetragen iſt, fast (Gale I, 527), baf Gammb 
dem Äthelred fich verpflichtet habe feinem mänbig gewordenen Gohm 
dereinft die Regierung wieber abzutreten. Daß bie Abtretung an Coen⸗ 
reb vor dem 18. Jun. 704 geſchah, ergibt die Urkunde bei Hickesill. - 
p. 262. n. 77, 
4) Vita 8, Guthlaci in actis sancter. Ap. I. Vel, 2. p. 89. 

2) Bonifacii epist, XIX. Malmesbury hat baffelke aufge: 

nommen, 


Bon Mitte bes 5. bis Ende des 8. Jahrh. 219 


führten Kriege blieb bie Ehre bed Wirges hei Wobandburg 
amentichieben. Seinen jugendlichen praͤſumtiven Nachfolger 
Atbelbald ‚ ber ihm entfernt, doch, ſoweit unſere Nachrichten 
seichen, zunächft verwandt war, ben Glito ') Äthelbald, Sohn 
Awius, des Bruders von Penda, verfolgte er unerbitillch. 
Gleich Penda aber feindete ex die Kirche an unb gab fh 
finnliyen Genuͤſſen mit einer leibenfchaftlichen Wuth bin, welche 
ihn während bed Taumels eines Feſtmahles zur Beute bed 
Todes machte und ber Sage, daß der böfe Geiſt ihn im Zwie⸗ 
geſpraͤch zu fi gensmmen, eine geſchichtliche Deutung ges 


Der Clito Rthelbald hatte bisher in den Suͤmpfen des 
unchher von ihm geftifteten Kloſſers Croyland nicht nur Schu 
ſondern auch höhere Belehrung bei dem frommen Einfiedler St. 
Guthlak, defien Herkunft auch aus dem merciichen Koͤnigs⸗ 
ſtamme von Icel hergeleitet wird, gefunden. Seine Anerden: 
nung old König fand Leinen Anſtand. Ex wirb als kraftvoll, 
ſchoͤner Geftalt, muthigen Sinnes gefchiidert; .libermuth und 
Genußluſt waren ber Vorwurf feiner frͤhern Jahre”). Waͤh⸗ 

zend er fir bie innere Ruhe des Landes durch ſtrenges echt, 
für die Geiſtlichen und Armen durch reichlihe Spenden forgte 


.. und ben Öffentlichen Pflichten zu genügen fchien, überließ er ſich, 


ſelbſt vechtmäßige Ehe nicht ehrend, ben Ausfchweifungen mit 
. Ehefrauen und Nonnen, und riß die Thane von Mercien in 
dieſen Strudel von Verworfenheit und allgemeiner Verderbt⸗ 
beit hinein. Die liebevolle Sorge, mit welcher Bonifacius, der 
Erzbifchof von Mainz, ſtets fein Vaterland im Auge behielt, 
der hohe Ernſt, mit welchem er bem Könige mit merfwürbigem 
Ruͤckblicke auf die Keufchheit feiner Vorfahren und Stammges 


1) Glito, ein ben Mitgliedern bes Königsftanmes von ben Angel 
fadyfen, bei denen wir auch andere griechiſche Titel finden, gegebner 
Ghrenname. Er entfpricht, ber Anwendung nad, dem Ältern, hernach 
zuweilen ausgedehnten Gebrauche des angelfächfifchen cild, child, in 
lateiniſchen Urkunden durch puer Überfegt, in ber ältern engern Bebeus 
tung dem fpanifchen Infanten, in der ausgebehntern unferem Junker. 

‚ 9) Ingulphi historia monasterii Croyland. init. ©. das oben 


angeführte Schreiben bes Bonifactus. Bol. au Felicis Girwil 
vita S. Guthlaci in aotis sanotor. April. XI. c. B et &, 





742, 


738. 
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noffen, der Altfachfen, fein Vergehn vorzuftellen wagen durfte, 
blieben nicht ohne Erfolg, welchen ber Umfland, daß dem 
Veraͤchter heiliger Ehe kein Erbe geboren wurde, vielleicht be⸗ 
guͤnſtigte. Auf einer mit Cuthbert, dem Erzbiſchofe von Can⸗ 
terbury, gehaltenen Synode zu Cliffsho in Orforbfhire, wurde 
verſucht zunaͤchſt durch eine Reformation der Pralaten und 
Moͤnche auf die Laien zu wirken ). 

Tthelbalds einundvierzigiährige Regierung war reich an gluͤck⸗ 
lichen Kämpfen mit den Briten; ohne Kampf folgten ihm Oflans 
glien, Effer und Kent, und zuweilen gegen ben gemeinfamen Feind 
auch Wefler. Später verfuchte er, einen Regierungswechſel liſtig 
benugend, Einfälle in Northumbrien, welche König Eadbert zus 
ruͤckzuweiſen wuflte. Dennoch behauptete der ftolze Kthelbald die 
böchfte Herrfchaft in Britannien*) und wuſſte feinen mächtigften 


‚ Nebenbuhler, Cuthred, den König von Wefler, bald durch feinds 


liche Überfälle bald durch erregte Aufflände fo ſehr zu ſchwaͤ⸗ 
chen, daß biefer die übermüthigften Bedruͤckungen bed Merciers 
ertragen mufite. Doch das Übermaß des ungewohnten Drudes 
verfammelte bald wieder bie abtrünnigen Großen feines Reichs 


‚um.den König von Weller, der befonders durch die Verbin⸗ 


752, 


dung mit dem früher von ihm abgefallenen, wegen feiner perföns 
lichen Tapferkeit viel gepriefenen Ealdorman Arhelun ?) geflärkt 
wurde. Die Schlacht bei Burforb in Orforbfhire. war für 
die Weſtſachſen ein Kampf für Zreiheit und Keben, für Mercia 
um die Obergewalt Beitanniend. thelun, dem das Reichs⸗ 
banner anvertraut war, ſchritt mit dem goldenen Drachen in 
der Hand an der Spitze des Heeres vor und erſchlug den 
Bannerherrn der Mercier. Der Fall dieſes bedeutenden Man⸗ 


1) Guil. Malmesb. de gestis regum 1. I. c. 4. Idem de 
gestis pontific. 1. I. c. 1. 

2) In Urkunden vom Jahre 736 nennt er fi: rex non solum 
Mercensium, sed et omnium provinciarum, quae generali nomine Sut- 
angli dicuntur — Rex Britanniae. Smith Beda p. 786, He- 
mingford. T. I p. 219. 

3) Ihm wird ber Titel Conſul ertheilt. Hear. Huntend. p.341. 
Go Ofierus consul Northambymbrorum (Matth. Westmon. ad a. 
708. Cumbra consul. Hear. Huntend, 341.) Bermuthlich fo 
der Oberbefehl im Kriege bamit bezeichnet werben. 

, 
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nes erfchredite die Seinigen und erhob. den Muth ber Wells 
fachfen. . Selten ſcheint umter jenem. Volke eine fo bedeutende. 
Schlacht mit fo vieler. Tapferkeit und Hartnaͤckigkeit gefochten 
zu fein. Wenngleich Keiner wich, fo glängte doch Keiner mehr 
bereor als ÄAthelun, deſſen Streitart gleich dem Blitze traf und 
zermalmte, deffen- Weg der Tod zeichnete, und wie König Athel⸗ 
bald, deſſen unbeftegtes Schwert das Eifen wie Wolle duschhieb, 
die Schaͤdel wie Fleiſch fpaltete, Gleich Feuerbraͤnden in ber- 
entgegengefegten Schlachtorbnung Vernichtung um ſich verbrei⸗ 
tend, wütheten Beide fort, als fie. ſich plößlich, die beiden 
rieſenhaften, fehaubererregenben Geflalten, einander gegenüber 
Randen. Gegenſeitiges Exbliden, gegenfeitiger Angriff waren. 
gleichzeitig, doch urglöglich verließ den - König, umbegreiflich, 
doch nicht beifpiellos, Kraft und Muth, und während die Ges 
nigen noch tapfer fochten, floh er im einem Augenblick, wo ein. 
glaͤckuicher Schwertſtreich fein Schidfal und. feines Reiche Zur 
kunft hätte enticheiven Binnen. Für Beide waren von jekt 
an bie Tage des. Slanzed--untergegangen. Nach einigen Zah⸗ 

ven focht er einen neuen Kampf gegen Weſſer bei Sickington, 
und obgleich auch fein Heer fehr gelitten hatte, war er nicht 
zu bewegen das Bel zu räumen. Geine verrätherifche Leib⸗ 
wace ermorbete ihn‘); Beornred flellte fih an die Spige 
bed Heeres und des Staates, doch nach kurzer Frift muſſte er 

im folgenden Jahre ) dieſen Pag dem Patrittus Offa, einem 
— des koͤniglichen Geſchlechts des Wibba, auͤberlaſſen 
und in eine untergeordnete Stellung zurůcktreten. 


1) Simeon Dunelm. Henr. Huntend. p. 541 non sine mi- 
rebili exercituum ruina, fugam dedignans, occisus est — der neuere 
Matth. Westmon. ad a. 755 hat irrig nachgeſchrieben: per fugam 
mon declinans ruinam interfectus occubait. 


2) Die füächfifchen Sproniten haben irrig 755. Simeon Dunelm. 
erzählt beim Jahre 757, wie Äthelbald geflorben und Offa bald feinen 
Thron beftieg. Meine genauere Angabe beruht auf den Acten ber Sy⸗ 
nobe zu Galchyth im 3. 789, dem Siften Jahre ber Regierung Offas. 
Hickes LL 171. Der Sieg über Beornred erfolgte im Spaͤtjahr 757, 
und bie Krönung Offas vermuthlicy erfi im 3.758. Daß aber, wie in 
neuer Zeit, obgleich im Wiberfpruch mit bem Gage: the king never 
dies, bie Regierungejahre nicht vom Zodestage bes Vorgängers, ſondern 





‘ 
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 Dffe führt mb, die wie längft ſicheren hifloriſchen VBoden 
— zu haben glauben, ploͤtzlich auf einen ſehr nebelhaften 
Keid zuruͤck. Gein eigener Name ſoll Pinefred, der feines 
Vaters, eines Calbormans, Tumfred) geweſen fein. Gelaͤhmt, 
ſtumm und blind gewann dee Jimgling raſche Fuͤße, Sptache 
und Geficht wieder, als ber —— VBeornted feine Atern 
verfolgte und fein Vaterland druͤckte. Cr erhielt deshalb. dem 
Namen des: zweiten Dffa, in Erinnerung an Offa, den Sohn 
Wermunds, welcher blind bis zum fiedenten, flumm bis zum 
dreiffigften Jahre, ergtiffen durch bie drohende Schande ber 
Ausſthlieſſung von der: Erbfolge, bel Tine durch einen Ufurs 
patot Riganus oder Aliet drohenden Kriege, ploͤtzlich die Sprache. 
wieder erhielt. Diefer Altere Offa, fein Vater Vermund und 
deſſen Water Wiklaeg finb lediglich mythiſche Perſonen ter 
angelfächfifchen Konigsgenealogie ”) und finden ſich als Könige. 
ber. daͤniſchen Annalen in derfelben Folge wie. Daß bie 
ſche Serraͤuber wife Gage nach England oder englifche Prie⸗ 
ſter bieſelbe nach Daͤnemark gebracht haben, iſt nicht wahr“ 
ſcheialich/ ſondern vielmehr, daß beide wörter aus derſelben 


von der Krönung gerechnet werden, secn eher Erin, +. 8. 8i- 
meon-Punelm, ad a. 758 u. 759. 

. 1 Nennius gibt, auffer verfihtehnen abweihenhen Bebaten, | in ver. 
eifle der Ahnen Dffad, ben Namen Juferth dem ‚Großvater. and diefem 
einen Sohn Clum, ben Vater Offas. 

2) Obgleich mehrere Angaben über. bie Slammbaͤume ber Köriige 
von Mercien in andern Namen abweichen, fo ſtimmen fie doch alle in 
biefen breien überein. &. Rennius, Alfreb von Beverley, saxon 
chronicle ad a. 626. Diefelbe Bemerkung, für biefe drei daͤniſchen Könige 
findet in Beziehung auf die in andern Fällen abweichenden Königäliften 
bei Saxo grammaticus und ber f. g. Erichs Chronik flatt. Bei 
Spen Aggonis fehlt Willarg; doch bei allen breien aus verfehlchnen 
Auellen fhöpfenden Schriftftellern Tieft man bie oben ängegebne Erzählung 
von Uffe. Der däntfihe uff Mt nicht bliad, aber der Sohn des erblin⸗ 
beten Waermund; daß er aber bis zum breifigften Jahre ſtumm gewe⸗ 
fen, wird von Sven Aggonis ausdtuͤcklich erwaͤhnt. Es möge Bike 
noch angedentet werben, daß mehrere ber chertifgen Kbnigenamen ſtch 
in dem Gedichte Beowulf, freilich) unter verſchiednen Beziehungen flrben. 
So Wiclef, Sarmund (MWermund), Angetheow, Higelac (Ikel). Eine 
Sage vom alten Offa iſt in demſelben ausführlich erzaͤhlt. S. Grundt⸗ 
vig Vorrede &. 49. Dieſe Beziehungen bes Gedichtes zu Mercien find 
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Quelle, der Helbenfage der Juͤten, geichöpft haben mögen '). 
Diele Sage erinnert zugleich an die vom Sohne bed Königs 
Gröfus, welche Herobot uns aufbewahrt hat”), unb möchte 
neben fo manchen anderen vieleicht auf ben Zuſammenhang 
der Germanen mil ben Driente zu beziehen fein. 

Die Übertragung folcher dlteren Sagen auf einen ſpaͤteren 
Sürften würde nach dem gewöhnliden Vorgängen uns berech⸗ 
tigen anzunehmen, baß eine dunkle Herkunft durch jene bemaͤn⸗ 
telt werden fol. fies. Zhron unbe nieht ohne vieles Blut⸗ 
vergieften befefligt ?), mob mie dinften dehar vermuthen, daß 
Offas Tapferkeit und. anhere Verdienſte übes nähere Anſpruͤche 
ber Geburt den Sieg. davongetragen bitten Doch bemerkt 
man fchon unter König AÄthelbald auf der Synode zu (Gliffähe 
und bei andern Anlaͤffen ben jungen Patrisiud Offa, beffen Rang 
naͤchſt dem ber Könige allen übrigen Laien voranging. Offa 
ſelbſi mennt im zwei. won ihen antgeflciten Schenkurgsbriefen 
feinen Großvater Eanwulf, welcher im Lande der Hwictas 
zu ben Zeiten König Kthelbalds Land erhalten und bafelbft 


um fo merkwuͤrdiger, ba der Seefinge⸗ Seiolb und die Sage von 
Sceals Ankunft, mit dem es beginnt, nur in den Stammbäumen von 
Weller erwähnt werben. 

1) &. Dahlmanns Forſchungen Th. J. ©. 238. über bie beiden 
angelfächfifchen Dffas hat ein Moͤnch zu St. Albans eine Schrift aufges 
.fegt, weldhe von Watts Hinter feiner Ausgabe des Matthäus von Parts 
abgebrudt iſt. Das Leben Bes Atteften Dffa a-a. D, ſtimmt am meiften 
mit Sven Aggonis überein, nicht nur in den allgemeinen Amriſſen, 
ſondern auch in ber erfien Kede des Offa. Die libereinflimnung beider 
Gagen in der Umguͤrtung bes Junglings mit dem Schwette durch ben 
Bater, fowie ber folgte Kampf am Weuffe ſind nicht zu überfehn. 
Bemerkenswerth M jedoch, daß auffer den angeführten viäs, deren Zeit⸗ 
altee ımb Berfaffer nit befannt find, kein anderer alter anglifcher 
Schriftſteller der Sage von ber Jugend ber Beiden Dffas gedenkt, nicht 
einmal der an dergleichen Sagen reiche Brompton. 

2) L. I. 0.85. Aus ihm Cicero de divinat. 1. I. c. 85, Gel- 
Hus 1. V. 0.9, ber auch eine Ähnliche Geſchichte von einem ſamiſchen 
Athleten Xigläs erzaͤhlt, welcher darin dem Dffe gleicht, daß er auf 
Anlaß eines Bweilumpfes bie Sprache erhaͤlt. 

9) Appendix ad Bedam a. 757. Alcuinus apud Malmesb. 
LI. c. 4: peter suus (sc. Bcferthi sc, in Offa) pro confirmatione re- 
gi eius multum sanguinem effudit. 


769. 


771. 
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zu Brebon eine Kirche errichtet hatte’) und der, wenn wir 
bem Fingerzeige folgen dürfen, den die Akliteration bei ben 
Angelfachien häufig gibt, Water ober Bruder ber chriſtlichen Un⸗ 
terkoͤnige jenes Landes, Eanfrid und Eanhere, war. Wir müflen 
ihn daher als den nächflen Verwandten des Königs, wenngleich 
in einer Seitenlinie von dem gemeinfchaftlichen Ahn abftanımend 7), 
betrachten, und bie blutigen Kriege, welche feine Thronbeſtei⸗ 
gung: veranlaffte, dem Widerftande bes Empoͤrers Beornreb 
zufchreiben. Lebterem mögen einige vechtliche Infprüche nicht 
gefehlt haben, da wir ihm nach mehreren Jahren noch im Be⸗ 
fie einiger Kriegsmacht an ‘der northumbrifchen Grenze - fins 
ben ?)5 vielleicht durch -Abtretimg Northumbriens, welches wir 
wieberholt unter abgefondester Verwaltung erblicken 

Offas Herrſchaft fcheint erft durch Bevrnreds Fall gefichert 
zu: fein, bis dahin finden wir ihn nicht aufferhalb feines Reiche 
befchäftigt. Sein exfter denkwuͤrdiger Feldzug war gegen. bie 
Heſtingen gerichtet, : eimen Volksſtamm, deſſen Sig, gleich 
manchen andern Diftrictöbezeihungen ber Angelſachſen, unbes 
Tannt if. Man fucht fie bei Haſtings im Suffer und würde, 
wenn biefe Vermuthung richtig iſt, dieſelbe durch das Handels⸗ 
intereſſe an einem am britiſchen Kanale belegenen Hafen viel⸗ 
leicht begründen Finnen”). Nach einigen Jahren lieferte er 


1) &. Urkunden in Smith Beda S. 766 u. 767. 

- 2) Offa quinto genn Pendae abnepos. Guil, Malmesb. Diefes 
iſt unrichtig, da er von Cowa, Wibbos Eohne und Pendas Bruber, 
abftammte. Chron. saxon. Florent. Wigorn. ad a.755, wo Als 
fred Beverlae übereinffimmt: ouius (sc. Aedelbaldi) patruelis, 
Enulfi nepos Offe. Gines ähnlichen trrigen Ausbrudtes bedient fh Male 
mesbury bei dem zweiten Nachfolger Dffas, den Cenwuph, f. unten. 
Gi fcheint dem Verfaffer nur daran zu liegen, bie rechtmäßige Parentels 
erbfolge ber Regenten im fünften Grade anzudeuten. ©. lex Anglio- - 
rum, Tit, VI. 

8) Matth. Westmon. nad, a. 769. Bimeon Dunelm., wo 
irrig Eararedus tyrannus ſteht. 

4) Guil. Maimesb. p. 33, contra Cantuaritas ab Offa inei- 
piens odium. Simeon Dunelm.chron. Mailros Hovedea h. a, 
fiber die oben gegebne Erklärung f. Turner. Zur Stadt Haſtings ges 
hörten noch fpäter 500 Hyben f. Gale I, 748. Palgrane II, 289 
vermuthet, daß Ratt Hestingiorum zu Iefen ſei Kastanglorum, Diefes 
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ben ihm verhafften, wiberfpenfligen Kentern, in ihrem feit einem 
Jahrhunderte der Oberherrlichkeit Merciend untergebenen Reiche, 
eine blutige Schlacht bei Dtford am Darentfluffe, in welcher 
ber Sieg auf feiner Seite blich '). 774. 
Erſt jegt trat Offa wider einen unabhängigen mächtigen 
Gegner auf. Im folgenden Jahre fchlug er mit leichter 775. 
Mühe den König Cynewulf von Weſſer, deſſen Tapferkeit ges 
priefen warb, bei Benfington in Orford). Auch in den 
Kriegen gegen die Briten war er glüdlih. Dem Könige von 
Powis nahm er eine bebeutende Strecke feined Gebiets‘ und 
felbft feine Refidenz Penywern (Shrewsbury). Die flache Ges 
gend am Fuße bes oͤſtlichen Abhanges der Gebirge von Wales 
bevoͤlkerte er, da Peine Vertheidigung fo zuverläffig ift als die 
durch freie Eigenthümer, mit Angelfachfen, deren Anlagen burch 
die fächfifchen Namen ſich noch heute kundgeben. Um jedoch 
die Anfiebler vor plöglihen Überfälen und Raubzügen ber 
feindlichen Gebirgäbewohner zu fchügen, errichtete er, nach bem 
Beifpiele römifcher Kriegstumft, von der Mündung de Dee ' 
bis zu dee bed Wyefluſſes einen bedeutenden Ball und Gras ' 
ben ). Dieſer Wall (Offas dyke, claudh Offa), von 
welchem noch jetzt Spuren zu. fehen find, hat feinen Zweck fo 
wohl erfüllt, daß. er die Grenze zwifchen Briten und Mercien, 
hernach zwiſchen Wales und England geblieben ifl. Der legte 
angelfächfifche König Harald gebot, daß dem Briten welcher 
bewaffnet fich biesfeit Offas Wall wuͤrde blicken laſſen, die rechte 


Land war Mercien naͤher, und P. koͤnnte fuͤr ſich anführen, bag in der . 
vita Ofise II., welche Wahres und Balfches enthält, Offa vor den 
übrigen Angelfachfen den König ber Dftangeln befiegt. Erwaͤgt man 
jebody bie Verhältniffe bes nahgelegenen Kents zu Mercien, fowie andrer⸗ 
feits die Übereinftimmung aller älteren Schriftfteller, fo möchte bie Les⸗ 
art nicht bezweifelt werben bürfen. 

1) Saxon. chronicle. Florent, Wigorn. h. a. Matth, 
Westmon. ad a. 778. Es ift nit zu erfehn, woburh Palgrane 
II, 269 verleitet ift diefe Schlacht in das Jahr 776 zu fegen, er möchte 
denn glei wie Garte I, 269, welcher ben König Lothar biefe Schlacht 
liefern läfft, fie mit den Begebenheiten vom Jahre 676 (f. oben) ver: 
wechfelt haben. 

2) Saxon. chronicle h. a. Guil. Malmestb. p. 29. 

3) Asser. vita Aelfredi p. 8. Giraldus de illaudabilibus. 

Lappenberg’s Geſchichte Englands I. 415 
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Hand abgeſchlagen werben ſolle). Wenn ſich Dewnac die 
feit des Walles britifche Sprache und Sitten finden?); fo 
koͤnnen diefe nur bei völlig umterjochten ober ſpaͤter von oͤden 
Bergeshöhen in die fruchtbare Edene herabgezogenen Walliſen 
vorfommen. 

- Nichts würde die Kriege Offad mehr über bie Benenmmg 
von Kämpfen der Krähen unter einander erheben, womit en 
großer Dichter die Befchränktheit der hiſtoriſchen Anfichten fer 
ned Zeitalterd unbewufft verewigt hat, ald wenn es Imd ver 
‚gönnt wäre genau zu erkennen, wie der große Herrſcher der 
Franken, Karl, auf biefelben einwirkte. Wenn wir dem Noͤnche 
von St. Albans einiges Zutrauen fchenten, fo hatten ſchon vor 
dem Kriege mit Kent deſſen Könige fi) an Karl gewantt, 
um bei ihm Schug und Hülfe nachzufuchen ?). Die drohenden 
Briefe deffelben wurden von Offa nicht beachtet, und bad be 


berfeitige Gluͤck befreundete im Laufe dev Jahre den Germ dd 


germanifchen Infellandes mit dem des romanifchen Feſtlandes 


Karl fandte an Dffa oder, wie Diefer ſelbſt ſich auddruͤckte de 
mächtigfie Herrfcher des Dſtens an den mächtigfien des Wem 
viele koſtbaxe Geſchenke, beven Verzeichniß, jedoch nicht bed 


und mehr Belehrung verheiffende ber Gegengefchente, aufbehal⸗ 


ten iſt. Indeß wiflen wir. aus noch vorhandenem Brief md | 


Siegel, daß Offa, König der Mercier, die von einem feiner Un 
tertbanen dem Klofter St. Denys gemachten Schenkungen an 
Land Heim Hafen Lundenwyc befldtigte"). Daſſelbe hochbe⸗ 
günftigte Kloſter erhielt von einem andern Vaſallen Offas, dem 


Herzoge Bertwalb von Suffer, mit Befldtigung bes Könige 


. bie Kirche zu Rotherfield und feine Häfen Haftings und Pe 


1) Joannis Salisbur. Polycrat. L VI. Gine nähere Beſchrei 
bung des Offabith f. in Ran. Higden polychronic, p. 194. 

2) Camden Britannia ed. Gibson p. 587. Schon Ran. Hig- 
den L 1. fagt: sed hodie hinc inde ultra citrague fossam illam, pe 
tissimum in provinsia Cestriae, Salopiee, Herfordiae, Wallid sum 
Anglicis passim sunt permixti. 

8) Vita Offae secundi. 


4) Diefe merfwürbige Urkunde vom 12. April 790 und bie von am 


dern engliſchen Königen für St. Denys befinden fich im trenen den ebar- 
tres im Hotel Boubife zu Parib. 
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venfey '). Karl der Große verbieß nicht nım ben Pilgern, 
fondern auch den Kaufleuten aus England feinen unmittelbaxen 
Schuß’), welde letztere Bewilligung als eine Ausdehnung bes 
von Dagobert den Angelfachfen ertheilten Privilegit fir bie 
Meſſe zu St. Denys, in welchem die naͤchſte Veranlaffung zu 
ben eben gedachten geiflichen Schenkungen liegen mag, anzus 
fehen if. Eine gefährlihe Spannung zwifchen beiden Monar⸗ 
her hatte ſich ergeben, ald König Karl flir feinen gleichnami⸗ 
gen Sohn die Hand der Tochter Offas verlangte, dieſer aber 
jene nur unter der Bedingung ertheilen wollte, daß Karls ge 
liebte Tochter Bertha, welche fpdter den gelehrten Abt von 
St. Stiguier, Angilbert, heimlich Heirathete, von den Zeitges 
nofien ald bed Vaters zarteres Ebenbild an Geift, Stimme, 
Blick und Haltung verehrt’), dagegen feinem Sohne verlobt 
werde. Der Abt zu St. Vaudrille (Fontannelle), Gerwold, 
aus angeſehnem Geſchlechte, früher Kapellan der Königin Ber: 
trade, zum Verwalter bed Fiſcus in den nordfränfifchen Staͤd⸗ 
ten und Häfen, befonbers zu Quentawich, beftellt, war fehr 
haufig in Aufträgen des Kaifers zum Könige Offa abgeorbnet 
und demfelben fehr vertraut und befreundet geworden. Doch 
gelang es ihm nicht den ſtolzen Sinn des Enkels des Wo⸗ 
dan herabzuffimmen und zum Aufgeben eines Anfinnens zu 
bewegen, ‚welches ben umbefiegten Zranfenkönig fo fehr ent⸗ 
rüftete, daß es aller Vorftellungen Gerwolds bedurfte, damit 
die galliſchen Sechaͤfen nicht alle ben englifchen Kaufleuten ges 


1) Urkunde vom Jahre 792 bei Duchefne. 

2) ©. das Schreiben Karls an Offa bei Wilkins cenail. I, 158, 
Auszüge bei Malmesb. I, 4 Leland. collect. I, 402. Da er in 
demfelben von bem im December 795 erfolgten Tode des Papftes Ha⸗ 
brian I. fpriht und: des am folgenden 18. April verftorbenen Königs 
Üthelreb von Northumbrien als lebend gedenkt, fo ergibt ſich bie Zeit 
der Ausftellung beffelben. Der Kaifer Üüberfandte dem Könige Offe, jenem 
Schreiben zufolge, auffer andern Geſchenken ein hunniſches Schwert; 
ein Umſtand welcher nus fehr zur Beglaubigung biefes "Documents : 
fpricht, da Karl im Anfange bes Jahres 796 mehrere Gefchente 
aus dem ben Hunnen abgenommenen Schatze vertheilte. S. ann. Ein- 
hardi ad a. 796. Chron: moissiace Simeon Dunelm. ad a. 795. 


3) ©. Helperichs ober Angilberté Carolus Magnus v. 219 sq. 
u 15 * 


\ 
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fchloffen wurden '). Nach andern Nachrichten war das Wer 
bot ſchon zur Ausführung gelommen, biefelbe Sperre in den 
englifchen Häfen durch Offa angeordnet, und Alcuin, der Freund 
beider Monarchen, wurbe beflimmt einem unſeligen Hader 
gereizter Ehrfucht ein Ende zu maden?). Die Herſtellung 
des Friedens erkennen wir ſchon früher als durch das vorge 
dachte Schreiben an Dffa, durch ein an Äthelheard, ben 
Erzbifchof von Canterbury (feit 792), gerichtetes Verwendunge⸗ 
ſchreiben für einige verbannte Mercier ?). 

Mehr ald durch viele Schlachten mit feinen Landsleuten 
wirb Offas damaliger Einfluß durch den Verdacht begründet, 
welchen der Papft Habdrian fafite, daß der König von Me 
cien den der Franken habe bewegen wollen ihn vom päpftlichen 
Stuhle zu ſtuͤrzen). Daß eine feindfelige Stimmung zwi⸗ 
ſchen Offa und dem Papfte entftanden fein mag, ift bei den 
Anfprüchen, welche biefer in allen Verhaͤltniſſen machte, fer 
gebenkbar. Während das Meine, ſchon feinen Vorgaͤngern ur 
tergebene Kent den erflen Primaten ber angelfächfiichen Kirche 
befaß und in dem ſtets fchwächer werbenden Northumbrien 
der zweite Geifllihe wohnte, hatte Dffa in feinem mächtigen 
Staate einen ähnlichen von andern angelfächfifchen Geiftlichen 
unabhängigen Prälaten vermifft. Er Hatte daher lange ver 
geblich verfucht Eanbrecht, den Erzbiſchof von Kent, zu bere⸗ 
den feinen Sit nad Litchfield zu verlegen, was biefer mb 
fchieben verweigerte. Lebterer wurde nunmehr bezlchtiget den 
Franken, für den Fall einer feindlihen Landung in England, 
in feinem Erzbiſchofthume Schug und Hülfe verfprochen zu he 
ben ). Diefer Grund wurde mit anderen, wie z. B. daß Offa 
unfern ded Ortes, an welchem er feine Feinde gedemuͤthiget 
babe, zu Ehren Gottes eine erzbifchöflihe Kathedra errichten 


1) Chronic, Fontanell. it Monum. hist. german. II, 291, wor: 
nach diefe Begebenheit ungefähr in bas Jahr 788 fällt. 


2) Epist. Alcuini ad Colcum lectorem in Scotia. Bougnet 
V. 607, auch bei Malmestb. I, 4. - | 


8) Wilkins 1. 1.1, 15%. Epist. Alcuini ep. 61. 
4) Epistola Hadriani ap, Bouquet V, 589, 
5) Guil. Malmesb. I. I. Vita Ofiae secundi p. 21. 
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‚ wolle, geltend gemacht und auf ber angelfächfiichen Kirchenvers 785. 
fammlung zu Gealchythe mit dem dahin gereiften Legaten bes 
Dapftes Hadrian für fein Königreich Mercien ein befonberes 
Erzdisthbum zu errichten befchloffen, welches auf bie bisherigen 
Bifchöfe von Litchfield, und zwar zuerft in der. Perfon des 
Albulf '), Üübertengen wurde. Daß, ungeachtet der bier dem ge: 
fürchteten Offa erwielenen Nachgiebigkeit, die neuen geifllichen 
Berhältnifie eine Quelle vieler Reibungen bei dem durch fo 
“viele andere Urfachen gereisten Zuſtande der Nachbarfinaten 
werben muſſten, ift leicht zu eradhten und wirb durch die bal- 
dige Wieberaufpebung des Erzbisthums Litchfielb erwiefen. 

Offa hatte füh größesen Ruhm, feinem Meiche größere 
Macht verfchafft?), als die Angelfächfiichen Könige. und Staas 
ten bisher befeflen hatten. Sein Muth, feine Tapferkeit, feine 
Thaͤtigkeit find umbeftritten. Auch feine Freude am Lefen wird 
von Zeitgenofien hervorgehoben ). Für die beffere Verwaltung 
des Reich trug er durch Abfaffung oder Sammlung von mers 
eifchen Volkoͤrechten Sorge, deren Werluft wie nicht wenig zu 
beitagen haben”). Doc werben feine preißwürbigen Eigen- 
fchaften, welche dieſe Herrſchaft begründet hatten, durch Ver⸗ 
brechen: befiedt, welche im feinem Charakter proteudartig mit 
jenen ſchillerten. Keine That hat mehr Abfcheu erregt ald bie 
ihm beigemeffene Ermordung des Königs der Dftangeln, Athel- 792 
byrth. Diefer war durch die Ausficht, die Hand ber Tochter 
Dffas, Xtheldrithe, zu erhalten, zu ihm gelodt, gaftfreundlich 
und glängend aufgenommen; und barauf warb ber arglofe , 
Gaſtfreund heimlich überfallen und ermordet, Sollte auch bie 


1) Guil. Malmesb. 1. I. et de gestis pontificum 1. IV. Vita 
Offae. Radulf. Dicet. abbrev. chron. ad a. 787, wo auch der Um⸗ 
fang bes neuen Erzbisthums beſchrieben wird. Simeon Dunelm. ad 

. 786. Higebryht, welchen Lingard als den erſten Erzbiſchof von 
—8 — angibt, wurde nach Florent. Wigorn. im J. 785 zum 
Biſchof von Dorchefler ernannt. 

2) Urkunde 780. Offa rex Merciorum simulque aliarum cireum- 

iacentiun regionum. Smith Beba ©. 767. 


8) Alcuini opera f. 1554. 
4) Leges Aelfredi in prologo. 


/ 
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Frevelthat zunächft Offas Gattin Ermebrithe zuzuſchreiben fein '), 
fo wird in folchen Fällen die Mitwiffenfchaft nicht weniger ver⸗ 
brecherifch erfcheinen als bie That ſelbſt; vor Allem, wenn wie 
bei Offa, der des herrenlofen Dftangliens ſich mit leichter 
Mühe bemächtigte, der Lohn berfelben dem Mitkundigen an 
heimfallen muſſte?). In demfelben Jahre wurde einz andere 
Tochter Offas, Alflede, dem Könige von Nerthumbrien, Kthelred, 
vermählt. Bielleicht ift es nicht ohne Beziehung auf jene Bege⸗ 
benheit, wenn berifhtet wird, daß bie Vermaͤhlung im deſſen 


“ eignen Landen flattgefunden habe. 


Zu den nicht ganz begründeten Begebenheiten in Offet 
Leben gehört: eine Reife, welche er in fydteren Jahren nah 
Rom gemacht haben fol. Seine Verbienfte um dortige Kirchen 
und fromme Anſtalten werden gepriefen; boch Eönnen wir und 
Baum bei Offa andere als ehrgeizige Zwecke und daher Bein Bor 
baben denken, welches ben Befitz feiner Herrſchaft einer fo 
langen Sefahr ausfegen muffte ”), - Wollten wir mehr auf fein 
Zeitalter als ihn felbft bliden, fo möchte eine Pilgerreiſe zur 
Buße wegen ber Ermordung feines Sohnes wahrfcheinlich.merden. 


1) &0 nit nur vita Ofige secundi, fondern auch Flarent | 


Wigorn. ad a. 799. !Der Todestag des zum Maͤrtyrer erhobenen 
Üthelbeyht war ber 20, Mai und wurde lange in England feierlich be 
gangen. &. Bromton, 752 und ben Kalender bei Cooper on public 
records II, 489, 

2) Wenn der unkritifhe Walling ford beachtet werben ſoll, wer 
der fagt: Offa — occidis in campestri indicte bello St, Exheibrithem, 


‚ fo darf zur Charakteriſtrung diefer Nachriht ber Berthum nicht üben 


fehn werben, daß berfelbe dort König von Weffer genannt wird. 

3) Der Mind von St. Albans ift weniger verdächtig, ald er ge 
woͤhnlich angefehn wird. Der Moͤnch eines von Offa geftifteten Kloſters 
hat manche Begebenheiten des Gtifters in ein anderes Licht geſtellt; 
doch mag er auch alte Nachrichten befeffen haben, welche andern Schrift⸗ 
ſtellern unzugänglich waren. Viele feiner Nachrichten ftimmen mit Bil 
heim von Malmesbury, Blorenz u. A. genau überein; und ſollte 
ev nicht älter fein als dieſe, fondern fie benugt haben, fo würde ſelbſt 
biefe Benugung vorzuͤglicher Quellen für feine Glaubwuͤrdigkeit ſprechen. 
Er darf alfo Eeinesiwegs im Allgemeinen verworfen werben, ſondern ht 
nur, wenn ihn befondere Gründe verdächtig machten. Dieſe aber Tin 
ten nur in ben Privilegien liegen, welche Papft Habrian dem Kloſter 
©t. Albans ertheilt haben Toll. 


- 
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Sollte indeffen der König auch nicht 'perfönlich in Rom gewes 
fen fein, fo find feine Verdienſte um bie Sachſenſchule) und 
feine Beförberung bed Romefcot beöhalb noch nicht zu bes 
zweifeln. 
Dffa hatte über achtunbbreiffig Jahre an ber Vergroͤße⸗ 
zung feine Reichs unermüblic gearbeitet, als ihn ber Tod 76 

* D, wenige Jahre nach ber Ermordung Athelberts, 8s. Juli 
welche ihn der Berachtung Europas preisgegeben hatte. Sel⸗ 

ten erblicken wir die Hand der raͤchenden Nemeſis in der Ge⸗ 
ſchichte ſo ſichtbar wie in Offas des Treuloſen Hauſe. Cyne⸗ 
drithe, deren Herrſchſucht und Anmaßung ſich dem Alterthums⸗ 
forſcher noch jetzt dadurch kund gibt, daß Feine andere angel⸗ 

ſaͤchſiſche Königin Münzen mit ihrem Bilde ſchlagen ließ, wurde 
drei Monate nach der That, die fie branbmarkte, von Raͤubern 
im ihren eigenen Brunnen geworfen; eine Todesatt welche, 
wenn nicht wahr, doch zeigt, wie ihre Zeit über fie dachte und 
wünfchte; die Sage wollte fogar fie nicht als Angelfachfin ans 
erkennen, ſondern ftellt fie ald eine wegen unerbörtes Verbre⸗ 
chen in einem Boote auf dem Meere ausgeſetzte Franklin dar, 
welche der jugenbliche Offa verleitet wurde heimzuführen ?). 
Während das Andenken des heiligen Äthelbert viele Wunder 
wirkte, wurden die Gebeine des Mörberd aus ber geweihten 
Erde von den wilden Ziuthen der Dufe herausgeriſſen. Of⸗ 
fas Sohn Ecgfrid, welchen er ſchon im J. 785 zum Könige 
von Kent hatte Erönen laſſen ), überlebte ihn, von Krankheit 
ergriffen °), nur wenige Monate, wodurch Offas Mannsſtanmm 
erloſch. Von feinen Töchtern brachte die ehemalige Verlobte 


1) Xuffer- vita Offae II., auch Malmesh. II, 2. 

2) Bimeon Dunelm. Die ungenaue angelfächfifche Chronik ſtellt 
Dffas Tod 3. 3. 79% und gibt ihm hier die den Angelfachfen geläufige 
Regierungszeit von 40 Jahren. Auffer der Praͤſamtion bei allen nord⸗ 
anglifhen Angelegenheiten hat Simeon von Durham hier auch noch 
die richtige Angabe ber. Mondfinfterniß in den Fruͤhſtunden am 28. März 
796 für fih, weldye chron. saxon. falſch zu I. 795 feht. Bal. auch 
oben über das Schreiben Kaifer Karls an Offa v. 3. 796. 

8) Vita Ofise. Bromton. ad a, 752. 

4) Malmesb. Chron. saxen. 

5) Ingulphus. 
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Üthelberts ihr einfames Leben in dem Klofter zu Groyland zu, 
Eadburge, die Gemahlin Brithrics, Könige von Weſſer, ar 
dete als Bettlerin auf den Gaffen des fernen Pavia, und A⸗ 
flede verlor Water, Bruder und Gemahl in demfelben Jahre. 

Die reirhe Erbſchaft Dffas, Herrfchaft, Anfehn, Schäge 


fielen, nach Ecgfrids, ber nicht zu großen Hoffnungen beredi 


tigte '), Furzer Regierung, bem Ceonwulf zu, einem Abkoͤmm⸗ 
ling Cenwalchs, eined Sohnes des Wybba unb Bruders Pen 
das. Ihn ſchmuͤckten auch die Regententugenden Offas; doch 
nicht ‘minder ald durch Tapferkeit wuſſte er durch Gerechtig⸗ 
keit und Milde fein Reich zu erhalten. So wenigftens laute 
das Lob, welches über ihn faſt einſtimmig aus allen Chro⸗ 
niken der mittelalterlichen Geiſtlichen, welche die goldnen Pe⸗ 
trusſchluͤſſel irdiſcher Unſterblichkeit und ewigen Nachruhms ia 
Händen hielten, zu und heruͤberſchallt. Das Glüͤck feiner Re 
gierung, welcher Feine ähnliche mehr für Mercien folgte, iſt 
unverkennbar. Friedenskuͤnſte begannen flätiger und daher es 
folgreicher ausgebildet zu werden. Die einzige Kunſt melde 
unbezweifelte Denkmäler feiner Zeit hinterlafien hat, die Min: 
Zunft beweifet, daß fie wenigftens ımter Offa zuerſt umd unter 
Geonwulf zulegt die beften Gepräge lieferte, welche Mercien 
gekannt hat. 

Die Difeingen, welche bie Krone von Kent, wenngleich 
unter dee Oberherrfchaft Merciens geführt hatten, flarben aus, 
und Geonwulf faffte den Plan ed mit feinem Reiche noch enger zu 
verfnüpfen. Ihm wibderfegte fi) Eabbert, mit dem Beinamen 
Praen, welcher drei Jahre die Herrfchaft von Kent behauptete. 
Eadbert, der einer Seitenlinie der Difcingen anzugehören fcheint 
und zugleich mit Egbrecht, dem Könige von Weller, verwandt 
war, hatte fich früher dem geiftlichen Leben geweihet, was ihm, 
um ihn von bem früheren Eentifchen Könige Eadbert, Vithreads 
Sohne, zu unterfcheiden?), jenen Beinamen bes Prediger 


4) &o ift aus Alcuins Btiefe an ihn (Nr. 48.) zu urtheilen. 

2) Lingard, welcher bier auf ben confufn Wallingford 
©. 580 ſich ftügt, bemerkt nicht, daß biefer jenen im I. 748 verſtor 
benen Cadbert mit dem fpätern verwechfelt. Auch iſt es eine übereilung 
Eadbert Prän einen Rachlommen Cerdics zu nennen; feine Werwandt 


* 


I 
’ 
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verfchaffte ). Ceonwulf befämpfte feine Gegner durch die Bes 
walt des Schwertes und der Streitast, nicht minder wirkfam 
aber auch durch die geiftlichen Waffen. Ex erbot füh zur 
Aufbebimg des von Offa geflifteten Erzbisthums zu Litchfield; 
ein Act welcher bie höhere Geiftlichkeit in ganz England ihm 
geneigt machen mußte, beſonders aber. geeignet war ben Erz⸗ 
bifchof von Canterbury und Alles, was ſich unmittelbar an 
die Interefien feines Stifte Inüpfte, dem Könige von Mer 
cien zu gewinnen. Der Papft Leo III. erflärte fich in demſel⸗ 
ben Schreiben bereit das Erzbidthum Litchfielb wieder aufm 
heben und über den abtrimnigen  &chfllichen, welcher des Thro⸗ 
ned fich anmaßte, den Bann außzufprechen. Diefe gefährliche 
Maßregel mag vor Allem dem Eabbert gefchabet haben. Nach⸗ 
dem ex durch viele Schlupfwinkel geflüchtet war, murbe er zus 
Ieht unfern ber erzbifchäflichen Reſidenz von den Bewohnern 
der Romney⸗Marſch (Meracfaras) gefangen und ben ‚Händen 796, 
des Siegers überliefert). Ob diefer feinen Gefangenen nad 
byzantinifcher Weiſe blenden und bie Hände ibm abfehlagen 
ließ, wie einige fpätere Schriftfteller der romaniſchen Periode 
berichten, erfcheint und von weniger Bebeutung, wenngleich 


Thaft mit Ecgbert berußt vermuthlid auf einer der Mätter jmer Kö 
nige. Palgrave 1, 270 madıt fi noch größerer Übereilung ſchuldig, 
wenn er Sarte tabelt, welcher Cadbert für einen Geiſtlichen hält, und 
beffen ſprachkundlichen Beweis verfpottet. Wie Ionnte Palgrave übers 
fchn, daß Carte fi auf das Schreiben des Papfte Leo an Ranulph 
beruft? In dieſem (Anglia sacra I, 460) heifft e8: Da illa epistola, 
quam Aethelheardus (sc. Archiepiscopus Cantuariensis) nobis trans- 
misıt — reddidimus responsum, quia nos de clerico illo apostata, 
qui ascenderat in regnum, similem ilum reputantes Jullano Parabatae, 
anathemizantes objicimus etc. 


1) Die. widtigen Notizen, denen ich folge, hat nur HKeinrich 
von Huntingdon aufbewahrt. ©. vorzuͤglich S. 344: Cenwulf cen- 
tensem prorinciam transverberans praedatus est regemque eqrum 
Pren viribus sibi imparem comprehendit etc. ©. 845: Populos Can- 
tiae etc. rex Egbficht in dominium suscipit, quos prius cognatus suus 
Pren iniuste amiserat. — Edbriht Pren regnavit tribus annis ete, | 

2) Wir verdanken biefe Nachricht ber dur Ingram berichtigten 
Eesarten bed saxon chronicle, ſowie der richtigen Erläuterung dafelbft 
S. 40. Seltſam genug iſt feine Überfehung irrig. 


. 
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nicht umwahrfcheinlich; wichtiger ift aber und wirft mehr auf 
des Predigers Anſpruͤche an bie Krone als auf Ceonwulft 
Charakter ein gimfliges. Licht, daß dieſer jenem dad Leben zu 
nehmen nicht wagte und nad einiger Zeit, ald er mit feierlis 
chem Pompe in ber Kirche zu Winchelcomb bie anweſenden 
Geiftlihen und Laien reichlich begabte, jenem fogar bie Frei⸗ 
beit ſchenkte). 

Die Verwaltung, von Kent wide von Ceonwulf feinem 
Bruder Euthred (+ 805), welcher den Namen eines Königs 
führte, übertragen. . Doch die Wieberaufpebung bed neuem 
Erzblothums verzögerte fich noch mehrere Iahre, bie fie auf 
einer großen, zu Cloveſho vom Exzbifchofe von Canterbury ges 
haltenen Synode der zwölf ihm untergebenen Bifchöfe zu Stande 
gebracht wurde). Wir lefen mit einiger Verwunderung, mit 
welcher Verachtung der Beichluß der Synode von ben Raͤnken 
bed Königs Offa fpricht, durch welche der Sit des heil. Aus 
gufiinus in feinen Rechten beeinträchtigt worden fei, und ver 
nehmen hernach, daß Erzbifchof Äthelheard felbft nach Rom 
gereift war, um ben Papſt zur Wieberaufbebung bes num ' 
Erzbisthums und Aufrechthaltung der Cinrichtumgen ſeines 
Hlorreichen Vorgängers Gregorkus des Großen zu bewegen. 
Es fcheint ein befonderes Wohlwollen für Athelpeard geweſen 
zu fein, welches den Papft zu dieſer auffallenden Nachgiebig⸗ 
keit für deſſen Intereffe vermochte; bie römifche Curie konnte 
nicht dadurch gewinnen. Der König hatte frühere Verpflich 
tungen um einen Preis zu Iöfen, deſſen Zugeſtehung er fpäter 
noch felbft bereuen muſſte; mehr aber noch fein Reich, denn 
Mercien verlor einen Vereinigungspunct, welcher felbft durch 
die Einverleibung Kents nicht erſetzt wurde. Der Erzbiſchof 
von Canterbury würde wenige Jahre ſpaͤter, als bei dem 
Verfalle Merciend ein politifches Übergewicht bes Litäfiel- 


1) Ingram a. a. D. bezweifelt die gefchehne Verftümmelung, ohne 
welche bie Preilaffung fchwerlich hätte gewagt werben dürfen. Pal⸗ 
grade will fie den eignen Unterthanen Cabberts gufchreiben. Do 
Simeon von Durham x. 3. 798, was Ingram überfehn hal, 
ſtimmt mit der neuern Handſchrift ber angelſaͤchſiſchen Ebronit, welche 
jenes berichtet, uͤberein. 

2) S. ben Beſchluß in Smiths Beda p. 787. 


* 
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der Prälaten nicht zu beforgen gewefen wäre, mit einer Ent 
fhädigung für einige eingebüßte Einkimfte zufrieden geftellt ges 
weien fein. 

Athelheard ſtarb nicht lange nachdem er die Wuͤnſche feiner 
Amtöfühnumg erreicht hatte. Bald entfpann fich ein Swift zwifchen 
Ceonwulf und dem neuen Erzbifchofe, Wulfrid, worin bie Leis 
benfchaftlichkeit und Habfucht des Erſtern bitter angeklagt wird. 
Sechs Jahre verhinderte der König ben Primaten in der Aus⸗ 
Abung feines geiftliden Amtes, und al& biefer von Rom, wo 
ihm eine guͤnſtige Entfcheibung füned Moceſſes geworben war, 
zeruͤckkehrte, erklärte Jener, daß weder die Deczete des Papftes 
noch bie Verwendung bed Kaiſers Karl bem Wulfrip die Wie⸗ 
derkehr verfchaffen follten, wenn ex ihm nicht gewiſſe Länkereien 
und eine beflinmte Summe Geldes zuftellte. Zu Beidem vers 
ſtand fich zuletzt der Erzbifchof, aber die dagegen verheiſſent 
Wiebderherſtellung ber Priviiegien ber Kirche von Ganterburp 
unterblieh '). 

Ceonwulfs Tod fcheint nicht minber als die Übrigen ge 
naueren Nerhrichten dem ibm fo freigebig gewordenen Lobe zu 
wiberfprechen.. Ex wurde auf einem Felbzuge gegen bie Oſt⸗ 
angeln getöbtet, welche der Druck einer ihr Anfehn überſchaͤtzen⸗ 
den Regierung zum Widerſtande gereizt hatte. 

Er hinterließ einen fiebenjährigen Erben, Kenelm, weicher 
bald auf Geheiß feiner verrätheriichen Schweſter Cynedrithe 
heimlich im Walde ermordet wurbe. Grolmulf, ein Bruder 
Ceonwulfs trat jetzt die Regierung an; doch wurde er nach 
zwei Jahren von dem Uſurpator Beornwulf, einem durch die 
Geburt voͤllig unberechtigten Mercier, verdraͤngt. Mercien nahte 
fich immer mehr feinem Untergange. 

Die Geſchichte der kleinern Staaten, welche bie von ſpaͤ⸗ 
tern Gelehrten mit geringer Geſchichtskunde fobenannte Hept⸗ 
archie bildeten, iſt faſt verlosen gegangen. Selbſt bei biefen 
Böllern, wo die Genealogie der Könige bie Grundlage aller 
ihrer Geſchichte bildete, iſt dieſe bald nach. Einführung bed 


819. 


Chriſtenthums mangelhaft, und nur die Geſchichte einiger frame 


men Rommen Mi in bem gewöhnlichen Typus und mit den bew 


1) Eridentiae ecel, cantuat. ap. Twysden. p. 2213. 
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koͤmmlichen Lobpreifungen abgefaflt. Was fonft über dieſe 
Reiche bekannt ift, befchränkt fih auf bie Erzählung von ben 
Siegen der mächtigen Nachbarn und Spuren einzelner Aufflände 
gegen diefelben. 

Keiner diefer Staaten dürfte bie unbefriebigte Neugierde 
der Sefchichtsforfcher fo fehr auf fich ziehen als Oftanglien, 
welches von Deutfchen, vielleicht ſchon von Hengift und Horfe, 
bewohnt, ganz von deutfchen Nachbarn ummingt, im keiner Be 
rührung mit den Briten, das treuefte Bild germanifcher Bor 
zeit liefern muͤſſte. ‚Kaum verrathen in irgend einem andern 
Theile Englands noch jet fo viele wohlerhaltene germaniſche 
Ortsnamen ihre Begründer und alten Eigenthümer. 
merkwürdige Sagen, wenngleih für ben Gebrauch der Ge 
ſchichte bisher nicht aufgellärt, haben fich in dieſem Lande ew 
halten. Seine Lage war für die Verbindung mit ben Alt 
fachfen beſonders geeignet, und wir bürfen nicht nur London 
in jener Zeit fondern auch die oftanglifchen Häfen Lynn, Yar 
nemuthe (Yarmouth) und Dunwich für das Ziel frififcher, ſaͤch⸗ 
Ride: und gallifcher Seemänner und aufmännifcher Gildebruͤ⸗ 

ber oder Hanfen halten. Diefe Verbindungen mit Deutſchland 
fprechen felbft fich in den Legenden aus, welche einem Könige 
des neunten Jahrhunderts, Eadmund, einen König von Sad 
fen, Alcmund, zum Vater und den Geburtsort Nuͤrnberg am 
weifen. Daß das ſchwache, von Mercien faft ſtets beberrfihte 
Dftanglien, wenn nicht die Mutter, dach der Pathe England 
werben muflte, läfft fi) nur durch eine gegen das Ausland 
hervortretende Wichtigkeit erklären. Das Land felbft glich gre 
Bentheild fehr den gegenüberliegenden marfchreichen Küften, und 
die erft im Laufe mancher Jahrhunderte ausgetrockneten Sins 
pfe von Cambribgefhire, namentlich der f. g. Infel Ely, be 
gannen durch Wiefen, Fiſchfang und Jagd den Bewohnern ber 
bortigen Klöfter den Segen ded Landes Gofen zu bringen. 
Wie Offa gegen die. Welfchen, fo hatten die erſten Könige 
von Dftanglien einen riefenhaften mit einem Graben verfehenen 
Ball gegen Mercien aufgeführt, welcher ben Namen bed 
Reckendeiches führt, jeboch fpäter vom Volke mit dem Namen 
- bald eines Heiligen (St. Edmund), bald des Teufel, auch 
im fpätern Mittelalter Kanuts ober Heinrichs I. bezeichnet 
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wurde). Wir haben fchon gefehen, daß er gegen den gewalts 
famen Penda nicht ſchuͤtzte, wie gewöhnlich dieſe kuͤnſtlichen 
Schugwehren nur den nüßlichen Verkehr gehemmt und in gros 
Ben Gefahren durch falfche Sicherheit gefchadet haben; boch 
biente ex lange um den Verwaltungäbifttict dee Scheinkönige, 
und bis in fpätere Jahrhunderte um bie frieblichen Grenzen 
des Krummflabes von Norwich zu bezeichnen. Nachdem bie 
Könige Sigebert und Egrike von Penda erfchlagen waren, 
wurde dem Ama, Anis Sohne und Neffen des Bretwalbe 
Redwald, bafielbe Loos. Sein Bruder Etheler wurde fein 
Nachfolger, um dem furchtbaren Sieger fih unterwerfen zu 
müffen und im folgenden Jahre mit ihm von Oſwiu von Ber: 655. 
nicten befiegt und im Kampfe erfchlagen zu werben, 
vier Töchter Annas, welche ihr frommes Leben im Kofler en⸗ 
beten, werben wir ziemlich ausführlich berichtet; boch find bie 
Chroniſten uneinig ober fchweigen über ben Vater Abulfs, den 
Sohn Annas, oder wahrfcheinlicher deflen Brubers, feines 
Vorgängers Etheler?). Ihm folgte nach funfzehnjähriger Mes 
gierung ’) ein Bruder, vielleicht auch ein Sohn, Alfwold. Der 
genenlogifche Faden wird verloren für ein ganzes Jahrhundert, 
Selreb (+ 747)*), ein anderer Alfwolb (+ 749) ), Hunbe⸗ 
ama, Albert, Beom, Ädelred find uns bedeutungslofe Namen, 
und erft bei dem Sohne des Legtern, Äthelbert, dem umfeligen . - 
Schlachtopfer des Offa umd der Gynebrithe, gewahren wir 
die große Lücke, über welche fie und wegführen follen. 

Die Gefchichte Feines der angellächfifchen Staaten iſt fo 
leer ald die dee Dftfachfen. Fruͤher den Königen von Kent 
unterworfen, fielen fie fpäter an bie von Mercim ober auch 


1) Limes 8. Edmundi. Florent. ad a, 905; vgl. chron. saxon. 
h. a. Die Mündung Waſh Foßdyke im füblichen Lincolafpire fcheint 
nur bie Richtung anzugeben. ' 

2) Zür Erſteren Tho mae histor. eliens. in Wharton Anglia 
sacra I. Fuͤr Lezteren Malmesb. I, 5. Alfred Beverlac, und 
das Schweigen Bedas, obwohl diefer bie Mutter Hereswithe nennt. 

8) 663 — 713 ſ. Ginleitung Rote. 

4) Chron. Mailros, h, a. . \ 

5) Simeon. Mir befigen einen Brief von ihm an ben Erzbifchof 
Bonifacius. Epist, 76, in maxim. bibl, patr. T. XIII. | 
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” mit denfelden an Northumbrien. Einige Kämpfe mit We 
fer, worin ums Jahr 617 ihre Könige Serred und Semab 
fielen, bezeichnen eine kurze Zwifchenperiobe einer geringeren 
Abhängigkeit. Vermuthlich hat fchon Penda fie beflegt, doch 
haben die Chroniften diefed Ereigniß der Aufzeichnung nicht ge⸗ 
winbigt; welche dagegen preiſend berichten, wie ber König 
Sebbi die Tonſur genommen und bid zum Jahre 694 gelebt, 
und hernach der jugendliche Königsfohn Offa gleichfalls be 
Krone entfagt habe und nach Rom gepilgert fei‘). Obgleich 
Mercien unterworfen, berrfchte das alte Geſchlecht bes Uffingen, 
deren genealogifche Verbindung, wenn au nicht ganz deut 
lich, doch die gefetliche Erbfolge beweifl. Wie ein Hauögefek 
wurde während 250 Jahren die Regel beobachtet, daß die Ne 
men von beinah zwanzig Königen feit Sleda mit benfelben 
Buchftaben begammen. Bielleicht gehört zm diefen nod ein KR 
nig Sigebald, welcher den Bonifacius als geiftlichen Hirten in 
fein Land zu ziehn verfuchte?). Auch über London, den wi: 
tigften Theil von Effer, vernehmen wir kaum andere Nachrich⸗ 
ten als bie Namen einiger Geiſtlichen. Es fol ſchon frih 
mit ſeinen Umgebungen von den Königen von Mercien abbiw 
gig gewefen fein’): 

Kent, obgleich wahrfcheinlich nicht der ditefte unter den 
deutichen Staaten im Britenlande, hatte durch die Tapferkeit 
feiner aͤlteſten Könige und Heerführer ſowie durch bie frühere 


1) Offa iuvenis amantissimae aetatis et venustatis. Beda V, 19. 
Nach Beda fcheint er die Regierung nicht angetreten zu haben. Pal⸗ 
grave Il, 305 irrt alfo, wenn er glaubt, daß Offa fihon vor 688 re 
giert haben Könnte. Die Urkunde bei Thorne (b. Twysden p. 2219), 
welche Offa, rex Anglorum, im 38ſten Sabre feiner Regierung ausftellte, 
ift nicht im SI. 690, fondern ein Jahrhundert ſpaͤter durch Offa von 
Mercien gegeben. 

2) Bonifacii epist. 49. Fuͤr meine Vermuthung ſpricht, daß 
der Name fi ſchon früher in jenem Königsgefchlechte findet, ſowie bie 
Erwähnung des Biſchofs von London patris nostri Er(c)enwaldi. Da⸗ 
gegen ſcheint die Beziehung von Biſchof Daniel (von Wincheſter) einen 
weſtſaͤchſtſchen König vorauszufegen. Gin Kaiſerſchnitt der Kritik würde 
fein zu leſen: Ätheibalb, König von Mercien, dem London und als 
Bretwalba vermuthlich auch andere Wisthümer imtergeorbnet waren. 

8) Malmesb. I, 6. , 
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Anfchlieffung an das Frankemeich und bie Continentallirche eine 
gewifle Vornehmheit und felbft einen Vorrang vor ben übrigen 
Anfelftanten erhalten. Schon bald nad König Tthelberts 
Tode ſank, unter ſeinem Sohne Eadbald, Kent in ein ſeiner 
phyſiſchen Kraft angemeſſenes Verhaͤltniß zuruͤck, obgleich ſeine 
Schweſter dem maͤchtigen Eadwin von Northumberland, er 
ſelbſt, von widerlichen Verirrungen der Leidenſchaft, welche ihn 
fuͤr ſeine verwittwete Stiefmutter verblendete, zuruͤckgekehrt, der 
Tochter des Koͤnigs der Franken, ÄAmma, vermaͤhlt war‘). 
Ihm folgte, durch Liſt den aͤltern Ecgfrid verdraͤngend, ſein 
zweiter Sohn Ercombert, gleich ſeinem Vater die oben beachtete 
Rundzahl von vierundzwanzig Jahren regierend. Seine kirchlichen 
Anordnungen werden geprieſen; ihm erſt gelang es die Goͤtzen⸗ 
bilder zu zerſtoͤren. Doch eine groͤßere Theilnahme des Volkes 
und der allvergeltenden Kirche erblicken wir in den Geſchicken 
des aͤltern Bruders Ermenred, deſſen ſechs Kindern als Heiligen 


640, 


der Erſatz der irdiſchen Einbuße wurde. Das Märtyrertfum 


feiner beiden Söhne Äthelred und thelbert wurde Jahr⸗ 
hunderte in den Kirchen am 17. October begangen; als bie 
Legende dem aus ihr hervorgegangen Drama Platz machte, 
wurbe der Hauptinhalt berfelben der Stoff von Shaffpeares 


unfterblicher Darſtelung von Arthınd Ermordung. Ercomberts 


Sohn Ecgbert war femem Vater auf dem Throne gefolgt, 
durfte fich aber auf demfelben nicht gefichert halten. Der 
Than Thunner erriethb den Wunfch, beutete den Win? bes 
Herm und deſſen jugendlicher Better wurde ermordet”), Nach 
der fchönen Legende, welcher die Gefchichte hier eimmal em 


1) Die Ehe zwifchen dem Stiefſohne und ber Stiefmutter war bei 
den für die englifche Rechtsgeſchichte nicht unmwichtigen Warnern geſtat⸗ 
tet, ſ. Procop. de bello goth. IV, 20. — Bon feinem Zobestage den 
20. Zun. f. oben Einleitung, welcher Tag, bei ältern englifchen Schrifte 
fellern nicht erwähnt, ſich gleichfalls in des W. Thorne chronica 
apud Twysden p. 1769 wieberfindet. Ämmas Rame findet fid in 
der Urkunde v. 3. 618 in Smithe Beda ©. 694. Daß Theodbert (IT. 
in Auftrafien) ihr Water gewefen ſei, ift die Bermuthung Sanghorns 
chron. reg. anglor. p. 155. 


2) Kurz angedeutet zuerfi bei Malmesb. I, 1., ausführlich bei 
Simeonp. 86 sg. Thorne apud Twysden.p. 1906. 
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Winkelplaͤtzchen eimdumen möge, wurben die Erfchlagnen unter 
bed Könige Throne — wo konnten fie ſicherer ruhen? — 
eingefharrtz aber ein himmliches Licht umſtrahlte bie Gebeine 
der Unfchulbigen unb enthülte fie den Augen bed Volkes. 
Der beſchaͤmte König zahlte bie Mannbuße einer Schwelle 
bed ermordeten Prinzen mit 48 Adern, dem weltlichen Rechte 
fühnend, wie hernach dem geiftlichen durch Öffentliche Abbitte 
und Errichtung eined Kloſters auf jenem Lande in der Juſel 
Thanet. Der, Lauf einer Hindin hatte bie Größe des Law 
bed beflimmt, und den fpottenden Verräther Thunner verſchlang 
bie fich fpaltende Erbe. 

Eegberts (+ 673) Sohn Eadric wurde von befien ji 
germ Bruber Hlothere (Lothar) verdrängt, nachbem fie einige 
Zeit gemeinſchaftlich, vielleicht gegen den feindlichen Einfal 
Üthelbertd von Mercia vereinigt, vehiert hatten. Durch bie 
Hülfe der Sübfachfen (Suffer) befiegte Eadric endlich den 
teeulofen Obeim. Doch freuete fich Jener dee Alleinherrſchaft 
nur kurze Friſt; ein gewaltfamer Tod riß ihn weg, und Kent 
blieb das Spiel der Empörer, der Schauplag des Kriegs mit 
Weſſer und inneren Habers, bis nad neun Jahren mit Erg 
berts "Söhnen, Eabric (+ 686) und Vithred die geſetzliche 
Thronfolge, ‚bad Recht und ber Frieden wieberfehrten. Des 
Letzteren neununbbreiffigiährige Regierung (+ 725) wurbe burh 
feine Söhne Eabbert') (+ 748), Athelbert II.) (+ 760), 


1) Die Urkunde des Königs Eabbert Eating v. 3. 741 über eine 
Schenkung an bie Kirche von Canterbury enthält entweber in ben Vor 
ten cognomento Eating ben Zufag eines unwiffenden Abfchreibers, oder 
fie tft von dem damals regierenden Könige von Northumbrien, Gabber, 
dem Sohne des Sata ausgeftellt. An biefen bat Palgrave II, 29 
nicht gedacht, als er aus biefer Urkunde ben Namen ber Mutter des 
Eentifchen Gabbert Herleitete. Schenkungen anderer Könige an bie Haupt 
kirche Britanniens, nach vorhergegangnem Kaufe ober Gcheinkauft, 
waren nicht ungewöhnlich. . 


2) Charakteriſtiſch für fein Zeitalter iſt es, daß Kthelbert den be 
jahrten Erzbiſchof Bonifaz erſuchte ihm doch einige Walken zu Tender 


'Bonifacii epist. 40. — Seine Mutter, Vithreds Gemahlin, hieß 


Achtburga, wie eine, Urkunde, vermuthlich v. 3. 697, lehrt, welche in 
Smiths Beda irrig abgebrudt, im Facſimile fi in Grose anü- 
quarian repertory T. II. finbet. 
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den ſechs Jahre vor feinem Tode ein unglüͤcklicher Braub ber 
Hauptflabt traf, und Alric) fortgefebt, mit welchem nach 
wierumbbreiffig Jahren das Gefchlecht oder doch bie dltere Linie 
der Afcingen ausſtarb. Eadberts Sohn feheint Earbulf gewes 
fer zu fein, welcher mit feinem Oheim einige Jahre regierte, 
doch vor bemfelben ſtarb?). Aldric war es ber dem Überges : 
wichte Offas bei Dtforb erlag. Die letztere und die nächfifols 774. 
gende Zeit ift ſehr dunkel. Das Bleine Land war gewöhnlich 
unter mehrere Könige vertheilt und biente zur Apanage bald 
weftfächfifcher bald mercifcher Fürftenfühne. Won Eadbert dem 
Priefter haben wir ſchon unter Ceonwulf von Mercien geredet. 796. 
Der Sitz des Erzbisthumsd zu Canterbury verlieh dem Königs 
reiche Kent fortwährend größere Selbitänbigfeit, als «8 fonft 
den mädtigen Herrſchern von Northbumbrien, Mercia und 
Weſſer gegentiber befeflen haben möchte. Den Vortheilen einer 
allgemeinen Bildung von Kent haben wir es vermuthlih zus 
zufchreiben, daß die aͤlteſten vorhandnen angelfächfifchen Ges 
fege von ihren Königen erlaſſen find, nämlich Athelbert, Hlos ° 
there, Cadric und Wihtraͤd. 
, Suffer, das Reich des erſten Bretwalda ber angelfäch- 
ſiſchen Sage, Älla, ift bald nach deſſen Tode faft verfchols 
len. Bei feinem geringen Umfange, der verhältnigmäßig zu 
den angrenzenhen Provinzen dem Hanbel und der Schifffahrt 
bis auf den heutigen Tag ungünfligen und für politiſchen 


1) Malmesb. I, 1. Beda V, 23. nennt ben letzten Sohn Vith⸗ 
rebs auch Ali; Heinrih von Huntingbon Ggfert. Gin Ecg⸗ 
Gert kommt unter ben derzeitigen Königen von Kent allerbings auch vor, 
in Urkunden von ben 3.765 u. 7785 durch welchen diefe Verwechfelung _ 
entftanden fein Tann. Der rex Egbert in ber Urkunde vom 3. 790 bei 
Twysden 2219 ift ber Sohn bes Offa von Mercien. 


I) Die Urkunden vom 3. 762 im textus roffensis find nit, wie . 
Palgrave meint, in bem Ramen bes Erzbilgofs Gutpbert terig, da 
auch ber bafelbft gegenwärtig genannte König Ätpelbert nur bis 760 
lebte. Doc Alles iſt richtig, wenn flatt X gelefen wirb V, alfo flatt 
762, 758. ine Schenkung von Gardulf ohne Jahreszahl findet ſich 
bei Twysdeu 2220. Gin Brief von ihm an ben Grabifchof vom 
Mainz, Lullus, ift zwifhen den Jahren 76%--775 aufgefegt, da im 
demſelben zugleich mit an ben Eardulf, Biſchof von Rocheſter, gefchries 
ben iſt i 
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Einfluß vom Nittelpuncte des Landes zu entfernten Sagen 
nen wir bie Rolle welche es unter Alla ſpielte, nur einer be 
deutenden Perſoͤnlichkeit zuſchreiben, ſowie der auch ſpaͤter be 
waͤhrten Tapferkeit feines rohen Volkes. Dieſer Tugend bei 
ketztern wird faſt bei jedem Anlaſſe gedacht, wo fie in ber Ge 
fehichte auftreten: 610 bei dem mörberifpen Kampfe gegen Geab 
wulf von Weffer, bei ben Kriegen mit beffen Nachfolger Ceadwallt, 
fowie den hernach zu ermähnenben Begebenheiten. Die ſpo⸗ 
tere Bekehrung der Suͤdſachſen, bie Uncultur des Lendes fin 
oben erwaͤhnt. Jener und dem damit verbundenen Mangel 
ſchriftkundiger Geiftlicher iſt es beizumeſſen, daß wir nicht eis 


mal eine duͤrre Reihefolge ber Regenten, geſchweige denn nb 


m. 


here Nachrichten über diefelben befiken. Sie waren bald Belle 
bald Mercien lehnspflichtig. Dee erſte chriſtliche König vom 
Suffer, AÄthilwald, bat von Wulfhere von Mercien bie ride 
nung mit ber Inſel Wight und der Meanwara Margihe in 
Hampfhire erhalten; boch noch jenen erblicken wir old Unter 
nig (subregulus) des Königs von Weſſer und feine Rachteb 
ger abwechfelnd unter ben Titeln Herzoge (duscen), Korig 
Unterlönige. Im bie letzten Tage des KAthilwald fäallt der be 
reits erwähnte Beiſtand, welchen Guffer dem König Eabık 
von Kent leiſtete. Später wird die Beflegung der Begenb vom 
Haſtings durch Offa von Mercien erwähnt, ohne daB eine 
Koͤnigs von Suffer dabei gebacht wird. Der dux Bertwah 
welcher die Einkünfte der bebeutendften Häfen dieſer Provinz 
vergabte, war Offas Gtatthalter ). Es iſt nur der Nachhall 
von Allas Namen, durch welchen Euffer von den Geſchich⸗ 
fehreibern eine Stelle in der angelfächfifchen Heptarchie ange 
wiefen erhielt; eine Bezeichnung welche eben fo richtig und fe 
unrichtig iſt wie die meiften aͤhnlichen Ausdruͤcke, durch weiht 
biftorifche Zuſtaͤnde haben generalifirtt wesden follen. Um bm 
Ausbrud zu vechtfertigen, lieſſe ex ſich dahin erklären, daß et 
bie Periode bezeichne, in welcher das angelfächfifche Britannien 
gewoͤhnlich von ben Nachkommen fieben großer Herrfcherfamilieh 
vegiert wurde, wobei dann ber achte in Bernicia überfehen wird, 
entweber weil biefes Land bem fpätern Schottland groͤßtentheils 


1) ©. oben. Gr erfcheint auch in andern Urkunden Offas vom 5. 
795 bei Hickes I, 171. 


‘ 
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amgebörte, oder weil #8 bald mit Deira zu dem Reihe. Nort⸗ 
Jurnbrien fi) verriate. Das Ausfterben und bie Auflöfung 
der Koͤnigtgeſchlechter MR es beſonders was den Gegenſatz zu ber 
Belt ber ſpaͤtem T. 9. Monarchie bildet, welche haͤufig noch mehrere 
Weiche, Doch nun noch m Weſſex die Ahnen Wodans kannte. 
Indeß viel wichtiger als zu zeigen, daß die herkoͤmmlich fo 
benannten großen Staaten wicht fletd unabhängig herrſchten, 
{mie denn auch fehon tere Chreniften, von Effer und Suſſer 
ſchweigend, oft wur von fünf angelſaͤchſiſchen Knigreichen ſpre⸗ 
Sen ')), möchte es fein, die große Anzahl der kleinen, ber Ge⸗ 
ſchichte unbemerkt und feuh verſchwundenen Staaten der Angel 
ſachſen nachzuweiſen. Dazu gehören: Bittelfachfen (Middleſer), 
welches durch Die vorübergehende, hernach auf Mercien F 
gangene Eroberung des Cuthwulf, Königs der Seſtſachfen, der 
Barzen Nachbdarſchaft der Weſtſachſen ſowie der bleibenden bon 
Eſſer dien Namen verdankte; Suthrige (Buy) "); das 
" Wei der Jinen auf der Inſel Wight; die Hecana (Hereford), 
Mageſetania ober daB Land der Hwiecas; die Mittelangeln; 
Simete 7); die Binbinaren, welche fpäter von Unterlönigen und, 
als dieſer Titel verſchwand, von Herzogen und Ealdormanen oder 
Grafen beberrfcht wurden; und ohne Zweifel noch manche andere, 
deren Gefchichte aufzublären vieleicht den Geſchichtſchreibern Der eins 
zelnen englifchen Grafichaften, darch Beruttzung alter Urkunden unb 
mancher Loraltenntniffe, möglich fein wisd. Bis jetzt Dürfen wir 
von den meiften Diſtricten nur mit Unficherheit ſprechen, wenngleich 
einige andere mit Zuverficht nachzuweiſen find: z. B. dab große 
Land der Pec⸗ſetna, noch jet Pealland m Derbyſhire; Bas Kleine 
der Eiltern-fema ( Chilternhills in Drford); die Oft: und Weſt⸗ 
Wilſaͤten (Wild); die Lindiswaren; Spalda (Spalding ſuͤdlich 
in Lincolnſhire); die Suͤd⸗ und Nord⸗Gyrwier ). Jeboch er⸗ 


4) Chron. Angliae Ms. hamburg. 

2) Florent. ad a, 823. 

3).@. oben. Beda fpricht nur von ber allva Himete. 

4) Großes Licht Aber bie aͤlteſten Giebistninthellungen vor dem Au 
Zoyamen ber Shires Ebante uns aus ben alten Motigen bei. sale ], p. 
748 werben; doch find fie gu ſchlecht abgebruckt, um nuch sur, Sonim 
turen auf bie meiſten berfeiben gu bauen. So merben auf. bie .Suth- 
SRXoRa, Weiden Beda 7000 8 gikt, 100,000 hidae berechnes. 

16 * | 
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kennen wir namentlich aus den Nachrichten, welche und ühe 
einen ber bedeutendfien jener kleinen Staaten erhalten find, daß 
fie gewöhnlich ‚bei Verwandten der größeren Föniglichen Höufer, 
in erblicher Folge und häufig im Sefammtbefig mehrerer Bris 
der fich befanden. Dem Unterkönige der Hwiccas, Oshere, folgen 
feine Söhne Ädilheard, Ädilweard)) und Ädilric?). Ihnen folgten 
drei Brüder Sanbert, Uhtred und Albred °). Unter dieſen 
kleinen Königen flanben wieber befondere Ealdormanen (pris- 
eipes, comites), welche in ber Witena Gemote feine Haud⸗ 
Iungen lenkten und beftätigten oder auch feine Foderungen ver 
warfen. Das von Dffe feinem Sohne Ecgferth im 3. 785 
verlichene Reich Mercien war vermuthlich dad Land ber Hwiccat 
in welchem feit biefer Zeit Fein befonderer König mehr erfcheint‘). 

Die Angelfachien in jenen Reichen befaßen biöher kein 
Staatöverfaflung, fondern nur eine auf Exoberungen gerichtete 


Kriegsverfafiung. Die feſte Nieberlaffung erfchütterte diefe u 


erft, nicht minder die Annahme des Chriſtenthumes; bald daranf 
hörten die Eroberungen ganz auf; denn die Zehben mit ben 
Nachbarftaaten Tönnen, da fie ber Kriegerfchaar keinen Ermeh 
brachten, auch im glüdlichen Falle nicht zu jenen gerechnd 


1) Daß dieſe beiden Namen nicht derſelben Perſon gehörten, wie 
Palgrave II, 288 meint, ergeben bie Urkunden vom I. 692 in 


Bickes thesaur. 1. 169 u. 170. In ber erften nennt Oehere 


den AÄAdilheard feinen Sohn. 


2) Schon 706, |. Palgrave a. a. D. Roch 786 in einer In 
Eunde des Königs Äthitbald von Mercien in Smith Beda ©. 765. 


8) ©. PYalgrave a. a. D. Doch kommen Uhtreb und Albrd 
noch im 3. 767 vor; Legterer im 3.775: Offae subregulus Aldredes 
dux propriae gentis Huicciorum. — Url. bei Hickeos I.p. 1704. 
Die urk. Offas bei Smith Beda &.767 iſt vermutplich nicht fall, 
aber in der Jahrzahl flatt V zu Iefen X und alfo flatt 756, 761. Ir 
ie: aubregulus Uhtred aliquid regimen propriae gentis Huicdorun 
tenens, 

4) Wie wie im 3. 800 einen dux Merciorum Aethilmund finder, 
fo führte fchon beffen Water Ingelb unter Albreb benfelben Titel. © 
urt. vom 3.767 bei Dies a. a. DO. dux et prefeetns regis, Dähet 
fügt: oonsentiente comite meo Cuthberto, Der Zitel princeps wich 
zuwellen von allen Galdormanen geführt und darf daher nicht beim 
Broda Hildagils als eine befondere Nuszeichnung betrachtet werden. 
©. url. bei Hickes a. a. O. 171. 
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werben, Es gab für Freigeborne nur zwei Stände, den des 
Kriegs und den ber Kirsche, woher wir auch bie oft fabelhaft 
feheinende Anzahl der Firchlichen Perfonen glauben miffen. 
Der letztere verließ ben Staat; den erſteren hat dee Staat, 
wenn wie bie Verbruüderung eroberungsluſtiger Genoſſen fo nens ' 
nen- Dürfen, verlaſſen. Die meiften ver kleinen Staaten waren 
baber bald wieder aufgelöft, und die meiften größeren fehen wir 
von Anarchie zerruͤttet in den Händen ſtets ſich einander ver⸗ 
draͤngender Uſurpatoren. 

Und bleibt noch Weſſer zu betrachten und wahrzuneh⸗ 
wen, welche Umflände dieſes Land vorden übrigen Staa⸗ 
ten. begimſtigten und fire einige Jahrhunderte zum eigentlichen 
England machten. Das Geheinmiß feiner Eriftenz und der 
Schlüffel feiner älteren Geſchichte liegt darin, daß, nachdem auch 
Northumbrien auf fernere Ansbehnung verzichten muffte, Mer 
ciens feindlich gefinnte Hachbaren Dffas Deich nicht überfchreis 
ten konnten, das weder bucch natürliche Grenzen noch früh: 
zeitige Erfolge geſchatte Weſſer ſtets einen Waffenplatz, aber 
auch Land um die Tapferen durch Lohn und Lehen zu erfreuen, 
an dem Savern ſowohl aͤls in dem ſuͤdweſtlichen in Cornwales 
endigenden Lande der Fremden, dem Welſchlande, fand. Da⸗ 
durch blieben Kriegszucht, geſetzliche Thronfolge und ein ruhi⸗ 
ger Beſitzftand dem Lande in vom Maße geſichert, daß es all⸗ 
maͤlige Verbeſſerungen aufnehmen konnte, bis es in einem ſei⸗ 
ner :Wegenten den einſichtsvollen ‚und kraͤftigen Mann fand, 

welcher berufen war die zu Einwohnern und Landeskindern ges 
wordenen Enkel der eingedrungenen Horben in nähere Vereini⸗ 
gung unb, fowelt es neu eintretende Hinderniſſe geftatteten, 
einer höheren flaatöbürgeriichen Ausbildung entgegenzubringen. 

Die Nachfolger Seotwulfs, Cynegils und fpdter gemeinfchafts 
lüch mit diefem fen Sohn ') Cwichelm, ſetzten bie Fehde gegen bie 
Briten mit. dem ererbten Slüde fort. Die Grenzen des fehr 


1) ©. Florent. ad a. 614. 628. 636. 648., auch Alfreb von 
Beverley. Wilhelm von Malmesbury I, 2. fagt freilih Alü - 
Celrici Cinegislus et Quioelmus; doch nennt er hernach Cwichelms Sohn 
Cuthred den fratruelis des Coinwalch, Sohnes des Eynegiſl. Die Ver⸗ 
wirrung iſt hier vermuthlich dadurch veranlaſſt, daß der Sohn vor dem 
Bater ſtarb. 


“w 
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kleiuen Teiches wurden allmaͤlig erweitert, welche bisder wur bir 
nachherigen Shires Hampton, Berks, Wilts, Gloceſter hid um 
Savernfluſſe und einen Theil non Dsforb umfaſſten. Jene Kö 
nige drangen weit is das Gebiet ber füblihen Briten ver, 
welche zu Beandune (Bampton im Denonfhire on ber Greuu 
von Somerſet) gefhlagen wurden; vom einem pumifchen Eichrebr 
Ben bei dem Anblicke bes wohlgeorbnieten Heeres ihrer Feinde, 
ihrer ſtrahlenden Streitärte, dev Größe ihrer Speere engriffen, 
wurden ihrer, was und zur muthmaßlichen Schägung damaliger 
Heere dienen mag, 2062 erfchlegen '). Ehen fo gluͤclich warn 
jene gegen Eſſer, welches drei Könige, bie Saͤhne Saberte, in 
626. einem hlutigen Kampfe verlor, aus dem vom ben Bergen von 
Leihen und Strömen Blutes Wenige nur entflichen Tonnten ’). 
Denda der Starke hatte fie angegriffen, doch im ber Schlacht 
628. bei Cirenceſter nicht‘ befiegt, Mur gegen Eadwin von North 
brien hatten fie einen Theil ihre Beſigungen verloren, und da 
von bem gereisten Cwichelm gegen jenen König unteren 
Mordverſuch führte fie zu einen, von bemfalben jedoch richt 
verfolgten, Niederlage ”), Gynegifl und fein Sohn traten beide 
auf Vermittlung bed Königs Döwalb vom Nerthumbelen, tank 
ben Biſchof Livinus getauft zum Ehriſtenthum über; Crichein 
638. Raxb jedoch im folgenden Jahre. 

Die nächflen Jahre verfioffen ruhig in Auspiitnung der 
neuen geiſtlichen Einrichtungen. Des Königs zweiter Gobe 
Cenwealh war ber Schweſter des waͤchtigen Penda verlehh 
durch welches Verhaͤltniß der gefährlichfte Feind ober Nachbar — 
beide Ausdruͤcke pflegten in der Politik jener Voͤlker glechhe 
beutenb zu fen — beſchwichtigt ſchien. Genmealb folgte im 

642. Beter bei beffen Tode in ber Regierung, doch nicht feine 
Ormbfägen, Er nahm das Chriſtenthum nicht an, * 
feine Gattin und verband ſich mit einer audern, vermnthlich 
ihn Überlebenden Seaxburge. Pende ruchte feine Fr 


1} & Hear. Huntend. Das chron, saxon. und Florent 
Wigorn. ad a, 614. haben 2046, 

2) An folhen Beſchreibungen ber Schlachten gibt ſich ſtets Hein 
sid von Huntingbon zu erkennen. 

8) Beda II, 9. Malmesb. I, ®. 
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‚ daß er den Gemwealh von feinen Threue ſtieß, wel⸗ 
e bes Dflangeln Anna flichtete, vi mie a 
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es Cut * des Cmichehm Sohn), wurde er wieder in 848. 
zurhälgemafen und belohnte feinen Neffen darech bie 
britten Theils feines Reichs, oder‘ nach Andern 
à Aſcesdowne belegenen Hyden, welcher Diſtrict 
Tode wieder an Weſſer zuruͤckfiel. Dieſes kleine 661. 
ep Percien, und wahrſcheinlich war der daſſelbe be⸗ 
ende Ort Aſhdown im Süden der Grafſchaft Bebrs. 
Cenwealhs Regierumg war fürs die Vergroͤßerung von Seſ⸗ 
ichtig. Er ſchlug die Briten von Dyvnaint und Cernau, 
feinem Bordringen widerſetzten), in mehrern Schlach⸗ 
auf ba6 Haupt, zuerſt zu Withgeornesberg, vwermuthlich 
Cerdies Sieg und feines Neffen Withgard Grab bes 
Dithoaraburigꝰ) ( Carisbroot) auf bee Inſel Might, 
folgende Schickſale «5 als gewiß erſcheinen laſſen, 
ben Haͤnden eier von Weſſer unabhängiges Bevoͤl⸗ 
heidniſchen Jaͤten und, wie ſolches in dem groͤßern 
Theile Britanniens der Fall geweſen war, zum Hei⸗ 
ume zuruckgefallenen Beiten ſich befand. Folgenreicher 
— Siege zu Bradford am Avon m Wilts, der 652. 
Öftlichen Grenze feines Reichs, welches ex ‚nach dem 
Berge Pen, wo die Kraft der Briten wie Schnee 656. 
vor Der Some zerſchmolz und umheilberes Verderben bem 
Stamm des Brutus traf, bis om den Parreifluß in dem altı 
hritiſchen Lande, weiches hernach die Sumerſaͤten beſaßen, 
ausdehnte). Kine Folge dieſer Erweiterungen war bie Errich⸗ 
tung eines zweiten Bisthumes in feinem Reiche, welches feinen 
Sig zu Winchefter erhielt, einem altberühmten Orte, wo Cens 


1) Florent. Wigorn. et chron. saxon. ad a, 648. "gl. 
oben ©. 159. 

2) 3 fehe keine Gründe mit Palgrave I, 268 anzunehmen, daß 
diefe feit dem Jahre 589 ſchon von den Sachfen unterjocyt geweſen find 
und bamals einen Befreiungsverfud gemacht hatten. 

8) Malmesb. |], 2. 

4) Florent. Hear. Huntend. 817. Malmesb. J, ®, 
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wealh ein Kloſter nebſt einer in ihrer erſten Grimdung prache⸗ 
vollen Kirche ), welche in ſpaͤtern Jahrhunderten zu einer der 
ehrwindigſten -Domlathebrälen erweitert wurde, geftiftet hatte. 
Wenn daher fein Vorfahr gegen den Bifchof Agilbert unge 
recht zu nemen fein mag, fo koͤnnen wir darin nur ben Uns 
geſtuͤm des Neubelehrten erkennen und noch weniger dad Be 
ſtreben, einen in der ihm alle verftänblichen Mutterſprache tes 
benden Bifchof zu befisen, tabeln ). Andern ausgezeichneten 
Seiftlichen ber -angelfächfifchen Kirche, wie namentlich dem Be 
nebict Biſhop, dem Stifter des Kloſters Wearmonth, hatte er 
fein Wohlwollen häufig erwiefen ). Iene nene kirchliche De 
ganifation war um fo wichtiger, da bie übrige meiſtens bie 
Kriegeverfaffung bezweckende Verwaltung ber: Sachfen nicht 
als ein geifliged Bindungsmittel anzufehen war; wie bie Errich⸗ 
tung des Biſchofsſitzes zu Wincheſter es im: hohen Grade wer 
ben muſſte. Die altbritifyen geiſtlichen Anftalten wurden von 
dem Eroberer nicht zerſtoͤrt, ſondern vielmehr gepflegt, und wir 
kennen noch die Schenkung, durch welche‘ ex. bie Mönche bed 
durch ihm ſaͤchſtſch gewordnen Glaſtonbury bewog felbit am 
Grabe des Königs Arthur fuͤt das ewige Heil auch des germa⸗ 
niſchen Eindringlings zu beten ). Zn 

Geefaͤhrlicher war ber Kampf, welchen Cenwealh mit dem 
Bruder feiner erften Gemahlin, dem Könige von Mercien, Bulf 
bere, nunmehr begann. Wenn auch im Anfange bes Feldzu⸗ 
ges biefer in den. Befitzungen Cethreds bei Afcesbun, wo @ 
alfo als der angreifende Theil erfcheint ), gefchlagen, vielleicht 
ſelbſt gefangen wurde °), fo verlor Genwealh in biefem Jaher 
zwei Freunde, den König Cuthred und Cenbyrth, einen aͤhnl⸗ 
hen Unterlönig. Bald drangen bie Mercier jeboch weiter von 


1) Malmesb. I. 

2) Beda III, 7. 

3) Bedae hist. abbat. Wiremuth. ' 
4) Guil Malmesb. de antiquit. glaston. ecclesiae ap. 
Gale I, 808. 

5) Auf Matth. Westmon. rebellavit contra Wulfheres f 
daher kein Gewicht zu legen. 

6) Asthelweard. 
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ober wurden von füblichen Bundesgenoſſen ſiegreich ıtnterfiktgt 
um bie Übertragung ber: Iafel Might und. eines Theiles von 
Honpton, die Meanwara Maegthe'), dur Wulfhere an ſei⸗ 
nen Berbimbeten Achelwald, dan, venmuthlich neuen, King 
von Suſſex. " 
Nach einer mehr ats deeiffigjäßrigen Herrſchaft ſtarb Cem: 622, 
wealh ploͤtzlich ) ohne Kinder und andere nahe. Erben. Doch 
hatte ex fir die Fortſetzung feiner Regierung dadurch — 
daß er dieſelbe ſeiner Geniahlin Seaxburge übertrug. Die 
gententugenden dieſer Fran, an der Spibe des Heer und. * 
Reichs entfaltet, werben in Ausdruͤcken gepriefen-?), welche ‚vers 
sathen, wie groß der Eindruck war, welchen eine fo ſeltene Er⸗ 
fheinung als bie. einen ‚regierenden Königin hei den Angelſach⸗ 
fen erweckte. Doch unterlag. fie bereits in Ichredfrilt ben Sor⸗ 
gen und Anſtrengungen bes männlichen Anmtes), welche durch 
bie Ungeſetzlichkeit ihrer Anſoruͤche auf daſſelbe nicht wenig ver⸗ 
mehrt wurden. Zwei Unterkoͤnige von Weſſer, Aſewin, ein 
naher Anverwandter des koͤniglichen Hauſes, Urenkel des Koͤ⸗ 
nigs Ceolwulf, und ein Bruder des letztverſtorbenen Könige, 
Gentwin *), welcher als der allein berechtigte Thronfolger und 
deffen Ausfchlieffung durch Searburge umerklaͤrlich und erfcheint, 
beherrſchten dad Reich nach einander oder gemeinfchaftlich meh⸗ 
rere Jahre. Die wiberfprechenben Nachrichten über dieſe dun⸗ 
keln Verhaͤltniſſe werben durch biejenige vermehrt, daß zunaͤchſt 
auf Searburge Genfus, der Vater Aſcwins, gefolgt: id > 


1) Maegthe, Provinz, deutet auf bie Erommnenmentfäft, We 
Magenfihaft der Einwohner. 

2) Immatura morte, Bedae hist abhat, Wiremuth. on 

8) Malmesb. 


%) Malmesb. |. l. plusquam animos foemineos anhelantem ‚vita 
destituit, vix annua potestate perfunctam. Rad Matth. West- 
mon, ad a. 672. wurde fie vertrieben. 


5) Malmesb. fagt freilich: qui feit Cynögisli ı ex fratre Cath- 
gislo abnepos. Ic folge dem Blorenz ad. a. 674 und genealog. 
fo wie saxon. chron. 

6) Diefe Nachricht iſt mehr als ihrer felbft willen uns wichtig 
durch die Xutorität, auf welcher fie beruhet. Florent. genealog. 
p- 698. Deinde Kenfus duobus annis secundum dicta regis Aelftedi, 


230 Bweite Abtheitang. 


horn Deda, deſſen Jugend in dieſe Bein fich tmuffe: wenig 
üben die zehnjaͤhrige Anarchle in dieſem Beinen Recke, Ricwinn 
Koͤnigename wuͤrde vielleicht wie der ſeines Waters beſtritten 
fein, werm nicht eine große Schlacht, weiche er dem bi Bed⸗ 
win in Wiltfhire vorgebrungenen Könige Wulfhere von Mess 
675; cien Tieferte, den Rahm eines Helden ihm erwurben hätte. Der 
ſchr blutige Kampf wor wichtig genug, um bie Nachrichten 
über den Erfolg eigener Luft gemäß einzukleiden: ber GChrowifl 
vom Mittelengland- ſuchte dem Könige vom Mercien bie Ehre 
eines ſchwer errungenen Sieges zu eubeuten; ber von Weſſer, 
fire welchen der Rüdzug der Mercier foriepe, zweifelt nicht an 
ber Niederlage der Letzteren 9. Durch Afewins bald erfolgten 
Tod erfcheint Centwin als alleiniger Hercſcher von Weſſer. 
Die Fehboen der Angelſachſen erweckten bie Hoffnungen bee 
Armoricaner, die Heimat ihrer Vaͤter ben Fremden wieder a 
entweiffen. Die Abweſenheit des buitifchen Königs Cadwaladyt, 
welchen nach Rom gepilgert war ımd feinen Sohn Yvor: dem 
Könige derfelben, Alanus IE, anvertrauet hatte, befkäzkte bie 
ehrgeizigen Abfichten bes Rehteren, und eine unter Yor und def 
fen Vetter Inge bewerkflelligte Landung führte zur Evaberung 
des ihnen gimfligen altbritiichen Landes fülich —* Avonfluſſe. 
Centwin ruͤckte dem Feinde mit ſtarker Heeresmacht entgegen, 
doch eine friedliche Vermittlung kam der Schlacht zuvor; Mor 
wurde von Centwin mit Weſtwales oder Cernau und Dysmalnt 
belehnt und ſoll ſogar die Hand der Ethelburge, einer Nicht 
bes Königs von Wefler, und ſpaͤter deſſen Reich erhalten ha 
ben... Durch diefe und andere welſche Nachrichten wird Yor 
- völlig mit dem zweiten Nachfolger Centwins, Ine, zu deu⸗ 
felben Könige gemacht, ſowie Yoord Vater und Ines Vorgaͤn 
iuxta chronicam anglicam vero filius eius Aescwinus fere tribus annis 
regnavit. In feiner Ehronik beruͤckſtchtigt Florenz nur bie lehttert 
Angabe, jedoch unter der fonft bei ihm nice gewdhntichen Anfuͤhrung 
secundum chronicam anglicam. 

1) Die Reueren folgen alle dem Heinr. v. Buntingben ©.318 
und überfchn Wilhelm von Malmesbury. Cs tft body Fein rund 
vorhanden bem Erfteren unbedenklich mehr Blauben zu fchenfen, went 
andere Verhaͤltniſſe den MWiderfpruch erklaͤren. Äthelmeard IM bier 
—2 ben von ihm ſelbſt als verſtorben bereits angegebenen Gen 
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ger br ihren Schhkfalm Ubereinflummen '), Di Bela de don 
Tanige von Armorita in biefen Belbjuge beigemeffen wich, finmns 
and -bucchand nicht zu Dem fhwachen Gharafier, Den sehr much 
andern Nachrichten bei ihm kennen ). Doch bazfı weftre. Ge⸗ 
ſchichtsforſchung, nach‘ dem bereits fruͤher Bexhkhrten, firh keines 
großen Kenntniß der Geſchichte vom Weſſer aus anzaſaͤchſiſchen 
Quellen ruͤhmen, und wir muͤſſen jene walliſer Sagen, in wel⸗ 
chen manche hiſtoriſche Nachricht verhorgen ſein loͤn) gu du 
Geſchichte von Weſſer, welche fie wegen der nachbarlichen Bags 
haͤufig erwähnen, zuweilen berückſichtigen. Wenn im dieſer Bin 
ſicht Seofftey von Monmouth zu wenig. beachtet iſt, To. Ile 
fen wir feinen Beitgesoffen Caraboc von Llamcaween- nicht 
überfchägen, obgleich die Keitif ihre Waffen gegen Aruielıen 
biäher feltem gerichtet hat und bie Aufbdufung: feine Matigen 
den Prunk emſiger Gruͤndlichkeit neueren Geſchichtsraenden bißs 
weilen zu verleihen ſcheint. In den meiſten Faͤllen laͤſſt ſich 
aber hei ähnlichen widerſprechenden Nachrichten ber altbritiſchen 
Gefchichtöfage annehmen, daß: die welfchen Hiſtoriker Die Polls 
tik ergriffen hatten, dem fiegenden Feinde den Zweck und Lohn 
feiner Kaͤmpfe, den Ruhm ımb das Fortichen feiner Individua⸗ 
litaͤt in der Gefchichte, gefchicht zu entwenden und biefelbe auf 
britifche Beitgenoffen, wenn nicht felbfigefchaffene Nebelgebilde, 
überzutragen. Der vorliegende Fall führt und noch zu der 
Bemerkung, daß bei den Weſtſachſen und Briten fih eine nur 
buch frühe Heirathen zwiſchen beiden Völkern erklaͤrliche Ahn⸗ 
lichkeit der Namen findet, wie ſelbſt des des Cerdic. Bei. dem 
des Ceadwalla iſt es nicht unerheblich fuͤr die Kchtheit der an⸗ 
gelfächfifchen Geſchichte, zu bemerken, daß dieſer Name ſchon 
bei mehrern aͤlteren germaniſchen Staͤmmen dem Sifer und 
Zacitus bekannt war‘). , 
1) Caradoc p. 13 40. “_ 
. I) Daru Geſchichte der Bretagne, bearbeitet von $. m. Bär 
bert. ], 54. 
8) Daß ein Krieg wie der vorgebachte geführt werben, gebt auch 
aus Florenz zum Jahre 681 hervor: Kentwinus, rex Westsaxenum, 
escidentales Britones usque ad mare im ore gledii fugavil; In ben 
anbern Ghroniten fehlt jene nähere geographiice Beilimmung, wenn. fe 
gleich auch ber Verfolgung bis an das Meeresufer gedenken. 


4) In naher Beziehung zu den Sachſen ſteht biefer bei ben Fuͤrſhen 
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Eahrend Gentwin wie Herrſchaft von Weſſer im ben 
——* ‚erhielt oder neu befeſtigte, erweiterte er deſſen Ein⸗ 
MB über die Briten im Notben beffelben, dem Reiche Gwent, 
beften: Einwohner fi-von dem beutfchen Joche zu befreien ges 
fücht hatten”). Mehr?als die Auffern Feinde beumeuhigte den 
Centwin fein naͤchſter Anvetwandter, ein Lraͤftig -anflxebunde, 
dem Heidenthume rich anhaͤngender Juͤngling von Cyurks 
Stanane, Sohn des Unterkoͤnigs Cenberth, vielleicht in Buffer”). 
ECeadwalla wurde vvn Im geachtet, doch die Bluͤthe ber krie⸗ 
geriſchen Jugend ſammelte fi) um den Verbannten und ver. 
weilte in ben Wäldern an der Grenze von Suſſer. Mit Die 
ſer tapfern Schaar ‚eroberte ex das Reich, welches werrtthlih 
ſtin Vater verwaltet hatte, und ordunete fich beim bisherigen Koͤ⸗ 
nig deſſelben, Athelwald, unter,“ der nunmehr unter dem Titil 
des ubregulas neben, bem ‚Könige bechwata auftrat * Sr 
e. ' Kl 
der Evnronen anter dm — Germanen. —R de beilo a 
Ste ’1.-VI. c. Bl. unbezweifelt findet er ſich bei efnen edlen Geſchlechte 
Ber Bothonen. Taæiti annal. 1. II. c. 62. 

2: 3) Mäläteab::de pontifiäib, 1. V. apud Gale I, 349. Whar- 
ton Ahglin sarra HH, 14. Wenn bie in der vorſtehenden Rote gepebene 
Gelänterung richtig iſt, fo bürfen die Nachrichten vom J. 681 nicht mit 
dem Kampfe gegen die Nordwaliſer verwechſelt werden. 

Dieſe Wuͤrde des Cenbyrth iſt angegeben im chron. saxon. ad 
a. 661. Daß fie für Suffer war, wird mir durch die Bufammenftellung 
der Wegebenbeiten bes Jahrs 661 mit ben Thaten Geabwallas wahr: 
Acheinlich.· In der Herflammung ſtimmen die Übrigen Rachrichten über 
“ie; auſſer Malmesb. 1. L Cedwalla, Ceaulioi ex fiatre Cala 
promepon;' wo jeboch ſchon der lettere Ausbrut anzeigt, daß für fratre 
ga. leſen iſt: filio. .. 

8) Eddii vita =. Wilfeidi. Urt, v. 2 633 in Dugdale: mo 
nasticon 1, VI, p. 1162; im Auszuge bei Palgrave II. 283. Diele 
Urkunde widerlegt auch die Nachricht des Beda und Wilhelm von 
Malmesbury, daß Kthilwalch von Ceadwalla bei beffen Ginfalle in 
fein Land erfchlagen ſei. Aus ähnlichen Documenten mag bie Bezeidh 
mmg König von Suffer für diefen in Thorne chronicon p. 1770 u. & 
herruͤhren. Schon in einer Urkunde v. 3. 680 ſchenkt „Ceadwalla res 
terram iuris mei Pagaham“ (in &ufier) an Biſchof Wilfrid. ©. 
diefelbe in Evidentise eccles, cantuar, bei Twysden p. 2287, berm 
Driginal vermuthlich in ber cottoniſchhen Bibliothek it: Hickeos the- 
aaur. III, 262. 
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bald erfolgten Kämpfen verlor Ächelwald das Lehen, doch Cead⸗ 


walla wurde von Bercthun und Athliken, Galbormanen von . 


-Suffer, welche ihre frühere große Macht durch ihn verloren 
hatten '), vertrieben, ald Gentwin nicht flarb, ſondern abbantte. 
Daß diefer krank und altersſchwach den biöher verfolgten Cead⸗ 
walla zu feinem Nachfolger emannt habe?), gehört zu ben vies 
len Unwahrfcheinlichleiten, mit welchen Geiſtliche dad Leben des 
von ihnen befchrten Ceadwalla auszufchmüden verfucht haben 
Könnten. : Diefer war der zur Thronfolge Nächfiberechtigte und 
vermuthlich durch den vertriebenen Bifchof von York, Wilfrid, 
Dem ex fich in Sufler angefchloffen batte, bereits zum Chri⸗ 
ſtenthume befehrt. ' on 

Des neuen Königs von Weſſer erſtes Beſtreben war an 
Suſſer Rache zu fuchenz Bercthun wurde im Kampfe erſchla⸗ 


1) Qui prius reguavernt. Henr. Huntend. IIL Bei 
Beda heifft Athilfun, Anthun, in Xifreds Überfegung: Hune 
2) Malmesb. 1. V.L1. Dan hüte fi aber mit Lingard bie 
Wiberfprüche dadurch heben zu wollen, daß fie in Eine Erzaͤhlung zu⸗ 
fammengeworfen werben. Chron. saxon. ad a. 685 fagt nicht, daß 
Gentwin . damals geftorben ſei, fondern daß Geabwalla begonnen habe 


685. 


nach dem Reiche zu ſtreben. W. Malmesb. Kentwinus morbo et se . 


nio gravis Ceduallam generis iuvenem successorem deoreverat. 
Derſeibe Schriftfteller führt bald darauf eine Urfunde vom Auguft 688 
an, in welcher König Gentwin noch erfcheint. Diefer lebte alfo, hatte 
den Königstitel behalten und war nad) Seabwallas Abdankung oder aus 
andern Ruͤckſichten aufgefodert feine Beiſtunmung zu einer Schenkung 
gu ertheilen. Daß Centwin wirklich abgedankt habe und in ein Kloſter ges 
gangen fei und dem. Ine, als nachſtem Erben, bas Reich übertragen habe, 
erfeben wir aus einem unbeachteten Gedichte eines ältern Dichters in 
Alcwins Werten (edit. Quercetan. f. 1675 sq.), wo ich flatt Ent⸗ 
win Gentwin leſe. ’ 

— Entwini filia regis, 

Qui prinus imperium Saxonum rite regebat. 

— rexit regnum plures feliciter annos, 

Donec oonversus cellam migravit in almam. 

Juste petit superas meritis splendentibus aroes. 

Post hunc successit bello famosus et armis 

Rex Cäadwalla potens regni possessor ut hacres — 

. Tertius aocopit sceptrum regaator opimum, 
Quem clamant In incerto cognomine gentes, 
Qui nunc imperium Saxonum iure gubernat,. 


| Weller. 


DER . Bweite Abchellung. 


gen, ımb Suffer verblieb, in mehrere Heine Staaten unter 


beſondern Königen vertheilt, unter der Hoheit bed Königs von 


Ein hartes Schickſal trafdie Inſel Wight, welche ver we 
nigen Zahren duch den König von Merrien, Wulfhere, mit 
Suffer vereint war, boch :von einem eigenen Häuptling, — es 


- widerfirebt dem heutigen Sprachgebrauche faft zu ſehr, alle 


686. 


21. Aug. 


folge Herrſcher mit dem Rönigstitel zu belegen — Urwald '), 
segiert wurde. Die zwölfbundert Familien welche auf ber Ju⸗ 
fel wohnten, unferes Wiſſens der einzige angelſaͤchſiſche Staat 
welcher das Ehriftenthum nicht angenommen Hatte, wurben von 
bem nicht getauften Ceadwalla beinahe gänzlich niebergehauen 2 
um bie Iufel mit feinen Weſtſachſen zu bevoͤlkern und ein 
Ehriſto abgrlegtes Geluͤbde, den vierten hell berfeiben an den 
Biſchof Wilfrid zu verleihen, zu erfüllen. Zwei junge Brüber 
des Arwald entfloben, wurden aber in Hamptonfhire gefangen 
und hingerichtet; doch geftattete der Sieger einem Abte fie vor⸗ 
ber zu bekehren und zu taufen. Sie waren dem Tode mit ber 
frohen Zuverficht des Chriſten entgegengegangen, und ber To⸗ 
beötag ber jugendlichen Märtyrer wurde noch in ſpaͤten Jahr⸗ 
hunderten von bee Kirche feierlich begangen *). 

Die raſchen Erfolge mit welchen die Unternehmungen\ bes 
Ceadwalla gekrönt waren,. ımb die inmeren Zwiſtigkeiten welche 
das Königreich Kent zerriffen, verleiteten ben König von Weller 
feinem Bruder Mul zu geflatten in biefes feindlich einzufallen, 
das Land mit dem zweiſchneidigen Schwerte ber Hertſchſucht 
und der Graufamkeit verheerend. Dörfer und Städte waren, 
durch Feine gemeinfame Gegenwehr geſchuͤtzt, gleich vereinzelten 
Stecken vernichtet, ald im Rüden ber forglofen Feinde die .ticf 
gereizte Bevoͤllerung fich erhob. Mul, das Vorbild heibnifcher 


1) Sn Kthilwalch, Kthilhun und Arwald laͤſſt die Aliterafion Wris 
der vermuthen. 

2) Lingaxd erzählt, daß Geabdwalla verſchiebene Wunden erhals 
ten, ehe er ben Gegner befiegt habe. Dieſer Umſtand mag bie Grau⸗ 
famteit des nachherigen Heiligen entfehuldigen. Mod wo if We Duelle 
diefer bei den Altern Schriftſtellern nicht vorhandenen Nachricht? 

8) Es mag bie Ungenauigkelt des Heinrich von Ountingbon 
bezeichnen, daß ex bie Brüder des Arwald beffen Soͤhne nennt. 


{ 
. 
| 
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Shane und Bürflen, furchtbarer Kraft, ſchoͤner Geſtalt, mild, 
geliebt, im hoͤchſten Ruhme firahlend, muffte nach einem vers 
iomen Treffen mit. zwölf Begleitern in eine ‚Hütte fliehen, 
welche, von ben Kentern angezuͤndet, da ex durch bie umringende 


Maſſe ſich durchzuſchlagen nicht hoffen durfte, ihm ein ſchau⸗ 


dervoller Scheiterhaufen wurde ). Ein fuͤrchterliches Blutbad 
war die Rache welche Ceadwalla ſeinem Bruder in Kent be⸗ 
yeitede, und reiche Beute fuͤhrte er aus dem gedemüuthigten Lande 
in ſeine Heimat zuruͤck. 

Das ergreifende Geſchick des Bruders, vielleicht ein Vor⸗ 
gefuüͤhl feines nahe bevorſtehenden Endes, ſcheint einen tiefen 
Eindruck auf den kaum breiffigkährigen König gemacht zu ha⸗ 
ben umb brachte bie Einbrüde zum Gntfchluffe und zur Aus⸗ 
führung, welche Biſchof Wilfrid einft bei dem vertriebenen 
Stächtling angeregt hatte. Nach zwei Jahren ber Herrſchaft 
entfagte ex ber Kıone zu Gunſten feines Wetters Ine ’) und 
pägerte nach Rom, um fich daſelbſt vom Papſte Gergius tau⸗ 


fen zu laſſen. Der König ber Longebarben, Epunibert, der 688. 


Gemahl der angelfächfifchen ‚Hermelinde, Hatte ihn in feinem 
Reiche mit größter Pracht empfangen ). Er ſtarb daſelbſt 
ſchon im folgenden Jahre, acht Tage nah ber am Dfterfefle 
ſtattgefundenen Zaufe und wurde im Gt. Petersbonte beis 
gelegt *). 

Ines Regierung beutet fich fogleich buch die Verwirrung, 
welche in feiner Geſchichte herrſcht, als eine berienigen an, 


welche bie Leibenfchaften ber Mit⸗ und Nach Melt vorzüglich. 


1) Malmesh, I, 1 x 2 Hoeur Huntend. 385., deren 
Heine eeiberfpeäihe zu verzeichnen hier nicht der Ort iſt. Chron, saxon, 
ad a. 

2) Am 19. Xuguft 688 flellte er noch eine ‚agentangturtunde als 
König aus. Gör. bei Malmesb. de pontific, I. 

5) Die merkwürdige Verbindung biefes nnbarifäen Könige for 

wie feines Waters MWertari mit ben Infels Gachfen ift ſchon oben anges 
deutet unb nachgewiefen. Der Anfang bed Namens ber Dermelinde laͤfſt 
Iber tern unter den Kinigen von Kent ſuchen. Bgl. Paul, Diacon, 

gestis Longebard. 1, VL co. 15. 
. ®) Beda L. V. e 7, Die Britm laſſen Ihren Seabwalla an dem⸗ 
faben Zage d. 3. 689. XII. Kal. Maü zu om flerben. Galfrid 
Meamouth L XI, e 18. 


* 
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angeregt haben. Daß er von den Briten mit Yvor verwechfelt 
wurde, ift oben bereits erwähnt; doch auch bie vaterlänbifchen 
Geſchichtſchreiber - widerfprechen ſich zunaͤchft in ben Angaben 
über ‚feine Abflammung. Indeß fcheint Bein erheblicher Grund 
vorhanden, - von ‚dem Bericht der älteften Chroniken abzumels 
chen, welche ihn, gleich feinem Vorgänger, als Abkoͤmmling bes 
Cutha, des Sohnes von Ceawlin, und als den Sohn Genrebi 
welchem ber Zitel eines Subregulus gegeben wird '), bezeichnen. 

Die erften Regierungsjahre Ines müflen unruhig verfloß 
fen fein, doch iſt ums nicht berichtet, welchen aͤuſſeren ober ins 
neren Feind er zu bekämpfen hatte. Erſt nach fünf Jahren 
konnte er das Schwert der Rache: gegen die Kenter voieber 
fhwingen für die Ermordung des Mul, welcher auch bem Ine 
nahe verwandt, vieleicht Halbbruder war”). Der König.der 
Kenter 309 ed vor, dem unglüdlichen Kampfe zu entgehen. und 
ihn durch die Entrichtumg des verzögerten Wergeldes für ben 
Fürften, der nicht ald in: offener Fehde erfchlagen, fonbern als 
binterliflig ermordet angefehen wurde, mit breiffigtaufenb 
Pfund abzukaufen ); eine Summe in welcher die Zahl, doch 


1) Diefen.Zitel findet fi in genealog. Florent. gl. Asser. 
vita Aelfredi. Saxon, chron. ad a. 495. Florent. ad a. 688. Die 
abweichende Genealogie bes Wilh. von Malmesb. I, 2. Ina, qui 
Cynegisli ex fratre Cuthbaldo pronepos, könnte bei ben neuern Schrift⸗ 
ſteller erft bebentiich werben, wenn man fie auch ähnlich im chron. 
sexon. ad a. 688 bemerkt, wo fie jedoch nicht in allen Handſchriften 
unb im Wiberfpruche mit ber. frühern Angabe ad a, 495 ſteht. Cyne⸗ 
gift, fonft ald Sohn des Ceolric bekannt, erhält dadurch einen anbern 
Vater, und Geolmalds oder Cuthbalds Water, Cuthwin, wird aus bem 

Ente ein Sohn Ceawlins. Bei Malmesb. de pontif. 1. II. p. 252 wirb 
Ines Vater Ciſſa genannt und eben fo lib. V. (bei Wharton JI, 12.); 
doch ber Abbruck bed Ichten Werkes bei Gale I, 346 gibt die Ramen 
nach der dort abgebrudten Urkunde: Cisi, Cenred, pater Inae, 

) Nach ber Angabe von chron. saxon. und Florent. war er Brus 
der bes Ine wie der Ceadwallat. Vielleicht Hatten Ine und Mul die 
felbe Butter. - 

3) Chron, saxon. ad a. 674 fagt 30,000 Pfund. Malmeshb, 
50,000 Pfund Beld. Floren z fcheint das @eld nach einem andern Muͤnz⸗ 
fuß gu berechnen, indem er nur ein Achtel jener wahrfcheinlih ungenau 
angegebnen Summe angibt: 3750 Pfund, Ron einem ähnlichen für 
einen im Kriege gefallenen Fürften entrichteten Wergelde Beda IV, 21. 
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nicht die Münze und deutlich bezeichnet ift, da nach dem Ges 
ſetze der ſtammverwandten Mercier das Wergeld des ermorbes 
ten Koͤnigs mit dreifſigtauſend Thrymſen oder gar Sceattas 
beſtimmt iſt '). Vom heftigſten ererbten Haſſe ſoll Ine auch ges 
gen die Oſtanglier entbrannt geweſen fein, die Adligen dieſes 
Landes vertrieben und daſſelbe mit Krieg uͤberzogen haben. 
Dieſer Krieg haͤtte zur See oder unter Zulaſſung und Theil⸗ 
nahme der Nachbarſtaaten von Oſtanglien geführt werben muͤſ⸗ 
fen; beides Vermuthungen, zu welchen wir vielleicht weni⸗ 
ger berechtigt find -al6 zu der, daß jener Name irrig flatt 
des der Oſtſachſen niebergefchrieben iſt?). Während der neun: 
unddreiffigiährigen Regierung Ines konnten feindliche Beruͤh⸗ 


tungen mit den Briten nicht fehlen, unter denen der Krieg 


gegen Geraint, den König von Cernau, von Ine und feinem 
Berwandten Nunna geführt, durch fiegreiche Erfolge fich aus⸗ 
zeichnete. Die nächfte Gewalt nach dem Könige in den ſuͤd⸗ 
lihen Gegenden von Wefler befaß viele Iahre, fchon feit Cent: 
wind Tagen, der Unterfönig ober König Baltdreb ober Baldrec, 
befien bedenitender Einfluß, durch andere Nachrichten erwiefen, 
auch daraus hervorzugehen fcheint, daß bie Walifer einem um 
diefe Zeit Iebenden FZürften von Devonfhire und Cornwales den 
fähfiihen Namen Balderich beilegen ). Die härteften Kämpfe 

. 1) Indiecia eivit. london. ap. Wilkins p. 72. Rad leg. Aecthel- 
stani ibid. p. 64 find 30,000 sceattas nur 120 Pfund. Rach einer 


andern Angabe in judic. civit. lond. ibid. 71. war, nad) bem Volks⸗ 


rechte der Angeln, das Wergeld der Könige 30,000 Thrymfen, was nad 
ber freilich nicht unbeftrittenen Meinung, daß acht Thrymſen ein Pfund 
bieten, dem von Klorenz erwähnten Wergelbe 'entfprechen würbe. 


2) Malmest. ]J. 2. Nec solum Cantuaritae, sed et Orientales 


. Angli hereditarium exceperunt odium, omni nobilitate primo pulsa, 


post etiam bello fusa. Lingard hat vielleiht an eine ber unfrigen 


ähnliche Erklärung gedacht, ald er fchrieb, Kesex, ‚by what means is 


unknown, had already been annexed to his crown, und ſich babei auf 
den eben angeführten Schriftfteller berief. 

3) Guil, Malmesb. de antig. Glaston. p. 308. ad a, 681. 
Baldred rex — Kenwine etiam consentiente dedit — p. 309. : Canc- 
tocay — Kenwino etiam et Baldredo congentientibus dedit — Ibid. 
p- 311. Privilegium regis Inae de a. 725. Ina — 'hortatu Balt- 


710. 


dredi et Athelardi subregulorum — Baltdree — Ine fährt fort: a* 


predecessoribus meis Kenewalchio, Kenwino, Cedwalla, Baldrede 
Eappenberg’s Geſchichte Englands I, 17 


> 
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waren jeboch ſtets biejenigen, welche bie Angelfachfen unter ein: 
“ anber um den Ruhm der Zapferkeit und Sbergewalt in dem 
locker vereinten Bundesſtaate mit Muth und Wuth ihrer Väter 
firitten. Mercien und Wefler lieferten fih im Jahre 715 dm 
Schlacht, von ber ungewiß blieb, auf welcher Seite ber Ber 
luft fchredlicher gewefen fe. Der Schauplag dieſes Kampfes 
war Wodnesbeorh (Wanborough in Wilts), ein Ort welder 
mit jener oft bewährten Anziehungskraft der Schlachtfelder, fü 
es durch natürliche ober durch bier vielleicht zum Schuge eines 
Wodanstempels kuͤnſtlich befeftigte Lage, fchon die Leichen 
früherer Schlachten beherbergte. 

Doch nicht nur die Kriegögefchichte, welche den größten 
Raum der Furzen Jahrbücher jenes Volks bildet, bat Ines 
Namen und aufbewahrt. Gine von ihm veranftaltete Samm⸗ 
Iung ber Geſetze feines Volkes ift, auſſer denen ber kentiſchen 
Könige, die erfle. unter den Übrigen Angelfachfen uns bekannte 
und erhaltene. Staatsrechtliche Sagen fpäterer Jahrhunderte 
ertheilen Ine das angemeffenfte Lob eines mächtigen und weis 
fen Regenten; fie erzählen von ben ‚unter ihm gefafften Natio⸗ 
nalbefchlüffen der Angeln, die Gültigkeit: ver mit Briten ein 
gegangenen Ehen anzuerkennen (connubium); wie auch feit 
feiner Zeit mit Scoten und Deutfchen ähnliche Verbindungen 
üblich geworben, und wie fernerer Verkehr (commercium) mit 
den armoricanifchen Briten, gilvebrüberlicher Schug (sicat 
conjurati fratres) für die aus Enghern hervorgegangen 
Sothländer feſtgeſetzt fei 9. j 

Die Kirchenverwaltung förderte er, nach dem im J. 703 
erfolgten Zobe des Biſchofs von Winchefter, Hebda, durch Ab: 


confirmatum. — Am Schluß: Ego Baldredus rex confirmavi. Ege 
Adelard frater reginas consensi. Auch König Cuthred nennt im Jahre 
744 den Balbred feinen Vorgänger, zwiſchen Gentwin und Cedwalla. 
In einem ums Jahr 701 gefchrieonen Wrief bes Aldhelmus wird « 
genannt: patricius Baldredus. Ihid. 347. — Bon dem Briten Baltıld 
f. Caradoc ed. Wynne p. 17. 


1) Leges Edwardi conf. Die Ieste Angabe laͤſſt fich vielleicht ald 
eine misverftandne, nicht ganz fo alte Nachricht von ben Privilegien 
welche die aus den weſtphaͤliſchen Staͤdten Soeſt u. a. auf Sothland 
angeſiedelten deutſchen Kaufleute in England erhielten, beuten. 


/ 
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fonderung eine von dieſem Bisthume abgetretnen Diſtrictes 
befien Sit nach Shireburn verlegt wurde). Uster feinem 
vielgepriefenen Verbienflen um bie Errichtung und Unterſtuͤtzung 
der Kloͤſter it ber Bau des neuen Gebäudes und bie erweis 
terte Dotation bes altbritifchen Glaſtonbury, zum Geelenheile 
feined Verwandten Mull, beſonders denkwindig?). Beſonders 
aber fuͤhlen wir uns gedrungen Ines Thaten und Abſichten 
eine hoͤhere Weihe beizulegen, weil wir als ſeinen Freund und 
Rathgeber ven trefflichen Biſchof Aldhelm kennen; einen Mann, 
dem bie durch bie Verehrung rangſuͤchtiger Angelfadhfen beige⸗ 
meffene Eönigliche Geburt Seinen höhern Glam verleihen Tomte 
und befien Verdienſte wie unbedenklich denen bed ehrwindigen 
Beda zur Seite feben’). Blieb er hinter dieſem vielleicht an + 709. 
umfaffender Gelehrſamkeit zuruͤck, fo fand er feiner Zeit, wenn 
wir und gleich mit den unfaglihen Künfteleien bamaliger Des 
trik nicht befreunden Türmen, als lateiniſcher Dichter höher, er: 
warb fich größere Verdienſte um die Ausbilbung unferer Mut⸗ 
terfprache, ließ ihn in ber Kenntniß bes kanoniſchen ımb roͤmi⸗ 
fchen Rechts hinter ſich zuruͤck und überragte ihn weit an eins 
finßreicher, praktifcher Thaͤtigkeit. Seine bebeutenden Kennts 
niffe der lateiniſchen und griechifchen Sprache verdankte er der 
Schule zu Canterbury, befonders einem Africaner, dem Abte 
des bortigen St. Auguſtinikloſters, Hadrian *), welcher England 
zuerft betrat, ald Aldhelm beinahe breiffig Iahre zählte. Doch 
verbankte auch er feine frühere, beſonders die dialektiſche Bil 
dung, dem von einem Scoten geflifteten Klofter Maildulfes⸗ 


1) Yalgrave II, 236 führt 5, 3. 711 die Wieberherflellung bes 
Bisthums Selſea an. Diefe darf mit der Errichtung. bes zu Shireburn 
nicht verwechfelt werden, welche gleich nach dem 3. 703 zu Stande kam, 
während Selſea nach den uns bekannten Rachrichten erſt unter bem Erz⸗ 
biichofe von Canterbury Nothelm (7386 — 740) unter Ines Nachfolger 
wieberhergeftellt wurde. ©. Will. Malmesb. de pontificib. L II. 
P⸗ 257. 

2) 8. Will. Malmesb. de antiquitat. Glaston. apud Gale I. 

3) Wilhelms von Malmesbury uUrtheil f. da regibus I, 2, 
Das fünfte Buch ber gesta pontific, ift eine Biographie des Aldhelm. 
BgL auch oben ©. 175 u, 192, 

4) Malmesb. I, 1. Beda IV, 1. V,.20, 

17* 
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burg '), ſpaͤter Malmesbury genannt, befien berühmter Mind 
dem berühmteften Schüler und nachherigen Abte feine® Kloſtecs 
ein ehrenwerthes biographiſches Denkmal fette. In ber Aufs 
zählung und Charakteriſtik feiner Werke ift Feine Bemerkung 
für Aldhelm und fein Volk bis zu unfern Tagen bezeichnender 
als die, welche den Prunk als deſſen volfsthlmliche Eigen 
fchaft hervorhebt ?). 

Ein Name welchem ein noch größerer Ruhm beſchieden 
war als dem Möhelmus, darf hier nicht ganz verſchwiegen 
werben, wenngleich feine beſſere Thaͤtigkeit nicht feinem Kater 
Lande angehört. Winfrid ober St. Bonifacius wurde, ehe a 
zu Siegen über dad Heidenthum nach Deutfchland ging, von 
Ine zu einer Sefandtfchaft an den Erzbifhof von Kent ge 
braucht; ein Verhaͤltniß durch welches der ſcharfblickende Ks 
nig ſowie der nachherige Apoſtel nur ehrenwerther erfcheinen). 

Die legten Jahre der Herrfchaft Ines waren weniger 
glüdlich als die Mehrzahl der früheren. Es wird berichtet, 
daß er im 3. 721 den Ätheling Cynewulf erfchlagen *), wozu 
wir die Veranlaffung nur in einer von biefem gewagten Ems 
poͤrung fuchen bürfen. Die einmal angezündete Flamme fcheint 
- jeboch durch Cynewulfs Blut nicht auögelöfcht zu fein. Die 
Verfhwornen batten ſich einer von Ine erft erbaueten By 
in Somerfet, Taunton, bemächtigt. Seine Friegerifche Kin: 


1) Beda I. V. c. 18. ibique Smith. 

2) Graeci involute, Romani spiendide, Angli pompatice dicere 
solent. Quem (sc. Aldhelmum) ex acumine Graecum putabis, et © 
nitore Romanum jurabis et ex pompa Anglum intelliges. Malmesb. 
J. l. Welcher Schriftfteler ift aber, wenn diefe Charakteriſtik beruͤckſich 
tigt wirb, überenglifcher als grade Wilhelm von Malmesbury, 
der hier feine größten Sünden zu einer Nationaltugend zu erheben nicht 
übel Luft bezeigt? 

8) Vita 8. Bonifacii. 

4) Chron. saxon. Florent. h. a Wenn wir bem Wilhelm 
von Malmesbury ganz trauen bürfen, fo hatte Ine keine Feinde im 
Innern feines Reid. Domi gratiam, foris reverentiam mercabatur. 
Adeo annis duo de sezaginta potestate functus, sine alto insidiarum 
metu securus incanuit, sanctissimus amoris publici lenocinator. DO 
- bat auch Ine nicht 58, Tonbern Feine 40 Jahre geherrfcht, Tann aber 
bei feiner Abbantung 58 Jahre gezählt haben. - 
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gin Üthelburge entriß fie ihnen und zerflörte biefelbe, während 
Ine mit den Suͤdſachſen glüdlich Fämpfte und vermuthlich zu⸗ 
gleich weniger gluͤcklich gegen die Waliſer, welche unter Ivor 
und anderen Fuͤhrern die unruhige Stimmung in Weller zu 
Seindfeligkeiten benugten ). Ealdbryht, gleichfalls ein Ätheling, 
an der Spige der Verfhwomen, floh, nah ber Einnahme 
Zauntons, aus Weller und irrte in allem Elend der Verban⸗ 
nung in Surrey umher, fand jeboch hernach in Sufler neue 
Unterflügung. Erſt nach mehrern Jahren wurbe auch ex von 
Ine befiegt und erfchlagen. 725. 
Bald nach diefen Siegen und nad fi ebenundbreiffigiähriger 
Regierung beſchloß Ine der forgenvollen Krone und der Welt 
zu entfagen ). Der Wunſch nach dieſem Schritte kann viels 725. 
fältige Beranlaffung in ber Laft ber Königswürbe fowie bes 
ſonders in ben Unruhen berer gefunden haben, benen Ine be 
zeit zu lange geherrfcht hatte; die Weiſe aber, wie ber Ents 
fhluß durch die Königin Krhelburge bei ihrem Gemahle zur 
Reife gebracht wurde, iſt zu charakteriftifch, um beren Ermähs 
nung ganz zu Übergehn. Ein großes Feſt wurde auf, einer Eds 
niglichen Hofftätte mit größter Pracht bereitet. Nachdem es 
mit aller Eebensluſt genoffen war, Jesten die Böniglichen Che: 
gatten am folgenden. Zage die Reife fort. Sogleich wurde, 
auf das Geheiß der Königin, das Prunkgemach von den Land⸗ 
leuten mit Duͤnger und Unrath beſudelt, in das koͤnigliche Bett 
eine Sau geworfen. Äthelburge veranlaſſte den König, nach⸗ 
dem ſie kaum eine Meile von jenem Orte ſich entfernt hatten, 
wieder zuruͤckzukehren und zeigte ihm dort den Traum des Le⸗ 
bens, in einer jener derben Verſinnlichungen, wie das Mittel⸗ 
alter jenen ſich in Todtentaͤnzen und aͤhnlichen Darſtellungen 
vorzufuͤhren liebte. Des tief ergriffenen Ine Entſchluß wird 


1) Annales Cambriae ad a. 722, Brut y Tywysogion ad a. 721. 


2) Chron, saxon. Florent und bie neueften Schriftfteller nehmen 
bier das Jahr 728 an. Do Beda V, 7. gibt die obige unbezweifelte 
Angabe über ein Greigniß, welches kurz vor der Beendigung feines Ge⸗ 
ſchichtswerkes ſich gugetragen. Auch fteht chron. saxon. im Riberfprud 
mit feinen eignen Angaben, da nach benfelben Ines Nachfolger —— 
14 Jahre regierte und im J. 740 aiherten ſein ſollz nach Appendix ad 
Bedam ſtarb er 7899. 
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nunmehr balb auögefühetz er übergibt die Krone dem Bruder 
- feiner Frau, dem biöherigen Unterlönig Äthelhearb, von dem 
koͤniglichen Stamme Gerbic# '), und pilgert mit jemer nad 
Som, wo es ihm verflattet war noch einige Jahre in ixbifcher 
Dürftigfeit nach‘ bimmlifchen Schäsen zu ringen ?). 

Ine hatte noch einen andern, durch die märmliche Linie 
ihm nähern Verwandten zurüdgelaflen, den Atheling Oswald, 
und Demfelben einen Theil des Reichs beftinnnt ). Der Kampf 
ver beiden Thronbewerber währte mehrere Jahre, bis Dswalb 
flarb, und feine Partei, wenngleich flarf, nach dem Verluſte 
ihres tapfern Anführers *), den Äthelheard anzuerkennen fid be 
quemte. Xufjere Angriffe machten diefe Vereinigung ſehr note 
wendig. Die Siege welche die Briten fich über Adelrad von 
Weſſer, unter dem Äthelheard bezeichnet fcheint, zuſchreiben, 
fallen freilich, ben dabei angegebnen Jahren (720 und 721) gr 
folge, fchon in die Regierung Ines und erjcheinen daher mehr 
fach ungewiß; doch konnte ein. Regent von Weffer weder auf 
Anhänger noch auf Ruhm rechnen, wenn er nicht einmal Siege 
über die ſtets fich mehr auflöferiden Welfchen erfochten hatte 
Es laͤfft ſich aber nicht bezweifeln, daß die Briten um dieſe 
Beit, nach Ines Abbantımg, von dem Joche der Angeln ſich 
ſehr befreiten *), unb ebenfo wenig, bad Äthelheard dieſes feinem 
Volke zu. verantworten hatte. Noch härter war für biefen das 
Übergewicht, welches Mertiend König Athelbald uͤber alle an: 
gelfächfifche Staaten bi - zum Humberflufle , gewann. Diele 
nahm ibm: fogar Sumurton (Sormerten) im Lande der Su 


1) Bon. Athelburge ſagt Malmesbury: regii generis femina de 
Cerdici prosapia regis oriunda. Florent. ad a. 728. 

2) Malmesb. a. a. O. Die alten Schriftſteller fagen nur, daß 

Ine zu Rom, nicht daß’ er im Jahre feiner Ankunft farb. Vielleicht 
beruht ber eben gebachte Srrthum in den Sahren 725 u. 728 auf einer 
Berwechslung bes Jahres feiner Abdankung mit bem feines Zobel 
Malmesb. antigait. Glaston, behauptet, Ine ſei ſchon früher einmal 
nah Rom gepilgert. 

8) Beda V, 7. ipso relieto regne et juvenioribus commendate. 
Die fpätern Schriftſtele ſprechen nur von ber endlichen Nachfolge des 
thelheard. 

4) Vir strenuissimus, Fiorent. ad a. 730. 

5) Nach dem Beugniffe des Florenz b. 3. 781. 
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merfäten, ba bie Belageiten keinen Widerſtand zu Teiften vers 
mochten und Äthelheard Feine Hülfe bringen konnte ). Er ſtarb 
nach vierzehnjaͤhriger Regierung, worauf ihm fuͤr eine aͤhnliche 
Reihe von Jahren fen Schwertmage Cuthred folgte?). 
Euthred war gezwungen den groͤßten Theil ſeiner Zeit in 
Kämpfen mit ÄAthelheard von Mercien zuzubringen, welche zu 
keinen fuͤr einen beider Theile günfligen Erfolge führten. Die 
Welſchen hatten jedoch durch bie Uneinigkeit der Angelfachfen 
fo fehr an Kräften gewonnen, daß beide feindliche Monarchen 
ſich vereinigten um jene zu unterdruͤcken. Dieſes gelang ihren 
vereinten zahlreichen Schaaren und ber wetteifernden Tapferkeit 
derfelben fo fehr, daß die Ehre des Siege den Angelfachfen 
nicht flreitig gemacht werben Eonnte?). Die Briten vereinten 
fih darauf, bei neuentflandnem Zwiſte zwiſchen Cuthred und 
Äthelbald, mit dem Erftern, welcher mit ihnen bei Hereford 
die Mercier gefchlagen haben foll, doch zulegt fie nicht vor ber 
Rare derfelben zu befchüben vermochte). In diefem Kriege 
fiel der theling Cynric, Cuthreds Sohn, der ausgezeichnetſte 
Krieger und Jaͤger, der im Ungeſtuͤme jugendlichen Muthes 
feine Schaaren zu Anſtrengungen und Gefahren führte, welchen 
diefe fich nicht unterziehn wollten... Sie gaben das feltene 
Schaufpiel von Truppen, welche ſich gegen den tollkuͤhnen Fuͤh⸗ 
ver empörten und nur durch bie Ermordung befjelben feinen 
ſchonungsloſen Befehlen zu entgehn wuflten ). Der Drud 
der mercifchen Obergewalt wurbe fo Idftig, daß Cuthred gegen 
Üthelbald und den bemfelben verbändeten König der Picten, 
Duengus oder Unnufl, in ben Kampf 308°). Doc) ein geführ- 


1) Chron. saxon. ad a. 738. Henr. Huntend. 

2) Maeg fagt chron. saxen. — Propinquus Florent. chron. 
genealog. — Cognatus Malmesb. Henr. Huntend, Zeugniffe 
genug gegen Lingard, welcher Guthreb den Bruder feines Borgäns 
gers nennt. 

8) Chron. saxon. Florent. ad a. 745. Henr. Huntend. 
p. 340. Ron biefer Schlacht ſcheint au) Caradoc p. 16 zu fprechen, 
obgleich er ftatt des Cuthred Athelheard nennt, 

4) Caradoc p. 17. 

5) Henr. Huntend, p. sa. Chron, saxon. ad a. 748. 

6) Appendix ad Bedam. Simeon Dunelm. ad a, 750. 


! 


264 Zweite Abtheitung. 


licher Aufftand drohte bald dem Koͤnige ſelbſt. Der wegen ſei⸗ 
nee Tapferkeit viel geprieſene Ealdorman Xthelhun ) lehnte ſich 
wider ihn auf und, wenngleich nur durch nicht zahlreiche Schaa⸗ 
ren unterſtuͤtzt, widerſtand ihm lange. Nur die Verwundung 


des Äthelhun verſchaffte der gerechten Sache den Sieg, welcher 


vom Könige gegen bie Empdrer mit Muger Schonung benukt 
wurde. Diefe belohnte ſich nach zwei Jahren fehr, als Äthel⸗ 
huns Tapferkeit ven Sieg der Weftfachfen über den anmaßen 


752, den thelbald von Mercien bei Burford erfocht und Welle 


' 754. 


von allem Drude anderer angelfächfiichen Staaten für immer 
befreite. Seit dem glorreichen Tage bei Burforb befefligte und 
erweiterte fich diefer Staat fortwährend und fchritt zu einem 
volllommenen „Supremate Uber die Staaten ber Inſel vo, 
welches er behauptete, bid nach drei Jahrhunderten die rohe 
Kraft überfeeifcher Feinde ihn gänzlich vernichtete, 

Schon in dem auf bie Demüthigung Merciens folgenden 
Sahre wandte fih Cuthred gegen bie Briten, welche feinen 
Widerftand zu leiften vermochten und auf der Flucht den größ 
ten Berluft erlitten?). Doc bald nach allen diefen Erfolgen 
farb Euthreb, kinderlos und zu früh um ein Zeuge bed feinem 
Volke auffeimenden‘ Stüdes zu fen. 

Ihm folgte fein Verwandter Sigebricht, der Sohn eine 
Unterkoͤnigs Sigeric ?); zwei Namen deren Klang an bie Für 
ften von Effer, welche Cynries Namen nahe verwandt ware, 
bedeutfam erinnert. Dad Glüd feines Vorgängers hatte biefen 
fo fehr verbiendet, daß er feine Unterthanen ſchmaͤhlichſt behaw 
delte. Die Vorftellungen treuer Ratgeber, bie Geſetze md 
das Recht aufrecht zu erhalten, reizten ben wilden Tyrannen 
nur noch zu neuen Gewaltthätigkeiten. Bei ben fleigenden Be 
ſchwerden gegen ihn verfammelten füh die Vornehmen und bie 


1) Chron. saxon. ad a. 750, Audacissimus consul. Hear. 
Huntend. 


2) Rah Goffrei Gaimar 8. 1803 wurde Cuthred von der 
Walen gefhlagen; eine Nachricht weide To Bromton ihm nidt 


nachſchreibt. 


3) Florent. Cenoalog. Bgl. ehron. saxon. ad a. 828. 
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Gemeinen) zu einem Witena⸗Gemote und nach ausführlicher 
Erwaͤgung fprachen fie einflimmig jenem die Krone von Weffer 
‚ab, welche einem andern Abkoͤmmling Cerdics, dem Cynewulf, 
übertragen wurde. Nur Hamptonfhire wurde dem Sigebricht 


gelaften. Doch auch hier muſſte er flüchten, als er den Cum⸗ 


bra, den einflußreichen Beamten feines Vorgaͤngers?), über 
deſſen weife Rathfihläge erbofl, ermorbete. Er floh, wie einft 
Geadwalla, in den Andredeöwald, doch um ihn nicht wieber 
zu verlaffen; ein treuer Sauhirte des ermordeten Cumbra ents 
deckte ihn und rächte durch feinen Speer dad vergoffene Blut 
fo vieler Edlen. 

Die lange, einundbreiffigjährige Regierung des CEynewulf 
ift- auffallend arm an Begebenheiten, deren Andenken fich uns 
erhalten hat. Es iſt dieſes das in der Gefchichte der Angels 
fachfen und andern Völker, deren Gefchichte durch Tradition 
und Lieb fortgepflanzt wird, leicht erflärbare Gefchid aller Fürs 
fien, welche aufferhalb bee firenggefeglichen Erbfolge den Thron 
beftiegen und Feine Söhne und Enkel auf demſelben zurücklieſſen. 
Er focht harte, doch fiegreiche Kämpfe mit den Welfchen, von 
welchen nicht einmal die Namen ber Wahlftätten und die Jah⸗ 
reszahlen und überliefert ſind'); doch hat fich in der ſchweig⸗ 


x 


famen Kirche ein Denkmal ber Buße König Cynewulfs über . 


die den Somwalifern zugefügten Bedruͤckungen erhalten *). Das 
Schreiben welches er mit feinen Bifchöfen und Satrapen an 
den Erzbifchof von Mainz, Lullus, richtete, beweift ben ausges 
behnten. Verkehr der Angelfachfen mit der beutfchen Kirche °). 
Eine Schlacht gegen Offa, den gewaltigen König der Mercier, 
endete unglüdlih für Weller, welches Benſington (Benſon in 


1) Congregati sunt proceres et populus totius regni. Hear. 
Huntend. 

2) Consul nobilissimus, Henr. Huntend. In einer Urkunde 
Cuthreds für Slaſtonbury v. 3. 744 heiſſt es: praefectus (irrig prae- 
fati) regis. Gale I, 3183, 

8) Wahrfcheinlich gehört hieher: annal. Cambr. ad a. 760 von ber 
Schlacht zwiſchen Briten und Sachſen bei Hereford. 

urkunde v. J. 766 für das Klofter zu Wels, in Dugdale 
monastic. I, 186, 

$) Epistol, Bonifacii 92, 
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Orforbfhire) verlor '). Eynewulfd Ende war, wenttgleich ſpaͤt, 
doch gewaltſam. Im einunddreiſſigſten Jahre feiner Regies 
rung *) verbannte er den jüngern Bruder feines Verweſers, Cy⸗ 
nehearb, welcher fich bem Gebote zu fügen vorgab, doch mit 
einigen Gefährten heimlich) den zu Merton (Devonfhire) ver 
ſtohlne Liebe pflegenden König überrafchte. Als der König ver 
nahm, daß die Burg umringt fei, trat er vor bie Pforte und 
angegriffen, ben Xtheling Cyneheard exblidend, verwunbete er 
biefen. Der Monarch wurde fogleich von ben Auftoieglern übers 

wältigt und erfchlagen. Die Seinigen flürzten herbei und en 
hielten das Anerbieten bed Lebens und vieler Belohnungen, 
Doch Beides verſchmaͤhend fochten fie, bis alle, auffer einen 
jeboch auch ſchon verwundeten Briten, der ald Geifel dort war, 
gefallen waren. Am folgenden Morgen erfuhren des Könige 
zurüdgebliebne Zhane was ſich ereignet hatte, und mit dem 
Ealdborman Dfric und dem Than Wigferth an der Spitze eil 


u ten fie nach Merton zu der Leiche ihres Herm. Sie fanden 


die Pforten verfchloffen, welche fie gewaltfam zu flürmen vers 
fuchten; boch Cyneheard verhieß ihnen Geld und Land nad 
eigner Auswahl, wenn fie ihm ‚die Krone geflatten wollten, 
fie zugleich benachrichtigend, daß ihre Verwandten mit ihm 
wären, bie ihn nie verlaſſen würden. Doch die getreue Schaar 
erklaͤrte eimmüthig, daß Fein Werwanbter ihnen theurer fein koͤnne 
als ihre Herr und baß fie nie dem Mörder deſſelben folgen 
würden. Sie erfuchten darauf ihre Verwandten in Eynehearbs 
Gefolge, dieſen jest gefund und unverfehrt zu verlafien. Doch 
auch diefe erwieberten, baß fie diefelbe Auffoderung an die 
geſtellt hätten, welche geftern mit dem Könige waren; fie wolls 
ten fich nicht weniger tapfer zeigen als biefe ’). Darauf wurbe 


1) Chron. saxon. ad a. 775. Florent. ad a. 778. 

2) Schon früher findet fich hier eine Verwechslung der IKVI. mit 
der richtigen XXI. Lestere Zahl in chron. saxon. ad a, 7555 jene in 
Florent. ad a. 784. Malmesb. Henr. Huntend. Matth. 
Westmon, Daß Cyneheard ſchon gleich vor der Rache bes neuen Rh: 
nigs geflohen fei, iſt ein Irrthum Lingards. 

9 Dieſe Stelle des saxon. chron. ad a, 755 iſt ſehr entflellt. 
Äthelweard, welcher die ganze Erzaͤhlung jenem am genaueſten nad» 
bildet, bat bier einen gang andern Sinn, welcher ber beiberfeitigen Aufı 
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an den Thoren gefochten, bis des Königd Getreue einbrangen 
und. ben Ätheling und alle feine Anhänger, bis auf Einen, 
jeboch auch verwunbeten Pathen des Ealdormans, erfchlugen, 
Cynewulfs Leiche wurbe, gleichwie bie der meiften chriftlichen 
Könige von Weller, zu Wincheſter beigeſetzt, die des Athelings 
zu Arminfter in Devonfbire, 

Der Nächfiberechtigte zu dem erledigten Throne war, nach 
der und erhaltuen Kunde bed Stammes Cerdics, ein Urenkel 
von König Ines Bruder Ingild, Ealmund, vwoelcher durch eine 
uns unbelannte Verkettung der Schidfale der dortigen Krone 
um diefe Zeit König von Kent war. Vermuthlich genligte dies 
fer Grund den weſtſaͤchſiſchen Wittigften um bemfelben nicht 
eine zweite Krone zu übertragen; Beorthric, ein andrer Wer 
wanbdter des Töniglichen Haufes, deſſen Recht nur durch den 
weiten Ausdruck, daß er dem Stamme Cerdics angehörte, bes 
zeichnet wird, wurbe auf dem Gemote von den Witan erwaͤhlt 
und vom Volke beſtaͤtigt. Beorthric entſprach dem Vertrauen, 
welches ihn gerufen hatte: er ſicherte die innere Ruhe des Lan⸗ 
des durch Vertreibung des Ecgbert, eines Sohnes des eben 
gedachten Koͤnigs Alcmud; gegen Angriffe aͤuſſerer Feinde, der 
Briten oder anderer Angelſachſen, wurde ſein Reich ſicher be⸗ 
wahrt. Nicht wenig wurde ber Friede des Landes durch eine 
mit dem maͤchtigen Offa von Mercien eingegangene Verbin⸗ 
dung befeſtigt, deſſen Tochter Eadburge er zur Ehe erhielt. 787. 
Ecgbert, welcher bisher an Offas Hofe Schutz gefunden und 
Hoffnungen auf den Beſitz der weſtſaͤchſtſchen Krone genaͤhrt 
hatte, floh jetzt uͤber die See zu den Franken. 

Daſſelbe Jahr wurde durch den erſten kuͤhnen Verſuch 
normännifcher Seeraͤuber in Weſſer zu landen merkwuͤrdig. 
Drei Schiffe berfelben wagten ſich, vermuthlich längs der oͤſt⸗ 
lichen Küfte Britanniend, bis zu der uralten Hafenflabt ber 
Durstrigen, Dorcheſter. Der Böntigliche Gerefe daſelbſt — bie 


foberung ben Zweck beilegt, eine offene Fehde, im Begenfag zu dem an 
der Perfon bes Könige verübten Morde, zu erklären. Auf die Erzaͤh⸗ 
lung des Boffrei Saimar Vers 1838— 1920 iſt hier nur beshalb 
binzuweifen, um ben geringen hiſtoriſchen Gehalt dieſes jest zugänglich 
geworbenen Beimchroniften, ben auch hier Bromton fon erkannt 
bat, anzubeuten. 





800. 
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Aufbewahrung feines Namens, Beabwarb '), zeugt von bem 
tiefen Eindrude, ‚welchen dieſe Begebenheit hinterließ — Beinen 
andern Argwohn begend, als baß jene fremde Kaufleute wä- 
ven, welche die Zollftätte zu umgehn verfuchten, kam mit we⸗ 
nigen Begleitern berangeritten um fie zu belehren oder hinzuzu⸗ 
führen. Er und die Seinigen wurden von den Räubenm an⸗ 
gegriffen und erfchlagen. _ 

Der Einfluß ber Gemahlin. des Beorthric, einer Tochter 
jener ‚durch die Ermordung ihres Gchwiegerfohnes, des Koͤ⸗ 
nigs der Oftangeln, Äthelbyrth, berüchtigten Königin Cyne⸗ 
dritha, beftimmte jenen der feigenden Macht Merriend in 
Kent ruhig zuzufehn. Über die heimifchen Verhältniffe erfchlich 
fie ſich durch die Steigung ihres Gemahls die auögebehntefte 


Herrſchaft; Ealdormanen, Geiftlihe und Volt mufiten ihrem 


Eigenwillen und ihren ſchaͤdlichen Grillen folgen. Die welde 
ihr zu geborchen fäumten, wuffte fie durch bad einer rohen 
Zeit eigenthümliche, bei ben flammverwandten Longobarben 
vorzüglich häufige Verbrechen der Giftmifcherei zu entfernen. 
Doch ald Eabburge in ihrem Einfluffe auf den König durch 
ben, durch hohe Geburt und feltene Liebenswuͤrdigkeit ausges 
zeichneten, jungen Ealdorman Worr fich befchränkt fand, ers 
griff fie wieder die fichere Todesgabe; aber mit dem Freunde 
genoß auch der König aus dem unfeligen Becher. Der Kb 
nig, welcher an den füdlichen Grenzen feined Reichs verweilte, 
wurde zu Werham beftattet; Eadbutge aber, ſich reicher Schaͤze 
bemächtigend, floh zu der gegenüberliegenden Küfte ded Fran⸗ 
kenlandes. Karl der Große nahm die flüdhtige Königin, die 
Tochter feines Verbündeten, des Königs von Mercien, guͤtig 
auf, als fie Geſchenke darbringend ſich ihm zuerft nahe. 
„Wähle Euch zum neuen Gemahle,“ foll er zu ihr gefprochen 
haben, „zwiſchen und Beiden, mie oder meinem Sohne bort 
auf dem Soͤller.“ Übereilend erwiederte dad Weib: „wird mit 
die Wahl anheimgeftellt, fo erkiefe ich nfir Deinen Sohn, benn 
er ift junger.” Darauf der König lachend: „hätteft Du mid 
erwählt, fo würde ich Dich meinem Sohne verlobt haben, jetzt 
aber erhältft Du von und Feinen." 


1) Aethelweard |. IIL prooem. Florent. ad a, 787. 
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. Karl ließ fie als Abtiſſin in ein Kloſter ziehn; doch als 
fie diefes und fich felbft durch mit einem ihrer Landsleute nie 
driger Geburt gepflogne Unzucht befledte, ward fie vertrieben. 
Bon einem einzigen Sclaven begleitet, wanderte fe. duͤrftig 
nach der Lombardei, wo Verwandte von ihr freilich nicht laͤn⸗ 
ger herrſchten, doch noch verweilen konnten; aber in Elend 
und Schande endete ſie ihr Leben, auf den Gaſſen von Pavia 
bettelnd 9. 


1) Asseri vita Aelfredi, aus dieſen Simeon Dunelm. ad a. 802. 





Dritte Abtheilung. 
Bon der Vereinigung der angelfächfifchen Staa—⸗ 


ten unter den Weſtſachſen bis zur Alleinherrſchaft 
der Dänen. Ä 


Mo; Karl der Große den Gedanken für einen Augenblid 
bei fich haben vorübergehn laſſen, durch eine Heirath mit der 
weftfächfifchen Eadburge fein ungeheured Reich noch über den 
britifchen Canal hin auszudehnen; er verfolgte benfelben nid. 
Treue Freunde und nicht übermäcdtige Verbündete, wie er fie 
in feinen Verhältniffen zu Mercien, Northumberland und Weſ⸗ 
fer gefucht bat, konnten ihm gegen bie britifchen Voͤlkerſchaf⸗ 
ten und normännifchen Seeräuber nüslicher fein als umwillige 
Unterthanen, welche mit jenen fowie mit den Altfachfen gegen 
ihn gemeinfchaftlihe Waffen erheben konnten. Er felbft begab 
fi) damald nach Rom, um die erfehnte Caͤſarenkrone von de 
Papftes geweihten Händen zu erhalten. Er ließ ed daher ge 
ſchehn, daß Ecgbert, welcher dreizehn Jahre in feinem Reiche, 
vermuthlich in feiner Umgebung zugebracht ) und bie Waffen⸗ 
fertigkeit fowie die Auffere Liebenswuͤrdigkeit, welche fein Voll 
feit einem Jahrtauſende eigenthümlich bezeichnet *), fich angeeig: 


1) Exulavit 8 annis cum rege Francorum, nobiliter tamen & 
egregie. Henr. Huntend. 1. IV. Xhnlich Florent. ad a. 836. 
Die Zahl von drei Jahren, welche auch Lingard nachſchreibt, ohne bie 
Quelle zu nennen, ift ein Irrthum für dreischn. Palgrave überfah 
diefe Stelle, wenn er (II, 238) behauptet, daß nur Wilhelm von 
Malmesbury über bie frühen Jahre Ecgberts berichte. 


2) Est enim gens illa (sc. Francorum) et exercitatione virlum 
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net hatte, ben Einladungen feiner Freunde folgend, bes ihm 
zugefallnen Thrones ſich bemädtigte. Ein Sieg der Seinigen 
bezeichnete ben Tag feiner Krönung. Eine merciiche Schaar, 
Hwiccen unter dem Ealdorman Äthelmund, waren bei Gynes 
märeöfurth über die Themſe gegangen. Weortan, der Ealdor⸗ 
man ber Wilfäten, ritt ihnen entgegen, und fcharf wurbe ge: 
fochten. Beider Heere Führer fielen; doch die Siegesbotſchaft 
wurde bem jungen Könige zugejauchzet. 

Die erfte That Ecgberts fol geweſen fein, in einer Landes 
verſammlung zu Winchefler, mit Beillimmung bed gefammten 
Volkes, der Infel Britannien den Namen England beizules 
gen‘). Schon feit längerer Zeit hatte das Übergewicht ber 
nördlichen Reiche den Namen bed Stammes ber Angeln zu bem 
vorberrfchenden Gefammtnamen unter der. germanijchen Bevoͤl⸗ 
kerung der Inſel felbft gemacht’); und ſogar wenn beibe 
Hauptflämme in dem Namen der Angelfachfen zufammenges 
nannt bezeichnet werden, wird jener vorangeftelt?). Selbfl 


"wenn von Einwohnern des fächfifchen Reichs ausichließlich bie 


Rebe war, wurde diefen fhon der Name Englifcmen, wie in 
ven Geſetzen bed Weflfachfen Ine*), beigelegt. Wenn nın 
auch Gaelen ımd Briten fortfuhren ihren Nachbarn den Nas 
men der Sachfen zu geben, unter welchem biefe ihnen zuerſt bes 
kannt wurden, fo Eonute doch dem Auslande biefee Name, 
dee zu Verwechölungen wit ben Altfachfen Anlaß gab, 
welche damald durch die Kriege mit Karl dem Großen und 
ihre endlich erfolgte Belehrung zum Chriſtenthume, der Kirche, 
dem Staate und dem allgeminen Verkehre wichtig geworben 


et comitate morum cunctarum occidentalium. facile princepe. Guil. 
Malmesb. 1. II. co. 1. j 
1) A. D. DCCC Egbertus rex totius Britanniae in parliamento 
apud Wintoniam mutavit nomen regni de consensu populi sui et jus 
sit illud de caetere vocari Angliam. Historia fundationis hospit. 8. 
Leonardi. Monasticon Anglioan. Vol. VI. p. 608. Vgl. Caradoo p. 29. 
2) Beda hist. Anglor. eeciesiast. praefatio. Bonifacii epistol. 
3) Der Sefammtname Angli Saxones findet fih zueft bei Pau⸗ 
Barnefrid. de gestis Longobardor. 1. VI. c. 15. Cedoaldus rex 
Anglorum Saxonum; alfo vor Gcgbert. 
4) Inae leg. 24. 
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waren, nur unbequem werden, waͤhrend der Name der auf 
dem Feſtlande faſt verſchollenen Angeln jenes. Inſelvolk deutlich 
und nicht ungeſchichtlich bezeichnete. Sollte alſo der Inſel von 
ſeiner Hauptbevoͤlkerung ein entſprechender Name gegeben wer⸗ 
den, ſo war der von den Angeln hergenommene gewiß der 
paſſendſte. Nichts ſpricht jedoch mehr für die obige Nachricht, 
"als daß fi) der Name Anglia vor Ecgbert nicht nachweiſen 
läfft, wohl aber bald nach feiner Zeit"). Doch ift die Veran 
laſſung dazu um fo dunkler, da Fein damaliger koͤniglicher Xi 
tel bad Land, fondern jeder den Volksſtamm ber Untertha⸗ 
nen?) bezeichnete. Man pflegt auch gewoͤhnlich diefe Nachricht 
ganz zu verwerfen, weil fie bahin gedeutet wird, als habe Erg 
bert feinem Königreihe Weſſex allein den Namen England 
beigelegt, eine durch Ecgberts und fpätere Urkunden leicht wi⸗ 
derlegte Meinung. Es iſt offenbar bloß von der ganzen Jw 
ſel die Rede, welche indeſſen nur durch eine politiſche Bez: 
hung vereinigt war, ben Bretwatda. Die Abſchaffung dieſts 
Titels, der von jetzt an nicht mehr vorkommt, ſcheint Ecgbert 
bewirkt und dafuͤr den des Beherrſchers von England ein⸗ 
geführt zu haben. Die Veranlaſſung zu dieſem mit weſentli⸗ 
- hen Intereffen oder Rechten der Angelfachfen keineswegs vers 
Inlıpften und daher von den ditern Ghroniften unbemerkten 
Beichluffe mag buch Karl den. Großen gegeben fein, der 
foeben feine Herrfchaft über die Briten im Frankenlande, auf 
welche ber Titel des Bretwalda mit gebeutet werben konnte, 
befeftigt hatte, ben Kaifertitel annahm und eiferfüchtig Als 
led zu entfernen fuchte, was auch nur burch eine ungeſuchte 


1) Der Name Anglia ift mir zuerft vorgelommen in ber in Ecg⸗ 
berts Gegenwart ausgeftellten Urkunde bes Könige Wiglaf von Mercia 
vom 3. 835 d. St. Augustini bei Ingulph: coram pontificibus et 
proceribus maioribus totius Angliae. Bei Savile p. 857. Bei Schrift 
ftellern bemerkte ich ihn zuerſt in annal. xanten. ad a. 730, beren Alte 
ſter Theil im I. 852 redigirt if. Terra Anglorum bei Beda L V. 
© 21. foU nicht den Namen bes Landes andeuten, und wirb daher auf 
von Älfred überfegt: of Angol theode. 


2) Rex Angloram nennt ſich auch Offa von Mercien in einer Ur 
kunde regni sui anno 83 (795); in den evident. ecoles. cantaar. bei 
Twysden 2219 zum Jahre 790 gefept. 
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Zweibeutigkeit feine oder feiner Nachfolger Rechte. zu gefährs 
den ſchien. | 
Die erſten Regierungsjahre Ecgberts verfloffen in gluͤckli⸗ 
Ger Ruhe, welche er zur Befelligung feiner Herrfchaft trefflich 
nußte. Selbſt die Briten fcheinen einen Zeitraum von zwan⸗ 
zig Iahren hindurch vor und im Anfange von Ecgberts Regies 
rung, durch die Schidfale ihrer Stammgenoſſen jmfeit des 
Meeres gewarnt, dem Kriegöfpiele mit den Sachfen entfagt zu 
haben. Nicht ohne Beziehung zu dem Aufftande der Armoris 
caner im 3. 809 gegen den damals in Sachfen abmwefenden 
Kaifer Karl ereignete ed ſich — mag nun ein allgemeiner Aufs 
fand ‚der Briten bieffeit und jenſeit des Meeres gegen bie gers 
manifchen Unterbrüder erregt fein, oder Ecgbert bie Altbriten 
von einer Huͤlfeleiſtung an die Bretons abgelenkt haben — daß 
feit jenem Jahre fich eine Reihe von Fehden mit Cornwales) 
und den übrigen Walifern entfpann, welche für Ccgbert und 
feine Krieger augenblicklicher Ruhm und bie Ichrreichfle Vor⸗ 
ſchule für größere Kämpfe wurden. Sowie Karl, befien neuers 
baute Flotte zu Boulogne die Verbindung ber „gemeinfchaftlichen 
Beinde abfchnitt, fiegte auch Ecgbert. Cornwales wurde mit 
Weiler vereint; die übrigen Sübbriten erklärten fi Ecgbert zins⸗ 
bar. Mit großer Strenge wurde das widerfpenflige Waliſer⸗ 
land mit Keuer und Schwert verheert, ſelbſt der Bifhofsflg zu . 
St. Davids in Afche gelegt”). Doch blieben die Bande der 
unterjochten Provinzen fehr oder; ſchon im I. 823 fochten 
bie Cornwalen mit den Deonfäten eine große Schlacht bei 
Savolford”), und fo wenig verbreiteten fich bie Angelfachfen 
über den Tamarfluß hinaus, daß dieſer noch viele Jahrhun⸗ 
derte hindurch eine der merkwürbigfien Sprachs und Voͤlker⸗ 
Scheiden Europas geblieben ift. 


- 4) G@uil. Malmesb. 1.II.c.1. Matth. Westmon. kda.809, 
2) Malmesb. I. l. Florent. Wigorn. Chron. saxon. ad a, 
818. Matth. Westmon. ad a. 810, 811. Caradoc p. 21. Über 
die carolingifchen Briten |. Schuberts Daru I, 56. Einhardi 
annales ad a. 8il. 

8) Aethelweard. Florent. Caradoc p. 25. Die Dena bes 
ehron. saxon. ed. Ingram an biefer Gtelle find eine falfche Lesart für 
Defna oder Defena. 

Lappenberg’s Geſchichte Englands I. 418 


823, 
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Eegbert hatte bereitö beinahe das Miertel eines Jahrhun⸗ 
bert8 auf dem Throne zugebracht; im Welten war fein Rech 
gegen den gebemüthigten' Erbfeind völlig geſichert; fein maͤch⸗ 
tiger Freund war irdifcher Gemeinfchaft bereitd entrüdt, um, 
im Spiegel der Erinnerung und Geſchichte klarer aufgefaft, 
ein unerreichted Vorbild kommenden Herrfchern entgegenzu⸗ 
firablen: als er befonnen und kuͤhn ben Zeitpunct ergriff, 
in welchem die Kräfte des bis dahin vorberrfchenden Merciens 
von ber Anarchie des Emporkoͤmmlings Beornwulf und feiner 
Geſippe zerriffen wurden, um die angemaßte Herrſchaft dieſes 
Landes über bie fammtlichen übrigen füblichen angelſaͤchſiſchen 
Staaten zu zerfiören. Ein König der Oftangeln, deſſen Nas 


me unbekannt ift wie der feiner Vorgänger feit dem ermor⸗ 


beten Ärhelbert, bot ben Vorwand zu einem Kriege über bie 
Herrſchaft Englands dar, als er mit feinen Wittigften zum 
Könige Ecgbert fam, um bei diefem Schug und Hülfe gegen 
ben Übermuth Merciend nachzuſuchen und zu bitten, daß & 
binführo fie befriede und ihr Mundbord fe. Der Anfang 
dieſes Kriegs fchien jeboch gegen Ecgbert ſich zu wenden, da 
die Mercier bis zu den Wilfäten vorbrangen; ‚aber der blutige 
Tag bei Ellendune‘), wenn er gleich das Leben Hund, de 
Ealdormans der Sumerfäten?) und vieler anberer Tapferen 
foderte, entſchied für den ſaͤchſiſchen Drachen. Der Giege 
verfolgte jetzt raſch lang genährte Pläne. Die ſuͤdlichen Stau 
ten waren durch die Könige von Mercien ber Iängft begrümi 
beten DOberherrichaft von Weſſer und ben jene Staaten ver! 
waltenben mediaten Königen aus dem weflfädhfifhen Fuͤrſtenhauſe 
entzogen’). Als folche haben wir in Kent den Vater Ecgberts 


1) Praelium, unde dicitur: Kliendune rivus cruore rubait, ruina 
restitit, foetore tabuit. Henr. Huntend. 1. IV. Eiledune I. e. 
mons Ballae Florent. ad a. 8235. Gin anderes Lied auf bie 
Schlacht bei Eilendune, welches den Beornwulf felbft dort fallen laͤſſt, 
führt Robert de Brunne an: 

Elendoune, Elendoune, the lond is fulle rede 
Of the blode of \ernewolf, ther he toke his dede. 


2) Aethelweard. 1. 1II. c. 2% 


8) Chron. saxon. Florent. ad a. 823, Malmesb. Hear. 
Huntend, Ingrams Überfegung, welche bier von Baldreds Ber 


* 
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Alcmund und Eadbert Pren gefehen. Ähnliche Verhättniffe 
von Sufler find noch Alter; für Efier haben wir oben einen 
Unterkönig Sigebert aus Cynrics Stamm vielleicht errathen. 
Auch das Suthe-Rige (Surrey) wirb unter ben ehemaligen 
weftfächfiichen Apanagen jest genannt. Ecgbert fandte feinen 
Sohn Äthelmulf nebft feinem Friegerifchen Biſchofe von Shire⸗ 
born, Ealfihan, und dem Ealdorman Wulfheard nach Kent, 
wo fie den König Baldred norbwärts Über die Themſe vertries 
ben. Die ſaͤmmtlichen genannten Staaten unterwarfen ſich 
dem Könige von WBefler, welcher den, Kentern feinen Sohn 
Ichelwulf zum Könige ſetzte. Kent fowie bie übrigen kleinen 
Reiche wurden von jest am nicht entferntern Verwandten von 
ben Seitenlinien, fondern ben älteften Söhnen des Stamms 
hauptes verliehen. Die Anſpruͤche Merciend auf die Oftangeln 
fchienen begründeter ober leichter aufrecht zu erhalten. Nach⸗ 
dem die Unruhen auf der Spnobe zu Clovesho befchwichtigt 
waren, wa zwei Ealdormanen, Burhelm und Muca, erfchlagen 
wurben, griff Beornwulf die Oftangeln nach einigen Jahren 
wieber an, fiel aber in dem Treffen, fowie auch bald dar⸗ 825. 
auf mit fünf feiner früheren Gefährten und Caldormanen 
Beornwulfs Anvenvandter und Nachfolger Lubera‘), Die. 
Mercier riefen jest einmüthig den Verwandten bed rechtmaͤßi⸗ 
gen ‚Herricherhaufes, den Herzog ber Hwiccas, Wiglaf ?), auf 


wandten fpricht, tft unbegreiflich. Doch flimme ih Ingram a. a. O. 
Darin bei, daß bei Florenz a. a. D. flatt Orientales Angli zu leſen 
ift: Orientales Saxones. 


1) Beornwulfs Tod wirb im chron. saxon. und Florenz ſchon 
b. 3. 823 angegeben, was mit ben dortigen unthronologifhen Angaben 
über das Koncilium zu Clovesho b: 3. 822 flatt 824 zufammenhängt. 
©. Concilia I, 175. 6. Daſelbſt wird auch Bynna, ein Bruber be 
Königs, genannt, ber diefem nicht auf ben Thron folgte. 


2) Palgrave nennt Wiglaf einen Verwandten bes Ludeca, wos 
für ich keinen Beleg anführen kann. Aus Ingulphs Darftellung geht 
Dagegen ſchon hervor, daß diefer ihn als rechtmäßigen König betrachtet. 
Miglaf felbft in einer Urkunde v. 3. 833, welde Ingulph einfchaltet, 
nennt Edeldritha cognata mean. Auch war fein Sohn Wigmund mit 
einer Tochter des Königs Ceolwulf, Älflede,. verheirathet. Florent 
geneal Daſelbſt Heifft feine Gemahlin Kenebrithe, bei Ingulph 

48* 
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den bebrängten Thron, ber aber, von Ecgbert im die Flucht 
efchlagen, benfelben ganz verlaffen muſſte und nur durch den 
Schuß, welchen feine Verwandte, bie heil. Edeldrithe, König 
Offas Zochter, ihm in ihrem Kloſter verlieh, fein Leben vor 
den Nachforfchungen der Krieger Ecgbertö rettete. Ecgbert 
drang uͤber den Humber vor, wo bie Northumbrier unter dem 
Könige Eanred, zeitige Unterwerfung ratbfam erachtend, ihm 
friedlih bei Dore entgegenlamen, bie Verheiſſungen des 
Friedens und Zributes. durch Geifeln befräftigten und froh mb 
friedlich gefinnt von einander fihieden '). Ecgbert war jeßt 
als Herrſcher von ganz England, welches im Norden ſich wei 
ter als nach dem jebigen Begriffe ausbehnte, anerkannt, 
und konnte fih mit mehr Recht als irgend einer ber fieben 
Könige, welchen vor ihm ber Titel Bretwalba zuerkannt war, 
benfelben geben ımb ebenfo, ba die Briten ber Bernichtung 
geweiht fchimen, deren Namen dem’ der Angeln aufopfern. 

WBiglof erhielt jegt DRereien unter einem Tribute von Ecgbertd 
©nabe wieder, den König der Weftfachfen als feinen Lehnb 
been anerkemend?). Der widerfpenflige König von Eſſer, 
Swithraͤd, wurbe befxiegt und vertrieben; das Reich ber Ofb 
fachfen hörte für immer auf zu fein und wurde ein Theil dei 
Reiches des weftfächfiichen Kronprinzen. Ecgberts Siegeszug 
richtete ſich gegen bie Walifer, welche keinen erfolgreichen Bi 
derſtand entgegenfeßen konnten. Er verbeerte das Land bid 
zu Snowdons Höhen, drang nad Denbighfhire ein, wo bie 
Befiguahme ber Herrſchaft Rhyvoniac durch die Sachen ’) be 






Celfrida; jene koͤnnte alſo bie herrfchfüchtige Tochter Ceonwulft gewe⸗ 
fen fein. 

1) Kur Matthäus von Weftminfter, im Wibderſpruch mit 
allen Altern Quellen, ſpricht bier von ſtarken Verheerungen in Rort 
bumbrien. 

2) Urk. v. 3.883 bei Ingulph: per dominem meum Ecgbertum 
regem Westsaxoniae et Athelwalphum filium eius illud obtinui co 
firmari -— In praesentia dominorum meorum Ecogberti — et Athd- 
welphi,. — 

3)‘ Annales Cambriae ad a. 816; vgl. 818, 822 über die Grobe 
rung von Powis durch bie Sachſen und Brut y Tywysogion ad a. 816, 
818, 822. Bgl. chron. saxon. ad a, 823, 
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fonber8 bemerkt wird, und brang, ba auffesdem bie Eroberung 
von Wales nie vollendet war, in bad alte Mona‘), welches 
jetzt das Volk erblidte, deſſen Name bad heil Gilanb der 
Briten jebt trägt (Angles⸗ ey). Nur die Könige von Eumber> 
land und Strathclyde waren nicht in Ecgbertö Reich begriffen, 
welche Unabhängigkeit fie der friedlichen Stellung verdankten, 
in welcher fie zu ihren mächtigen Nachbaren zu verharren vers 
fanden. 

Die neue Herrſchaft Ecgberts trug einen von dem alten 
Bretwalbathume weientlich verſchiedenen Charakter, wenn fie 
glei in ihren Grundſaͤtzen zimaͤchſt auf bafjelbe fich flüßte 
und bie Veränderung vom Wahlbaifer zum Oberlehnsherrn 
durch frühere Vorgaͤnge vorbereitet war. Jene Fleinen, für den 
Zwed der Eroberung begründeten Staatenconglomerate mufften, 
buch immere Bebürfniffe und Ginrichtungen noch nicht vers 
Inüpft, aufhören, fowie das Schwert roflete und die Ausficht 
auf Beute den Muth bed rohen Kriegerd nicht fletö neu bes 
"Yebte; bes Einfluß der Kirche konnte wohl ein folches Feldla⸗ 
ger allmälig auflöfen, aber nicht in eine Eräftige Schirmherr⸗ 
fchaft der Religion, des Friedens und ber auffeimenden Indus 
firie verwandeln. Auch verloren jene Staaten Nichtd gegen den 
Gewinn der Gentralifation der Gewalt; ſelbſt die alten Eöniglichen 
Geſchlechter von Wodans Namen waren erlofhen. Adel und 
Volk blieben im Übrigen in ihren alten Rechten und National: 
verfaſſungen. Doc forgte hier, wie bie‘ Gefchichte fo häufig‘ 
gelehrt hat, der ‚natürliche Gang der Dinge fo gut für bie 
Menfchen, als fie bei aller Einficht und Worauöficht der Toms 
menben Begebenheiten es nur bätten lenken koͤnnen. Während 
Fehdeſucht und Anarchie nur dazu zu dienen fchienen, alle übri: 
gen Staaten dem Fräftigfien und. unverdorbenflen derfelben uns 
terzuordnen, wurde durch die Vereinigung aller Kräfte zugleich 
die Möglichkeit gegeben, das Reich Der Angelfachfen gegen bie 
ſtets gefährlicher und bald unwiderſtehlich werbenben Einfälle der 
Dänen und Normannen zu fchügen oder doch die Vertreibung 


1) Caradoc p. 24. Die Chronologie Caradocs iſt gar ver 
worren; er fept jenen Feldzug ums Sahr 826 und doch In die Zeit bes 
im 3. 819 verflorbenen Ceonwulf von Mercia, deffen Kriege gegen bie 
Demeten die annal. Cambriae ad a. 818 wirklich erweifen. 


832; 


“ 880. 
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derfelben möglich zu machen und bie Grundzüge bes Charak⸗ 
terd und ber Verfaffung des englifhen Volks fo zu befefligen, 
daß fie nach einem Jahrtauſende fich nicht nur erhalten, fon 
bern als ein Hauptelement des Charakter und bes "größten 
Theild der alten und ber neuen Welt wiederfinden. 

Wenige Jahre nur hatte Ecgbert feiner auögebehnten Herr 
fchaft fich erfreuet, als ihm Botſchaft wurde, daß daͤniſche 
Seeräuber auf der Infel Shepey gelandet feien und bort ge 
raubt hätten. Im folgenden Sabre landete eine Flotte von 
35 Piratenfchiffen zu Yarmouth in Dorfetfhire, wo Ecgbert 
felbft den Räubern entgegenruͤckte, doch mit großem Verluſte 
von den rauhen Söhnen des Nordens aufs Haupt gefchlagen 
wurde. Ecgbert veranflaltete fogleich eine Verſammlung der 
Prälaten und Großen feined Reichs zu London. Wir erbliden 
unter biefen, in einer dort außgeftellten Urkunde '), neben dem 
Könige Withlaf auch den Erzbiſchof von York, fowie bie of 
onglifchen Bifchöfe, doch nicht deren Könige, deren Abgeord⸗ 
nete fie vielleicht waren. Die Dänen fdumten nicht ihre Lan 
bung bald zu wiederholen, vermuthlich durch die Briten von 
Cornwales veranlafit, welche fich mit ihnen vereinigten und ge 
gen Ecgbert ind Feld ruͤckten, welcher jetzt beſſer gerüſtet bie 
Feinde bei Hengefldune ?) vernichtete. Die Vermeſſenheit der 
Wealen follte jedoch noch mit härterer Strafe gebüßt werben. 


. Egbert nahm Chefter, die Hauptitadt von Gwynedh (Car 


Lheon ar Dhyfrbwy). Unter andern Demüthigungen, welde 
er den Einwohnern auferlegte, war die Zerflörung des cher 
nen Standbildes ihres ehemaligen Königs Cadwalhon, mit 
dem Verbote daſſelbe je wiederherzuftellen. Allen Wealen und 
Nachkommen berfelben gebot er feine Reiche innerhalb ſechs 
Monaten bei Todesſtrafe zu verlaſſen; eine Maßregel ſchwaͤch⸗ 
licher Politif, welche jene furchtbarer erfcheinen laͤſſt, ald fie 
ed wirklich zu einer Zeit fein Eonnten, wo bie Gultur der An 
gelfachfen die walififhe Nationalität leichter unſchaͤdlich hätte 
machen können als ihre Waffen fie vernichten. Die Waliſer 


1) Vom Könige Withlaf für das Kloſter Eroyland 833 am Sagt 
©t. Auguſtini. S. Ingulph. ' 


2) Mons Hengisti. Florent. ad a. 885. 


u 
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ſchrieben diefen Beſchluß dem alten Haffe zu, welchen eb» 
burge, Ecgberts Gemahlin, gegen ihren Stamm trug ’). 
Diefe That iſt bie letzte uns bekannte der gluͤcklichen Regierung 
Ecgberts, welcher im folgenden Jahre fein ruhmvolles Lehen 836. 
befchloß. 

Egbert hat ein angelfächfifches Reich begründet, wie es 
an Umfang und an Kraft früher nie befanden hatte und wel⸗ 
ches durch Einheit und größere innere Ruhe die geiflige Auss 
bildung und Entwidelung der Landeds und Gerichts⸗Verfaſ⸗ 
fungen wefentlidy förderte. Seine Thaten waren bie Saat, 
aus ber die goldenen Früchte entfproffen, welche feine Nach⸗ 
- folger zeitigten und deren Erinnerung die Nachwelt mit dem 
großen Namen Alfreds zu verfntipfen ſich gewöhnt hat. Doc) 
felten wird ein hohes Ziel erreicht, ohne daß gleichzeitig fchon 
ber Keim des Verderbens keck an dem überragenden Lebens: 
baum rüttelt. Sene Söhne des Elends und der Barbarei, bie 
Dänen oder Rormannen, welche feit einem halben Sahrhuns 
dert die einzelnen angelſaͤchſiſchen Staaten wieberholt durch ver 
einzelte Einfälle heimgefucht hatten, begannen jetzt die ganze 
Aufmerffamkeit und die volle Kraft der Geſammtſtaaten in 
Anfpruch zu nehmen und endigten in der Vernichtung ber ans 
gelfächfifhen Herrfchaft und dem Auftritt des normannifchen 
Namens. Die Gefcichte des nächflen Nachfolgers Ecgberts ift 
faft nur ein Kampf mit den Normannen, und ber neue Volks⸗ 
Hamm: welcher England betrat, erheifcht ſchon jetzt einige naͤ⸗ 
here Betrachtung. 

Das Dunkel welches die Herkunft jener furchtbaren Räus 
berhorden det, die Ungewißheit ber Veranlaſſung zu ihren 
Auswanderungen und Nieberlaffungen von Island bis Sicilien, 
von Apulien bis Irland, die Anzahl, vielleicht nicht ihrer 
Schaaren, aber ihrer Thaten auf dem weiten Schauplaße bei⸗ 
nahe unfered ganzen Welttheiles, vor welchen jede an ber See 
" oder großen Strömen belegene Stadt mit ihren Münftern und 
Kirchen bis zu den Heinften Dörfern des Binnenlanded ein 
ſchauervolles Andenken bewahrte, diefe und ähnliche unzweifels 
bafte hiſtoriſche Wahrnehmungen erregen ımfere Aufmerkſamkeit 


1) Caradoc p. 27. 
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aicht minder als die Herzlichfeit und Schoͤnheit, im welchen 
‚ Spätere Zeiten die Normannen als bie Urbilder heidniſcher Nas 
turkaft, als die Anordner fortwirkender Einrichtungen und Ge 
ſetzgebungen, als die Schöpfer und Pfleger einer neuen poeti⸗ 
ſchen Eultur, als die Vorbilder eines fiegreichen mit Märtyrer 
und mit weltlichen Kronen belohnten Glaubens, kurz ald den 
Prototyp jener chriſtlich⸗ europaͤiſchen Bildungsſtufe, weiche wi 
deu Namen bes Ritterthums belegt werben kann, geprieſen 
haben; wenngleich dieſes Lob mit eben ber Willkür extheit if, 
mit welcher bie Natur auf bem Grabe des Raͤubers der Wuͤſte 
wie auf dem bed tugenbhaften Patziarchen ben Schmud Ihe 
Blumen hervorſprieſſen laͤſſt. 

Der Name der Normannen, welchen zuerſt der Geograph 
von Ravenna uns nennt, deutet urfprimglich nicht quf ein ber 
ſtimmtes Land, ſondern bezeichnet nur die nördliche Lage ihıeh 
Landes gu ben chriflichen Staaten unb namentlich zu be 
Franken. Die Angelfarhfen waren gewohnt norbifche Fremde 
Dänen zu beuennen '). Der Beitgenofie Ecgberts, der Frank 
Eginhard, begriff Dänen und Schweben unter jenem Namen”); 
Ecgherts Enkel, König Alfred, welcher die Anführer der Now 
mannen ſelbſt geſprochen hatte, ſchlieſſt jedoch ſchon bie Schwer 
ben von dieſer Bezeichnung aus’). Die Heimat ber Norman 
nen lediglich auf Norwegen zu beſchraͤnken, iſt ein JIrrthum 
bes Geſchichtforſcher, welche uͤberſehn haben, daß der Landeh 
name Norwegen erſt im elften Jahrhunderte entflanben iA‘) 


1) & ehzon. saxen. Moch Assar, vita Aclfoedi fagt ſchon pe 
ai, Nermanni sive Dani. 

8) Vite Caroĩ e. 18 et 45. Adam Brem. LI. eo, 18, u. «.3M. 
ſchreibt dem Eginharb nach, während er Gap. 238. aus ber Kun 
feige Zeit, bes elften Jahrhunderts, ſpricht. 

8) Alfreds Germania in Dahlmanns Korfhungen ©. 421. 

4) Adam Bromens. c. 238. Nordmannia — a moderis did» 
tar Norwegia. Nach ihm hat Orderic. Vital. eccles. histor, I, IV. 
(p. 541. B. bei Duchesne script. rer. normann.) Norregavis, 
doch nicht als ſynonym mit Dacia, wie Depping IT, 257 anzunehmen 
ſcheint, beffen Abhandlung von Namen und Baterlande der Normannen 
das Zeitalter ber oft neuen GSchriftitellee nicht genug ſondert. Das 
ganze rühmlichft befanhte Werl: Histoire des expeditione maritimes 
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und in unmittelbare Beziehung zu ben Norwmannen, deren 
Mame durch bie Niederlaffung in der franzdfiichen Normandie 
eine engere Stammbedeutung erhalten hat, gefebt wurbe,. 
Wohl aber gingen aus dieſem Kuͤſtenlande, ber unerſchoͤpflichen 
Wiege kühner Seeleute, Männer hervor, welche gleich benen 
der daͤniſchen Inſeln und bes juͤtiſchen Cherſones die engliichen 
und ſchottiſchen Inſeln, Orcaden und Hebriden, ſowie Irland 
angriffen. Die Piraten, welche im I. 787 in Weſſex gelan⸗ 
Det waren, werben Normannen aus Hexethaland genannt, wor⸗ 
unter wahrfcheinlich das durch feine Geefönige in den Sagen 
bekannte Härbeland in Norwegen ') zu vearſtehen iſt, yon 
wo ſpaͤter bie ungebeugten Entbedier Islands heworgegan⸗ 
gen find. j 

Die Beranlaffung zu ben Auswanderungen ber Normannen 
Darf nicht zunaͤchſt in eigenthümlichen Sitten derſelben geſucht 
werden. Die Armuth jener Rorbländer, wo auch in beu 
ſonnenreichen Monaten ber Drud ber Bellen und ihrer zahle 
Kofen Bruchftüde, weldye jebem Felde den Anfchein des Kampfs 
played einer gefirigen Zitanemfchlacht geben, weber Saat noch 
Vieh gedeihen laſſen, und das Miöverhältniß ber Bevoͤllerung 
waren bem toben Zeitgenoſſen vor einem Jahrtauſende fo bins 
derlich ald dem fcharffichtigen Gräbler über bie Uberbevoͤlle⸗ 
umg unſers Jahrhunderts”). Die Abhuͤlfe war in jenen 
Tagen, wo es nur Voͤlker, nicht ſeßhafte Staaten gab, leicht 
gegeben, und wir erbliden, auch nach dem Ende der vorzugs⸗ 
weile fogenannten Völferwanderung und nach bem Sturze bed 
weſtroͤmiſchen Rache, ein fortwährendes Ausſtroͤmen Beute 


des Normans et de leur &tablissement en France. 2 T. Paris 1826. 
enthält auch Manches über bie Landungen ber Rormannen in England. 
Meine Recenfion diefes Werkes in ber halliſchen Lit.» Beitung d. I. 1832 
- babe ich in dieſem Werke an einigen Gtellen benugt. 

1) Theodoricus de regibus Norvegise apuü Langebek 
adript. rer. dasic. T. V. p. 815. In ber Schlacht am Gaferfierb 
(ums Jahr 885) blieb Eirike, König von Hörbaland. Snorro Stur⸗ 
lefon Haralds Gaga ens Harfagra Gap. 19. Gin anderer König biefes 
Landes, Halfe, kommt früher vor. Gibſons Wermuthung, welche 
Ingram in feine Überfegung aufgenammen hat, ift nicht einmal ſprach⸗ 
lich gu rechtfertigen: the Northmen frem the land ef vohbers. 

8) ©. Others Meifchericht wub Malthus emsay ou population. 
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und Heimat fuchenber Norblänber auf der Norbs und Oſt⸗See. 
As Britannien im fechöten Jahrhundert Feine große Schaaren 
Einwanderer mehr zuließ, machten in andern Lanbflrichen bie 
Longobarden Raum, welches dem Borbringen entfernterer 
Stämme tm Norden mittelbar nutzte. Bon dem größten Eins 
fluß auf jene Völfer waren aber Karld des Großen Eroberun⸗ 
gen in Deutfchland und die Grenze, welche er durch biefelben 
und die Einführung des Chriſtenthums ihrem Vorbringen ſetzte. 
Es Tann nicht ald zufällig angefehn werden, daß wenige 
Jahre nachdem Wittelind die heil. Taufe empfangen hatte, die 
erften Normänner in England gefehn wurben, fowie daß fie 
mit ber Befefligung der fränfifchen Herrſchaft in ſtets vermehr⸗ 
ten Schaaren hinuͤberſchifften. 

Die Weiſe in welcher die Auswanderer, oder nach altem 
Ausdrucke die Elenden '), verfuhren, war dieſelbe in welcher 
bie. germanifchen Reden mit ihren Gefährten ihre Gefolgſchaf⸗ 
ten orbneten. Gewöhnlich erbliden wir, wenn und bie Namen 
der Heerführer genannt werden, zwei oder brei berfelben an 
ber Spige vieler Gefolgfchaften, welche für beſtimmte Zwecke 
auf kurze Zeit fich vereinten). So werben wir Inguar und 
Ubba, Oſkytel und Guthrun, Bjorn und Aften zu ihren Zügen 
brüberlich vereint finden. So wenig wie hierin, brachten bie 
Normänner überhaupt neue Einrichtungen und einflußreiche 
Richtungen nah England. Wenn -fie in dem Herzogthume, 
welches -ihnen in Frankreich zufiel, im kurzer Zeit bie dortige 
Sprache annahmen, die ihrige zum größten Theile vergaßen, 
wenn fie dort, wo fie über ein großes Land frei und unums 
ſchraͤnkt herrſchten, Fein Rechtöinflitut, Feine Sitte, keinen 
Brauch, welcher ihnen als eigenthuͤmlich zuzufchreiben wre, 
einführten: fo ift diefes in England um fo weniger zu erwar⸗ 
ten, welches feit Sahrhunderten von Sachfen nicht nur, for 
dern auch den Nachbaren der Normannen, den Angeln und 
Süten, bewohnt war. Daß biefe die altodterliche Sprache 
und Sitte keineswegs verlieffen, fondern nur ausbildeten, 


1) Philipps deutſche Geſchichte Ip. I. 828. 

2) &0 Prudent. Trecens. ad a. 850. Horieus — assumpüs 
Normannorum exercitu etc. Hincmar. Rhemens, ad a, 861 — 
eorum societate junguntür — se secundum sodalitates suas dividumt. 
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mag zu ben Antrieben gehört haben, welche die Dänen und 
übrigen Rormänner veranlafiten Englands Küften aufzufuchen, 
wo fie fich fpäter vorzüglich In den von ben Angeln bevölkerten 
Ländern nieberlieffen. Wenn biefe Bemerkung einiges Licht auf 
dem Erfolg wirft, welchen die Dänen an ben Oſtkuͤſten von 
PMittelengland fanden, fo erfchwert fie dennoch ſehr die Aus⸗ 
mittelung deſſen, was Neues burch fie dort gefliftet, was 
Dauernded von ihnen dort binterlaffen fein mag. Während 
Die Gefchichte der Dänen oder Normammen in England noch 
gar keinen gruͤndlichen Bearbeiter gefunden, hat man fchon 
‚ihrer. Einwirkung auf englifhe Sprache und Inſtitutionen zu 
Vieles zugefchrieben. Wenn wir auch unbebenklich bei letzteren 
im den meiften Zällen Verwechslung ber Normannen mit den 
fpätern aus Frankreich gefommenen Norbmannen, oder viels. 
leicht richtiger - ben Franzofen aus ber Normandie, erkennen: 
fo kann hierzu nicht der Einfluß gehören, welchen die Dänen 
auf die Sprache der nördlichen Hälfte Englands geäuffert has 
ben follen und welcher, wenn er ſich begründen lieſſe, auch zu 
einigen fernen Holgerungen berechtigen würde. Alle Unterfus 
hung uͤber die Gefchichte der englifchen Sprache führt uns 
aber bis jest auf den Mangel an Materialien, gefchweige an 
- Refultaten über die unbezweifelte Verſchiedenheit der Sptache 
in ben fächfifchen und angliſchen Staaten Britanmiens zuruͤck 
Bo die Srammatifer den wichtigen Streit faum begonnen has‘ 
ben, !äfit fich daher für jegt nur nach allgemeinen Wahrneh⸗ 
mungen urtheilen, und biefe fprechen gegen bie, welche das uns 
verfländlich geworbene Heimilche ben fremden Seeräubern has. 
ben zufchreiben wollen. Diefe Wahrnehmungen find, daß der 
Einfluß der Nordmannen in England nur ald ein hemmenber 
und ald Ruͤckſchritt zu betrachten ift, daß biefe aber ben vors 
handenen Einrichtungen bed Staats, welche ihnen in ben 
Grundzägen vertraut waren, fowie ber ihnen neuen Kirche fich 
anſchloſſen. Ferner bat ftetö die Feder über dad Schwert, das 
Dlivengeftrlippe über ben. Lorbeer, die geiftige Cultur über die 
rohe Gewalt gefiegt, die Schriftfprache ſiegt fletd über die uns 
gefchriebene, und felbft die Heimat der Normannen hat feine 
Buchſtabenſchrift exft den Angelfachfen nachgezeichnet. Nehmen 
wir alfo die Infeln und Theile Britanniend aus, welche nicht 


\ 
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j , 
früher von Angelfachfen bewohnt waren, fo esfennen wir m 
ber Sprache nirgends weſentliche Beſtandtheile, weiche nicht 
altfächfisch. oder angliſch find, und glauben in dem ſich ſpaͤter 
zeigenden Dialektsabweichungen nur die in den noͤrdlichen Bros 
vinzen durch die Dänen negativ gefoͤrderte Verharrung ber el⸗ 
ten Sprache und die geringere Vermiſchung mit ber nerma 
niſch⸗ franzoͤſiſchen Sprache zu erfennen. Vorzüglich glauben 
wir biefes von dem mördlichfien Theile Northumhriens behaup⸗ 
tn zu müfjen, ‚den jegigen fchottüchen Flachlanden, wo die 
Entſtehung ber dortigen Sprache einigen in unbeſtimmbaren 
uncten ber Vergangenheit entſtandenen fcanbinauifchen — voch 
lieber mit dem umbeflunmteren Namen gotbilch belegten — Ei⸗ 
flüffen zugeſchrieben wirb; jener Sprache, welche bie Gaelen 
noch jest die ber Saſſenagh nennen ımb aus welcher noch jekt 
aus Allen Ramſays und Robert Burns Liedern dem Deutſchen 
bie traulichen fächfifchen Klänge entgegenkächeln. 

Diefelbe Schwierigkeit, wie die Ähnlichkeit ber angellaͤh⸗ 
fiſchen und daͤniſchen Sprache, bietet ſich rickſichtlich der in 
England aufgenommenen und ausgebildeten Sagenwelt bar. In 
dDiefe muß Einzelnes durch bie ueneren Normannen, was den 
amglifchen Anfieblera Englands neu war, gebracht, Vieles aber 
wieber aufgeweckt fein, was das Chriflentbum und bie Ihrige 
rdmiſche Bildung aus ber Erinnerung der Söhne Wodans ver 
dringt hatten. Bei dieſen Sagen bleibt indefien ben Forſchern 
noch bie ſchwierige Aufgabe, näher zu beſtimmen, was von dem 
fodteren Sagenbeflande im Norben, welcher mit bem ber An 
— Uberrinſtimmungen darbietet, von ben letzteren aub 

Der ſcandinaviſchen Dichtkunſt entlehnt if. Wir erinnern bier 
sun an bie bekannte Übereinſtimmung in den Stammtafeln ber 
Könige fowie an bie Sagen vom Könige Offa. 

fiber einige anbere Spuren, wirklige ober vermeinte, be 
Sitten und Einrichtungen bed Daͤnenvolles wird fpdter gele 
gentlich die Mede fein. Bemerken wir hier nur noch, was in 
Der Gefchichte des Staats, der die Meere dezeinft zu beherr⸗ 
ſchen beflinunt war, nicht ganz übergangen werber def, daß 
England Kunde des Schiffbaues und der Schifffahrt vom Feinde 
gelernt haben mag. Doch düsfen wis bisfen Vortheil, fald 
er fich nachweiſen lieffe, wicht uͤberſchaͤtzen. Die Gefchichte ber 
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folgenden Jahrhunderte beweiſt «sticht, daß England fruͤh Schiffe 


fahrt und üiberfeeifchen Handel tried. Alle Nachrichten über 


die Schiffe der Rormannen umd ſelbſt aufgefunderie Telanmet 
derfelben beweifen auch, daß biefe ſehr klein waren und auf 
Teine überlegene Kunft deuten. Eine Räuberfchaar gebraudite 
deren zuweilen 300 — 400; die kleinſten Fluͤſſe wurben mit 
ihnen befahren, und fand fich eine feichte Furth oder fehlte das 
Waſſer aus den Quellen, fo fprang die Mannfchaft ans Ufer, 
die Schifflein wurden aus bem Strome heraudgenommen und 
auf den Schultern der Rubderer weiter getragen. Der Umſtand, 
baß die meiften dad Schiffswefen betreffenden Ausdrücke in der 
englifchen mit der nordiſchen Sprache übereinſtimmen, darf 
bier, wo die. Sachen fchon als Fahne Segler bekannt waren, 
nicht angeftzhrt werben, um fo weniger, da biefelbe Bemerkung 
auch bei füdlichen Sprachen, am überrafchendflen bei der ſpa⸗ 
nifchen fidy durchführen laͤſſt, und alfo nur ein allgemeiner 
umd Älterer Einfluß des germanifchen Volkes auf die Schiffe 
fahrtskunde erfichtlih iſt. | 

Je geringer aber ber thaͤtige Einfluß war, welchen die 
Normannen auf England austibten, deſto größer iſt der hans 
mende gewefen. Ihre nordifche Eiskruſte umzog die Gefittung 
und Bildung eines Landes, in welchem manche Elemente vers 
eint und entfaltet waren, um ald das eigenthümlichfle und bes 
beutendfte das germanifche hervorzuheben, 

Der geiftige Eindrud weldyen bie Normannen den Eng: 
laͤndern einprägten, war Furcht, Betaͤubumng, bumpfer 
Schreden. Die Grauſamkeit von welcher die Raubzlige ber 


Heiden m England begleitet waren, uͤberſteigt jede Beſchreibung, 


‚und von allen Unfällen weldye dad oft heimgeſuchte England 
betroffen haben, erfldren bie älteren Gefchichtfchreiber die Plage 
‚ ber Dänen für den ſchrecklichſten.). Selbſt die Siege über bies 

1) Henr. Huntend. I}. V. prooem. Plaga per Danos facta 
lounge immanior, longe crudelior ceteris fuit. Dani terram undique 
ereberrime, diutissinie insilieıites et assilientes eum non ebtinere, sed 
pracdari stedebent et omnia destruere, non dominari cupiebent. Qut 
si quandoque viacerentur, nihil proficiebant victores, cum alibi clas- 
ais et exercitus maior insurgeret ... domos combusserunt, xes aspor- 
tabant, pueros sursum iactatos lancearum acumine süsceperunt, coniu- 
ges vi oppresserunt etc. 
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ſelben gewährten wenig Zreube, ba ſchwer erkauft fie mur bie 
Begend des damaligen Landungsplatzes der Dänen ficherten, 
während andere Räuber unterbefien mit mehr. Sicherheit an . 
anderen Ufern landeten, und fo bie große Küftenfläde, in 
welcher England in nachfolgenden Tagen durch jenes hölzerne 
Bollwerk feiner Flotte die befle Schugwehr und die Mög 
lichkeit des vielfeitigften Verkehrs gefunden hat, damals deſſen 
größte Laſt wurde, 

So dunkel vie Wanderungen und Abenteuer ber nor: 
manniſchen Wikingen uns ſind, ſo ergibt die Betrachtung ihrer 
Züge gegen England. doch einige die Überſicht derſelben ſehr 
erleichternde Refultate. Zundchft die Anficht, fie als Folge der 
Siege Karld ded Großen im nördlichen Deutfchland zu betrad» 
ten; ferner die Bemerkung,. daß biefe Züge nie in großen 
Schwärmen, Heufchreden gleih, über England herſtuͤrzten, 
fondern daß fie allmälig exft bedeutender wurben. . In der 
von und bereits geſchilderten Zeit und ſelbſt noch in der naͤchſt⸗ 
folgenden bemerken wir große Pauſen, in welchen von den 
Normannen nicht die Rede iſt, und einige der erſten Überfälle 
geſchahen mit ſo geringen Kräften und zuweilen mit fo gerin 
gem Erfolge, daß nur der zufällige Verluft eines Edlen oder 
Beamten und das fpäter von jenen bem ganzen Lande gebrachte 
Unheil jenen Anfängen des Übels in Gefängen und Chroniken 
Bedeutſamkeit verfchaffte. Die Angriffe der Normannen we 
ren anfänglich weniger gegen England gerichtet, fondern meh 
. auf die dortigen Infeln und die gegenüberliegenden Küften von 
Flandern und Holland, fowie Irland, wo fie verfchiebene feſte 
Niederlaffungen erlangten, aud welchen ihre Raubzüge unter 
. nommen wurden. Kleine Infeln an den Münbungen großer 
Ströme wurden vorzugsweiſe von ihnen gefucht, wo fie bie 
Kauffahrer leicht erfpähen, ihnen wegelagern und bie Beute 

in Sicherheit bringen konnten. So finden wir fie an den 
Mimbungen ber Schelde, der Seine, der Loire, der Themſe. 
Die geringe Schifffahrtöfunde jener Zeit, welche nicht burd 
Muth und Kechheit allein erfegt werben konnte, geftattete nicht 
daß die meiften jener Seefahrten direct von ben nordiſchen 
Reichen her gemacht wurden, ſondern zwang damals, wie wir 
es noch von ſpaͤtern Jahrhunderten wiſſen, die einen Schiffe 
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die Küftenfahrt ſtets vorzuziehn und, wie es bernarh ber Kaufe 
mann nannte, Winterlager und Niederlaffungen zu biefem 
Zwecke zu fuchen. . Diefen Gefichtöpunet ins Auge faffend, daß 
jene Angriffe der Normannen gewoͤhnlich vom nahgelegnen 
Standpuncte aus auf England gerichtet wurden, wird es viel- 
Veicht möglich fein, wenn bie Gefchichte aller Norbfeeinfeln 
und Küflen fowie ber im atlantifchen Meere weſtlich von- En 

land ergründet wirb, bereinft in den Raubjagden und Einfaͤl⸗ 

len ber Normannen mehr Zufammenhang und Planmäßigkeit 
zu finden, als bisher gefchehen if. Wir werden auch in Ges 
maͤßheit biefer Anficht über die Angriffe der Normannen auf 
die oͤſtlichen Ufer Englands einiges unverhoffte Licht den 
fraͤnkiſchen Anmaliften entlehnen können; wie überhaupt es fich 
zeigt, daß an dieſer Küfte deutlichere Seflalten und bekannte 
Namen auftreten. Von der Küſte von Weller dagegen vers 


nehmen wir felten mehr als die Zahl der feindlichen Schiffe, _ 


wenngleich zu erwarten ſteht, daß biefelben meiftens aus ben 
bekannten Nieberlaffungen der Normannen in Dublin und. an 
ver Weſtkuͤſte Irlands, bier Oftmannen genannt, und ihrem 
Inſelreich auf den Hebriden und Orcaden herüberfchifften. 
Wenn wie. einigen Legenden und beſonders ber diteren 
daͤniſchen Königsfage trauen dürften, fo find die Dänen fchon 
ſehr früh, vor den von und oben angegebenen Landungen, in 
Dorchefter im 3. 787 und in Lindisfarne acht Jahre fpdter 
haufig eingefallen. Die glaubwirbigften englifchen Quellen ges 
ben jene Jahre ald die an, in welchen England die Dänen 
zuerft ſah, und es iſt durch alles vorhin Angefuͤhrte ſehr glaub⸗ 
wuͤrdig, daß erſt in der letztgedachten Zeit die Einfaͤlle der 
Normannen haͤufig und ſehr gefaͤhrlich wurden. Beruͤckſichti⸗ 
gungswerther ſind hier einige abweichende Nachrichten, welche 
fi) bei engliſchen Chroniſten finden‘). Die auffallendſte ders 
ſelben ſpricht von dem Angriffe auf das Kloſter Lindisfarne 
ums Jahr 687, welcher ſchon fruͤh den Scaldingen oder Nor⸗ 
mannen zugeſchrieben iſt; doch haben wir jede Urſache zu glau⸗ 
ben, daß die damaligen noͤrdlichen Feinde die Picten geweſen 
1) Die Landungen ber Dänen unter Offa von Mercien, von denen 
fein fabelreicher Biograph berichtet, koͤnnen fowohl auf bie v. 3. 787 
als bie v. 3. 795 bezogen werben. | 
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find , welche, wie oben erwaͤhnt, nach König Eecgftihs Tode 
die Notthumbrier wieder bemuͤthigten und zurückoraͤngten. 
Dieſelben noͤrdlichen Feinde mögen 88 geweſen ſein, welche 
durch ihre Verheerungen Northumbriens den Ticta, welcher im 
Y. 756 Abt zu Glaſtonbury war, veraulaſſt hatten aus fe 
nem Lande zu fliehn”. Eine Landung in Thanet, welche mi 
J. 753 ftattgefunden haben fell, hat mehr Auftnerkſamilei 
erregt, doch möchte fie auf einer Werwechfelung mit ber um 
ein Jahthundert fpäter auf derfeiben Inſel vorgefallenen be 
ruhn ), wenngleich fruͤher Meine Landungen ber Seetaͤubet 
und Bermruhigung ber Meerfahrt erwiefen ſind, welche jedoch 
die Aufmerkſamkeit der Fuͤrſten noch nicht auf ſich gezogen 
hatten‘). Daß nach dem Jahre 795 die Einfälle der Row 
mannen fich vermehrten, wenn auch die Chroniken, weiche und 
diefelben berichteten, verloren gegangeti find, ober auch Ten 
Mönch fie verzeichnete, iſt nicht zu bezweifeln. Die Hark 
nädiglelt der Treffen im den Jahren 832 mad 833 geflattet 
ſchon nicht Finger den damals landenden Normannen lediglich 
die Abſicht des Seeraubes und der Käftenplünderumg zupu⸗ 
fehreiben, fondern laͤſſt vielmehr den Plan einer feflen Nieder⸗ 
Yaffung votausfetzen, um von Bott amd zu Waſſer ober zu 


1) Bedae vita 8. Cuthberli c. £0. fagt bloß! Hoclediem ilem 

tentationis aara peorcwssit, In dei medrifihen vita c. 37: 

Inaiatens Aquilo miveis eonfisus in armis 

Hinc atque hino adeo Limdisfarnea ‚perosis 

Tecta quatit flabris. 
Simeon Dunelm. p. 69 erzaͤhlt darauf von bent Einfatle der Scal⸗ 
dingen, welche auch York zerftärten. 

2%) Vita 8. Patricii ap. Alford annal, ecel. angto-suxon. T.B. 

8) Lingard 1, 172 erwähnt berfelben und Üderficht bie beffet 
beglaubigte v. 3. 787. Jene Jahrzahl beruht aber nur auf ber seucren 
chronol. eccl. eugust. oantnae. Zus Biefer Angabe iſt wahrſchekiich 
die Aynfiche in dev Legende da St. Müdrebe in Mb. Thornae Gh 
Gap. AXIV. gefioffen, 

%) Bisgowtni epist. dd kallum (in Bouifacii epint. Nr. 108): 
crebris infestationibus improborum hominum in provinciis Anglorum 
seu Gamae regiomes. Nunc vero pace ac tuitione nobis a priacipf- 
bus indabltanter undiqtre promissa —. Lullus ſtarb 786; und Sregowi⸗ 
ann ber Erzbiſchof von Canterbury v. I. 789768 gewefen fein. 


1 


Bon Anfang bes 9. bie Anfang des 11. Jahrh. 89 - | 


Sende, durch Keieged: oder dürch Friedend⸗Gewerbe die Noth⸗ 
durft des Lebens zu friften, .oder auch dem Übermuthe roher 
Natınkräfte zum Hohne gefelliger Drbnung nachzugeben. 
Diefe Voransfetzung wird fehr beſtaͤrkt, da bald barauf ein 
großed Heer der Dänen im Buͤndniß mit den Wefibriten Koͤ⸗ 
nig Ecgbryht angeiff, welcher jeboch bie Verbündeten bei Hen⸗ 
giſtdun vernichtete. Eine folche Vereinigung zwiſchen zwei der 
Abſtammung und Sprache nach fo ſehr verfchiebnen Nationen 
ſetzt ein fchon früher beſtandenes Verhältniß voraus und leitet auf 
bie Vermuthung, daß dieſe Dänen zu denjenigen gehörten, welche 
Sich bereits in Irland oder ben Hebriden niedergelaflen hatten. 
ur durch eine foldye wenngleich auffallende Vereinigung fcheint 
e erklaͤrlich, daß für geraume Zeit, bis zum Ende des neuns 
ten Jahrhunderts, Leine feindliche Landungen der Dänen an 
den altbritiichen Küften berichtet werben, welche gegen die How 
Den der Normannen ſchwerlich weber durch alte Befeſtigung 
noch durch die Armuth des Gebirgvolks geſchützt werden konnten. 
Ahnliche Bündniffe gingen auch bie Briten in: Frankreich mit. 
ben Din an Raubzügen gegen bie Zranken a m 


Rrhelmwu if. 

Unter:: Gegherts Nachfolger, Kthelwulf, ſeinem Sobrne 
ſetzten bie Normasnen ihre Angriffe auf dieſelben Gegenden 
unermũdlich fort. Der Ealdorman Wulfheard focht gegen 33 
Schiffe bei Hamptou, welche ex nur vnach hartem Kampfe bes 
fiegte. Weniger "gihdlich war Äthelhehm; der mit den Dorſaͤ⸗ 
ten gegen die Heiden, welche auf der Inſel Portland- fich feſt⸗ 
zuſetzen fuchten, anfänglich mit taͤuſchendem Gluͤcke focht, doch 
zuletzt die Wahlflatt und das Leben verlor). Die Schaaren bed 
Zeindes hatten fo fehr zugenommen, baß ſie ganz England 
wie mit einem Nege umſpannten. 

In Lindeffe, Oſtanglien, Kent wurden viele Einwohner 
von jenem erfchlagen. Im folgenden Jahre drang ex bis zu 839. 
den Stäbten London, Canterbury und Rocheſter vor, welche 


1) Hincmar. Rhemens. annal. ad a. 866. 

2) Chron. saxon. ad a. 837. Daß Ätheimulf feld damals gegen 
die Dänen kämpfte, wie Lingard erͤbit, berudt nicht auf ben ältern 
Quellen. 
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Tthelwulfs Sohn ober BVruber, Üchekften, dem. jeuer die von 
ihm felbft bisher regierten Meiche Übertragen Hatte, wicht zu 
vertheibigen wuſſte. Athelwulf felbft wurbe im naͤchſten Jahre 
bei Charmouth, wie bort früher fen Water, von den Helden, 
welche in 35 Schiffen ober, nach anberm Ausdrucke, mit einem 
Schifföheere gekommen waren, beflegt. - Eine andere Schaer 
von Dänen überfiel nach einigen Jahren Northumbrien, weis 
ches feit Eegberts Tode wieder von Throufolgezwiſten zerdfim 
wurde. Äthelred, der Bohn von Ecgberts Ereumde Eaurch, 
war vertrieben unb Redwulf hatte fich der. Regierung bemäde 
tigt. Er ging mit feinem Feldherrn Wfreb dem Feinde ent⸗ 
gegen, welcher Beide bei Alretheslein erſchtug, wodurch Äthel⸗ 
red das Reich wieder erhielt‘). Gluͤcklicher waren nach einem 
Jahre Kthelwulfs kriegeriſcher Biſchof Ealchſtan und Ealdoer⸗ 
man Dfric mit den Dorſaͤten gegen die Daͤnen, welche im 
Lande der Sumerfäten, da wo der Parretfluß in ben Gancl 
von Briftol fich ergieſſt, gelandet waren. Das Blutbad wur 
groß, wie es nur in mer Schlacht geweien fein Tann, weiche 
erft am dritten Tage emtichieben wurde‘). Nach ſechs Jahren 
wurbe bei Wicganbeorg in Devonfhire von Georl, dem Col 
dorman von Domnonia, ein aͤhnlicher Sieg erfochten. König 
Ürhelflan von Kent mit dem Ealborman Ealhere wagte zum 
erſten Male fie zur See anzugreifen und nahm bei Sand⸗ 
wich neun ihrer Schiffe. Schon hatte eine Schaar Norman⸗ 
nen auf ber Infel Shepey, an der Muͤndung ber Thewſe, 
feften Buß gefefit ) und uͤberwinterte dort in England zum 
erſten Male, Gleich darauf zeigte ſich eine viel groͤßere Flotte 
der Normannen als England bisher geſehn hatte, von zehn⸗ 
mal 35 Segeln *), welche bisher bie ſtaͤrkſte normanniſche Floite 

1) Matth. Westmon. ad a. 844. 

2) Chron. saxon. ad a. 845. on einer Ranbung der Normannen 
bei den Ungelfachfen, weldge jene nach einer breitägigen Schlacht befſieg⸗ 
ten, im 3. 344, f. Prudent. Trecenn, anmel, und barems chras. 
de gestis NMormannor. 

3) Asseri vita Aelfredi. Wenn chron. saxon. ad a. 851 baffelbe 
von Thanet fagt, fo nräffen wir einen Fehler in einer alten Handſchrift 
vermuthen, ba bie befte lateiniſche Rebaction ber GSachſenchronik, na 
mentlich Florenz, hier auch Shepey left. Eth elred Hat jedoch Thanet. 

4) Feorth half hund iſt angelſaͤchſiſcher wie deutſcher Sprachge⸗ 
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en Englands Kuͤſten geweien. Dex Feind eroberte Canterbury 

uud Bonbon, fchlug ben König ber Mercier Beorihwulf, erlitt 
jeboch endlich durch Binig Xthehvulf und feinen. Sohn Kthel⸗ 
fan, bei Den in Surrey, bie größte Niederlage. Dieſe 
Bakte war ein Theil von ber bed Rorik, Enkels des Altern und 
Bruders des jungen Hexriold, welcher Bebters im J. 826 ges 
teuft, vom Frankenkoͤnige Ludwig Dem Frommen mit Ruſtrin⸗ 
gien belehnt war, worin nad feinem im J. 852 erfolgten 
Tode jener Rorik folgte *). Dieſe Belehnungen bezweckten bie 
Ablaufuug einzelner geflnchtete⸗ Normannenfuͤhrer und die Abs 
wehrung ber. Landsleute derſelben buch jene Politik, welche 
die Roͤmer ein gegen die Deutſchen außgeübt. und welcher bie 
Aogelſachfen bald folgten; doch alle immer mit bämfelben un⸗ 
esshofften Arfolge, da der ſtarke Feind weder durch das ges 
fliltig übernemmene. Lehnbverhaͤltniß, nach wenigen darch das 
gemeinfame Band des Chriſtenthumß zur Anerlennung bed 
Sripdend unter den chriſtlichen Staaten ſich bewogen fühlte. 

Die zahllofen Schanzen ber nachſtroͤmenden Lanubsleute fanden 
vielmehr. in dieſen dort mohnenben die zuvertäffigfien und Zune 
piofken Anführer und diefe ſtets neue Huͤlfe in euen Aukoͤnm⸗ 
Uingen. Dieſa Unerſchoͤpflichkeit feiner Beinbo empfand auch 
Engiand, Is im folgenden Jahre nach ber ebengedachten Ric 
derlage biefe wieder landeten, die Könige von Kent und Guss 
rey ſchlugen · und ein Wänterlager auf der Jaſel Shepey be 


brauch. Daß dieſe Zahl nur als eine rhetoriſche oder poetiſche anzu⸗ 
fein, " wohl nicht zu bezweifeln. Alles diefes findet ſich jedoch auch 
bei Affer. 


1) 3 verdanke jene ſchaͤtbare Rochricht dem Pradent Tre- 
eans. ad a. B5Q, Roric nepos Herioldi — assumptis Normannorum 
ezexcitihus, cam multitudine navium Kresiam — devastat — ostero- 
rum vero pars Britsnniam insulam Anglosque impetentes, ab eis 
ausilio Domini nostri Jesu Christi superantur. Den Bruder bed jüns 
gesu Heriold nennt ihn Rudolf. Fuldensis ad a. 850. Es ſcheint 
dorchaus irrig, zu dem eigen Gefpenfte der norbdiſchen Geſchicht⸗ 
ſchreiber, das au Zurner hier fucht, bie Zuflucht zu nehmen. Der 
Rormanne Reginheri, welcher um biefe Seit bei der Belagerung von 
Paris und ben fyätern Teldzuͤgen geſucht wird, war im I. 846 geftors 
ben. ©. annal, xantens. h. a. 


19*' 


+ 816. 


U 


292 Dritte Abtheilung. - ° 


haupteten ). Im den naͤchſten Jahren ſchweigen bie engliſchen 
Jahrbücher von den Dänen, und wir kehren darum bier zu ben 
inneren Verhaͤltniſſen der Angelfachien zurüd. 

Üthelwulf hatte, beim Antritte feiner Regierung in Wef: 
fer, fein bisherige Königthum im Suͤdoſten Englands wies 
derum feinem älteften Sohne Athelften?) übertragen. - Etg⸗ 


! 


‚bert hatte einft dem weifen Preſbyter der Kicche zu Wincheſter, 


Swithn, die Erziehung feines Sohnes Athelftan übertragen, 
einem viel erprobten Manne, ber in weltlichen Gefchäften durch 
Rath und That dem Könige gedient hatte; Athelmulf war, 
vielleicht um ihn der Eiferfucht Brithrics zu entziehn, für 
die Kirche erzogen und hatte bereits ben Grab des Subbias 
conus erhalten; doch die Erhebung ſeines Vaters zum Throne, 
vielleicht dad Abſterben eines. dltern Sohnes beffelben, ber 
Athelſtan gebeiffen haben mag, veranlaffte ſchon "den Papfl 
2eo III. ben einzigen jungen Sproß aus Gerbics Gtamme 
von den geifllichen Gelübden zu entbinden *). Seine Faͤhigkei⸗ 
ten follen nicht bebeutenb, Liebe zum Frieben und zur Ruhe 


. feine vorberrfchende Neigung geweſen fein, welche ‚die: Eloͤſter⸗ 


liche Erziehung nur beförbert haben fan. Wenn Ecgbert 
mit Karl bem Großen verglichen wirb, fo kam alfo bie Ber 
gleihung auf bie Söhne beider Monarchen ausgebehnt werben. 
Doc wufite 'er fi in dem Regimente Englands und an ſei⸗ 
ner Seite gebiegene und trefflihe Rathgeber zu erhalten, umter 
benen Ealchſtan, der Biſchof von Sherburn, bereits früher wit 
ihm in Kent gefochten hatte. Schon in bem erſten Regie 


1) Chron. saxon. ad a. 854. 


2) &o findet ſich die Verwandtſchaft bei Affer in ber vita Adl- 
fredi und Florent. Wigorn. Ejusd,. annal. Malmesb. Ethel- 


“ward III, 8. IV, 2. Chron. saxon. ad a. 886. Cotton Ms. ber 


chron, saxon. Henr. Huntend. Chron. Mailrce. Matth. West- - 


mon. geben Äthelftan für ben zweiten Sohn Ecgberts aus. 

3) Diefe Rachricht des Malmesb. de pontificib. 1. II. Rud- 
borne historia maj. winton. 1. III. c. 1. iſt zu fehe von Lingarb 
bezweifelt. Es verftcht fih, daß ÄAthelwulf bie Dispenfation erhielt che 
es König von Kent wurde, nicht nach Gcgberts Zobe, zu welcher let⸗ 
ten Angabe Wilhelm von Malmesbury vielleicht nur durch feine 
Sucht, eine platonifche Sentenz anzubringen, verleitet it. Na Hear. 
Huntend. war Küthelwulf Bifchof zu Wincheſter, als fein Water ſtarb. 


— — De Duni um De An . — — — ⸗ — — — — 
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zungsjahre trieb ihn feine Froͤmmigkeit zu einer Romfahrt 
und zu andern Verſuchen, durch religiöfe —— ſelbſt 
an den fraͤnkiſchen König, dem Elende der Welt abzuhelfen 


Kaiſer Ludwig erhielt eine Geſandtſchaft von dem Könige ber 839. 


Angeln um Beides zu bewirken '); doch die damals beabfich 
tigte koͤnigliche Pilgerfchaft fcheint durch die Kriege mit den 
Normannen verhindert zu fein. Die Gefchichte feiner Regie⸗ 
rung beſteht waͤhrend der erſten ſechzehn Jahre nur in den 
ſchon berichteten Kämpfen mit den Dänen. Darauf nahm ihn 
die Bebrängniß des Königs von Mercia, Beohreb, in Anſpruch, 
welcher, feinem Bruder Beortulf in der Regierung folgend, 
gleich dieſem von den Waliſen, damals unter Roderic- Mawr 
oder dem Großen, fehr beunruhigt wurde, Der Feldzug gegen 
Die Briten, welcher zwilchen Mercia und dem Weſtmeere (fo 
nannten die Angelfachfen bie iriſche See und ben Ganal, wos 
von noch Weflmoreland feinen Namen trägt) wohnten, wurbe 
mit gewohnten Stüde, doch nur zum Erfolge augenblidlicher 
Demitbigung geführt. Beohred erhielt nach deſſen Beendi⸗ 
gung nicht nur die Herrfchaft Über die Befiegten, welche ben 
alten Tribut: zu zahlen wieber begannen ?), ſondern auch bie 
Hand von Äthelwulfs Xochter Athelfwitha, und auf einem 
—* Feſte zu Chippenham wurde der koͤnigliche Bund ein⸗ 


— Osburghe, der Tochter feines Schenken Dflac, aus 
dem Haufe Cerdics, von Withger und Stuff, den Eroberem 
ber Inſel Wight, abflammend, hatte Athelwulf auffer der 
ebengenannten Zochter fünf Soͤhne erzeugt, den mehrgedach⸗ 
ten König ÄAthelſtan, Athelbald, Üthelbert, Äthelred und den 
zur Zeit jener Hochgezite fuͤnfiaͤhrigen Alfred. Diefer Knabe 
war beilimmt fchon in jenem zarten Alter die Role zu begins 
nen, welche: fein ereignißvolles Leben zum anziehendſten Abs 
ſchnitte in. der Sefchichte der Angelfachfen gemacht bat. Zus 
gleich ſehn wir feinen Vater ÄAthelwulf mit dem Feſtlande und 


1) Prudent, Trecens. ad a. 839. 

2) Caradoc p. 85. Im 8.876 bel Theilung des Reiches unter 
Noberics Söhnen blieb die Entrichtung bes Tributs bei Aberfraw, bem 
Lande des aͤlteſten Sohnes. Dis beiten andern Länder, PYamis und 
Dinefawr, wurben jenem untergeordnet. 


855. 
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Ra in eine Reihe von Verbindungen treten, in welchen wir 
sicht lediglich die Wirkung einer moͤnchiſchen Erziehung, few 
dem eine gteßartige, Die Stellung Englands zum übrigen 
Europa echebende Staatöflugheit erfnnen muͤſſen. Die Hei⸗ 
Kaung, welche Karl ber Große feiner Herrſchaft mittels Des 
Kroͤneng durch den Papft verliehen hatte, war von ben Zeit⸗ 
genoffen nicht verkannt und andern Regenten ein Gegenfiunb 
ber Rachriſerung und des Neides geworden. Dem Koͤmige 
von England in ſeiner jetzigen ausgedehnten Macht deirfte eine 
ähnliche Weihe micht fehlen, und der Papſt konnte wur willig 
eine Handlung vollziehen, welche feine und der Kicche Rechte 
Hber die Belt unwiderleglich zu befkkigen ſchien. Ein geriie 
geree Zweck kann den König ſchwerlich vermocht haben ſein 
ſehr junges, vor allen übrigen gellebtes Kinb den Gefahren 
ber Reife über Meer mb Geblege aus yuſetzen, als er Kifred 
mit einem großen Gefolge Edler und Dienſtmarmen nach Rom 
ſandte, wo diefer vom Papfte Leo IV. geſalbt und gekront 
wurde‘). Db es lediglich Willie des Baters war, daß & 
den jimgflen inter feinen Söhnen voh dern Papfte zum Ks 
nige weihn ließ, ober werde Abfidyt zum Wrunde gelogen His 
ben mag, iſt bei dem Mangel an Mechriten nicht zu entſche⸗ 
den, ſo wenig als wir uͤber naͤhere Unaflände dieſer ſeltſamen 
Krönung unterrichtet find, welche eine lange vorbereitende Unten 
handlung vorausfetzt. Ungern vermiſſen wir auch bite Nach⸗ 
sichten über Klfreds Mutter Osburga, von weicher Kthelwutf 
m dieſen Jahten ſich ſcheiden ließ, ob fie geeich noch ſpaͤtet 
für ihrer Kinder Erziehung liebevolle Sorge trug Da Kıfıeo 
vlelleicht nur geſalbt, nicht ausdriccklich zum Körtige von ganz 
England beſtimmt wurde, auch die Herrſchaft jenes Lander 
eeft nach dem Ableben aller feine Bruͤder erhielt, To koͤnte 
bie Veranlaſſung feiner Romfahrt etwas zufälligen geroefen fein, 
als fie es jetzt erfcheint, und dee Werth jener Salbung we 
durch das fpätere Gluͤck Afreds in den Augen der Geinigen 
geftiegen fein. 

Nach zwei Jahren vollführte Äthehwulf einen ſchon in ben 

1) Asser. vita Aelfredi a. 868. Leo papa IV, qui nn 
infantem Aelfredum oppido vrdinans, unxit in regen, 
adoptionis sibimet accipiens confirmarit. 
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erſten Jahren feiner Regierung gehegten Plan’) und zog ſelbſt, 


Sehen Sohn Kifred mit ſich führend, nach Rom, wo er ein 


volles Jahr unter dem Pontificate DBenebietö ILL. verweilte. 


‚Die roͤmiſchen Zabrbücher haben bie koſtbaren Gefchente an 


Gold und CEdelſteinen, feinen Gewaͤndern, welche ber fronme 
und teiche- Sachſenkoͤnig dem beil. Petrus darbrachte, forgfäl- 
tig verzeichnet; auch die Biſchoͤfe, die niebere Geifklichkeit, Die 
Optimaten Roms, alle wurden reich befpenbet?), Die wie 
derum abgebrannte Schola ber Sachen wurde vom Könige 
zen hergeſtellt, und eine Stiftung für fein Seelenheil 
mit der großen Summe von 300 jährlich zu fendenden Mans 
zuffen von: ihm begründet. Aus diefer Stiftung entilanb ber, 
Später oft druckend gewordene Peterspfenning, welchen . Eng» 
land nach Rom fcheifen mufite (Rome Scot, Romefeoh) ’). 
Won des angebliden Einführung des Zehnten unb andern bef; 
fer erwieſenen Eingichtungen dieſes Königs haben wir bereits 
vben zu handeln Veranlaffung gefunden. 

Ein nit wenig auffallendee Schritt Äthelwulfs muß es | 
erfcheinen und nur duch den Wunfch bie Bande mit dem 
übrigen Eucopa näher zufammenzuziehn erklaͤrbar, daß er auf 


- der Ruͤckkehr bei dem Könige Karl ven Kahlen, ber bem nach 


Kom Beifenden jede Aufmerffamkeit und Ehre erwiefen hatte, 
laͤnger derweite und: zu Verberie am der Dife befien zwoͤlfjaͤh⸗ 
zige Tochter Iubith, durch Hincmar, ben Biſchof von Rheimb, 
ſich antrauen ließ‘). Biel Miöfallen erregte es bei feinem 


1) Annal. Prudent. Trecens. ad a 839. 

2) Anastasii, vita& pontif. apud Muratori III, 251. $ür 
die Bedeckung des Daches der Kirche St. Pierre be Ferrieres in der 
franzoͤſtſchen Dibeefe Gens wurde ber König durch Briefe, welche ihm 
and feinem Beheimſcheeiber Helix vom Abte jenes Kiofters, Lupus, zuge⸗ 
$unbt wurden/ angegangen. Die Briefe des Legtern an den Erzbiſchof 
son York, Wimund, und den bortigen Abt Altiſig zeigen ben Verkehr 
zwiſchen beiden Ländern und bie dort gefuchten literarifchen Schäge. 
Lupi epist. 13. 14 43. 61. 62. 

8) Erſt von Matthäus von Weſtminſter wirb bie Ginfühs 
zung bed Peterspfennings ſchon dem Könige Sue zugefchrieben. 

&) Prudent. Trecons: annal. ada. 856. Asser. Inguiph. 


DODas dateiniſche Zasmmlar für diefe Trauung iſt uns erhalten, fr bei 


Boagüet ssır. zer; gallic T. VH, p. 681. 
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Volle, daß er feiner Gemahlin ein Diadem auffehte unb ihr 


‚ben Namen der Königin ertheilte, welcher Xitel durch Ead⸗ 


burge, Brithrich Wittwe, bei jenem fehr verhafft geworben war. 

Nach fo manden Handlungen, durch weiche bie Rechte‘ 
feiner ältern Kinder und der Mutter fehr beeinträchtigt wurben, 
darf es nicht überrafchen, wenn Athelwulf in feiner Heimat 
nicht eine willlommene Aufnahme fand. Äthelbald, der dis 


teſte unter den jet Lebenden Söhnen bed Königs, hatte mit 


dem Bilchofe von Shirbom Ealchſtan, und Eanwulf, bem 
Ealdorman der Sumerfäten, fi im Walde Selmeob. verfchwos 
ren ben König nicht in England wieder aufzuuchmen: Doch 
fand dieſer eine zuverläffige Stüge in der Mehrzahl feines 


Adels und Volkes, und ed warb daher als eine imbegreifliche 


858. 


Milde angefehn, daß er dem abtrünnigen Sohne den wefllis 
hen Theil feines Reichs abtrat und nur bie oͤſtlichen Länder. 
beffelben,,. welche durch ben vor kurzer Zeit eingetretenen Tod 
Athelſtans der Krone von Weller heimgefalln waren, ſelbſt 
behielt. thelwulf farb nach wenigen Jahren, Kent und das 
übrige von ihm zuletzt regierte Heich ) dem Äthelbert binters 
laſſend, Wefler aber nach Athelbalds Tode dem Xihelreb, for 
dann erft dem Xifreb, wobei der erfigenannte der vier WBrüber, 
der König von Kent, vom fernern Erbrechte auf jenes Reich 
fowie von den Privatbefigungen (Bocland) bed verflorbenen 
Königs durch deſſen Verfügung ausgefchloffen wurde ). 


| Üthelbald. | 

Üthelbalds kurze fernere Regierung iſt durch feine mit ber 
jungm Witwe feines Vaters eingegangne Che berächtigt. 
Die Angelfachfen waren über die Erneuerung eines ihnen fchon 
früher unwilllommenen Verhältniffes entruͤſtet; die Geiſtlich⸗ 
Feit war über die Verachtung der Kirchengefege empört. Äthel⸗ 
bald muſſte, den ernſten Vorftelungen Swithuns, des Wh 
ſchofs von Winchefter, nachgebend, fich zur Scheidung von Ju⸗ 

1) Es ift mir zweffelhaft, ob Effer noch zu biefem Reiche gehörte, 
da Affer b. 3. 860 es nicht nennt. : 

2) ©. Älfreds Zeftaments in lateiniſcher Tberfegung in Camden 
aerr. rer. angl. p. 22. Spelmani vita Aelfredi; argelfäckfifd in 
Biſes Ausgäbe des Affer.:Osford 17835 zuletzt bafeib 1817, 4. 
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dich eutfchlickten,. welche die ihr zur Morgengabe angeriefenen 
Güter verkaufte und nach Frankreich heimkehrte )Sie hatte 
England keine Erben gegeben, doch aud ihrer dritten Ehe mit 
Balduin, Grafen von Flandern, entferoß Mathilde, die Ge⸗ 
mahlin Wilhelms des Eroberers. Äthelbald farb. ſchon im J. 
860. Seine oft bewährte Tapferkeit wurde bei ben nach ſei⸗ 860. 
nem Tode erfolgten Unfällen Englands vermifit, und ed. blieb 
feinem Vaterlande lieb um einen Helben ‚zu Tlagen, ber, wenn 

er nicht in der Jugendbluͤthe den Seinigen entriffen wire, es 

vom namenlofen Elende hätte erretten können ?). 


Üthbelbert. 

Nach feinem Tode hätte Kthelwulfs dritter Sohn Äthel⸗ 
seb auf dem Throne von Weſſer folgen follen; doch ber ilıns 
gere Bruder Ütheibert, König von Kent, wuſſte feinen Aus 
ſpruͤchen auf den Vorrang, in Widerſpruch mit feines Waters 
Verfügung, welche, fofern fie nicht das Bocland fonbern bie 
Thronfolge ‚betraf, für die Weſtſachſen nicht bindend fein konnte, 
Anerkennung zu verichaffen. Er regierte Weſſer mit fehler, ru⸗ 
biger Hand bis zu feinem fon nach flnf Jahren erfolgten 866, 
A Reiche fielen darauf bem biöher zuruͤckgeſetzten 

zu 


Üthelred. 

Athelreds Fünfjährige Megierung iſt nur die Geſchichte 
neuer,‘ ſehr unglüdlicher Kämpfe mit den Dänen, welche in 
feinen Tagen zuerft feſten Zuß in England faflten. Seit dem 
Jahre 854 hatten diefe Peine neuen denkwuͤrdigen Anfälle auf 
England unternommen, als im 3. 860 ihr Anführer Weland 
mit einer ‚großen Schaar Dänen, welche an ben Ufern ber 
Somme verweilt hatte, vielleicht dur die Nachricht von 
dem in biefem Jahre erfolgten Tode des tapfern Könige —F 

bald und die Zwiſtigkeiten uͤber die Thronfolge ermuthigt, in 


D Aaßsor. Ingulph. Prudent. Trocens. ad a. 858. 
Hinemar. Rhemens. ad a. 862. Die Nachricht von ber Scheidung 
beruht nur auf Matthäus on Bepminker und des Thomae 
Rubborn, amnal, eocl. winto 

2) Henr. Huntenden. 


— —— ——— — — — — — 
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Southampton. landete, bis Wincheſter vorruͤckte und dieſe 
Stadt nebſt ihren Kirchen mit groͤßter Grauſfamkeit plimderte 
Keinem Mönche der Kalhedtale wurde das Leben geſcheukl 
Doch Osrik und Xchekwulf, die Caldormanen von Hampton 
und Berks, gewann durch ben. Aufenthalt der Räuber Zeit 
ihnen auf dem Ruͤckwege zu ihren Schiffen entgegenzutreten. 
Sie ſchlugen bie Ränder aufs Danpt, welche, bie große Beute 
zuruͤcklaſſend, weibiſch ‚Mohn und ber Stinemünbung zufchiffs 
ten’). Weland ſelbſt Keß ſich bald darauf in Frankreich bes 
wegen die Zaufe zu empfangen, wurbe aber von einem ber 
Geinigen binnen —* Friſt erſchlagen. 

: Die anlodendfle Stätfon in England für bie Normannen 
muffte die Mündung der Zhanfe fein, und wie finden fie auch 
nach engen Zahren wieber bort, auf ber Jaſel Thanet. Die 
Renten verfprachen ihnen eine Summe Geldes, ken fie ihnen 
einen Frieden zufichern und halten wirben Sie gelobten ben 
Frieden, doch nur um bei mächtlicher Weile die Argloſen zu 
uͤberfallen und zeichere Beute beimzuführen, als ber Preis des 
Friedens geweſen fein wuͤrde. 

Um tiefe Zeit wurde von den Dänen ein Angriff auf 
Englaud gemacht, welcher zu erfolgreich war, um nicht bie 
Dhantafie der nachfolgenden Sefchlechter mehr ald bie duͤrre 
biftorifhe Zreue im Anſpruch zu nehmen”). Die bänifchen 
Heerführer, Inguar und Ubba, — bie erflen bänifhen Na⸗ 
men welche den angelfächfiichen Annalen bekannt finb — wer 
ben in den nordiſchen Sagen bie Söhne Regnar Lobbrogd ge 
nunnt. König Regnar Lodbrog war, wie jene Gagen unb be 
ſondets der berühmte ihm beigelegt Todroͤgeſang angeben, wach 
vielen Sirgen in den Oſtſeelaͤndern nach England gejegelt, wo 
er ven Aungelſachſen Waltheov erfchlagen hatte, verheerte 


1) Den Kamen des Welandb entnehme ih aus Pradeat, Tre- 
sens. ad a. 860. Hincmar: Rhemens, ad a. 861, für das übrige 
f. Asser. ad a. 860, 

2) Simeon de eccl. Dunelm. c. 6. gibt ausdruͤckiich 867 ober 
das fünfte Jahr der Regierung Älas an. Man darf alfo nicht unit 
Palgrave durch Auser. vita Ackedi a. 867, des anbefilmmt Tagt, 
eo tempore maxima inter Northanhymbros @iscordis, ſich verleiten laſ⸗ 
fen. diefes Jahr für das erfte der Regierung Klat mi nehmen; 
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Schottland, Irland und bie kleicen Safeln and wurde enblich, 
bei einer Landung in Northumberland durch den König KRua 
gefangen, in einem Kerker von giftigen Schlangen verzehrt ). 
Jene Sagen, auf denen unſere Kenntniß der nordiſchen Ges 
ſchichte großentheils beruht, fegen ben geftierten Eroberer Reg⸗ 
nar Lobbtog um ein Jahrhundert früher, als der hiſtoriſch bes 
gründete Einfall feiner Soͤhne auf England ſtattfand und als 
Ude, in Fehde mit Osbert, dem Nachfolger Äthelreds, Mort⸗ 
humıbriens feit dem Jahre 662 fich bemärhtigt hatte. Die 
ditern engliſchen Annalen erwähnen bagegen weber des Reg⸗ 
nar Lodbrog noch Überhaupt einer befunden Beranlaffıng ber 
Ankunft des Inguar und Ubba In England; der gleichzeitige 
After nennt ſelbſt nicht einmal jene drei Namen”). Doch fehlt 
es auffer jenem berühmten alten Zobeßgefange, dem Kraimmal, 
nicht an beachtungdwertben Nachrichten, nach welchen bee 
Regnar Lobbrog, den wir, wo nicht allein als hiſtoriſch ame 
exkennen, doch bier allein zu beruͤckſichtigen haben, fowohl in 
ber Mitte des neunten Jahrhunderts ledte ald in Northum⸗ 
beten farb und Water bes Inguar und defien Brubers war’). 


1) @egen die Anſicht, daß der ſterbende Regnar feinen Schwanen⸗ 
gefang felbft gebichtet, mich zu verwahren, möchte überfläffig fcheinen, 
wenn jene nicht noch im neuefter Beit ihre Wertheidiger gefunden hätte. 
&. Legis Yundgruben des alten Nordens I, 160 fg. Gnglifche Übers 
fegungen beffelben gaben mit bem istänbifchen Texte ber engliſche Ge⸗ 
ſandtfchaftseaplan gu Kopenhagen, Johnſtone, hernach Turnerz 
deutſch Bräter in den nordiſchen Blumen. Legis a. a. O. Loreng 
Gefchichte KÄfreds deß Großen. Über die Regnar Lodbrogs Gage 
im Augemeinen ſ. P. E. Müller Sagenbibliothek II, 264 fg. Gei- 
jer Bvea Rikes Yläfder I, 645. 4. 

2) Beide finden fi) in saxon chron. ad a. 870, Henr. Hun- 
tend. Will. Malmesb. Dagegen fagen bie fpätern f. g. Asseri 
annales ad a. 878: Dicunt quod tres sorores Hinguarii et Hubbae, 
filiae videlicet Lodebrocki, illud vexilum texerunt etc. Florent, 
ad a. 870 führt nur den Ingtar ans ber vita 8. Edmundi an. Auch 
Ethelweard fpridyt mar von tyrannus Ingwar. — Bimeon de 
Duneim. eccl. c. VI. nennt Hinguar und Hubba mit andern bänt: 
ſchen Königen: 

8) Hamsfort.chrosel. prima apuä kaugebek uern ter, dan. 

85 jagt ed u. 866: Bagwerm, ab Halla Hyberneram regula 
captw, grari sapplisie aficitiw, mesatus in carcere, Posaitus habet 
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Dos Schweigen ber aͤltern engliſchen und überhaupt aller äls 
tern Nachrichten über Lodbrogs Tod in Northumbrien wurd 
indefien um fo bebenklicher, ‚wenn wir feine Soͤhne, welchen 
die Abficht zugeſchrieben wird ſeinen Tod zu raͤchen, nicht in 
jenem Lande ſondern in Oſtanglien landen ſehn und bei den 
ſpaͤtern engliſchen Schriftſtellern ganz abweichende Sagen uͤber 
ihre Ankunft in England vernehmen. 

Die eine erzählt), daß ein Daͤne aus koͤniglichem Ge 
ſchlechte, Lothebrok genannt, allein mit einem Sperber auf 
einem Boote von Dänemark durch Sturm verfdlagen, nad 
England zum Könige von Oſtanglien, Eadmund, gelangt und 
von deflen Idger Biom erſchlagen ſei. Dieſer Biorn fe wie 
derum zur Strafe auf einem Boote allein auf das Meer au 
gefekt, nach Dänemark verſchlagen und habe die Soͤhne Lothe⸗ 
broks zur Rache gegen ſeinen eignen Koͤnig aufgereizt. Eine 
andere Sage von wenigſtens gleichem Alter lautet, wie Bjoͤrn 
Butfelarl (bei Anden Bruem Bocard), welcher mit feiner 
Frau vom Könige Döbert, dem Vorgänger Allas, ſchwer ver 
legt. war,. und deſſen Verwandte ſchon Osbert zu ſtuͤrzen, das 
gegen Alla auf den Thron zu erheben fi) bemüht hatten, zu 
dem ihm verwandten daͤniſchen Könige Codrinus fllichtete, um 
diefen zur Eroberung Northumbriens, deſſen Thron unterbeffen 
Alla eingenommen hatte, aufzufoden ). Die legtere, von den 


annum 865. Es würde wichtig fein zu erfahren, woher dieſe Schrift: 
fteller ihre ziemlich richtigen Angaben genommen haben. Wichtiger ift und 
bie historia 8. Edmundi (acta Sanctor. sub Nov. 20), welche ſchon 
von Are Frodi, dem Islaͤnder, benupt wurde, ald er Edmunds Tod 
buch Jvar, Regnar Lobbrogs Sohn, im 3. 870 erzählte. Adam 
von Bremen GE. L c. 83.) fagt ferner, nach Anführungen aus ber 
historia Francorum (annales fuldenses ad a. 873): Scriptum ost ia 
geostis Francorum: Crudelissinus omnium fuit Inguar filius Lodparchi, 
qui Christianos ubique per supplicia necavit. Diefe von Adam be 
nugten gesta Franoorum find Leider unbefannt. Auf Lodbrogs Tob in 
England laͤſſt fih in ben englifhen Quellen nur beuten Bimeon 
Dunelm. ad a. 79. 


1) So Matthäus von Weftminfter b. 3. 870, 
2) Geffroi Gaimar V, 2590 sp. Douglas von Blafon: 


bury in einer Pergamenthanbfchrift zu Hamburg. Bromton p. 808 
und wieberum 809. Hector: Beöthii hist, soot. Gine aͤhnliche Bo 
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neuern Geſchichtſchreibern überfehne Sage erfcheint als "die 
vorwurfsfreiefte, da fie gegen die. Ehronologie nicht verftößt, 
ben Angriff auf Northumberland erklaͤrt, keine rein poetifchen 
Züge an fich trägt und in dem Könige Codrinus ben hiſtoriſch 
belannten Däner, Suthrun, welcher. balb darauf das Königreich 
Dftanglien eroberte, erkennen laͤſſt. Auch Tönnte fie immerhin 
nur bie wirkliche Veranlaffung zu Guthruns Zuge nad) Eng⸗ 
Iand enthalten, verfchieben von ber, welche die mit ihm ver 
bimbeten Inguar und Hubba dahin rief. .. Unleugbar iſt es, 
Daß größere Schaaren als bie, in welche dieſe Sexraͤuber 
gewöhnlich zufammengerottet waren, nunmehr das noͤrdliche 
England überfielen, daß fie planmaͤßiger und noch graufamer 
verführen als ihre Vorgänger und auch das Land in einem 
fremder Eroberung nur zu ‚ginftigen anarchiſchen Zuſtande fans 
den. Bir erkennen auch in den jet landenden Dänen, mit 
mehr Beflinmtheit wie früber,: Einwohner ber daͤniſchen Infels 
zeiche flatt jener zahl: und namenlofen nordiſchen Seeraͤu⸗ 
ber, welche auf den nahgelegnen Käſten unb Inſeln feſte Nies 
berlaffungen erobert hatten unb felbft von ſchwachen Landes⸗ 
herren mit geößern Diſtricten und Echinpfwinkeln foͤnnlich be⸗ 
lehnt waren. . 

Im J. 866 landete eine bedeutende Flotte der Danen in 
Dſtanglien, welche, mit dem dortigen Volke einen Friedensver⸗ 
trag abſchlieſſend, daſelbſt auf dem feſten Lande Englands, 
welches nur ſchwache Vertheidigungsmitiel in einigen ſchlecht 


verſchanzten Staͤdten beſaß, zum erſten Male uͤberwinterten. 


Dem größten Theile bed fremden Heeres wurden Roſſe ver⸗ 
ſchafft und im folgenden Jahre ein Zug nach Northumbrien 
unternommen, wo die Stadt York in feine Gewalt fiel‘). 
König Osbert, durch einen Aufruhr vertrieben, wurde vom 
Volke zuruͤckgerufen, vereinigte ſich mit Aa, und Beide rück 
ten im Srühlinge des folgenden Jahres gegen York. Die Ihrb 


gebenheit vom Könige Klla und einem reichen Kaufmanne zu York, Ars 
nulf mit Beinamen Seefahrer, und deſſen ſchoͤner Battin Becwithe, als 
Weranlaffimg der Ankunft des Ivar und Ubba, berichtet eine Handfchrift 
vom Ende bes zwölften Jahrhunderts, ans welcher der Herausgeber bes 
&. Saimar ©. 795—798 einen Auszug liefert. 

1) Chron. saxon. Annal, Cambr. h. a. 


867 | 
1. Rov. 


J 
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gen nahmen bie Stadt und riſſen deren Mauern nieder, bie 
heiben Herrſcher fielen jedoch bei einem Überfalle der zur Ver⸗ 
ameiſlumg getriebenen Daͤnen. So zerruͤttet war Northumbrien, 
fo ſehr — bie geſellige Ordnung des Reichs und fo ganz 
zerſtoͤrt Die Ratienalitaͤt des Volks durch bie feit laͤnger denn 
tinem Jahrhunderte dort herrſchende Auarchie, daß die Rurk 
hambrier es ſich gefallen lieffen ein Bimdniß mit den Heiden 
einzugehn und von. ihnen. einen König in Bernjeien, Namensß 
Ceghert, anzunehmen, waͤhrend bie uͤhrigen im fidfichen Mori 
‚bumbrien bliehen ). Nach einer engliſchen Gage war Te 
wicht wit bei der Erſtͤrmung non Berk, ſondern erfreute fid 
damals guf her. Iagb ſeines wohlgezielten Speeres und fiel be 
nech im vereinzelten Treffen mit nielm ber Seinigen?). Die 
Dieiidem Sagen veleberholen hagegen, mic Inguar mit der 
Alten, Dido⸗Liſt aim Band fp groß wie eine Kuhhaut vom Zi 
erbeten Habe, fuͤgen abey hernach ‚mit der ihnen. eigenkhümiichen 
Denkewsiuk himu, wie jenen bem Northutzibrier, dem Mrder 
das Vaters, bie RNibben ‚geöffnet, die Wunden mit Salz be 
fasınt und bie ungen hesanögerifien babe). 

Die Daͤnen vhäten im folgenben Jahre in das Sonigreich 
Mercia und bemaͤchtigten ſich der feſten Stadt Nottingham, 
wo fie mit dem Könige des Landes, Burchreb, nachdem er 
weit Eadwund, König der Oftangeln, Achelreb vom Weſſer und 
befien Brubee AÄlfred, dem Ergbifchofe von Canterbury und 
ben angeſehnſten Geifllichen Englandä, welche — fo groß 
wer bie Landesnoth — auf ihr Worvecht ber Befreiung von 
ber Heeresfolge verzichteten ) die Jeinde vergeblich belagert 

1) Simeon Dunelm, p. 14, 142, .145. Chronic. Mailros. 
‚ Richt ganz zu Überfehn find annal. Roskild. bei Langebek scrr. rer. 
' danic. I, 874. Heges Nordumbrerum Jelle atque Osbertus eoeciderust, 
ac Denwolf et Berrwolf de prelip fogerunt. £uätere find ſonſt nis 


genbs bemerkt, doch deutet bie Gewähnwag bed ige Ehroniſten be 
Tannten Osbert auf eine gute Quelle. 
- 3) 6. Gaimar. V, 97235. Bromten pl. 308. 

3) Saxo Grammat. p. 177. 

4) &. Beorchede Urkunde v. 3. 860 im geaer vor Rottingham 
ausgeſtellt (bei Ingulph), wo am Schluſſe der Minis ben Praͤlater 
fuͤr die freiwillig geleiſtete Kriegsfolge dankt, von welcher ſein Echwie 
gervater (pater) Athelwulf fie einſt befreit habe. 


rw. ws. we. Tu un Ten —— — — — 
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hatte, ‚einen Zrirdensvertrag abſchloſſen), in deſſen Folge fie 
ans jener Burg mit großer. Beute abzogen. Sie ritten bazs 
auf nad, Work zurüd, wo fie ein volles Jahr wenweilten, lid 
ten fobann durch Mercien zu den Oſtangeln und brachten in 
Thetford, an ber Grenze Suffolks und Norfolko, den Winter 
zu. Bei den jetzt folgenden Borfäßen werben zuerft in den 
angelfaͤchſiſchen Zahrbuͤchern ‚Namen. ber:. Anführes ber. Daͤnen 
und Sriefen, welche das Gluͤck her fingmeichen Stammgenoſſen 


‘ober Zreumbe .berbeickef; genmmt. Boch find die Angaben 


über deren nähere Berhaͤltniffe firh fahr widerſprechend. Joar 
wird von Inguar unterfhieben, und Letzterer, ſoll ſowie Uffa, 
ein naturlicher Bahn. Regnar Lodbrogs geweſen ſtin?). Healf⸗ 
den und Eswils oder Cowulf werden giemlich einſtimmig In⸗ 
guars Bruͤder genannt ). Als: hegleitende ſoͤnige werden wen 
den Englaͤndern, doch der daͤniſchen, Sage ‚unbebaunt *), mes 
geführt auſſer dem: obengemanntent.. Quthrun, Bagfey; Hoſie⸗ 
Rinb (eeleihe Dacfen cher Gafing); Why I, Ama obs 


13) Seinrid von HBuntingbon, wercher allein von Sen alten 
Geſchichtſchreibern Inguar und dba ſchon bet der Landung in Dfts 
anglien nennt, fagf: cum suos obsensos et Welbus impares 
videret, astutie verbisqus delinitis inducias ah Anglis im+ 
yotravit, Vorher fogt ee: nguur ingenis rat ingenil, Ubba: were 
fortitudinis admirandae. 

2) Lodbrogs Sage bei Mafn hiordiſte Komm vnterict J. 
Heft A S. 147. Saxo —8 172. . " r 

$) Thomae Eliensis vita 8. Eildritkag apud Mahillon 
acta 8. S. Bened. T. Ik Chron. saxon. ad a. 878. Alfred. Be- 
verlac annal, ad a. 866. Nach' den gewoͤhnlichen Geſchiechtsliſten ſind 
die Soͤhe Regnars: Erich, Agnar, Ivar Beenlos, Huitferk, Sigurd 
und Vlorn Eiſenribbe und von einen: Belſchtäferin Dagmar und Ubba. 
Dee alte, ſchon von Jagulph aufgenommene Bericht, Über ‚bie Zer⸗ 
flörung des Kloßers Medeshamfiche, neynt bie. beiden Leßtern nicht un⸗ 
ter den Koͤniger, ſondern unter den Jarlen Ubba wird bei Simeon 
von Durham vom Cuthbert dux Frisiarum genapnt. 

4) Die annal. Roskild. fagen, baß Inguar cum novem aquilonis 
regibus grzogen feis biefe nennen als Ayers MWrüber: Inqusr, et Ubi . 
(QYubbe) et Bjurn ( Eiſenribbe) et UK (Kowslf?). 

5) Ostytel Tann, wie Suhm II, 409 vermuthet, jener Äfeatis 
fein, welcher, ein Anführer bee Normannen, bei ber Belagerung von 
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Hamund; ferner die Grafen Sidroc der aͤltere (vielleicht ders 
felbe welcher in ‚frühen Jahren durch feine Pluͤnderangen 
längs ber Seine bekannt geworben war) '), und ber jamgere, 
Osbert, Feene, Harald, Osbearn. 

Aus ſchnierzlich anziehenden Berichten konnen wir erſehn, 
daß die Gegenwehr ber Eimmohner von Lintolnſhire mil jener 
Tapferkeit, welche den: Marfchleuten eigenthämlic iſt, geleiſtet 
wurde. Am St. Mauritiustage war in Keſteven vorn Grafen 
Algar dem Juͤngern ein Sieg über ein Heer ber Dänen, das 
von York nach Lindſey geichifft war und von dem men ihnen 
zerſtoͤrten Kiofter Bardeney zuruͤckkam, erfochten, welche drei 
ihrer Könige (Hoſtenius, Cowulf?) und zahlreiche Mannſchaft 
verloren und nur durch bie zeitige Ankunft ihrer. Verbuͤndeten 
von gänzlicher Vernichtung. gerettet wircben.  . Exrft it: bieer 
Nacht follen Buthrun, mit‘ den Übrigen obengenannten’ Königen 
ınib "Grafen, fowie auch Inguar mit einer großen Schaar 
von Kriegen, Frauen imb Kindern ans ihrer Heimat in Eng 
land angelangt fein. Die Nachricht von diefen neuen Feinden 
verbreitete fo großen Schredien, baß von. 8000 Männern, welde 
Algar unter feinem Befehle gefammelt hatte, nur 2000 blieben. 
Der Ealdorman Algar vertheilte. bie treugebliebene Schaat, 
nachdem fie die Meſſe gehört und den geiftlichen Segen empfans 
gen hatten. Unter dem tapfern Laienbruder des Kloſteroͤ Eroys 
land, bem ehemaligen Ritter Zoli, und dem erlauchten Bars 
quard von Brune ſtand ber rechte Flügel, unter dem Bicedoni⸗ 
nus von Lincoln Osgot, ‚mit Hardnig von Reihale und ben 
Kriegen von Stamford der linke Fluͤgel. Wie groß bie Muth 
ber erbitterten Heiden aud war, fo wuſſten bie Chriſten iht 
doch unerfhättert zu widerfichen, in Leilförmiger Schlacht: 
ordnung aufammengedrängt, mit einem Schilbbache die Pfeile, 
mit bicht aneimanbergereihten Speeren die Reiter abhaltend. 
Dee Abend nahte, als bie Dänen, deren Pfeile verfchoflen, 
deren Roffe ermüdet waren, zu fliehn vorgaben. Der Ungeflüm 
der Angelfachien ließ fi) durch den Rath ber Führer nicht vom 
Paris im 3. 889 war und hernach vom Grafen Dba verrätheriih er 
ſchlagen wurde, als er bie Taufe empfangen w wollte. Trithem. chres. 
birsaug. T. I p. 40. 

1) Chron. fontanell, ad a, 842, 846. 
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ungeorbneteer Verfolgung ber Feinde abhalten. Sobald biefe 
die Ehriften, nach aufgelöfler Schlachtorbnung, auf den Fels 
dern vereinzelt erblidten, kehrten fie ſchaarenweiſe zuruͤck und 
meßelten die burch ihren unbefonnenen Muth verrathenen Kaͤm⸗ 
pfer nieder; Algar, Toli und andere ausgezeichnete Ritter ver⸗ 
ſuchten noch eine Weile auf einer Anhöhe den andringenden 
Feinden zu wiberfiehn, fielen aber bald, von unzähligen Wun⸗ 
den bebedt, auf den Haufen der übrigen ‚Chriftenlihen. 

‚Die Dänen zogen jest zu dem Kloſter Groyland. Gie 
fanden bier keinen Widerfiand, aber auch Feine Schäge, da ber 
Abt Theodor dieſe in einem Brunnen verborgen und feine _ 
Mönche weggefandt hatte. Der König Oſkytyl erfchlug dem 
dad Hochamt haltenden Abt am Altare, und feine getäufchte 
Horde zlındete das Klofter an. Doch felbit bei dieſer Barbas 
rei verleugnete fich bie beffere Natur des Menſchen nicht. Der 
juͤngere Jarl Sidroc fand in einer Celle einen zehnjaͤhrigen 
Knaben, Turgar, deſſen Schoͤnheit und Anhaͤnglichteit an ſei⸗ 
nen ermordeten Lehrer ihn ergriff; er bieß jenen die Kutte ab: 
legen, gab ihm ein kurzes bänifche® Gewand und wuſſte ihn 
der Wuth feiner Begleiter zu entziehen. Turgar entfloh nad 
einigen Zagen, und ihm verbanten wir zum Theil die jegt ges 
gebenen Nachrichten. 

Die Dänen festen ihren Raubzug fort, nach dem Kloſter 
Medeshamſtede (Peterborough). Der hier verſuchte Widerſtand 
wurde bald beſiegt, das Kloſter erſtuͤrmt, und Fein Mönch. und 
Einwohner deſſelben entging den durch den Verluſt des Lubba, 
der ein Bruder des Jarl Hubba genannt wird, gereizten Hei⸗ 
den; die Altaͤre und Grabmaͤler wurden zeſin die Mauer 
zerbrochen; eine große Sammlung geiſtlicher Schriften ver⸗ 
brannte mit dem ganzen Kloſter, und die Daͤnen zogen, mit 
vielen Wagen, mit der ihnen brauchbaren Beute davon gen 
Huntingdon), welches, ſowie gleich darauf das reiche Nonnen⸗ 
kloſter zu Ely, von ihnen geplündert und zerſtoͤrt wurde. ‚Im 
Ely verlor das Land zugleich ſeine großen, zur Sicherheit die⸗ 
ſem Aſyle anvertrauten Schaͤtze. 


1) ©&.bie ſehr ausführliche Erzaͤhlung bei Ingulph und die Vaste- 


‚ tio ınonasteri Medeshamstede im Monastico anglicano T. I, unb 


bei Langebek scrr. rer, danic. T. II. p. 52 sq. 
eappenberg’s Geſchichte Englands I. 
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Im folgenden Sommer kam es zu einer Schlacht mit 
Eadmund, dem Könige der Oſtangeln, welchen, ‚da er ſich von 
den übrigen angelſaͤchſiſchen Kürften nicht umterftüst fah, wohl 
nur das Bewufitfein der Schwäche feiner Krieger abgehal⸗ 
ten hatte ben verberblihen Feinden früher entgegenzutreten. 
Eadmund, aus dem Gefchlechte der Altfachien '), war feit ſei⸗ 
nem vierzehnten Jahre, dem Sahre 855, König der Dſt⸗ 
angeln. Sein Bater, ‚ver König Altnumd, Gemahl ber 
Siwara, war, fagt man, vom Könige Offa von Mercia 
nah Ecgfrids Finderlofem Abfterben zu feinem Nachfolger 
beflimmt gewefen*). In Oftanglien war den Dänen, welde 
zu Thetford ihr Winferquartier gehalten hatten, ber Ealdor⸗ 
man Ulfketul entgegengegangen, boch nad hartem Kampfe 
mit feiner Schaar erfchlagen. Im Anfange des Winters fiel 
870. Eadmund ſelbſt in bie Hände Inguars, und ba er deffen Vor⸗ 

fchläge, der chriftlichen Religion abtrlmnig zu werben und un⸗ 

ter feinem Oberbefehle zu vegieren, verwarf, voll liebevoller 
Sorge für feine Unterthanen und im reinen Pflichtgefühl bad 

Leben preiögebend, warb er auf die grauſamſte Weiſe hinge⸗ 
richtet. Inguar ließ den ungluͤckllchen König an einen Baum 
binden, ihn fchlagen, dann mit Pfeilgefchoffen nach ihm zielen 
und zulegt, ob feiner unerfchütterlichen Standhaftigkeit er 
mübet, ihm das Haupt abfchlagen. Die Feftigkeit und Ruhe 
Eabmunds bei fo vielen Qualen, im Angefichte feiner ruchlo⸗ 
fen Feinde, erinnert an das Betragen der nordamerikaniſchen 
Stämme im dhnlichen Fällen; feine Weweggründe und Auſſe⸗ 
rungen, wie fie aus dem Munde eined gegenwärtigen Kriegers 
auf und gekommen find ”), flellen ben würbigfien Glaubenshel⸗ 
den ihn gleich, der als Schlachtopfer zeigte, wie ſehr er ver⸗ 
diente der Hoheprieſter und Fuͤrſt des Volls zu fen. Auch 
wurde er bald deffen Heiliger, unb in der langen Reihe koͤnig⸗ 
licher Heiligen ift kaum einer, ber fo Lange eine über Europa 
verbreitete Verehrung genoſſen bat. 


1) Asser. ad a. 855. Florent. Wigorn. 

2) Legende von St. Cadmunds Leben bei Capgrave legend ı an- 
glica. Vom Limes 8. Eadmundi f, oben &. 236. 

8) Abbe Floriac, de vita 8, Eadmundi in actis Sanctor. Co- 
ion. V. VI. 


‘ 
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Dftanglien wurbe jest ganz von den Daͤnen in Beſitz ge 
nommen unb bie Tönigliche Würde biefes Landes einem ihrer 
Könige, Guthrun genannt, zu Theil. Wenn das fhdliche Mort- 
humbrien auch wtelleicht fchon früher von Hubba beberricht 
wurde '), und Bernicia längere Zeit unter daͤniſchem Einfluffe 
fand *), fo blieb Oſtanglien boc allein während einiger Zelt 
ein eigentlich daͤniſches Reich, welches zugleich ben Wittelpumet 
fire die übrigen Niederlaſſungen der Dänen in England bit 
dete, welcher erſt fpäter, da Oftanglien wieber engliſch gewor- 
den war, gegen Northbumberland vertaufcht wurbe. 

Inguar, welchen die engliichen Annalen unter Feiner an- 
dern Bezeichnung als der des graufamften und heibnifdden Ty⸗ 
rannen Tennen, verſchwindet jet für einige Zeit unfern Blicken; 
wahrfcheinlich Hatte er fi) zu den Franken gewandt, welche 
ihn mit demſelben Abfcheu betrachteten ). Während Guthrun 
fein neued Reich zu befefligen fuchte, wandten ſich die See 


‚ . Einige Baſeg und Healfden gegen Weller, deſſen tapferer 


König Äthelred in einem Jahre gegen die Dänen unzählige 
Male und oft ald Sieger gefochten hat. Die Dänen übarfielem 
vor Ende des Winters und che nad damaliger Kriegführtg 
ein feindliche Heer erwartet wurde, im Anfange des März 
ober ſchon früher, die Bing zu Reading, am firplichen Ufer 


1) Rad Bromton &. 307 war Hubka in Morthumbries geblie⸗ 
ben, doch haben wir ihn oben bei ber Anrflörung von Medeshamſtede 
geiehn. 

2) Selbſt Strathelpde wurde nicht verſchont, wo bie Stabt Alcluyd 
von ben „ſchwarzen Heiden“ zerflört wurde. Annal. Cambr. Annal. 
Ulton. ad a. 870. 

8) &. Adam. Bremens. |.l. Aetbelweard ad 4.870, welcher 
ihn Spar nennt, fagt, er ſei bald geſtorben; vielleicht eine Verwechslung 
mit bem, welcher nad) der Lobbrogs Sage (Ge Rafn Nordiske konnge 
histories I, 147) beffen Bruber war, im 3. 872 verſtorbenen Däuen- 
koͤnig Ivar. Inguar erfchien im 3: 877 wieder in England. S. unten. 
Nach dem nicht fehr, kritifchen Wallingford bei Gale I, 585 wurbe 
Inguar von . den Northumbriera ermorbet und von Hubba überlebt. 
Auffallend genug hat Hermann Corner in feiner Chronik d. 3. 868 


in einer übrigens aus befannter Quelle gezognen Stelle bie Nachricht _ 


eingefchaltet:. Inguar — non diu regnavis,. quia propter suam inipro- 
bitatem a mus Interfectus fuit, mon relinguens post se semen, 
20* 
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ber Themſe in Berkfhire; und waͤhrend von dort aub Einige 
ins Land reitend daſſelbe brandſchatzten, warfen Andere einen 
Wall zwiſchen der Themſe und dem Kennetfluſſe zur Be⸗ 
feſtigung jenes Orts auf. Die Umherſtreifenden ſuchte AÄthels 
wulf, der Ealdorman des Gaues, mit den Maͤnnern, welche 
der Beſtellung der Felder ſchnell entriſſen werden konnten, bei 
Englefield auf, erſchlug einen ihrer Jarle Sidrac und den 
groͤßten Theil jener Bande. Nach wenigen Tagen trafen Koͤ⸗ 
nig Athelred und ſein Bruder Alfred mit einem Heere ein und 
griffen die Heiden in ber Burg zu Reading an, jedoch erfolg: 
108 und mit Verluft des braven Äthelmulf. Die Weſtſachſen 
verkannten bie Gefahr nicht, in welcher ihre Unabhängigkeit 
fland, und erneuerten den Kampf nad wenigen Tagen zu I 
cesbun (Mons fraxini). Die Heiden theilten fich in zwei 
Schlachtordnungen, die eine "unter den beiden Königen, bie 
andere unter ben Jarlen; worauf auch die Chriften fich gleich 
mäßig unter Xthelred und Alfred vertheilten. Athelrebs An: 
bänglichkeit an den aͤuſſern Gottesdienſt bätte vieleicht auch 
biee ben Heiden neue. Siege gebracht; doch während er ben 
Ermahnungen der Seinigen erwiberte, daß er, bevor bie Meſſe 
geenbigt jet, den Ort nicht lebendig verlaffen würde, flürzte 
ber jüngere Bruder mit dem Muthe eines Eberd auf bie 
Seinde, welche noch nicht alle auf ihrem günftig gelegenen An⸗ 
griffsplage verfammelt waren. Die Weftfachfen, welche für ihr 
Leben, ihre Lieben und ihr Vaterland Fämpften, fiegten endlich 
nach einer blutigen Schlacht gegen die Dänen, welche hungri⸗ 
gen Wölfen gleich gefochten hatten. Won Lestern blieben auf 
dem Felde König Barfeg, die Jarle Sivrac‘), Osbern, Frene 
und Harold. . Die Überlebenden fuchten in fchleunigfter Flucht 
Reading gu erreichen. Ein Gefecht nach vierzehn Tagen bei 
Bafing endete unglüdlich für die Weſtſachſen; ebenfo nach zwei 
Monaten ein anderes bei Merton, wo Heahmund, der Bis 
fhof von Sherborn, und mancher andere gute Degen fiel. 
- 894 Auch Äthelred wurde in dem letztern Treffen verwundet und 
3. Mai ftarb bald darauf. Die Dänen Tehrten nach Reading zuräd. 


1) Entweber iſt Sibrac- von den Sidroes zu unterfleiben, oder es 
ift Hier ein Irrthum des Chroniſten, da jener bei Englefleib gefallen war. 
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Alfred. | 
Mac Äthelreds Tode riefen die Wünfche des gefammten 

Volks deſſen jimgften, jetzt zweiundzwanzigiährigen Bruder Als 
freb auf den Thron von Weiler. Obgleich von den Alten 
ſchon früh zur Herrſchaft beftimmt und in dieſer Abficht in 
feiner Kindheit nad) Rom gefandt, um bie Salbung des Pap⸗ 
ſtes zu empfangen, muffte feine Jugend bei dem frühen Tode 
bes Vaters, abgefehn von ben Verwirrungen ber Testen Regie: 
rungsjahre deffelben, bisher die Ausführung von Plänen vers 
bindern, welche ohnehin Kloftergelübde oder fonft bie Abfins 
bung und freiwillige Entfagung feiner ditern Brüder voraus: 
feßte. Unter der Herrſchaft feiner Brüder wird er als der 
zweite Regent bezeichnet; ein Ausbruc welcher wahrfcheinlicher 
auf eine befchränkte Mitherefchaft des "ganzen Reichs als auf 
die Regierung Kentd und ber angrenzenden Länder zu beuten 
fcheint ). Auch hatte er durch geiflige Gaben und ausgezeich⸗ 
nete Tapferkeit, welche am Tage zu Afcesbun bas Vaterland 
gerettet hatten, bie .ganze Zuneigung des Volks gewonnen, fo» 
daß ed nur von feinem Willen abgehangen hätte den Bruder 
vom Throne zu entiegen. Doc war er fo fern von bem Ehr⸗ 
geize der Alleinherrſchaft, daß er auch jetzt das ihm angetra⸗ 
gene Reich, deſſen Beſchuͤtzung gegen bie Heiden ſchon ben 
vereinten Kräften der Brüder zu fchwer gewefen war, allein zu 
übernehmen fich weigerte ımb erft nach Monatöfrift zu biefem 
Entfchluffe bewogen werben konnte. Er begarm mit diefem 
eine Laufbahn, welche ihn zu einem felten erreichten, nie über 
ſtrahlten Ruhme geführt hat. Ihm warb das feltene Süd, 
fein unterdrüdtes Volk von dem Joche verhaſſter heibnifcher 
Fremden zu befreien und es feinem Glauben wie dem Genufle 
altvaͤterlicher Sitten und wohlbewährter Gewohnheit wieberzus 
geben, zugleich aber es dem neuen Morgenlichte einer ſtaats⸗ 


1) Athelred nennt fig in Urkunden v. d. 3. 866 14.867: rex occi- 
dentalium Saxonum et Cantuariorum. Ülfreb dagegen wirb wieberholt 
von Affer Secundarius genannt. A. 868 Aelfred|rex, Secundarii 
tamen tunc ordine fretus. A. 871 Aelfred tunc Secundarius — Ael- 
fred, qui usque ad id temporis,‘ viventibus fratribus suis, Secunda- 
rius fuerat, 
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bürgerlichen Entwidelung und nationalen Bildung entgegenzus 
führen, deren Strahlen, wenngleich oft feltfam gebrochen, jetzt 
über den größten Theil des Erdballs leuchten. Das große 
Unglüd, die tiefe Erniedrigung, welche ihn und fein Volk tras 
fen, haben nur zur Folie fened Ruhms gedient, ober was 
beffer if, zur tiefem Begrimbung ber Dankbarkeit feines Volls 
für den, der Freiheit wiedergab und neues Leben ſpendete. 
Mag nun auch die überfchwellende Verehrung früherer unb bie 
Wortfeligkeit fpäterer Zeiten manches Lob auf Alfted gehäuft 
haben, welches die Kritik wieber vernichten muß, indem fie 
die Keime mancher ihm zugefchriebenen Einrichtung ſchon früher 
bei feinem Bolfe und deffen Stammgenofien nachweiſt: fo en 
blickt dagegen bad Elare Auge unbefangener Kritik, ben unges 
"teübten Quellen gleichzeitiger und glaubwürbigfter Berichte fol: 
gend, bei allem ferneren Korfchen nur ſtets neuen Grund in 
Alfred den Spiegel der Könige und ben Helden der europdt 
ſchen Geſittumng zu erkennen. 

Die Kindheit und Jugend Alfreds bieten ein wunderba⸗ 
res Vorſpiel dar zu dem ernſten Drama ſeiner männlichen 
Jahre. Dem Herrſcher Britanniens, welchen bereits drei kraft⸗ 
volle Söhne umgeben, wird im J. 848/ von ber treuen D& 
burge ein Knäblein geboren, welches buch Schönheit und 
Lieblichkeit, wie fpäter durch Geiſt und Kräfte, ale Neigung 
der Xtern auf fich bannet. In Zagen ald das Reich auf allen 
Seiten von den ſtets neu anwachſenden gefaͤhrlichſten Feinden au 
gegriſſen wird und jene Söhne, zum Theil ſchen im Manneß⸗ 
alter, eine unfihäghare Gewähr fir die Erhaltung des Reiches 
feinen, wird von ben Alten ber Plan erfonnen und gepflegt, 
mit Verlegung ber Reichsgeſetze, mit Gefaͤhrdung des Dafeins 
ihrer Staaten, dem themen Letztgebornen die Herrlichkeit und 
bie Macht der Krone zu übertragen. Kür die Erreichung fol 
ches Wunſches ift Fein Mittel bedenklich, kein Pfad gefahrvoll 
Das fünfjährige Koͤnigskind wird auf dem gebrechlichen fächfis 
ſchen Kiele den Meeredwogen anvertraut, durch die Länder. un⸗ 
zuverläffiger Freunde gebracht, uͤber die Firſten und Eisfelder 
ber Alpen getragen, bin gen Roma. Der heilige Vater wird 
gngegangen dem fremden Kinde ben Gegen der Salbung au 
gebeihn zu laffen; biefer, unbelümmert des Erfolges, ſpendet 
, 
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ihm bie größte Babe der Chriſtenheit. Der gefalbte Knabe 
kehrt ins Heimatland zuruͤck und wieberholt nach wenigen 
Jahren diefelbe Fahrt mit berfelben Sicherheit.” Er entwidelte 
ſich herrlich, zum Staunen und. zur Freude vieler Zeugen zwi- 
ſchen der Pictenmauer ımb dem Tiberſtrome; ber Körper ent 
faltete fich Fraftvoll und gefchmeibig; Fein Waidmann und Fein 
Nitter zeigte ſich ihm gleih. Doch für feine höhere Bildung 
ſorgte bie Liebe jener von Athelwulf verftoßenen Mutter. Sie 
lehrte ihn viele fächfifehe Lieder und ihn, obgleich fchon zwölf 
jährig, dennoch vor mehreren ber ditern Brüder, lefen. In 
etwas fortgeruͤcktem Juͤnglingsalter uͤberfiel ihn eine ſehr ſchmerz⸗ 
hafte, den Arzten feiner Zeit unbekannte Krankheit, welche ihn 
jeden weltlichen Verkehr unbrauchbar zu machen drohte. Er 
fchten nach einem Gebete, welches er in einer Kichhe in Corn⸗ 
wales, dem Aufenthalte bed heil. Nest, bargebracht hatte, von 
derfelben befreit. Im zwanzigften Lebensjahre vermählte- er 
fi) der Alfwithe, der Tochter des Athelred, Ealdormans der 
Gainen (Gainsborough in Eincolmfbire) und der windigen Ead⸗ 
burge aus bem Geſchlechte der Könige von Merci. Doch 
mitten im dem mehrtägigen Hochzeitögelage ergriff ihn das 
ſchmerzliche Übel wieder, zum Schreden der vielen Säfte und 
Umflehenden, und kaum während eines Tages feines thätigen 
ELebens war Alfred von demſelben befreit. Aber burch die 
Macht des Gemuͤths, bie. Kraft des Willens wuffte Alfred die . 
ungeflüme Reizbarkeit des Körpers zu. beflegen, und bie ver 
mehrte Gewalt Eörperlicher Schwäche fcheint die geiflige Ge⸗ 
genwirkung nur geftählt zu haben. Diefer Körperleiden un- 
geachtet konnte er in den jlmgern Jahren bereits fo Vieles, 
wie ſchon erwähnt, leiten; und nachdem fein Vater bie Krone 
von Weffer niebergelegt und feine Pläne fire Alfred aufgege 
ben hatte, nachdem deſſen drei Brüder den Thron von Def: 
fer nach einander befliegen hatten und natürlichen Todes, zwei 
derſelben kinderlos, ber britte zwei unmuͤndige Soͤhne zuruͤck⸗ 
laſſend, geſtorben waren, wurde jener dem kaum zweiundzwan⸗ 
zigiaͤhrigen Alfred aufgedrungen. Wahrlich, wäre alles dieſes 
Durch eine andere Hand und berichtet als die hoͤchſtglaubwuͤr⸗ 
dige bed Biſchofs Aſſer, des Beitgenofien und Frambes Al⸗ 
freds, der noch waͤhrend des Letztern Leben ſchrieb, duͤrfts etwa 
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eine poetifche Einkleidung, eine etwas ſpaͤtere Abfafſung irgend 
‚einen Zweifel begründen, hätte ein Waliſe Ähnliches von einem 
- welfchen Kürften erzählt, wie wuͤrden alles eben Erwaͤhnte 
denen überlaffen müffen, welche Don Quiroted Lanze ererbt 
haben mögen, um fie für König Arthur und bie Tafelrunde 
zu brechen. 

Die erſten Begebenheiten in AÄlfreds Regierung geben zu 
erkennen, wie ſchwierig die Umflände waren, unter welchen er 
fie angetreten hatte. Gleich nach dem Tage von Merton war 
zu Reading ein überfeeifches Heer von Normannen, welche 
ibre Sommerfabrt ") bierber gerichtet, gelandet unb hatte fich 
mit dem dortigen Dänefl vereinigt. Während Alfred die Leiche 
feines Bruders nach Winburn geleitete”), drangen die Dänen 
mit ihrem ganzen Heere bis Wilton vor. König Alfred wagte 
es mit wenigen Zapfern die überlegene Schaar anzugreifen. 
Der Muth der Seinigen hatte über die Wuth der Feinde ges 
fiegt; dieſe flohn; doch da die Fühnen Verfolger fich hinreiſſen 
lieffen jene zu weit zu verfolgen, wandten fie ſich um, bildeten 
eine neue Schlachtorbnung und behaupteten dad Feld. Die 
Sachſen hatten durch Die acht großen Treffen’) und bie uns 
zaͤhligen Scharmügel dieſes Jahres fehr viele Mannfchaft, doch 
auch bie ‚Heiden einen ihrer Könige und neun Jarle ) verlos 
ten. Beiden Theilen war bed Kampfes genug geworben, und 
die Dänen vertrugen ſich mit ben Sachfen über die Bebingens 
gen, umter welchen fie dad Land räumten. In diefem Ver 
trage war Mercien nicht eingefchlofien. Healfden mit feinen 
Horben z0g nach London, wo ex Überwinterte. Nachdem er 


1). Chron. saxon. ad n. 871 fagt: micel sumorlid.  @ibfon 
überfegt: mngna aestiva quies. Vgl. Ingram: a vastarmy. Äthel 
wearb fpriht bier von aestivus exercitu. Henr. Huntend.: rve- 
nit in aestate magna exercitus. Ich glaube, baß chron. saxon. baf- 
ſelbe ausdräden wollte, was Affer fagt: de ultramarinis partibes 
allus paganorum exereitus,- unb leſe sumor jöR, L. e. aestiva classis, 

"2) Aethelweard. 


8) So fagt Affers ebenfo Äthelwearb: tria cortamina exceptis 

aupra memoratis bellis (näml. zu Englefielb, Reabing, Xfcesbun, Merten 
und Wilton). Dagegen haben neun alle Handſchriſten bes chrom. aaxon. 
) Ausser. Chron. saxon, undecim. Acthelweard. 


- 
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einen Frieben unter Feſtſetzung eines Tributes mit Wurheb, 
dem Könige von Dercien, abgefchlöffen "), verließ er London, 
rüdte nach Northumbrien bin und feßte baferbft ben von ben 
Eingebornen vertriebnen Koͤnig Ecgbert wieder ein, uͤberwinterte 
aber in der merciſchen Provinz Lindſey, wo Koͤnig Burhed die 873. 
reichen Ländereien des von ben ‚Dänen zerflörten Klofters Bars 
deney, fowie Aähnlicher unglädticher Stiftungen, theils ſich ſelbſt 
zugeeignet theild umter feine Krieger vertheilt hatte”). Burheb 
bequemte fi) zu einem neuen DBertrage, welcher nur immer 
mebr ben Barbaren feine Schwäche offenbarte. Diefe benußend 
zogen jene, allen gegebnen Verheiffungen zum Hohne, im naͤch⸗ 
ſten Jahre in das fühliche Mercien und überwinterten bei dem 
berühmten Klofter Hreopandun (Repton) in Derbyihire und 
zerftörten diefe geheiligte Grabftätte der Herricher von Mercien. 
Dem Burhed, Alfreds Schwager, wurbe bie Krone entriflen, 
und feinem PVaterlande wie feiner Würbe entfagend, zog ex 
mit feiner Gemahlin Äthelfwitha über Meer nach Rom, wo 

er bald farb und in der Kirche St. Marid, bei der Schola 
der Sachſen, beigefegt wurde; feine vertriebene Königin folgte 
ihm bald zu Ticino. Dem Dänenbeere behagte es inbefien 888. 
nicht in feinem Lande zu herrfchen, ſondern fie zogen es vor 
Zribute aus demfelben zu ziehn und zu biefem Zwecke, fowie 
in Northumberlayb den -Ecgbert, fo auch hier einen Eingebors 
nen, den Geolmulf, einen Dienftmann bed fruͤhern Königs, zum 
Erheber dieſer Schagimgen, unter dem Titel eined Königs in . 
Mercien, doch ausdruͤcklich nur für die ihnen beliebige Zeit ans 
zufesen. Die Erpreſſungen biefes Verräthers, welcher bie Mit⸗ 
tel, feine Landölente auszufaugen beſſer als die Barbaren kannte, 
gegen bie wenigen noch vorhandnen Lanbleute, die Kaufleute, 
die fchuglofen Wittwen und Waifen, haben feinen Namen mit 
Fluch belaftet. Die Mönche wurden auf finnreichfte gefoltert, 
wegen der vermeinten Mitwifjenfchaft um die Schäge ihrer 
Kloͤſter. Das zu Croyland, welches erſt vor wenig Jahren fo 
viel von ben Dänen gelitten hatte, wurbe mit ber ungeheusen 


1) Myrcii foederis pactum et stipendia statuunt, —RB& 
ad a. 872, 


2) Ingulph, ad a, 871. 
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Brandſchatung von 1000 Pfund belegt und dadurch faft ver 
nichtet. Doch entdeckten die Dänen nad) einigen Jahren, daß 


- Geolwulf fo wenig ihnen treu war al8 feinem fruͤhern Herm 


871 
880. 


und Freunden; fie festen ihn ab, entriffen ihm feine zuſam⸗ 
mengefcharrte Beute und lieffen ihn im größten Elend, ber 
legten Kleidungsſtuͤcke beraubt, erbänmlich verkommen. Ein 
Theil des Landes war ihm von ben Dänen fchon früher ges 
nommen, deren emige die größten Städte an fich riffen und 
fee Wohnſitze im denfelben nahmen. Diefe Stäbte biieben 
noch lange unter dem Namen der bänifchen Burgen bekannt 
und wurden auch, fofern fie urfprimglich aus Lincoki, Not⸗ 
tinghem, Derby (fo von den Dänen, von ben Merciem North⸗ 
weorthig genannt) '), Leicefter und Stamforb beflanden, bie 
fünf Städte, oder werm York und Cheſter mitgerechnet wur⸗ 
den, die fieben Städte genannt. Die Fihrfbürger hatten einen 


Gerichtshof und andre Einrichtungen gemeinfchaftlich und theils 


— 


875. 


ten manche gleiche Schickſale; doch möchten biefe keinen aͤhn⸗ 
lichen Urfachen, wie die bekannten Staͤdtebuͤndniſſe bed Conti⸗ 
nents, fonbern vorzüglich nur ber Stamm: und Bluts = Ders 
wanbtfchaft ber bis auf Wilhelm ben Exoberer herrfchenden 
Geſchlechter zugufchreiben, fein ?). 

Die Normanmmen fchweiften unterbeflen, wie Corfaven auf 
der See, unflät im Lande umher. Healfden z0g mit einem 
Deere von Repton nach Northumbrien, wo er am Zunefluf 
überwinterte. Im biefem Lande war Ecgbert geftorben unb ein 
ähnliches Werkzeug der Dänen, Namens Michig, ihm gefolgt. 
Auch biefer flarb nach drei Jahren, unb ein zweiter Ecgbert 
trat in feine Stelle”). Ganz Northumbrien war jetzt unter 


der Herrſchaft der Dänen, und häufige Einfälle wurden bereits 


1) Streams alch, &t. Gilbns: Klofter, erhielt den Namen Whitby 
von den Dänen, wie benn alle von ihnen bewohnte Gegenden ſich durch 


Ortsnamen mit der Endigung bye, welches Wort im Däntfher eine 


Wohnſtaͤtte bedeutet, auszeichnen. Es ift jedoch, wie oben fdyon an: 
gebeutet, fehr ſchwierig das Dänifche von dem aͤltern Angelfächfifchen 
zu unterfcheiden. 

2) Asser. vita Adfredi ad a. 874-877. Palgrave U, 295. 


Aecthelredi leg. concil. wanetung. $. 2. 


8) Simeon Dunelm. ad a. 872-896. 


⸗ 
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von bier aus in daB Pictenland und Strathclyde gemadit. 
Doc, auch bier brachte die Nothwendigkeit der Weflellung ber 
verbieten Felber unb bie überwältigende Freude bed Beſitzes 
viele Dänen zu feſten Anſiedlungen, und bie Hände weiche 
Buder und Speer geſchickt zu handhaben wufiten, erlemten all 
mälig ven Gebrauch des Pfluges und ber Enge. 

Während Healfden die Seinign in Kriegs⸗ wie in Fre 
bendsKimften übte, waren bie Könige Gothrun, Dffytel und 
Anwynd, als fie von Repton aufbrachen, nach Cambridge ger 
zogen, um bort zu uͤberwintern. Im folgenben Sabre mufite 
aber auc, dieſe Gegend, welche der Nothbinft ihres Lebens 
nicht genügen Tonnte, wieber verlaffen werben, und raſch aufs 
brechend eilten fie in das Land ber Dorfäten und bemächtig 
ten fi des Schlofied Warham, weldyes, am britifchen Mittel⸗ 
meere — wie ber Canal bamald genannt wurde — gelegen, 
ißfmen Tür Raubzuͤge in Weſſer fowohl als fie Seeraub und 
Wländerung ber fullichen Küften gleich gimſtig war. &ferb, 
obgleich im vorigen Jahre zur See fiegreich gegen fichen 
Schiffe’) der Normamen, hielt «8 doch für vathfamer bad 
Her in Warham abzukaufen und erhielt von demſelben baB 
Berſprechen ſchleunigen Abzuges, unter Stellung von angejche 
men Geiſeln und eidlicher Bekraͤftigung auf Reliquien) und, 
was die Dänen als vorzuͤglich heilig bisher nicht hatten thun 
wollen, auf dem Armbande. Doch, die nie das Wort gebun⸗ 
den hatte, feſſelte auch jetzt nicht Geiſel und Eid. Bei Nacht 
überfielen fie bie Reiterei bed Koͤnigs, metzelten die Krieger 
nieder, und während eine Schaar in Warham blieb, ritt Die 
andre auf den erbeuteten Roffen nach dem für ihre Beduͤrf⸗ 
niffe nicht weniger vortheilhaft belegnen Exeter, feste ſich in 
deſſen Befig und überwinterte daſelbſt. Ereter und Warham 
bildeten jet für bie von allen Seiten binftrömenden Norman⸗ 
nen Anziehungspuncte, welche bie Unabhängigkeit des übrigen 
Meffer gefährlichft bedrohten. Alfred belagerte im Sommer 


1) &o chron. saxon. und At helweard. — Anseri annal.‘ Henr. 
Huntend. Die Zahl ſechs bei Aſſers Älfred und Florenz. 

2) Sch moͤchte bier nicht über Ülfechs Leichtglaͤnbigkeit ſpotten, 
fontern vielmehr hierin einen Beweis fehn, daß sine ähnliche Bercheung 
der Geheine bei jenem Wolle ſtattfand. 
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bie erfien Städte, ohne jeboch fich berfelben bemächtigen zu 
Zönnen. Er ließ nunmehr, um fernexen Landungen fichrer vor⸗ 
zubeugen, an allen Küften größere als bie bisher gefannten 
Schiffe erbauen, um mit benfelben die Muͤndungen der Ströme 
zu bewachen '). Seinen Sciffern verbot er den Zeinben auf 
ber See Proviant zu uͤberlaſſen. Die neue Flotte bewährte 
fi) bald. Hundertundzwanzig (in ber Sprache jener Zeit ein 
großes Hundert) Schiffe mit neuen bänifchen Kriegern waren 
feit einem Monate auf der See zurüdigehalten, ohne ihr Ziel, 
die neuen Nieberlaffungen in Wefler, erreichen zu Einnen. Bei 
Swanawyk begegneten ihnen Alfreds Seeleute, welche fie mu⸗ 
thig angriffen und auseinanbertrieben. Herumirrend, vom Ufer 
fich weiter entfernen, geriethen die daͤniſchen Schiffer in Stru⸗ 
del und Untiefen, in welchen fie beim Nebelwetter Alle ver 

ſanken?). Diefer Unfall der Dänen erleichterte den Weſtſach⸗ 
fen bie Abſchlieſſung eines Vertrages mit den Seekoͤnigen zu 
Exeter, welche in demſelben Jahre dieſe Stadt wirklich verlieſſen 
und nad) Gloceſter im dem merciſchen Lande ber Hwiccas) zogen. 
Andre Schwärme der Dänen hatten fich mittlerweile auch Lon- 
dons wieder bemächtigt fowie ber weflfächfiichen Lande *), und 
nur Weſſer war jest nicht unter dee Herrfchaft der Dänen. 
In Suͤdwales überwinterte damals ber berühmte Rollo ober 
ein Bruber des Inguar und Dealfben, vielleicht Hubba °), und 


1) Impositis piratis. über biefen Sprachgebrauch f. oben &. 86. 


9) In Affers Leben Älfreds 3. 3. 877 find zwei verfchiebene We 
zichte Über die Vorfälle biefes Jahres. Der Iekte flimmt wörtlich mit 
Affers Annalen, chron. saxon., Florent. Wigorn, 

3) Äthelweard ift hier genauer als bit übrigen Quellen, welche 
nur von Mercia fprechen. 

4) Henr. Huntendon. 

5) Asseri vita Aelfredi ad a. 878 fagt nur: frater Hynguari 
et Healfdenae. Ebenfo chron. saxon. und Florent. Henr. Hun- 
tend.: frater Halfdenae. Nur Äthelwearbd, ber gegen Affer 
nicht entfcheidet, hat: Advectus est Healfdene Inguuaris tyranni fra- 
ter, welchem Palgrave II, 264, ben Florenz irrig citirend, folgt. 
Simeon Dunelm. Chron. Mailros. Hoveden u. A. laffen Ins 
guar und Healfſden Beide felbft Landen. Spelmann Aelfredi vita 
nennt bier mit größter Buverficht ben Hubba, und nach ihm ohne KRecht⸗ 
fertigung Turner. — Bromton u. A., welche des Hubba bei d. 93. 


% 


d 
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wahrſcheinlich war es in Folge einer libereinkunft der zu Glo⸗ 
cefler weilenden Wikingen mit Hubba, daß. im Anfange des 
folgenden Jahres ein Angriff auf Weſſex von verſchiednen Sei⸗ 
ten ber gemacht wurde. Gothruns Heer fiel in den Wilſaͤten⸗ 
gau ein unb nahm bie Fönigliche Vila Chippenham, non. wel . 
chem Standquartier ausſtroͤmend fie bad Land befetzten. Hubbe 
landete im -nörblihen Devonfhire mit 23 Schiffen und um⸗ 
zingelte das ſchwach ummauerte, doch durch feine Lage. ficher 
gefchligte Schloß Eynwith, wohin viele treue Dienfimannen Als 
frebß ſich geflüchtet hatten '). Die Belagerer hofften bie Feſtung 
durch Waffermangel und Hunger zur Übergabe zu zwingen; 
boch die Vertheidiger, ehe fie in ſolche Schmach einwilligten,. 
wagten bei Zagedanbrudy einen umermarteten Ausfall, durch 
den fie ben Dänen ben Weg zu ihren Schiffen abfchnitten und 
fowohl Hubba ald ein großed Tauſend feiner Begleiter”) nie 
bermebelten. Eine wichtige Siegeſtrophaͤe waren bie Bahnen, 
in welche Inguars und Hubbas drei Schweſtern an einen 
Tage den Vogel Odins, einen Raben, gewebt hatten, welcher 
buch das Flattern ober Herabhängen ber Flügel des Vogels, 
weichen ber Volksglaube fir lebend anfah, Sieg oder Nieder⸗ 


gebenten, fagen, daß er ſchon bei Chippenham gefallen ſei, wo ein 
GBrabhügel, Ubbelowe genannt, fein Andenken erhalte. — Nach chron, ° 
turon. war Rollo im erften Jahre ber Regierung Karls bes Diden, alſo 
877— 878 nach England gegangen. ©. bei Duchesne scrr. norman. 
p- 26. Die Angabe Buibos, bei Albericus 3. I. 880, daß Lod⸗ 
brogs Sohn Bjorn mit feinem Lehrer Hafting um biefe Beit nach Eng⸗ 
Land gekommen fet und gegen Älfred verachten habe, iſt nicht als genau 
chronologiſch anzuſehn. 


1) Turner, Lingard und Prigrade nennen unter dieſen den 
Ealdorman Odun ober Odda von Devonſhire. Die dort angeführte, 
chron. saxon. und Florent. Wigorn. rechtfertigen biefe Angabe nicht, 
wohl aber Äthelmearb, dem man glauben barf, wenn er nicht ältern 
Quellen wiberfpriht. Diefer fagt jedoch Hier: rex ruit, octoginta 
quippe cum eo decades: postremo victoriae obtinent locum Dani. 
DObun fcheint nur don Spelman a. a. O. zu flammen. 


2) So Asser; chron. saxon. und Henr. Hantendon haben bie 
Zahl 840, worin 24 hloth (24><85) enthalten find. Dieſelbe Zahl ana. 
nen iſt es welche Arthur erfchlägt. 
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tage dem für folchen Zemy nicht ungläubigen Geere andeutete '). 
Unerachtet dieſes einzelnen Erfolges war die Lage von Weller 
eine hoͤchſt bedraͤngte Die Dänen waren. nordwaͤrts fo weil 
vorgebrungen -unb verheerten bad Land mit folder Gewalt, 
daß nur noch der Sau ber tapfern Sumorfäten ihnen. nicht 
preisgegeben war. Auf viele feiner Unterthanen, namentlic) 
Die aus altbritiichem Stamme, durfte Alfred in dieſen Zeiten 
ber Gaͤhrung nicht zählen. Viele Eingeborme, von Mangel umb 
‚ Surcht getrieben; entflohn uͤbers Meer. Andre zogen es ver 
fih des grimmen Heiden zu unterwerfen und verlieffen, ja 
emwoͤrten ſich wider den allein ſtandhaften König). Hätte 
in damals ein feinblicher Speer getroffen, bätte fein hohes 
Herz verzagen, ihn zu einer fchwächlich verzweifelnden Aufopfe: 
ng reizen oben ihm Rettung bei überfeeifchen Stammgenoſß 
fen geftatten Eönnen, fo wäre bee Koͤnigsſtamm wie bie Frei⸗ 
heit in England erloſchen; dieſes Land wire die Beute, waͤre 
die Wuͤſte der Seeraͤuber geworben. Mit wenigen Athelingen, 
Dienſtmannen und Krtiegern®), unter denen wir KAchelnoth, den 

Ealdorman der Sumorfäten kermen, brachte ber König, van 
feinem Volke verlaffen und getrennt, in den Wäldern und 
Marfchen Somerfetd mehrere Wintermonate gleich einem Flücht: 
linge zu. Der Unterhalt der Seinigen muſſte mit Lift ober 
Gewalt den Heiden ober ben denſelben untergebnen Chriften 
entwandt werben. Er felbft erzählte in fpätern Tagen geme 
von jener Berbunklung feines Geſchickes. Tine ſichere Schutz⸗ 


1) Bon dieſen Bahnen ſ. Asser. ad a. . 878. Encom. Empae 
apud Langebek scrr. rer. danic. V, 485. 


2) Die Meuterei ber Feigen, fo fehr fie aus ben gegebnen Ber 
hättniffen folgen muffte, wird nur von Athelweard fpäter'b. I. 886. 
‚ angebeutet: Aelfredo — quem non ingenfo, quem oecursu non zupe- 
taverat civills discordia saevo. 


3) Affess Worte: cum paucis suis nobilibus et etiam cum qui- 
busdam militibus et vasallis — in magna tribulatione inquietam vi- 
tam ducebat — haben Zurner und Diejenigen überfehn, welche AL 
fred in ben bürftigften Bettlerhütten herumirren laffen. Iener AÄthel⸗ 
noth toich Hier nur von Äthelmearb genannt, body iſt er ohne Zweifel 
derfelbe Ealdorman diefes Namens, weldkes im 3. 8% ie dieſer Gegend 
fodt. S. chron, saxon. Aethelweard. Fiorent h. a. 


- 
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fhätte hatte: er bei einem feiner Kuhhirten gefunden. Tines 
Tages faß er beim Herbe, fir fich Pfeile unb Bogen ſchnitzend, 
als die emfige Hausftan, ihres hohen Gaſtes unkundig, mit 
Brotbacken befdhäftiget war. Das Bot, zu nahe dem Feuer, 
begann zu brennen, als jene den Danebrenſitzenden anfuhr: 
Stehft wicht brennen dad Brot, du Menſch, und fäumft es zu drehen, 
Der bad hHeiffe zu gern nur oft Schon haft uns werfdhlungen :)J " . 
Eine andre: Erzählung, wie Alfred allen in ſeinem Kaufe 
bie heil. Bäche uber vaterländifche Annalen leſend ſaß, waͤh⸗ 
send fein Sefinde uf ben Fiſchfang aubgegangen war und «r 
einem anklopfenben Bettler die Hälfte des Ichten Brotes gege⸗ 
ben, Darauf ihm im Traum ber heil. Euthbert erfchienen und 
bie "BWirverderfielung m fein Meich ihm verheiſſen, bezeichnet 
wenigſtens den Charakter, weichen die Angelfachfen lebten und 
ber deshalb von ihnen ihrem Aufred zugefthrieben wurde). Wir 
erfahren aus biefer Gage noch, daß AÄlfreds treue Mutter Dis 
burge, welcher er das bebentfame Zraumgeficht ſogleich mit⸗ 


theitte, nicht ben Sehn und dieſer die Mutter nicht verlaſſen | 


hatte. Na wenigen Monaten, um Oftern, gelang es dem 
König mit dem treuen Adel der Sumiorfäten im einem durch 
Mora und Bald geſchuͤtzten Orte eine Burg aufzuwerſen, 
welche den Namen der Athelings⸗Ey (Imfel), hernach Atheiney 
lange getragen bat. Ste lag näher bei Somerton als Zaun: 
ton , oͤſtlich am Parretfluſſe und iſt ber fpäten Nachwelt nie 
nur durch Sagen, fonbern felbft durch einen dort gefunbnen, 
mit Ülfreds Namen bezeichneten goldnen Halsſchmuck nachges 
wiefen ). Ron bier aus wurden unermüdlich Streifzüge gegen 


1) Ich ftehe nicht an, dem wärbigen Affer hier auch in feinen Vera 
fen zu folgen. Es Tann nicht genug darauf aufmerffam gemacht wer⸗ 
ten, wie die Poefle in Form und Inhalt ben. bärren Iahresregiftern 
des Mittelalters fich anzufchmiegen nur wenige Jahre ſich enthalten kann. 

2) Historia de 8, Cuthberto apud Twrysden 71. Ingulph. 
will. Malmesh. 

8) &. bie Zeichnungen in Hickes thesaur, I, 142. Ich möchte: 
nicht zweifeln, daß jenes Kunftwer in England verfertigt fein koͤnne, 
wofuͤr die angelfächfifche umfchrift fpricht. Aſſer fagt ausdruͤcklich, daß 
Afred „aurifices‘* fehr gefördert habe. Vgl. Camden Britannia ed. 
Gough. Die Nähe von Gumerton ergibt fig übrigens ſchon durch 





ı 
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die Feinde unternommen und neue Verbindungen mit ben 
Freunden angeknuͤpft. Afreds eigne Wirkſamkeit, Muth und 
Schlauheit ſind uns in der Erzaͤhlung bezeichnet, wie er, ſeine 
Kunde heimatlichen Geſanges benutzend, als Harfner in das 
Lager der Daͤnen ging und waͤhrend dieſe ſich des freigebi⸗ 
gen Liederſpenders erfreuten, das Lager, bie Zahl der Feinde 
und die Zuräflungen derfelben erſpaͤhte y. Nach fieben Wo⸗ 
hen gelang es ihm mit feinen Setreuen der brei Saum Su 
morfet, Wilts und Hampton auf beflimmter Zagfahrt zuſam⸗ 
menzukommen, beim Agbrythoͤſteine, gelegen am öftlichen Ende 
des vom öftlihen Sumorfet nach Devonfbire fi binanftvedens 
den Selwood (Weidenwaldes), ber -bebeutenb genug war um 
einer befondern Shire den Namen zu geben, jest aber, gleich 
fo vielen der ungeheuern Waldımgen, welche England noch bis 
in das breizehnte Sahrhundert hinab bedeckten, kaum ben Ab 
tertbumdforfchern befannt if. In dem Schatten dieſes Wal⸗ 
bes wınden bie Gelübde der Treue erneuertz am folgenden 
Tage ruͤckte das Heer bis Acglea (Hay) ?) zundchft Ethanbım ’) 
(Hebbingten), wo es bie bereitö von feiner Ankunft unterrich⸗ 
tete Hauptmacht der Daͤnen antraf. Diefe zauberten nicht 
einen blutigen Kampf mit den für Vaterland und Freiheit fech⸗ 
tenden Sachfen zu wagen; nach heftigem Widerſtande umterlies 
gend, ergriffen ‚fie die Flucht, um fich in ihre Feſte zuruͤckzuzie⸗ 
hen.. Alfred folgte ihnen auf dem Fuße und belagerte diejeni⸗ 
gen, welche dem Rachefchwert entronnen waren. Nach vierzehn 
Tagen erboten ſich die Belagerten das Land zu verlaffen, wenn 
ihnen ber freie Abzug geftattet wide; fie exflärten ſich bereit 
jeglichen unter ihnen als Geifel zu fielen, während Feine von 
Ülfeeb verlangt wurden. Der König nahm dieſe Bedingung 
an, welche auch bald erfüllt wurde. Eine nicht ‚minder wid» 
tige Folge dieſes Sieges war, baß ber Dänenfürft Gothrun, 


Affer, welcher dieſen Ort dreimal b. 3. 878 ſtatt Sommerſet nennt, 
fowie aus histor. 8. Cuthberti die bes nahgelegnen Glaſtonbury. 


1) Ingulph. Will. Malmesb. Aud Guido bei Albericut 
$. 880. | 


2) S. bie Speciallarte in Ingram saxon chron. z. J. 878. 
3) Diefen Ramen haben Affer, chron. saxon. und Äthelmwearb. 
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auch Gormub genamıt '), den Entſchluß faflte zum Chriſten⸗ 
thum überzutweten und dadurch die. Aufhebung bed feindfeligen 
Gegenfaged zwiſchen ben diteren Bewohnern unb ben neuen 
nordifchen Anfieblern der Infel zu vermitteln. Die heil. Taufe 
wurde unfern von Athellingburg an ihm und breiffig feiner 
vornehmflen Mannen vollzogen; Guthrum erhielt den Namen 
Üthelftan; Alfred nahm ihn als Sohn an, aus bem Taufwaſ⸗ 
fer ihn emporhebend, worauf der Galborman der Sumerſaͤten, 
Athelnoth, ihm feierlich abtrodnete. Die beiden Könige blieben 
zwölf Züge bei einander, und Älfreb überhäufte bie Dänen 
mit reichen Gaben ?). | j 
Die dänifchen Krieger verliefien nunmehr Weffer und 30: 
gen nach Eiruncefter, im Lande ber Hwiccas. Eine neue, von 
jenfeit des Meered heruͤbergekommme feindlihe Flotte landete, 
boch ging fie die Themſe nicht weiter als Fulham hinauf und 
fchiffte im folgenden Jahre, Britannien verlaffend, nach Gent. 
Der Füͤhrer derfelben war Haeſten oder Hafling 5 ein Name 


1) Ingulph. Will. Malmesb. 


‚ 2) mid micelum feo. Chron. saxon, — Multa et optima aedif- 
ca. Asser. Fiorent. Wigorn. Gollte für aedifitia nicht beme- 
ficia gefchrieben fein? 


8) Aſſer 879— 881. Wilhelm von Malmesbury. Eli⸗ 
nanb bei Albericus 3. 3. 880 beinahe mit benfelben Worten wie 
Wilhelm von Malmesburg. Annal, vedastini et Hincmar. 
Rhomens.ad a. 882. Die Zeitrechnung ber früheren Thaten Haſtings 
beruht vorzüglich auf dem von neuen Schriftfiellern kaum genannten 
chron. turon, bei Ducheane scrr. rer. normann., wornach er bereits im 
3. 841 (nit 851 wie Guil. Gemmetic.) mit Bjorn nad Frank: 
seih kam. Die Jahre 856 und 858 daſelbſt find gu vergleichen mit 
Prudent. Trecens. ad a. 857 et 853, wo ber Vertrag, ben noch 
jener Haſting mit Karl dem Kahlen fchloß, bier von dem Prinzen Biorn 
trzaͤhlt wird. Dir Bug nach una im chron. turon. wird viel wahr: 
fpeinticher buch Prudent. Trecens. ad a. 859, welcher fagt, daß 
die Dänen ſchon die Infel ta Camargue und bie Muͤndung ber Rhone 


beſetten, von wo ber Zug nad bem Golfo bi Spezzia fehr leicht war. 


Die Stelle in Hincmar. Rhemens. ad a. 866 (woraus chron. nor- 
mann. ad a. 869), wo pagus Italine dur) Pers in pagus Isallae 
(DREH ſchoͤn verbeſſert wird, darf wicht auf Haſtings mit Turner ge 
jogen werben. Später vgl. Rhegino ad a. 867. 874. Gesta domin. 
Ambasian. ad a, 877 bei Duchesne l. I. p. 24 und ben Verfolg ım» 
Lappenbergs Geſchichte Englands I. . 21 
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welcher bem nörblichen wie dem füblichen Europa furchtbar 
wurbe, und durch welchen die Fahrten der Normannen ber Ge 
ſchichte Europas in jenem Jahrhunderte ein graufenvolles Band 
und eine traurige Einheit ertheilt haben. Das gemeinfame ns 
tereſſe an biefen Raubzügen fpricht fich felbft in den kurzen ders 
zeitigen englifchen Jahrbüchern aus, welche bie wichtigften Ban 
derungen ber Rormannen in Belgien und im nördlichen Frankreich 
verzeichnen, fogar wenn fie Nichts über das eigne Vaterland 
berichten. Es wirb erzählt, wie nach einem Xreffen mit ben 
Franken im 3. 881, worin wir dad bei Vimen erkennen, bie 
Normannen Roffe erbeuteten. Die Züge nach der Maas md 
Aiſne werben berichtet, wie ber längs der Schelde und bie 
liberwinterung im Klofter Cond6); auch die Schlacht bi 
Haslo wird nicht vergefien’), bis dann die Irrzüge jene 
ruhe: und frieblofen Volkes fie wieder nach Britannien zunids 
bringen. 

Suthrun war im I. 880 mit feinem Heere von Cirenceſter 
aufgebrochen und in das fchon feit vierzehn Jahren von den 
Dänen befegte Oftanglien eingeruͤkt. Vermuthlich war es ein 
Folge der früher ‚getroffnen Abkunft mit Alfred, daß er dieſes 
Land nunmehr ganz unter die Seinigen vertheilte und als Kb 
nig dieſes Landes, eines vom Könige von Wefler verliehnen 
Lehns, herrfchte”). Der vorhandene Vertrag, welchen König 


ferer Erzaͤhlung. Nach biefer Bufammenftellung bebarf es wohl kaum 
ber Grwähnung, baß ich ben Haeſten für eine einzige hiſtoriſche Perſon 
nehme und diefe Anſicht für beffer begründet halte, als Suhms ver 
worrne Gitatenmaffe und bie unbeftimmten Angaben Anberer es follten 
vermuthen laſſen. 

1) Affer. Chron. saxon. ad a. 880883, 


®) Escelun bei Aethelweard ada. 882. Diefe Jahreszahl it 
in Übereinftimmung mit den annales vedastini und andern fraͤnkiſchen 
Angaben. Die Überwinterung in Gent und Gonde, nach den engliſche 
Quellen in ben Jahren 880 u. 888, fegen bie annales vedastini ein Joe 
früher, womit Hincmar. Rhemens. ad a. 880 (Normannos is 
Ganto residentes) und annal. fuldens. ad a. 880 (Nordmannos, qui ia 
Scalta flusio longo tempore residebant) übereinftimmen. 

8) Malmesb. II, 4. Gorm, der Engländer, weicher um diche 
Zeit Guthruns bei Saxo grammaticus und in der Erica: Ehreull 
unter den daͤniſchen Königen genannt wird, möchte dieſelbe Perſon fein; 
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Afred und alle Witan englifchen Geſchlechts mit Guthrun und 
allem Volke das in Oftanglien wohnte abfchloß, beftimmt 
zunächft die Lanbeögrenzen; aufwärtd ber Themſe, fobann aufs 
waͤrts des Leafluffes, diefem entlang bis zu feinem Urfprunge, 
dann rechts nach Bedford, und fobann die Dufe hinauf bis zu 
der Watlingſtraße. Die übrigen Verfügungen, welche gemein: 
ſchaftlich zwifchen beiden Voͤlkern beliebt wurden, fegen, vor 
zuͤglich durch Feſtſtellung deſſelben Wergelbes, volllommene 
Rechtögleichheit zwifchen benfelben feft und regeln den Handels⸗ 
verkehr ſowie das gerichtliche Verfahren in ben zwifchen beiden 
Völkern entflandnen Streitigkeiten. Auffallend find die Bes 
flimmungen, welche durch ihre beöfallfigen Verbote uns bezeu⸗ 
gen, baß freie wie hörige Engländer zu dem Heere der Dis 
nen Aberzugehn pflegen. Bon folchen cheiftlichen Fluͤchtlin⸗ 
gen, welche bei den Rormannen fogar Hülfe gegen die eignen 
Landsleute fuchten, finden fi manche Beilpiele und ein fehr 
auffallenbeö begegnet und hier. Iſembard, Herr von la Ferté 
in Ponthieu, war mit König Ludwig, dem Sohne Ludwigs des 
Stanmlers, in einen Zwift gerathen unb zu Guthrun, ſchon 
ehe Diefer Chrift geworden, geflüchtet und demſelben willloms 
"men geweſen. Er begleitete biefen auf feinen Zügen durch 
England und führte ihn, dem bie abgefchloffenen Verträge 
Muße, aber Feine Ruhe gaben, nad feinem Vaterlande, wo 
fie, nach vielen Verheerungen und ber Verbrennung ber reichen 
Abtei St. Riquier an der Somme, vom Könige Ludwig II. 
bei Vimen '), mit Anftrengung feiner letzten Lebenöfräfte, zus 
ruͤckgetrieben wurden ”). 


doch ift nit mit Turner zu überfehn, daß Gorm in England gebow 
zen, aber bereits fein Water Frothi England befiegt haben und daſelbſt 
getauft fein fol. 

1) Diefe Schlacht iſt den Deutichen befonders durch bas auf bie 
ſelbe gedichtete beutfche Siegeslied bekannt. Daß in Reuftrien damals 
die deutſche Sprache nicht verbrängt war und wie ſich [päter bie Sprachs 
grenze ber Deutfchen und Franzoſen bitbete, habe ich in ber obenerwaͤhn⸗ 
ten Recenſion Deppings kurz ausgefuͤhrt. 

2) Die Hauptſtelle gibt der Cantor Guido be Bazache, welche 
wir sur aus den von Alberich gegebnen Auszuͤgen kennen. ©. Al- 
berici chron, ad a. BBi. Guthrun wirb hier Gnorrmund genaunt, 

21” 
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Auffer diefen findet fich noch in einer Beftätigung von Gets 
ten ber Nachfolger beider Könige eine andre Sagung der Könige 
Afred und Guthrun, welche und zeigt, daß das Chriſtenthum 
bereits als die Staatsreligion des daͤniſchen Volkes in England 
angeſehen wurde, wie auch das Fortbeſtehen der geiſtlichen 
Wuͤrden in den daͤniſchen Landen beweiſt. Jene Satzung ent: 
haͤlt eine Reihe von Strafgeſetzen, zur Erhaltung der weſent⸗ 
lichſten Vorſchriften der Kirche wie des Staates, welche ſich 
hier bei beiden Voͤlkern die Hand reichten, um Ordnung und 
Sitte zu erhalten und ſogar, zur Foͤrderung der gemeinſchaftli⸗ 
chen Aufſicht, die weltlichen Bußen unter ſich theilten. Der 
Gedanke, die Fremden, welche aus dem Lande ganz wegzuwei⸗ 
ſen durch die Schuld des letztvergangnen Jahrhunderts nicht 
mehr moͤglich war, jetzt durch Eine Kirche und Ein Geſetz 
mit ſeinem Volke zu vereinigen, bewaͤhrt uns die großartige 
Gefinnung Alfreds, zu großartig freilich um auf ein bereitwilli- 

ges Entgegentommen ber Menge unb zumal jener ben Haube 
fehwer entwöhnten Seeraͤuberhorden rechnen zu koͤnnen. 

England erfreuete ſich im dieſem Jahre bed langentbehrten 
Friedens und wurde nur in einzelnen Gegenden durch die 
Normannen beunruhigt. lfreb wirkte eifrig für die Kieſtenbe⸗ 
wachung durch Schiffe und wies dadurch manchen Raubzug 
von feinem Sande ab. Im Jahre 882 hatte ber König’ won 
Srankreich, Ludwig III., kurz vor feinem Tode, mit Haſting, 
welcher mit feinen Schiffen die Loire beſetzt pielt , eine Abfin: 
dung geſchloſſen). Die Normannen verlieſſen die dortige Ge⸗ 


wie in ber kurz vorher daſelbſt excerpirten Stelle aus Malmesbury. 
Auch chron. 8. Richarii bei Bouquet VII, 273 nennt ihn Buaras 
mund und läfft ihn bei Bimen fallen, eine Nachricht welche keine weis 
tere Beglaubigung findet. Wenn Guthrun Frankreich wieder verließ, 
ſo war dieſes dem Kloſterchroniſten jener Beit Grund genug im als 
erſchlagen zu betrachten. 

1) Annal. vedastini ad e. 882. Hladowicus vero rex Ligerim 
petäit, Nordmannos volens e regno suo eiicere atque Alstingum ia 
amicitiam recipere; quod et feci. Hincmar. Rhemens. h. a. 
Hastingus et esmplices ilius Nordmanni ex Ligeri egressi, mari- 
timas partes petieruat, Depping bat jene Verhandlung überfehn, 
fowie Turner berin hoͤchſt wahricheinliche Beziehung au Gngiand. Vir 
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geub und beabfichtigten eine Landung in Weſſer. Doc Alfreb 
kam ihnen auf dem Meere mit feiner Flotte zuvor und errang 
den vollfiändigfien Gieg. Zwei Schiffe der Zeinde wurden 
genommen, nachdem die ganze Befagung derſelben getödtet 
war; bie Anführer auf zwei andern, durch ben Kampf und 
Wunden ermattet, nach abgelegten Waffen mit gebeugtem Knie 
um Gnade flehend, überlieferten fi) mit ihrer Mannſchaft den 
Siegern. Haſting felbft focht noch in demfelben Jahre in ber 
berühmten Schlacht bei Haslo gegen den Kaifer Karl. Eng» 
land biieb auch noch einige Zeit von den gefährlichen Gaͤſten 
befreiet, welche längs ber Schelde und des Rheins ſich vers 
breiteten, doch bei Norden und Bimeu ſtarke Niederlagen er⸗ 
Kitten, Schen im 3. 884 wurde es für biefe rathſam jene 
audgepländerten Gegenden für einige Friſt zu verlafien und 
andre anfzufuchen, in welchen das Feld ber Beute einige Jahre 
beach gelegen hatte. Das Heer theilte fi) und eine Abtheis 
Kung ging nach Löwen, eine andre ſetzte mit vielen Pferben bei 
Boulogne über bie Hovede (fo nannten unfre Vorfahren beit 
engliſchen Canal) .unb landeten in Kent‘). Die Dänen bela⸗ 
gerten Rocheſter unb legten eine Feſte biefer Stadt gegenüber 
an. Boch vertheidigten fi) die Einwohner berfelben muthvoll 
und glüdlich, bis Alfred ein Heer zufammenziehen und den Bes 
lagerten zum Entfage kommen konnte. Dig Feinde flohen, mit 
Zurudlaffung ihrer Roffe und Gefangnen, zu den Schiffen und 
größtentpeils in uͤberſeeiſche Länder. Gin Theil berfelben ging, 
wenn wir bem verworren ſchwuͤlſtigen Berichte des Atheling 
Athelweard vertrauen binfen, an bad nördliche Ufer ber Themſe, 
wo fie fich zu Benfleet in Effer nieberlieflen und,. von den 
Landleuten in Oſtanglien, welche auch in der Erfegung ver 
ſtorbener oder entlafjener Geifeln ſaͤumten, unterſtuͤtzt, Raubzüge 


dürfen, ba wir Alſting ober Hafting auf diefer Wanderung willen, ihn 
um fo eher auch in dem normannifhen Königenamen Hals, ber in dies 
fen Sahre bei Haslo gegenwärtig war, ſachen. &. annal. fuldens, 


H Affer 6. 3.88%. Henr. Huntend. Üthelweardeb. d. % 
gedenkt andy) bes Zuges nad Edwen, Annal, vedastini ad a. 884, Dani 
Boncaiam vöoniuntz pars ilorum transit mare, atque pars Lava- 
niam etc. " 
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neranftalteten °). Kifred fandte baher feine Schiffe, mit Krie⸗ 
gern ſtark bemannt, zum Lande der treulofen Herrfcher Oft 
angliens, an deſſen Küfte zu Stourmouth feine Seeleute zehn 
Schiffe der Widingen mit allen ihren Schägen nahmen. Doc) 
als Klfreds Schiffe fich nach Haufe wenden wollten ımd, ſchon 
aus dem Hafen herausgefegelt, auf offenem Meere bei Nacht 
wenig aufmerlfam waren, wurben fie von ben Feinden, welche 
fehnell von allen Seiten mehr Schiffe herbeigezogen hatten, 
überfallen und befiegt. Ungeachtet dieſes letzten Unfalles ſtellte 
 Üfeeb bald die Altern Lehnöverhältniffe. dee Dänen in Df- 
anglien wieber her, und es fcheint felbft daß er Guthrun⸗Athel⸗ 
fan gänzlich vertrieben haben würbe, wenn biefer nicht durch 
ben berühmten Rollo, den nachherigen erften Herzog ber Nor⸗ 
mandie, zeitige Hülfe erhalten hätte. Diefer, der aus feinem 
Baterlande verbannte Sohn Rogewalds, Herm von Möre, 
war im J. 875, gleich nach der großen Schlacht von Ha 
feröfiörb, welche den König Harald Schönhaar zum Herm ber 
Beinen Könige des feit jener Zeit als Norwegen benannten 
Landes gemacht hatte, nach England gelommen, hatte freumbs 
fehaftlihe Verbindungen mit Guthrun angelnüpft und war, 
wie die Sage erzählt, durch einen bedeutungsvollen Traum bes 
wogen, nach der Normandie gegangen”). Der Belagerung 
‚von Paris burch feine Landöleute entzog er fich in jenem Jahre, 


1) &o viel fcheint mir in einer bunkeln Stelle Ktbelwearbs b. 3. 
885 zu liegen, welche alle englifche Gefchichtfchreiber ganz unbeadhtet 
laſſen. Sie erklärt uns ben folgenden Feldzug gegen bie Oftangeln, zu 
dem wir in ben Übrigen Quellen gar Teine Weranlaffung wahrnehmen; 
es fei denn daß wir Affers Worte praedandi causa für eine foldye 
halten, was Älfreb zum Geeräuber ſtempeln würbe, ober richtiger bie 
am Schluſſe dieſes Jahres bei Affer und chron. saxon. gegebne Rotiz 
daß das Heer in Oftangeln den Frieden gebrochen, für die von AtHels 
wearb erweiterte, bei jenen nur irrig zu fpät eingefchaltete Nachricht 
erkennen wollten. 


2) Asser. vita Aelfredi hat hier eine ausführliche Nachricht, welche 
ein neuer Zufag aus ben f. g. Asserii annales if. Florent. Wi- 
gorn. und fpätere Handſchriften bes chron. saxon. erwähnen nur der 
Ankunft Rollos in der Normandie. Die Nachricht von bem Xraume 
beruht auf normanniſchen Sagen bei Dubo von St. Quentin, 
nicht aber, wie ein engliſcher Krititer meint, auf Albert Gran. 
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als Äifred den Guthrun angriff, um Letzterem zu Hülfe zu eilen, 
was ibm fo vollkommen gelang, daß biefer ihm bie Hälfte feis 
ned Meiches anbot, welches Exbieten jedoch Rollo, fowie bie 
Aufforderung das Ehriftenthum anzunehmen, ablehnte. | 
In der eben angegebnen Weife deuten wir bie wunbers - 
liche Nachricht der neuen Hiftoriker, daß Rollo mit dem Koͤ⸗ 
nige Üfred befreumbet gewefen und um ihn zu reiten von ben 
Thoren der Stadt Paris weggeeilt fei. Der aͤlteſte Gefchichts 
fihreiber der Normandie, Dudo, der Mönch von Gt. Quentin, 
erzählt nämlich, daß alles dieſes fich zwiſchen Rollo und Alftes 
nius ober Athelſtan, König der Angeln, begeben habe’). Uns 
ter diefem Letztern if von Dubos Nachfolgern, vermuthlich ſchon 
von ihm felbft, der Enkel Aifreds, welcher jenen Namen führte, 
verftanden und darauf von einem halbExitifchen Geſchichtſchrei⸗ 
ber, John von Wallingford, welcher die Bemerkung gemacht, 
daß, da biefer Kthelſtan fpäter als Rollo gelebt habe, er mit 
Rifred verwechfelt fein müfje”), welche Nachricht dann freilich 
die gegruͤndetften Bedenklichkeiten verurfacht hat. Erinnern wir 
ums aber, daß Guthrun bei ber Zaufe den Namen AÄthelſtan 
angenommen hatte und unter biefem ben normannifchen Geiſt⸗ 
then bekannt fein muſſte, fo ift das Raͤthſel fo einfach als 
genligend gelöft, und wir fehen wieber, wie felbfi ein Unges 
tim von Sage einen ſchaͤttbaren hiſtoriſchen Kern . enthals 
ten Tann. | | | Ä 
Eine Reihe von Jahren blieb England jest unbefeinbes 


H ©. Dubo. Wilhelm von Jumieges. Robert Wace 


. roman du Rou ed. Plouquet T. I. Bei Dudo ©.78 iſt «8 auffals 


Lenb, daß er die Feinde des Alftan, Königs ber Angli, aud) Anglos nennt. 
Auch Guil. Malmesb. de gest. pontif. l. V. bei Gale I, 868. 

2) Diefe von Turner J, 572 mb Depping I, 21% überfehme 
Stelle des Joh. Wallingford (bei Gale I, 587) findet ſich bei ber 
Regierung‘ des englifchen Königs üthelftan: Reservavit ad istum regem, 
quod superius dixi de Ealfredo et Rolione, scriptorum historiae Ner- 
mannorum (nsmih Wilhelm von Sumieges 3. IL Gap. 4. nach 
Dudo von &t. Quentin), quod nequaquam stare potest, cum Rollo 
usque ad Kalstani regnum ex ipso eius volumine et chronicorum sup- 
putatione convinel possit nou pervenisse. Sed et multi, alũ histaricl 
ob nuctoritatem Halstani ad eum referunt, quas ad eum opnsiet man 


pertinere. 
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von ben Normannen. Guthrun-Ätheltan flarb im I. 890, und 
ihm folgte nachher ein Sohn oder Neffe gleiches Namms, weis 
cher ſpaͤter mit Alfreds Nachfolger dad alte Buͤndniß der bei⸗ 
berfeitigen Vorgänger erneuerte. Der naͤchſte Nachfolger des 
alten Guthrun fcheint Eohric geweien gu fein '). 

Bernicia wurde damals von Ecgbert für bie Dänen ven 
wealtet, und bas übrige Rorthumbrien, nach Healfbens Zobe, von 
Guthred beberrfcht *). Diefer fol ein Sohn bed daͤniſchen Koͤ⸗ 
nigs Hardikanut geweien fein, welcher von feinen Landsleuten 
einer englifchen Wittwe zu Wittingham ald Sclave verkauft, 
Doch durch Vermittlung fpäter wohlbelohnter Geifllicher losge⸗ 
Fauft und zum Könige der Northumbrier erhoben wurde. Durch 
ibn wurde dad Bisthum Durham durch das eingegangne Bis 
thum Hexham fehr erweitert und wurben ber Kirche des heil. Cuth⸗ 
bert große Privilegien ertheilt, worunter Unverlegbarkeit der zu ie 
Geflüchteten auf 37 Tage und Gleichſtellung bed Friedensbru⸗ 
ches derjelben mit „ben des Friedens bes Töniglichen Palaftes 
ober der Strafe von 96 Pfund Silber. Auf dieſem von den 
weſtſaͤchſiſchen Koͤnigen beflätigten, von ben Biſchoͤfen wohl er⸗ 
haltenen unb noch befier erweiterten Vorrechte beruhen die Rechte 
ber fpäter fogenannten Pfalzgrafſchaft (county palatine) und 
der auögebehnten Jurisdiction, welche der Bilchof von Durham 

1) Guil. Malmesb. N, 8. Florent. Wigorn. Chroniec. 
Mailros. ad a, 891. Chron. saxon. ad a. 890. Friedensſchluß der Kir 
. ige Edwarb und Guthrun. Turner I, 579 führt aus einer hands 
ſchriftlichen Biographie bes St. Neot an, daß Guthrun in Dänemark 
geftorben gu fein fcheine, wohin fih au Guil. Malmesb. 1 1, deu 
ten Hefle: posteris perfidiae successionem transmittens, 

2) Diefer wird nur dei feinem Tobesjahre 905 erwähnt. Die Rad» 
sicht welche Palgrave bei With. v. Malmesbury finden wii, daß 
jener vierzehn Jahre In Dftanglien geherrſcht habe, finde ich bei dem⸗ 
felben nicht; doch iſt bie Sache felbft durch den Mangel wiberfprechens 
der Angaben wahrfcheinlih. Des Acistanus rex Saxonum, beffen Tobess 
ſahe in den annal. Cambr. ad a. 898 angeführt wird, könnte Guthrun⸗ 
Ütgelftan. IL. fein; doch kann ich es nur wahrſcheinlich nennen, baf jener 
ven legteren Kamen gleichfalls geführt habe. 

8) Simeon Dunelm. ad a. 883. Dieſer läfft jebody den Healf⸗ 
den ſterben, wo nad den obenerwähnten Altern Quellen fein Bruber 
gefallen war. Nach Florenz farben Healfben und Gowils,. Iuguars 
Brüder, erfi im 3. 911. ©. auch ohron. saxon. h. a, 
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noch heute, wenngleich mit einiger zur Beit der Kirchenrefor⸗ 
mation eingeführten Beſchraͤnkung, ausübt, während bie andern 
weit ähnlichen Rechten verſehenen Marken an der Grenze gegen 
Schottland und Wales, Eheſter, Lancaſter, Pembroke und. Herr 
bam, eingegangen und ber Krone laͤngſt anbeimgefallen find. 


: Eine neue Zerſtoͤrung der Kirche zu Lindisfarne in jenen Zeiten 


durch bie Scoten erinnert unß, wie auch von biefer Seite ber 
Die Graͤuel barbariſcher Kriegfuͤhrung ſtets fortgefeßt wurden. 
QAuverlaͤffiger als den Anfang feiner Regierung erfahren wir 
deren Ende durch feinen Zeh, weldyer am St. Bartholomäus 
tage. zu York erfolgte), Er hinterließ drei Söhne, Aualaf, 


terlichen echte in Northuenhrien wieber geltend machte, wenn 
ed gleich Alfred gelang nach Guthteds Tode ber Dierhers 


ſchaft diefer Länder ſich wieder zu bemächtigen. 


Der oben gedachte Berteag Kıfrchö mit Gestärun beflinunte 
bie Grenze nicht nur zwiſchen Weſſer und Dflanglien, ſondern 
auch zwiſchen ben fämmtlichen angelfächfifch verbliebnen und 
ben von Dänen bewohnten Ländern; letztre auch Durch bie Bes 
wernung Dandage bezeichnet, wie jene Durch die von Wefs 
ferenalage und Mereenalage; Ausbrüde welche zunchſt auf 
DaB Volksrecht, ſodann auf das banfelben unterworfene Lan 
ih beziehen. Ein großer Theil des ehemaligen Koͤnigreich 


1) Simeon Dunelm. de e«cel. II, 14. Gesta al a. 89%; 
Zoyettog und Grabftätte gibt Kthelweard au, wächer ihn Göthfrid 
xax Northumbriorum nennt, worin Zurasr I, 594 eines Sohn In⸗ 
guars ſucht. 

) Diefe wichtige Notiz findet ſich in dem Ercerpte der uns uͤbri⸗ 
gens leiber unbekannten gesta Anglorum bei Adam von Bremen J, 
85. {Diordmanni) in Angliam quoque miserent unum ex sedis Hal- 
deni, qei dum ab Anglis occideretur, Dasi in locum Ipeins Gundre- 
dem oohstituerunt> Ipse autem Northumbriam expuguavit atgque er 
illo tempore Fresia et Anglia in ditione Daserum esse ferunter. 
Seriptum est in gestis Angiorum. — Lib. IL e. 15: Anglia autem, 
ut supra diximus, et In gestis Anglorum scribitur, post mortem Gen- 
dredi (al. Gudredi) a filiis eius Analaph, Sigtrich et Reginold per 
annos fere oentum permansit in ditione Daueram. ‚Die gewöhnliche 
Uuht, welche Sigtrik und feine Bruͤher zu Göhnen Jwars wacht, 
berubt auf einer Deutung ber Annalen von uften 


894, 


" (Mid, Rigel), Sihttic mub Reginalb ?), welcher fpdter Die vaͤ⸗ 
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Mertien war dadurch den Dänen abgetreten, boch ber weſlliche 
heil deffelben, namentlich bad Land ber Hwiccad, verblich 
dem‘ Könige Afred. Diefer englifche Theil Merciens wurde 
für laͤngre Zeit fortan ald eine befondre Ealdormanfchaft ver 
waltet '), zuerft vom Äthelred, der durch die Heitath mit Athel⸗ 
fleda Älfreds Schwiegerfohn geworben war und von dem Kb 
nige auch bald die Verwaltung Londons erhielt. Äthelred er⸗ 
ſcheint mit der Gewalt und auch zumeilen mit dem Titel eines 
Unterkönigs; unter Genehmigung des Königs vief er das Bi 
tenas®emote zu Gloceſter zuſammen, auf welchen mehrere Bi 
ſchoͤfe, Ealdormanen, fünf wenigflens, und die übrigen tuͤchti⸗ 
gen Mantıen ?) des Landes erfchienen. Wahrſcheinlich Hatte 
Üthelred erbliche Anfprüche auf Mercia, welche ex, wie mehrere 
feiner Vorgänger, durch bie Verbindung mit einer ſaͤchſiſchen 
Fürftentochter befeftigte. Die übrigen Verhältniffe im Innem 
Merciens wurden durch dieſes Lehnverband zu WWefler wenig 
geändert; und fo finden wir, daß, während in Weller bie Kind 
gin den Thron nicht befteigen durfte, nach Angabe ber Ges 
fhichtfchreiber, in Folge ber Beflimmungen welche vie Berbrt⸗ 
chen der Eabburge veranlafit hatten, wahrfcheinlich aber, gleich 
dem fogenannten fallfchen Gefege, in der eigentlichen Weſenheit 
des ſaͤchſiſchen Köntgthums beruhen, — bie weſtſaͤchſiſche Rs 
naigstochter nach Athelreds Tode, als Hlaefdige (Xaby) der 
Mercier herrſchte, das Zutrauen des Geſetzes und der Witan 
nicht taͤuſchend. 

So vielſeitig Alfred Thaͤtigkeit, fo umfaſſend fein BI 
auch zu jeder Zeit feines Lebens war, fo erfcheint doch die Pes 
siobe nach ben leßterwähnten Siegen über die Dänen als ba} 


Es iſt mir kein Grund befannt, mit Banley und Smith be 
Yakyee ber Urkunde vom 3. 884 (Smith Beda ©. 771) zu bewer 
fein, worin Kthelred fi) nennt: prineipata et dominio gentis Mereie- 
rum subfultus — gentis Merciorum ducatum gubernans, — Was Af: 
fer b. 3.886 erzäplt, ift nur, daß ber comes Merciorum damals Lon⸗ 
don erhielt. Florenz b. J. 794 nennt ihn aubregulauss Äthel: 
weard rex. 
2) Das angelfädhfifäge duguth bebeutet bie Tugend unb bie Gbels 
leute, wie auch virtus für bie er ober ven niedern Lanbabel 
häufig bei Helmold a. X, gebraucht wird 


Von Anfang bes 9. bis Anfang bes 11. Jahrh. ss. 


wahre Jeſt feinev Regienmg, bie hoͤchſte Beim feines Lebens, 
Mar Alfred unerſchuͤtterlich und mermuͤdlich in den Kaͤmpfen 
gegen die Feinde geweſen, fo war er jetzt ſo einſichtsvoll: be⸗ 
ſonnen als raſtlos in der. Wiederherſtellung? und Verbeſſerung 
des Wiedererrungnen und Erhaltnen. Die zerſtoͤrten Burgen 
wurden neu und feſter erbauet, verfallne Staͤdte und. Lande 
ſtraßen hergeſtellt und viele neue angelegt. Waͤhrend andee 
anzelſaͤchſiſche Könige bie Zerſtoͤrung der Kloͤſter durch bie. Daͤ⸗ 
wen benust hatten um die Beſitzemgen derſelben an ſich und 
ihre Dienſtmannen zu reiſſen, war er beſchaͤftigt die erworbnen 
Rechte der Geiſtlichkeit zu ſchuͤtzen und ihre Berhaͤltniſſe befſer 
zu ordnen. Unter neuen geiſtlichen Stiftungen welche er er 
zichtete, werben und Kloͤſter bei Shaftsbury und Wincheſtet 
genannt und ein andres zu, Äthelingey;, dan Orte‘ welcher ihn 
ſeinem Baterlande erhalten. hatte. Die Stadt London, melde 
durch die Gefechte der Rormannen innerhaik ihrer HRauerh uvb 
Den häufigen Brand ein unbewohnbaren Schutthaufen gewor⸗ 
ben war, ließ er wieber aufräumen und wohnlich und glänzend 
Herftellen 5. In feinen eignen Königöburgen unb Landfigen 
geb er. felbft das Muſter dauerhafterer und fchönerer Bauten, 
als. die Angelſachſen ſelbſt bisher errichtet..hatten, wobei bie 
jugendlichen Eindrüde, weiche ex auf feinen Reifen jenfeit bez 
Alpen aufgefaflt — ihn in ſpaͤtern Jahren noch leiteten. 
Daß ein Mann von feinem Geiſte und ſeiner Regſamkeit auch 
im Jechniſchen hier gediegne Kenntniſſe beſaß und feinen Um 
terthanen auch hierin Lehrer wurde, wird nicht als wunderbat 
erſcheinen, wenngleich feine Zeitgenoſſen, wenig vertraut mit 
ber buch fo viele feltfame und fchäbliche Myfterien verhüllten 
Kunft, einer fafflihen Berichtserſtattung fich nicht gewachſca 
gezeigt haben‘). 

1) Id. ad a. 88%. p. 13: aedificia supra omnem antecessorum 
saorum consuetudinem venerabiliora et pretiesiora nova sua machina- 
tione facere. Id. ad a. 836: Quid loquar de civitatibus et urbibus 
renovandis et aliis, ubi nunguam ante fuerant, construendis aediheils 
aureis et argenteis incomparabiliter illo edocente fäbricatis, de aulis 
et cambris regalibus lapideis et ligneis suo iussu mirabiliter constru- 
ctis, de villis regalibus Iapideis antiqua positione Iautatis et in reoen- 
tioribus locis regali imperio decentissime copstructis. 

2) ©pelmann in ber vita Aclfredi 1. IIL F. 8. behauptet au 
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Bichtiger noch als Afreds Verdienſte um bie Wartu 
auf dem feften Lande erfcheint, was er, wie oben erwähnt, für 
den Schiffsbau leiſtete. Bedentender als jene wirb biefen nennen, 
wer theitd die nur der Wichtigkeit deſſelben vergleichbare Lang- 
famleit erwägt, mit welcher dad ganze Sees und Schiffs⸗Weſen 
fich von jeher auögebildet hatz theild ben erfien, wenngleich 
„mehrere folgenbe Jahrhunderte hinderrch wenig entwidelten Keim 
der Gehe Britanniens erkennt. : Der Bau feiner Schiffe war 
auch durch Feine Nachahmung frember Schiffe veranlaflt, ſon⸗ 
bern ganz Ülfrebs Schöpfung. Diefe neum Schiffe hatten 
ſechszig Ruder und mehrere und werben‘ als nech einmal fo 
lang, hoͤher, fchneller und weniger ſchwankend als bie fruͤhern 
beſchrieben. Seiner Lanbölente fcheint ex zur Handhabung 
derſelben fich nicht haben bedienen zu Finnen, fonbern riefen, 
bie erfahrenſten Seeleute bed Mittelakterd, von benen noch ber 
norbifche Alfred, Peter der Große, Iernte, zu dieſem Zwecke 
herbeigezogen zu haben 9. 

Sehr ſchwierig iſt es genau autzumittein, worin Alfreds 
Werdienfle um die Verwaltung ſeines Staates beſtanden. Men 
hat fruüher ihm die Stiftung ſehr vieler Einrichtungen beige⸗ 
meſſen, welche allen germaniſchen Voͤlkern laͤngſt eigenthuͤmlich 
and bei ben Angelſachfen vorzuͤglich ausgebildet waren. Dem 
Helden weichem die Nation fo Vieles ſchuldig war, verdaukte 
fie gern Alles, und Aifreds Name warb mit bem Ruhm des 
Coruß, Theſeus, Numa und Karl geſchmückt?). Unbefangne 
Joeſchung bat laͤngſt das ſchoͤne Bild des Erretters und Wie⸗ 
derhetſtellers von dem Werthe bed goldnen Schuucked, womit 


ber Stelle Aſſers b. 3. 886, daß Kifeeb zuerſt Gebaͤude von Quader⸗ 
feinen errichtet habe, was bort nicht gefagt iſt, wo vielmehr der Altern 
villae regales lapidene gedacht wird. Wal, auch Bedae hister. abbat. 
Wiremuth. ad a, 676, 

1) Über bie Schifft ſ. Aſſer ad a. 877. Chron. saxon. und 
PFlaxent. gebenten biefex erſt b. 3. 892. Über bie friefiihe Beman⸗ 
“sung beionder& obron, saxon. L |., wohin auch Affers Ausbräde a. a. O. 
impesitis piratie un b. 3. 884 Firisanes — sponte se suo dominig 
aubdiderunt zu beuten fein mögen. - 

2) In historia Ramesien. bei Gale I, 888 .c. IV. finde ich zuerfl 
eine ſolche Anfiht: Aclfredi regie, anglicarum legum oonditoris. 
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es fodter umgeben wurde, zu tramen gewuſſt ımb ed iſt jetzt 
me dahin zu feben, daß nicht jewe dimkelnde Kritik, weiche, 
mit. der: umfeligen Staatenſtuͤrmerei Hand in Hand, bie Wifſ⸗ 
fenfchaft wie dad materielle Wohl Europas zu vernichten broßt, 
die Erinnerung an bie größten Wohlthaͤter biefes Welttheiles 
in ihrer beſchraͤnkten Unwiſſenheit vernichte. 

Afreds eiftiges Beſtreben war, fein Volk zu einem rechts 
lichen Zuſtande zuriutzuführen und ſolchen gegen Willlin 
und Neuerungen zu ſchuͤtzen. Bu dieſem Zwecke veranflaltete 
ex eine Sammlung der Geſetze des drei vorzuͤglichſten ihm un⸗ 
terworfnen Staͤmme, ber Kenter, Mercier und Weſtſachſen, 
weiche deren Könige Ethelbert, Offa und Ine einft hatten nie⸗ 
berfchreiben laſſen, und änderte einige berfelben mit dem Rathe 
feiner Witan ab. Doch wagte er «8 nicht, wie er ſelbſt fagt, 
eigner Sagungen viele nieberfchreiben zu laſſen, da er nicht vor⸗ 
ausfeben Tänne, wie biefe denen welche nach ihm kommen 
würden gefallen mochten. Unemmhblich war er in ber Hands 
habung ber Geſetze. Die Armen, fagt fein Biograph After, 
hatten kaum einen andern Freumd als ihn. Die Mat und 
Willkuͤr des Adels war in ben unruhigen Kriegdjahren ſehr ges 
fleigert, und bie Berichte wurden durch beren Einfluß unter⸗ 
druckt. „Unter den Richtern und Geſchwornen berrfchte bei ih⸗ 
ver großen Unwifſenheit ſtets Zwieſpalt, und die meiſten Strei⸗ 
tigkeiten mufften zur endlichen Entſcheidung vor die Bank des 
Enigs ſelbſt gebracht werden. Selbſt bei Angelegenheiten 
weiche in den unterm Gerichtshoͤfen entfehieben wurden, war er 
mabläffig bemüht die Gründe ber gefällten Urtheile zu vers 
nehmen und zu unterfuchen, wodurch ex haͤufig Anlaß fand 
die Richter beffer zu beichren und fie auf die Nothwendigkeit 
des Erlernens ber in fruͤhern Jahren verfäumten Rechtskunde 
und andrer Kenntniffe binzuweifen, fowie auch zuweilen bie 
firengfte Ahndung felbft, in nicht weniger ald 44 auf und ges 
Tommmen Fällen, Todesſtrafe dem ımgerechten und übereilten 
Spruche folgte '). 

1) ©. Asser. vita Aelfredi in fine. Andrew Horne, mirolr 
de justice. London 1642 et 1646. Ausführliche Auszuͤge finden ſich 
in Spelmanns Aufreb S. 88, kaͤrzere bei Turner und Lingarb. 
Sa Houard coutumes anglo-normandes fehlt im Abbrude be 
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Befonderd wirkſame Mittel zur Verhinderung ber einge 
ziffenen Räubereien und Gewaltthaͤtigkeiten ergriff Alfred durch 
eine beſſere Eintheilung ber Provinzialaifttiete und ihrer Untes 
abtheilungen, fowie zur Befefligung der Gefammtbürgfchaft der 
Einwohner der Beinen Diſtricte, Hundreden und Zhrithingen 
genannt, zur Stellung ber in benfelben überführten Verbre⸗ 
der ’). Zugleich theilte er auch bie Geſchaͤfte der früher au 
die Spige einer Provinz oder Grafſchaft geftellten Ealdorma⸗ 
nen unter diefelben und neu angeordnete Richter). Das tiee 
Dunkel welches die Verwaltung ber angelſaͤchſi ſchen Reiche 
deckt, verhindert und auch bier fo beutlich zu ſehen, wie wir & 
wimſchen; doch wenn wir uns erinnern, wie Afreds Staaten 
ſeit ſeines Großvaters Ecgbert Tagen vereint und durch den 
Vertrag mit Guthrun naͤher beſtimmt waren, und wie manche 
Veränderung in dem auf bie Kriegsverfaſſung und die Dienſ 
barkeit der Unterjochten begründeten Staatenbunde fremder Er 
oberer, bei deren Ummanblung in einen auf eine gemeinfame 
Gerichtsverfaſſung zunaͤchſt geftügten Staat freier Eingebomer, 
exfoderlich wurbe: fo mögen wir die Nothwendigkeit der vom 
alten, wenn auch nicht gleichzeitigen Befchichtfchreibern ihm bei 
gemeflenen verbefferten Provinzials Eintheilung nicht bezweifeln; 
fowie auch nicht geleugnet werben Tann, daß der weite Begriff 
der germanifchen Gefammtbürgfchaft viele Anwendungen und 
Modificationen durch ihn erlitten hat. Durch dergleichen Ver 
befferungen in ber Gerichtöverfaflung, von welcher fpäter auß . 
führlicher die Rede fein wird, brachte Alfred feinem Reiche 
ſolche Sicherheit, baß erzählt wird, daß der Reiſende welcher 
feine Börfe auf der Landſtraße verlor, ohne Zweifel dieſe nad 
Monatöfrift unberührt. wiederfinden konnte, golbne Armbänder, 


Horne das hier fragliche Gap. V. deſſelben, weil es für ganz uns 
authentifh gehalten wurde. Vgl. au) Cooper public records 
II, 402, 


1) Ingulphus. W. Malmesb. 
2) Eine Beftätigung biefer Nachricht ber eben genannten Schriſt 
ſteller möchte ſich darin finden, daß bie Urkunden aus Älfreds Zeit zw 


erft duces, iudicesve et praesides unterſcheiben; !fo Urkunde v. . 584 
in Smiths Bea ©. 771. 
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agte'). 

Bu ben Alfred zugefcriebuen Einrichtungen gehört ‚bie 
Aufnahme eines Katafterd oder einer fchriftlichen ftatiftifchen 
Überficht feines Reiches, nach den oben angegebenen Diſtricts⸗ 
obtheilungen, weiche auf einer Rolle verzeichnet zu Winchefter, 
ber Hauptftadt feines Reiches, aufbewahrt wurde’). Auch biefe 
Nachricht bat man bezweifeln wollen; doch fehlt es nicht am 
aͤltern Beifpielen in ber fränkifchen Sefchichte, und anbrerfeits 
ift uns Älfreds Ordnungsſinn, die Grundlage jeder guten Abs 
minifiration, fo vortheilbaft befannt, daß das alte Zeugniß. ben 
jungen Zweifel bald befchwichtigt. 

Wenn die Verbienfte bed braven Kriegerd, bes einfichtös 
vollen, thätigen Staatsmannes, fo ausgezeichnet fie waren, fo 
fehr fie den Königönamen verberrlichten, an dem ſtets fich aus⸗ 
dehnenden Horizonte der Gefchichte nach einigen Jahrhunderten 
ober Sahrtaufenden boch zulegt in der Maſſe bedeutungsloſer 
werben und vor anderm hellen Lichte erbleichen: fo wirb boch 
Afreds Stern nur mit Britanniend Namen untergehen können, - 
da feine Verbienfte um bie Foͤrderung der Sprache und geifliges 
Bildung nur mit den germanifchen Sprachen. felbft vergefien 
werben könnten. Das Chriſtenthum hatte bereis einen bebeus 
tenden Einfluß auf die wiflenfchaftliche Ausbildung dieſes Lan⸗ 
bes geäuffert, und bie feotifche wie die roͤmiſche Geiſtlichkeit 
wuͤrdige Genoffen unter den Angelfachfen gefunden. Doch blieb 
Die Bildung in England auf die Geiftlichen befchräntt, und als 
nach fo vielen Innern Kriegen Die Dänen: das Land verheers 
ten, fo viele Kloͤſter mit ihren Bibliotheken und Schägen nies 
berbrannten, ba verfchwand bie Zahl dlterer gelehrter Geiſtlichen 
smb jüngere konnten nicht herangezogen werben. So begab «8 


1) Senes Ingulph, diefes Wilh. von Malmesbury. Ähn⸗ 
Kihe Sagen vom König Eadwin von Rorthumbrien f. oben. Im eng⸗ 
fien Bufammenhange mit denen von Älfred flehn bie ganz Ähnlichen von 
Korthi, dem Könige von Dänemark (Saxo I. V, 95 f. g. chronicon 
Erid Nr. 85.), bie von Rollo von ber Rormandie (Dudo &. 6%.) 
Depping expeditions maritimes etc. Normands T. I p. 181 wwägnt 
die von Brian, dem iriſchen Könige von Munſter. 


2) Ingulph bei Bell ©. 81. 


! 
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fi) bald, daß in Bedas und Alcuins Baterkande, zur Zeit al6 
Alfred feine Regierung antrat, fehr Wenige füblid vom Hems 
ber, füdlich von der Themſe aber Niemand gefunden wurbe, 
welcher ein lateinifches Merk uͤberſetzen konnte‘). Jene weni: 
gen Mercier förderte er beſtens und zog fie an fih: Plegmund 
wurde Erzbiſchof von Canterbury, ein Mann dem die Entſte⸗ 
bung der angelfächfiichen Chronik vielfach zugefchrieben if; 
Athelſtan und Werwulf wurden feine Capellane. Werfrith, 
zum Bifchof von Worceſter ernannt, Überfegte auf ded Königs 
Scheiß die Dialogen des heil. Gregor und feines Schülers 
Hetrus aus dem Lateinlichen in die Landesſprache. Alfreb 
felbft bemühte fi) dem Mangel gelehrter Männer durch Her 
beiziehung von Ausländern abzuhelfen, unter benen Grunbald, 
Propft von St. Omer, welchen er auf feinen Reifen in Frank⸗ 


"  zeich hatte kennen lernen, Johannes aus Corvey in Altfachfen, 


ein ſehr gelehrter und kunſtreicher Geiſtlicher, durch beffem Um⸗ 
gang Alfreds Kenntniſſe ſehr bertichert wurden, welchen er dem 
neugeflifteten Kloſter zu Äthelingey vorſetzte, und Aſſer aus Was 
les, ſpaͤter Biſchof von Sherburn, beſonders zu nennen find. 
Letztern ſuchte er jaͤhrlich ſechs Monate an ſich zu feſſeln und 
überließ in der übrigen Zeit ihm feinem Amte. Wir verdanken 
dieſem Manne, welcher mit dem Könige lange enge vertrau 
lebte, eine durch Einfachheit und Reichhaltigkeit der geſammel⸗ 
ten Züge hoͤchſt anziehende Lebensbeſchreibung feines erhabenen 
Kreumdes. Zu dem Gelehrten feiner Zeit, mit welchen Afreb 
gleichfalls freumdfchaftlich verkehrte, gehört der Scote Johannes 
(Grigena), der beruͤhmteſte Dialektiker feiner Zeit”). Eine am: 
gelegentliche Sorge und eine liebe Beſchaͤſtigung war es ihm, 
feitbem er die lateiniſche Sprache in feinem fechäunbbreiffigften 
Lebensjahre erlernt hatte, aus biefer Sprache Werke in feime 
Mutterfprache zu üiberfegen und dadurch zum Gemeingute feis 
ned Volkes zu machen, welches er auöbilbete und bereicherte. 
Das wichtigfte derſelben if und dad Buch des Boethius von 
ben Troͤſiungen der Philofophie, da ex der Überfegung an vies 
len Stellen feine eignen gebiegnen und gluͤcklich ausgedruͤckten 
1) Kifreds Worrede zur Überfegung des Pafkorale bes Heil. Gregor: 
2) Er wird von Turner u. %. mit dem Altſachſen Johannes 
verwechſelt, ein Irrthum den bereits Ingulph verfhulbet hat. 
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Gedanken und poetiſche Ausiduuidungen eingeſchaltet hat '). 
Seine Überfeguing des großen Geſchichtswerkes Bedas wer fat 
nem Volke eine unſchaͤtzbare Babe, und verlieh dieſem trefflichens 
Buche den einzigen ihm noch fehlenben Werth um «in Maties 
malwerk zu werben, wie es won den uͤbrigen Willen Curepas 
nur wenige, ſelbſt nach Verlaufe mehrerer Jahrhunderte, ers 
halten haben. Das Buch des Papftes Gregorius von ber Seel⸗ 
ſorge war durch bie Verehrung, welcher jener in Eugland vorge 
lich genoß, eine glädtiche Wahl zu einer Berbotmetfchung für den 

König. Da er in der Vorrede zu biefem Werke feine Lehrer 
in ber lateiniſchen Sprache und unter biefen ben Erzbiſchef 
Plegmund nennt, welcher im Jahre 8 den Sig in Canter 
bury erhielt, To finden wir bier ein ausdruͤckliches Zeugniß, daß 
diefe Überfegung erſt nach dieſem Jahre non Afted verfat 
warbr. Gene Uberfkäung der Geſchichte des Oroſius, weiche 
ſchon eine Hauptquelie des Beda für dime Geſchicheskube 
war, bewriſt ben für feine Tage und unter feinen Zeitgenoſſen 
 uunfaffenben gefchichtlichen Sinn Zfeebs, ift und aber beſonders 
durch bie eingelegten Gchüberungen Deutſchlands und ber nor 
diſchen Lander, aus ben Beifeberichten ver Walifiſchfaͤnger 
Ohtheres und ——*— geſchoͤpft, meckwurdig). Es werben 
ihm noch mehrere Uberſetzungen, mit mehr oder weniger Gtun 
zugefcheieben, von ben Palmen, welche er Fury wor feinen Lebe 
begowaen haben fell’), von der Bibel, Auszüge and ben Be 
trachtangen des heil. Auguftimus , den Wabeln des KRſop, ſowie 
ein Buch ber die Salbenzucht; Boch möchte, weamgleich hin⸗ 
Länglich erhellt, "daß die Muße feiner fpätern Jahre mehr Ar: 
baten ſchuf als das Leben der thätigften Schriftfteller feiner 
Zeit, zumellen der Name bes verehrten Könige als Empfeh⸗ 


1) S. vide Auszüge bei Zurner WB. V. Gap. 2. Doch möchten 
winige Disfer Grweiterungen von Aſſer herruͤhren, welcher in Quil 
Malmesb. de gestie pontific. L IV, fagts lübros Bosthli plausaribes 
varbis eluvidarit, illis diebus labere necessario, nostrie zidierdo. Bed 
enim inssu Regie factum est, at lorius ab zodem in anglidem trans- 
faster. vermonem. 

2) * die Grfäuterungen biefez Berichte In Dapimanns Ser: 
fangen &p. I. 
8) GQuil, Malmesb, LH. ce 4. 
Eappenberg’s Geſchichte Englands I. 29 
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lung eines Buches welches er lediglich veranlafft ober verans 
flaltet haben koͤnnte, gebraucht worden . fein”)... Der Verluſt 
eines von ihm ſelbſt gefchriebnen Buches, welches er fein Hanb- 
buch nannte, ift ſehr beklagt worden, doch nady ben von Affer 
gegebnen Erläuterungen enthielt e8 nur Audzüge aus andern, 
vorzüglich theologifchen Werken. 

Alfreds damald ungewöhnliche Vertrautheit mit ber uͤbri⸗ 
gen Welt und unlöfchhare Wißbegierde erklärt und bie wicht 
ganz richtig fo benannte Geſandtſchaft zu den Kischen des heil. 
Thomas und Bartholomäus in Imbien. Sowie er häufig Ge 
ben nach Rom bringen ließ und mit entfernten Geifllichen, 
umter denen nur Abel, der Bifhof von Jeruſalem, genannt 
wird, im Verkehr fland *)ı fo ließ er auch einft, in Folge eines 
zur Zeit als die Dänen London befegt. hielten abgelegten Ge 
Iübdes ’), durch zwei Geiflliche, ven nachherigen Bifchof Sige⸗ 
heim und Äthelften, Weihgeſchenke nach Indien bringen. Wenn 
ſelbſt das Aufferordentliche eines folchen Schritte bei Alfreds 
Charakter nicht fehr auffallen bürfte, fo wird doch auch jenes 
durch die laͤngſt üblichen Pilgerfchaften zum Simeon Stylite 
und vielen heiligen Ortern verringert und jedem Zweifel durch 
die noch nach einigen Jahrhunderten vorhandnen, von Alfreds 
geiftlichen Senbeboten mitgebrachten : orientalifchen Edelfteine 
begegnet‘). Die glänzende Ausrüflung, welche fpätere Ge 
fchichtfchreiber diefer Pilgerfchaft verliehen haben, indem fie Si⸗ 
geheim den Bifchof von Sherborn und Athelſtan einen Galber 
man nennen, hat gleichfalls beigetragen kritiſche Zweifel zu er⸗ 


1) Schon Äthelmeard nennt von ben Überfegungen nur bie bes 
Bosthius und ſpricht von andern: numero ignoto. 

2) Aſſer ©. 17. 

8) Chron. saxon. ad a. 888. Florent. Es ſcheint mir nidkt, 
wie die Überfeger ber cchron. saxon, und Turner meinen, an eine Be 
lagerung von London im 3. 885 zu denken zu fein, fonbern bie vom 
3. 872. Seit dem 3. 883 aber fochten bie Dänen zuerft nicht mit 
England, und es ergibt fich dadurch der Zeitpunct ober doch die Mögliche 
keit ber Erfüllung dieſes Geluͤbbes, fowie ber gleichzeitigen Abfenbung 
der Gefchente nad) Rom. Die richtige Auffaffung bes angelfächfifcyen 
Seites haben Henr. Huntendon. und Alfred Beverlac. 
ur ee Malmesb. de regibus 1. II. c. 4. Id. de gestis pon- 
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zegen. Jener, vermuthlich der bereits erwähnte Gapellan Als 
freds, erhielt das gebachte Bisthum erfi fiebenundzwanzig Jahre 
fpäter ') und wurde in den ältern Quellen, welche die Erwaͤh⸗ 
nung folder Würden nicht vergeffen, fogar zu früh als folcher 
bezeichnet. 

Bon Feinem der Vorgänger Alfreds ift uns befannt, daß 
er eine fo regelmäßige Verbindung mit Rom unterhielt. "Vom 
Dapfte Marinus erwirkte ex die Befreiung der Schola der Sach⸗ 
ſen von Abgaben und Zöllen; an deſſen Nachfolger Stephanus 
gingen jährlich Boten mit Briefen und Gefchenten ab’). Es 
laͤſſt ſich wohl annehmen, daß Alfred die Gelegenheit, welche 
dieſer Verkehr zu der wiſſenſchaftlichen Ausbildung ſeines Vol⸗ 
kes darbot, auf jede Weiſe benutzte. Sowie er ſelbſt, hierin 
dem Solon gleich, nur mit dem Leben aufhoͤrte zu lernen, 
ſorgte er auch mit großer Umſicht für bie Erziehung feiner 
eignen Kinder und berer feiner Untertbanen. Die des Adels 
erhielten Unterricht in der angelfächfifchen und Iateinifchen Sprache 
fowie im Schreiben, und lernten Bücher und befonderd Ges 
dichte in der Mutterfprache auswendig, ebe fie durch Jagd⸗ 
und Kriegs » Übungen höherer Bildung entzogen wurden. 

Auch die Univerfität zu Orford fol fih befondrer Beruͤck⸗ 
fichtigung durch Alfred erfreut haben. Grimbald, den er zu 
deren befferer Anorbnung dahin gefegt hatte, fol mit den dor⸗ 
tigen Scholaftiters in einen Zwiſt gerathen fein, welche die als. 
ten Einrichtungen, aus den Zeiten bed Gildas, Melfinus, Nennius, 
Kentigern, ia felbft des heil. Sermanus verfochten. Nach breis 
jährigen Streitigkeiten ſoll Xifreb felbft dahin gegangen fein, um 
ben Frieden herzuftellen. Doc findet fich diefe Nachricht nur 
in Camdens Abdrude von Affers Leben Alfreds, deffen Hands 
fchrift unbekannt if. Die aͤltre Ausgabe Parkers, deren 
Handfchrift aber auch bei dem Brande von Cotton Biblio - 
thek verloren ging, enthält die fragliche Stelle nicht. Da ins 


1) &. chron. saxon. ad a, 910. Gin Irrthum ober irriger Aus: 
drud des Florenz b. 3. 885 hat Matthäus von Weftminfter 
zu ber Angabe verleitet, daß Aſſer ſchon damals geftorben und Sise⸗ 
helm ihm gefolgt ſei. 

2) Asser. ad a. 884. Chron. saxon. ad a. 887 - 8%, 'Rlo- 
rent. ad a, 885. 
22° 
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deß beide Ausgaben erſt erfhienen find, nachdem unter ber 
Regierung der Königin Elifabeth ein heftige: Streit Aber das 
höhere Alter der Univerfitäten Oxford und Cambridge entflaks 
den war, fo tft es fehr zweifelhaft, ob der eine Herausgeber 
die . fragliche Stelle wegließ ober der andre eine Verfälichung 
einfchaltete. Der Umftand, daß Feiner der Schriftfieller, welche 
Aller fo genau nachzufchreiben pflegten, von diefer Nachricht nur 
eine Spur enthält, fowie manche innere Srimde forechen für 
bie letztre Anficht. 

Es darf wohl unfere Aufmerkſamkeit erregen, wie unter 
fo vielen ungünftigen Umfländen Alfred die Zeit und bie Mit 
tel erhielt, um fo Vieled und fo Großes durchzuſetzen. Wir 
erhalten durch die Darftellung von Alfreds Eginharb eine Ahr 
fiche Antwort, wie Karl der Große oder Benjamin Franklin 
fie ertheilt haben würde. Die größte Sparfamkeit und Orb: 
nung im ®ebrauche der Seit wie ber Einkünfte bringen bei 
irgend zwedimäßigen Plänen Unglaubliches hervor. Affer theikt 
und bad Budget ber jährlichen Ausgaben des Könige mit 
Eine Hälfte feiner Einnahmen war für weltliche, die andre für 
geiftliche Zwecke beftimmt. Die erfire zerfiel wiederum in drei 
Abtheilungen, deren erfte er jährlich an feine Krieger austheilte, 
ſowie an edle Dienflmannen, welche er abwechfelnd einen Bo 
nat im Vierteljahre den Dienft verrichten und dann auf zwei 
Monate den eignen Befchäften nachgehen Tief. Das zweite 
Sechstel war für die unzähligen Bauleute und Künfller be 
flimmt, welde ex aus vielen Voͤlkern um fich her verfammelt 
hatte und zur Verſchoͤnerung feiner eignen Befitzungen wie 
feineß Reiches gebrauchte. Das dritte Sechötel gehörte ber Gaft⸗ 
freumdfchaft- und Unterflügung der Fremden, welde aus ber 
Naͤhe und der Ferne, mit und ohne Anliegen ihn auffıdhten. 
Die andre Hälfte feiner Geſammteinnahme hatte er feinen Saͤckel⸗ 
meiftern geboten vierfach zu vertheilen. Ein Viertel derſelben 
war für die Armen jeglicher Nation beflimmt, das zweite für 
. die beiden Kloͤſter weldye ex felbft geftiftet, das dritte für bie 
Schule welche er für den jungen Adel feines Volkes muͤh⸗ 
fam begründet hatte, das letzte endlich für alle benachbarten 
Köfter, Kirchen und deren Diener in feinen fächfifhen Landen 
oder Mercien, und auch zuweilen abwechfelnd für bie bei ben 
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Altbriten und in Cornwales, Gallien, Armorica, Northumbrien, 
am ſeltenſten in Irland. Ebenſo gewiffenhaft wie feine Eins 
Fünfte vertheilte ee dem Dienft feines Körpers und Geifles zwis 
fhen ber Erbe und dem Himmel. Zur beſſern Benutzung ber 
Nacht und fietd genauen Kunde ber fluͤchtigen Stunben erfand 
er fich einen Zeitmefler, aus ſechs Lichtern, von benen jedes 
in einer durch durchſichtige Haute gegen Luftzug geſchuͤtzten 


Kapfel vier Stunden brannte‘). Und gewiß ift es auch ſelten 


einem Sterblichen gelungen, wie Alfred, die befiere Hälfte feis 
ned irdiſchen Lebens dem Höcften was der Menfch erſtreben 
kann zu weihen, in bem großen Umfange, wie eö fafl nur im 
Zeiten möglich fcheint, in welchen die Perfönlichkeit ded beguͤn⸗ 
fligten Individuums dem Mechaniimus des nachrldienden Zeit⸗ 
alters die anftrebende Bahn bricht. 

Die fegensreichen Arbeiten und friedlichen Studien AÄAlfreds 
follten wiederum auf: längere Zeit unterbrochen werben und ber 


Ruhm bed Kriegspelden fich noch einmal bewähren. Die Now _ | 


mannen waren in ben fränkifchen und deutſchen Reichen wies 
derholt gefchlagn und auf einige Flußmimdungen zurüdgetsies 
ben, an denen fie amphibienartig den weitern Angriffen aus: 
zuweichen und Beine Vortheile zu erfechten wuflten. Am 1. 
September des Jahres 891°) hatte der beutfche König Arnulf 
ihnen, in der Schlacht an der Dyle bei Löwen, einen Todes⸗ 
fireich beigebracht. Haeſten (Alfting) hatte mit feinen Dänen 
im vorhergehenden Sabre fi) zu Argowe an ber Somme nies 
dergelaffen, und im folgenden Jahre, nachdem er das Kloſter 
zu St. Vaaſt wortbrücdig überfallen hatte, befefligte ex fich zu 


1) Asser. 

2) Am 26. Juni war die Niederlage der Deutfchen am Fluſſe Geul, 
nicht der Sieg berfelben. gl. Depping exped. marit. des Normands 
T. 31. 86. In den aunal. fuldens. h. a. iſt die-Läde hinter Kalendis 
ohne Zweifel durch Septembris zu ergänzen, ba biefer der noch lange - 
hernach zum Andenken ber Niederlage der Normannen zu. Löwen gefeierte 
Tag war. Nach ben annal. vedastini h. a. mäÄffte die Schlacht erfl im 
Anfange des Decembers vorgefallen fein. Sn den annal. fuldens. ift 
vermuthlidy die Nachricht von dem Tode ber daͤniſchen Könige Sigfrib 
und Gottfrib eine irrige, ba Aanal. vedastini und Mhegino ihrer 
nit gedenken, dagegen des früher erfolgten Todes beider Könige bei d. 
53.885 u. 837. 


893. 
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Amiend. Eine Schaar feiner Truppen griff die Stadt St. 
Dmer an, deren Befeftigungen noch nicht vollendet waren; doch 
bie tapfern Bürger töbteten mehr ald bie Hälfte derfelben und 
ſchlugen mit gleichem Glüde einen erneuerten Angriff zurüd: 
Haeften fcheint nicht mit feinen Landsleuten an der Dyle ges 
fochten zu haben, glüdlicher als diefe ſchlug er den Koͤnig Ode 
vor Amiend zurü und überfiel ihn bernady in. Vermandois. 
Das folgende Jahr brachte eine große Hungersnoth ins noͤrd⸗ 
liche Frankreich, und die Dänen gingen von Löwen, welches fie 
ungeachtet jenes vielgefeierten Sieges nicht verlaffen hatten, 
nach Boulogne ') und fchifften dort auf 250 Schiffen unter 


einem Könige, welcher Haeſtens Zögling und Waffengefährte, 


der alte Bjoͤrn Eifenribbe gewefen zu fein fcheint?), zw ber 
Mündung des Lymnefluſſes im öfllihen Kent, am oͤſtlichen 
Ende des Andredwaldes. Sie zogen ihre Schiffe dieſen 
Meinen Fluß einige Meilen aufwärts, wo fie eine von ben 
Landleuten eiligft errichtete Schanze bald yerflörten, und befe 
fligten fich darauf zu Appledorn. Bald nad, ihnen, vermuth⸗ 
lich im naͤchſten Srühjahr, fchiffte Haeſten mit 80 Schiffen’) 


1) Annal. vedastini ad a, 892 geben die Belt genauer an als chros. 
saxon. ad a. 898, Auch Athelweard fegt bie Abfahrt von WBonlogme 
nach Kent in das Jahr nach dem Siege Arnulfs, fowie au) Asserii 
annal. ad a. 892, 


2) Die englifhen Echriftfteller nennen Björn hier nicht, Tonbern 
fprechen nur von einem Könige. Meine Andeutung gründet ſich auf 
folgende Stelle Guidos bei Albericus zum I. 895: Bier(n) toties 
excidii signifer et exercituum rex, iterum Gallias infestans ad extre- 
mum ab Arnulfo imperatore et Francis multis preliis victus, in An- 
gliam, oportunum suae tyrannidis suflugium, est expulsus, sed (ab) 
Anglis iterum victus indeque Frisiam petens mortuus est ibidem. Da 
bei ift jedoch nicht zu überfehn Guil. Gemmet. I, I. c.11. Bier te- 
tius excidii signifer exercituumgue rex, dum nativum solum repeteret, 
naufragium passus,. vix apud Anglos portum obtinuit, quam pluribos 
de suis navibus submersis. Indeque Krisiam repetens, ibidem obät 
mortem. Dudo erwähnt bes Biden nicht. GBleichzeitige Nachrichten 


über ihn f. bei Prudent. Trecenz, ad a. 858. Fragment. chren, 
fontanell. ad a. 855859, 


8) Depping II, 39 fagt, boß diefe 80 Schiffe von der Mündung 
ber Seine abgefegelt feien, wo fie fih ber Stadt Evreur bemädchtigt 
bätten. Diefe irrige Nachricht fcheint durch Asserii annal. ad a. 898 
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zue Mündung der Themſe und auf dee Swale in das Innere 


des Landes bis Milton (Scray Lathe), wo er fich verfchanzte. 

In diefer günfligen Stellung, wo beide bänifche Heere, 
jedes duch Wald, Waller und Werke gefhüst, fich einander 
leicht unterflügen konnten, verharrten fie ein volle Jahr, ohne 


von ben Eingebornen angegriffen zu werben. Haeſten ver . 


ſprach dad Land balb wieder zu verlaffen und gab fogar zwei 
Söhne ald Geiſel an Alfred, welcher mit feinem Schwiegers 
ſohne Äthelred die Stelle der Pathen bei ihnen verfehenb *) ihe 
nen die Zaufe ertheilen und fie zum Vater zurückkehren ließ. 
Doch Alfred, der die Größe der Gefahr, welche Haeſtens 
Name und Macht ihm brachten, nicht miskennen konnte, ers 
neuerte die durch des Altern Guthruns und Guthreds eben er 
folgten Tod aufgelöften Bünbniffe mit den Dänen in Oftanglien 
amd Northumbrien. Diefe legten Geluͤbde ab, jene ftellten 
ſechs Geiſeln. Northumbrien, welches dem Könige Heoric 
(Erich) anheimfiel, blieb auch jet in einem friedlichen Ver: 
Hältniffe, wenn nicht in einem lodern Lehnöverbande zu Wefler. 
Doch zeigte fich bald, daß auf biefe Eide nicht zu bauen war, 
Denn man ſah auch jene Dänen bald mit den Schaaren Haes 
fims im Lande, befonders in Hampton unb Berkſhire, umher⸗ 
fchweifen und plündern. Alfred nahm darauf eine vortheils 
hafte Stellung in Kent, zwifchen den beiden großen Heeren ber 
Normannen, von welcher aus er jebeö von beiden leicht ans 
Hreifen konnte. Die einzelnen Schaaren ber Zeinde, welche 
feit ihrer Landung fich zerftreut und im Lande und Walde 
umbergeflreift hatten, wurden jetzt von Afreds Faͤhnlein und 
einzelnen Abtheilungen bewaffneter Bürger verfolgt. Die Feinde 
z0gen es daher vor, mit der aufgehäuften Beute über die 
Themſe nach Effer zu eilen; doch Eabward, Alfreds tapfer Sohn, 
war mit feinen Mannen ihnen fchon bei Farnham in Surrey 
zuvorgelommen, wo bie Dänen, gefchlagen, ihre Beute und bie 
vom Feſtlande mitgebrachten Pferde zuruͤcklieſſen und mit ihs 


veranlafft zu fein, welcher hier bie Einnahme von Evreur und die Flucht 
des Biſchofs Sebar einfchaltet, die dem Dubo 1. II. p. 77. nachge⸗ 
ſchrieben find. Iſt meine oben gegebne Erläuterung richtig, fo möchte 
jene Begebenheit in bas Jahr 885 fallen. 

1) Aethelweard. 
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rem verwundeten Anführer über die Ihemfe mit großen Ber 
luſte fliehend auf der Infel Thorney am Colnefluß in Eſſex ieh 
ſammelten. Üfrebs Man fie dort fchnell zu umzingeln und zu vers 
nichten, Tommte nicht ausgefichrt werben, da es theild an Schiffen 
fehlte, theils die Hälfte ſenies Heered, nach der beſtehenden Einrich⸗ 
tung, zur Ruͤckkehr in die Heimat beflimmt war und es an Provient 
mangelte. Prinz Eabward fcheint mit Hülfe feines Oheims Athe⸗ 
red, welcher von London her zu feiner Unterflübung kam, die ber 
verfammelten Dänen zuletzt zur Übergabe gezwungen zu haben; 


‚fie ſtellten Geifel und verlieffen die bortige. Gegend '). Alf 


war ımterbeffen in feine Erbſtaaten gerufen, welche von zwei 
Flotten treulofer Oflanglier und Northumbrier angegriffen ww 


. ren. Die eine war füblidy gefegelt und hatte bereits die Gtabt 


Ereter belagert, die andre, durch das Nordmeer fchiffend, be 
lagerte eine Burg in Devonfhire. Diefe Flotten kehrten we 
verrichtetee Sache zuruͤck, doch erft im folgenden Jahre, un 
griffen auf dem Ruͤckwege die Stabt Chichefter in Suffer ca 
wurden jedoch von den Bürgemn, mit Verluft einiger Hunden 
Mann, zu ihren Schiffen zuruͤckgetrieben. Das lebhaftere Kriegb 
ſchauſpiel blieb im Dften, wo Alfreds Heer die Burg belagerk, 
welche Haeften fchon in fruͤhern Jahren zu Bamffleet befefln‘) 
und Fürzlich wiederhergeftellt hatte, um fein Hauptlager und 
bie Zruppen von Appledorn und Dlilton dahin zm ziehen. E 
felbft war auf einent Raubzug tiefer in das Land hineingegam 
gen, ald Bamfleet von den Weſtſachſen und Londonern genen 
men, viele Schäge, zahlreiche Schiffe, Weiber und Kine, 
ſelbſt Haeftens, erbeutet wurben. Der ebelmithige König fanbte 
bem Normannen bie Frau und feine Kinder zuruͤck, welche ge 
fangen: waren, während jener Atfrebd Länder verheerte. Die 
Dänen fammelten fich von allen Seiten m Eſſer, wo fie ji 
Shobury (Shobery) ein feftes Lager errichteten und wo auch 
aus Dflanglien und Rortbumbrien viele Kriegsgeſellen fich m 
ihnen fantmelten, worauf diefe alle vereint bie Themſe auf 
wärts und bis au den Savernfluß zogen. Hier aber wer 
einten ſich mit Äthelred die Ealdormanen Aihelm und Ächel⸗ 

1) &. Üthelweard, wenn wir anders bem unverftänbfichfien 
Schriftſteller in dem fehlerhafteften Abdrucke einen Sinn unterlegen bürfen. 

2) Äthelwearb 6. 3. 885. 
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neth und alle Thane und Könige, welche, bamald vom Heer 
diene befreiet, Land und Haus beflellen wollten; fie umzin⸗ 
gelten die Feinde zu Buttington am Savern, wo fie ſich durch 
befefligte Werke ſchuͤtzten. Alfred war noch mit ber Flotte 
in Deronſhire befchäftigt. Auf beiden Seiten war man gegen 
bie Helden glücklich, welche zulegt von Hunger gebrüdt, nach⸗ 
dem fie ihre Pferde verzehrt hatten, nach mehreren erfolgten 
Ausfällen und großen Niederlagen endlich heimlich entflohen. 
An Efier fand Haeſten wieberum bebeutende Verſtaͤrkungen aus 
den anglodaͤniſchen Ländern, fandte Frauen und Schäge auf 
Schiffen nah Oſtanglien und zog in Eilmärfchen norbwefllich 
vor Cheſter. Der liberfall gelang nicht fo fehr, daB die Ein» 
wohner fich nicht innerhalb der Wälle zuruͤckziehen konnten; body 
trieben jene viel Vieh zufammen, töbteten bie Menſchen und 
verzehrten das Getreide ober zündeten an jebem Abend ein 
Lufifeuer damit an. Als ihnen bier bie Lebensmittel zu fehlen 
begannen, zagen fie im folgenden Jahre in die fübmalififchen 895. 
Länder Gwent, Brecknal und die angrenzenden Diſtricte ‘) unb 
von dort nach Eſſer und ber Jnſel Merſey. Vor Einbruch 
des Winters aber liefen fie in die Themſe und in den Leaflug 896. 
ein und errichteten ein Lager, vier deutſche Meilen diesſeit 
London. Don bier aus fireiften fie im Laube umher, bis nach 
Stamford am Welland (Northampton) ”),, Ginen Angriff bes 
Bürger von London trieben fie zurüd und erſchlugen vier vom 
ne Königs Thanen; doch der König ruͤckte zur Erntezeit her⸗ 
bei, um bie Einbeingung bed Getreides zu beſchuͤzen. Wie 
bier Rifred eines Tages längs dem Lea binaufeitt, erſpaͤhte ex 
eine Stelle, wo er durch Anlegung zweier Werke von beiden 
Seiten be Uferd die Ruͤckkehr der feindlichen Schiffe verhins 
beste. Die Dänen ſahen fich daburd) veranlafft ihre Stellung 
aufzugeben und nah Quatbridge am Savern (Bridgenorth, 


1) Annel, Cambriee h. a, Nordmanni venerunt et vastavermat 
Loyor (England) et Bricheniam et Guent «et Guinliguiam (Marfch: 
diſtrict zwifchen ben Fluͤſſen Savern, Dee und Tow). Morganwy und 
Buallt werben noch binzugefegt in Brut y Tiywysogion. 

9) Üthelweard. Turner bericht dieſe Stelle auf ben. vorjätek- 
gen Zug Haeſtens. Die fehr dunkle Stelle laͤſſt mencherlei Deutung zu, 
doch keinen Zweifſel Aber ber Zeitpunct. 
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Schropfhire) zu ziehn, wo fie fih aud den Winter hindurch 
zu halten wuſſten. Ihre Zefte am Lea wurde von ben ons 
bonern niebergeriffen, und ihre Schiffe und was ſich Werth⸗ 
‚volles vorfand nach dem Hafen Londons geführt. In diefem 
Jahre hatte auch ein Anführer die dänifchen Seeraͤuber, ver: 
muthlid der Bruber Guthreds von Northumberland, Siegfred, 
die Küfte Englands wiederholt geplündert. Doch hatte Al 
freds Gefchidlichkeit und Muth tie Dänen beſiegt; im folgen 
den Sommer kehrten manche zu ihren Wohnſitzen zurüd und 
die Befiglofen fchifften umter Haeften fi ein und fuhren zu 
Seinemündung '), während kleinere Schaaren die füdliche Kuͤſte 
Englands viel durch Angriffe und Plünderungen beldfligten, 
doch von Alfreds neuerbauten Schiffen und den tapfern Weſt⸗ 
fachfen und friefifchen Seeleuten mit großem Berlafte zurkd: 
getrieben wurden. 

Die frühere Verbindung der Walifer mit den Dänen hatte 
noch nicht ganz aufgehört, wenngleich einzelne Gegenden jener 


von diefen wiederholt angegriffen und ausgeplündert wurden. - 


Erft durch Alfred warb ein friedliches Verhaͤltniß der Weſt⸗ 
fachfen und Briten begründet. Hemeid, König von Demetia, 
fowie Helifed, König von Brehon, welche die Tyrannei ber 
Soͤhne Roderichs des Großen (Rotri Mawr) nicht Länger er⸗ 
tragen konnten, zogen mit ihrem Volke es vor, ſich dem Koͤnig 
Alfred zu unterwerfen. Howel, König von Gleguiſing, ſowie 
die Könige von Gwent, Brocmail und Fernail, übertrugen 
ihre Reiche ihm gleichfalld zum Lehn?), um fich gegen den 
Drud des Ealdormans Äthereb und der Mercier zu ſichem. 
Zuletzt entſchloß fich auch Anaraut, Roderichs Sohn, die muß 


1) Saxon chronicle. Asser. annal, ad a. 895. Deppings 


Verdacht (a.a. ©. II. 75) „Hasting revint avec une flotte de PAngle- 


terre; peut-&tre Alfred, pour susciter quelques troubles parmi les 
Francs (!), avoit il fait monter cette flotte par des Anglo-Saxons“ (f), 
dürfen wir wohl unwiderlegt laffen, folange wir nicht mehr über A⸗ 
frebs Peindfchaft gegen die Franken und Haeſtens Bund mit ben Am 
gelſachſen erfahren. 

2) Illo enim tempore et multo ante ommes regiones dexteralis 
Britanniae partes (die Länder ber Altbriten) ad Aelfred regem perü- 
nebant et adhuc pertinent — expetivere regem, ut dominium et de- 
fensionem ab eo pro inimicis suis haberent etc. Asser. nd a. 88%. 
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loſe und fchädliche Werbindung mit den Dänen in Norkhumbrien 
abjubrechen. Er kam zu Xlfred, welcher ihn ehrenvoll empfing 
und aus den Händen des Bifchofs ald Sohn annahm, worauf: 
jener ihm fein ganzed Land zum Eigenthum--auftrug, um es un- 
ter denfelben Verhältniffen, unter welchen der Enldorman Xthes 
red Mercien befaß, wieder zu erhalten. Diefe Verhältniffe wur: 
ben in Alfreds Tagen nicht aufs neue geſtoͤrt, welcher auch in 
den Testen Lebensjahren von den Dänen in und aufferhalb - 
England nicht wieder beunruhigt wurbe. 

Die lebten Zahre AÄlfreds verfloffen in Frieden, laſſen uns 
aber ohne weitere Berichte über feine Thaͤtigkeit. Jedoch ein 
der Gefchichte merkwuͤrdiges Document von ihm tft auf unfere 
Zage gelommen, fein Zeflament, welches uns ſchon gedient 
bat um fiber die Verfügungen feines Vaters Athelwulf belehrt 
zu werden und und genauen Nachweis über die Unbebeuten- 
heit des Privatbefited der damaligen Könige von England er 
theilt. Nach dem mit feinem letztverſtorbnen Bruder Athered 
zu Swinburn eingegangnen Erbvertrage follten beide Kinder 
die Stammgüter ihred Hauſes erhalten, in Folge welches Ver⸗ 
trages nach Üthereds Ableben Alfred von dem zu Langdon vers 
ſammelten Witena-Gemote gerichtlich als Erbe anerfannt wor 
den war und demnach fpäter, in der im neuen Münfter zu 
Wincheſter gemachten Erklärung, weiter verfügte. Er vertheilte 
feine Ländereien zwifchen feine Söhne Eadward und Äthel⸗ 
weard, fowie Ütheredse Söhne Athelm und Athelwold. Seine 
Drei Töchter Xthelfieda von Mercien, Ätbelgiva, bie Xbtiffin des 
neuen Kloſters zu Shaftsbury, und Alfthryde, dem Grafen 
von Flandern, Balduin, Sohne der zweiten Gemahlin Äthel⸗ 
wulfs aus ihrer fpätern Ehe, vermählt '), erhielten, fowie Al⸗ 
freds Gattin Alfwitha und ein Anverwandter Döferth, mehrere 
Dörfer zu Iebendlänglicher Nugnieffung, um hernach an bie 
Speerfeite feines Stamms zurhdzufallen. Freunde, Geiflliche, 


1) ÄAifthryde beſaß das Dorf Lewesham (Kent) mit feinen fpäter 
berühmt geworbnen Zubehörigen, Greenwich und Woolwich, welche fie 
im 3. 916 dem Klofter St. Petri zu Blandin bei Gent ſchenkte. Die 
Urkunden und verſchiednen Beftätigungen dieſer Schenkungen find noch 
bandfehriftlich vorhanden und vom Deren Profeffor Warntönig mie 
der aufgefunden. Vgl. auch Danesbay. Kent fol. 12 b. 


901, 


4 [4 
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die Eriegerifche Dienfbnannfchaft fees Haufes, Arme waren 
nach dem Zuſchnitte feines Vermögens reichlich bedacht, den 
von ihm Freigelaſſenen der Sortbefland ihrer Freiheit geſichert. 

Ülfre» flarb am 28. October des J. 901'), nachdem er 
neunundzwanzig Jahre und ſechs Monate regiert, nur dreiund⸗ 
funfzig Jahre gelebt hatte. Keinen beſſer verdienten Ruhm 
bat irgend ein Herrſcher hinterlaſſen. Welche Erſcheinung 
wenn wir ihn mit der Mehrzahl der frömmelnden, feigen und 
ungefeglichen Könige vergleichen, unter denen bie Unabhängig 


| keit, Wohlfahrt und Bildung ber Angelfachfen zerftärt worden 


waren! Doch felbft wenn wir ihn mit allen bebeutenden 
Zürften zufanmenftellen, welche durch duffere Schickfale und 
den Umfang bed Geleifteten ibm vergleichbar find, dem kraͤfti⸗ 
gen und weifen Ecgbert, dem Beherrſcher der halben, dem 
Wunder der ganzen Welt und Nachwelt, dem Franken Kadl, 


. dem großen Baar Peter ober Friedrich dem Einzigen: fo moͤch⸗ 


ten wir keinem diefer bewunderungswuͤrdigen Männer den Vor⸗ 
rang vor dem großen Sachſenkoͤnige zuerfennen, deſſen Leber 

an alle großen Regenten zugleich erinnert, Wnue durch verkehr 
ten Ehrgeiz und Eroberungsfucht befledt zu fen. Ohne be 
Macht der genannten Könige zu befigen, wirkte er für Europa 
nicht weniger durch Kampf und Sieg gegen bie Zeinbe des 
ganzen Europas und die gefürchtetften Anführer derſelben, ſowie 
wenn das Schwert zu wirken aufgehört hatte, durch ben ge 
säufchlofen, aber fichen Sieg ber Belehrung zum Chriſten⸗ 
thume. Doch würde ed ein Wahn fein, den König vom Max 
ſchen trennen zu wollen und den größten Ruhm Alfreds oder 
andrer großen Herrfcher in andrer ald ber hervorragendſten 
Derfönlichkeit zu fuchen, unter Beruͤckſichtigung ber Umflänbe, 
unter welchen dieſe gebildet war und durch welche fie fo fee 
bat hervortreten koͤnnen. Ohne daher ‚in einigen bie frühen 


1) Florent. Wigorn. Chron. saxon. ad a. 901. Der anſchei⸗ 
nende Widerſpruch des Simeon b. 3. 899 und chroä. saxon. verbie 
nen keine Berüdfihtigung. Jener gibt felbft die Indiction IV. am, 
welche Isefanatlich in das Jahr 901 fällt; auch ſtimmt deſſen Angabe 
Über den Anpritt und die Dauer der Regierung mit ber Angabe ber 
weſtſaͤch ſiſchen Shroniften überein. Depositio Alfredi R. wird au im 
angelfächfifchen Kalender am 28. October begangen. 
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Sabre Afreds treffenden Äufferungen‘ des heil. Neot und Afs 
ford mehr zu erkennen als bie Ermahnungen des liebevoll 
flrengen Beichtonters, Dinfen wir glauben, daß bie Lehren der 
Vorwelt und dltver Freunde, daß bie fchmerzhafte, aber eine 
Natur wie die einige zum Nachſinnen fördernde Kraͤnklichkeit, 
Daß die Tage des Unglüds feinem Charakter eine nie oder felten 
erreichte Vereinigung bed Helden und des Weiſen gegeben haben). 
So haben bald taufend Jahre geurtheilt, und wenn Beobachtung 
und Kunde menſchlicher Empfindung bie Gabe der Prophezeiung 
derleihen, werben alfo noch viele Weltalter urtheilen. Nie Eonnte 
der Held von Äthelingseye vergeffen werben, ber echte Koͤnigsſproß, 
der. verlaffene Fluͤchtling, in welchen das Wohl bes ganzen 
&riftlichen Britanniens verborgen war; der glüdlicher ald jener 
Sebaſtian von Portugal, als der verkörperte Arthur von Avallona 
ber Altern Dichtkunft, wieberlehrte und bie reiche Ernte dem 
kurzen Binter folgen ſah. Selbſt die normannifchen Unter: 
drüder haben Xfreb nicht feindlich betrachtet und den Ruhm 
eines folchen Königs als ihres Vorfahren ſich gern angeeignet. 
Doc wie muffte eine folhe Erinnerung, ein fo fchöner Troſt 
fpäter bei dem angelfächfiichen Stamme fortwirken! Kein Glanz 


1) Den Romen des Weiſeſten geben ihm auch manche unglifche 
Annalen mittler Zeit. Auch die Bezeichnung veridicus, die Turner wuns 
berlich the trutbteller überfegend zum. Lobe, der Mahrheitsliche und 
Aufrichtigkeit ded großen Königs benugt, bedeutet entweder daſſelbe ober 
ift gar nicht als befonderer Beiname gemeint. Turner II, 140 übers 
ſieht, daß ſchon Affer den Alfred veridicus nennt und zwar b. I. 855, 
wo ee ihn nur als Werichterftatter über die angelfächfifhe Thronfolge 
anführt: a domino meo Aelfredo Anglo-Saxonum rege veridico etiam 
saepe mihi referente audivi, quod et ille etiam a veridicis multie re- 
ferentibus. Die Gtelle daſelbſt b. 3. 900 iſt nicht von Affer, ber 
fein Wert im 3. 898 ſchrieb, und bürfte cher als Beweis für. jenen 
Beinamen angefährs werben. In jedem Falle darf nicht überfehn wer 
"ben, daß in veridicus nur «in Anglofaronifmus oder Sermanifmus ſteckt, 
da sothbora (vates, astrologus, rhetorieus) und „WBahrfager‘’, sooth- 
sayer, zunaͤchſt ben bezeichnen, weicher des Wahren wiſſend ifl. In bie 
fem Ginne wird auch Beda veridicas genannt. Simeon Dunelm. 
Durch eine-andere Deutung lieſſe fich jener Beiname mit Alfreds geſetz⸗ 
geberifhern Ruhm in Berbindung bringen, ba veridieus, wie der bänis 
fche sandmand, für Urtpeiler, Richter gebraucht wirb, womit das ver- 
diot der Jury gufammenhängt. | 
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ft fo groß ald der aus der Krippe und bem Bettlermantel 
herausſtrahlt, und Fein Andenken fo wohl bewahrt als bei den 


Unterdruͤckten. Die gegenwärtige Zeit aber wird am liebſten 
den Weifen ehren, den Geſetzerhalter und Bildner feines Bol’ 


kes; fie ehrt ihn um fo mehr, da die Erinnerung an ihn mit 
feinem jener fpätern Auswüchfe und Misbräuche der Berfafs 
fung und Bildung verknüpft ift, welche die Streitart nur 
nod im Richtbeil, das Recht in den Gebühren, die Kirche in 
ben Zehnten erkennen. Wenn aber Männer wie Alfred jedem 
Volke und jeder Zeit in dem Kreislaufe des menfchlichen Ges 
filed angehören, fo darf dennoch, den britifchen Nachkommen 
zundchft, der Deutfche, deſſen Sprache und Bildung noch viele 
goldene Früchte, die Alfred fäete, durch fernere Forſchungen 
gewinnen werben, mit frobem Stolze fagen: der Mann gehört 
undan’). 


Eadward der Kltere. 

Nach Älfreds Tode vereinigten ſich die Stimmen ber Bit 
tigften für deſſen diteften Sohn Eadward, welcher durch einm 
herrlichen Sieg Über Haeſtens Heer am Tage zu Farnhan 
einft ſich bewährt hatte Es gab einige welche durch diefe 
Übertragung des ganzen Reich an ben Sohn des jlingern 
Bruderd die Rechte der Söhne des Altern Bruders Xtbelred’) 
beeinträchtigt glaubten; ob fie für Glito Xthelwold, den ditem 
Enkel Athelwulfs, das Reich oder nur einen Theil beffelben 
anfprachen, erfcheint zweifelhaft. Xthelwold felbft ſcheint an 
faͤnglich nur die Erweiterung feines durch Älfreds Verfügung 
angeblich gefchmälerten Privatbeſitzes beabfichtigt zu haben, ba 
er ohne Derlaub des Königs und feiner Witena einiger konig 


1) Bud Ruth IT, 20; des wackern Grafen Friedrich Leopold 
von Stolberg Motto zu ſeiner gemuͤthvollen deutſchen Darſtellung 
aus Turners Arbeiten über Alfred. 


2) Diefer ältere Bruder (worin bie beffeen Quellen übereinfliumm 
gegen veinrich von Huntingdon, welcher ben Prätendenten den 
juͤngern Sohn Alfreds nennt) wird von den Chroniſten nicht genannt; 


doch ergibt Alfreds Teſtament die Verwandtſchaft unwiderleglich. 34 


kann daher Turners Still ſchweigen fo wenig als Palgraves m , 


motivirte Entſcheidung für AÄthelhaid billigen; ſchon Lingard hat hier 
bas Richtige gefunden. 
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Eichen Weiler oder Staͤbtchen, Winburn und Twineham fich 
bemächtigte. Der König ruͤckte mit, feinen Kriegen bis Bad⸗ 
bury gegen ihn vor, und Athelmold, die Thore der Stadt vers 
zammelnd, ſchwur: bort ein Bere zu leben oder eine Leiche 
zu liegen. Doc bald war er hier durch nächtliche Flucht vers 
ſchwunden, und König Eadward fand dort nur die Nonne, 
welche jener ohne feine, des Familienhauptes, Genehmigung 
und wider das Gebot der Bifchöfe geehlicht hatte. Die ges . 
übobrüchige Nonne wurde dem Kloſter wiedergegeben. Der 
Meffe Alfred aber war nach Northumbrien geflohen, wo bie 
Daͤnen e3 angemefien fanden, ihn, der Schug und Genoffens 
ſchaft fuchend gekommen war, ald den rechtmaͤßigen Herrn und 
Dberfönig') anzuerkennen. Rad den Rüflungen einiger Jahre - 
fuhr der Dänenfürft Athelwold, an ber Spige einer großen 904. 
Flotte der Dänen, von Northumbrien und Oftanglien nach 
Efier, von wo er mit erprefiten Schiffen nach Dftanglien zus 
südtehrte?). Um diefe Zeit oder früher waren bänifche Sees 
räuber in Kent gelandet, welche unter Äthelwolds Befehl ges 
flanden haben. können, wenn wir gleich feine Nachricht darüber 
befigen; doc, waren bie Kenter foweit fiegreih, daß die Däs 
nen nicht bei ihnen fich niederlieffen”). Im folgenden Jahre 905. 
bewog AÄthelwold die Oſtangeln und deren König Erich *) 


1) Constituerunt eum regem et principem super reges et duces 
suos. Hear. Huntend, Rex et princeps regum eorum factus est. 
Chron. Mailros. . 

2) Chron. saxon. Florent. ad a. 904. Malmesb. I. II. c.5. 
Das Athelwold Hülfstruppen aus Frankreich geholt, ſcheint mir durch⸗ 
aus ein Irrthum ber neuern Weichichtfchreiber, wie ſolches aus bem Zu⸗ 
fammenwerfen einzelner Broden verfchiedner Schriftſteller zu entſtehn 
pflegt. Wilhelms von Malmesbury piratae koͤnnen nur die Däs 
nen in England fein, und die transmarinae partes bei Florenz ergeben 
ſich durch Vergleichung mit Chron. saxon. u. a. als Sfier, wohin und 
woher er mit der bänifchen Flotte geſchifft war. 

3) Die fiegreihe Schlacht bei Holme fehen Florenz, Simeon, 
chron. Mailros. und Äthelmeard in das Jahr 904, chron. saxon. in 
902, Heinrih von Huntingdon In die Jahre 912 oder 913, als 
unentſchiednen Erfolges. Äthelweard verwecfelt fie mit der etwas 
fpäter erfolgten Schlacht. Turner überfah die meiften biefer Stellen, 
weiche auch Lingard ganz und gar nicht beruͤckſichtigt. , 

2) Florent, ad a, 905. j 
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| gu einem Kriegszug gegen Mercien, in welchem noch bed Rs. 


nigs Schweftermann, der Patricius Athelted, berrfchte. Sie 
drangen bis Cricklade in Berffhire- vor, gingen uͤber bie 
Themſe und verwüfleten die Gegenden, wo aber Furcht fo 
wenig als Liebe dem Äthelmold Anhänger erwarb. Eadwarh 
“folgte ihm mit feinem Heere und zerflörte den Diſtrict, welder 
zwilchen &t. Edmundo Mark und der Dufe liegt. Aus dieſer 
zwifchen ben binifchen Reichen gelegenen Gegend wurbe, nad» 
dem der Zweck ber Verbeerung erfüllt mar, ein Rückzug erfor 
derlich, doch gelang ed dem Könige durch fiebenmal wieder 
holte Botfchaft nicht die Fampfentbrannten Kenter zum Räds 
marfche zu bewegen. Die Feinde benußten bald die dadurch 
entfiandene Zvennung des ‚Heeres und fielen über die Kenter 
ber, von denen fie viele treffliche Ealbormanen, einen Abt‘) 
und andere Streiter erfchlugen; aber biefe Braven verkauften 
ihr Leben nur um ben Preiß des vollſtaͤndigſten Sieges, bie 
Könige Äthelmold und Eorich, die Anführer (Holdas) Beorth⸗ 
figt, Brithnoths Sohn, Oſkytel, Yfop, unzählige Krieger bis 
ben mit ihnen auf der WBahlflatt. 2. 

Eabward hatte durch biefen Sieg nicht nur ben gefähe 
lichſten feiner Feinde vernichtet, ſondern fand auch die Daͤnen 
bereit den Frieden zu Ytingaford abzufchlieffen*), deſſen Folge 

das noch vorhandene Buͤndniß Eadwards mit Eorichs Nach⸗ 
folger Guthrun wurde, eine Erneuerung der von Afred un 
dem aͤltern Guthrun⸗Kthelſtan einſt vereinbarten Satzungen. 


Eadward erſcheint während feiner ganzen Regierung als em 


. angelfächfiicher König in feiner urfprünglichen Träftigen Ge 
flat, das Erworbene befefligend und, fomweit, die Verdhaͤltniſſe 
irgend geftatteten, ausbehnend und fo England, wie einft Ech⸗ 


1) Eadwoldus, regis minister, Kenulfus, abbas, Klorent, 
Chron. saxon. Der große Verwirrer ber englifchen Geſchichte, Mat: 
thbäus von Weftminfter, fchreibt: Eadwoldus et Kowulfus abbeies, 
und biefem folgend Lingarb: two abbots, 


2) Bimeon Dunelm. p: 183 ad a. 906. Bex E. necesitsis 


oompulsus pacem firmavit cum orientalibus Anglie et Northanlym- 
bronsibus. Dageden Derfelbe p. 152 ad a. 906: Paganorum exerctus 
de Kastanglia et Northymbria, invictum esse Eadwardum scientes 
Ben m eo faciunt etc. Florent. ad a, 906, Chron. sazan. 
ad a. 907, 
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bert, mit der Krone Weller unter Einer Landeshoheit ver 


einigend. 
Die Juͤten auf ber Inſel Wight, durch ihre Lage ge⸗ 
ſchuͤtzt, hatten bisher noch unter eigenen Koͤnigen ſich unab⸗ 


haͤngig von Weſſer erhalten. Unter Alfreds Regierung war 


mit Eilbert, Aiſtolphs Sohne, der bortige Koͤnigsſtamm aus 
geftorben, und bie JInſeljüten ımterwarfen fich jegt dem Könige 
Gadward. Denfelben Entſchluß fafiten die Juͤten in Kent, welche 
in einer mit jenen Inſulanern gemeinfamen Volksthuͤmlichkeit 
ungelört feit König Baldreds Tode als freier Staat beftans 
ben‘). Nach diefem tritt der altiütifhe Stamm in England 
nicht wieder in deſſen Geſchichte hervor, es fei denn daß man 
einige Heine Dialekts⸗ und Bitten: Eigenthümlichkeiten, welche 
Infelbewohnern felten fehlen, ober etwa bie unter König Hein⸗ 
sich VI. gefchebene Krönung des Henry de Beauchamp, Grafen 
von Warwick, ald Königs von Wight, alfo anfehen wollte. 
Nicht viele Sabre waͤhrte ed, fo hatten bie unruhlgen 
Dinen in NRorthbumbrien den befchwornen Frieden verlegt, und 
Cadwarden war e3 vielleicht nicht unwillfommen, an ber Spite 


der Weſtſachſen und Mercier in jenes Land einzuruͤcken. Er 910. 


durchzog das Land fünf Wochen hindurch und verließ ed mit 


Beute und Gefangenen beladen, nachdem Guthreds Söhne, die 


Könige und die übrigen Anführer der Dänen das Bünbniß ers 
neuert hatten?). 


Im folgenden Jahre verweilte Eadward in Kent um 911. 


eine Flotte von bumdert- Schiffen zu erwarten, welche von den 
füdöftlichen Küften her fich dort verſammelte. Da England in 
diefen Augmnbliden ruhig ſchien, fo kann die Beflimmung diefer 
großen Flotte wohl mir gegen dad Ausland gerichtet gewefen 
fein, und ſelbſt ohne Rüdblid auf die um diefe Zeit oder 
einige Jahre fpäter geichloffene Ehe ber Zochter Eadwards, 
Eadgive, mit dem Könige von Frankreich, Karl’ dem Einfäls 
tigen, oder auf bie gleichzeitig gefchehene Aufnahme bes von 


den Normannen vertriebenen Regenten Armoricad, bed Grafen . 


Mathuedri und feines jungen Sohnes Alain, meihen Cadward 


1) Joh, Wallingford apud Gale I, 588. 
2) Florent. Chron. saxom. ad a. 910. 
Lappenberg’s Geſchichte Englands T. 23 


gqıt 
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noch taufen und mit ‚feinem eigenen diteflen Sohne erziehen 
Keg'), dürfen wir wohl muthmaßen, daß der König von Eng 
and beabfichtigte dem von Frankreich gegen Rollo, der in bie 
fon Jahre dem Lebtern durch ben Vertrag zu St. Clair an 
der Epte die Normandie abzwang, in ber drohenden Gefahr 
zu Hülfe zu eilen. Die Northumbrier indeflen, entweder in 
Übereinftimmung mit ihren Stammverwandten in Frankreich 
ober nur ihrer felbft willen, den vortheilhaften Augenblid ers 
greifend, in weldem ber größte Theil bed engliihen Heers 
fi) auf der Flotte befand, drangen, das Bünbniß wiederum 
brechend, in Mercien ein und bis Stratforb am Avon vor. 
Auf dem Avon ſchifften fie in ben Severn ımb plünberten 
an den Küftlen. Darauf z0g dad Raubheer mit feiner Beute 
beladen längs dem weltlichen Ufer ded Seven, welden Fluß 
fie bei Quatbridge (Quatforb oder Bridgenorth in Shropfhire) 
überfchritten um fich beimmärts zu wenden?) Doch das 
mereifche Heer, von Cadwards Schwefter, der tapfern Kthel⸗ 
flede, geführt, traf mit den Dänen bei Teotanheale (Zettess 
ball in Stafforbfhire) zufammen und trieb fie fiegreich zus 
ride. Bald auch eilte Eadward mit dem ausgeſchifften Heere 
zum Schuge Mercind herbei und bie fi zurüdgiehenben 
Beinde bei Wodansfield erteichend, erfocht ex ben glaͤnzendſten 
Sieg”). Es follen dort die Könige Eowils und Healſden 


1) Chron, namnet. bei Bouquet VIII, 276 fagt frelich, daß 
das Kind Alain zunr Koͤnig Äthelftan gebracht ſei, und es findet ſich dort 
am Rande nach ber Zahl 912 gleich darauf 9515 da ber Text aber him 
zufügt, daß Alain und Äthelftan zufammen erzogen und jener im ge 


zeiften Alter nad) Bretagne zurüdgelehrt fei, fo Tann das Jahr 931 - 


nicht richtig fein, und iſt entweder 918 zu lefen ober jene Baht gehört 


zu bir erſten Müdkehr des im 3. 987 anerkannten Bretagnerfürften in 
fein Vaterland, Daru Gefchichte der Bretagne (Schubert I, 79) 
Scheint auch eine ſolche frühere Zeit anzunehmen, doch umgeht ex bie er 
foderliche Beweisführung durch Weglaffung des Namens Äthelftan unb 
ber Jahreszahl in feinem Gitate aus der Chronik von Nantes. 

2) Athelweard. Simeon 8.133 b. 3. 910. Florenz 9. 

8) Athelmeardb. Florenz. Simeon ©. 151 b. 3. 910. 
Wodanefield ift Feine zwei englifche Meilen von Tettenhall weſtlich ge 
legen, und es wärbe nicht unrichtig erfcheinen bier nur ein und baf 
felde Zreffen unter zwei Namen zu fuchen, wenn nicht Florenz fk 
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Inguars Brüder ), deren bie engliſchen Kriegsannalen einige 
Dreiffig Jahre früher gedacht haben, die Jarle Ohter und 
Scurf, neun Holden und viele Tauſende von Kriegern gefal⸗ 
Ien fein. Jene Koͤnigsnamen erfcheinen an biefer Stelle etwas 
verbächtig, und ber Zweifel über das Schlachtfeld fcheint um 
fo mehr zu ber Vermuthung zu berechtigen, daß dieſe Chro⸗ 
niſten das gefeierte Andenken einer frühern Sclacht mit der 
gegenwaͤrtigen verſchmolzen haben. 

Der Erfolg des Siegs war jedoch unzweifelhaft; England 
war von dem Angriffe der Daͤnen errettet, dieſe waren be⸗ 
ſttaft. Doch mittlerweile war der Vertrag zu St. Clair an 
der Epte abgeſchloſſen und die Daͤnen erhielten in Frankreich 
eine Provinz, welche für England gefährlicher warb als für 
jenes Land, ja mehr noch als die Abtretungen, welche ben 
Dänen ſchon in England felbft geworben waren. | 

Bald nad, der im Reiche hergeftellten Ruhe wurbe Ead⸗ 
wards Macht durch eine friedliche Eroberung bereichert, burch 
ben Heimfall von London und Drford mit den angrenzenden 
Ländereien, mit welchen Alfred feinen Schwager Äthelred, ben 
Herrn des engliichen Mercia, belehnt hatte. Athelreb war nach 
Längerer Kränflichleit, welche feine früher erwiefene Thatkraft 
gehemmt hatte”), geflorben und Mercien auf feine Wittwe 
Athelfleda übergegangen, welche das Land ſchon lange regiert 
und felbft das Heer befehligt hatte. Die Tochter ÄAfreds bes 
währte fich als die wuͤrdige Herrin Mercias und fland auch . 
old Wittwe dem Regimente ihres Landes fo preißwürdig vor, 
Daß ohne die Jungfrau: Königin fie in der Geſchichte Englands 
undbertroffen, felbft unvergleichbar geblieben wäre. Den feften, 
der Herrfchaft würdigen Sinn hatte Xthelfleda auch dadurch 
erwiefen, daß fie nach der Geburt einer Tochter, um in Zufunft 


ausbrädtich von einander trennte. Äthelwearb nennt nur ben erften 
Ort; die übrigen Chroniken in allen belannten Handſchriſten, To abs 
weichend dieſe in ber Chronologie find, nur ben zweiten. 


1) Rad Äthelwearb ſtarb Hier auch Inguar ſelbſt. 

'2) Eximiae vir probitatis (prowess, Tapferkeit), dux et patri- 
cius, dominus et subregulus Merciorum Aethelredus, post nonnulla 
quae egerat bona, decessit. - Florent, ad a. 912. 
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zu vermeiden was bem Berufe ber Regentin binberlich fein 
Eönnte, in keuſcheſter Enthaltfamfeit lebte '). 

Eadwards Hauptbeſtreben ging nunmehr dahin, mit 
Üthelfleda feinem Lande eine Anzahl feſter Plaͤtze zu verſchaf⸗ 
fen, welche daffelbe gegen: die Überfälle der Dänen zu fichern 
und deren Vorruͤcken zu hemmen vermöchten. Die befefligten 
Drte an der dänifchsenglifchen Grenze waren faft alle dm 
Dänen zugefallen, welche von dort aus das benachbarte Land 
in fleter Aufregung der Furcht und Rüftung erhielten. Chefter 
‚wurde von Eadward wieder erbaut, fowie Witham (Eſſer), 
Towcaſter und Hertford; feine Schweſter errichtete, bier wir 
dort nicht ohne kirchliche Feierlichkeiten, ba die moͤnchiſchen 


Ghroniften ven Tag der Gründung ſtets genau anzugeben wik 


‚ fen, gegen Waliſer wie Dänen die Burgen zu Brandbım 
(Hereford) ), Stafford, Tamworth, Scergeate (Sarrat, ‚Het 
ford) Warbborough ?), auch die in ſpaͤtern Sahrhunderten viel 
fach verherrlichte zu Waͤringavic (Warwid) und zahlreiche an 
dere *). Auffallend genug mag es denen erfcheinen, welche nech 
immer jedem Staate und jeder Provinz beffelben im Mitte 
alter eine ifolirte Ausbildung zufchreiben und nicht die Gleich 
zeitigkeit der geifligen Anregung und Gründung vieler Inſtitu⸗ 
tionen in ben ſtammverwandten Laͤndern auch in jener Zeit be⸗ 
merkt haben, wenn wir einige Jahre ſpaͤter eine ganz aͤhnliche 
planmaͤßige Anlage von Staͤdten oder Burgen in Deutſqh⸗ 
land durch Kaifer Heinrich I. finden, der, wie bald weiter 
zu erwähnen, mit Eabwarb in naher: verwanbtichaftlicher 
Verbindung fland. Kine neuentbedte beffere Bauart der Be 
feffigungen mit Mauern von Feld: und Back⸗Steinen *) mag diefe 


1) Ingulph. Maimesb, . 

2) Nichts offenbart fo fehr den Wangel an Kritik in ben bisherigen 
Grläuterungen ber saxon chronicle, als daß bie Anlage der Königin 
von Mercia in Lincoln, bem Lande ber Dänen, geſucht werben Tann. 

8) Iıhgram in feiner überſezung: Warburton; richtiger im 
Index. 

- 4) ©. saxon chron. FPIoreont. ad a. 907— 918. Jenes ſagt flett: 
tha burh getimbrede; Diefer: arcem munitam exstruxit; ober urbs 
eonditur etc. 

5) Touecestra muro lapideo cingitur — Coleceaster — murum 
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zahlreichen Anlagen zunächft veranlafft haben; doch haben beide . 
Monarchien gleichfalls ähnliche Geſetze gegeben, burch welche 
aus jenen Burgen fpäter bedeutende Städte entflanden: Ead⸗ 
ward, indem er alle Kaufhandlungen nur innerhalb der Burg⸗ 
thore vorzunehmen gebot ); der deutfche König dadurch, daß 
er, wie die unbeflimmten Worte der Annaliften berichten, die 
Abſchlieſſung der gedachten Handlungen und bie Haltung ans 
derer feierlichen oder gefelligen Zuſammenkunfte in den Staͤdten 
zu begehn gebot ?). 

Dee Befitz von London führte den König Eadward zu 
dem des ſuͤdlichen Theils von Eſſer, wo er Maldon beſetzte 915. 
und die benachbarten Sachſen ſich der Herrſchaft der Daͤnen 
entzogen um ſich ihm zu unterwerfen. 

Während die ſaͤchſiſche Herrf haft im Oſten durch ben Koͤ⸗ 
nig wieder befeſtigt wurde, führte feine heldenmuͤthige Schwe⸗ 917. 
ſter einen Krieg zur Sicherung derſelben im Weſten. Hugan 
( Owen, Eugenius), König von Gwent, hatte feines Lehns⸗ 
herrn Abweſenheit benutzt um in deſſen Staaten einzufallen. 
Athelflede trieb Owen nach Briccenamere (Brecknock) zuruͤck 
und machte ſeine Frau und mehrere ſeiner Begleiter zu Gefan⸗ 
genen. Der Brite kehrte jedoch nicht zur Lehnstreue zuruͤck, 
fondern floh zu den Dänen in Doraby, welche mit ihrem 
Volke die Loofung zum Kriege ſtets willlommen biefien. Am 
legten Zult des folgenden Sommers gelang ed ber Herrin von 
Mercien Doraby zu nehmen. Einer ihrer erften Beamten, ben 
die Walifer Gwyan, aus dem Gefchlechte des Herrn des Lan⸗ 
des Ely (Ifle of Ely, in dem damals dänifchen Cambridge: 
fhire) nennen, wuffte die Thore der Stabt in Brand zu fleden; 
dennoch wehrten fich die Dänen ‚mit mörberifcher Wuth, vier 
von Üthelfledes beſten Thanen wurden erfchlagen, und Owen 


redintegravit. Florent. ad a, 918, Mid stan wealle. Chron. 
saxon. ad a. 921. _ J 

1) Leges Eduardi I, 2. 

2) Concilia et omnes conventus atque convivia in urbibus voluit 
celebrari. — Wittekind Corvey. 1. I. über daͤs Verſtaͤndniß biefer 
Worte ſ. G. E. Wilda de libertate romana urbium germanio. Ha- 
lis (1831). 
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felbft, der Beine Gnade begehrte noch erwarten durfte, flürzte 
fih in fein Schwert '). 

Die Dänen der übrigen fünf Städte waren gleichfalls 
aufgeflanden, und zunächft gegen die neuerrichteten Burgen ge 
richtet zerftörten fie Towcaſter; wurden jeboch, ald fie auch 
Buckinghamſ hire liberfielen, gefchlagen. Ein Heer der Dänen, 
welches aus Dflanglien und Huntingbon zur Eroberung Bed⸗ 
fords ausgezogen war, wurbe bort gänzlich beſiegt. Einer 
Schaar von Heiden aus bänifh Mercien, Eſſer und Dfl 
anglien, welche bis Hereforbfhire vorgebrungen war, leiſtete 
bie neu errichtete Burg zu Wigmore feften Widerfland, und bie 
Befatung zwang jene zum Rüdzuge. . Eadwards Heer Drang 
jest mit gefleigertem Muthe bis Zemöford (Bebforbfhire) vor, 
wo der König der Dänen, — wir erfahren nicht, ob Guthrun 
gemeint iſt — fein Herzog Zoglos”) nebſt defien Sohne, Dem 
Jarl Mannen, und andern Heerführern eingefchloffen- und bei 
Einnahme der Burg erfhlagen wurden. Die Kenter mb 
Sachſen in Efjer und Surrey, durch biefes Beiſpiel aufgeregt, 
zogen fi zufammen, griffen die Dänen in Colcheſter an und 
nahmen dieſe Burg ein. Die Oſtangeln dagegen, in Vereini⸗ 
gung mit Seeraͤubern ihres Stammes, umzingelten die neue 


Seſte zu Maldon, zogen ſich jedoch vor den zum Entſatze her⸗ 


1) Caradoc. Florent. Simeon. Chron. Mailros. ad a 917. 
Chron, saxon. ad a. 916. Daß Dwen ſich nicht ermordet habe umb 
berfetbe ſei welcher einundzwanzig Jahre fpäter vorfommt, iſt eime 
durchaus unerrwielene Behauptung Palgraves, fowie noch mehr bie, 
baß jener Omen König von Cornwales gewefen fel. Der Feldzug gegen 
diefes Land würde den Weſtſachſen, nicht aber ben entfernten Merciern 


‚obgelegen haben. Bür Gwent entfcheibet die Lage von Brecknock, neben 


dem Vorkommen bes Ramens Owen unter ben bortigen Fürften (f. chroa. 
saxon. ad a. 926); fonft hätte lezterer Grund auf Gumbrien hingewie⸗ 
fen, wie es auch bei bem Owen im 3. 988 geſchehen muß. 

2) Blorenz b. 3. 918. Chron. saxon. ad a. 921. Ich fiche 
nicht an in biefem Toglos, normannifirt Douglas, ben älteften uns bes 
Tannten Stammvater dieſes glorreichen Geſchlechts anzunehmen, were 
gleich die Genealogen dieſes Haufes, Davib Hume von Godscroft 
unb die Familienarchive darüber fchweigen. Gr ift alfo bänifchen ober 
germanifchen, nicht, wie ber Nachbarhaß wollte, celtiſchen ober galkifchen 
Urfprungs. Diefer iſt auch der Comes Toll in ber hist. eliens. 1.L. c.85. 
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beieilenden Engländern zurid und wurben, von biefer verfolgt, 
bald niedergemegelt und auseinandergetrieben. Der König 
ließ jebt die Mauern von Hımtingbon, welches ihm gleichfalls 
anheimgefallen war, fowie von Zowcafter und Colcheſter wies 
derherſtellen. Die Dänen der angrenzenden Landfchaften aber, 
Jarl Thorketyl, die Landesherren (holdas) ) von Bebforb und 
Northampton, die zu Cambridge feßhafte Ritterkhaft (here), 
nahmen Eabwardb zu ihrem Schushern und Vertreter (to 
hlaforde and to mund-horan) an, fowie Leicefter füch ber 
Athelfleda unterwarf. Die Dänm und Oſtargeln befräftigten 
ben alten Frieden mit neuen Eibenz fie ſchwuren: „zu wollen 
was König Eabwarb wolle, zu befeinden was er befeinde, 
auf der See wie auf dem Lande." Bei dieſen veränderten 
Verhaͤltnifſen der Fremden Tonnten auch vele Sachſen in dies 
fer Provinz, gleich den noch uͤbrigen Offachfen ber breiffigs 
jährigen Zwingherrſchaft der Fremden übabrüffig, froh bem 
Könige ihrer Abkunft und ihres Rechts ſich wieber unterwer: 
fen. Diefe rafchen Erfolge find groͤßtentheils ter Achtung zus 
zufchreiben, welche Eabwarb fich und feinen Waffen zu vers 
fchaffen wuffte, doch auch der Klugheit, mit welcher er bie 
Auswanderung mächtiger Dänen nach bem neubegilndeten nor: 
mannifchen Staate in Frankreich befärberte, worit wir in ſei⸗ 
nem bem Jarl Thorketyl, defien Entfernung er dem neuen 
Lehnsbunde gem vorzog, erwiefenen Entgegenkommen ein Bei⸗ 
fpiel haben. 
Während dieſer vielen Kämpfe im Dften feines Reichs 915. 
batte Eadward noch die Wertheidigung gegen einen Angriff zu 
führen, weldyer im Weften durch bie in der Bremgne anfäffigen 
Dänen, die Lidwiken von den Angelfachfen genennt ?), verfucht 


1) Die holdas werben häufig in Northumbrien genannt und in la 
teinifchen Urkunden überfegf: duces. Ihre Stellung ergibt ſich daraus, 
Daß der Holda die Hälfte des für ben Caldorman gezahlten Wergelbes 
werth war. Judicia civit. london. Anhang bei Wilkins ©. 71. — 
Statt Thorketyl nennt Florenz: Thurferth. 

2) Diefee Rame wird von Ingram zur Gachenchronik ©. 181 
von lid, Schiff, und wicciam, wachen ober wohnen, abgeleitet. Ic möchte 
Diefen Namen, deſſen Auslegung übrigens aus Asser Yita Aelfredi ad 
a. 886, verglichen mit ber Sachſenchronik, unbeſtritten hervorgeht, lies 
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wurde. Diefe Dänen follen biefelben gewefen fein welche 
England vor achtzehn Jahren verlieffen, fie waren nach dem 
Vertrage zu St. Clair an der Epte von ben unzufriebenen Bre⸗ 
tons ober vielleicht von dem Herzoge Rollo vertrieben. Zuerfl 
griffen fie, unter dem mit dem northumbrifchen Könige Reges 
wald verbinbeten Jarl Other und dem nachherigen Jarl von 
Northumberland, Oswulf Cracaba (Clackmannan) und Dun⸗ 
blain jenſeit des Firth of Forth ‚an und zerſtoͤrten letztere 
Stadt. Später waren fie unter ben Jarlen Other und 
Hroald zur Mindung des Severn geichifft, hatten m Wales 
geplimbert, den Bifchof von Llandaff, Cameleac, fortgefchleppt, 
welchen Eadward hernach mit 40 Pfund Stiber auslöfle, und 
würden von dieſer Seite her bis ins Innere von Mertien ges 
brungen fein, wenz die Männer von Hereford und Glocefter 


. Ihnen nicht entgegergerücht wären und ben Hroald und Geol⸗ 


cil, einen Bruder des Other, mit andern ihrer Anführer er 
fhlagen hätten: Das Heer felbft wurde in einer Hölzung 
umzingelt und mufite Geifeln geben ‘für die Zufiherung, Eat» 
wards Reich zu verlaffen. Eadward, wohl kundig der Pira⸗ 
tengelübde, ftelte feine Wachpoften an ber füblichen Mündung 
des Seven, an der bed Avon in Devonfhire und an ber üben 
sem Küfte daſelbſt auf; dennoch landeten die Dänen wieder 
holt, wurden aber niebergemegelt, und wenige mur ber Gelans 
beten ſchwammen zu ihren Schiffen zurüd. Lange verweiltn 
fie auf der Inſel Reoric (Flatholm, mitten im Briftol Chans 
nel), doch flarien deren daſelbſt viele den Hungertob bes fei⸗ 
gen Räuberd, die übrigen fchifften nach Irland '). 


‚ber aus bem alten Yamen Armoricas, Laetica, terra Laetuvia (f. Daru 


a. a. O. I, 25) perleiten, wofür auch bie Lesart Liothwicum hier 
ſpricht, ſowie die Hefannte Herleitung ber „‚Zeute” aus den Laetis der 
römifchen Provinz, 

1) Simeon ı4 3.912, wo Cracaba(m) gewöhnlich (4.8. in Chal- 
mers Caledonia. T. I. p. 885) für einen Beinamen bed Oswulf und 
Dunbline für Dudyin genommen wird, welche Stadt ganz aufferhalb 
bes Geſichtskreiſes des Mönches von Durham liegt. Annal. Cambriae 
ad a. 918. Flosent. ad a. 915. Saxon. chron, ad a. 910, 918. 
Hear. Hunteng, ad a. 918, welche, in den Begebenheiten "überein 
flimmend, in ber Zeitrechnung fehr abweichen. Innere Gründe, ber 
offenbare Strthum.pes chron. saxon,, welches ben Tod bee Ätheifiehe 6. 
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Cadward febte im folgenden Jahre bie. Unterwerfung ber 
Dänen fort. . Er nahm Stamford ein, errichtete eine fefle 
Burg ſuͤdlich am Welundfluffe und unterjochte fobann bie 
nörblihe Umgegend. Der wichtigfte Sieg wurde ber Äthel⸗ 
flebe durch ihr Anfehn und ihre Unterhanblungen, welchen bie 
Dänen zu York nachgaben, das Verfprechen des treuen Gehor⸗ 
ſams eiblich befräftigend. Doc bald darauf flarb dieſe merk⸗ 919 
würdige Fran '), nur eine Tochter, Xlfrine, hinterlaffend, zum 12. Iuni. 
bern Hand Reginald, Guthreds von Northumbrien Sohn, 
fi) bewarb ?). Sollte die junge Prinzeffin auch diefen Ans 
trägen nicht abgeneigt gewefen fein, fo wird Eadwards Polis 
tie nicht getabelt werben, der die mercifchen Staaten mit ſei⸗ 
nem Reiche nunmehr verband und dadurch alle germanifche 
Einwohner der britifchen Inſel enger vereinigte. Sie entfagte 
jedoch unwillig der Ausficht auf die Herrfchaft, und Eabwarb 
muflte fie gewaltfam nad) Weller führen laffen. Die Sach⸗ 
fern indeß ſowohl als die Dänen in Mercien unterwarfen fich 
Eadwarden immer mehr, und biefer fuhr fort durch neue Be⸗ 
feftigungen zu Nottingham, Bakewell im Peaklande (Derbys 
fhire) °), Manchefter an der Grenze Northumbriend u. a. bie 
erweiterte Herrſchaft zu fichern. . 

Üthelfledes Tod hatte auf einer andern Seite dahin ges 
wirkt, Hoffnungen zur Eroberung bed von ihrem männlichen 
Seifte nicht langer vertheidigten Landes zu erwecken. Sithrik, 
welcher, nachdem ex feinen ditern Bruder Analav (Niel) im 3. 
914 ermordet hatte”), mit Reginalb Northumbrien beberrfchte, 


J. 918 und wiederum 920 berichtet, und bie ziemlich genaue Angabe 
des Florenz über auswärtige Vorfälle, für welche wir einen andern 
Maßſtab Haben, entfcheiben meiftens für Leptern. 

1) Florent. ad a. 919. Henr. Huntend. ad a, 919. Chron. 
saxon. et annal, Cambriae ad a, 918, 

2) Caradoc p. 47. 

8) Lingarb fucht, im Widerſpruch mit allen Handſchriften bes 
saxon. chron. ad a. 924, baffelbe Im Pictenlande und baher zu Bath: 
gate in Lothian. Ob diefes damals Pictenland hieß, ob Eabwarb irgend 
eine Beflung in einem ihm nicht eigenthümlich gehörigen Lande anlegte, 
find ragen welche vor einer fo ſehr willfürlichen Hypotheſe hätten bes 
rhdfichtigt werden muͤſſen. 

4) Simeon p. 138. Hear. Hunteond. ad a. 921. 
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verfuchte einen Einfall bei Darenport im Chefhire, welcher je 
boch zu Feinen für ihn günftigen Folgen führte. Bald darauf 
fchiffte Leofred, em Daͤne, und Griffith ap Madoc, ein 
Schwager Owens, bed Fürften von Weitmales, verbündet mit 
einem Heere von Icland nah Wales, um fich des Landes 
und ber angrenzenden Marken zu bemächtign. Es gelang 
ihnen die Stabt Cheſter und das benachbarte Land zu befehen, 
und Eabwards eigene Gegenwart wurbe erfobert um jene Gtabt 
wieder zu gewinnen). Der König, die Feinde im Walbe 
von Walewood (Sherwood) erreichend, theilte fein Heer in 
zwei Treffen, berem eins er feinem Sohne Athelflen, das am 
dere deſſen Brübern Eadmud und Gabreb anvertraute. 

flan, durch Leofred perfönlich bebrängt, verwunbete felbfl bie 
fen mit bem Speere und zwang ihn fich zu ergeben; feine 
jungen Brüber erfchlugen den Griffith, und beiber feindlichen 
Heerfuͤhrer Häupter prangten als Siegeszeichen auf ben Tho⸗ 
ren von Cheſter?). Die Könige von Wales, Howel Die, 
Glitauc und Eodwal, Ieifteten dem Könige Eabward Eibe ber 
Treue. Der König von Nortbumbrien, Sithrik, Uthred und 
Reginald und alle übrige Dänen in jenem Lande, welche 
. Dort anheimgefallen waren’), felbft die von Schottland umb 
Steathelgde mit ihren Königen, nahmen Eadward zum Herm 
und Vater an und fchloffen fefle Bündniffe mit ibm *). Uns 
tee denen welche jebt Eadwarden hulbigten, wird auch Aldred 
von Banborougb genannt, Sohn Eanwulfs, eines Freundes 
Alfreds, vermuthlih ber Stanımvater ber in ben naͤchſten 

N} . 


1) Ich Habe Caradocs Grzählung hier um fo bereitwilliger auf: 
genommen, da aud Wilhelm von Malmesbury II, 6 fagt: Rex 
Eduardus, paucis ante obitum diebus, urbem Legionum fiducia Brito- 
num rebellantem a contumacia compescnit. Bon bee Oberherrfchaft 
Gabwarbs über Wales |. Palgrave II, 244. 

2) Chron. saxon. ad a. 922. Wenn jedoch bie Zeitrechnung der 
annal. Cambriae zichtig wäre, fo muͤſſte Gtitauc ſchon im 3. 919 ex: 
morbet fein. 

8) Chron. saxon. ad a. 923. Simoon p. 183 ad a, 919, wo für 
Rex Ingwald gu leſen Reginwald. 

4) Chron. saxon. ad a. 924. Florent. Ingulpb. ade. 981. 
Chron. Mailros, ad a. 921. — hominium, fecerunt, 


- 
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Jahrhunderten ausgezeichneten Grafen von Northumbrien ') 
und einer jener Pleinen, Fürften und Herren, welche gleich je 
nem Ealdormane der Gainen, Alfreds Schwiegervater, und 
dem oben gedachten Herrn von Ely bie alte Freiheit und Vers 
bindung mit Mercten und dem übrigen England mitten unter 
den Dänen zu erhalten wuſſten. Eadward erfcheint jetzt maͤch⸗ 
tiger, ald irgend ein früherer Bretwalda es je geweien war, 
und wir fehen Ecgberts und Afreds Beftrebungen burch ben uns 
ermüblich thätigen, einfichtövollen Mann ausgeführt. Doch 
tberrafchte ihn auf dem Gipfel feines Gluͤcks bald ber Tod 


im vierundzwanzigften Iahre feiner Herrſchaft) zu Farndon in 924. 
Mercien. ' 


Die fortwährende Vorbereitung ober Führung von Krie⸗ 
gen konnte Eadward wenig Muße für Befchäftigungen mit 
den Biffenfchaften und Künften laffen, in ber Maße wie fen 
Vater fie geliebt und gehbt Hatte. Wahrfcheinlich fehlte ihm 
hierzu auch die hingebende Neigung und der ernfte Wille, 
welche Älfred auögezeichnet hatten. Wir finden in Eadwards 
Regierung Beinen neuen Namen, vwoelcher anderd als im Kriege 
bebeutenb gewefen wäre. Doch forgte er für bie wuͤrdigen 
Freunde feines Vaters. Um Grimbald, welcher nah, St. 
Omer gehen wollte, bei fich zu behalten, ließ er zu Winchefter 
den neuen Münfler errichten und mit geräumiger Kirche und 
vielen Gebäuden verfehen. Die Wanderungen der Engländer nach 
Rom dauerten ımter ihm fort. Borzügliches Verdienſt um bie 
GSeiftlichkeit erwarb er fi, auf Anhalten des Papſtes Formos 
fus, durch Errichtung drei neuer, von den im 3. 910 durch 


1) Daß Eabwulf ber Stammvater ber im folgenden Jahrhundert 
bedeutfam auftretenden englifchen Grafen von Northumbrien ift, beweis 
fen auffer aubern Seugniffen bie flets wieberkehrenden Namen Gabulf, 
uthreb und Adred. Bgl. über bie oben genannten Altern Aldred und 
Uthreb chron. saxon. ad a. 924 et 9%6. Florent. ad a. 926. Bi- 
meon Dunelm. Historia S. Cuthberti p. 74. Die duces ähnlichen 


Namen bei Simeon (vgl. oben &. 244 Note 8) ad a. 774, 799) mögen 


Vorfahren jenes Sabulfs geweſen fein. Eine gndere Abflammung gibt 
Palgrave II, 823. nach einer Handfchrift bes vierzehnten Sahrhunberts. 

2) Florent. Simeon, wo bie indietio XV. irrig ftatt XII. 
Hernach ad a. 940. indict. XIV. ftatt XIII. Chron, saxon, ad a, 926. 
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Todesfaͤlle erledigten großen Bisthuͤmern zu Wincheſter und 
Sherborn abgeſonderter, zu Walls in Sommerſet, Crediton 
oder Kirton in Devonſhire und zu St. Petrok m Com 
waled. Seine Bemühungen um die Rechtöpflege beftätigen 
mehrere erhaltene Geſetze, unter denen keines einflußreicher 
wurde als das obenermwähnte, welches die Burg des Krieges 
zur Foͤrderung bed Verkehrs und bed Rechtes fowie zum 
Wiege ded germanischen Bürgerfiandes, auf Waffenehre und 
Induſtrie begründet, benußte. | 

Eadward war breimal verheirathet und Water von bie: 
zehn und bekannten Kindern, in deren forgfältigee Erziehung 
er feinem Vater Alfred nachahmte. Seine erfte Gemahlin war 
Egwina, wenn nicht eined Schäferd Tochter, boch gewiß nicht 
von audgezeichneter Geburt '), welche ihm einen Sohn, the: 
fan, und eine Tochter gebar; fpdter heirathete er Alfleda, Tod 
tee des Ealdormans Athelm; bie letzte welche bie Föniglice 
Ehre mit ihm theilte, war Eabgive. Drei Söhne haben wir 
bereitö genannt; ein vierter, Alfward, flarb gleich nach ihm; 
ſpaͤter Edwin; drei berfelben beftiegen feinen Thron. Don ben 
. Zöchtern wurben mehrere nach des Vaters Tode ben erſten 
- Kürften Europad vermähltz; er felbft ertheilte noch bie Hand 
Eadgived, einer Tochter zweiter Ehe, dem Könige von Frank 
reich, Karl dem Einfältigen. Es würde wegen ber oben ange 
deuteten politifchen Beziehungen zwifchen England und Frank 
seich Iehrreich fein zu erfahren, wann biefe Verbindung flat 
gefunden hat; doch laffen die Iahrbücher beider Voͤlker übe 
eine Verbindung, welche uns zugleich die erfte bekannte Der 
mählung einer englifchen Königstochter mit einem Könige von 
Stankreich ift, ohne glaubwürbige Nachricht”), Nach der Ge 


1) Guil. Malmesb. L II. c. 5. nennt fie ülustris foemina. L.1l. 
c. 6. ut ferunt, concubina, wo hernach auch die Sage von ber Eh 
ferstochter. Florent. ex muliere nobilissima. Annal. ramesiens, c. IV. 
‚alto quidem patris profusus sanguine, sed, ut fertar, non aeque nobi- 
is exceptus gremio concubinae, 

2) Die Angabe einiger wegen ihrer irrigen Chronologie verrufenm 
franzöfifchen Ehronifen (Bouquet VIII. et IX.) geben freitich biek 
Heirath b. 3.898; doch hoͤchſtwahrſcheinlich nur weil fe Karls dei ir 
fältigen dem Rollo verehelichte natürliche Tochter Gifela aus jmft 


Bon Anfang des 9, bis Anfang des 11. Jahr 365 


fongennehmung vieles Könige durch Herbert, Grafen von 
Bermanbois, im 3. 923, floh Eadgive mit ihrem dreijährigen 
Sohne, Louis, von feinem langen Aufenthalte in England 
Dutremer benannt, zu ihrem Vater, nicht lange vor deffen 
Tode, welcher fie mit väterlicher Liehe aufnahm und beher 
bergte. 

Es wird noch ein Sohn Eadwards genannt, als der 
Bruder Äthelſtans, Gregorius, welchen die Sehnſucht nad 
himmliſchen Guͤtern vom Hofe weg zu den Graͤbern der Apo⸗ 
fiel und aus St. Peters Stadt in die Wildniſſe der Alpen 
trieb. Auf feine Veranlaſſung verwandelte fein Schwager, 
Kaiſer Dtto der Große, eine: dortige vom heil. Meinrad ge⸗ 
fliftete Kapelle in ein Kloſter; es iſt diefed U. 2. Frauen 
Stift zu Einfiedeln ’). Ältere und wie es fcheint auch die 
neuen Geſchichtſchreiber Englands haben dieſe Beziehung ihres 
Koͤnigshauſes zu jeneni vielgefeierten Kiofter uͤberſehn, welche 
zu bezweifeln nicht gar viel Grund vorhanden unb welche, 
wenn unbegründet, auch als bloße alte Sage Äthelſtans weit 
verbreiteten Ruhm ficherer ald der Panegyrieus der von ihm 
begabten Klöfter beweifen wuͤrde. 


Äthelften. 

Alle Grücpte ber Zapferkeit feiner Vorfahren vereint zu 
genieffen in einer nicht langjährigen, aber der ruhmvollften 
Regierung, im welcher jebes Jahr zu einer neuen Verherrli⸗ 
hung des angelfächfiichen Namens beflimmt fehlen, war das 
fhöne Loos Athelſtans, des durch tapfere Thaten fchon bes 
kannten dlteften Sohnes Eadwards. Es ift dad Wahrzeichen, 
zuverläffiger als das vollkommenſte Lob der Mönchöchroniften, an 
welchem ber. Sefdfichtforfcher die bedeutendſten Maͤnner in ber 


rechtmäßigen Ehe berleiteten. In bem gedachten Jahre hatte Eabwarb 
hoͤchſtens das neunundzwanzigſte Jahr erreicht; Eabgive war feine beitte, 
wenn nicht eine fpätere Enkelin. Eadgives Sohn, Ludwig, warb erſt 
ums Jahr 920 geboren, und bie Verheirathungen ihrer leiblichen Schwe⸗ 
ftern laffen annehmen, baß fie nicht viele Jahre vor biefer Zelt vers 
heirathet iſt 


Note 


1) J. v. Müller Geſchichte der Schweiz B. I. Gap. 12. und 
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Nebelwelt ber Vergangenheit erkennt, daß dieſe, von ber banks 
erfüllten Begeiſterung ihrer Beitgenofjen in bichterifche Geflalten 
umgewandelt, burch dad Hortleben in tiefempfimbenen Sagen ber 
umverhuͤllten Gefchichte auf Iahrhunberte, oft auf immer ents 
zogen worben find. Zür das Ziefempfundene nıangelt bad ver- 
gegenwärtigende und fortlebende Wort, und in ber vermitteln- 
den. Dichtung erhält die Nachwelt das ehrwuͤrdige Zeugniß der 
Gefühle und Stimmungen, in welcher die Vorwelt ihrer Helben 
gebachte. So ift ed auch dem thelflan geworden, baß feine 
Geburt in ein undurchdringliches Dunkel früh eingehuͤllt wurde 
Das Hirtenmäbchen, die fchönfte Blume des Thales, fieht im 
einem Zraumgefichte aus ihrem -unbefledten Schwoße einen Mond 
emporfleigen, | defien Strahlen ganz England erleuchten. Cine 
Landfrau, bie Ammes bed koͤniglichen Kindes, findet dadurch 
fi bingezogen bie wunberfame Maid im ihre Hütte aufzunch- 
men. Der Königsfohn, auf der Jagd verirrt, gelangt durch 
diefen Zufall zu feiner Amme und dem reizenden Gefchöpfe in 
ihrer Umgebung. Jugendkraft und Jugendſchoͤne feieen ben 
Bund, welcher in ber Überirbifhen Welt befchloffen war; 
Tthelſtan wird geboren, und auf fein Vaterland firahlen bie 
herrlichen Hintmelözeichen mit ungelanntem Glanze. Nicht 
unwichtig ift und biefe Sage, ober die Anwendung biefer 
Sage auf Äthelſtan, auffer der zunächfiliegenden eben ange: 
deuteten Beziehung auf feine Regierung, durch die Blicke 
welche fie uns auf bie Geſchichte feines Volks und feiner Zeit 
eröffnet. Wir erkennen bier zum erftien Male, daß Walhalla 
mit feinen Göttern aus bem Glauben ber Angelfachfen vollig 
verſchwunden war, fogar als altes Heldengeſchlecht wurben 
diefelben kaum mehr geehrt; Wodan war ein erbärmlicher Gauk⸗ 
‚ler, Freya eine verächtliche Wuhlerin geworben. Dadurch war 
ber alten Staatöverfaffung ihre wefentlichfte, bie religioͤſe 
Stüge geraubt; bie Föniglichen Gefchlechter hatten mit ihren 
Ahnen Bodan und Sarnote ihre Heiligkeit verloren, und bie 
Bedeutfamkeit des Adeld ſchwand in gleihem Maße. Das 
Volk hatte die Religion, ben Volföglauben der Wahn verjähr- 
ter Staatöflugheit, diefe fich felbft überlebt, ımb auch bie 
Könige von Weſſer, bie Längftlebenden Exben Wodans, ver 
ſchmaͤhten das heilig und vomehm thuenbe, verachteten das 
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ſtaatskluge Beſtreben, ihr Gefchleht mm mit ebenbürtigen 
Frauen, Wodans Enkelinnen, fortzupflanzen. Vielleicht bat 
das Beifpiel der normannifchen Kürften, weiche in den umegel⸗ 
möäßigften ehelichen Verbindungen, wie nur bie unſtaͤteſte Pira⸗ 
tenhorde fie kennt, zu leben ypflegten, verderblich auf bie neue 
Anficht eingewirkt, wie viele damals fich bildende Anfichten 
erſt aud dem Leben in die Romantik bed Mittelalters überges 
gangen find. Doc, wie die Anarchie der Wilingen endete und 
das Königthum ſich wisberum und ‚flärker als früher befefligte, 
bewährte es fich auch hier, daß bie Mevolution nur zu einer 
Umkehrung ber Anwendung geführt, nicht einen weſentlichen 
Grundſatz ſelbſt erſchuͤttert hatte. Die Ebenbintigkeit ber 
Wodandgeſchlechter war zu ber ber Koͤnigshaͤuſer umgeſtaltet, 
und wir kennen keinen Regenten jener ‚Zeit, welcher wie Xthels 
ſtan, dee Hirtin Sohn, viele Schweftern ausfchließlih am 
europäifche Fürften vermählte. 

Äthelflan war als fchöner und zierlicher Anabe ſchon der 
Liebling Alfreds geweſen, und das Volk hat lange nicht ver 
geffen, wie biefer ihn früh mit einem Purpurmantel, gefchmeis 
dereichem Guͤrtel umb dem Sachfenfchwerte in golbner Scheide 
in ber feligen Freude ber Großältem, halb taͤndelnd halb 
ernſt, ritterlich bekleidete‘). Eadwards leiter Wille ernannte 
biefen dlteften Sohn zu feinem Thronfolger, und die Wittigfien, 
zunaͤchſt auf einem Landtage in Mercin, ba Gabwarb zu 
ZFarndon geflorben war, fobann in Weſſer, befräftigten biefen 
Beichluß um fo eher, da faft gleich nad Eabwarbs Tode auch 
fein nächffolgender Sohn Alfward, aus unbeftritten gefeglis 
her Ehe, geftorben war, bie übrigen Söhne dad männliche 
Alter nicht erreicht hatten und auch Eabwarbs jimgerer Bru⸗ 
der, welchem in folchem Falle bie Krone hätte verliehen werben 
müffen, vor etwa zwei Jahren geflorben war?). Die Krös 
nung gefhah zu Kingfton, buch die Hand bed Erzbiſchofs 
von Ganterbury, Athelm ”), den wir für einen Vetter des Koͤ⸗ 
nigs, den Sohn AÄthelreds umd den Alteren Bruder des Äthels 
wold, halten möchten *). 


1) Malmesb. 2) Florent. 8) Idem. 
. Bu biefer Vermuthung bereditigt der Name, bad Alter bes bald 
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Es ‚fehlte jedoch nicht an Widerſtand gegen bie Thron⸗ 
folge Athelſtans und biefes in Weller felbfl. Zu Wincheſter, 
vermuthlich ald dort über fernere Thronbefleigung berathfchlagt 
wurde, hatte ein gewiffer Alfred den Plan gefchmiebet jenen 
zu ergreifen, zu blenden ımb vom Throne zu flogen. Alfred, 
deflen Name auf eine Verwandtfchaft mit dem großen Könige 
zu folgern berechtigt, wurbe ergriffen, doch nicht wegen Hoch⸗ 
verraths gerichtet, fondern zu Ablegung eines Reinigungseides 
an ben Papft Johannes X. gefchidt; ein ruͤckſichtsvolles Der 
fahren, welches nur erklaͤrbar arfcheint, wenn wir Alfred für 
eine der Kirche verwandte Perfon halten; welchen Umfland je 
doch die Kiofterchroniften, wie häufig in ähnlichen Fallen, zu 
Ehren ihres Standes zu verfchweigen fich geflatten '). Ex 
legte zu Rom in der St. Peterskirche ben Eid ab, ſank aber 
unmittelbar nach biefem Acte zufammen unb flarb in ber brit 
ten Nacht darauf in der Schola ber Engländer. Diefes Er⸗ 
eigniß diente zur vollfien Befldtigung des Frevels; in jebem 
Falle erloſchen mit dem Tode feine Rechte zur Herrſchaft, 
und feine großen Befigungen in der Nähe von Malmesbury 
wurden, durch das richterliche Erkenntniß der Witan, in allem 
Umfange dem ſchwer verlegten Kthelſtan zugeſprochen. Deſſen 
Gnade wurde gepriefen, ald er dem von Gott gezeichneten 
Hochverräther ein Begräbniß unter Chriftenleichen zugeftanb ), 
mb die Schenkung der ehemaligen Lande Älfreds an dad Kies 
ſter zu Malmesbury verfchaffte dem freigebigen Sieger durch 
einen Mönd diefer Stiftung, den befannten Wilhelm, das 
größte Lob unter den angelfähhfifchen Herrſchern noch nad 


nad) biefer Krönung verftorbuen Grabifhofs, das Schweigen über jene 
älteren Söhne bes Altern Brubers Älfrebe, weldye zum Throne vor 
wold berechtigt geweſen wären, fein früheres Bisthum im weſtſaͤchſiſchen 
Bath, bie Gewohnheit der Apanagirung ber Verwandten des Königs 
durch geiftliche Pfründen, endlich feine durch feine Verwandtſchaft zu 
Dunftan erwiefene Herkunft und Angefeffenheit bei Glaſtonbury in Weſſex. 
1) Quidam Aelfredus magnae insolentiae homo. Malmesb. 
Sin Ätheling wird er nur von Lingard genanntz aber obgleich ver 
muthlich fo durch Geburt, hatte er biefen Titel durch ben übertrutt zur 
Kirche verloren. 


2) Malmesb. II, 6. Id. de pontificibus I, V. 


\ 
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mehren Jahrhunderten, als Athelſtans Stamm laͤngſt vertries 
ben und feine Anfprüche erloſchen waren, und felbft ein. Reich 
Weller unter den Königreichen nicht mehr vorhanden war. 
Gine der erfien Thaten der Regierung Xthelftans war, 
Das er feine leibliche Schwefler, deren Name nicht auf. uns 
gelangt ift, der Politit zum Opfer brachte, indem er ihre 
‚Hand jenem northumbriſchen Zürften Sithrit verlieh, deſſen 
kuͤrzlich verſtorbenen Bruberd Reginald ') Bewerbung einft den 
Vorwand dargeboten hatte, um der Tochter Äthelfledes ihr 
ererbted Reich zu nehmen ). Sithrik nahm Northumbrien — 
ober vielmehr das alte Bernicia, — vom Fluſſe Tees bis zur 
Grenze altfächfifchee Hertfchaft und Cultur, Ebinburg, von, 
Tthelſtan zum Lehne, unv als er in Jahresfriſt ſtarb, benutzte 
diefer den willtommenen Anlaß biefes Land, nach Vertreibung 
der Söhne Sithriks aus erſter Ehe, Guthfreb und Analav, 
feinem Reiche wieber einzuverleiben. Anlav floh nad Irland, 
wo feinem Haufe nah verwanbte bänifche Zürften herrſchten 
welche ibn willig aufnahmen. Der ältere Guthfred fuchte bei 
Sonftantin, dem Könige von Schottland, und Eugen, dem 
Herrfcher von Gumbrien, Schutz. Doch bereiteten dieſe ſich 
bald Äthelftans Auffoberung zu folgen, den Flüchtling ihm 
auözuliefern, welcher inbefien vorher mit einem feiner Beglei⸗ 


1) Gegen Palgrave II, 817, welcher diefen noch Tpäter regierend 
onfährt, ſpricht nicht nur alle Wahrſcheinlichkeit, fonbern auch bas 
Seugniß Her histeria 8. Cuthberti apud Twysden p. 7&, welder 
fagt, daß er gleichzeitig mit König Eadward geflorben. 

D) Malmesb. II, 5. fagt ausbrüdlich, daß er ihren Namen nicht 
kenne; das Ms. Tib. fol. IV. bei Turner II, 177, weiches den Hoch⸗ 
zeitstag ben 30. Ianuar 925 angibt, nennt ben Namen ebenfo wenig. 
Der Rame Eadgytha ober Ebitha, welhen Matthäus von Weſt⸗ 
minfter'b. 3. 925 ihr gibt, gehört einer jüngern, hernach zu erwähs 
nenden Schweſter. Da Sithriks Eadgytha am 15. Juli geftorben fein 
fol, an welchem Zage ber altenglifche Kalender Badgitha Bag, vers 
zeichnet, ‚fo ergeben bie englifchen Wartyrologien vielleicht ein Mehreres. 
WBallingfordb ©. 539 verwecfelt fie mit Orgina (Gabgiva), ber 
fränkifchen Königin. Bär die Erklaͤrung ber bänifchen Sagen von ber 
Thyra, ber Tochter des englifhen Könige (Edelred), Schweſter bes 
äÄtheiften, weiche der König Gorm heirathete, iſt dieſe hiſtoriſche Nach⸗ 
sicht nicht ohne Beziehung. 
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ter Turfrith entfloh. Guthfred verfuchte jest durch Birken mb 
durch Drohungen die Stadt York zu gewinnen; doch die Bür⸗ 
ger verliehen Beiden Tein Gehör, und von bort ſich wegwens 
dend ward er in einer benachbarten Burg wieberum von 
einer Schar Weſtſachſen eingefchloffen. Aber auch diefer ent 
zog fich der verſchmitzte Däne durch die Flucht. Gr vermeilte 
jet ange anf dem Meere, dem heimatlichen Elemente feine 
Volkes, bi er feinen Freund Turfrith durch Schiffbruch ver 
lor und felbft durch Sturm und bie Bebrängniffe der Geaͤch 
teten getrieben, dem Könige Athelften mit gebeugtem, unter 
würfigem Sinne fi) ergab. Der König nahm ben Sotn 
feines Schwagerd gitig auf und bewirthete ihn mit altfächfts 
(her Gaſtfreiheit. Doc ſchon nach vier Tagen — mistraute 
diefee den Abfichten Athelftans, ober war es die Unftätigkeit 
feines Stammgenoffen, welche ihn vertrieb! — war Sucth⸗ 
freb verfchwunden und griff, wie ein Fiſch nur im Waſſer 
froh, zum Seeräuberleben ). Xthelftan ließ nunmehr die Sehe, 
welche die Dänen zu York erbauet hatten, nieberreiffen, um 
ihnen fir die Zukunft folchen Zufluchtsort abzufchneiden. Die 
dort gefundene Beute warb unter die engliihe Mannſchaft 
wertheilt, weshalb Athelſtans Großmuth gepriefen ift, in wel: 
dem Verfahren wir aber wohl nur ben alten germanifchen 
Kriegsgebrauch erfennen dürfen, welcher felbft dem Könige kei⸗ 
nen größern Antheil an ber Beute geflattete, ald fein Loos 
ibm zuwies). Die Verwaltung bes Landes wurde durch Ba⸗ 
fallen Athelftand geführt, unter denen auch bänifche, bort ein 
beimifch gewordene Gefchlechter fich befanden. 

Der Zufland des nörblihen Europa begann aus ber 
großen Gährung und Regellofigfeit, welche in allen feinen Laͤn⸗ 


dern geherrſcht hatte, in einen frieblichern und geordnetern Zu. 


land überzugeben.. Die Eleinen Königreiche ober Herrſchaften, 
in welche Dänemark, Norwegen und Gchweben vertheilt was 


ven und wodurch fie ein dem angelfächfifchen fogenannten Ste 


1) milhelm don Malmesbury, wahrſcheinlich nach geſchiche 
lichen Liedern. 

2) 8. Gregor. Turon. IL, 27, von ber Wafe zu Soiſſons. Einen 
Beleg aus dem elften Jahrhundert gibt Arnold von Lübeck I, 27. 


\ 
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benveich voͤllig ähnliches Bild darboten), begannen auch hort. 
allmaͤlig durch Gorm den ‚Alten, Harald Schoͤnhaar und Erich 
zu großen Reichen vereint zu werden. Jene kleineren Fuͤrſten 
hatten, bei ber Beringfügigkeit ihres Bricht, auch Beine Anſpruͤche 
auf die von ihren Untertbanen oder vielmehr Stammgenoſſen 
im Auslande eroberten Laͤnder machen Finnen, und wir duͤrfen 
bie bei einigen ſpaͤtern mittelalterichen daͤniſchen Gefchichts . 
ſchreibern vorbaubnen entgegengefektm Anbeutumgen ben Später 
entſtaudnen, FHaatörechtlichen Anfichten und andern Dichtungen 
zufchreiben. Die norwegiſchen Ausnanbyex unter Harald Schoͤn⸗ 
haar begnügten fich wit Der friedlichen Eroberung Jolands und 
haben durch hie dort entwvickelte Bildung ſpateren Geſchlechtern 
zum Theil erſetzt, was ihre Vorfahren auf. den Raubzuͤgen in, 
die fuͤdwaͤrts gelegnen Laͤnder zertoͤrt hattın.. Harald, wenn⸗ 
gleich als Nachkomme Inguars gefeiert”),. ſcheint keine An⸗ 
ſpruͤche auf Nordengland gemacht zu haben. ÄAthelſtan felhft 
ſall fein Land beſucht und jener, im fuiedlichſten Bunde mit 
dieſem, ihm feinen Sohn Hagum zur Erziehung in englifcher. 
Sitte und Kunft geſandt haben. Als ſein Pflegefohn. ſpaͤter, 
nach der Vertreibung Yan Erich Blutaxt, ven Ahron von Nor⸗ 
wegen zu beſteigen von. ben Cingebornen berufen wurde, unter⸗ 
fügte ihn Äthelſtan wit feinen Waffen. 

Wenn nun gleich Die allgemeine Richtung des geitalters 
eim Annaͤheruug eines norwegiſchen Herrſchers zu dem. Könige: 
des Stammlendes germaniſcher und nordiſcher Bildung unter. 
den vorhandnen Verhaͤttniſſen, wo ſchon ein Ehebuͤndniß der. 
Finſten die feit Jahrzehnten friedlich neben einander wohnenden 
Nationen enger. hatte vereinigen ſollen, nicht unmoͤglich er⸗ 
ſcheinen laͤſſt, ſo träpt..Doch dieſe Zuſendung eines Sohnes am: 
einen Monarchen, welcher einen ſo ſehr zweideutigen Charakter 
bewährte wie Xthelftan, und der, wie.es auch geſchah, aus dem 
Sreunbe der Normannen fo leicht deren Feind werben Eonnte, 
den Stempel nicht. gesinger Unwahrſcheinlichleit. Kein englis 
ſcher Geſchichtſchreiber gedenkt bed Aufenthaltes Haquins an 


NM Anonym. Roskild Adam. Bremena. Hu, 15. 
2) Bon feinem Bohne fagt Adam H, 18. Hagwinus ex wm. 


Ingaar ei giganteo semine descendens. 
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Ahelftans Hofe. Yon einer Berbindung König Haralds von 
Norwegen. mit diefem gibt und ein fpäterer normannifcer 
Mönch’) einige Nachricht, wenn er etjählt, "mie jener buch 
Helgrim und Döfrid dem: Könige von England ein Schiff mit 
goldnen Schiffsſchnaͤbeln, purpumem Segel und im Innern 
mit vergoldeten Schilden zum Gefchenke geſandt, auch jene 
Sendeboten zu York koͤniglch gaftirt und. befchenft feien. Die 
Ausfchmüdung diefer Erzählung charakterifirt mit größter Trem 
die Ballade, welcher jener Schriftiteller, ber es fi fo eifüg 
angelegen fein ließ poetiſche Wahrheit zu hiſtoriſcher Unwahr 
heit umzufchaffen, gefolgt ift, werm er ſie gar nicht wörtlich 
überfeßte. Hätte der Ehroniſt, welcher der vorzüglichfte Ver 
breiter, -oft vielleicht Erfinder von Kthelſtans Ruhme gerochn 
iſt, aus demfelben Liede ober aus anderer Quelle noch jene 
Sage von Haquin gekannt, wie konnte er fie bier verſchwei⸗ 
gen? Und dennoch hat Lingard, ber befonnene Geſchich⸗ 
fchreiber, der Feiner fremden. Hypotbefe zu folgen vermeint, von 
dem Glanze, weldyes jenes Nordlicht uͤber die Gefchichte Eng 
lands zu verbreiten feheint, fi) dermaßen hinreiſſen laſſen, daf 
er im uͤngewohnten Combinationdcifer, nicht etwa jened gelbı 
Schiff von Seekraken und: Meermädeln,; — denn bie wärm 
zur Herftellung der Romänze in der Ordnung gewefen, ba ft 
in dem Mönchslatein nur ihren Plag nicht erhalten hatten, — 

fondern- von dem Königsfindlein Haco ſelbſt begteiten laͤſſt © 
werben — man züme nicht ‚tiber daS verrathene Geheimrij 
der Kunſt — Notizen an Notizen, Sam an Sagen ge 
ſchichtet, und felbiges nennen wir Geſchichte. Die eigentlichen 
Zeugen fir jene Nachricht: find alfo nur einige nordiſche Ge 
fyichtfegreiber?), deren poetiſche Quellen befannt,. doch aller⸗ 


4) Wilhelm von Malmesbuty. 

NM Theodoricus Monach. de regib. Norvegiae apud Las- 
gebek V,.814. Snorro Haraldöfage Gap. 4148. Es iſt von m 
englifchen Geſchichtſchreibern überfehn, daß auch Saxo Grammaticut 
lib. X. bie obige Nachricht von Haquins Erziehung bei Äthelſtan gibt 
und zwar mit recht pragmatifchen Zufägen, wie biefer von dem Row 
weger fich Hülfe gegen Harald Blatand erwerben wollte: So ann 
menswerth nun biefes erfcheint, fo fehr wird uns biefe Angabe hit 
durch ihre Übrige Umgebung verleitet. Harald Sarfagr und Harald 
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dings nicht ohne Grund und fernere Erläuterung als verwerfs 
lich anzufehen find. Sollte indeſſen bier unſer Mistrauen uns 
zu Der richtigen Erklärung führen, wenn, wie wir fchon fruͤher 
in Äthelſtan nicht den König der Engländer (Anglorum) fons 
bern ben ber Oftangeln, Guthrun Äthelften I. oder IL, erken⸗ 
nen, weldem Harald, ſchon feit dem Jahre 863 König, feinen 
Sohn in deſſen Kindheit anvertraute? Diefe Erklärung kann 
wohl nur an Wahrfcheinlichkeit gewinnen, wenn die Nachricht 
von Äthelſtans Beſuch in Dänemark näher ins Auge gefaflt 
und bier beachtet. wirb, daß er in feines Vaters Eadward 
Zagen dort von Guthrun aufgenommen wirb ), wo wir alſo 
wieber durch den Guthrun KAthelſtan in dem Dänenlande Eng» 
lands genedt werben. | ’ 

Jene Sage über Hacos Erziehung bei Äthelſtan, welche 
bekanntlich jenem den Namen Hagen Abelftansfoftre (Pflege: 
fohn) in der Gefcyichte Norwegens verfchafft hat, gewinnt noch 
on Bedeutung durch bie ihr gegebene Beziehung, daß Haralds 
ältefter Sohn, Erich Blutart, welcher nach des Vaters Tode 
einige Jahre in Norwegen herrſchte, nach Guthfreds Vertreis 
bung als Vaſall Äthelſtans in England regiert habe. Die 
glaubwuͤrdigſte Nachricht?) gibt aber nur an, daß er, im 9. 
936 aus Norwegen vertrieben, nach England geflohen und bort, 
von dem umbebanuten Könige ehrenvoll aufgenommen, geſtsr⸗ 
ben fei. | 

Deutlicher als Ätheiflans DVerhältnifie mit dem Norden 
find die mit Frankreich. Da fich keine Änderung der bebrängten 
Verhältniffe feines Schwagers, des Königs der Franken, darbot, 
fo gab er ein Vorbild der fpäter oft befolgten Politik, indem er, 
mit dem mächtigften Feinde Karld und dem wirklichen Herm 
Frankreichs fich verföhnend, Hugo dem Großen, Roberts Sohne, 


Blatand waren befanntlich nicht gleichzeitig herrſchend. Athelften wird 
thelreds Sohn genannt; ber daͤniſche Harald erfheint als Sohn ber 
beliebten Thyra, Üthelrebs Tochter und als teftamentarifcher Erbe 
Englands - 

1) Wallingford p. 540, 


2) Theodoricus 1. I. Bon bem baͤniſchen Erich, mit welchem 
der Norweger von Torfäus IV, 7. Palgrave 11, 817. 2. 
verwechfelt ift, kann erft unter König Cadred die Rebe fein. 


— 
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Oetzoge don Meuficen, Butgund und Franclen, die Hab 
feiner Schweſter Eadhild Gıberlieh )y. Die geflohnen Anhier 





ger des unglüdlichen Karl feinen nad Irland gewichen m 





fein, vielleicht auch er ſelbſt ). Der Brautwerber war cm 
Better Athelſtans, der Graf von Boulogne, Adalolf, Seha 
Balduins von Flandern und der Afthryde, Schweſter Kin 
Eadwards), welche in Hugos Namen die zahliefen, reihen 
und feltenen Brautgefchenke in der zu Abingdon angeſctzten Ber 
ſammlung der Stoßen des Reichs uͤberbrachte. Auſſer unſcheaͤ⸗ 
baren Reliquien, dem Schwerte Conſtantins des Großen, be 
flegreichen Lanze Karls des Gtoßen und dent Barmer des Bis 
tyters Nauricius und der thebälfchen Legion, weiche Biefen 
Monarchen auf feinen Feldzügen in Spanien bes Gieg ve 
Heben hätte, wurden aus Frankreich nach England — 
herrliche Roffe, orientaliſche Gewuͤrze, weiche dieſes N) 
gefehn Hatte, prachtvolle Gefchmeibe, herrliche Swmatoegten 
eine wundervoll gearbeitete Onyrvaſe; auf welcher Saaben, Wein 
öde, Renſchen der Natur gleich und lebend fich zu bewegen 
ſchienen, vermuthlich ein Kunſtwerk des Alterthumes, beifm 
Beichreibung lebhaft an bie berühmte, Im ſechkzohnten Jahe 
hundert aufgefundene Wärbetinis ober Portlarib:Bafe und die 
Ace Kunfifchäbe erinnert, gegen deren Werth Fein Zeitalte 
Bieichgfikig gewsefen if. Die fo feſtich eingeleitete Ehe fat 


1) Athelwearbd Im Prodmium. Malmesb:, der Ougo mit feinen 
Sohne verwechfelt. Frodo ard. Hugo Bloriar. dei Bouquet VER 
184, 289. Daß In dieſem Jahre der jugendliche Fluͤchtiiag Ludwig eb 
England nach Frankreich gefandt fei, um einen Werfuch zur Rettung find 
Vaters durch feine Gegenwart zu unterflügen, tft eine Nachricht Ein 
gards, deren Quelle wir beinahe in einer Berwechtlung mit der HR 
Sabre fpäter erfolgten tücdkche jenes Prinzen fuchen mödhten. Giger 
bert von Bemblours, Guido bei Alberich fegen Ludwigs Röb 
kehr irrig Ins Jahr 928, was gleichfalls zu einer Misdeutung für ib 
Jaht 926 Anlaß gegeben zu Haben fcheint. | 

2) Annal. Saxo ad a, 977. | 


8) So ift Malmesbury zu berichtigen: fillus — ex file reg» 


_ Eadwardi Ethelswitha. Bgli. chron. sithiense bei Bouquet X, A 


Comes Bononiae fest Brevissima regum Anglias hist. (Ms. Hamburg) 
richtig hinzu, was in feiner gewöhnlichen Quelle, Wilhelm von 
Malmesbury, fehle. 
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kein Stud gebracht zu haben. . Nach mehren Jahren finden 
wir Hugo und AÄthelſtan feindlich fich gegenüberfiehend. - Ead⸗ 
bild war unbeerbt geftorben oder gefchieden; Hugo Cayet war 
bes Sohn einer zweiten, im J. 938 gefchloffenen Che ‚Hugos 
bed Großen mit Hedwig, ber Tochter des deutſchen Heinrich J. 

England genoß in dem gegenwärtigen Zeitpunct eine Macht, 
welche es früber nie beſeſſen hatte. Oſtanglien ward ganz mit 
England wieder vereinigt und deſſen Verwaͤltung einem Ver⸗ 
wandten bed koͤniglichen Haufes übertragen ‚ welcher ben Nas 
men AÄthelſtan führte und wegen feined bebeutenden Einfluffes, 
auch vielleicht in ſcherzhafter Bezeichnung des Unterfchiebed von 
feinem Einiglihen Namendgenofien, den Beinamen des Halbs 
Königs erhielt‘). Huwal Dda, König von Demeob, der bes 
rühmte Geſetzgeber der Walifer, Sohn des Cadel (+ 909) und 
Enkel Rodri des Broßen”), feit dem Tode feined Oheims Ana⸗ 
raut (+ 915) der erſte Fuͤrſt unter den Waliſern, Owen (Wuer), 
ber König von Gwent, Conſtantin, König der Scoten, Ealdred 
von Banborough hatten fich gegen ihn vereinigt, als fie ihn 
durch die Vertreibung Guthferths maͤchtig werden ſahen. Seine 
Waffen waren fiegreich und jene Fuͤrſten erneuerten ihm, auf 
einem zu Eamote (Emmet in Northumberland) gehaltnen Hof⸗ 
tage, die feinem Bater Eabwarb früher geleifteten Huldigungs⸗ 
eine ?), wobei fie, vermuthlich Die Schotten, allem Goͤtzendienſte 
(deefolgeld) feierlichft entfagten. Die noͤrdlichen Waliſer vers 
ſuchten ber Unterthaͤnigkeit, welcher ſie ſich gegen Mercia ſchon 
wiederholt gefügt hatten, bei dem Übergang der Herrſchaft die⸗ 
ſes Landes an Weſſer ſich wieber zu entziehen; doch zwang 
Üthelkan fie zu Hereford ihm einen jährlichen nicht geringen 
Tribut zu entrichten, namlich 20 de Gold, 300 0 Pf 


1) Annal. ramesiens, c. III. 

, D) Dies Berichtigung ber gewöhnlichen Angaben verdanke ich den 
annal, Cambr. ad a. 909, 915 und Brut y Tywysogion 'ad a. 926, 
948. Bon ben Söhnen des Himeld von Demetia, ber einft Hufceds 
Schutz erhalten hatte, waren Louwarch 908 geftorben, Roſtri 904 ent⸗ 
bauptet, und fo biefes Reich ah bie Soͤhne des Rodri Mor gefallen 
S. annal. Cambr. 

8) Fiprent. Simson. Obron. sazon. ad a. 926. Mal- 

measb. II, 6. 


926 
12, Jul. 
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Silber, 2500 Stuͤck Hornvieh; ein Tribut welcher größer ıB 
der bisher entrichtete war, welchem noch Falken und Jap 
dunde beigefügt wurden und ein ſtets brüdendes Lehndoerhaͤlb 
niß ber britifchen Unterkönige zu dem britifchen Baftleus folgt, 
Bir ſehen jene bald beträchtliche Summen für bie Belehrung 
entrichten, im Heere des englifchen Königs gegen ihre eignm 
Stammgenoſſen dienen und dem Hofgerichte jenes ſich fügen‘). 
Den Fluß Wye ſetzte Äthelftan ven Walifern zur Grenze, fowk 
den Tamar ben Weftbriten, welche er bewog bie Stadt Er 
ter, von welcher bisher die Sachfen einen Theil befefien hs 
ten, ganz zu verlaffen?). Wahrfcheinlich hatten Walen un 
Sachfen, dieſe im geringerer Anzahl und in einem abgefonter 
ten Theile diefee zu den Zeiten ber Römer, vermuthlich fen 
vor denfelben, bekannten Hanbelöftabt (Isca Dananoniorem, 
Caer Iſk), dort nebeneinander, durch ein Sicherheits: und Be 
kehrs⸗ Buͤndniß vereint gelebt, wie ein ähnliche Nebeneinee 
berieben fich in Irland und Wales zwifchen Sachfen und GCellm 
zuweilen findet, und in der Gefchichte nicht nur germaniſcher 
Sieger und romanifcher Befiegter und andrer durch Spiaqhe 
und Hecht getrennter Völker vorkommt, fondern auch in tm 


von den Sachſen befiegten Slavenlaͤndern eine fehr hang 


Erſcheinung wer. Äthelſtan, hierin dem Beifpiele feines Vated 
folgend, befeftigte die Stabt mit Thuͤrmen und einer Raw 
von Quaderſteinen, und die Weſtſachſen uͤbten unter dem 
Schutze die Friedenskuͤnſte fo eifrig, daß Ereter, obgleich nit 
hurch den Boden des benachbarten Landes begünfligt, zu da 
beſuchteſten und reichften Marktplägen des europdifchen Handed 
im frähern Mittelalter gehörte. Es wurben zu Exeter und ie 
der benachbarten Gegend Bildfäulen Äthelſtans errichtet, welde 
noch nach Jahrhunderten gefehn find °); ein und merkwint 
es Verfahren, wenn wir nur bie Nachahmung einer fein 
fen Einrichtung darin fuchenz mehr noch, wenn wir bie Ar 


1) Bol. Palgrave I, 460 fe. 
5) Cornwallenses — ab Excestra, quam ad id temporis aeg 
cum Anglis iure inhabitabant, cedere compulit. Malmesb. II, 6. - 
Hanc urbem primus rex Acthelstanus in potestatem Anglorum, e* 
gatis Britanibus redactam ete. Id. de gestis pontifio. 1. IL 

9) Malmesb. U, 6 . 
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landsſaͤulen nur auf den Dingfiäten in Sachſen beinerkend, 
eine altfächfifche, dem Heidenthume entflammende Sitte ber 
Befriedung ded Gerichtöplages glauben erkannt zu haben, aus 
welcher noch jetzt die Aufftellung eines Gemaͤldes bes jedesma⸗ 
ligen Königs in ben englifhen und andern Gerichtähöfen her⸗ 
flammen möchte. 

Ein Bimdniß mit eben dieſem alten Stammlande Sach⸗ 
fen iſt das Ereigniß in Äthelſtans Regierung, welches une 
biernächft anzieht. Heinrich, der König der Deutfchen, : hielt 
für feinen noch nicht achtzehnjährigen Sohn Dtto, den nachs 
berigen großen Kaifer, um bie Hand einer ber Schweftern 
Athelſtans an‘). Diefer fandte zwei berfeiben, Cadithe und 
Anive, nach Coͤln, begleitet von feinem Kanzler: Thurketul, dem 
Wetter des Königs, Sohn Athelweards, einem Manne welcher 
weltlihen Freuden und bem Genuſſe großer Erbgüter nicht 
vergeblich entfagte, um auf ſeinem hohen Poften duch Gedan⸗ 
Ten der Weisheit und Frömmigkeit den Rath von vier Könis 
gen zu leiten, Edwards und feiner. thronfolgenden Söhne ?). 
Eadithe wurbe dem Dito zu Theil, Adive erhielt ein Fuͤrſt und 930. 
angefehner Beamter des Böniglichen Hofes, welcher und durch 
bie Lage feines Landes neben ben Apen bezeichnet wirb ”). 
Zu Eadithes Morgengabe gehörte die Stabt Magdeburg. Sie 


1) Contin. Rheginon. ad a. 980. Wittekind 1.I, ber gleich 
Ditmar, Gigebert von Bemblours m. A. fie irrig die Tochter 
Gabmundbs nennt. Das richtige Jahr hat aud) Annal. Saxo. Alſo 
zueder 932 wie Turner, nod nach 936 wie Lingard buch Ins 
gulph ©. 87 Trregeleitet worben. Edithas Sohn, Lubolph, war bei 
ihrem am 26. Januar 947 erfolgten Tode fechzehn Jahre alt. Witte- 
kindL IN. Luitprand. de reb, gestis imper. et reg. 1. IV. c. 7., 
der jedoch fie irrig Dtgit, die Tochter eines Bruders bes Königs Äthel 
Ban nennt. 

2) Ingulph Hat Über ihn, da er hernach Abt des Kloſters Croy⸗ 
land wurde, wo er auch im 3. 975 ftarb, viele Rachrichten. 

8) Ingulph. 88. Malmesb. I, 5. 6. Sollte Fein Geſchicht⸗ 
ſchreiber, teine Urkunde mehr uns den Schwager Ottos nennen? Dies 
fer kann Fuͤrſt zu Burgund, Lenzburg, Kyburg geweien fen. Kiel 
Leicht Eönnten Urkunden ober Mekrologien bes Klofters Einfiedeln barüber 
eine Nachweiſung enthalten. Roſwitha gebentt auch ber Adive als ber 
jüngeren Schweſter namentikd. 
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Ichte über ſechszehn Jahre gluͤcklich an ber Seite des herrliden 
dentichen Königs, und hinterließ ihm einen Sohn, Lubolf (wer 
&her jedoch, bem Water durch deſſen zweite Ehe entfremdet, ver 
bemfelben ſtarb) fowie ein: ſegensreiches Andenken ihrer I 
genden, welches auch aus dem weiblichen Munbe in Rofwithab 
Verſen vollgültig und wohltönend auf die Nachwelt gelangt #. 
: Die jimgſte und. ſchoͤnſte vom Äthelſtans Schweilern, E⸗ 
Bine, verheisathete der Bruder an einen Fürfien, welcher von 
dem englifchen Chronifien Lubwig von Aquitanien genannt’) 
von Newern für den gleichbenammten König Bon Nieberburgun 
. oder Provence gehalten ift?). Letzterer lebte jedoch zu frih 
um für ben Gemahl der Eigive gehalten zu werben, und uw 
fere Unkunde der damaligen Geſchichte Guiennes gibt keinen 
Grund um das VBorbandenfein jened Prinzen zu bezweifels 
wen wir gleich fehr bie erfoberliche Aufklärung bucch frau 
zoͤſiſche Hiſtoriker wuͤnſchten, um die zweifelbafte Treue da 
Berichte über Athelſtan beſſer zu wuͤrbdigen. 

WMWaͤhrend des Königs Macht und Anſehn durch feine fig 
seihen Waffen und durch die glaͤnzendſten Berbindungen is 
Europa fich täglich vermehrten, unterließ ex nicht durch freige 
‚ bige Spendung ber eroberten Beute und ber ihm zugewandien 
Schaͤtze an die Klöfter, nicht nur feines Landes ſondern fehl 


-, in fernen Gegenden, für den irdiſchen Ruhm wie fie das ewige 


Heil unermüblih zu forgen. Kynewold, Bilhof von Bone 
- fler, wurde von ihm mit veichen Gaben an jene angelfächiide 
Kirche Helvetiend, oder das Scotenfiofter zu St. Gallen mb 
an benachbarte Klöfter abgefandt und Athelften in bie geiſtliche 
Bruͤderſchaft jenes Klofterd dankbar aufgenommen’). 

Doc Feine Verbienfte und Feine Anſtrengungen vermochten 
den gefahrbringenden Makel zu vertilgen, welcher feines Geburt 


1) Geil, Malmesb. und nad ihm Ingulph. 

D) So auch Schmidt (f. orig. gueific. IV, 891 aq.), mwede 
Abive und Elgive für dieſelbe Tochter Eabwarbs hält und aufferben 
die chronologiſchen Bedenklichkeiten nicht befeitigt. | 

8) ©. 3. v. Müller Geſch. der Schweig. B. I. Gap. 1%, der ia 
Note 269 eine handſchriftliche Urkude Äthelſtans v. J. 929 anfuͤhrt. 
Den Sitz des Biſchofs Ceonwald habe ich aus Florent nd 2. MI» 
%7 und Gull. Malmesb. de gestis pontihis. befliumt. 


Von Anfang bes 9, bis Anfang bes 11. Jahrh. 879 


J 
in bern Augen ſeiner altsläubigen dandsleute anklobte, mb 
welcher durch die Bemühungen ihn auſszumerzen zum noch 
groͤßer wurde. Der alteſte Sohn aus ſeines Waters zweiten, 
unbeſtritten dchter She, Eadwin, batte die Jahre der Maͤnn⸗ 
lichkeit erreicht, und jugendlicht Unbeſonnenheit, bie Liebe: ded 
treuen Volkes ober nur die raſtloſe Furcht bes Uſucpatord 
veranlafitin den Verbacht, daB er Gedanken des Herrſchaft 
naͤhre. Gr vehtigte fi) von den Anſchuldigungen buxch einen 
Eid, welcher aber dem, der ſelbſt mit Morten und Begriffen 
fpielt, nicht mehr hellig iſt, Kthelſtan ließ den gefhschteten 
VBruber ergreifen und mit einem einzigen Gefaͤhrten auf. eineni 
gerbecchlähen Kahn zur See auslegen. Dieſer, ben ſtuͤrmenden 
Wellen und -der Verzweiflung prelsgegeben, ſtuͤtzte ſich ins 
Meer; der beſonnene treue Begieiter Tone ihn nicht retien, 
Beachte aber die Leiche auf jenent Schifflein, mit ben Fuͤßen 
forttuvernb, nach Whitſand an ber ftanzoſiſchen Käfte"). Wie 
feltfam auch diefe Todesart erfcheinen mag, welche ben. Richter 
Dir Gefahr ber Rache des Geretteten bioßfteltt, fo legt fie 
Doch im Geiſte einer Zeit, welche ben Gottedurtheilen fo Vieles 
anßeimflellte, die, zur Milberung roher Sitte beflimmt, zugleich 
auch den Mörder unter den Mantel dee Gerechtigkeit und Re⸗ 
Ugion erhalten konnten ). Atheilan empfand oder heuchelte 
viele Scham uͤber den Frevel leidenfchaftlicher Hetrſchſucht; fies 
Hhenjaͤhrige Reue ſollte den Wurm ertoͤdten, welcher an feinem 
Herzen nagte, und ber uͤbereilte Schetz ſeines Mundſchenken, 
welcher ihn au bie gem vergeſſene That muhnte, koſtete dieſem 


DaB Leben . 
Athelſtan fühlte um fo mehr das Bebürfufß, die Ruhe Im 


1) Chron. saxon. Chr. Mailros, ad a. 988, Hear. Huntend. 
beriäitet nur Eabwins Tob zur Gee. Simeon Dunelm. den Mord. 
Guil Malmesb. die weniger zuverläfftgen nähern Umſtaͤnde. 

2) &o In ver Erzaͤhlung von Atheldrythe, Dffas Königin, vita Of- 
fae IL. p. 12 von Björn dem Mörder Eothhrols. Bromton.ad a, 804, 


8) As ber König mit einem Buße flolperte, fügte er ſich ſchnell 
auf den andern, ber Schenk rief m zur fo Hilft ein Bruber bem ans 
vern! — Daß berfelbe Vorſall in CTabwards des Welenners Leben wirber 
erſcheint, beweifet wenigftens nicht, daß er ſich auf gar Nichts gründe. 
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300 Dritte. Abtheilung. 


Smern ſeines Reiches zu ſichern, da er ben Sturm ſich ze 
fammenziehn ſah, welcher ihn vom Norden ber bebrohte, Im 
 Herbfle des Jahres 934 war Conflantin, der König oder, wie 
er in feinem Berhältniffe zu feinem englifchen Lehnsherm ge 
nannt wurbe, der Unterlönig von Schottland, noch auf einem 
Gemote der englifchen Wittigften zu Buckingham; nach feine 
uͤckkehr brach die Empörung aus. Eocha (Dwen, Eugeniu) 
war damald König von Cumberland, in Folge einer Berl 
gung Conſtantins, welche dem präfumtiven Erben ober Tanai⸗ 
ſten der fchottifchen Krone bis zu deren Erlangung Cumber 
land übertragen hatte. Er vexeinte ſich mit dieſem, um fir 
. „fein gegemwärtiges und fein Timftiged Reich zu fechten. Dod 
Athelſtan drang mit feinem Heere ſiegreich in das innere Land 
vor; ‚feine Flotte trieb die feindlichen Schiffe bis zum Vorge 
birge ‚Gaithneß und verheerte die dortige Gegend. Conflantia 
unterwarf fich aufd neue dem Könige von England, dem a 
feinen Sohn als Geifel mit großen Gefchenfen fanbte, worauf 
ber Friede hergeftellt wide und Athelſtan nah Weſſer m 
| rte. 

Athelſtans Aufmerkſamkeit wurde jetzt mächtig auf Frank 
reich hingezogen. Die Bretons hatten ſeit mehrern Jahren 
ſich beſtrebt das Joch der Normannen abzuſchüͤtteln, und Ends 
wards Pflegling Alanus kehrte, mit Athelſtans Genehmigung 
in feine Heimat zuruͤck). Die erſten Verſuche die Unabhir 
gigkeit feines Vaterlandes herzuſtellen erfchienen weniger güw 
ſtig. Doc ber im I. 936 erfolgte Tod des Uſurpators de 
franzöfifchen Krone, Rudolfs, gab den Angelegenheiten Frank 
reichs eine andre Richtung. Xthelftand Neffe, der Sohn bed 
fhon feit dem Jahre 929 verflorbnen Karl bes Cinfältigen, 
Ludwig ber ÜÜberfeeifche, wurbe von ben vereinten Großen Frank 
reichs durch eine Gefandtfchaft, an deren Spige ber Erzbiſchof 
von Send fand, zurüdgerufen. Äthelſtan felbft Hatte dieſca 
entſcheidenden Schritt veranlafft, durch feine an denn mächtigen 
Herzog der Normandie, Wilhelm I, entbotnen Geſandten ud | 


1) Chron. namnet, apud Bouquet VII, 876. Britones 8, 
ſranamarinis regionibus Alsteni regis praesidio revertenten Fre- 
doard. ad a. 986, Ibid. 


Don Anfang bes 2. bis Anfang bes 11. Jahrh. 381 


übermachten Geſchenke ). In Atheiftend und Eadgives Hände 
murbe der Eid der Franzofen abgelegt; Ludwig ſchiffte mit 
ftattlicher Begleitung nach Boulogne und wurde bald zum Koͤ⸗ 
nige gekrönt). Athelftan verließ feinen Neffen nicht und trug 
durch Eräftige Unterftügung dazu bei, ihn auf dem ſchwankenden 
Throne zu befefligen, welchen fein Schwager, der deutfche Dtto, 
welcher in bemfelben Jahre mit Ludwig den Thron befliegen 
hatte, und, Hugo, welcher nach dem Tode ber Ethilde eine 
Schwefter Dttos, Hebwig, geheirathet hatte, mit vereinten Wafs 
fen angriffen ’). Wahrfcheinlich waren engliſche Krieger gegen⸗ 
wöärtig als Montreuil erobert wurbe; bie dort gefangne Ges 938. 
mahlin des Grafen Herluin wurde dem Könige Äthelſtan ges 
fandt. Seine Flotte unterflügte auch im folgenden Jahre bie 
Anhänger Ludwigs an den nördlichen Küften Frankreichs, doch 
mit geringem Erfolge. Bald indeß fah Xthelftan feinen Neffen 
durch die Heirat mit einer andern Schweſter Ottos, Gerberge, 
ber Wittwe des eben verfiorbnen Gifelbert, Herzogs von Loths 
ringen, auf dem Throne Frankreichs gefichert und ber Auöficht 
auf den Beſitz Lothringend hingegeben, ſowie auch Alanus in 
feinem Herzogthum fich befefligte ) Die Königin Mutter 
Eadgive wird fpäter, wegen einer unbefonnenen Heirath mit 
Heribert, dem Strafen von Vermandois, genannt. 

Die Theilnahme thelftans an ben europäifchen Welthaͤn⸗ 
beln wurde von dem befiegten, aber nie gebemütbigten Feinden 
im Norden ber Infel für ihre Zwecke nicht ungenust gelaſſen. 
Ein Sohn des zu Anfange von Üthelftens Regierung aus 
Morthumbrien vertriebnen Sithrit ), Analav, welcher damals 
bei den Oſtmannen ober Dänen in Irland Aufnahme und Uns 
terflügung gefunden, hatte bie Hand ber Tochter Conftantins 


1) Bouquet III, 804. Hugo Floriac, ibid, 819. Guil, 
Gemetic. III. c. 4. 

2) Chron. Odorani, Chron, verdun. Ibid. 287. 20. Fro- 
doard. IV. c. 26. 

8) Frodoard. ad a, 938. 9. 

4) Id. ad a. 91. | 

5) So Malmesbury. Ingulph. p. 87. Richt Guthferthe 

Sohn, wie Palgrave II, 817 meint. 


382 Drütte Abtheilnng. 


von Schottland %) erhalten. Durch dieſe Verbindung mufte 
der Plan eines daͤniſch⸗ northumbriſchen Reiches, welches fir 
Schottland wie für Cumbrien eine treffliche Schugmaner ihre 
Unabhängigkeit gewähren Fonnte, fi faß nothwendig geflalten. 
Es bildete fich eine umfaſſende Bereinigung der Dänen in Exp 
land und Irland mit ben Schotten und dem ihnen verwandten 
Reichen gegen Athelſtan. Mit 625 Schiffen langte Analav au 
Sand auf dem Humber an; er bemächtigte fich ber Stadt 
York wie einer väterlichen Erbſchaft und vereinigte ſich mi 
feinem Schwiegervater Gonflantin, Owen von Cumberland, mb 
vielen andern Fürften ber verbänbeten Stämme. Doc the 
flan, welcher durch Unterhanblungen deu Gegner gu täufden 
verſtand, benutzte bie dabdurch gewonnene Zelt, um demſelbe 
bald mit einer wohlgeruͤſteten Macht gegenuͤberzuſtehn. Analers 
Muth und Schlauheit muſſten von feinen Gegnern anerfum 
werben. Ey ſchlich ſich in das Lager. Äthelſtans als Harfan 
verkleidet vb erfunbfchaftete deſſen Staͤrke und Vertheilung 
während ex von den durch fein Spiel erfreueten Angelſehſe 
Lob, Speiſe und Belb aͤrndtete. Gold der Gunſt ſeiner Zebı 
feinde zu danken, widerte ber Wikingen fo ſehr an, daß a 
noch in deren Angeficht es in bie Erbe verſcharrie. Hier ws 
kannte ihn ein Düne, ber einſt umter ihm gefochten, jetzt air 
Dem Könige ber Angelfachfen den Eid ber Treue geleiftet hatte. 
Sein Bewiffen entſchied dahin, daß er jenen eutflichen Laffen, Atheb 
flau aber von ber drohenden Gefahr unterrichten ſolle. Dice 
folgte der Warnung, verließ mit den Seinigen ſegleich ba 
Lager, in weichen eine in der Nacht, unter Anfuͤhrung be 
Biſchofs von Shieebum, zufällig angelangte Schaar von Iw 
gelſachſen von den Rormannen erfchlagen am folgenben Ber 
gen gefunden wurbe. 

Zwei Zage darauf ereignete ſich die Schlacht bei Brunan 
burg in Nothumberland, eine ber gefeiertflen des Deittelalterh 
in welcher die ganze Kraft des Haſſes zwifchen den entgegen 
ſtehenden Nationen fich entlub, und die Überlegenheit ber Kup 
kunde und Kriegözucht ber Angelſachſen den Sieg davon 


2 Ufo deſſen Schwiegerſohn, nicht Schwager, wis Yalgra?! 
a. a. D. 


Bon Anfang.des 9. bis Anfang bes 11. Jahrh. 388 


Die englifhen Chroniken vermögen nicht fi zur einfachen 
profalfchen Erzählung herabzuftimmen, wenn fie von dem Waf⸗ 
fenruhme dieſes Tages reden, und haben’ uns merkwuͤrdige 
Lieder von den Helden Athelſtan und Eabmund, feinem Bru⸗ 
der, erhalten‘). Fünf Könige, unter denen Eligenius, ein Uns 
terfönig von Deira, genannt wird, fieben Iarle ber Dänen und 
ihrer Verbäinbeten fielen, auffer unzähligem Kriegsvolle; unter 
jenen war ein Sohn Conſtantins, welcher ben tapfern Kanzler 
Turketul, dee die Bürger von London anführte, erfchlug. Con⸗ 
ſtantin felbft und Analav flohen zu den Schiffen’). Äthelſtan 
verlor unter ben Sefallnen feine beiden Vettern Alwin und 
Athelwin, Turketuls Brüder. Kein größeres Schlachten fiel 
auf dieſer Infel vor, fagt ber angelfächfiiche Dichter, ſeitdem 
jene glänzenden Kriegeßfchmiebe, die Angeln und Sachfen, über 
bie breite See kamen um Britannien aufzufuchen. Dürfen 
wir, was jeboch noch einigen Bedenklichkeiten unterliegt, fcane 
binavifche Sagen auf die Schlacht Bei Brunanburg beziehen, 
jo waren einige norbifche Condottieri, Eigil und Thorolf, in 
Athelſtans Gold getretm und hatten, durch Vernichtung ber 
Irlaͤnder, zur Enticheivung des Sieges bedeutend beigetragen *). 


% 

1) Chron. aaxon. ad a. 888. Ingram hat bie Bicgesobe mach 
sem Versmaße abbruden laſſen. Grläutert und ſehr berichtigt find Text 
ind Überfegung von Price in feiner Ausgabe von Wharton history 
f english poetry. 1824. T. IL p. LXXXVI—CIIL 

2) ©. ausdruͤcklich Florenz. gl. saxon. chron. Daß Konſtan⸗ 
in und zwölf Jarle fielen, iſt eine Nachricht ber fpäten Wilhelm 
‚on Malmesbury und Ingulph. Bel. au) Kordun IV. c. 22 
wc 28. Der Name des Normannen Froda iſt ein ſchon von Heinrich 
ron Huntingbon verfchulbeter Überfegungsfehler des dem Konftantin 
jegebnen Epitheton: seo froda, der Weile. Auch aus hilderine, Krieg, 
yat der Eine einen Eigennamen geſchaffen, der Andere eine neue angels 
aͤchſiſche Kriegsgoͤttin Hilda gebeutet. Auch gegen ben alten Inwoob 
wi Ingram iſt zu warnen; ber Weträger — denn Richts anders iſt 
mawidda, inwitta — hat zuletzt den Überfeger betrogen. But. Price 
.e.D, 

8) Johnstone antiq. celto - soandicas. Die Ausgabe der 
Tigils Baga (Ausgabe ber arna⸗magnaiſchen Commiſſion. 1809. 4.) 
pP. E. Müller Gagabibliothel. I, 109 fg. Die obige Angabe über 
Biutart bat auch Snorro in der Sage von Hakon dem Guten Gap. 8 
. 4, fowie Zorfäus (hist, Norweg. 1. IV. c. 7.) aufgenommen. 


EEE Dritte Abtheilung: . 


* Dünften wir derfelben Egilöfage umbebingten Glauben ſchenken, 


fo wäre einige Zeit vor jener Schlacht der aus feinem Race 
vertriebene König von Norwegen, Erich Blutart ober ber Bw 
dermoͤrder, Haralds mit der fchönen Hewa Sohn, von the 


ſtan mit Northumberland belehnt, um es gegen die Schotten 


zu vertheibigen. Doch theild fehweigen bier. ‚alle engliſchen 


Nachrichten, theils fcheint ein um ein Jahrzehnt jimgeres, ba 
zu erwähnenbes Ereigniß unter Äthelfland zweiten Nachfolge 
bie Übertragung auf feine Regierung veranlafft zu haben. Bam 


jedoch der laͤngſtverſtorbene Rollo, Herzog von der Normandie 


940. 


unter den Verbündeten Äthelfiand bei dieſer Schlacht angefühn 


wirb '), fo erkennen wir wieber, wie bie Gefchichte noch imme 
von bee Sage beherrſcht wird. Der Erfolg bes Siege war 
unzweifelhaft, und Athelftan genoß der Ruhe feines Reihe 


- und der Verbreitung feined Ruhmes noch mehrere Jahre Kö 


an das Ende feiner nicht langen Herrfchaft. 

Er flach fehon im 3. 940 27. Dictober?). Wir erfahn 
über fein Aufferes, daß er nicht fehr groß war und bie biow 
ben Loden dee Sachſen mit Goldfaͤden zuſammenhielt. Bu) 
und Freigebigkeit zeichneten ihn ſehr aus; Eigenfchaften weihe 
nie verfehlt haben die Liebe des Volles und der Klerifi m 
gewinnen. Seine unechte Geburt fowie bie feiner Hertſcheſt 
gemachten Befchulbigungen wurben vergeſſen; jene um ſo che, 
da er keine Söhne hinterließ auf welche er feine Krone hätte 
vererben können. 


Theodorich (de regib. Norw.) fagt nur, baß er nad feiner Be 
treibung ad Angliam navigavit et, a rege honorifice susceptus, ibiden 
diem obüt. Na dem auf feinen Tod, auf Befehl der Königin Guns 
hild, verfafften Ehrengedichte (drape), fiel ee auf einem Wikungtzzug 
gegen England. S. Torfaeus LIV.c, 10. Müller a. a. O. L. 
878. Langes Heldenſage 366. 

1) So no Zurner. Rollo ftarb Im 3. 917. S. Florenk 
Wigorn. Orderic. Vital. Robert Wace Roman de Ron. 

2) So Florenz, Malmesb., Simeon, Mailros., nicht M 
wie chron, saxon., dem Palgrave folgt; eine Jahrzahl welche nidt 
einmal mit der gleich folgenden Angabe über die Regierungszeit Ätheiftund 
14 Zahre und 10 Wochen, übereinftimmt. Der Todestag findet Fü 
auch im calendarium der merfeburger Kirche, woraus auf eine oͤhnliche 
Verbindung wie mit St. Gallen zu ſchlieſſen ift. 


Bon Anfang bes 9. Bis Anfang des 11. Jahrh. 385 


Athelſtan hatte nicht verfäumt währenb feiner : Kriege und 
auögebehnten Verbindungen für bie innere Verwaltung bes 
kandes ‘zu. forgen umb gewiß nicht derkannt, daß auf viefer 
vie vorzuͤglichſte Kraft des Reiches berube. Wir muſſen feiner 
Sefege hier um fo mehr gedenken, da fie nicht, gleich denen 
yer meiften feiner Vorgänger, Riederzeichnungen altes Gewohn⸗ 
yeitrechte enthalten, fondern neue Werflgungen, welche zur Aufs 
rechthaltung der alten Ordnung gefchaffen wurben und baher 
in ſehr anſchauliches Bild vom bamaligen Zuſtande des Lan⸗ 
des geben. Die vielen Kriege und die Vermiſchung mehrerer 
wenig befreunbeter Stämme hatten Ungefeglichleit und. Unorbs 
rung hervorgerufen, in welcher Verweigerung der Steuern, Ar: 


muth, Raub und WBerwahrlofung ber BMechtöpflege übers 


handnahmen. Die Entritung ves Zehnten, bes Seelen⸗ 
ſchatzes ſowie des Pflugalmofens muſſte dringend —— 
werden, und der König geböt: fie „bei feiner Breundfchaft”. 
Intetlaffung berfelben follte wie ein Vergehen gegen ihn her 
ʒeahndet werben.: Athelſtan verfügte die Verpflegung verarm⸗ 
er Engländer auf feinen Domainen und betrieb die Auslöfung 
yerer, welche wegen "Schulden und Vergehungen der Hörigkeit 
yeimgefallen waren. Dem Bann - (die Bannmeile), wodurch 
ein Vater ben Handelsverkehr in bie Städte gezogen hatte, 
chaͤrfte er neun ein und forgte durch Werfügungen uͤber das 
imzweſen und den gerichtlichen Beweis im Handel zunaͤchſt 
im das ftäbtifhe Gewerbe. Die Wieberberftellung und Erhals 
ung ber Befefligung, die Tüchtigkeit der Waffen, die Sorge 
ie Kriegsroſſe wird busch mehrere feiner Geſetze bezweckt. 
Doch die meiften Bemühungen erfoderte bie große Zahl von 


yerınmtreibenden Leuten, welche weder Eigenthum befaßen noch 


inen Herm und Schuß hatten, denen alfo die beiden Bebins 
zungen, unter benen ein Laie allein dem Staate angehörte, 
ehiten. Diefe gebot er ihree Magenfchaft, den fit verbürgen- 
ven Verwandten, im Volksrechte einem beſtimmten Schutzherrn 
mb Vertreter zu umterwerfen, durch welchen ber Staat die 
Sewähr erhielt, daß jene ben Geſetzen und Gerichten fich fiellen 
onnten. Hiemit nahe zuſammenhaͤngend wurbe bad Verfahren 
jegen bie bes Diebſtahls, welchen das Wagabonbiren- faft 
leichbedeutend erfcheint, . Befchulbigten N zugleich 
Zappenberg's Geſchichte Englands 1. 


** 


2. . .. Driste Adthrilung. .. u. 


auch den Misbräuchen - ober dem Unverfienbe der Schuhherren 
vorgebeugt, —— 

Eine Folge dieſer geſetzlichen Anordnungen waren bie en⸗ 
gern, auf der alten Geſammtbuͤrgſchaft beruhenden Vereinigum⸗ 
gen, welche von den Einwohnern des Landes zum Schutze bes 

Eigenthums und zur Wiebererlangung bed Entwandten unter 
einanber eingegangen wurden. Mir befigen das Statut de 
Friebgilden ') zu London, "welches: unter Beziehung uf Alter 
Vereinigungen und mit willfommmer Ausfuͤhrlichkeit belehrt, wi 
welcher Strenge die kleinſten Diebflähle, wenn auch von Kae 
ben von nicht mehr ald zwölf Jahren begangen, fireng befireft 
wurden, wie, um uns nach heutiger Weiſe auszudricken, eine 
Verficherungscaffe unter den Friedgildegenoſſen befland, um ben 
Schaden ber Beflohlnen zu erfegen. Der freien Landbeſitze 
waren je zehn Männer näher vereinigt, Denen von den Din 
teclaſſen derfelben einer beigefügt. werde, um im deren Mamen 
nen Vortheile Aller mit jenen zu bexatben. Die Gildegenoſſen 
vereinten ſich, die hoben Beamten und Freien monatlich, wenn 
fie. wollten, die Hinterſaſſen und ihre Witan oder Deyputirien 

jaͤhrlich ins Herbſte zu gemeinichaftlichen Gaſmahlen, dern 
Übersee den Armen gereisht wurden, Alle waren zu jaͤhrlichen 
Beiträgen ſowie zu gewillen Spenden fir bie Seelenmeſſen 
ber verftorbenen Gildebruͤder verbimdern In Faͤllen entwaun⸗ 
ten Eigenthums foberten fie ben Gerefen ihrer Shire pu 
Aufſtellung der etwa noch erfoderlichen Manuſchaft auf, ver 
folgten wit diefer auf ihren Moffen ben Atıchtigen Dieb, und wenn 
dieſer fich in bie angrenzende Shire flüchtete, ſuchten fie de: 
ſelbſt ähnliche Rechtsverfolgung bei den bortigen Berefen nech 

"Die Hälfte des Vermögens des überführten Diebes fiel, neh 
Abyug des Erſatzes für dad geflohlne Et, zur einen Haͤlfte 
on den König, zur andern an bie Gilde. Der Zweck der 
Gilde war faft in beufelben Morten ausgedruͤckt wie Der der 
gefammten Rechtögenofienfcheft. des Meiched, an deren Spike 
König Eadward fand”), „in eimer und derſelhen Freundſchaſt 


‚ 1) Judie,-eivitatis londem. wo Me ſich im Prodmium und et. VIH 
$. 10. :bisfaı NRamen geben. . 
2) Leg, Eadwandi. Condl. exon. $. 2. 
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und Feindſchaft zu leben," und bewährt ſich fo als eine nur 
anders angewandte Darſtellung ber gegenſeitigen Rechtsbürg⸗ 
ſchaft, melche bei fortſchreitender Cultur waniger auf den alt⸗ 

vaͤterlichen Familienbanden als ben zu deren Exrſatz in den 
Städten erſchaffenen neuen Vereinen, Gilden oder Hauſen be⸗ 
ruhten. Bei allem Dunkel, das im einigen Stellen jener gu 
naͤchſt auf dan Schu der Heerden beverhneten Statuten herrfht, 
verbieten ſie unſere Aufmerkſamkeit ald eines ber älteften Gilde: 
flatuten, auf denen die ariftofratifche Städtenarfaflung ſich {por 
ter weiter. ausblldete, und baber als ‚einer ber wichtigfien und 
älteften Belege der Autonomie des angelfächfilchen Staͤpte 
(bye-lene)'). Das Intereſſanteſte in jenem Softitute waͤrde 
jedoch fcheinen, ‚wer Unſere in dem unfichern Texte gemagte 
Erkluͤnmg ſich bewähren follte, das Verkältniß der ‚Dinterfaffen 
und ihre Reptaͤſentation im Rathe ber flimmfähigen Adligen 


nn 


und Freien. Diefe Erläuterung wiberfpricht andern hei Erp 


terung der aͤlteſten Laͤnderverfafſung zu erwähnenden Nachrich⸗ 
ten nicht, wuͤrde dagegen auf auffallende Weiſe nicht zur 
Mechtfertigung, aber zur Erläuterung einge xielbaſprohnen Sage 
dienen, nach welcher die engliſchen Burgen dad Hecht, Depu⸗ 
tirte in bad Unterhaus zu ſenden, auf Kreibriefe bes Könige 
Arheften, namemlich auf einen ber Stadt Beperley nach der 
Schlacht non Brunanburg ertbeilten, binaufleiten. Unb fo bes 
‚spährte es ſich auch bier, daß die wirkliche volkethuͤmliche Sage 
mur der zichtigen Deutung bebarf, um mehr zu lehren, als fie 
auf der Stimme trägt; gleihwie bed aufrichtigen Menfchen 
Einſicht und Wille field beſſer find, ald die unvollkommene, 
ben Begriff irreführende Sprache dem bloßen Gehöre ihn 
Darfiellt. 


Eadmund. 

Bei Äthelſtans Tode hatte König Eadwards lebender aͤl⸗ 
teſter Sohn, aus feiner letzten echten Ehe, das maͤnnliche Al⸗ 
ter, der Äthelimg Eadmund, deſſen Mannheit ſchon vor driei 
Jahren in der Schlacht von Brunanburg?) vor ben Augen 


1) Bol. Wilde Gilbeweſen S. 246. Palgrave 1,197. 
2) Man darf eh wohl nicht zu genau nehmen, wenn chren, saxon. 
235* 


943. 


) 
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feine Volkes bewährt war. Die Angelfachfen leiſteten ihm 
willig die Eide der Treue, gelobten zu lieben was er liebe, zu 
haſſen was er hafle. Den Erbfeinden bes Reiches aber, den 
Schotten und Dänen, welche nur Athelſtans geflicchtetes Schwet 
zurüdgebalten hatte, bot ber Übergang der Krone auf ein 
jugendliches Haupt eine willlommene Gelegenheit” zum Auf 
ftande, in ber Anficht der in Northumbrien anfäfftgen Dänm 


vielleicht zur Zuruͤckrufung des vechtmäßigen Herm. Anal 


warb aus Irland von diefen zurüd und als König de 
Northumbrier ausgerufen). Die Dänen in Mercien und vr 
muthlich auch die in Oftanglien fchloffen fich gleich dem Her 
ſcher ihres Stammes an, und es gelang dem Könige Eob 
munb fehr langfam auch nur in einem Xheile der abgefallnen 


- Länder anerfannt zu werden. Hatte doch fogar der Erzbiihef 


von York, Wulfftan, in der eigennüsigften Politik, welche de 
Anhänger feiner Kirche gern verfchwiegen haben, dem heibnt 
fchen Könige fich angefchloffen ). Bei Tamworth in Dein 
erlitt Eadmund eine fchwere Niederlage. Doc; gelang es im 
enblich mit ber altoäterlichen Tapferkeit ſich Merciens und ie 
wohlbefeſtigten bänifchen Fuͤnfſtaͤdte (Derby, Lincoln, Notting 
bam, Stamford und Leicefter) zu bemächtigen. In letztern 
Stabt hatte er ſchon Analav und den treulofen Erzbiſchof eir 
gefchloffen, welchen e& jedoch gelang naͤchtlicher Weile zu entfücke 
Unter Vermittlung der Erzbiftöfe von Canterbury und Yet 
(jener Odo genannt, war der Sohn eined Dänen, welder # 
Alfreds Zeiten gegen England gefochten hatte) °), Bam ein Ber 
trag zu Stande, vermöge befien Eadmund dem bänifchen Fir 


und andere Ghroniften ad a. 941 ihn als circiter XVII. annorum hi 
feiner Tihronbefteigung angeben. 


.1) Florent. ad a. 941. 


2) ©. saxon. chrom: ad a. 948 in ber cottonifchen Handſqriß 
bei Ingram. Die übrigen Handfchriften, fowie andere Chroniſten, un 
neuerlich dev Katholik Lingard, verſchweigen was ſich nicht bemir 
teln laſſt. Bol. Guil. Malmesb. de gestis pontifit. 1. IIL, weihe 
von Wulfftans Beſtrafung durch Eadmund erzählt, welche jeboch erft wa 
deffen Nachfolger unternommen iſt. u 


9) Guil. Malmesb. de gestis pontific. 1.IL. 
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ben das Land oͤſtlich von ber Watlingſtraße abtrat ). Analav 
sahm das Chriftentfum an, worin ihm auch Reginald, ein 
Bruder Analavs, Sohn des Sithril, und der jüngere Analav, 
Butferths Sohn, folgten. Der ditere Analav erfcheint um diefe 
Zeit nicht länger als Conftantind Schwiegerfohn und fol Als 
Yitha, die Zochter feines treuen Rathgebers, bed Jarls Drm, 
ich vermaͤhlt haben?). Doch bald nad dem Vertrage mit 
kadmund farb jener, und mit dem Schreien feines Schwers 
es verfchwand bie ganze Macht, welche feit Äthelflans Tode 
ven Englaͤndern wieberum fo unheilbringend gewefen war. 
Reginald und ber jüngere Analav wurben nunmehr von Ead⸗ 
mund vertrieben, welcher nach zwei Jahren wieber der Herr 
der abgetretenen Länder warb. j Ä 

Noch glüdlicher wurde Eabdmund im folgenden Jahre, als 
er, von dem Heere bes benachbarten Königs Llewelyen von Des 
metia unterftüßt, den Sohn bed langjährigen Zeindes feines 
Hauſes, Owen (Eocha), Königs von Cumberland, Dunwallon 
Doncheall, Donald), König von Strathclyde, angriffl. Er bes 
iegte ihm, gab jedoch Eumberland dem frühern Lehnsherrn defs 
elben, damals Malcolm I., dem Sohn bes nach der Schlacht 
von Brunanburg in ein Klofter zuruͤckgezognen Gonftantin ILL 
yon Schottland, unter ber Verpflichtung bed von England zu 
Waſſer und zu Lande im Kriege zu leiftenden Beiſtandes, zus 
dd; wodurch fowie durch ben obenerwähnten Umſtand ber 
Kuflöfung der Samilienverhältniffe Malcolm mit feinem Schwas 
jer Analav ed wahrfcheinlich wird, daß Malcolm, erkennend, bag 
in mächtiger Dänenfürft ihn freilich von England trenne, feis 
sem eignen Lande aber nicht minder gefährlih werben könne, 
in ben legten Kriegen gegen Eadmund keinen Antheil genom⸗ 


1) Simeon Dunelm. ad a. 939. Chron. saxon. ad a. 942. 
Iear. Huntend. Es ift mir unbegreiflih, wie Turner und Pal⸗ 
rave bem Matthäus von Weſtminſter in feiner Angabe ohne 
Bedenken folgen, daß Cadmund und Analav fi auch dahin vereinigt 
‚ätten, baß dem Überlebenden das ganze Reich zufallen folle. Der Chro⸗ 
iſt des vierzehnten Jahrhunderts übertrug auf ben Altern Eabmunb, 
as wir fpäter von dem Vertrage bes jüngern Cadmund mit einem an: 
ern Dänenkönig vernehmen werben. 


2) Matth. Westmon. ad a, 940. 


390 Dritte Abtheilung. 


men hatte. Malcolm verlich wiederum Gumbrien an fernen 
Zonaiften Indulf, welcher dem Cadmund, wie feinen Rabfel 
gen, den Eid der Treue leiftete und hielt, wie denn im dieſen 


‚ganzen Jahrhunderte das jetzt erneuerte Verhaͤltniß nicht wie 


26. Mat. 


der unterbrochen wurde‘). Dunwallon, welcher noch .breiffig 
Jahre lebte, bis er auf einer Pilgerfchaft nach Rom das Rem 
einbüßte, ſcheint im Befitze des nördlichen uber ſchottiſchen 
Strathelyde, das noch mehrere Zahrhunderte ſelbſtaͤndig F4 
erhielt, geblieben ımb ihm ein Sohn, Anderach, darauf cn 
ztveiter, welcher den Namen feines Großvaters trug, gefelg 
zu fein”). 

Eadmunds Leben endete fchon früh durch eine bei den 
Zuftande des Landes auffallend feltene Gemalttbat. Em m 
Hm verbannter Mann, Leof, hatte die Vermeſſenheit fich an de 
gaftlichen Tafel des Koͤnigs einzufchleihen; aus Zorn bei dh 
fen Anblick oder auch durch einen Angriff deffelben auf jrm 
Truchſeſſen gereizt, zucdte Eadmund den Dolch auf Leef; ve 
fer kam dem König zuvor, der entſeelt hinſank. Cabal 
hatte nur fiebenthalb Jahre vegiert. Er war zuerſt verheiutkt 
mit Elfgive, ber Mutter feiner Söhne und ſpaͤtern Ihrenfk 
ger, Cadwy und Eabgar, einer Frau welcher wegen auge 
zeichneten Tugenden des Beiname det Heiligen ertheilt iſt) 


1) Chron. saxon, ad a. 985. Ansal. Cambr. ad a. 946. Hear. 
Huntend. Malmesb. Forduni Scoti chron. IV, 26, 


2) S. unten 6. 3. 973. Innes eritical essay p. 302. Anti 
Cambr. ad a. 974, 999, 1015. Simeon Dunelm. ad a. 1018, m 
Eugenius rex (C)Luthensium ein Ente bed Dunmwallon fein * 
Palgrave (II, 445), der die Abſtammung Anderachs uͤberſi ĩeht, di 
annal. Cambr. nicht kannte und dem Matthäus von Weftminfen 
der erzählt, daß Dunwallons Göhne vom Sieger getlenbet wurben, R 
viel Glauben ſchenkt, hat bie Trennung jener beiden Reiche unter Tadnm 
überfehn. Es bleibt mir felbft noch einiger Zweifel, ob biefer über) 


"gegen Dunmallon kämpfte, und nidyt vkelmehr gegen beffen bisher übe 


fehnen Bruder Catguocaum, beffen Ermordung durch bie Sachſen auml 
Cambr. und Brut y Tywysogion 5. 3. 950 berichten. 

3) Florent. ad a. 955 sanctae Alfgivae reginae filius. 26 
tft unter einer Urkunde Eadmunds verzeichnet Elfgiva, concubina Regk 
&. Text. Roffens. p. 108. Ihr Todestag ift im angelfächfifchen Kr 
Iender unter dem 5. Mai verzeichnet. Vgl. Asthelweard I, 6 


* 
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Zur Beit feines Todes war er mit Äthelflede von Donerham, 
Tochter des Caldormanes ber Wiltſaͤten, Algar, vermählt ). 

Es haben fich mehrere gefeuliche Befchläffe aus feiner Zeit 
erhalten, welche jedoch hier Feine befondere Aufmerkfamteit auf 
fih lenken koͤnnen. Neue und wohlerwogene Geſetze koͤnnen 
nicht dad Werk eines ſtets gerüſteten, jungen Kriegers fein, 
und nur als folcher iſt Eadriund über die Bühne der Welt⸗ 
zefchichte gefchritten. - 


Eadred. 

Wegen der großen Jugend feiner Söhne folgte dem Eab⸗ 
nund, buch die Wahl der Optimaten, fein jimgerer Bruber 
Babred. Waren es Zweifel über feine Wahl ober erfobertm 
die Vorbereitungen der Krönungßfelerlichkeiten fo viele Zeit, was 
wegen ber nörhigen Gegenwart entfernter Lehnsleute nicht un⸗ 
vahrſcheinlich iſt, Die Krönung erfolgte erfi nach beinahe brei 
Monaten zu Kingſton. Auſſer den Engländern leiſteten bie 
Fürften von Wales, der von Eumbrien, und Malcolm, der Koͤ⸗ 
ig von Schottland, die Eide bes Lehnbündniffee. Auch 
worthumbrifche Große erblicken wir um König Cadred in ben 
rſten Jahren feiner Herrfchaft verſammalt. Einige derſelben 
cheinen einen Aufſtand unter dem juͤngern Analav, Sithriks 
Sohne, begonnen zu haben?), welcher indeſſen ſchnell von 


a8 Näthfel ihrer Geſchichte wird durch eine freilich angefochtene Urs 
ande ihres Sohnes Eadgar, In welcher fie unter ben Zeugen erfheint, 
och vermehrt. ©. diefelbe in Monast. Angl. I, 27 


1) Chron. saxon. ad a. 946, 961, welche Stelle bisher überfchn 
t, fogar von Palgrave II, 2. 


2) Urkunde v. 3. 946 bei Hickes IM. p. 902 nr. 11. Chron, 
Iailros. ad a. 947 et 948. Wallingferd 541. Chron. saxon., Wels 
es hier fehr undhronotogifch iſt, ermähnt ber Ruͤckkehr Analave b. 3 
9, zwei Jahre nach ‘der Huldigung bei Taddenscliff und fegt Teine 
ertrelbung ins Jahr 95%; Heinrich von Buntingdon lettere ia 
ı6 vierte Regierungsiahr Cadreds, nachdem er ſchon einmal in Gab« 
unds viertem Regierungsjahre vertrieben war. Auffer dieſen Wider⸗ 
ruͤchen und Unwaheſcheinlichkeiten macht das Stillſchweigen ber beften 
Groniften, des Florenz, de durhamer Simeon u. A. bie. Ruͤckkehr 
8 jüngern Analavs verdaͤchtig; doch ift fie an fich nicht unwahrſcheinlich 


919, 


der obigen. Nachrichten. 


= 
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Eadred gebämpft wurbe, und bald darauf ſchwuren ihm ale 
Northumbrier, mit dem Erzbifchofe Wulfſtan, zu Zaddenädif 
ben Eid der Treue‘). Bald jedoch verfuchten dieſe fid von 
derfelben lodzureiffen, was ihnen nicht mislang. Harald Blar⸗ 
zahn, der König von Dänemark, faflte den Plan feinen Gehe 
Hiring (Hirc, Erih) nah Northumbrien zu fchiden, um fir 
biefen bafelbft dad Dänenreich . zu gewinnen?) Wir ſchen 
bier, wie fo häufig, daß die Chroniken der Feinde nur die 8% 
nige nennen, unter denen bie Krieger die Einfälle verfuchten, 
während bie Einbeimifhen böchflend die Namen der Fühe 
kennen, welche an der Spige ber Zeinde flanden; demmad am 
jene ebenfo wahr ald biefe berichten. Der Sohn des mähk 
gen Harald wurde von den Northumbriern freudig aufge 
men; auch der treulofe Bilhof Wulfftan fiel ihm zu, mit dew 
felben auch bie ‚übrige Geiftlichfeit deö Landes. Eadred, nik 
geneigt die bereits anerkannten Rechte aufzugeben, rüdte mi 
einem ſtarken Heere in Northbumbrien.ein und verheerte wm 
brandfchatte ed, nach dem Gebrauche damaliger Kriegäführum; 
felbft das Klofter zu Rippon, die berühmte Stiftung Wilfrtk, 
wurde zerflört. Im zweiten Sabre dieſes erfolglofen Zefk 
rungskrieges wollte Eabred für die Winterzeit heimkehren, «U 
eine Niederlage, welche die Bürger von Vorl dem Nachttub 
feines Heeres beibracdhten, ihn fehr reiste und er das gany 
dortige Land wuͤſte zu legen verfündigte. Diefer Belhlf 
fchredte die Einwohner, welche zur Unterwerfung zurüdfehrten 
Erich flüchtete in eine Wüfte, Stänmoor genannt, doch dud 


und berechtigt Turner und Palgrave nicht zum völligen Ignorica 

1) Chron. saxon. Florent. ad a, 949, _ 

2) Adam. Bremens. II, 15. Haraldus — in Anglos sun & 
latavit potentiam etc. — Anglia autem etc. Haroldus, Hiring fie 
suum misit in Angliam, Qui subacta insula a Northumbris tandes 
proditus et occisus est, gl. f. g. chron. Erici. Die engliſchen Ge 
ſchichtforſcher müffen dieſen aͤlteſten Zeugen überfehn haben, wenn ſe 
einftimmig biefen Erich für den ſchon früher erwähnten Sohn des deo 
zald Haarfagr von Norwegen halten. Das isländifche Fragment mb 
es Turner für feine Anficht deutet, iſt, wie es fich auch felhk 


kuͤndet, und namentlich in ber betreffenden Stelle, ein Excerpt eu 
Adam a. a. O. 
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ben Verrath des fächfiichen Hochgrafen Ofulph ') wurben Erich 
und feine beiden Söhne Heinrich und Reginald von einem daͤ⸗ 
nifchen Begleiter Mareus, Olavs Sohne, getöbtet). Der Kös 
nig wurde durch neue Eide und viele Geſchenke verfühnt, ber 
treulofe Erzbiſchof entfegt und in das Gefängniß zu Whitby 
‚ oder zu Jedborough geworfen, erhielt jedoch ſpaͤter das füblich 
gelegene, von ben Dänen entfernte Bisthum Dorcheſter. Viele 
der daͤniſchen Holdas und Adligen wurden in die Gefangen⸗ 
ſchaft geführt, und die beiden ehemaligen Koͤnigreiche Bernicien 
und Deira werben, unter Aufhebung ber Benennungen und 
unter dem Zitel einer Grafihaft (Earldom) Nortbumberland, 
zur Belohnung dem Dfulf verliehen, in deſſen Gefchlechte das 
eigentliche Nortpumberland, fpäter von dem füdlichen York und 
dem nörblichen Lothian getrennt, bis nach ber normannifchen 
Eroberung verblieben if’). Eine große Anzahl von Dänen 
wurzelte in biefens Lande ein, wie es und bie Verfchiebenheit 
der Ortönamen und mancher Bezeichnungen politifcher Inſtitu⸗ 
tionen”), erhaltene Sagen und ein Nachklang ber Sprache 


1) Osulf heabgerefa in einer Urkunde v. 3. 946. Won andern 
northumbrifhen Namen f. Smith Beda appendix 772, 

2) Adam L|, Simeon Dunelm. p. 204. Florent. Matth, 
Westmon. ad a. 950. Lihterer allein nennt die Söhne Erichs. Schon 
Zurner bemerkt mit Recht, daß unter Helnrih (Erich) und Reginald 
vermuthlih die von Snorro in ber Bafonafage angeführten Harekr 
und Roggnallbr gemeint find, zwei ber Könige, welche mit Grid Bloͤbun 
in der Schlacht mit @abmund fielen. &o bemerken wir auch bier, wie ges 
wöhnlih wo Matthäus andere Nachrichten hat als die übrigen Chro⸗ 
niften, bei ihm nur fihlechE angewandte Kenntniß ber daͤniſchen Sagen. 
Chron, saxon. fegt Erichs Tob ind Iahr 95%. Auf den Namen Dlav 
oder Analav geftügt, deutet Lingarb, mit bei ihm ungewöhnlicher, aber 
fodann befto Eühnerer Eombination, die oben S. 892 Rote 1. nachge⸗ 

wielenen Notizen als einen gleichzeitigen Ginfall von. zwei verfüjiebenen 
daͤniſchen Herren, welche ſich einander aufrieben. 

8) Bon feinen Vorfahren f. oben &. 363 Note 1. 

4) Daß, wie Lingard fagt, erft durch Eadred die ben angelfäch- 
ſiſchen Hundrebs entfprechenden „„Wapentake’ in jenem Lande eingeführt 
wurben, ift um fo unmwahricheinlicher, da in biefem Falle ber angelfädy- 
fifhe Name auch wohl mit eingeführt worden wäre. eine Quelle 
(Weallingford 541) fagt nur: duo regna in baronias et comitatus 
divisa sunt. 


894 Dritte Abtheilung. 


Leicht bemerklich machen. Die Befefligung des weicher eroberten 
Gebietes fcheint die ganze Thätigkeit Eadreds - währenb feinen 
übrigen, im Ganzen nur neunjährigen, Regierung in Anſpruch 
genommen zu haben. Er litt an bösartiger Kraͤnklichkeit, we 
bei eine Schwäche in ben Füßen befonderd bezeichnet wird"). 
Einen trefflihen Rathgeber verlor er an feinem Detter, dem 
mehrgebachten Kanzler Turketul, welcher gleich nach Beflegumg 
Northumbriens der Welt entfagte und in dem in ben daͤniſchen 
Kriegen zerflörten, von ihm aber und durch Eadreds Freigebig⸗ 
keit wiederhergeftellten Klofler Croyland in Gotteöfurcht und 
Werken der Milde, thätig noch als Abt, dem Ende feiner Tage 
entgegenging (+ 973)°). Ein und denfwürbiger Zug angel 
fächfifcher Staatskunſt erfcheint bei Erneuerung der Privilegien 
dieſes Kloſters, wo der König alles Gefoderte, nur nicht die 
Wiederherflellung des Aſyls bed Klofterd bewiligte. 
Eadred flarb im 3. 955 am 26. November, vielleicht uns 
vermählt, gewiß aber ohne Erben. 


Eadwi. 

Einſtimmig wurde von ben Wittigſten des gefammten 
Englands in Weller, fowie Mercien, Eadreds Neffe, feines di 
teften Bruders Eadmund Sohn, Eabwi, ein Juͤngling von 
ausgezeichneter Schönheit, zum Könige erkoren ). Die kury 
Regierung dieſes unbebeutenden jungen Fuͤrſten ift durch em 
großes Misgeſchick, welches feine Unbefonnenpeiten veranlafften, 
ausgezeichnet; boch noch mehr feffelt fie unfere Aufmerkſamkeit 
faft wider unfem Willen, weil fie einer jener Zummelpläge ber 
Geſchichte geworben ift, auf welchem entgegengefegte Anfichten 
über Kirche und Staat und deren Verhaͤltniſſe ihre Streitroſſe, 
mut und ohne verſchloſſenem Viſir, gegen einander geführt haben 

Während in unfern Tagen die Gedanken der Menſchen 
in unftäter Aufregung gem nach mehr Enden als bie Wind: 


1) S. Zurner. 
2) Ausführlich handelt über ihn Ingulph in ber Geſchichte jenes 
ſters. 

3) In utraqus plebe regum numeros nominaque suppleret eloctus. 
-— Cum ab universis Anglorum principibus conimuni electione- unge- 
retur et consecraretur in regem, Britferth. I |. c. IV. 
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roſe zählt zugleich hinſchweifen, und Fein Gedanke einen Werth 
Hab welcher nicht durch einen nenen Jacobskittel glänzt ober 
täwfcht: fo war bagegen das Mittelalter in einer großen Geis 
ſtesgilde feſt verbunden, um einige wenige, In langjähriger Über⸗ 
Heferung gar wunderbar nicht minder verherzlichte als verdun⸗ 
Belte Anfichten zu befefligen und auszubilden. Daher. eugibt 
fich dann die auffallendſte Anntichkeit, ſelbſt in den großartigs 
flen, im Gegenfag zu ihren nähern Umgebungen eigenthümlichſt 
erfchemenden Indloiduen auf jener Bühne, wo ber mächtige, 
aber verweichlichte Nachlomme tleiner nordiſcher Haͤuptlinge 
aus Wodans Gefchlechte mit dem oft an Weisheit, fletd an 
Klugheit Überlegnen Racfolger des Fiſchermannes und Auffes 
hers über die Chriftengemeinde zu Rom ſich ylöglicd in ber 
riefenhaften Geſtalt jenes optifchen Truges einander gegenüber: 
fanden, und in dem Wechfelgläde ihrer Kämpfe der damals 
enger verbundnem und leichter erfchltterten Welt größeres Irr⸗ 
fal und Ungemach brachten, als felbft die ſchlimmſten ber alten 
Zage gelannt hatten, in denen König Ebel uͤber dem Haupte 
der Eaiferlichen Ronia den Stab der Vergeltung gebrochen hak. 
Beruhet nun dieſer Kampf in allen Ländern auf denfelben wos 
Verfireitenden Srundfäsen und Leidenfchaften und kehren bie 
verfcbiednen Kämpfe beinahe im einer ſtehenden Maſke wieder 
fo find die für einzelne Länder fich ergebenden Verſchiedenhei⸗ 
tem um fo forgfältiger von der allgemeinen Crfcheinung zu 
fondern. 

Wenn die Ähnlichkeit jenes Schaufpleles auch darin fi 
Auifferte, daß es im Anbeginn gewöhnlich wie ein Kampf zwi⸗ 
ſchen Landes: und Geiſtes⸗Hoheit erfchlen, fo konnte dennoch 
in einem Lande, welches wie Britannten in feiner alten Lan⸗ 
degfirche und berjenigen der Seoten einen eigentbümlichen Gei⸗ 
ſtesreichthum befaß, die roͤmiſche Überlegenheit nicht fogleich mit 
der Einführung ber Fatholifchen Anfichten, fonden erfi nah - 
der Auflöfung jener Kirchen hervortreten. Durch bie größere 
Entfernung weltlicher und aller perfönfichen Beziehungen des 
Kirchen» Oberhaupteß zu den nordifchen Königen mufiten ſich 
bier die Verhältniffe weniger raſch geflakten, als bei den Voͤl⸗ 
fern, deren Sprache und Recht der Weltflabt zu dienen nie 
aufgehört hatten und bie ſtets, wie früher im Triumphe auf 


® 
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dem Gapitole, fo jebt in ven Bewölben bes &t. Petershauſes 
die größte irbifche Herrlichkeit verehrten und ſuchten. So wer 
denn in England feit völliger Einführung des Chriftenthumes 
kein erheblicher Widerſtreit zwifchen Kirche und Staat laut ges 
worben, und noch weniger waren beseits ein König und ein 
Geiftlicher als Vertreter zweier entgegengefebten Syſteme auf 
getreten, welche deren Schidfal durch ihre Fehde wie buch 
einen gerichtlichen Zweikampf zu entfcheiden vermeinten. Auch 
koͤnnen felbft wie in König Eabwis Kampfe mit dem Erzbi⸗ 
fchofe Dunftan einen in feiner ganzen Bebeutung von beiden 
Parteien wohlbegriffnen Kampf noch nicht erkennen, fonbem 
vielmehe nur größtentheild ein Schaufpiel für die müßige 
Menge und deren unrubige Leidenfchaften. 
England hatte, fern von dem Mittelpuncte des geifllichen 
Haders, zugleich der nähern Dberaufficht fiber feine Seiftihen 
und des Einfluffes wohlberechneter, im Schooße der Kirche ges 
gruͤndeter Anftalten entbehren müfjen. Die Misbräuche ber 
Geiftlichen, welche fchon in frühern Jahrhunderten erwähnt find, 
waren im nörblichen England durch ben Krieg, noch mehr 
durch den Frieden mit den Normannen neu belebt. Man ers 
innert fich des Verfahrens des Erzbifchofs von York und fe 
ner Seiftlichen und zieht vermuthli den reinen Wodansverch⸗ 
zer dem heuchlerifchen Verbündeten des Gösendimers vor. Die 
Prieſterehe zeigte fi) damals nicht nur der Kirche, ſondem 
auch dem Staate gefährlih, da Die verbeiratheten Prälaten 
durch die Anhänglichleit an Frau und Kind verleitet wurben 
felbft den Abfall vom Glauben zur Erhaltung weltliher Schäge 
zu befchönigen. Im füdlihen Europa hatte die allmälig auss 
gebildete und verbreitete Regel der Mönche vom Berge Caſſino 
der größten Veriockung zur Abtrünnigleit einen Damm entges 
oengefegt, und langfam war die Seregrung „es Benedict von 
Nurfia und feiner auf dem Cälibate der Geiftlichen und den 
andern Kloftergelübden, der Armuth und des Gehorſams, beruhen: 
ben Vorfchriften bis zu ben nördlichen Provinzen Gallien vors 
gebrungen; doch Wilfrids frühere Verfuche den Klerus auf je 
nem Mömchöftande zu begrimben, und manche Dahinzielende 
was von englifchen Goncilien und frommen Königen verfügt 
worben, war theils erfolglos geblieben theils vergefien. 


Bon Anfang bes 9. bis Anfang des 11. Jahrh. 397 


Im erſten Jahre ber Regierung Kthelſtans war, aus einem. 
edlen weſtſaͤchſfiſchen Geſchlechte, der Sohn des Heorſtan und 
der Cynedritha geboren, Dunſtan genannt!). Der talentvolle 
Knabe wurde in der Kloſterſchule zu Glaſtonbury, wo viele 
dorthin ausgewanderte Scoten ihren Unterhalt durch die Erzie⸗ 
bung der Söhne angeſehner Sachſen ſich erwarben, zu höherer 


1) Son Dunflans Geburtsjahr |. oben &. 60. Note 1. Auffer 
denjenigen Nachrichten über Dunftan, welche ſich bei den bekannten altern 
Geſchichtſchreibern zerftreut finden, befisen wir mehrere Biographien 
über: denfelben. 

6) Adalardi, monachi blandiniensis, eulogium Dunstani, etwa zwan⸗ 
gig Jahre nach deſſen Tode abgefafft und einem feiner Nachfolger, 
dem Erzbiſchofe Elpheg, dedicirt. Sie erzählt faft nur Wunderge⸗ 
ſchichten und iſt, da ſie wenig enthaͤlt was nicht in andere, bereits 
gedruckte Werke uͤbergegangen iſt, ungedruckt geblieben. Eine Hand⸗ 
ſchrift des Kloſters Bec wird erwähnt von Papebrod in actis 
Senct. Maii 19. T. IV. p. 344. 

b) Britferthi vita 8. Dunstani iſt gleichfalls bald nach Selen Tobe 
gefchrieben und dem dritten Nachfolger Dunſtans zu Ganterburg, 
Erzbiſchofe Älfric, gewidmet. Diefe Biographie ift fehr lehrreich. 
Gedruckt aus einer Handfchrift des Klofterd St. Vedaſti zu Arras 
in actis Sanctor. a. a D. Zurner citirt fie gewöhnlich als das 
Ms. Cleopatra B. 18 in Gottons Bibliothef. 

e) Vita B. Dunstani, auctore Osberto, gebrudt von Surius de 
probatis Sanctorum vitis. Sie wirb in das Jahr 1020 gefegt. Gi 
ftimmt wörtlid) mit dem gleich anzuführenden Gabmer überein, und es 
tönnte ber Name Osbert vielleicht auf einem Irrthum beruhen. 

d) Osberni vita 8. Dunstani 1. II, ums Jahr 1070 von einem 
Freunde bed Erzbifchofes Lanfrank gefchrieben. Sie ift mit der vor: 
hergehenden fehr übereinftimmend, doch enthält fie manche lehrreiche 
Notizen. Gebsudt in actis Sanctor. a. a. D. und im Auszuge in 
Wharton Anglia sacra II, 88. Dsbernus bellagte ben Unters 

gang: mehrerer Schriften durch den Brand ber Bibliothel zu Gans 

terbury im 3. 1070, body benugte er angelfächfifche Überfegungen 
derfelben, welche er auffanb. 

e) Vita 8. Dunstani, auctore Eadmero. Diefer war ein Sääler 
des Srabifchofs Anfelm. Gedruckt Im Auszuge bei Wharton a. 
a D. S. 211 fg. — Man erkennt, welcher Grab von Unparteilids 
keit fi) von den ˖ angeführten Gchriftfielleen etwa erwarten laͤſſt. 

M) Ein Ms. Guilielm. Malmesburiensis de vita S. Dunstani 
archiepiscopi libri II wird naͤchſtens gebrud. ©. Cooper 
public records II, 16%, 
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Bildung angeleitet, Eine Kraͤuklichkeit, welche ber Entwicke⸗ 
lung großer Talente oft ſehr guͤnſtig iſt, indem fie die Abge⸗ 
zogenheit von dem abſtumpfenden Geraͤuſche und Berfplitterung 
ber aͤuſſern Welt erleichtert und vielleicht das Nervenſpſtem zu 
höherer Empfaͤnglichkeit anregt, fcheint auf Dunſtan, wie früher 
auf König Alfred, günfig eimgewirkt zu haben. Durch ange 
fehne Verwandte, worunter vermmuthlih der Erzbifchof Wulf: 
beim von Santerbum '), wurde er ſehr früb an den Hof 
Athelſtans gebracht, doch durch bie Verfolgungen des Neides 
jüngerer, durch Dunſtans Hochmuth vielleicht gereizter Ver 
wandten, welche feine Liebe für Nationalliever und ‚altuäterlice 
Geſchichte als Hinneigung zum Goͤtzendienſte und zur Zaube⸗ 
rei verdaͤchtig zu machen wufſten?), vom Hofe wieder entfernt 
und von feinen rohen Gegnern noch felbft auf feinem Heim: 
wege gemishandelt und in einen. Sumpf geworfen. Der Rath 
feines Anverwandten, des Bilhofs von Minchefter, und eime 
neue ihm zugefloßene Krankheit bewogen ihn fich zum Moͤnche 
zu beſthumen. In ber Gefellfiehaft einer reichen Matrone aus 
kbniguichem Seſchlechte, Athelflede, brachte er lange Zeit zu, 
in welcher er auch die Künfte der Mufit und der Maleri 
audbildete, felbft in Metallarbeiten, wie Grucificen, Glocken 
Beihrauchfäffern ſich auszeichnete ). Zahlloſe Wunder werben 
von ihm berichtet, deren Werth daran zu erkennen iſt, daß als 
das erſte derſelben, ſchwerlich ohne ben uͤblichen Hinblick auf 
das große Vorbild der Chriſtenheit und das erſte Wunderwerk 
des Erloͤſers auf der Hochzeit zu Cana, erzählt wird, wie bei 
einem Beſuche des Königd und feines Hofes bei Äthelflebe und 
Duaften, bie koͤniglichen Mundſchenken dad Faß mit Meth, fo 
oft Sie es geleert zu haben meinten, ſtets neu gefuͤllt fanden 


1) Dshern ſagt: patruus suus Athelmus, Dieſer Vorgänger bei 
Wurfpelm ſcheint indeß ſchon vor dem Jahre 928 geftorben zu fein. 
D Kx libris salutaribus et wiris peritis non saluti auimaraım 
profutura, sed avitae gentilitalis vanissima didicisse carmina et histe- 
siarum friv.olas colere incanfatianum paenias, Britferth c, 1. 

9) Bel. Britferth, Desbern u. 4 Wharton kistory ef 
english poets (ed. Price. 1824) T. I. on the istroduetion of lsar- 
niug iato England. p. 129. In Hides Th. I. befindet ih in Kupfer 
fi eine Zeichnung Dunftans, ben Grlöfer bauftclimd. 


, 
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König Cadmund -fehte ihn dem Kloſter Slaftenbury vor, wa 
er als erſter Abt.in England bie Benedictiners Regel einführte, 
welche gleichzeitig mit ihm der Erzbifchof von Canterbury, Odo, 
in dem frauzöfifhen Klofter Fleurpv, dab von bem vor etwa 
dreiſſig Jahren geflifteten burgunbifchen Klofter Clugny ause 
gegangen, angenommen hatte '); fo auch Xthelwald, fpäter Bis 
ſchof von Wincheſter und Odos Neffe Oswald, ber nachherige 
Erzbiſchof von York, und andre angeſehne Geiſiliche, durch 
welche die Benebictiners Regel durch alle Kloͤſter Englands all⸗ 
mälig verbreitet wurde. Dunftan felbft widmete fih ganz dem 
Berufe des ſtrengen Kiofterlebens, und wir hefigen noch von 
ihm eine Erläuterung der neu eingeführten Regel. Das ihm 
vom Könige Eadred und beffen Mutter angetragne Feine Biss 
thum Kirton (Devonfhire) Ichnte er ab und begnuͤgte füch, 
einflußreicherer Stellung entgegenſehend, daſſelbe dem Alfwold 
gezumenden ’). Der König vertraute, was in Zeiten, wo Kir 
chenraub feltner war ald bie Erſtuͤrmung ber feflefien Bug, 
häufig geſchah, dem Schuhe der gehriligten Mauern feinss 
Kloſters die königlichen Schäe und die Erwerbungsbriefe man 
cher Laͤndereien an, während Dunſtan, fowie früher die Schäge 
Der Athelflede, fo jet die geößern Eadreds mit befien Zuftim⸗ 
mung zur Begrhndung von Kloſtergebaͤuden verwanbte. 
Vieleicht hätte Dunfan im Eifer für Kiofterbifeiplin und 
besen Verbreitung fein Leben befchloffen, wenn nicht ein Vor⸗ 
fall bei Cadwis Krömmg ihn in den Strudel politifchen Ges 
triebes bineingerifien hätte, Der junge König war vom den 
eigen feiner wie eb fcheint ibm wegen zu naher Verwandt⸗ 
fehaft unghltig vermählten Athelgive, der Ülpive Tochter’), fo 


1) Daß er nad) Fleury ging, ſagt ausdrucklich Ingulph 29. 

2) Dsbern u. A. erzählen indeffen, daß dem Dunftan das ber 
Elfrys Tod (+ 951) erledigte Bisthum Wincheſter angeboten ſei. IH 
folge den Kern und Hauptquellen, dem Britferth, bem Blorenz 
g. 3. 953, fowie meiner Anfiht von Dunftans Gharafter. 

8) Die Biographen Dunftans behqupten alle, Äthelgiva fei nicht 
bes Koͤrigs Gemahlin geweien, fonbern belegen fe und ihre Mutter mie 
ben entehrenbften Ausbräden. Doch ſelbſt Britfierth fagt von biefer: 
aafione praocelsa. Mic folgen ben Malmesb. II, 7. Histor. Ram- 
sey c. 7. Wallingford p. 548, befonders aber der von Turner 
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fehr befangen, daß er gleich nach der feierlichen Krönung bie 
Geſellſchaft feiner Thane verließ, um zu: den Frauen feine 
Haufes zu eilen. Die Thane waren fiber biefe ihrem Heftige 
lage angethane Schmach erbittert; die Geiſtlichen um fo meh, 
da fie die Gemahlin des Königs nicht als ſolche anerfannten, 
fondern mit Pirchenrechtlicher Gonfequenz fein Kebsweib ſchmaͤh⸗ 
ten. Auf des Erzbifchofs Odo Antrag wurden Biſchof Ainfey 
von Litchfield und Dunftan zum König abgefandt und fanden 
Diefen mit abgelegter Krone mit feinem Weibe taͤndelnd, nick 
gewillet zu ben Zrinfhörnern zuruͤckzukehren, denen er ſoeben 
entflohen war. Da ergriff der leidenfchaftliche junge Abt den 
König bei der Hand, fehte die Krone dem gefalbten Haupte 
wieder auf und führte ihn, die Drohungen der Frauen verads 
tend zu dem Krönungdfefte zurück. 

Diefes rafche Verfahren Dunftand erwies fich bald als 
höchft unbefonnen und nachtheilig. Schon unter dem letzte 
Könige hatten fich die Prälaten und übrigen Gelftlichen, welde 
durch die firengere Difeiplin in ihren Rechten und Gesüffen 
befeyränft wurden, um Eadwi gefammelt ımb fi feiner Zu⸗ 
neigung bemädtigt. Die tiefgefränfte Königin wurde vollig 
das Drgan der größern Maffe der alten Landesgeiſtlichkeit, mb 
der Plan wurde bald ausgeflärt, den Römling Dunftan zu 
flürzen und alle feine Anhänger, die neuen Benebictiner, zu 
vertreiben. Die Weranlaffung fand fi) in dem Verlangen bed 
Königs, fämmtliche dem Kiofter zu Glaſtonbury anvertraut 
koͤnigliche Schäge zurückgeliefert zu erhalten. Die Formen de 
Rechtsganges wurben beobachtet "); doch Dunftan fand es rath: 
famer dem Abfchluffe derfelben ſich durch die Flucht zu ent: 
ziehen und glüdlich erreichte er die Küfte von Flandern. Er 
wurde hier vom Grafen Earnulf gütig aufgenommen umb ver 
weilte einige Zeit im Klofter St. Petri ober Blandbinium ba 
Gent. 

Eadwis gefährlichfie Feinde waren in feiner Nähe geblie⸗ 
ben. Bon böfen Rathgebern hingerifien, beraubte er feine im 


angeführten Urkunde in ber bistaria Abbenden., worin Aelfgiva regie 
uxor et Aethelgifa mater eins. 

1) Dunstanus a rege pro iustitia proseripbun. Florent Bi- 
meonh.a 
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ganzen Lanbe, beſonders in ben’ Kloͤſtern hochverehrte Großs 
mutter, die Königin Eadgive, Ihrer Reichthüimer. Die neubes 
gründete? Benedictinerkloͤſter wurden von ihm eingezogen, uns 
betümmert, daß die Regel jener Mönche der Erhaltung feines 
Reiches günflig war, und daß eine auf Entfagung irdiſcher Guͤ⸗ 
ter gegründete Partei gar bald uͤber flarres Recht und Gewinns 
fucht den Sieg davontragen würde. Durch dergleichen Ges 
walttbaten der Habfucht, befonders gegen alte und erfahme 
Männer, und feine nachfichtige Schwaͤche gegen übermüthige 
Gimfilinge 'erbitterte er nur zu bald einen großen Theil feines 
Volkes. Mercien und die Öftlichen Staaten, fowie fpäter auch 
Northumbrien flelen von ihm ab und erwaͤhlten, nach einer 
traurigen Epiſode der allgemeinen Anarchie, feinen jüngern, da⸗ 
mals vitrzehmjährigen Bruder, den Ütheling Eadgar, welcher in 
bem erſtern Lande die Statthalterfchaft bereitd verwaltet hatte”), 


zu ihrem Könige. Die Themfe trennte dad neue Reich von 957. 
ben mit Weſſer vereint gebliebnen Staaten; und es erſtreckte fich 


bis Lothian und zu der Sungfrauenburg (Castrum puellarum, 
Edinburg) am Firth of Forth). Daß dieſe Revolution nicht 
ohne Mitwirkung ber verfolgten Benedictiner ausgefuͤhrt wurde, 
iſt im hoͤchſten Grade wahrſcheinlich und wird es noch mehr 


durch deren baldige Berufung nach Mercin. Dunftan verließ _ 


bie Klofterzelle zu Blanbin ), wurbe von den zu Brabforb vers 


Immmelten Witena Merciend zum Biſchofe beſtimmt, um ſtets 


dem Koͤnige mit ſeinem Rathe zur Seite zu ſichen, und er⸗ 
hielt vom Könige Eadgar die erledigten Dioͤceſen zu Worcefter 
and zu London, wobei die Verlegung der Kanones, welche zwei 


1) Wie Palgrave II, 285 angibt, auf das chron. saxon. geftügt, 
velches aber ihn ſchon 955 als König nennt und in biefer Periode fehr 
acorrect erfcheint:. Do if bie Urkunde v. 3. 956 entidjeibent.s, 
vorin Eadgar regulus. über bie mehr als jährige Anarchie nach bes 
Bertreibung Eabpis f. auch Knighton, welcher ſich Hier auf bie alten 
Shroniten ber in Mercien gelegnen Abtei zu Leicefter beruft. 

2) ©. Wallingford 54%, welcher unter Gabwis Staaten auch 
kornwales‘ und die alter Namen ber Juti Cantiani et Juti Vectiani nennt. 


8) Seine Dankbarkeit gegen biefes Kloſter erweiſt er durch eine 
om Könige Cadgar im 3.964 außgeftellte Beſtaͤcigung der eben ©: 37 
tote 1 exmwähnten Schenkung. 

Lappenberg's Geſchichte Englands I, 26 
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Bisthümer in Einer Hand zu halten unterfagten, mit nicht ges 
ringerm Beifpiele als bem des geliebten Juͤngers bed Herm, 
Johannes, der fieben Kirchen, oder des Paulus, der allen. Kir 
en zugleich vorgeſtanden, mit wunderfamer Kedheit entſchul⸗ 


digt wurde 9. 


Dem tief gedemuͤthigten Eapwi waren noch empfindlichere 
Kränkungen vorbehalten. Die ihm treu gebliebnen Geiftlicyen, 
Erzbiſchof Odo an deren Spige, drangen in ihn, ſich von de 
ihm zu nahe verwandten Äthelfgive zu trennen‘). Ex muſſte 
nachgeben, und wir fehen fie Durch feing eignen Bewaffncten aus 
dem koͤniglichen Palaft geſchleppt und nad Irland verbannt. 
Ihr ſchoͤnes Antlig wurde mit glühenden Gifen ſchmachvoll 
entftellt. Als fie, nach geheilten Wunden, Irland verließ und 
nach England zurüdkehrte, wurde fie zu Gloceſter ergriffen, 
graufam verflümmelt buch Zerſchneidung ber Muſkeln und 


- Sehnen der Beine, und flarb nach wenigen Tagen bed elenbe 


fin Todes. abwi. ſelbſt farb bald darauf an demnfelben 
Ortz ob durch den Haß oder buch das Eifen feiner Zeinde 
gemordet, ift ungewiß ). Mit mehr Sicherheit dürfen wir im 
Allgemeinen über ihn wrtheilen, daß moͤnchiſche Schriftftelle 
fein Andenken unbilig und ungebührlich verunftaltet haben, und 
daß der geftönte Züngling als. eines jenes mehr, beklagenswer⸗ 
then als ſchuldbelaſteten Opfer fiel, welche bie Einführung 
großer Ummälzungen im Staate und in ber Kirche nur zu 
häufig verlangt hat‘). Will aber die Nachwelt über bergleis 
hen Charaktere ein gerechtes Urtheil fällen, fo darf fie nie 
vergeflen, daß die Schriftfleller, welchen wir die Kenntuiß eine 
Deriode verdanken, gewöhnlich einer Partei angehören und dad 


1) Chron. saxon. ad a. 958. Florent und Simeon. 


. 8) Osbernus de vita Odoals pud Wharton 1.1 8%. Mal- 
meosb. de pontificib. p. 201. 

8) Novissimum flatum misera morte erpiravit. Britferth; LL 
Edwyo misera morte damnato. Osbernus de vita Odonia, p. 3, 
Fatali sorte sublato, Historia Ramaey. c. 14. Zurner führt aus 
einer hanbicheiftlichen Chronit (Cotton lilwary. an Ab.) an: Bex 
Westsazonum Edyrinus in pago ginucestrensi interfectus fuit. 

4) Üben das Detall mögen bie beſondern Abhandlungen nachgeſcha 
werben, welche Lingard, Zurner u. A. bemfelben gewibmet haben. 
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Intereſſe ihrer Sache oft großartig und ‚richtig auffaffen, aber - 
in den Gegeern nicht daß emigegengefehte, gleichfalls großartige 

Intereſſe erkennen, und in. dieſen nur rebellifihe,. verſtockte 
Menſchen ſchen, woher dann zuweilen, je groͤßer bie Sache 
deſto kleinlicher die Angriffe auf deren Feinde ſind. | 


Gangar. 
Dem unglödtlichen Bruber folgte ber glaͤcuchſte Sein; 
denn dieſer Belname gebührt keinem angelſaͤchfiſchen. Firrſten 
mehr als bes Eadgar, weicher alle Fruͤchte ber Arbeiten feiner 
Vorgängen. amtete und durch bie in ben nordiſchen Reichen 
nad) .Sbferdnimg der uͤberzaͤhligen Voͤlkermaſſen und Rieder⸗ 
laſſung ‚berjelben in ben Brewinzen, deren fall jedes größere 
Reich Curopas ihnen eine gezollt hatte, eutflandene Ruhe Sons 
zugäweife. beguͤnttigt war. Doch zeichnete zugleich Cadgars 
Abaralter eine felme Nachgiebigkeit gegen feine erfahenen Bath» 


weiche Gigenſchaft wir vide Dee Vorzuͤge wie der Vorwuͤrfe 
feinen Regierung. zu erklaͤren haben Auf die Bildung biefer 
Anſichten hat. vermuthlich feine erſte Erziehung entſcheidend eins 
gewirkt, da ex als Kind, wir willen nicht aus welchen" Seins 
ben, deun feine. Mutter Iebte vieleicht. noch als er bereits zu 
männlichen Jahren herangeseift war, der Alfıvena, ber ibn 
oerwandten Wittwe bes obgehachten Ashelkan, bes Halbkönigs 
aen Dftanglien,. zur - Erziehung anvertraut ') war unb dadurch 
fruͤh mit ben Diem unb deren Bitten befannt wurde. MWahr⸗ 
cheinlih waren bie biebusch ‚entflanbenen Berbindungen nicht 
hne Cinfluß auf die Erwaͤhlung Cadgars zum Könige von 
Nercien geblichen. 

Die Seele der Regierung Eadgars blieb Dunſtan, wel⸗ 
ber einen mit großer Herrſchſucht erſtrebten Einfluß, ſoweit 
vir es zu erkennen vermoͤgen, zum Beſten des Reiches ver⸗ 
vandte, indem er ſich und der Kirche diente. Des Erzbifchof 
Ddo., welchem ungeachtet ber anfeheinenden Härte feiner Wor⸗ 

1) Historia Ramsey. c. 8. Üthelwin, der Sohn ber Alfwena, 
pirb auf feinem — genannt cognatus Edgarl. ©, Gough 
epuleral. monzment. Vol. L 

%6* 
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fahren der Beiname des Guten: geworben war, in bem letzt⸗ 
vergangnen Jahre geftorben, und deſſen Nachfolger, Alffıe, 
früher Bifchof von Wincheſter, war auf dem Wege nach Rom 
zur Nachſuchung bed Palliums unter den Gletſchern Helvetiens 
ſchmaͤhlich erfroren. Der. biöherige Bifhof von Sherbum war 
bereitö für den erzbifchöflichen Stuhl von Canterbury wieber 
erwählt, als Eadgar dieſen Mann, als folhem Poſten nict 
gewachſen, öber mit. andern Worten, der weder Benebictiners 
moͤnch mar noch dem. Einfluffe dieſes Ordens zu widerſteben 
wuſſte '), zu feinem eben verlafienen Sige zuruͤkſandte. Bra 
chen wir binzuzufügen,. daß Fein Andrer als Dunſtan das Er 
bisthum und Primat von England erhielt, und ber Papfi Jo⸗ 
hannes XI. die Erwählung feines ruͤſtigſten Vorlämpfers durch 
Ertheilung des Palliums willig gewährte: Dunſtans eiftigſtes 
Befireben war zunaͤchſt dahin gerichtet die Bisthiimer in die 
Haͤnde: von. Benedictinern zu bringen. Das von ihm abge 
gebene Bisthum Worceſter exhielt ein Brudersſohn Ddos, Os⸗ 
‚wald; London wurde dem. Alfſtan zu Theil. Üthelwolb, ein 
Schüler Dunſtans, der Abt des zunaͤchſt nach Soflonbury der 
Benedictinerregel unterworfnen Kloſters Abingdon, erbielt ba} 
nad einigen Jahren erledigte reiche Bisthum Winchefler. De 
Einſetzung der neuen Biſchoͤfe folgte alsbald die oft gewalt⸗ 
fame Vertreibung der alten Geifllichen, welche nidht bee Welt 
im Sinne der Klofterregel entfagen und bie Einfüßrung der 
Benedictiner, welche bald ber herrſchende Orden in 

wurben, befördern wollten. Vierzig Kloͤſter follen demfelben ven 
Eadgar geftiftet fein”). Döwalb, ſpaͤter zum Erzbifchöfe von 
Hort erhoben, wegen beffen Strenge in Entfemung ber ver⸗ 
heiratheten Geiſtlichen den desfallſigen Geſetzen ſein Name bei⸗ 
gelegt wurde (Oswalds-law) 2), fowie Athelwold, waren mit 


1) Vir mitis et modestns et humilis et benignus in tantum, ut 
tumidos quosque vel rebelles sub correctionis verbere non ut debuis- 
set cohiberet. Britferth. 1. l. p. 254. Homo mansuetior quam 
industrior et qui suae magis quam alienae vitae posset consulere. 
Osbern. de vita Dunstani. Nimiae_pietatis et “uplcitad Iden 
de vita Odonis. 


2) Florent. Wigorn. ad a._959. 
8) Wir befigen von Gabmer eine Biographie des Erzbiſchofs Di 
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ihren Lehrer Dunftan die hauptſaͤchlichſten Rathgeber nes K⸗ 
nige, Bei. Beiden iſt nicht zu verfebrveigen, daß fie ‚theils 
ſelbſt der Unterweiſung bed geiftlichen Standes fich mit- Ic 
widmeten, theils wiele Mönche als Frankreich nach 
zogen. Zu Letztern gehoͤrt auch der durch ſeine Lebensbe 7 | 
bung bed heil. Cadnumd bekeunte Abbo von Fleury, welcher 
bie verfaßlene Klofterfchule zu-Ramfey wieberherfiellte. - . . 

Über Eabgar.felbft während ‚feinen erſten fuͤnf Regierungs⸗ 
jahre vernehmen. wir keine Nachrichten, auffer etwa von feiner 
ftiügchweigenden Mitwirkung zu ben die Mönche betreffenden 
Anſtalten. Die Verirrungen bed jugendlichen, wenig befchränfs 
ten Fuͤrſten fcheinen jene Jahre großentheild ausgefuͤllt zu has 
ben, ohne ihm ähnliche Gefahren wie feinem Bruber zu brins 
gen. gelfleda, die weiſſe, auch genannt Äneb (die Ente), bie 
Zochter des Ealdormaned Orbmear, feine erfte Gemahlin, bat 
ibm den Eabwarb, der bereinft fein Nachfolger auf Dem Throne 
mwurbe, geboren. Mit Wulfrithe, einge aus dem Kloſter ges 
raubten Novize, erzeugte er eine Tochter Eabgithe, welche 
jungfraͤulich ſich der Kirche weihte und Abtiffin zu Wilton 
wurde). Baͤnkelſaͤnger beiufligten noch nach Jahrhunderten 
die Umſtehenden mit der Sage, wie Koͤnig Eadgar auch einſt 
die Tochter eines edlen Daͤnen ſich zur Bettgenoſſin beſchieden, 
die darob entſetzte Mutter aber ſtatt des geliebten Kindes dem 
Wuͤſtling in dem Dunkel der Nacht ein Sclavenweib unterge⸗ 
ſchoben, und, nach Entbedung des Truges, der König das elende 
Spielwerk ſeiner Luſt in den Stand der Freien und uͤber ihre 
ehemaligen Herrinnen als Gebieterin erhoben habe. Manches 
Andre wuſſte man von ber Grauſamkeit und den Ausſchwei⸗ 
fingen von Dimftans koͤniglichem Guͤnſtling zu erzählen, was, 
fo fehr dergleichen auch durch die Feinde feiner erſten Regie⸗ 
rungsjahre, die weltlich gefinnten Geiftlichen, verbreitet wurde 
und von den fpdtern Normannen zur Herabwürbigung ber 


walb — gebrudt bei Wharton Anglia sacra. T. II. Urkunde v. 3, 
96% bei Wilkins coneil. I, 289. 

1) Der Wulfrithe gedenkt auch Florenz b. 3. 96%, ſowie, ohne 
te zu nennen, Osbern © VIII. Be Malmesbury fehlen der⸗ 
leichen romantifche Abenteuer nie, und in mandherlei Geftalt find fie bei 
Bromton zu lefen. 
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alten. angelſaͤchſtſchen: Herrſchet wmgeidhuklet fein mag, doch 
im Allgemeinen den Siabruck, den ſeine frügen Jahte zurick⸗ 
964. Hieffen, wiedergibt. Endlich!) vermuͤhlte er ſich mit —— 
Wer Tochter des Oedgar, Ealdormans bon Devonſhire, 
961. Grimdert des Kiöfters Taviſtok, welche ihn noch zum —* 
von zwei Prinzen, dem fruͤhverſtorbnen KRheling Sabmund umb 
dem nachherigen König Rtheleed," machte. Die nähern Ums 
ſtaͤnde biefer Heiruch find uns vielleicht nicht ganz unmwahr be 
richtet und find wine Perle in jenem 'anpelfächfifäyen NRovıles 
ſchatze, welcher uns die Verderbtheit des raſch feinem Unter 
tange entgegenrilenden Herifharflangnes deyeugt.. Eadgar ver 
nahm Lob und Preis der ſchoͤnen Tochter des Calbormand 
von’ Desonfhire und fandte ſeinen Jugendfreund Athelwod 
ded Halbkoͤnigs Athelſtan Sohn, um ihrer über die Wahrheit 
jener Rebe Bericht zu etfiatten ober gar fire ihn den Bram⸗ 
werber zu machen. Des jugendlichen Abgeſanbten Herz enb 
buannt fie die reizende Üfthräthe, ex freiet felbft um ihre Hand, 
fuͤhrt die ſchoͤnſte Bluͤthe Englands beim. Dem Könige fehl: 
dert ber unbeſonnene Ftevler jerre mim als unſchoͤn, misgeſtal⸗ 
tet, koniglicher Ehten durchaus unmärbig. Doc wie blche 
ſolche Schönheit unbelauſcht? Bald wird dem Lehnherrn de 
Berrath des Vaſallen kund. Freundlich meldet ſich dieſem der 
Herr zum Beſuche an, wo bald Afthrythe, welche dem Gatten 
nicht verzeihen kann ihr die Ausfkht auf die Krone geraubt zu 
haben, jenem fich in die Arme wirft. Dir König geſtattete es 
fly an Lthelwold ſelbſt Rache zu nehmen, indem er ihn im 
Walde mit einem Speere hinterruͤcks ermordete, und bie Wittwe 
ward des Morders Gattin ?). 
In grellem Gontrafte zu dem wilden Leben bes Hoſes 
fand das vlelfache Ungluͤck, weiches England damals beim 
961. ſuchte. Seuchen, ſowie Feuersbruͤnſte, welche London verhert⸗ 


1) Schon in einer Urkunde v. 3. 964: Elfrith regina, Concil I, 
289. &o auch Florenz. Chron. saxon. irrig erft 3. I. 965. Ja 
einer Urkunde Eadgars v. 3. 970 (Gale I, 517) heiſſt fe Tifthryth, 
fowie in einer andern ihres Sohnes Üepelreb s. a. bei Hickes dissert. 
p- 4 amb dv. 3. 999 (bet Palgrave II, 224), 


2) Will. Malmesb. Ausführlider G. Gaimer. ve. . 8601 sg. 
Bromton. 
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ten ımb St. Pauls Mirifer In” diefer "Stabi in Aſche legten, 
werben von jest an häufiger bemerft und find als ein Anzeichen 
der Benihmenben Bevölkerung befonders beachtenswerth 

Ooch müfſen andre Begebenheiten ſich ereignet haben, 
weldhe dem jungen Könige die Liebe feines Volkes, bie Achtung 
feiner Feinde verfchafften. Zur völligen Sicherung Englandö 
gegen bie bort anfäffigen Oftmannen oder Dänen war «6 er: 
foderlich, auch ihren auf den umbergelegnen Infeln, befonders 
zu Dublin und andern feflen Plaͤtzen ber irlaͤndiſchen Küften 
verweilenden Lanböleuten zu gebieten. Eadgar ſetzte zu diefem 
Zwecke die Bemuͤhungen feiner Vorgänger fort, in einer zahl: 
reichen Flotte die Schugwehr und Macht feines Volkes zu bes 
geimden. Die Zahl feiner Schiffe fol an der weftlichen, 
nördlichen und öftfihen Kuͤſte an jeber ein großes Zaufend, 
alfo, wen jener Ausdruck wörtfich "zu verftehn wäre, nicht wes 
iger als 3600 betragen haben; worin wir allerdings hyper⸗ 
boliſche Angaben erkennen, aber auch nicht vergeſſen duͤrfen, 
wie klein jene zunaͤchſt nur für Kuͤſtenfahrten und Fiſchfang 
beftimmten Schiffe waren. Die Schiffefhau (scip-fyrdunge) 
wurde aljährig nach Oſtern von dem Könige, welden eine 
Flotte zu der andern im Kreife um Britannien herumführte, ges 
halten. Diefe "wohleingerichteten Riftungen verfchafften der 
Regierung Eadgars das größte Anfehn und hielten während 
derſelben alle Kriege von den Grenzen bes eigentlichen Eng: 
lands fo fern, daß der Koͤnig den Beinamen bed Friebfamen er- 
hielt. Doch fehlte e8 nicht an ruhmvoll ausgeführten Kriegen 
und Gtreifzügen gegen bie Rachbarſtaaten. Auf einem ber 
erften von Eadgar unternommnen Seezuͤge bewirkte er die Uns 
terwerfung ber Dänen In Irland und nahm Dublin ein, bie 
erſte Eroberung der Angelſachſen uͤber ihre Inſel hinaus; Koͤ⸗ 
nig Sigeferth, welcher ſich zu Wimborn das Leben nahm und 
deſſen Name den daͤniſchen Urſprung andeutet, ſcheint ein Kriegs⸗ 
gefangner geweſen zu ſein). 


1) Chron. saxon. ad a. 962. Beftätigte fih meine Vermuthung, 
jo würde doch ein Ghronift den Zug nach ‚Irland angebeutet haben, 
welchen wir nur aus ben pomphaften Phrafen einer von Eadgar für 
bas Klofter zu Worcefier im J. 964 gegebnen Urkunde fennen. ©. 
Wilkins wondl. I, 239. 


408 Dritte Abtheilung. 


Ein flegreicher Kriegtzug wurde nach Wales unternom⸗ 
men, wo bei König Idwal, bes Rotri Mawr Sohn, König 
von Gwynedh, den feit König Athelſtan regelmäßig an Weſſa 
bezahlten Tribut verweigerte. Idwal fiel in biefem Kriege). 
Wahrfcheinlih war die drüdende Abgabe den Waliſern mer 
fchwinglich; denn König Eadgar begnügte ſich hernach bie 
jährliche Lieferung von 300 Wolfskoͤpfen von ihnen zus erlar 
gen, ein Beichluß welcher von feiner für die Viehzucht de 
Landes getragenen Sorge zeugt, wie auch aus feinen Geſetzen 
Aufmerkfamleit auf den Handel mit Wolle, dem größten Rad; 
thum Englands, hervorgeht . Dieſe Maßregel war fo m 
folgreich, daß ſchon im vierten Jahre die Zahl der re 
nicht mehr aufzutreiben war’); doch fcheint bier böfer Wilke 
von ben Engländern gern voraudgefeßt zu fein, welche Das ver 
waiſte Land überfielen und verbeerten *). 

Ein Feldzug nach Weſtmoreland, von Thored, dem Sohm 
Gunnors °), unternommen, war böchftwahrfcheinlich durch den 
König veranlafft, da wir auch fpdter Xhoreb unter den koͤnigl⸗ 
hen Anführer finden ®). 

Die Anordnung der Verhältnifle im Norden des Reiches 
bildete einen wichtigen Theil ſeiner Verwaltung. Er theilte 
Northumbrien wieder in zwei Hälften und umguͤrtete mit bem 
Schwerte der füdlichen Earlfchaft. Deira den Earl Oslac, wel 
cher zu York refidirte, während Dfulf oder defin Söhne auf 
bad Land nörbli vom Fluſſe Tees, oder die Shire Durham, 
. und fpdter das eigentliche Northumberland, befchränft wurden”). 
Einen Theil der alten Graffchaft, das Küftenland abwärts vom 
Zeed, übertrug der König dem Eabulf, genannt Ewel Child 
oder ber.böfe Junker. Am wichtigfien und auffallendſten war 


1) Annal. Cambriae ad a. 963, 

D Leg. Eadgari I, 8. Ä 

8) Guil. Malmesb. Caradoc p. 56. 

4) Annal. Cambriae ad a. 968. Brut y Tywysogion ad a. %8. 

5) Nicht der aus ber normanniſchen Geſchichte befannte Kran 
name. Gunnor erfcheint unter ben angefehnen Minifterialen in koͤnig⸗ 
lichen Urkunden v. 3. 946, 955. Monast. III, 37°. Hemming 34. 

6) Chron. saxon. ad a. 966, 992, 

7) Saxon. chron. ad a. 966. SBimeon p. 20%. Wallingford. 
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eboc ber. von Eadgar und ben Großen feines Reichs gefaffte 
Beſchluß, mit dem nörblichiten Theil, feines Landes Lothian den 
Rönig von Schottland, Kenneth, zus beiehnen '); ein Beſchluß 
velcher nur durch die Schwäche des Oherlehnäheren ins Ge 
zend erklaͤrbar fcheint und auch zu der ftetigen Einverleibung 
ener fächfifch-fchottifhen Nieberlande (deqq Landes der: Saſſen⸗ 
agb) mit dem eigentlichen galijch = fchottifchen Reiche führte, 
Edinburg war. fchon früher von ben Engländern. geräumt und 
sereitö im Beſitze des fchottifchen Königs Indulf, gewefen, und 953 — 
wahrfcheinlih wurde das uͤbrige Bernicien durch jene Beleh⸗ 961. 
nıng den englifchen ‚Herrichern geſichert. Die Nachgiebigfeit 
Tadgars gegen bie Dänen im Lanbe und andere Fremden 
warb im Allgemeinen viel getadelt?). Fremde Abkoͤmmlinge 
gewannen durch feine zu willfährige Aufnahme fo bedeutenden 
Einfluß, baß der einfache, derbe Nationalcharakter durch jene 
yereitö verborben fein fol, und die englifchen Landſaſſen von 
ven Sachſen ungezähmte Roheit, von den Flaͤmingern bie 
Weichlicheit, von den Dänen bie Trinkſucht angenommen has 
ben follen. Es ift wohl nicht zu bezweifeln, daß alle biefe 
Behler ben Engländern ſchon früher nicht fremb waren und 
ie durch Eadgars gaflfreies Hoflager nur gefördert fein moͤ⸗ 
zen. Die fleigende Wohlhabenheit Englands und der Verkehr 
mit füblihen Staaten konnte nicht ohne einige nachtheilige 
Folgen bleiben. Richtiger bürfte der Vorwurf fein, daß Ead⸗ 
gar den Dänen ober dem Heere, wie jene auch in feinen Ges 
jegen heiſſen, ſich zu nachgiebig erwies anſtatt zu verſuchen 
ſie der allgemeinen — ſeines Reichs haͤufiger zu un⸗ 
terwerfen, und nicht nur ihre alten Rechtsgewohnheiten im 
Sinne feiner Zeit anerkannte, ſondern auch ihrer Autonomie 
fine zu große Ausdehnung geftattete ). 

Eadgars Verhältniffe zu den übrigen Herrſchern Euros 
pas find und dunkel, . Verfchwägerungen mit fremden Thronen 


1) Wallingford p. 545, Matth. Westmon. ad a, 975.” 


2) Henr, Huntend, Ja hoc tamen peecabat, quod paganos ’ 
»os, qui in hac patria sub eo degebant, nimis firmavit, et extraneos 
auc adductos plus asquo diligens valde corroboravit. — Malmesab. 56, 


8) Leg. Eadgari II. P. Prooem, $. 2. ert. 11, 14 et 15. 
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bemerken wir in biefer'ZER-In’Englanb nicht. Die Intereffen 
des Papfles wirben von’ ben Venedietinern nicht werfäumt. 
Kaiſer Otto E, Hein heilt, Tanbte "auch an Eadgar ae 
Geſchenke und befefigie den Gefebensbumd mit ihm D, vieleicht 

auch einen Bertrag, um $ememfchaftlich bem Vorbringen ber 
Dänen in England wie in Deutfhland entgegenzuwirten. 
Eine raͤthſelhafte Begebendeit im Eabgnt Regierung iſt 


bdaß er im ſechzehnten Jahre derſelben, im dreiſſigſten ſeines 


973. 


Alters; “am Pfingſttage des Jahres 973 zu Akemandceafhe 
(Bath) von Dunftan ſich kroͤnen und falben lie. Weshab 
dieſes nicht früher geichehn und zu welchem Zwecke damals, 
wird nicht berichtet. AS König von Weffer und Mercien af 
Eadgar fchon früher gekrönt fein; es koͤnnte alfo in einem 
Zeitalter, wo Eadgars Berwanbte, Otto I. und Otto IE., de 
roͤmiſche, die italientfche Koͤnigs⸗ und bie Kaifer- Krone in dee 
verſchiednen Hochfeften erhielten, auch ein König bed faͤchſiſchen 
Englands ein befonderes Kroͤnungsfeſt für die durch Huld mb 
Treue untergebenen ceitifchen Staaten erſprieslich geachtet has 
ben. Dan hat fchon früh diefe Krönımg mit einer Sage is 
Verbindung gebracht, welcher zufolge Eadgar, nach der Ent: 


führung einer Nonne, auf Dunftand Gebot die Krone wäh 


rend ber Buße im fieben Jahren nicht auf das Haupt ſetzte ) 
doch fehlt dieſer Erklaͤrung zunächft chronologiſche Übereinftim: 
mung. Wahrſcheinlich vereinte fich die Prachtliebe des N 


1) Florent. ad a. 959. Imperator etiam primus Otto, ge 
sunm ‘(Eadgari) amitam in coniugem habebat, mira Hi munera &- 
nexit et cum eo pactum firmissimae pacis firmavit. Doch fagt Fin: 
zeng nicht ausdruͤcklich, daß dieſes im 3 959 gefchehen fei, ſondern 
nur am Schluſſe ber dort gegebnen allgemeinen Gharakteriftit. Iubef 
mag hiermit immerbiu die verworrene Nachricht des Eckleh ar (ca 
sus 8. Galli c. 9.) in Berbindung gefeht werben, daß im I. 958 ober 
959, wo Eadgar König von Nordengland ober ſchon des ganzen Meichet 
war, Kaiſer Otto einige Zeit bei feinem Schwager, Abalbag (!), König 
ber Sugländer, verweilt habe (aliquamdiu apud — agente), um eis 
Buͤndniß gegen Kanut (!), König der Dänen, abzufchlieffen. Auch ber 
im 3. 947 verftorbenen Ebithe wird hier von Chroniſten uoch gebadht. 
Ein Buͤndniß Dttos gegen die Dänen hatten wir mit feinem Schwa 
ger Sabred im 3. 946 (vgl. Abam von Bremen 11, 2) gefadht. 


2) Osbern 1. 1. 
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nigs mit dem Bunſche Dunſtans, durch Einfuͤhrung ber Sal⸗ 
bmg das Konigthum der Kirche untergebener zu machen; das 
dreiſſigſte Jahr wurde als durch bie bibliſche Gefchichte gehei⸗ 
ligt gewählt. Daß bie Ceremonie in äner alt⸗ roͤmifchen, durch 
Ane Heilquellen, ſowie das fraͤnkiſche Aachen, beruͤhmten 
Stadt dorgenbiinen wurde, mag nicht bebeutungslos geſchehen 
ein. Ein glorreicher Tag folgte balb. AUS er die diesjährige 
Seefahrt um ſein Reich begann, fand er zu Eheſter ſaͤmmt⸗ 


iche Furſten, welche Lehne von ihm trugen, bereit ben Eld 


ver Hulbigung zu erneuern. Ex fetzte ſich in ein Boot, deſſen 
Steuer er ergriff, und acht ihm untergebene Könige, Kenneth, 
yer König der Schotten, Malcolm, ber König der Eumibrer, 
Moccub ber Archipirate, König von Man und ber Hebridier, 
Dıimbewall, König von Strathclyde, Siferth, Iacob und Hos 
vel, Könige von Wales, Jukill, König von Wellmoreland ') 
— alle diefe Eabdgars Lehnsleute, ruberten ben flolzen Herrn 
kein angelſaͤchſtfcher Monarch pflegte fi fo pemphafte Zitel 
n fernen Diplomen zu ertheiln”)) — auf dem Deeflrome 
m. dem Mofter St. Johannis. Hiet wınden dem Apoftel 
Bebete bargebracht, und ber nie gefehne Triumphzug bewegte 
ich nach Chefter zuräd. Der König verhehlte feine Freube 
richt, und wir werden hier wieber, wie ſchon häufig in Eab⸗ 
ars Gefchichte, daran erinnert, daß es mandye Parallele Für 
vudwig XIV. gibt. | 
Doch waren ihm nicht wie biefem trlibe Tage hefchieben. 
Fe ftarb ſchon zwei Jahre nach jenem Feſte, ober, wie det 
Dichter in der angeljächfiichen Ehronik fagt, er endete Teine 
krdentraͤume, fuchte ein anderes Licht, heiterer ımb reiner. Dies 
er ruhmbolle König fol von Körperbau fehr Fein und ſchwaͤch⸗ 


1) Fiorent. ad a. 973. Matthaeus adn. 94. Maccus 
rohipirata urtunde v. 3. 971 bei Guil, Malmesb. utftig. glaston. 
Yie Angabe bes Matthäus, Dufnal, rex Demetiae, ſcheint irrig, 
a ein foldyer nicht bekannt iſt; meine Erklärung bes Namens ſtuͤtt ſich 
uf Brut y Tywysogion ad. a. 974 und amnal. Ulton, 

2) 3. B. totins Alblonis Imperater Augustus; Rex. et basllens 
stius Britanniae — Anglorum bastleus, omniumgqus regum insularum 
ceani quae Britanniam circumiacent, eunctarumgue nationum quae 
ıfra eam includuntar Imperätor et Domints ete. " 


975. 


S 
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lich geweſen fein; doch in dem firten Bewuſſtſein biefed Ben 
gelö,. in Tagen wo rohe Körperkraft Yes entſchied, durch 
vorfirebenben Muth ſich ausgezeichnet haben, Es if oft ge 
prieſen worden, wie er ben ruhmredigen Koͤnig Kemeth, wel⸗ 
cher uͤber ſeine Statur zu ſpotten wagte, in den Wald hin⸗ 
ausnahm, um im Zweikampfe Beider Kraͤfte und Muth zu er⸗ 
proben ').: Die vermeſſene Kritik ber rückſichtsloſen Nachwelt 
bat ſogar in der ruhmvollen Majeſtaͤt den ber jebeömaligen 
iingften, Generation am beften befannten Helden Tom de 
Däumling wiebererfennen wollen, welchen. Andere jedoch nız 
- als deſſen Zwerg anfehn. Unter den Zugenden welche ben 
Regenten jener Zeit zierten, wird an ihm gerühmt ber Eifer, 
mit welchem er felbft, feine Provinzen im Sommer und Bis 
ter durchreifend, bie Rechtöpflege feiner Ealdormanen prüfte 
ımb deren Vergehen flrafte. Ein Beiſpiel großer Strenge übte 
er gegen bie vermuthlich bänifchen Einwohner der Inſel The 
net, welche Danbdelöfciffe, die von York kamen, geplimbert 
hatten; die ganze Infel muſſte für den Frevel ihrer Seeraͤn⸗ 
ber büßen?). Seine geiftlihen Satzungen fchärften Die Ab 
gabe an die Kirche mit einer Härte ein, welde die fabelbaf 
teften Rutfcherzinfen des beutichen Mechted übertrifft. Wer den 
Heerdpfenning ober den Romefcot an dem beflimmten &t. Pe 
teitage nicht ‚entrichtet hatte, muflte ihn nah Rom bringen 
nebft einer Buße dort und einer noch größern an ben König 
nach feinee Heimkehr. Beim dritten Nichtzahlungsfalle wer 
- er aller Habe ımb Güter verluflig. Wer den Kirchenzehuten 
nicht entrichten wollte, verlor den ganzen zehntpflichtigen Be 
fig; zwei Zehntel deſſelben erhielt die berechtigte Pfarrkirche, 
vier. der Bifchof und bie übrigen der König oder der mittels 
bare Lehnsherr bed wiberfeglichen Thanes. Eadgars Geiſtliche 
entwarfen unter feinem Namen eine neue Beicht⸗ und Buß 
Drdnung, welche, auf ber alten des Columban und der fpätem 


1) Florent. ad a. 975. Malmest. Eine äpntiche Geſchichte 
erzaͤhlt Äthelred von KRievaur (via Eadwardi regis p. 367) 
vom König Malcolm von Schottland. 


2) Chron. saxon. ad a. 969, Henr. Huntend. 
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bes Erzbifhofs Ecgbert von York beruhend, ſehr gefchaͤrfte 
Strafbeſtimmungen enthaͤlt . 

In den weltlichen Geſetzen wurden die Pflichten der Rich⸗ 
ter eingeſchaͤrft, die Haltung des Burggerichts zu drei Malen 
m Jahre verfügt, wie unfere altdeutſchen Staͤdteſtatute Ahn⸗ 
liches beſtimmen, dag Shiregericht zweimal jährlich, die BGtund⸗ 
aͤtze der Geſammtburgſchaft näher beſtimmt und Veifügungen 
zetroffen, um gefehehene Kaufcontracte durch geſetzlich angeord⸗ 
nete beeidigte Zeugen zu beglaubigen, deren in jeder größeren 
Stabt 33,- in Meinen Burgen und jeder Hundrede zwoͤlf vor⸗ 
handen fein folten; ein Element ältefter Staͤdteverfaffung, 
welches fich über Englanb hinaus verfolgen läfft. Eadgars 
Sorge für gleichen Münzfuß, allgemeine Anerkennung ber 
Maße von Winchefter *) und dhnliche Gegenflände bezeugen 
und, wie fehr Handel und Verkehr im Lande fich -verbreiteten 
und gewuͤrdigt wurden; und beflätigen. auffallender Weiſe, 
zurch die genaue Übereinflimmung der- wichtigflen jener Ein⸗ 
ichtungen mit- denen des Übrigen Europa, daß die willßinliche 
Berwirrung in benfelben, welche zu befiegen den angeſtrengte⸗ 
ten Bemühungen der Wiſſenſchaft nimmer gelingen wid, der 
ingedeihlichen Zerfplitterung und anmaßficher —2 
ommenheit ſpaͤterer Tage entſproſſen iſt. | 


* 


Eadward der Märtyrer. a Zr 
Eadgar hinterließ zwei fehr junge Söhne, ben dreizehn⸗ 
ährigen Eabward und den fiebenjährigen Athelred. Obgleich 
ie verwitwete Königin Alfthrythe dahin geſtrebt hatte Ihrem 


1) Bgl. Mons Quellen und dorſchungen 8. 1. 

2) 88 ift bekannt, daß Gewicht und Maß fich nirgends reiner er⸗ 
alten haben als in England, wo die Rormalmafe von Winchefter 
bets ben Standard bilden. Weniger belannt mag «8 fein, baß bie Unze 
es angelſaͤchſtſchen Pfundes Silbergewiht 450 Gran Troyes⸗Gewicht 
nthielt, während bie coiner Unze noch 451,88 derſelben hat (ſ. Mac- 
‚berson histery of commerce I, 292), und wir hier nicht Aw ’ges 
aeinſchaftliche Normalgewichte, vermuthlich der altroͤmiſchen Kbra ent: 
tammend, ſondern daſſelbe viel uͤbereinſftimmender finden, als bie ſ. g. 
biner Gewichte in Deutſchland unterrinander ſind. Bemerkenswerth if 
8 auch, daß, während die angelſaͤchſiſchen Muͤnzen beutfche Ramen tra⸗ 
en, das Pfund, poand, auch dem Ramen nach roͤmiſch iſt. 
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Sohne die Krone zu yerkhaffen, fo Hatten Dash her Mater fanie 
deffen Räthe fi flr den ditern, durchaus Iegitimen Sohn a⸗ 
klaͤrt. Einige Große bes. Reichs wollten das Waplzecht be 
baupten und aus fehr umgenügenben Grimben fir Athelnd 
ſtimmen. da weder her Vater noch bie Mutter Eadwards ke 
feinge Erzeugung. gekroͤnt geweſen feien '), welcher Grund ab 
weder unmahr ift oder zugleich auch hen juͤngern Priche 
trifft, Dech der Primas heendigte den Wahlſtreit, ba er die 
Kreuzesfahne ergriff und, in her Mitte bes Verſanmalung bi 
Sehnde ber enigegengeitäfen Mars; widexlegend, Egdward Ye 
Krone übertrug. 

Diefer heftige Streit hatte ber Perfänlichkgit der König 
chen Knaben nicht gelten koͤnnen, und es zeigte ſich gleich Dei 
bie Portein welche daq Sand theilten, bie Freunde und de 
Gegner der Benedictinex waren, deren Vertreibung sengehli 
verſucht wurde. Aifhere, der maͤchtige —— yon De 
cher, vertrieb die Mönche aus ben Kloͤſtern feins Landes wm 
öffnete dieſelben wieber, ben verheiratheten Geiſtlichen. Iew 
wurhen von dem gottbefreumdeten Ktheiwin, dem Ggikgumm 
von Dfanglien”), und beffen Bruder Alfwold, ſomie dem 
vielgefeierten, tapfeın und frommen ‚Ealdorman : von fie, 
Brithnoth ), deſſen Verbienften die benachbarten Gugfen, ihm 
fi) unterordnend, geme hulbigten ‚ kraͤftig vertheidigt. Es A 
jeboch durchaus -llar, in welchen Zuſanunenhange die Ber 
bannung des mächtigen, wegen feiner Weigtheit. Beredhamlei 
und trefflichen zehmiährigen Verwaltung. von Deire genriefens 
Carles Dölac- mit dieſen Begthenhtiten Bash y. ‚Die Froud 


1) Eadmer L. 1. p. 220.. 

2) Florent. ad a, 975, Hist, Ramsey. c. 39, über Ki a 
Bildſaͤule des Amin im Klofter, Ramfey, welche noch, vorhanden ik 
vgl. Palgrave 11, 801. Keine Grabfchrift, worin er tetius Angie 
(so. arientalis) Aldermannus genannt wirb, f. auch bei Gale I, 462 

- 3) Über die Thaten biefes Brithnoth befiden wir ein angelfächfifhe 
Gedicht, gedruckt von Hearne hinter Joh. Ginston, chronic., 208 
dem Conybeare illustration of auglo-saxon paetry eine ilberfehum 
geliefert bat. gl. über ihn historia eliensis 1. II. c. 6. bei Galel, 
493. Histor. Ramsey. o. 71. Gr ift ſchan in ben Urkunden Cadgari 
v. 3. 94 u. 970 zu bemerken. 

4%) Florent, nad a. 976 fagt inisste axpellitur. Chron. saxen. 
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bes zurgägefahrten Mönche. beklagen feine Berbonyung, über 
die vollenden Wogen, dad Bad. ber, Seemöve, die Wohnung 
bes Wallfiſches hinaus: aber was, wenn. nicht Dunſtan, vers 
mochte ihn damalg zu verbannen? Und hatte diefer den Wils 
len und bie Macht ſolche Maͤnner zu bannen und 3. Achten, 
foltte er dann nicht eher den, Ölfhere verbannt haben? u 

Die Partei der alten Geifllichen fuchte ‚den neuerworbe⸗ 
nen Vortheil nach Kräften zu benutzen. Es zeugt für ben 
deten Zuſammenhang ber biöhepiggn. britifchen Kirche mit ben 
Scoten und ben fortwährenhen Gegenfat, gegen Rom, dag bie 
vertriebenen Geiftlichen nach Schottland geflüchtet waren und 
mmmehr aus biefem Lande den am Geiſt und Redekunſt un- 
ibertrefflichen Biſchof Beornhelm zurudbrachten, um auf den 
jetzt häufig gehaltenen Synoden ihre Sache gegen Dunſtan zu 
vertreten ?). - „Auf ber Synode zu Salne hatte der Erzbiſchof 
m Schluſſe ſeiner eindringlichen Rede ſoeben erfläst, „Daß 
r, ber.alte, dem Stillſchweigen bereits geweihte Mann, dar⸗ 
uf verzichte die Gegner zu. hekaͤmpfen; Chriſtus der Hexe 
vuͤrde fie beſiegen;“ als ploͤtzlich die Gallerie des Hauſes oder 
ver Chor der Kirche einbrach und einige Anweſende ſehr ver⸗ 
etzte, andere toͤdtete. Der Primas und die Seinigen ſtanden 
wf einem durch ‚den Einbruch) nicht gefährdeten Plag, und die 
Rettung der Einen möchte ſo wenig wunderbar erfcheinen al. 
ie Verlegung der. Andern. Der König war wegen feiner Ju⸗ 
venb bei dem Goncilium nicht zugegen. Es lieſſen ſich fo 
nanche Beiſpiele von eingefallenen, mit Menſchen uͤberlaſteten 
Bebäuben zu allen Zeiten, beſonders ee im Mittelalter, wo 
8 auch baufällige. Gebaͤude gab, anführen, bei denen wedez 
Tatholik noch Antikatholit den heil. Dunſtan in Anſpruch 
iehmen wird’), Die Getoͤdteten und Verletzten waren auch 


n dem Gebidhte b. J. 975. Oslao dux erfcheint unter andern in ben 
irkunden Eabgars v. 3. 970 bei Gale I, 517, 524. In deſſen 
seitlichen Gefegen $. 17. In’ diebus‘ Eadgarl tegla — Thord, Oslad 
omitiö -Alius, Hist. eliens. I, 42. 


1) Osbernus I. L — hr [rn 

2) Auf einem Hoftage Kaifer Friedrichs IL, gu Gefurt flürzte ber 
Zerfammlungsfeal ein; acht Fuͤrſten, Über. handert Ritter wurben ver⸗ 
ut, kein Kleriter befhäbigt. Albert yon Stade b. 3. 1188, . 
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nicht bie feindſeligen Geiftlichen, ſondern bie wirbigften Ealde⸗ 
inanen ). Doc) kümten’ wenige Schriftſtellor ſeit ‘der Kirche 
teformation fich entichlieffen - den verbächtigen Praͤlaten von 
ber unwahrfcheinlichften Anklage frei zu fprechen, daß er hie 
die gefährliche, gar nicht zu verheimlichenbe, nußlofe Rolle dd 
graufamften Machiniſten geſpielt habe. 

GBerſtaͤndigen wie uns bier über unſere Anſicht von Die 
ſtan. Sein Chriſtenthum war nicht die Religion der Lich, 
der feligen Freude an der Schöpfung, ber mit zarten Fide 
an die Blumen der: Erde -gefeflelten Geiſtigkeit; es war cher 
fo: wenig die ernſte Lehre von dem gegenfeitig —— 
aber durch Liebe auszugleicheifben Rechte aller Menſchen, ots 
gar von der Gleichheit in’ irdiſchen Berhältniffen. Der rein, 
Harbeiterfie Begriff, fobald er ind Leben tritt, wird nothnen 
dig durdy Die gegebenet, -befländigen Gegenſaͤtze bedingt, wo 
wirrt, verdunkelt. Alſo waren es die Zügellofigkeit, Rohe 
und Sinnlichkeit ber Barbaren; welche als der zu bezwingerde 
und zu laͤuternde Stoff. aus der Lehre Chriſti die Einheit de 
Papſtthums, die Scholaſtik der Kieriker, die Strenge der Dr 
denöregel foberten und erfchufen. Durch diefe wollte Dunkle 
das Größte und Befte was feiner Zeit befchteden fein Fam, 
und -wenn auch alle Berichte über fein Leben gegen ihn zum 
foüten, fo beweift doch der Einfluß, welchen die durd im 
neubegrändete Beifttichteh" über--fein Land- auf fo mund 
Jahrhunderte bewährte, in Zeiten felbft als nur des Gb 
lein des Meßlnaben den Priefter an ben Namen des verſcholo 
neh Heiligen etimmerte, daß, wer fo kraͤftig im der Zeit ale 
meiner Auflöfung ' die ernſter Gefinmten zu erwecken und j 


‚binden vermochte, dad Beſſere und Beſte was feiner 3a 


Einficht und Werhältniffe darboten, begriff und wirkte Bi 
werben bald Dunftand zahlreiche, treffliche Junger und Ir 
geröjnger Eennen lernen, welche, um nicht von bem Vila 
zu reden, was fie für bie Kirche, Bildung und Sprade de 
Angelfachfen thaten, ben Sturm, welchen ber Norden al 
England brachte, zum Segen fuͤr England und den Norde 


1) Florent. ad a. 977: totius Angliae maieres nate. — Cires. 
saxon.: ealle tha yldestan Angelcynhes witam, 
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zu verwandeln wuſſten und zuletzt, als die Normannen Eng⸗ 
land befiegten, ihrem Vaterlande fo viele Anhaͤnglichkeit bes 
wahrten, daß‘ fie fämmtlih vertilgt werben muſſten, ehe der 
Eroberer im feſten Tower ruhig ſchlafen konnte. 

Freilich verwechſelte Dunſtan mit feinen Gleichgeſinnten 
08 Wefen mit der Form, wie bis auf dieſen Tag noch alle 
nd jede Reformatoren und Sectenmacher, bis auf den Einen 
welcher feine Juͤnger Beine Form lehrte, weil er wuflte, daß 
einer ewigen Lehre jedes Zeitalter, mit ober ohne Anerkennung 
8 Stifterd, Teine jedesmal nothwendige Geſtaltung, Form, 
a, warum ſollten wir nicht fagen — Maſtke geben würbe. 
ber der Geift lebt fort, trotz der felbfimörberifchen Lüge und 
ver fich einander verdraͤngenden Metamorphoſen, und Dunftans 
Geift und Werke haben die angelfächfifche Sprache und Dy⸗ 
naflie, felbft den Katholiciimus in England überlebt, und «6 
yarf ihre Einwirkung noch heute von der angli⸗roͤmiſchen Kirche 
md felbft vom Quaͤker ımd Diffenter, der gleich Dunflan bas 
Befte Bräftig will, nicht verleugnet werben. 

Eadward begam kaum dem maͤnnlichen Alter fi zu 
hern und bie Erwartung zu erwecken, daß er durch eine 
ach Sitte feines Hauſes frühzeitige Heirath fein Gefchlecht 
ortfegen möchte, als die Beforgniffe feiner Stiefmutter, welche 
r durch Ertheilung ber Graffchaft Dorfet zu befchwichtigen 
vergeblich verfucht hatte‘), neu erwachten. Am Abend bed 
\8. März 978 wurde er auf der Jagd, vor dem Haufe feiner 978, 
hmeichelnd ihn einladenden Gtiefmutter zu Corfegate, auf 
vem Pferde figend einen Trunk fehlürfend, von einem von ber 
klfride gebungenen Mörder mit dem Dolche in ben Leib ges 
toßen; er fpomte augenblidlich fein Roß, ſank aber fogleich er 
nattet mit dem heroorquellenden Eingeweide vom Sattel und 
ourbe in dem Steigbügel hängend zu Tode gefchleift). Dee . 
Lörper des Könige wurde dürftig eingefcharrt, und ed war ber 
Faldorman von Mercien, Alfhere, ein Better Eadgars ), 


1) Wallingford p. 545. 
2) Passio 8. Eadwardi.. Malmesb. und von Beiden abweichend 
*. Gaimar. vs. 3989 . Zur 
3) Florent. Chron. Maiteos.' ad a, 983 propiaquus. - ' 
Lappenberg’s Geſchichte Englants I. v2 


ı\ 
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Ounftans Gegner, welcher im folgenden Jahre die Leche we 
dee auffuchte und die Tönigliche Beſtattung weranlafie N 
Auf Alfhere, fowie auf des jungen Königs zehnjaͤhrigen Bm 
der und Nachfolger, Kthelred, ift bie Anfchuldigung ded Am 
des gerichtet worden; auf jenen?) vermuthlich von den Bene 
dietinern, deren Gegner er begimfligte, auf biefen durch ſpater 
Sage”), welche den unbeliebten König mit bes Anklage jewl 
Verbrechend, gern verfolgte... 


Uthelred IL, der Unberathene. 

Der Verfuch die ältere natlırliche Tochter Eadgars, Eb 
githe, auf den Thron zu erheben, fanb wenig Unterftügung‘) 
und am Dflerfefle wide zu Kingſton der Knabe Athelnh p 
kroͤnt, welcher den Krömumgseib *) ſchwur, ben zu halten &} 
ſchwach war, und die Huldigungseide empfing, die feine Rus 
nen fo häufig brechen follten. Dunſtan fol ſchon bei Ww 
Taufe: fowie bei ber Krönung die unfelige Regierung Ab 
reds voraudgefagt haben; gewiſſer iſt, daß er feinen Ein 
nicht geltend machte, um durch eine zweckmaͤßge Etjiehe 


1) Malmesb. G. Gaimar. Florent. ad a. 93 e N 
She murdered him with her own hands, ſagt Burke, ber ft} 
Verſchwendung der Farben für ein gutes Gemälde unerläffiih hält Ku 
der Geſchichtsverwirrer Wallingford, welder der Stiefmutte | 
Ramen Gunhilda gibt, erzählt: percussit eum cutello quem absconde 
et ooeidit. (Heinrih von Huntingbon hatte biefes Berdät # 
laufig, neben ber gefchichtlichen Nachricht, als folches erwähnt.) 0 
pus illa plumbo involvens in Stura flumine (nomlich bem kleines 2 
diefes Namens in Hampfhire), ut dicitur, diu abscendit. Doc ol 
. einer ums Jahr 1014 von Lupus verfafften Predigt (in Hicku v 
sert. epist. thes. III, 102) iſt ber Körper verbrannt. 

2) Malmesb. 1.’ IL c. 10. — Elferii, qui priorem reg ® 
ciderat. 

9) &o nit nur etwa Adam von Bremen II, 37. Ad 
parricidium expiavit — fonbern au Wilhelm von Malmestıf 
II, 10: parricidio, cui conniventiam adhibuerat, immanis. 

4) Daß ein älterer Bruder thelrebs, genannt Cadmend, u 
Tochter eines waliſiſchen Fuͤrſten vermäplt, verſucht habe den Spa 
befteigen, fiheint ein Irrthum des G. Gaimar ober feiner Dur 

5) S. Denfelben in Hickes themaur. 


Don Anfang des 9. bis Anfang bes 11. Jahrh. 419 


bie Kraft und die Fähigkeiten feiner Vorfahren in bein jungen 
Kürten zu weden. Sein leivenfchaftlicher Schmerz bei feines 
Bruders Tode zeigt, daß er tieferer Eindruͤcke fähig war; feine 
Schönheit fowie feine Freundlichkeit werben gepriefen; doch 
wurben in ihm nur die Anlagen des Kloſterbruders entwickelt, 
ſo fehr, daB Mönche felbfi ihm biefen Vorwurf machen !). 

So lange Dunſtan lebte, blieb bie Regierung Eräftig ges + 988. 
ng, aͤuſſeren Angriffen zu widerſtehn und innerer Zerrüttung 
vorzubeugen. Nach feinem im zehnten Regierungsiahre Athel- 
eds erfolgten Tode bemerkte man bald ben Verluft bes Mans 
es, befien ſtarke Hand bie frembaztigen, widerſtrebenden Voͤl⸗ 
ermaffen zufammengehalten hatte. Schon in ben etften Jah⸗ 
en Äthelreds zeigte es fich, daß aus dem nördlichen Europa, 
velches durch einige große" Herricher befchwichtigt gefchienen, in⸗ 
vem e8 fich in einige größere Staaten vereint hatte, Dusch das 
Uter ımb die Schwäche feiner bamaligen Fürften, mehr viel: 
richt durch den dort entflandenen Kampf zwifchen bem neuen 
Ihrifientbume unb dem alten Goͤtzendienſte, der Seeraͤuberei 
ets neue Gchaaren erwuchien. Eadgars Nachgiebigkeit gegen 
nzelne normanniiche Auswanderer war getabelt worden; das 
itgegengeſetzte Syſtem erfobert aber mehr Mittel, als Wohls 
abenbeit und Lebensluft gegen Hunger und Zobesverachtung 
ı bewähren pflegen. In demfelben Jahre wurden im Weiten 980. 
befter, im Dften die Themſemuͤndung, im Suͤden Southamps 
ss von Piraten angegriffen, welche viele Eingebome erfchlus 
n, andere zu dem Sclavenmarkte fortführten. Das Red 
yved und in ihm St. David wurde von dem Könige der 
ebriben, Harald, und feinem Sohne Gottfried geplündert ?), 
elche auf ihren Infeln den ſtammverwandten Seeraͤubern ſtets 
en gefährlichen Sammelplatz darboten. Das Unglüd mahnte 
; den Frevel, als deſſen Strafe jened betrachtet wurde, umd 
e Leichnam ded heil. Eabward warb nunmehr feierlich zu 
haftsbury beigefeßt. Aber die. Süpküften Englands wurden ' 


1) Osbernus in vita 8. Eiphegi (f. unten): imbellis qeia im- 
älläs monachum potius quam militem actione praotendebat, 
$) Annal, Cambriae ad a. 932, 987. Anmel, Ulton, Brut y 
wysogion ad a. 979, 981. Wynnes Garaboc ©. 63. " 
\ 27? 
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in ben beiden naͤchftfolgenden Jahren nicht minder von ve 
feindlichen Schiffen verheert, und es erneuert ſich dad ermi⸗ 
bende Schaufpiel unaufhörlicher Landungen und Scemikl 
wie England es vor zwei Jahrhunderten kannte. Dürfen w 
den .bäntfchen Sagen trauen, welche in dieſer Zeit ſchon mh 
Geſchichtsmetall zu enthalten beginnen, fo machte der jung 


Biling Suend, der nachherige König Dänemarks und de 


größern Theils von England, hier feine Seekriegsſchule. Ze 
der Sohn Palnes, der Gefchichte und Dichtung gleich beim 
unter dem Namen Palnatole, der Hauptmann von Somdbm‘) 
batte auf feinen jugendlichen Seefahrten die Hand ber Dich, 
Zochter eines walififchen Fürften Stephen, und die Hälfte de 
Herrſchaft erhalten. Palnatoke ward der Lehrer und Tram 
des Suend, eined Amebelichen Sohnes des Königs Ham 
Blatand von Dänemark, und führte diefen an Die ihm we 


bekannten weiſſen Küften des britifhen Canals. Get Mi; 


wo wir Suend in Daͤnemark beſchaͤftigt wiffen, entſtand ex 
Pauſe in.dem Küftenbriege, doch nur um innern Fehden Ku 
zu geben. - Afhere war im I. 983 nach einem Feldzuge, we 
hen: ex gegen Brecknock und andere walififhe Staaten fühk 


geſtorben, angeblich von Lngeziefer zerfreffen, eine vermuthli 


finnbilblich auf feine Reue zu deutende Todesart, mit weht 
ber Volkshaß bes Mittelalters feine Opfer oft zu verungl 
pfen beliebtes und fein zweiter Sohn Alfric ”) erhielt, & 


‚der alte Odda das Klofter vorgezogen hatte, bie Graffht 
Mercin. Er warb nach wenigen Jahren verbarınt, doch, w 


es fcheint, bald wieder zurüdgerufen. Ein Streit, dem de 
Bifchof von Rochefter nicht fremd war, führte den König F 
Belagerung ber Stadt Rochefter, welche hartnaͤckigen Kim 


1) Bol. Bedel Simonfens gefchichtlihe Unterfuchung Ü* 
Somsbury im Wendenlande. Daͤniſch 1813, verbeutfht von E. Gieſe 
brecht. 1827. — Palnatoke überließ ſpaͤter ſein Eigenthum in Be 
land an Böen den Briten und feinen Enkel Wager, Akes Copa & 
Jomsvikingr Gaga. 

ı 2) Annal. Cambriae bh, a. Malmesb. II, 9. 

3) Wahrſcheinlich der Junker Alvric (Cyld), welcher mit dem & 
borman Alfhere ‚(feinem Water) und mit dem Xtheling, nachherigem * 
nige, Üthelceb zu Ely genannt wird. Hist. eliens. I, c. 5, 12, 9. 
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Band entgegenſetzte. Dunftan, durch die daraus entflanbenen 
Verheerungen des Gutes bed heil. Andreas, des Schuäpatroned 
ber Kirche zu Rocheſter, bewogen, vermittelte ben Frieden 
durch Ahlung von hundert Pfund Silbers, nicht ohne heftige 
Bormwürfe von bem Könige wegen feiner, für und keineswegs 
erwieſenen, Habſucht '). 

Die Feinde auf der See ſcheinen von dieſen imern | 
Streitigkeiten nicht unterrichtet gewefen zu fein. Schon im. 
aaͤchſten Jahre plünderten fie die Hafenflabt zu Watchet 
Gomerfet), im folgenden Jahre menden Goda, der Xhegn 
son Devonfhire, und Strenwold von jenen erfchlagen, doch 
warb ber frevelhafte Angriff zuruͤckgewieſen und geraͤcht. Laͤſſt 
die ſuͤdoͤſtliche Page der angegriffenen Küften bier Feine Krieger 
bee dänifchen Infeln vermuthen, welchen bie Weftfüften Eng: . 
lands zur Beute näher lagen, fo mag bad Miötrauen wider 
die gegenliberwohnenden Altvänen in ber Normandie, welche 
üch früherer Gewohnheiten, ihres alten Lebenäberufs, fchwers 
ich mit ber Zaufe ſtets entfchlugen, fehr gegründet erfcheinen. 
Bir fehn bereitd in biefem Lande, welches Rolf ber Gänger 
mb feine Nachlommen bald achtzig Sahre befaßen, dad Ges 
dhlecht der Eroberer oder des Adels fehr zunehmen unb deren 
Äberzahl nach einigen Sahrzehnten die berühmten Eroberumgen 

m füdlichen Italien beginnen. Wohl mögen daher jene Angriffe 
uf die englifchen Häfen einem Kriege, dem erften größeren 
wifchen England ımb Frankreich, vorbergegangen fein, und 
em darauf unter Vermittlung des heil. Vaters felbft abges 
chloſſenen Frieden, worüber Schriftſteller beider kriegfuͤhrender 
raͤnder uns genaue, wenngleich in Nebenumſtanden näherer Auf⸗ 
laͤrung beduͤrfende Nachrichten überliefert haben. Eine eng» 
ifche Flotte landete zu Barfleur, und bie Krieger folgten dem 
Befehle Äthelreds nur zu willig, Alles zu verbrennen und zu 
norben. So fehr: erbittert war diefer, daß er geboten hatte 
Nichts in der Normandie auf feiner Stelle zu laſſen als jenen 
Kelfen St. Michael und den Markgrafen Richard I. (sans 
yeur)?) mit auf ben Rüden gebundenen Händen zu ihm zu 

1) Osberni vita Dunstani. Chron. saxon. ad a. 986. 


2) Rice Reichard IE. oder ber Gute, ber 99% (chron. saxon.) ober 
336 (Guil, Gemet.y zur Regierung gelangte. 
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führen. _ Der Ungeſtuͤm ber Engländer ſchabete anfänglich ten 
Normannen, bald ihnen felbft noch mehr. Neel (Nigellei) 
von St. Sauveur fammelte die verzweiflungsvollen Mann 
ded Cotentin, ſelbſt die Frauen fchloffen ſich im Gefecht es 
diefe, und von ben zu weit vorgebrungenen Englänbern Did 
nur ber Bote ber fchredlichen Nachricht, um bie Flotte ui 
den Schiffen zu retten und dem Könige Athelveb die Rice 
lage zu verkünden. Der Papft Johannes XVI., agika 
durch die Nachricht von der blutigen Fehde zwifchen zwei be 
nachbarten chrifllichen Zürften, deren Kräfte zur 

der heidniſchen Räuber befiee vereint gewefen wären, ſande 
feinen Apocrifiariuß, ben Vicebifchof von Trier, Leo, zum $ 
nige von Weſſer ımb mit befien Genehmigung zu &ichan, 


. worauf zu Rouen, am 1. März 991, ein durch fein Alte 


thum und die theilnehmenden Mächte und ſehr merkwuͤrdige 
noch vorhandener Friedensfchlug dur) bie Sacramente, ü 
Gegenwart bed Biſchofs von Sherborn, befien Bisthum is 
Kriege mit den Normannen beſonders gefährbet war, befiegl 
wurbe '). 


1) Die Urkunde if von Wilh. von Malmesbury II, 10 m 
‚aufbewahrt. Über die darin aufgeführten Namen, Leo, fowie bie Zeugs 
herrſcht einiges Dunkel. Malmesbury nennt den Papft Sohammes IT. 
Der Biſchof von Sherburn Edelfinus ift vermuthlich ber Kdelsius i 
Malmesb. de gestis pontificum p. 248. Doch ift W. v. Malmeil. 
hier ganz unzuverlaͤſſig. &o tft unter andern Alfwold nach Floren 
Thon im 3. 978 geftorben, und Wulffey, welchen Wilhelm als bıfa 
Vorgänger nennt, wirb in Urkunden v. 3. 994 u. 999 genannt. Di 
Nachricht des Matthäus von Weftminfter 3. 3. 990, dem us 
greiflicher Weiſe Lingard u. A. nachſchreiben, tft wie gewöhnlich mw 
aus feinen wiberfinnigen Combinationen entftanden, da fle bie Heirh 
Tthelreds mit Emma von der Normandie, welche erft im I. 1002 uk 
zogen wurbe, ſchon vorausfegt. Auffallend if, daß keine andere nah 
fhe Duelle von jenem ober gar einem andern bergeltigen Ktiege Sp 
lands mit ber Normandie fpridht. Denn bie Gtelle in chren. saxon Hd 
a. 1000 welche darauf bezogen tft, Spricht nach richtiger Erklaͤrnz 
beftätigt durch Floren b. 3. 1000 u. 1001, von den Dänm mi 
Helden. Dagegen ſchweigen bie normännifchen Sqriftſteller von dieſc 
Fehde unter Richarb J., berichten aber bie oben erwähnte water Mb 
&ard II, nach der Vermählung Äthelrebs mit Emma. S. Guil, Ge 
met. V, 4. den Walsingham Ypodigma Neustzine -wörtäd eb 
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Uthelred muſſte Durch jene Friebensnachricht um fo mehr 
eeferut werben, da ihm ſchon Botfchaft von einem neuen Ans 
geiffe ber Noemannen auf Ipswich verkündet war. Juſtin 
und Guthmund, Stegetaus Sohn, vermuthlich ımter Analav 
Zupgged Sohn, ber König von Norwegen , welcher mit ihnen 
oder bald hernach kam, verheerten die dortige Gegend um fo 
graurfamer, ba fie ſich wegen einer vor einigen Jahren erlittes 
nen Rieberlage rächen wollten. Der tapfere Ealdorman Brith> 
noth, von ben Dänen höhnend herausgefobert, feste mit feiner 
heldenmuͤthigen kleinen Schaar ihnen feflen Widerfianb entges 
Ber; ſtarb aber bei Malden ben traurigen Tod des Beſieg⸗ 

ten ). Dieſer Verluſt verbreitete fo großen Schrecken unter 
ben Umgebungen bed Könige, daß diefer, dem Rathe bed Erz: 
bifchofs von Canterbury, Siric, welcher zunaͤchſt die Erhal⸗ 
kung ber Laͤnderien feiner Kirche in jener Gegend im Auge 
hatte, fewie des Ealdormans Athelwerd und des Alfeie, des 
8 der Verbannung zuruckberufenen Ealdormans von Mercien, 
olgenb, befchloß, was, im Großen wenigſtens, bisher nie ges 
chehen war, bem norwegifchen Heere eine Summe von zehns 
auſend Pfund zu geben, gegen das Verſprechen, fernen Plim⸗ 


chreibt, und Romm de Rou vs. 6216 ag. Gollte bad encomium Em- 
ao diefe Begebenheit verfchwiegen haben? Plouquet bat daher, ums 
ee Beziehung auf die misverflandne Stelle bes chron. saxon., fie in das 
jahr 1000 fegen wollen. Auch iſt in ber Zeit ums Jahr 1008, wie 
in Slick auf Englands damalige Webrängnifie. Ihren wirb, ein An⸗ 
riff beffelben auf die Normandie unglaublich. Doch fieht man bie 
Tothwendigkeit ein, bie bekanntlich unchronologifchen Angaben ber Als 
an normannifchen Geſchichte zu ordnen; weshalb dann bie Urkunde vers 
ıffen, welche wohl Zeichen eines falſchen Abdruckes, aber Erin Merkmal 
Iner Verfaͤlſchung in fich trägt? 


1) &. oben &. 414 Note 3. Chron. saxon. berichtet feinen Tod 
. J. 991 und wiederum 993. Er hatte kurz vor feinem Tode alle 
ine Sändereien ben Kirchen geſchenkt. &. Urkunde bei Yalgrave II, 
23. Daß er dux Nörthunimdbrorum genannt wird, ſcheint ein Irr⸗ 
yam des Ghroniften in ber hist. ellens. II, 6. Doch wäre es möglich, 
aß er nach Otlacs Verbannung Deira erhalten, wie nad feinem Tode 
iefelbe dem AÄtfhelm zu Theil geworben zu fein ſcheint. Letzterer heiſſt 

94 dux traushumbranae gentis. trkunde in’menast. Angl. VI, 1446, 
er dux. Gale I, 522, . 
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derungen unb Verheerungen in ben Landestheilen der benans- 
ten Herren zu entfagen. . Doch verpflichteten fich dieſe, dem 
Heere, folange es noch bei ihnen bleiben winde, Lebenömit- 
tel zu verfchaffen; und andere nähere Beflimmungen bes Fur 


. bendveitrageö, über die Erhaltung und bie Ausdehnung ber 


Sriedensgenofjenfchaft, die rechtliche Feſtſetzung und, Beſtrafung 


des Friedensbruches und die Größe. der Bußen beweifen, bei 


ein baldiger Abzug des Heeres ‚gar nicht erwartet wurde‘). 


, Durch diefen, nad einigen Jahren vermuthlich emeuerten und 


aubgedehnten, Vertrag wurden alfo Dänen in. einigen Provi 
zen Englands ald Säfte (hospites), im Sinne der altgerme 
nifchen Krieger, zugelaffen, wo biefelben bisher nicht gefamt 
waren, amd bier wurbe bald, wie früher in aͤhnlichen Fallen, 
aus bem ald vorübergehend gebachten Verhaͤltniſſe eine nicht Fries 


lich abgufchüttelnde Lafl. Zugleich gab die Vertheilung mn 


993. 


Summe unter ben Unterthanen zu einer Abgabe 

melche unter dem Namen bed Dänengeldeö noch viele Jake 
hunderte für bie Laien — benn die Geiftlichleit war von ber 
felben vermuthlich ſchon durch ihren erften Urheber, ven Ex 
bifchof von Santerburg, befreiet — beftand, ald längfl der Zwei 
derfelben verfchollen war, und die gerechteften Beſchwerden Im 
werben ließ ?). Da im folgenden Jahre die Fremden vie von 
ihnen befeßten Provinzen nicht verlieffen, fo verfammelte Arber 
red eine Landmacht, deren Sberbefehl er feinem Schwiegernate 
Thored, dem Ealdorman Alfric, fowie den Bifchöfen ven 
Winchefter und Dorchefter, Alfſtan und Afewig, anvertrauk, 


ſowie eine Flotte von größeren Kriegsſchiffen zu London, um 


1) Diefee Vertrag ift in ben Gefegen Äthelreds enthalten (wil- 
kins p. 104; von Schmid ©. 118 gehörig abgefondert). Die Erwäk 
nung ber Abfindungsfumme von 22,000 Pfund fowie Analavs made 
es unwahrscheinlich, daß dieſer Vertrag in bad J. 991 gehoͤre, für med 
ches die übrigen in demſelben aufgezählten Namen entfcheiden. Vielleich 
befigen wir den Vertrag in einer mit Analav im I. 994 nad Eirikd 
Tode (+ 996 vor Dftern) erneuerten Geſtalt. Kein neuerer Geſchiche 
ſchreiber hat bisfen merkwuͤrdigen Vertrag beachtet, fo wenig wie ba 
Innern Zufammenhang ber zunaͤchſt folgenden Begebenheiten. 

2) Leg. Eadwardi oonfesa:. art. XI. geben fie auf 12 Pfeminge 
für die -Hibe Bandes ans body iſt fie ſchwerlich ſtets gleich und jet 
Summe vermuthlich nur der einfache GSteucranfag,. die Binple, geweſca 
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die entfliehenben Feinde auf der See aufzufangen.. Doch Al⸗ 
fric verrieth. den Feinden den zum Angriffe befimmten:Zag; 
fie entflohen und er mit ihnen; die Schiffe der Londoner und 
Dftanglier erreichten. aber bie Feinde, erfchiugen ‚viele berfelben 
and führten das eigene Schiff Alfrics, indeß ohne den ent 
flohenen Verräther, im Zriumphe zum Hafen). Die, zu Eis 
sencefter verfammelte. Gemote ber Biſchoͤfe, Ealbormanen und 
angefehnen Mannen Englands Achtete ben Verräther und fprach 
feine fdmmtlichen ererbten Güter bem Könige zu. Alfgar, Ar 
frics Sohn, vielleicht Mitfchulbiges feines Vaters, wurde auf - 
des Königs Befehl geblendet. Das aus den füblichen Provin⸗ 
zen vertriehene Dänenheer wandte fich jetzt nach ben noͤrdli⸗ 
hen, wo ſeine dort angefiebelten : Stammgenofien ihnen . ans 
faͤnglich ernſten Widerſtand entgegenfetzten. Doc eroberte jes 
ned die Stadt Banborough und zerſtoͤrte fie beinahe durch 
Pluͤnderung. Bit feiner Beute beladen ſchiffte es zur Min 
bung des Humber und vichtete in Northumbtien und Lindſey 
große Verwuͤſtungen an. Bemwaffnete verrinigten fich gegen dafs 
felbe, doch brei ihrer Anführer, Frena, Godwin und. Frithes 
gift”), deren Baͤter dort angefiedelte daͤniſche Krieger — wären, , 
verriethen jene an bir. nemangefommenen Dänen. 


1) Chron. saxon, ad a, 068 Bei Blorenz fcheint ber verwor« 
renen Darſtellung ein Misverſtaͤndniß zum Grunde zu liegen. Ich beziehe 
die Urkunde v. 3. 999, worin Äthelreb ‚ken Onmes Aelfrie — contra 
meum regale- imperium multa inaudita miserabiliter committens pia- 
cula — erwähnt, auf ben oben erwähnten Aifric. Gr kann alfo nicht 
derfelbe fein mit dem dux Aelfric, deffen Name unter dicfer Urkunde 
ſteht und ſchon 99% (Urkunde monast, -Angl, VI, 1446) und 1004 
(urkunde bei Gale I, 522) ebenſo wieber vorkommt. Ztfeic kann ar 
wentoftens feit dem 3: 2006 nicht dux Merdorum geweſen fein, ba 
hamals Gahric diefe Würde erhielt. Letzterer erſcheint als ber weicher 
im 3. 1016 gegen bie Dänen fie. Der legte Bruder Gabwin fiel bei 
Ringme im 3. 1010. (So Blorenss. doch eine .andere Lesart f. in 
ehron. saxon.) Der ältere Kıfric fol einen Bruder Eadwin oder Odda 
gehabt haben, welcher erſt 1056 als Moͤnch farb. So viel nur, um 
auf bie Verwirrung aufmerkfam zu machen, wenn wir fie gleich jest 
nicht völlig Idfen koͤnnen. 


den Frena und Frithegiſt finden ſich unter andern Miniſte⸗ 
rialen Cadgars, welche daͤniſche Ramen age, ‚a Suut, urkytel, 
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verheert haben, darauf nach Sandwich (Kent) geichifft fen‘). 
Nach der andern Seite bin wurde, unter Anfuͤhrung dei 
Tthelſpy, der vermuthlich der Sohn bes ehemaligen Halblͤug 
von Dftanglien, Fihelftans, war, in Verbindung mit Guin, den 
Könige von Gwent, gegen Derebith, den nr von Demi 
994 und Garbigan, fiegreich geflritten?). Im I. 994, am Aug 
8. Sept. der Geburt Marik, erſchien jener König ber —* mi 
Suen, dem Könige der Dänen, welcher die ihm Früher ange 
Uch wiberfahrne Zuruͤckweiſung durch Kthelred, als er bee 
Gaſtfreiheit in Anfpruch nahm, zu rächen vorgab *), vor Bi 
lings Thore zu London mit einer Anzahl Schiffe, welde ver 
muthlich ebenſo willkuͤrlich wie bie Anzahl der feindlichen Schik 
des vorigen Jahres und aus chronologiſcher Spielerei auf A 
angegeben wird *). Die wackern Bürger ſchlugen aber ben gm 
men Feind zurüd und dankten der Heil. Jungfrau fuͤr die Begeiie 
zung, welche ihren Arm fo Eräftig geſtaͤrkt Hatte. Die feindlih 
Flotte landete darauf an ben Küften von Efier, Kent, Suſt 
und Hampfhire, fengte, brannte, morbeie mit Barbarenif 
und Fertigkeit. Nachdem bie Küflen ausgeplündert wart 
verſchafften die Daͤnen und Norweger ſich Pferde, ſchweifta 
im Lande umher und ſchwelgten in zahlloſen, unſaglichen Zw 
veln. KAthelred, von treulofen,. habernden Vaſallen umgebes, 
felbft großer Gedanken und Thaten unfähig, ergriff den Ans 
weg der Schwäche: ex verbieß ein Dänengeld von 16,000 
Pfund, zu welchem ganz England beifteuerte, und Yieß dad 
bänifche Heer auf Koften feiner Unterthanen von Wefler # 
Southampton beköftigen. König Dlav wurde barauf, nad ge 
ftellten Geiſeln für feine Sicherheit, durch Eifeg, dem wünbigm 


Thurgod, In einer Urkunde v. 3. 970 bei Gale I, 519. In Urkan 
des Kloſters zu Croyland bei Ingulph „ 3. 966, 970 
4) Chron. saxon. 
2) Annual. Cambriae ad a. 993. 
8) Adam. Bromena. II, 25. Baxo Grammaticas x, 19. 
4) Ibid. FPloront. 
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Biſchof von Winchefler, und Athelweard, welcher ſchon nor brei 
Fahren mit den Dänen in Effer unterhanbelt hatte und deſſen 
Frame Fabius Quaͤſtor Patricins Athelweard durch ein von 
Hu verfafftes Geſchichtswerk nicht unbekannt ift, zum Könige 
von England nad deſſen Stadt Andover (Hants) geführt. 
Mlav, der in feiner Jugend auf diner der Scilly⸗Inſeln ge: 
kauft war!) und unter dem Namen Die (Olaf) mehrere Sabre 
iss England unerkannt gelebt hatte, wurde vom Biſchofe Eifeg 
ren eingefegnet?), von Athelred als Sohn angenommen und 
zuıit Föniglichen Gaben überhäuft. Er verfprach, als .er im 
folgenden. Sommer heimfchiffte, nicht wieder ald Feind nad) 
England zuruͤckzukehren und ift, fo fehr bie leichte Beute ihn 
Ioden mufite, dieſem Verſprechen treu geblieben. Spaͤter hei⸗ 
zathete er eine Schweſter feines Waffengefährten, Könige Suen, 
und wurde hernach von diefem bei Späld vernichtet unb dem 1000. 
Leben, wenn er nicht diefed auf wunderbare Weiſe rettete, ges 
wiß aber der Geſchichte entriffn. Bon Suen, oder von feinem 
Faiferlichen Pathen Suenotto genannt, der bier einen leichten ' 
und glüdlichern Kampf beftand ald mit ben Slaven, von bes 
nen er fich zu zweien Malen gefangen nehmen ließ ıumb loslaufen 
muſſte, geſchieht beim Abfchluffe diefer Verhandlungen Feine Er⸗ 
wähnung; vielleicht begleitete er obme eigned Kriegögefolge das 
mals Olav während einer der ihm wieberholt geworbnen Thron⸗ 
entfegungen. Sein Angriff auf die Infel Man wird in biefen 
Jahren erwähnt’). Mit feinem und Dlavs Abzuge von Hamp⸗ 
ſhire fällt der erfie Angriff jener norbifchen Widingen, welche 
in Deutfchland auch Xfcomannen genamt wurden, auf bie 
nördlichen Küften dieſes Landes, befonders bie Grafſchaft Stabe, 


1) Theodorie. de regib. Norveg. oc. VII. &norro in Olav 
TIrygveſons Saga⸗ 
2) Confirmari ab episoopo fectt. Florent. ad a. 99%. 


8) Ansal. Cambr. Was Caradoc p. 68 von Goens Angriff 
auf Rorbwales fagt, wo König Idwal erfchlagen fel, beruht auf wills 
kuͤrlicher Ausfhmüdung jener ältern Quelle, welche nur angibt, daß 
jenee Ibwaf zwei Jahre fpäter getödtet fi. Osbernus de vita El- 
pbegi bei Wharton II, 131. erzählt, Sven fek geftorben und ein 
anderer Bührer, Shurkill, ihm gefolgt. Do Brunn nennt jenen 
Sven ausdruͤcklich König dee Dänen. 





997. 


\ 


428. . Dritte. Abtheilung. 


zufammıen ’) und zeigt und, wenn jener auch nicht in der un 
mittelbarften Verbindung mit bem letzten Zuge derfelben mi 
England firhen follte, wie fehr das nördliche Europa aus be 
ihm einige Zahrzehnte hindurch geworben Ruhe gemeinfchaftiih 
aufgerhttelt war. 

Der größere Theil des: Heeres der Normannen war fenm 
Königen nicht in bie Heimat gefolgt und wurde vielmehr vw 
muthlich durch neue Ankoͤmmlinge verftärft. Nach einigen Jah 
ren konnten die Mittel des Unterhaltes für die Kremben wi 
ber Nachbarfchaft von den ſchwer gebrüdten Einwohnem nik 
Yänger herbeigefchafft werden, und bad Dänenheer befchleß fen 
Flotte zu ruͤſten und auf einem fröhlichen Raubzuge andre fe 
einigen Jahren nicht abgeemtete Beutefelder aufzufuchen. In 
Weſſer herumſchiffend landeten die Seeräuber an her Mündım 
ber, Severn, durchzogen bie felbft vom Danegeld bis 
verfchonten walififchen Reiche, wandten ſich dann nach Dev 
ſhire und Cornwales, deren nörbliche Küften fie brandfdatte 


und verheerten, hernach um Penwithfleort (Lands End) ke 


umſegelnd und ben Zamorfluß hinauffchiffend nach ben füblihe 
Kuͤſten und ben innern Gegenden berfelben. In der erg 
nannten fchönen Landfchaft. überwinterten fie,. verbrannten de 
Kloſter Taviſtok?) und festen, mit fchwerer Beute belade, 
im folgenden Jahre ihre. Fahrt nach Dorfetfhire, Wight um 
Southampton fort. Von den Engländen wurden oft Be 
fuche zum Kampfe gewünfcht, doch die Ungeſchicklichkeit ode 
ber Verrath . ihrer mit den Dänen oft durch Dermwandtfcet 


Öfterer durch Eigennutz verbundnen Heerführer, zuweilen aud 


998. 


manche jener unerklärlichen Meinen Unfälle, welche, von ben 
Muthvollen überfehn, den Entmuthigten wie Dimmelsfiufe 
zu feinem gänzlichen Verderben verfolgen, vernichteten die Ei 
würfe ber Gutgefinnten. Das nächte Frühjahr erblickte be 
felben Dänen auf dem Mebwanfluffe und die Stabt Rode 
belagernd. Die Mannfchaft von Kent eilte bald zum Entick 


herbei, doch auch biefe wurbe von den Seeräubern nice 


1) Adam. Bremen. |. IL c. 22. et 213, et Ditmar, Mer 
seburg. 


2) Florent. Chron saxon, ad a, 997. 


\ 
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netelt, weiche ſich jetzt der Roffe-bemächtigten und Kent bie 
un die weltliche Grenze hin verheerten. König Üthelred- mit 
einen Reichstaͤthen beſchloß nıummehr die Ausruͤſtung einer 
Slotte und eines Landheeres. 

Jene wor, da Alfreds und Eadgars treffliche Einrichtum⸗ 
ven, wenngleich vernachläffigt, doch felbft den Traͤgen und 
Schwädlingen fid noch nachwitkend erwieſen, zu London bald 
vefchafftz aber diefes, melches bie Feinde erft aus dem Lande 
yeraud und auf bie See hinaustreiben folte, Tonnte, bei dem 
angel gemeinfamer amd durchgreifender Maßregeln, in jenens 
Bemenge. Heiner gleichberechtigter ober anſpruchsvoller Stanten, 
velche das angelfächfifche Reich bildeten, nicht raſch zufammens 
yebracht werden. König und Witan hatten nach jahrelanger 
Berathung befchloflen, der Ealdorman kimdigte den Beſchluß 
ber Gemote der Graffchaft an, zabllofe Verfammlungen ber 
Thane und ihrer ‚Binterfaffen wurden. bald einzeln bald ges 
neinfchafttich gehalten; endlich ſtellten fich bie Waffenfähigen 
zuf dem Hundred oder Wagentale der Shire. Schon waren - 
riet Geld und Mühe verſchwendet, die bereitwilligen Landſaſſen 
gedrückt, Herzoge und Grafen zankten oder zauderten; das 
este, erbärmlichfle Preivatintereffe war geltend gemacht und Als 
«8 geroiffenhaft erörtert; endlich ruͤckte das Neichäheer, nach 
veichafftes Emmte, gehörten Meften, abgehaltenen Familienfe⸗ 
ten aus allen Gauen zufammen. Unterdeſſen hatten bie Daͤ⸗ 
sen das Land ausgefogen, jeder Leidenſchaft gefröhnt und zo⸗ 
yen, da bie legte. Nachleſe Nichts mehr gebracht hatte, mit den 
yeutebeladnen Wagen ficher und der durch die unbeholfen 
hwerfälligen Ruͤſtungen noch mehr geichwächten Gegner fpots 
end, Odin und Thor, Regnar Lodbrog und Hafting in Jubel⸗ 
iedern feienb, ihren wohlbewahrten Schiffen an der Küfle zu. 

Die in England zu Stande gebrachten Kriegsruͤſtungen 
varen vielleicht von einigem Gewicht, als im naͤchſten Fruͤh⸗ 
ahre die Dänen beriethen, welcher Kuͤſte ſie ihr Steuer zus 1000. 
enten follten, und der Normandie den Vorzug gaben '), aus 
velcher Herzog Richard II. die frechen Räuber bald zuruͤck⸗ 
yrängte. AÄthelred benußte den Augenblid der Ruhe im Sü- 


1) Florent. Chzon. saxen, ad a. 1000. 
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den und die zuſammengebrachten Gtreitkraͤfte, um ſeine ab 
ferntern großen Lehnsleute, welche die Entrichtung eines ung 
wohnten, zur Zeit ihrer urſprunglichen nur auf Kriegbink 
lautenden Lehnöverpflihtung, felbft ihrer Hulbigung an da 
gegenwärtigen König nicht vorhandnen Tributes, des Dim 
geldes, verweigerten, mit einem Executionskriege zu überiie 
Das angelfächfifche Landheer durchzog Malcolms III. Kinn 
von Cumberland, kleine Bunbesflaaten und erging ſich hau 
ber Zerftörungsluft und Rache, welche den Dänen follte gegab 
ten haben. Die Flotte wurde zum Mitgenufle in Cheſter e 
wartet, aber welcher Wind hätte fo gimflig geblafen, um jm 
zur rechten Beit in den Beflimmungshafen zu bringen? Zukk 
erreichten fie die Pleine Inſel Maenige (Angelfey) und fonde 
bier Gelegenheit, darin die Ehre und das Anfehn des Banııl 
Kthelreds des Faulen zu verfechten ). 

Doch follten die Engländer fich dieſes Triumphs wi 
Yange erfreuen. Die Dänen Fehrten zu den englifchen Kiſe 
zuruick, an benen fie ungeflraft frevelten. Viele wackere Die 
ner in Hampfbire wurden von ihnen erfchlagen, bie Zapferk 
vereinzelter Angelfachfen vermochte dem Worbringen der Zeit 
Beinen Damm entgegenzufegen. In Devonſhire kam ihnen fo 
gar der Ealborman Paley (Palling) entgegen, — da 
Gunhilde, einer Schwefter des daͤniſchen Könige Suen, we 
her, obgleich von bänifcher Herkunft, von Athelred mit He 
fern und Gelde reich begabt worden war. Gelang ben Di 
wen ‘auch nicht die Eroberung der burch flarke Mauern md 
tapfere fächfifche Bürger vertheibigten Stabt Eyreter, fo bee 
ten fie boch die Devnſaͤten und Sumorfäten zu Penho m 
zogen hernach nach Dorfet und zuruck zur Inſel Might. 8 
alg und Raͤthe beſchloſſen nun, ehe ein neuer Raubzug bey 
nen Eonnte, durch eine neue Spende den Frieden fi zu ® 
Faufen, und Earldorman Leoffo, ein Mann welchen bes Kin 
Gunſt erhoben hatte”), wurde zu den Dänen gefanbt, um ih 


1) Florent. Chron, saxon. Ferdun. IV, 85. 

2) Urkunde v. 3.999. Leoofsige dux. Palgrave Il, 24. > 
kunde v. 3. 1012. Leofsinum, quem de satrapio nomine tei u 
celsioris apicem dignitatis, dignum duxi promovere ducem 
eum etc. Urkunde bei Suhm a. a. ©. III, 793. 
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sen bie ungeheure Sunmie von 29,088 Pfund, auſſer fernerm 
interhalte, zu verfprehen. Der Preis wurbe bezahlt, doch 
deofſy erfreute fich feines koſtbaren Friedenswerkes nicht, Er 
wfching. Afic, des Könige Hochgrafen, heimlich in deſſen eig⸗ 
ven Haufe und mufite mit feinen Mitfchuldigen bie Strafe 
ſer Verbannung duldenz eine bei. den Angelfachlen befonbers 
iufig erwähnte und bei ihrer Anbänglichleit am Vaterland 
md alter Gewöhnung fchwer empfimbne Strafe‘), in welcher 
ich und bad allmaͤlige Aufhoͤren des Fehderechts zu erkennen 
bt. Ein allgemeiner Beſchluß ber Witena unterfagte dem 
Frevler irgend eine Unterflükung oder Gabe zu reihen, und 
eibft feine Schwefter Äthelflene wurbe, als fie diefem Gebote 
migegenbandelte, aller ihrer Habe entſetzt. 

Kthelreds Entſchluß zu der Ablaufung der Dänen mag 
vorzüglich burch feine vor Oſtern dieſes Jahres angefehte neue 
Bermählung bewirkt fein. Athelred hatte in feinem fiebzehnten 
Jahre Alflede, die Xochter des durch den von Eadgar unb 
einem Schwiegerfohne ihm uͤbertragnen Kriegsbefehl bekannten 
Ealbormanes Thored, Sunnord Sohnes, ‚geheirathet ?). Diefe 
yatte ihm mehrere Söhne, feinen Nachfolger Eabmund, Eadwi 
mb Äthelſtan, denen noch Ecgbert, Eadred, Cadgar hinzugefügt 
verden, ſowie, der Sage nach, vier Toͤchter geboren. Nach 
em Tode feiner erſten Gemahlin veranlaſſte die ſeltene Schoͤn⸗ 


1) Man ſehe das ſchoͤne angelfächfiihe Gedicht, det Verbaunten 
leb, in Congbeare Ällustrations und Turner III, 832, 

2) Maimesb. 71. Eennt ihren Namen nichts er fagt von ihrem 
Bohn Sabwarb: nom ex Emma natus, sed ex quadam alla, quum 
ama obseura recondit. — Schol, 88 ad Adam. Bremens. Il, 87, 
‚at unter ber Lesart Afficud (al. affıluit) wohl nur den Namen iflede 
erftedt. Den Ramen bed Schwiegervaters bes Könige, Thored, hat 
kilred abbas rievall, apud Twysden p. 362 et 372, Dagegen 
agt die Genealogie Hinter Florenz p. 69%: Hic ex Alfgiva comitis 
kgilberti file tres fillos habuit, Eadmundam, Eadwium et Actheista- 
wm, et unam filiam Kadgitham.. hnlihd Bromton ad a. 981, R. 
Jigden I, 269, nur daß fie jene Edgiva und beren Water Gcabert 
wennen. Die bier genannten Kinder find auch anderweitig bekannt; 
och (Howeil) medulla historiae anglicanae führt noch als folche 
n: Gobert, Eadred, Eadgar, biefe vermuthlich aus einer Urkunde in 
sonast, Angl. I, 216 und brei unbekannte Zöchter. Auch Lingarb 
pricgt von zehn Kindern aus biefex exrften Che, 
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beit Eimmas, ber Tochter Nhards I. und ber Schweſier bes 
zweiten dieſes Namens, damaligen Herzogs ber Mormanbie, 
eine Heirath Kthelteds mit einer auf dem Throne ber Angel 
ſachſen längft nicht ‚gefehenen auswärtigen Pririzeffür "), welche 
in ‚Allgemeinen zur Bermeibung ber unfaglichen Verwirrungen 
durch die eimheimifchen Verwandten des Königshaufes und zu 
Stüge des Reiches felbft gegen dufiere Feinde wänfchenswert 
erſchien. Selbft tie Berbindung "mit bem Fürflen der Nov 
manbie Fonnte zur Ertoͤdtung mancher feinblicherr Elemente 
als wichtig gedacht, wenngleich unter den manchen denkbaren 
MWerhfelfällen ald zu gewagt betrachtet werben. Athelreds ge 
tingfügige Perfönlichkeit machte jedoch jene zu feinem und fer 
ned Landes Glüͤcke beſtimmte Verbindung nur zum Keim bei 
gänzlichen Verderbens Beider. Emma, ald ber Juwel ber Rev 
mannen gepriefen‘), nahm, ba ihr Name bem bad Fremde 
haſſenden Ohre der Angelfachfen ungewohnt war, ben von 
Alfgive an. Ihre Schönheit und vorzuͤglichen ragen, 
felbft mehrere Kinder, welche fie ihm gab, Affred, 

der fodter, unter dem Beinamen des Bekenners a un des 
Vaters Thron beſtieg, und Goda konnten AÄthelred nicht feſſeln 
ber in ben Armen feiner Buhldirnen die Noth des Landes, 
bie Ehre feines Haufes gering achtete’). Doch mag bier die 
Bemerkung am paſſendſten gemadht werden, ba, wenngleih 
Englands Unglüd gegen Tthelreds Regierung nur zu vernehss 
lich zeugt, dennoch in ber Darftellung ber jegt beginnende 
neuen Verhaͤltniſſe Englands zu der Normandie und 
ganzen letzten Periode der angelſaͤchſiſchen Geſchichte, die mei⸗ 
ſten der Hiſtoriker, welche erſt nach der Eroberung Englands 
durch die Normannen fehrieben und welche, wenn fie auch nicht 
abfichtlih das Andenken der Gegner ber Vorfahren Wilpelms 
des Eroberers Eränkten, Doch bie feindlichen Anfichten, Deutuns 
gen- ‚und Sagen der Normannen über bie Angelſachſen in ihre 


1) Daß Äthelreh ſelbſt in der Normandie beim Grafen Richarb am 
hielt, ſagt zuerſt Goffrei Gaimar 8. 4184. 


2) Gemma Normannorum. Hear. Huntend. J. VL Rar 
Higden 271. 


8) Malmesb, 64. 
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Sefchichte hineintrugen, daß biefe Schriftfteller, welchen wir 
raft allein unfere Kenntniß der Gefchichte Englands verdanken, 
nit großem Mistrauen, ſelbſt wenn auch nur von einem Äthel: 
eb die Rede tft, zu benutzen find. 

Die in England ftetd behaglich verweilenden banifchen 
Deere muſſten auf biefe Verbindung it Scheelfucht und Be; 
orgniß hinblicken. Bor dem legten Vertrage mit ÜÄthelred, im 
Anfange biefes Jahres, Tonnten fie ſich ald die Gebieter Eng⸗ 
ands betrachten; nicht durch völferrechtlich ſtets anerkannte - 
Sroberung, fondem durch die Furcht vor ber Brandfadel und 
yem Dolce des daͤmoniſchen Raubgefindeld. Jener dritte Vers 
zag mit Äthelred war nicht mit der Abficht gefchloffen, beffer 
als die fruͤhern gehalten zu werden. Doc war, ba fie Eng: 
kand nicht zu verlaffen gefümt waren, zum fernem Bruce 
feine Zeit zu verlieren. Athelred und Richard, Angeljachfen 
and Normarmen Fonnten unterbeffen fich näher befreunden; ein 
seiden Nationen verwandter Sprößling konnte enge‘ Verbin: 
ungen und neue Interefien zum Nachtheile des Seeräubers 
olkes wecken; der Plan, den König und bie Erften feines Reis 
hes zu erichlagen und durch biefen Verrath die Banditen in 
en alleinigen Beſitz des Landes zu fegen, warb ſchnell ent 
vorfen, konnte ſehr bald ausgeführt fein‘)... Das Complot 1002, 
jelangte zu ben Ohren des Königs, welcher mit feinen Räthen 
ein andres Mittel wuſſte?), der unduldbaren, treulofen Säfte 
ich zu entledigen, als die Iehte Zuflucht der Schwachen, ben 
Mord. An alle Städte Englands wurden Schreiben des Koͤ⸗ 
sigs heimlich gefandt ”), im welchen“ biefer dad den Dänen 
zezwungen bewilligte, von dieſen frevelhaft miöbrauchte fichere 


1) Florent. und Simeon Dunelm, ad a, 1002, beren fo ger 
richt beachtete Worte lauten: Aethelredus — omnes Danos — occidi 
ussit, quia illum suosque primates vita regnoque privare et totius 
Angliae dominium suae ditioni conati sunt subdere. VBgl. chron. saxon. 

2%) Matth. Westmon. ad a, 1012 nennt als den, älteren Quel⸗ 
en unbelannten, Rathgeber bed Königs: Huna quidam, militiae prin- 
eps, vir strenuus et bellicosus, qui sub rege regni negotin dispo- 
vonda susciperet. 

8) Aethelrodi abbatis geneal, reg. Angl. 868. Henr. Hun- 
end. Ran. Higden. 

Lappenberg’s Geſchichte Englands 1. 28 
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Geleite aufhob und bie dort vermweilenden Räuber am St 
Bricciuötage, unter dem Schutze Gottes unb feiner Heiligen, 
zu tödten gebot. Der Befehl wurbe ohne Schreden vente 
men, nicht den Dänen verrathen und unbebenflich ausgefüht. 
Große Grauſamkeiten follen bei biefem Gemetzel ſelbſt gegen 
den Dänen geneigte englifche Weiber und Kinder ber Dina 
von dem in Rache, fehwelgenden Volle verübt worben fan‘). 


Hoͤchſt unklug war es, bei einer Graͤuelthat, welche nur Gründe 


der Staatsklugheit zu entfchuldigen. verfuchet durften, bem 
Privathaffe fo viel Raum zu laffen, daß auf eines Pöniglichen 
Guͤnſtlings, Eadrics, Geheiß fogar Gunhilde, bie Gemahlin bei 
treulofen Dänen Palling, aber Schwefter des Könige So, 
gleichfalls hingerichtet wurde). Über bie Ausdehnung biee 
Mapregeln find wir nicht genügend belehrt, da fie in feinem 
Salle die von Altern dänifchen Gefchlechtern bewohnten Pre 
vingen Northumberland und Oftanglien, fowie die fieben Städte 
Merciens, welche wir auch nach wie vor in ben Hänben all 
dänifcher Gefchlechter finden, begriffen haben kann. Wehe 
feheinlih waren bie dem Morde Geweißten nur jene geboren 
Dänen und Norweger, welche von bem Heere Svens, Dlaw 
und ihrer Genofien in England zurüdgeblieben waren. So 
groß das Verbrechen und ſtets erſcheinen muß, fo binfen bo 
bie vielen in obiger Darftellung enthaltenen Gründe für eim 
weniger firenge Anficht nicht überfehn werben, wobei wir auch 
noch befonberd erwägen, daß weder allein Äthelreb und ſeine 
Rathgeber noch einzelne Individuen bier fchuldig find, ſondem 
baß das ganze, feit Jahren gereizte Volk der Landeseingeſeſſe 
nen, foweit fie durch jene frechen Fremden gemishandelt und 
bedrängt wurden, zur Ausführung biefer That, welche allm 
Ständen und namentlich auch ben Geiftlichen vorher bekannt 
fein muffte, in ber Begeiſterung des Nationalhaffes fi ver 
eint hatte. Nichts iſt unbefonnener und ungerechter ald ben 


1) Wobei nicht zu überfehn, daß das Ärgfle von ben eingegrabne 
Weibern, zermalmten Kinblein u. bergl. nur in ber historia Normar 
norum Guil Gemet. erzählt wird, wenn man nidyt auch ben jenem 
mit ben bei ihm befannten Ausſchmuͤckungen nachichreibenden MW alling: 
ford noch ſtets als Gefdichtäquelle wi gelten Laffen. 

2) Malmesb. 
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St. Bricciustag mit der St. Bartholomdusnacht zufammens 
zuftellen; näher liegt die Vergleihimg mit dem Kampfe der 
Briten unter ber Boubicea oder mit der ficilianifchen Veſper. 
Dod wer möchte die roͤmiſchen Legionen ober die franzöfis - 
{hen Krieger mit jenen Barbareften der Norbfee vergleichen? 

Gewiß wäre auch über dieſe That laͤngſt anderd geur: 
theilt worben, ald gewöhnlich gefchieht, wenn ihr Erfolg glüds 
licher gewefen wäre. Kaum vernahm jedoch König Sven, 
welchem die neuerliche Beflegung Olavd von Norwegen Ruhe 
und Sicherheit im feinem Reiche verfchaffte, die Botſchaft von 
der Ermordung feiner Angehörigen in England, ald eine Fahrt 
nach dieſem Lande für bie nächfte günftige Jahredzeit feinen 
Seemannen angefagt wurde. Bei einem Eürzlih auf Veran⸗ 
laffung des Todes bed Harald, feines Jarls von Schonen, 
mit deſſen Söhnen, Sigwald, dem Nachfolger Palnatokes in 
ber DHauptmannfchaft zu Jomsburg, und Thorkill, ſowie andern 
Jomswikingen gefeierten Todtenmahle hatte der Koͤnig gelobt 
des flüchtigen ober getoͤdteten Athelreds Reich in drei Jahren 
zu erobern). Goen landete mit feiner Flotte, nachdem er 
an Deheubarths Küfte geplündert hatte ?), in Devonfhire, was 
wegen der Entlegenheit biefer Provinz für den vom Weiten 
ber Schiffenden auffallen darf. Es ift unbekannt, ob ber 
Daͤnenkoͤnig zunaͤchſt die Beſitzergreifung des Eigenthums ſei⸗ 
nes in jener Grafſchaft uns bekannt gewordnen Schwagers 
Palling beabſichtigte, oder ob. der Verrath bereits eingeleitet 
war, durch den der normanniſche Graf Hugo, welchen die Koͤ⸗ 
nigin Emma der ihr vermuthlich zur Morgengabe ertheilten 
Stadt Exeter vorgeſetzt hatte, dieſe Stadt ihm uͤberlieferte und 
die Pluͤnderung derſelben ſowie die Niederreiſſung der dortigen 
ſeewaͤrts errichteten Mauer geſtattete. Als Suend darauf nach 
Wiltſhire vordrang, ſammelte ſich bald die Mannſchaft aus die⸗ 
fer Provinz, ſowie aus Hampfhire, um muthig und kraͤftig die 
Angreifenden zu vertreiben. Doch ihr Heer führte jener Earl 
dorman Ülfric, der fchon früher fein Vaterland den Feinden 
verrathen ), den aber Athelred, vermuthlich durch bie Verwandt⸗ 


1) Zomewilinga Gaga, 

2) Gentiles vastaverunt Demetiam. Annal. Cambr. ad a. 1008. 

8) Für bie Vdentitat mit dem fruͤhern Verraͤther ſprechen chrom. 
28° 


1004. 
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fchaft ihrer Väter veranlafft, ſtets wieber in fein Reich und pu 
allen Ehren aufgenommen hatte. Wie ber Tag der Schlaht 
erfchien, fpielte Alfric feine alten Verraͤtherkuͤnſte und ſtellte ſich 
fo frank, ‚daß er an ein Treffen nicht denken koͤnne. Dem 
elenden Führer muſſten die Angelfachfen, wenngleich niederge 
fchlagen und zornentbrannt, folgen, und Suend zog unge 
flört zu feinen Schiffen zurüd, nachdem er Wilton und Saum 
geplündert und verbrannt hatte. Diefer neue Verrath fcheint 
jedoch dem Xifric nicht wieder verziehen zu fein, deſſen Perſon 
wir nicht weiter bezeichnet, dagegen bald darauf die Ealder 
manfchaft von Mercia in andern, wenngleich nicht beſſern Hir 
den finden, bed gefährlichfien der Guͤnſtlinge des ſchwachen 
Äthelred, des fchon oben beim St. Bricciustage genannten Eab 
ric, mit dem Beinamen Streona (der Erwerber), Sohnes von 
einem gewiffen Xgelric, aus nieberm Gefchlechte, welchem da 
König felbft die Hand feiner Zochter Eabgitha ertheilte '). 
Eine der wenigen erfreulichen Erfcheinungen jener Zogt 
bietet fi und in einem andern Schwiegerfohne bes König 
dar, dem oftanglifhen Ealdormane Ulfkytel, genannt Sniling 
von bdänifcher Ablunft, der jenes Tochter Wifhilvis zur Ge 
mahlin erhalten hatte”). Sven, im folgenden Sommer wie 
berum einen neuen Verheerungdzug gegen England untere 
mend, überfiel Oftanglien und verbrannte Norwich. Ulſty— 
tel, überrafcht, fah fich gendthigt, auf den Rath der Bi 
tigften feiner Provinz, von Spen einen Frieden zu erw 
fen. Spen aber, den Vertrag nach drei Wochen breden, 


saxon. Florent. Doch bleibt einiger Zweifel, ob er derſelbe Kfrk 
gewefen welcher früher verbannt war. Kal. oben S. 425 Note 1. Ga 
Aelfric dux kommt noch in einer Urkunde Athelreds v. 3. 1012 
wieder vor. Suhm a. a. D. Auch gehören Wilts und Hampfhit 
nicht zu Mercien. 

1) Bel. Florenz 1007, 1009. Der Name des Vaters wird etwa 
verbächtig, ba er berfelbe ift als Ailric, ber. Name des WBorgängm 
Eabrics in feiner fpäter erhaltnen Caldormanſchaft. 

2) Suhm Hiftorie af Danmark III, 481. In Urkunden u 3 
970 u. 100% findet ſich nur ein DMinifteriale biefes Namens bei Galeh 
517, 522. Ebenſo 1012 bei Suhm III, 795. Chron. saxon. gibt ihn 
nicht den Titel eines Caldormans; erft Blorenz nennt ihn dux Bar 
anglorum, | 
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überfiel und zerflörte Thedford. Ulfkytel verfammelte dar⸗ 
auf feine Schaaren, eilte den Dänen, als fie zu ihren Schif⸗ 
fen zuruͤckkehrten, entgegen und lieferte ihnen ein Xreffen, 
kuͤhn und ſtandhaft, wie die Dänen Bein ähnliches in England 
hatten fechten müflen. Die edelften Oftanglier fielen, doch ent⸗ 
Tamen nur wenige Dänen und biefe nur durch die Nichtvolls 


firedung des von Ulfkytel gegebnen Befehled, bie Schiffe der 


Dänen zu verbrennen ). Der Dänenkönig wurbe durch. Diefes 
Verſehn gerettet und konnte fogar fein Winterlager in Eng» 
Yand halten, doch das frifche Andenken an Thurketills gutes 
Schwert, welches jenen erinnerte, wie unglüdlich feine Kämpfe 
mit tapfem Männern, wenn nicht durch Verraͤtherei unterftäkt, 
zu fein pflegten, fowie eine in England, welches durch die Fol⸗ 
gen des unfeligen norbifchen Raubfoftems durch jede Art von 
Zandplagen vielfältig heimgefucht wurbe, außgebrochene Hungerds 
noth, bewogen ihn mit feinem Deere in feine Heimat zurichus 
kehren, ohne das Eroberungögelübbe für jest volführt zu haben. 

Um Mitfommer landete Sven wiederum mit einer zahl 
Iofen Flotte zu Sandwich, dem jetzt ganz verfallnen, einſt beis 
nabe wichtigften Hafen Englands, nad) alter Gewohnheit plüns 
dernd und durch Feuer und Schwert zerflörend. Athelred vers 
fammelte feine Krieger aus Weller und Mercien, benen es 


nicht an Kampfluft fehlte; aber die Dänen wuſſten einem offe 


nen Kampfe auszuweichen und zogen fi) nach St. Martins 
Meſſe im die milde und fchöne Infel Wight zurk., welche 
ſchon fo oft zu dem Winterlager ihrer Landsleute gedient hatte. 
Doch fchon mitten im Winter eilten fie nad) Hampf hire, 
Städte und Dörfer wurden als ihre Signal» und Wacht⸗Feuer 
angezuͤndet; Berkſhire wurde zerflört; die Bürger von Win- 
chefter ſahen zerfnirfcht, wie ber fchonungslofe, uͤbermuͤthige 
Feind durch ihre Thore die Beute zur Proviantirung der ent> 
fernten Seeufer fchleppte. Iebe Landfchaft in Weſſex wurde 
mit der Brandfadel und Blute gezeichnet. Athelred verweilte 
unterbeffen in Shropfhire. Seine Rathgeber, welche bie Waf⸗ 


fen der Angelfachfen in Anwendung zu bringen nicht verſtan⸗ 


den, wuſſten keinen Ausweg, ald dem treulofen Freunde eine 


1) Blorenz 1003. 
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noch größere Summe zu bieten, als dieſer früher ſchon erhal⸗ 
ten hatte, und für 36,000 Pfund Silber '), die hoͤchſte Summe 
vermuthlich welche die damalige Finanzkunde aufzubringen 
wuffte, aufjer der Belöfligung und Verpflegung der Dänen in 


- ganz England, verftand fih König Sven zu einem neun 


Trugfriedensſchluſſe. 

„Das groͤßte UÜbel fir England in jener Zeit, welches db 
lein das endloſe Elend der Fremdherrſchaft und das Herabſir 
Ten des alten angelfächfiihen Namens erklärt, war die Ana 
hie de8 hohen Adels und der angefehnen Hofbeamten. Gegen 
jenen ſuchte Xtheleeb eine Stüge in den Gimfllmgen, welde 
feiner Schwäche fchmeichelten; doch biefes Mittel war, wie 
haufig, fchlimmer noch als das Abel dem es entgegengefteit 
wurde. Es find oben ſchon mehrere Beifpiele erwaͤhnt; dei 
Eadric, welcher nur ber Frechheit und gelenfer Zunge Ray 


thum und Wuͤrden verbankte, übertraf im fchamlofen Verrath 


pflichtvergeffener Selbſtſucht, Stolz und Grauſamkeit Alek, 
was Angelfachfen gekannt hatten. Der biöherige erſte Sim 
Ing des Königs, Wulfgeat?), wurde wegen ungeredyter Ge 
richtöpflege und vieler ungebührlicher Anmaßung aller fene 
Güter und Ehren beraubt. Den mächtigen Ealdorman Alf: 
beim von Deira”) lodte er zu einem großen Hochgezite md 
ließ ihn am vierten Tag bes Feſtes, durch einen dazu gebung 
nen Fleifcher von Shrewsbury, im Walde tuͤckiſch erfchlagen. 
Afhelms Söhne, Wlfheah und Ufegeat, wurden. bald darf 
in des Königs Namen geblendet‘),. Mit ihm waren ash 


1) Einige Hanbfchriften des wax. chron. Henr. Huntead 
Ran. Higden fagen 80,000 Pfund. Die obige Summe wird auch 
durch andere Handſchriften bed sax. chron., $lorenz, chron. Mai- 
ros., Simeon u. %. beftätigt. 

3) As Minifteriale in Urkunden Äthelrebs v. J. 994, 999. bi 
Dugdale VI, 1446. Palgrave II, 224. 1004, bei Gale 1, 52. 

8) Deira. ©. oben &. 423 Rote 1. 

4) Florent. ad a, 1006, Wifheah als Miniſteriale Achelceht 
in Urkunde 99%. Dugdale a. a. O. Wir verfagen uns zumeilen bob 


Bergnuͤgen nicht, durch urkundliche Nachweiſungen bie Exiſtenz der i 


ben Sefchichtsannalen genannten. Perfonen zu conflatiren. Dieſe Rad 
welfungen bürfen bas Intereffe in Anſpruch nehmen, welches bem Leſer 


‚eines hiſtoriſchen Gebichtes ober Romans durch hiſtoriſche Nachweifung 


‘ 
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feine Brüder alle große Herren geworben, Brithric, Afric, Soda, 
Athelwin, Tthelweard, KAthelmer, welche aber ſchon um dieſe 
Zeit, in dem Jahre nach Eaͤdrics Erhebung zu der wichtigſten 
Ealdormanfchaft, Der von ganz Mercien '), unter ſich in biutis 
gen Fehden rafeten. Brithric, dem Feines ber Lafter feines gluͤck⸗ 
Lichften Bruders fehlte, hatte den Sohn feines Bruders Athelm, 
Wulfnoth, den Junker von Sufler ?), Vater des in der ſpaͤtern 
Geſchichte berühmten Godwin, verleumdet. Wulfnoth, auf Gehör 
und Recht ‚nicht boffend, floh, bemächtigte fich einer Anzahl 
von zwanzig Schiffen, mit weldsen er nach Wilinger: Sitte 
Das Meer befuhr und die Küften, auch feines Baterlandes, 
plünberte.. Sein Oheim Brithric verfolgte ihn mit achtzig Ges 
gein. Ein heftiger Sturm erhob fi, und warf die Flotte an 
Die Selfenufer; viele der Schiffe wurden von Wulfnoth hernady 
verbrannt und bie übrigen kehrten nach London zuruͤck. Der 
Berluſt diefer Schiffe wurde um fo mehr beflagt, da fie zur 
Abhaltung der auswärtigen Feinde beflimmt waren und bie 
Angeliochfen auf deren Errichtung foeben die größten Kraft: 
anftrengungen verwandt hatten. Nach einem Reichsbeſchluſſe 
hatten je 310 Hiben ’) ein Keiegöfchiff, neun berfelben je einen 


der Helben gewährt wird; benn viel größer, wir bürfen es nicht verheh⸗ 
len, als zu bergleichen gebichteter Hiſtorie, darf unfer Zutrauen zu den 
meiften Monchechroniken im Allgemeinen vor näherer Prüfung nicht fein, 
Iſt unfere Chronik aber an ſich glaubwürbig, fo lehren uns jene ur: 
kundlichen Notizen, baß fie uns nicht Iebiglich die hiſtoriſchen Merkwuͤr⸗ 
digkeiten ihrer Provinz, fondern wirklich die Schickſale des dem Reiche 
wichtigen Mannes vorträgt. 

1) Sabric ſteht an der Spige aller Laien in ber Urkunde v. 3. 1012 
(bei Suhm Geld. III, 795), wo au bie Namen ber meiften feiner. 
$Brüber, unb Godwine, miles. Der bortige Aelfrie dux Eönnte fein 
Bruder dieſes Namens fein. ©. oben S. 485 Note 8. Die meilten 
Namen biefes Geſchlechts finb in einer Urkunde v. 3. 970 unter ben 
Minifterialen Eabgars (bei Gale I, 518). Goba kann der im 3. 988 
gefaliene Miniſteriale (satrapa) dieſes Namens fein. 

2) „Cild.“ Chron. saxon. „puer nobilis.“ Huntend. „mi- 
nister.““ Florent. Chron. saxon. und Huntend. fegen biefe Bege⸗ 
benheit ins 3. 1008, bie meiften übrigen Chroniften ums 3. 1009. - 

8) Hida vocatur terra unius aratri culturae sufficiens per annum. 
‚Henr. Huntend. ad a. 1008, Bon den ſchwankenden Angaben uͤber 
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Panzer und Helm geliefert. Eine größere Flotte war nie in 
Britannien zu irgend einer Zeit vereint‘). Im Sandwich, wo 
fie fic) verfammelte, follen nach neuern Berechnungen gegen 
1000 Sciffe gelegen haben, während der Ruͤſtungen 40,000 
zufammengebracht worden. Dod find biefe Vermuthungen 
hoͤchſt unficher, da die Angabe von 243,600 Hiden in Eng 
land füdlich vom Humber auf fehr unverflänblichen Notizen be 
ruht ), und felbft nicht erwielen ift, daß dieſelben Hiden 
welche zu Eimem Schiffe fleuerten, auch für Eine Ruͤſtung be 
zutragen hatten. Bären fo fehr viele Schiffe wirklich ausge 
rüftet worben, fo hätte der Verluſt eines Theiles jener achtzig 
nicht als fo ſehr unheilvoll betrachtet werben Eönnen. 

Diefe Einrichtung war vermuthlic nur in der Bertheilug 
der Laſt eine neue, da wir ähnliche Gemeinſchaft zur Erbauung 
eines Schiffes im ganzen Norden fchon frühe finden. Affrede 
Schiffsbauten find wahrfcheinlich auf diefelbe Weiſe beſchaſſt. 
Doch erkennen wir jedenfalls in Äthelteds Regierung, wie die 
Noth eine treffliche Lehrerin der Staatskunft werben kam 
Sowie das Danegeld, fo hat fi) aud das Schiffsgeld lang 
im Gebrauch erhalten; in beiden. ift, wenn man ben geil 
lichen Schoß nicht hieher rechnet, der Anfang ber birecn 
Beſteuerung Englands zu fuchen. Zugleich aber Darf es nidt 
unbemerkt bleiben, daß die erfte Einführung oder Abänderug 
folcher gemeinfamen Abgaben in ben Zeiten der Schwäche einm 
hinlaͤnglichen Beweis für das Vorhandenſein von Verfammlur 
gen zu liefern fcheint, an welchen die Eigenthümer ber His 


bie Größe der Hibe (die altfächfifche Huthe, welche noch in vielen Dorft: 
namen zu erkennen ift), welche in einigen alten Nachrichten auf ds 
. "großes Hundert oder 120 Acres (Morgen) angegeben ift, f. dissert, sd 
Doomes daybook p. XLVI. neu abgebrudt in Ellis introduction te 
Doomes daybook. Der auffallende Widerſpruch in jener Angabe IR 
vermutbhen, daß hide, wie mansus, Hufe, Pflug, kein genau beftimmted 
Landmaß, fonbern vielmehr eine Kriegsdienſt⸗ oder Steuer⸗Quote bb 
zeichnete. 
1) Henr. Huntendon. 


2) &. das Verzeichniß ber. Hiden bei Gale scrr. Brit. 1, 76, 
beffee in Camden Britamia (ed, Gibson CLXVIL) und Spel- 
manns glossar. 


\ 
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felbft oder durch ihr Vertreter, wmitfigenb ober umberflehend, 
Antheil nahmen. Noch ficherer nehmen wir aber eine früher 
unbekannte Wohlhabenheit in dem fo oft audgefogenen Lande 
wahr und den Anfang einer Geldcirculation, durch welche je⸗ 
der Eleinfle freie Eigenthümer befähigt voar Abgaben diefer Art 
zu bezahlen. Wichtiger. noch als die Nachrichten über. die für 
jene Zeit ungeheuer fcheinenden Summen, welche von einzelnen 
Klöftern im Kriege und bei andern Vorfällen, wo ihre Immunität 
Feine Anerkennung fand, gezahlt wurden, iſt e8 uns zu bemers 
ten, wie unter allen Unfällen bed. Landes der freie Georl auch 
in der allgemeinen Reichögenoffenfchaft ſich als freied Mitglied 
behauptete, wie er es früher in den Beinen Staaten, Gilden 
und Vereinen gewefen. Zu lebrreich für den Zuftand der klei⸗ 
nen freien Landleute diefer Gegenden in biefer Zeit, um nicht 
kurz angebeutet zu werben, ift bie Verfchwörung der Ceorle 
dee Normandie gegen Athelreds Schwager, Herzog Richard IL, 
die, um mamichfaltige Freiheiten und Nechte zu erringen, ein 
großes Parlament hielten, zu welchem die verſchiednen Commu⸗ 
nen je zwei Mitglieder ſandten). Wie wichtig das Wohl⸗ 
wollen der angelfächfifchen Ceorle felbft dem Herrſcher werden 
konnte, wenn es weife-benugt worben wäre, hatte ſchon Athel 
reds Sohn Gelegenheit zu erfahren. 

Doch wiederum muͤſſen wir uns von den amiehenbern 
amd wichtigften Lehren der angelfächfifchen Gefchichte. ab und 
zu dem ermübenden, aber unerläfllichen Berichte von den 
Schlachten und Scharmügeln wenden, welche, während bie 
‚wefentlichften Schidfale der Nation, die Keime ihrer flillen Ents 
widlung oder unvermeidlicher Verwilderung, die Entſtehung ber 
.einflußreichften Einrichtungen, mit faſt undurchdringlichem Schleier 
bedeckt bleiben, das beinahe einzige uns erhaltene Fragment der 
Geſchichte jenes Staates bilden und daher als das Ganze der⸗ 
ſelben angeſehn zu werden pflegen. Sigwald, der bereits ge⸗ 
narmte ehemalige Hauptmann der Jomsburg, war in hen letz⸗ 
ten Jahren auf. emem nach England unternommenen Gtreife 


1) Guil, Gemet. Y 2. Kusfpräen im Roman de Rou vs. 
6975 19. . | 
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zuge erſchlagen). Sein tapferer Bruder Thorkill), genant 
hin Have, der Lange, um deſſen Blut zu rächen, landete mi 
40 Schiffen im England, worauf nad) einigen Monaten feine jr 
geren Brüder Hemming und Eiglaf oder Eglif, Thorgils Söhen, 
in Zhanet landeten umb mit jenem’ vereint nach Sandwich Idif 
tm. Sie rädten raſch auf Canterbury vor, welches fie einge 
nommen haben würden, wenn befien Bürger ſich nicht durh 
Zahlung von 3000 Pfund Silber den Frieden erkauft hätten 
Athelred fchidte eine Gefandtfchaft an den Hof von Rom, 
zu femem Schwager, um beflen Rath und Hülfe zu erbitten; 
doch vernehmen wir von feinem glüdlihen Erfolge”). De 
kriegserfahrnen Iomswilingen ſchifften, gleich ihren Vorgängen 
den Eiland Wight zu und begannen gleich jenen die Rau 

- güge In die kaum von den letzten Verheerungen wieder auflo 
benden Landfchaften Suſſer, Hampfhire und Berkſhire. A 
red flellte fih an die Spige feines Heeres und war im Be 
griffe die gimflige Stimmung deffelben und die Furcht bes fid 
zuruͤckziehenden Feindes zu benutzen: doch Eadric ertheilte ihm 
wiederum verrätherifche Rathfchläge, welchen folgend ber Könk 
die Feinde fi) ruhig zuruͤckziehen ließ. Trotz der empfangen 
großen Abkaufungsfumme gingen die Dänen jegt nach Kat 

. zurüd und beraubten beide Ufer der Themſe. Nur die In 
geife auf London gelangen Ahnen nicht; bie tapfer Ritter md 
urger, welde dieſe wohlbefefligte und reihe Stadt che 
vol vertheidigten, haben felbft die benachbarten Provinzen, 
welche die Dänen in dem milder Winter die Themſe hinas⸗ 
ſegelnd darchſtreiften, von denfelben oft befreit. Im folgenden 
Sabre zogen fie nach Oflanglien, wo Ulfkytel an der Spihe 
eines and mehrern Graffchaften zufammengegogenen Herne 
„10 fland md ihnen zu Ringmere bei Ipswich begegnete“). Ded 


1) Bacom,. Emmae. Daß Gigwulb ber dort erwähnte Grube 
Thorkbillz war, ſcheint nicht gu bezweifeln, ba jener einige Jahre neh 
dem 3. 1000 geftorben iſt. Vgl. Bedel Simonſon über Iomsbun 

2) Über Thorkill oder Thurketill ſ. Langebek sorr. rer. danic. Il. 
453-463. 

3) Henr. Huntendon. Bromton. 

‘ 4) $lorenz und Simeon geben den Ort genau an, vieleiät 
das jegige Rushmere heath. bei Ipswih. Snorro hatte auch von HF 
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bie Dftanglier flohen, nur die Männer von Gambribge ſtanden. 
Viele Tapfere fielen, unter denen auch Athelſtan, ein Eidam 
des Könige, genannt wird"); der Than Thurkytel, mit dem 
Beinamen Ameifenhaupt, begann bie fchimpfliche Flucht. Das. 
Dänenheer behauptete die Wahlſtaͤtte, verfchaffte fich bald Hoffe 
und plimberte rings umher. Thetford und Cambridge wurben 
in Aſche gelegt. Der Lauf ber Themſe unb ber Nebenfiröme 
berfelben bezeichnet die fernern Züge der Dänen, welche im 
Einzelnen weiter zu verfolgen ermübend und umuͤtz iſt. Durch 
ihre Gefchicklichkeit, noch mehr durch das Ungeſchick der angelſaͤch⸗ 
ſiſchen Heerführer trafen die feindlichen Heere nie gegeneinander, 
Die Plane des ſaͤchſiſchen Lagers kamen nie zur Reife; bie- 
größte Uneinigkeit brach aus, jeder Ealborman wollte nur ſich 
bergen, Feine Landfehaft neben ber andern fechten. Nachdem , 
das halbe England bereitd von Thurkytel und feinen Genoffen 1011, 
verbeert war, befchloflen König und Witena mit dem fiegrei= 
chen Feinde einen Friedensvertrag unter ben gewöhnlichen Bes 
Dingungen zu fchlieffen, wobei, wie früher ſtets das letzte Abkaufs⸗ 
geld beträchtlich gefleigert war, fo auch jest 48,000 Pfund 
Silberd bedungen wurden. Doc, troß der eingegangnen Vers 
pflihtung und während mit der größten Strenge gegen das ' 
tiefgebeugte Land das ungeheure Danegelb eingefammelt, Was 
les fogar, um eine Beifteuer zu erprefien, mit Krieg überzogen 
und St. Davids in demfelben zerflört ward ?), wurbe Ganters 
bury von den Dänen angegriffen und durch den Verrath bes 
Abtes Alfmar denfelben überliefert. Nebſt andern angefehnen 


eille Schlacht bei Ringmara Halbe In uifkills Lande gehört, doch laͤſſt 
er fie von bemfelben nad) König Svens Tode gegen Äthelreb und feinen 
Berbündeten, König Dlof von Rorwegen, liefern. ©. Dlof Haralds⸗ 
fonds Sagen Gay. 15. Wenn wir Gnorro ald Gefchichtsquelle bes 
augen wollen, fo ift es unerläfflich auch deſſen Irrthuͤmer gleichzeitig zu 
fihten und zu berichtigen. 

1) Chron. saxos. cynges athum. Florent. gener regis finb 
glaubwürbiger ald Henr. Huntend. sororius regis. Der Name ber 
an thelftan verhriratheten Tochter Äthelrebs ift unbekannt. 

2) Diefe Deutung ſcheint mir bie Nachricht der annal. Cambr. (und 
ann. occl. Menevise) ad a. 1011 zu geben, daß bie Sachſen Erich 
(Sabric) und Ubis (Ubrih, Umbrich, vielleicht Nthreb) Menevia * 
ſtoͤrt haͤtten. 
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Männern wurbe der ehrwindige Erzbiſchof Afeah gefangen 
und anf bie Schiffe der Dänen gefchleppt. Bürger und Mönche 
von Canterbury mufften über die Klinge fpringen; von den im 
den Chriſtkirchen eingefchloflenen Weibern und Kindern warb 
nur das zehnte am Leben erhalten. Obgleich am naͤchſten 
1012. Dfterfefle die verheiffene Summe gezahlt war, fo wurbe ben- 
noch Alfeah nicht befreit, fondern ein beſondres Löfegelb von 
demfelben verlangt. Diefer, ob er gleich fchon acht Monate 
in der. harten Gefangenfchaft geſchmachtet hatte, unterfagte ben 
Seinigen durchaus für ihn Etwas zu zahlen. Die Dänen, 
welche mit ihren Schägen davonzuziehen und auch jenen jet 
108 zu werben wünfchten, rebeten ihm ſtark zu, feine- Freiheit 
mit 3000 Pfund Goldes zu erfaufen. Ex fol in einem Au: 
genblid der Schwäche früher ein Löfegelb verheifien haben und 
erbitterte daher die Feinde durch Verweigerung beffelben jest um 
fo mehr‘). Viele der Dänen waren von ben ungewohnten 
franzöfifhen Weinen, welche ihnen hierher gebracht wurden, 
trunten. Er ward vor den Rath der Dänen geführt und, da 
Überredungen nicht fruchteten, ſchrecklich gemishandelt, mit 
Steinen, ‚Knochen und Ochſenhoͤrnern geworfen. Streitaͤrte 
' flogen an feinen Kopf, da ſank er blutig und flerbend zu Bo: 
ben. Ein Däne, Zhrum, ben er kurz zuvor getauft hatte, gab 
mitleidig ihm ben Todesſtoß). 


1) Der Beitgenofie Ditmar, Biſchof von Merfeburg (8. VIL), 
gibt uns, auf einen ihm gewordenen Bericht ſich berufend, bie älteſte 
ausführliche Nachricht über diefe Begebenheit. Iener zufolge bemühte fich 
Thurkill den Älfeah 'vor der Wuth ber Dänen zu retten. Ditmar 
gibt jedoch dem Atfeah irrig Dunftans Namen. 


2) Über Älfeahs Leben befigt man eine dem Osbern ums J 
1070 zugefchriebene Schrift, gebrudt in Wharton Anglia sacra 'T.IL 
Mabillon acta Sanctor, 21. April Kuͤrzer, doch im Übrigen wörtfid 
Gbereinftimmend bei Surius de prob. Sanct, vit. T. 1. April 
p- 188 aq. Der legte Theil dieſes Werkes, ſoweit er zugleich die De: 
nen betrifft, ift mit einigen Erläuterungen auch bei Langebek ser. 
rer. danic. II, 489 sg. Blorenz bat Giniges woͤrtlich aus bemfelbes 
entiehnt, z. B. beim 3. 1007 die Schilderung Eabrics; auch 1011 über 
die Bräuel bei ber Einnahme Canterburys, wenn nicht eine gemein 
ſchaftliche Quelle benutzt fein follte, ba in Anderem Beide wenig über 
einſtimmen. 
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Es iſt nicht umwahrfcheinlich, daB irgend eime beſondre 
Veranlaffung die Dänen gegen ben unglüdlichen Erzbifchof ers 
bittert hatte; doch liegen hinlaͤngliche Gründe in feinen Cifer 
für den Frieden und die zuweilen gelungne Belehrung ihrer 
Landsleute zum Chriftenthume. Alfeahs Biograph berichtet 
noch bie den übrigen englifchen Gefchichtfchreibern unbekannte 
oder nicht glaubwürdige Nachricht '), daß Eadric Streona felbft 
bie Dänen zu biefer legten Belagerung Canterburys angeführt 
babe, Einer feiner Brüder nämlich fei von dem kentiſchen 


Adel, welchen er als deren Eöniglicher Beamter ungerecht bes 


banbelte, erfchlagen *). Eabric konnte von feinem Könige, wels 
cher die in feinen Augen verzeipliche Selbfihülfe des kentiſchen 
Adels nicht beſtrafen wollte, bie begehrte Rache nicht erlangen 
“und uͤberfiel Kent mit 10,000 Mann, welche ihm wider bes 
Königs Wilen folgten. Da ex bier indeſſen tapfem Wider 
fland fand, fo, fährt der Biograph in der bis hieher nicht vers 
bächtigen Erzählung fort, foberte er die bei Sandwich liegens 
den Dänen auf, mit ihm den Tod feines Bruders an Ganters 
bury zu rächen, wobei im Verfolge bei Einnahme dieſer Stadt 
des verraͤtheriſchen Abtes Alfmar nicht gedacht wird. Osbern 
oder welcher ſpaͤtere Moͤnch ſeinen Namen tragen mag, ſcheint 
ſich hier geirrt zu haben, wie denn auch andre Irrthuͤmer von 
ihm berichtet werden, daß Koͤnig Sven damals bereits ver⸗ 
ſtorben geweſen. Ein ſolcher Irrthum konnte bei dem vielfaͤl⸗ 
tigen Verrathe Eadrics für den oberflächlichen Leſer ober Hoͤ⸗ 
rer leicht entfichn. Thurkills Rache für feinen Bruder Sig⸗ 


® 
x 


wald Fonnte mit der Eadrics für feinen Bruder verwechs ' 


felt fein, während und dagegen ein Blid auf die bald fol 
genden Begebenheiten und Eadricd Verrätherrolle in denfelben 
‚ zugleich zeigt, daß er damals noch nicht alles Vertrauen feines 


1) Bromton hatte Osberns Werk vor fih. Auf diefe Beiden 
ftögt fich vermuthlich die zweifelöfreie Erzählung Palgraves (history 
of England I, 297.). 

2) Dsbern bezeichnet biefen unbenannten Bruder Cadricẽ mit den⸗ 
fefben Worten, lubricus et superbus, wie Florenz ad a. 1008 ben 
Britpril. Die Nobilitas Cantusriorum macht diefe Erzählung nicht we⸗ 

niger verbächtig als hernach die große Anzahl der Krieger GSadrice. Der 
ſechsundvierzigjaͤhrige Äthelred wird senio contabescens genannt x. 


1013. 
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Koͤnigs und Volks verſcherzt hatte, aber Thaten en beging, welche 
die Verwirrung des beſchraͤnkten Biographen erklaͤren 

Der Friede mit Thurkill hatte auch die Folge gehabt, DaB 
derfelbe mit 45 Schiffen, wahrfcheinlich gegen Belehnung mit 
einem Xheile von DOftanglien, ſich dem Könige von England 
unterworfen hatte. Unterbefien hatte aber König Sven ben 
Beſchluß gefaflt, die Siege feiner Unterthanen in England zu 
benugen und dieſe günftige Gelegenheit jegt fo weit zu verfol 
gen, um ba8 alte, den Jomswikingen abgelegte SGelübbe zu 
vollführen ). Es bedurfte daher für ihn keiner Einladung 
Thurkills, wenn anders eine ſolche unter deſſen neueingegangner 
Verpflichtung und Stellung denkbar und zutraͤglich geweſen 
wäre?). Der alte König Sven Doppelbart, weicher bie An 
gelegenheiten Dänemarks feinem jüngem Sohne Haralb übers 
tragen hatte, erfchien mit den Alten Söhnen Cnut und Olad, 
dem. nachherigen Heiligen und Könige von Norwegen *), im 
Frühjahr im Hafen von Sandwich und fegelte zur Muͤndung 
des Humberfluffes, und von bort in ben Trent ſchiffend ſchlug 
er fein Lager bei Gainsborough auf. Hier unterwarf füch ihm 
Uhtred, des mächtige Graf von Northumberland, welchem auch 
die daͤniſchen feften fimf Städte in Mercien, welche Eabımmb 


der Ältere einft fich unterworfen hatte, folgten und zuletzt das 


ganze Volk nörblih von ber Watlingfiraße. Vielleicht machte 
Sven in Northumbrien Anfprüche geltend, welche von feinem 
vor vielen Jahren in diefem Lande erſchlagnen Bruder her⸗ 
rührten, woburdy die ruhige Unterwerfung der Northumbrier 


1) Annal. Cambr. ad a. 1011. erwähnen, daß Sweyn drei Jahrt 
früher che er nach England gelangte, Schiffbruch gelitten habe, wahr 
feheintich alfo auf einer dadurch gehinderten Reiſe nach jenem Lanbe. 

2) Was Malmesbury ©. 69 erzaͤhlt von einer ſolchen, welde 
ums 3. 1013 gefegt wird. Doch find. alle feine Angaben von ben übri- 
gen Chroniken abweichend; ben legten Tribut gibt er nur auf 8000 
Pfund an, die Zahl der bänifchen Schiffe weiche Kthelred folgten, auf 
funfzig. 

8) Adam. l. . Theodoric. de regib. Norweg. c. 15. gebenkt 
feines Aufenthaltes in England, wenngleich mit Fabeln untermifdt. 
Znore 9 König Olav bes Heiligen Gage. Gap. 24—26. Leg. Eduar- 

C e 


* 


⸗ 
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nBlärt würde‘). Er ruͤcte nummehr jenfelt der Watlingfiraße 
sach Orforb und Wincheſter, welche ihm Seifen flellten. Die 
Berheerungen und Graufamleiten welche Sven feinem Heere 
jeflattete, fcheinen alle frühern zu fibertreffen. Es iſt eine 
nerkwuͤrdige Darftellung berfelben in einer Predigt des Möns 
hes Wulf (Lupus) in angelſaͤchſiſcher Sprache in dieſem Jahre 
iebergefchrieben und noch vorhanden?). Gchtedlich wie das 
Bild ift, welches der Prediger von dem Zuſtande Englands 
mtwirft, fo lehren dennoch die umter Äthelreb gegebenen weite 
hen wie geifilichen Geſetze, daß er nicht zu viel Über die Her⸗ 

bmürdigung der engliihen Nation felbft ſagt. Der Mans 
ſchenhandel war ein Haupterwerb geworden. Wie wir es bei 
ben verworfenften Negervoͤlkern kaum gefehn haben, verkaufte 
ber Bruber den Bruder, der Vater den Gohn, der Sohn bie 
Mutter. Die Zurcht vor den nordifhen Schredbifdern hatte 
rede Kraft gelähmt. In den Xreffen pflegte ein Däne zehn 
und mehr Angelfachfen zuruͤckzutreiben; ja man hatte vor zwei ober 
brei Seeräubern ganze Schaaren von Chriſten von einer Kuͤſte 
zur andern fliehen fehn. Die Gefchichte befigt feit der großen 
Voͤſterwanderung, als deren Nachſchwingung biefe Dinenzlge 
freilich- angefehn werben müffen, Fein fo anſchauliches Bild ber 
Entwuͤrdigung, weldye rohe Horben der höherftehenden, aber wer 
weichlichten Sultı zu Bringen vermögen. Waren aber bie Angels 
ſachſen nicht ſo geſunken wie die Römer in der angebeuteten Zeit, 
'o war das befeindende Element um fo viel ſchlimmer, da 
eine germanifche Nation je fo tief geſimken war, als die lang⸗ 
jährige Gewohnheit des wibernatinlichften Erwerbes jenes See⸗ 
raͤubervolk herumtergebracht hatte. Doc hatte das Übel durch 
die Höhe, zu welcher eb gelangt war, auch feinen Endpundt 
sereicht, und die Anerkennung Svens zu Bath duch Ärhelmere, - 
ven Ealdorman von Devonfhire, die Zhane von Weller und 
die Herren und Bürger von London, welde eine kurze Zeit 
ven König AÄrhelred in ihrer Mitte und feinen neuen Baſallen 


1) Adam. Bremens. II, 86. 8Bvein — veteres iniuriss team 
yeeisi fratris (conf. ibid. c, 15.) quam suae 'repulsionis (conf. ibid. 
:, 25.) ulturus etc. " 

D) Gedruckt in Hickes thesaur. II. Dissert. epistol. p. 99 40. 
!ateinifch in Langebek scrr. rer. danic. 11, 268 
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Thurkill an ber Spige, gegen bie Krieger und Schiffe Com 
fich vertheidigt hatten, bereitete ‚ben Übergang zum Aufbim 
jener Gräuel, indem fie die Einführung des fittenmildernden 
Chriſtenthumes im Norden befefligte und bie Vereinigung mb 
fodann friedliche Unabhängigkeit jener Reiche bewirkte. 
Durch die feinem Gegner fo rafch geleifteten Huldigungn 
in allen Theilen des Reiches fand Äthelred bald — wir bie 
fen ‚nicht den flaatsrechtlichen Anachronifmus begehen, zu fogm, 
ohne Land, denn der germanifche Fürft befaß noch nicht dad 
für feine Enkel erfundene Territorialrecht, — aber er fland ober 
Mannen und Diener, feines Königörechtes wie feiner Privat 
rechte beraubt da. Seine Königinn Imme flüchtete zu ihrem 
Bruder Richard, deſſen Gefinnung wegen eines mit Sven ob 
gefchloffenen Freumdichaftvertrages, welcher fogar den Verkauf 
der aus England geraubten Güter in der Normandie audbrüb 
lich geftattete, zweifeihaft exrfcheinen konnte; auch ihre Soͤhm, 
Eadward und Alfred, fandte Äthelred mit dem Bifchof om 
London Alfun, ihrem Erzieher, nach der Normandie. Da 
Dänen wuſſte er England überlaffen und flüchtete dagega 
ſelbſt, mit einigen biöher zu Wincheſter vergrabenen Schägen)) 
auf die von jenen lange befefiene, jest verlaffene Inſel Wish 
von da aber nach Weihnachten zu feinem Schwager jenfet 
bes Canals, welcher ben unglüdlichen König ehrenvoll af 
nahm?) und ihm jene Gaſtfreiheit erwies, durch weldye bie Fir 
flen Englands und Frankreichs nicht felten in ähnlichen Zalı 
‚Veranlaffung gefunden haben ſich und das Königthum, als dk 
Vertreter der edelſten Gefinnungen, zu bewähren, 
Dem Könige AÄthelred dem Unberathnen wurde eine cha 
unerwartete als gefährliche Gunft des Schickſales. Im zwi 
ten Monat nad) feiner Aufunft zu Rouen fuchten ihn Boten 


u 9 Guil. Genet,V, 1. welcher jeboch wie Kam von Bir 
men bie Züge Svens v. 3. 1003 u. 1012 zufammenmwirft. 

2) Florent. Saxon. chron. ad a. 1018, Guil, Gemet. Br 
‚man ‚de, Rou, welcher jedoch gewöhnlich nur ben Wilhelm vor St 
mieges vor fich hat, wie eing burchgängige Vergleichung mit demſelle 
barthun würbe. Der Herausgeber Pluquet hält feltfamer Beife 8 
Namen des Königs Alreb oder Äthelred ſtets für Alfred, welden de 
Roman de Rou felbft vs. 6444 Alvereb nennt. 
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aus England, verkimdend: Som fei am Lichtmeßſonntage 1014 
plöglich auf einer zu Gainnsborough gehaltenen Verſammlung 3 Eebr. 
geftorben; der heil. Cadmund felbft, meine man, babe den To— 
deöfpeer auf ihm gefchleubert, weil er fein Vaterland zerſtoͤrte; 
die Flotte oder das Schiffsheer der Daͤnen habe den jungen 
Prinzen Cnut zum Könige ausgerufen; aber bie Wittigſten 
Englands, Geiſiliche und Laien, hätten einmuͤthig befchloffen ihren 
König Äthelted zu beſchicken und ihm zu fagen, daß kein Kös 
nig ihnen lieber fei als ihr angeborner Here, wollte er fie nur 
befier als er: ehe geihan halten. Wie hätte Äthelred ſich ges 
fiehen follen, daß die goldne Laft, welche das Unglüd feines 
Lebens gewefen, binfort nicht leichter zu tragen fein wärbe? 
Sie wieder zu ergreifen war er. in feinen Leben einmal nicht 
träge.. Er ſandte feinen Prinzen Eabweard und Abgeordnete 
um zu verlünden, — wir befigen wahrfcheinlich die eignen 
Worte ber. Proclsmation — „er beiffe alten feinen Leuten feis 
nen Gruß entbieten und verfpreche allen ein buldreichee Gere 
zu fein; daß er verbefiern wolle, was fie.alle misbilligten, daß: 
Alles und Jedes was gegen ihn, gefagt oder gehandelt, verges. 
ben fein fole, falls fie alle einftimmig und ohne Gefaͤhrde zu 
ihm fich kehrten.” So ward dann Breundfchaft in Wort und: 
Zhat und durch Vertrag auf beiden Seiten hergeftellt ‘). Ses 
ber bänifche. Krieger wurbe für immer von England :verbaunt 
und dafelbft geächtet erflärt. Darauf Lehrte Xthelred fchon um 
Faſtenzeit heim und ‚warb vom feinem ganzen Volke froͤhlicher, 
als ſeit ſeinem Kroͤnungstage es geſchehen war, begruͤßt. Cnut 
verweilte noch in Gainsborough und ließ im. Lande Lindſey 
Pferde für fein Heer zuſammentreiben. Hierher ruͤckte auch 
Athelred, mit größter Grauſamkeit gegen dieſe feine abgefallnen 
Provinzen; doch auch mit ungewohnten Erfolgen — er war von 
Thurchill unterſtutzt — gegen feine Feinde. Eifrig ließ er ber 
Leiche Svens nachforfchen, um. an. biefer noch feine Rache zu 
üben; fie wurde jedoch von einer Matrone verborgen ‘gehalten, 
dann nad York und fpäter zu Roeskilds Gräben von jener 
und andern englifchen Frauen geleitet). Cnuts Dänen bega= 


1) Merkwärbige Worte bes chron. saxon. u. Florent. ada. 1014. 
2) Ditmar. Merseb. mit dem Simeon Dunelm. ad a, 1013, 
unb encom. Eınmae übereinflimmend. G. Gaimar vs. 4162. 
Lappenberg’s Sefchichte Englands I, 29 
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ben ſich auf ihre Schiffe und landeten zu Sandwich, wo jmm 
die feinem Water gegebnen Seifen, die vornehmſten Ilnglng 
Englands, mit abgefchnittenen Händen, Ohren und Rafen u 
dat Land feßte und neuen Tribut von 30,000 Pfund &% 

ber ') für fein zu Greenwich ſtehendes He erpreſſte; ded 
ſchien England für ihn verloren, da Thurchill füch ihm nicht ww 
terwerfen wollte. Er fchiffte hierauf mit nur 60 ihm gebliee 
nen Schiffen nad Dänemark, wo‘er einen vergebliden Bo 
ſuch machte feinen Bruder Harald, zu bewegen jetzt Die 
marks Herrſchaft mit ihm zu theilen, bavauf aber, das Bi 
tere der Zukunft anheimflellend, einen gemeinfchaftichen de⸗ 
zug nach dem Wendenlande mit demſelben unternahm. 

Ein Sonnenblick des Friedens und der Sicherheit ſteahtt 
auf England; doch ſollte es nur ein ſehr kurzer fein. Kamm 
waren bie Engländer fich felbft uͤberlaſſen, als bereit I 
genden Jahre die Innern Fehden wieder ausbrachen. Cab 
Streone hatte auf des Meichöverfammlung zu Drford die be 
ben älteften Thane der fi fogenannten fieben Burgen von Re 
cin, Sigefertb und Morcaer, in feine Wohnung gelodt wi 
meuchlings gemorbet. Äthelred, dieſer Unthat wahrfceinit 
nicht fremd, gebot deren Befigungen in feinem Namen zu ergreilt 
auch Aldgithe, bie Wittwe Sigeferths, nah Malmesbun p 
fangen zu führen. Des Königs ältefler Sohn erſter Ehe, &b 
' mund, mit bem Beinamen Eifenfeite, erblidte fie hier m 
nahm fie, wider Willen feines Vaters, zur Frau und bemik 
tigte fich darauf mit Gewalt des Gebietes der beiden erfhlar 
nen Thane ?). Unterbefien war auch Thurchill wieber von Ah 
red abgefallen, da er feine ehrgeizigen Abfichten allein bunhe 
fegen fich nicht getrauete, und war mit neun Schiffen nad &e 
land gefahren, dreiffig Schiffe mit treuen, flarfen Kriegen be 
waffnet in England zurüdiaffend, um Enut aufzufebern M 
biefes Landes wieder zu bemächtigen. Gnut folgte diefem Be 
the willig, ficherte ſich die Unterflügung feine Stiefbruben 
des fchwebifchen benfqers Olav, genannt der Spröffling, v 


1) &o Florent Simson. Dagegen haben chrom. mark 
Hear. Huntend., Bromton 21,000 Pfund. 


2) Florent. ad a. 1015 zwifchen dem 15. Auguſt und 8. Septenbe 
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egelte mit 200 Schiffen aus 9, auf derien auch Erik Jarl von 

Torwegen?), welcher Gyda, eine natürlkhe Tochter König 

Spend, geheirathet und mit feinem Bruder Hacon jenes Land 

ehalten hatte”), der Jarl Ulf, Sohn des Thurchill Sprakalatg 

nd Enkel Styrbiorns und einer Tochter Haralds Blaͤtand, 

ich befanden. | on 
Auf die Nachricht von Cnuts Landung in Sandwich zo⸗ 1016. 

en ſich bie angelfächfifchen Heere, unter Eadmund und Cad⸗ 

Ic, zuſammen. Doch dieſer Verraͤther, ganz in dem GEewirre 

einer eigennuͤtzigen Plane verloren, ſtrebte nur dahin den 

hrinzen ums Leben zu bringen, welcher Plan entdeck 


1) So encom. Emmae. Slorenz ad a. 1015 magna qlaseia, 
‚hron. saxon. ad a. 1016 ſpricht nur von 160 Schiffen, ohne gu fagen, " 
aß es die ganze. Flotte gewefen. Ditmar hat 340 Schiffe, jedes mit 
0 Maun. Olav Trygweſons Sage 800 Schiffe. Adam.1. 1. mille navi- 
ws Ciomt armatas.: &o zuverläffig pflegen numeriſche Angaben zu fein! 
JaB andy Harald, Gauts älterer Bruder, denſelben begleitete, fagt ‚Diitr 
riar D; VAI. ” 

2%) adım II, 86. Caut pactum iniit cum fratre, filio Heriej, 
wi zegnavit in Buedia, eiusque fultus auxilio deliberavit — Angliam 
ubiugare. Daher die Sage (Guil. Gemet. V, 8.° Wallingforä 
48, aud in Jeg. Eadwardi confess. nat. 15), daß Enut ben Saemann, 
König der Schweben (Laghman bezeichnet vieleicht nur He Wuͤrde), umb 
Hau, König dee Rorweger (welcher damals von Sven vertrieben gegen 
Inut focht), zu Hütfe gerufen Habe. Be 

8) Eridg war fon aus Norwegen vertrieben, in welches eich 
Yan ber Heilige nach Svens Tode zuruͤckkehrte. Abam a. a. D. ſetzt 
Hans Ruͤckkehr nad Norwegen dor Enuts im Sommer des 3. 1015 - 
rfofgter Rücktehr nach England. Damit flimmt auch Theodoriſch 
de regib. Norveg. c. XV.), welcher Dlavs Ruͤckkehr aus Cuglach na 
Tortvegen zut Beit von Ärheirebs Jiucht nach der Normandie anaibt. 
Bnorro erſcint alfo als durchaus unhiſtoriſch, menn er ben- Day 
em, Könige. Kthelred mach feiner Kuͤckkehr London von ben Dänen, ig 
eren Befit es (nach. den englifchen Nachrichten) währen Athelcehs 
eben nie wär, erobern helfen und denfelben hernach zu andern Kämpfen 
egleiten laͤſſt gl. oben S. 442 Rote 4 Der junge Dlav verweilte 
hne Kriegögefolge am Hofe bed Feindes feines Gegners, des Gen; 
ab mag an Wefechten gegen beufelben Shell genommen haben; bes Mäeir 
we verdanlt Olavs Ruhm ben Gcalden, denen für. Geld und Wein 
des Lieb fell war. Man fehe unter andsen bie Gunnlaugs Gage, 
voxin ſelbſt Kthelred als ein Engel der mwohlthätigen Gottheit beſun⸗ - 
en wird! “ " 

29 * 
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wurde und zur Folge hatte, daß beibe Heere ſich wide 
trennten und: bem Feinde ben Rüden kehrten. Cat 
verlodte davauf vierzig Schiffe, welche größtentheild mit ba 
von Kthelted beſoldeten Dänen befegt waren, benfelben zu wr 
laſſen und ging mit ihnen zum König Enut über. Der fit 
‘zug wurde von ben Dänen, welche, den fpdtern flehenden Her 


ren fehr ähnlich, gleichfalls dadurch ein großes Übergewicht übe 


den durch Haus, Feld oder Markt häufig in Anfpruch genen 
menen angelfächfiichen Heerbann befaßen, auch im Winter fat 
gefühet, und Cnut, ben Eabric an feiner Seite, fchiffte mit den 
Anfange des folgenden Jahres die Themſe ganz hinauf W 
nach Cricklade (im Norden von Wiltfhire) und z0g von ii 
fengend und brennend nach Warwickſhire. Der Atheling Eh 
mund brachte em Heer zufammen, doch da ber zu Londe 


‚verweilende König Kthelred mit den tapfern Buͤrgern de 


Stadt bei. demfelben nicht erfchien, fo ſah man ploͤtzlich de 
ganze. Heer wufgelöft und die Krieger zu ihren Städten ı 
Dörfern eilen. Es erging ein neues allgemeines Aufgebet ze 
Heerfahrt miter Androhung ſtrenger Strafen, und der Kia 
lich. fich durch die Vorflellungen der an ihn abgeorbneten Ge 
fandten bewegen fich feinen Kriegen zu zeigen. Aber fa 
war er bei henfelben angelangt, ald ihm das Gericht am 
gegen: ihm  angezettelten Berihwörung ind Ohr geraunt wu 
und der unfelige Schwaͤchling das Heer entließ, um ſich i 
den feften Xhürmen Londons zu verfchliefien. Eadmund ai 
jeßt zu feinem Schwager Uthred, dem Grafen von Northar 
berland, wie dad Wolf hoffte, um Mannfchaft gegen die Dr 
nen zuſammenzuziehen. Doch befchränkte jener fich ba 
einige von Eadricd Landfchaften, Stafford, Salop und Chfa 
pluͤndernd zu durchziehen. Gnut, ‘welcher mit den Seine 
Im nördlichen Weſſer haufete, ging, auf die Botſchaſt m 
Uthreds Zuge, nach Lincoln und fiel in Northumbrien ein, ww 
auf der Graf zurückkehrend ſich mit feinen Leuten dem Dine 
fürften, wie .früher bem Water deffelben, unterwarf und fi 
feine Unterwurfigkeit Geifeln flelite.: Gnut eilte jet den Sh 
nig Athelred in London ſelbſt anzugreifen, wohn zur 
bigung ber Stadt auch Eadmund gezogen war. Che j 
mit feiner Flotte anlangte, war unterdeſſen Athelred, wel 


Don Anfang des O. bis Anfang des 11. Sadıy a 


reit längerer Seit. oft fie darniedergelegen bafte, am St. 1016 
Seorgstage verfiorben. eine ‚Leiche wurde in St. Pauls⸗28. Apriu. 
Rirche beigefept. Die Geſchichte kennt wenige fo. lange und 

tets unglüdliche Regierungen als bie feinige, und wie verſchal⸗ 

et auch fein Elend war, hat daher dis Kirche ihes ns bie, 

Ehre des RMaͤrtyrerthums zuerkannt. 


Eadmund Eifenfeite. 

Zerriſſen wie England durch den Haß und Die — 
es hoͤhern Adels gegeneinander und bie daher entſtandene 
Treuloſigkeit deſſelben gegen ben. König war, treimten fich: die: 
Derzen des Volles doch nice ganz von dem alten Herckcher- 
tanıme, und befonders der: aufkeimende Büngerfland vergaß: 
sicht, daß er biefem feine neuen Vorrechte verdankte und von 
ven Dänen Feine Beſtaͤtigung ober gar Erweiterung: berfelben' 
u erwarten hatte. Die dem verftorbenen Könige treugebliebe⸗ 
ven, zu Xondon verfannnelten Wittigſten, fowie die Binger 
riefer Stadt, deren Theilnahme bier ausbrüdlich gedacht wird, 
toren Eadmund, Kthelreds aͤlteſten Sohn, deſſen Tapferkeit 
bin den bezeichnenden Beinamen Eiſenſeite verſchafft hatte, 
um Könige Englands, Der bei weiten größere Theil der. 
nglifchen Geiſtlichkeit und bed Adels jedoch hatte ſich einmuͤ⸗ 
big verbunden ben Dänen Enut zum Herrn und Könige: zu 
rwaͤhlen; Bifchöfe, Übte, Ealdormanen ımb andere Vornehme 
om Abel firömten nad) Southampton, wa Gnut verweilte, um 
or ihm von dem Gefchlechte Äthelreds für immer eidlich ſich 
o8zufagen, den Srieden wit Enut feflzufegen und ihm Treue zu 
hören, wogegen diefer auch ihnen, nach göttlichen und welt 
ichen Rechten, ein treuer Here zu fein burch feinen Eid be: 
raͤftigte ). Eadmund verließ mit feinem Bruder Athelſtan 
tonden, wo die verwittwete Königin Emma zuruͤckblieb ?), und 


1) Flerent. Bimoon ada. 1016 geben obige im saxen, chren; 
ehlende Rachricht. 

2) Ditmar a..a. D., beffen Rachtichten jadoch mir Worſicht zu 
ehugen find. Unter Anberm ift zu bemerken, daß, nad) dem engtliſchen 
Shroniften, Cadmund London ‚verließ vor dev daäniſchen Belagerung und 
aber nicht, wie jener erzäplt, heimlich bei Racht in einem Boote 
exfelben entfloh; daß Gabmund nit von Zhurgul (Thurchill), den 
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verfihaffte fid, von treuen Kriegern umtingt, bie Amextermung 
des Volkes in Weſtſachſen. Die. bänifche Flotte hatte unter 
deſſen vor London geankert, welches fie zur Übergabe auffaberte. 
Die uͤbermuͤthige Auffoderung der Dänen an bie Königin ſol 
an bie Bedingungen geknüpft geweſen fein, daß fie ihre Söhne 
ihnen außliefern, fi) mit 15,000, zwei bortige Biſchoͤfe mi 
12,000 Pfund fowie den dortigen Waffen Iosfaufen und für 
die Erfüllung diefer Bedingungen 300 Geiſeln fiellen fol. 
Die Königin foll nach langem Schwanken dieſe Vorſchlaͤge 
angenommen unb Geifeln geftellt haben‘). Doc, wurben jene 
nicht .afklt. Bon den Dänen wurden daher Gräben wm 
die Stadt gezogen, Belagerungdwerke aufgerichtet; viele As 
griffe wurden von dem Waffer: wie von dem Lande ber uf 
bie Stadt verfucht; doch die Bürger von London, gelegentich 
von ihren Könige unterflügt, fchlugen den mächtigen Feind 
unerſchrocken ſtets zurkd. Gabmunb unterdeflen Tämpfte m 
verbroffen ben ganzen Sommer hindurch zahlreiche Gefeqhte 
und Schlachten mit dem Feinde. Zu Pen, bei Gillingham ia 
Dorfet, hatte er es gewagt mit feiner Meinen Gchaar ein Di 
nenheer anzugreifen, wo fein Muth ‚und feine Geſchicklichkü 
ben &ieg Über bie vohe Menge bavontrugen. Als er in da 
naͤchſten Monaten die Zahl feiner Krieger verflärkt hatte, wagte 
er dem Shut felbft, am Zage nad St. Johannis, eing Schlathi 
zu liefern, als Weiber Heere im Lanbe ber Hwiccas zu Gew 


ihn angriff (f.unten), erſchlagen wurbe. Dit mars Rachtichten im B. VIL 
nehmen in ber Zeit gwifchen Gabmunbs Tode und vor der Übergabe da 
Ende. Das encom. Emmae flimmt dagegen mit Ditmar barin übe 
ein, daß London ſich wirkiih an Enut ergab, und erzählt, daß Ger 
mund bie Nacht vor Enuts Ginzug entfloh. Kühnlich auch Roman & 
Rou vs. 6518 sq. Doch können wir ben Berfaffer jenes encomium ir 
neswege als durchaus wohlunterriägtet anfehn, welcher den Babmusı 
noch den folgenden Winter in London zubringen und im Frübjahr ber 


auf fechten laͤſſt, da dieſer doch ſchon vos Anfang bes Winters gefler 
ben war. ' 


I) Rur der merfeburger Biſchof verbuͤrgt biefe Rachridyten. Yu 
dieſe Belagerung Londons moͤchte ſich au Srorro a. a. D. Gap.ii 
beyichen, und unzweifelhafter Flatobogen bei Torfaeus T. III. c. 29. 
Der im kettern genannte Thord, Thurth, ein Neffe Thurchilla, wirb ned 
in engliſchen Urkunben ſpaͤter genannt. Palgrave Il, 226. 


Bon Anfang bes 9. bis Anfang des 11. Jahrh. 455 


ſtan (BB) zufammentrafen. Durch Eabmunds treffliche Ans 
ordnung feines Heeres, die Begeifterung welche feine Reben 
amd fein Beiſpiel demfelben mittheilten, wären die Dänm be: 
fliegt gerwefen, wenn nicht der treulofe Eabric Streone, Ämar, 
welcher ben Beinamen bes Lieblingd (Deorling), vermuthlich des 
verftorbenen Königs, trug, und Algar, Meaws Sohn, mit 
ihnen zahlreiche fübanglifche Krieger ), auf ihrer Seite gefoch⸗ 
ten hätten. Beim Einbruche ber Nacht war der Kanıpf uns 
entfchieben, und Eabmund begann benfelben wiederum am fols 
genden Tage. Nach einen heftigen Gefechte drangen fchon 
Die Engländer fiegreich vor, und Eabmund hatte ſich den Weg bis 
zu Enut gebahnt, beffen Schild er mit einem Fraftvollen Streiche 
theilte, ohne ihn felbft jedoch gefährlich zu verlegen. Thurchill 
rettete Cnut, indem er Cadmunds Roß in zwei Stuͤcke zer⸗ 
hieb). Die Dänen wären an dieſen Tagen aufgerieben, doch 
der Lanbeöverräther Sadric Streone rettete fie buch eine Krieg: 
HR. Er ſchlug einem Manne Osmear, deffen Haupt und Haar 
dem des Königs Eadmund fehr glichen, den Kopf ab, hob bie: 
fen empor und rief den ihnen entgegenftehenben Kriegen zu: 
Ihr Maͤnner von Dorfet, Devon, Wilts, fliehet, denn euer 
Führer iſt gefallen; bier feht in meiner Hand das Haupt eures 
Herm, bed Baſileus Eadmund! Fliebt oder ergebt euch, fo 
ſchnell Ihe koͤnnt! Ohne Eadmunds Geffiedgegemwart, weldyer 
fi auf einen Hügel flellte‘, auf welchem die Seinigen ihn er 
bliden Tonnten, wären bie beflürzten Engländer zur Flucht 
verleitet geweſen; dennoch hatte Die dadurch veranlaffte Unord⸗ 
nung die Wirkung, daß ber Sieg über bie Dänen nicht vers 


1) Edrieus — cum Sathantoniensibus et Wiltoniensibus ete. (nicht 

aber die von Somerfet, wie Turner und Lingarb fchreiben) in parte 
Danorum fuerant: Florent. Simeon ad a. 1016. Lingarb 
iert alfo, wenn er behauptet, Gabric habe geg en bie Dänen gefochten. 
Agar ober Älmar muß der Ealborman ven Southampton gewefen fein, 
da Wilts zu Cadrics Mercien gehörte, welches nur aus bem heile des 
alten Königreiches Mercia beftand, das nicht an daͤniſche Herren und 
Lehnsleute (Danelaghe) gefallen war. 

2) Knytlinga Saga. Auf diefen Kampf beziehe ich auch bie von 
Ingram ridytig uͤberſegte, aber irrig auf ten fpäter borgefchlagenen 
Zweikampf beider Könige bezogne Stelle der sax. chron. p. 197; vgl. 
Flatobogen bei Torfaeus hist. Norveg. P. III. c. 19. 
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folgt wurde und dieſe in ber Racht unbemerkt nach dem Lager 
von London fich zurüdzichen komten). Die Dünen fchrieben 
fih ben Sieg su; bie Tapferkeit ber Engländer anertennend, 

behaupteten fie jenen dem Eifer und dem Muthe Thurchills zu 
verdanken, welcher feine Treue dem Könige Enut hier bewaͤh⸗ 
ren wollte”). Wahrfcheinlih war ed eine mit Cnut verabre 
bete Lift, daß Eadric ſich jest. feinem fiegerfreuten Schwager 
Eadmund nahte um Gnade zu fuchen und den Eid der Treue 
zu leiften. Eadmund gab ber wohlgefpielten Reue Gehör und 
ſchenkte ihm, der jetzt die Dänen ihm zu vercathen fchien, alles 
Zutrauen. Ein dritter Kampf mit den Dänen, bei Breutford 
an der Themſe, war ibm durchaus fiegreich, ebenfo mit ver 
ſtaͤrktem Heere ein folgender bei Dttford in Kent. Schem 
flohen die Dänen nad der Inſel Shepey, und Eadmund 
hätte fie leicht ganz aufreiben können, wenn er nicht buch 
ben trügerifhen Rath Cadrich, der ſtets wie der böfe Gef 
Englands wieder erfcheint, fich hätte bereben laflen von ber 
Verfolgung berfelben zu Eagelöford abzufiehen und nad Weſſo 
beimzufehren. Cnut war bald durch neue Ankoͤmmlinge verftärkt, 
und fo Fam es noch zu der großen Schlacht bei Affandun (Aſhdonn 
in Effer), der erften, aber auch der legten Schlacht welche König 
Eadmund verlor. Der rafche Angriff Eadmunds brachte die Di 
nen zum Weichen und nach dem blutigſten Kampfe fchien der 
Sieg der Angelfachfen nicht zweifelhaft. Vergebens ermahnte 
der tapfere Thurchill die Krieger Cnuts und zeigte ihnen ben 
fol; flatternden Raben auf der Töniglichen Standarte. Trot 
aller preiswuͤrdigſten Anftrengungen Eabmunds jedoch wurde 
feine Schlachtorbnung und ber Muth ber Seinigen dutch jenm 
alten Verraͤther, ven Ealborman von Mercien, erfchüttert, web 
cher mit feinen Magefäten (Hwiccas, Hereford) im entfcheiben: 
den Augenblide das Banner fenkend entfloh’). Diefer Um: 
fland entfchied über den Audgang der Schlaf und über des 
Schidfal Englands. Beſonders zahlreich war der Verluft de 
angelſaͤchſiſchen Adels, welcher bei ben Exoberern, als benfelben 


1) Florent, Malmesh. 

2) Eacom. Emmae. Thurchills Gegenwart bei biefer Schlacht ge 
denkt auh G. Gaimar V. 4229, welcher bie Zeit genau ‚angibt. 

3) Florent, Encom. Emmae. 


N 
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vurch ſeinen Einfluß im Lande Käfig und großentheils den 
Dänen durch fein gleichfalls gebrochnes Wort verfallen, Feine 


Gnade finden durfte, Unter den großen Namen welche unter 


denen. der Gefallnen verzeichnet find, ‚bemerken wir auch bie 
Ealdormanen Ulffittle ') und Xthelweasd von Oſtanglien, Sohn 
bed früher berlihmten Ealvormanes von Oſtanglien, Xthelwine 
des Gottbefreundeten?), Gobwine von Bindfey ’); auch den 
mehr erwähnten. Ailfric; ferner einen Bifchof von Dorchefter, 
Eadnoth und andre Geiftliche, weldge nach alter Sitte: ihreß 
Volkes fich im Lager eingefunden hatten, nicht um zu kaͤmpfen 
fonbern durch ihre Gebete die Streiter zu ermuthigen und zu 
ftaͤrken). Gnut und Thurchill errichteten, nach einigen Jahren, 
zum Andenken diefer entſcheidenden Schlacht, welche fir bie 
Dänen damals wurde was fpäter. für bie Normannın die bes 
zühmtere Schlacht bei Haſtings, eine Kirche auf dem Hügel 
von Afhdown ’); vielleicht das erfie Mal, daß die neubekehr⸗ 
ten Dänen in einem chriftlichen Denkmale ihren Ruhm und 
ihren Frieden fuchten. Cnut begnügte ſich nicht mit dem fiege 
zeichen Audgange diefer Schlacht, fonhern verfolgte feinen Geg⸗ 
ner bis in Sloceflerfhire hinein. Eadmund wollte ein neues 
Kriegöfpiel wagen, . Doc) beide Könige wurben von Eadric gu. 
sinem Friebendvergleihe bewogen. Eadmund fol felbit ben. 
Guut aufgefobert haben dad Blut ihrer Völker zu fehonen und 
ihren Kampf über die Herrfcherfrone Englands durch einen 
Zweilampf zu erledigen. Die Nachrichten über bie. Art mie 


1) Irrig alfo Snorro ober feine Quelle Thorb Kolbains Sohn, 
welche In Olav des Heiligen Sage Gap. 29. erzählt, daß Ulfketill vom 
Jarl Eric bei London erfchlagen fei. 

2) Ingram folgte der falfchen Lesart Etheiſey ‚ welder gleich 
thelwine ein Sohn des Halbkoͤnigs Kthelſtan war. Blorenz und Eis 
meon haben Äthelwin, und bezeichnen durch den Zufag dei amicus ihn 
als den, beffen Zob b. J. 992 erwähnt war. 

.3) In ihm laͤſſt fi der Godwine ſuchen, welcher im J. 998 in 
Lindſey mit feinem Heere floh. Florent. Godwine minister. Urkunde 
100%, 1012. Gale I, 522 8Suhm IU, 735. 

4) Histor. Ramaey. c. 72. 

5) Chron, saxon, Florent. ad a. 1020, Histor. ‚eliens. II, 29. 


. Daß Enut auch an andern KRampfplägen Kirchen errichtet babe, tft ver: 
muthlich nur ein Aufag bes Matth. Westmom. 
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Cnut dieſen Antrag aufnahm, weichen von einander ab; gewiß 
iſt, daß Eadmund keinen Vortheil aus demſelben gewann '). 
Das Gefecht ober die Herausfoderung endigte auf ber Inſel 
ODlney int Severnfluffe mit Fricbenskäfin, Bundesſchwuͤren, 
Brüberfchaft und einem Theilungsvertrage, welchem zufolge 
Casmımb Weſſer, Eſſer, Dflanglien und Sonden und was 
fübmefttich liegt behielt, das übrige England aber ober, mit 
andern Worten, was nördlih von Foßway und ber Watling: 
flraße lag, an Emit‘fielz der Titel und die Krone Englands, 
deren Snut ſich ſchon angenaßt hatte, verblieb dem Eadmund ?). 
Die jungen Könige befchenkten ſich gegenfettig mit vitterlichen 
Waffen und Loflbaren Gewändern und fchieben von einander, 
nachden noch für bie bänifche Flotte ein Xribut feſtgeſetzt war, 
welhen auch Eabmunds Staaten entrichten follten. London 
hatte nach der Schlacht von Aſhdown einen befondern Vertrag 
mit dem Jarl Erik, welcher die Belagerung geleitet hatte, abs 
gefchloffen und geftattete jebt dem daͤniſchen Heere den Aufent 
halt für den Winter in feinen Hafen und Mauern’). Die 
tapfern Bürger Hatten fi) kaum des Frievensabfchluffes und 
des Ruückkehr bes Königs in ihrer Stadt erfreuet, als biefer 


„go1e daſelbſt) ploͤtzlich am St. Andreastage, kaum ſechs Donate 
. v. 


feinen Vater uͤberlebend, ſtarb, wahrſcheinlich durch eine mem 


chelmoͤtderiſche Hand getoͤdtet. Eadric ſelbſt und fein Sohn 


wurden dieſes Verbrechens angeklagt, den König meuchlings 


in einem ımbeachteten Augenblicke mit einem Dolce) ober 


1) Aethelred Rieval. 863. erzählt ausführlich von dem Zwei⸗ 
fampfe, aus ihm ‘wörtlih Matth. Westmon., auch zum She 
Bromton. Knyghton. ühnlich Huntend. Rah Malmesb, 
II, 10. und encom. Emmae lehnte Enut bie Einladung vorfichtig ab. 
Nach G. Gaimar wurden alle Vorbereitungen zum Kampfe getroffen, 
bo) von Caut, ald er dem Feinde gegenüber fland, der Friede beſprb⸗ 
hen. Auch Joh. Petriburg. bei Sparke 56. Johannis chroni- 
con in Ludewig relig. Mes. glauben an ben Zweikampf. 

2) Corona regni tamen Eadmundo remansit. Rex Londoniam et 
sceptra cepit tegalis. Huntend, 

8) Encom. Emmae. Henr. Huntend. Laffen Eonbon vor bei 
allgemeinen Brieben in Cauts Bände fallen; nach demſelben chron. 
saxon. Fiorent. 

4) Fiorent. Histor. eliene, II, 21, 

.5) Aethelred Rieval. 865. Malmesb. Huntend. welcher 
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durch Gift") oder auch durch eine einm Bogenſchützen bars 
ſtellende Mafchine?) ums Leben gebracht zu haben. Daß 
Eadric dem Könige Enut einen Dienft hierdurch zu erweifen - 
glaubte, iſt nicht zu bezweifeln, eher, ob dieſer um die That 
wuſſte, weilen er von den englifchen Schriftftelem wenigſtens 
nicht befchulbigt warb’), welche vielmehr erzählen‘), — was 
fih jedoch als Misverfiand erweiſt, — daß Cnut den Eadric 
für diefe That fogleich habe auffnüpfen lafien. Am meflen ° 
möchte gegen Enut eine Schenkung Verdacht erregen, welche er 
in feinen fpätern Lebensjahren am Srabe Eadmunds zu Glaſton⸗ 
bury machte „zur Vergebung feiner (Cnuts) Sünde und für 
bie Seele feined Bruders Könige Eadmund‘‘°). 
Eadric der Verrätber, fowie fein Vorgänger in Künften 

und Würden, Ailric, find fchwer zu faflen, felbit bei aller Vers 
trautheit der neuern Gefchithte mit vielfachen Verräthern unfes 
rer Tage, welche unter zwölf Fahnen gefochten, fir zwölf Re 
gierungen Zractate unterzeichnet haben, mit der Ruhe des Kun  , 
digen, der die Fahne nur für ein beliebiges Stud Leinewand ans 
fieht, und alle mögliche Worte für Hauche der laͤngſt beſchwich⸗ 
tigten Luft, Alle aben welhe an Heiligkeit der Fahnen umd Worte 
glauben, als ſchwache und ungebildete Thoren verachtet. Waren 
Üthelred und Eadmund fo ſehr verblendet, daß fie fich ſtets 

„von verſchmitzten Intriganten täufchen lieffen und den: [chlimms 
fien aller ihrer Feinde immer wieder zu Gnade aufnahmen? Als 
lerdings war Zäufhung in folchen Zeiten leichter, ald fie neuer 
umb feltener war, wie ber gemeine DMarktfchreier unferer Zage 
Damals für einen Zauberer gegolten hätte. “Aber muflten nicht, 
da die Wittigften an allen irgend. bedeutenden Beichlüfien 
Theilnehmer waren, biefe ebenfo ſchwach wie ihre Könige oder 


fagt, daß ber König zu Orforb ſtarb. Auch Snorro (Dlav Haralds⸗ 
fon Saga Cap. 24.) rennt Eadric Streona als den Mörder. Wbenfo 
histor. 'eliens. 1. . Den Morb beftätigt auch hist. ramsesiens. c. 74. 

1) Adam. Bremen. J |, 

‚9 6. Gaimar. vs. 4599. Bromton p. 906. 

8) Rur in der Knytlinga Gaga. Saro Srammaticus gibt 
diefe Nachricht nur als Gerücht. 

4) Aethelred Bieral. 

5) Urkunde v. 3. 1032 bei Guil. Malmesb. de anqultatib, 
glaston, ecciesise, gl. Matth. Westmon, ad a. 1026. 


— 
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verrätherifch wie Gabric und feine Genoffen fein? Sder folte 
nicht vielmehr, wie bedeutend Eadrics Perfönlichkeit, wie groß 
fein: daͤmoniſcher Einfluß gewefen fein mag, Manches ihm von 
Beitgenoffen und Nachkommen angedichtet fein, wie einige 
Materien alle böfe und giftige Dünfte an fich ziehn? und 
war er nicht zugleich, wie feine Vorgänger in der Ealbormas 
fhaft von Mercien, hauptſaͤchlich nur ein Organ Derciend, 
beffen Adel großentheild dänifchen Urfprungd, deſſen Voll dk 
niſch⸗ engliſcher Zunge, Beide der weftfächfiichen Herrſcherfamile 
fih nie beſonders ergeben zeigten? Diefe Löfung bed Raͤthſels 
erfcheint um fo glaubwürbdiger, da Eadric dad Zutrauen feine 
Provinz nie verlor, welche ihm zu den Dänen wie zu den Beh 
ſachſen folgte. Hatten doc felbft die Ealdormanen von Web 
ſachſen ſich fchon zuweilen für den dänifchen Raben erflärt. Da 
Glaube an Wodans Enkel war laͤngſt verfchwunden; mit je 
nem hatten die hoben Geſchlechter fich ſelbſt aufgegeben, er 
in Sinnenluft, dann in Feigheit, und die politifhe Bedeutfan 
keit der Pöniglichen wie ber abeligen Geſchlechter war an im 
Burzeln tief erfchüttet. Der Emporkoͤmmling (Streon) 
wurde freilich noch mit dem befferer alter Gefinnung ımb neue 
Schwäche entflammten Haffe bemälelt und verfolgt, hätte abe 
nur durch einen andern verfchmisteren Emporkoͤmmling verbräng 
werden Finnen. Der Staat befland nicht länger in dem wer 
einten Intereſſe des Königthums, des Adeld und der Kick, 
in welchem die Würbdigften des Volks fich vereinten, ſonden 
in einigen Leuten, welche jene zu repräfentiren vorgaben; eir⸗ 
ges zufällig durch die Laune” des Königs zufammengetroffen, 
verfchwägerte und vervetterte Hofgefinde bildete eine Geſellſchaft 
welche fi für den Staat bielt, dem Einfluffe nach für der 
Augenblid ed wirklih war. Schon jest haben wir genug va 
der angelfächfiichen Hofgefchichte vernommen, - von der hop 
Ien Eitelkeit, wie ben Ausfchweifungen der Zürften, der Herb 
fucht der Prälaten, tüdifchen Morden und böfeftem Bert) 
felbft unter nächften Verwandten, um bdiefen Hof für fo bp 
zantinifch zu halten ald jener am Bosporus ed je war, um 
den Zuſammenſturz einer auf benfelben geflüsten Staatsm— 
fchine zu verfichen. 


— — — — 
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—W— — Cnut. 


Sofort nad Eabmunds —— berief deſſen mah igſter 


Vaſall, Cnut, der König des noͤrdüchen Englands, die Bis 
ſchoͤfe, Ealdotinanen und ſaͤmmtliche Thane, „Erbgefeffene, und 
Biebermannen ') zu einer großen Gemote nach London, ' Hier 


trat 'derfelbe hervor und foderte, als ob er feiner eigenen Er⸗ 


innerung nicht vertrauen duͤrfe, bie welche Zeugen feiner’ Uns 


terredungen mit Eadmund wegen ber Brüber und "Söhne dep ' 


felben gewefen, auf zu erklären, ob damals, falls er Cab: 
mund überleben follte, ibm ober jenen der Thron beflimmt 
worden fei. Feige und eigennügige Stimmen betheuerten fo- 
gleih mit Eidſchwuͤren, daß Eadmund weder bei geſunden 


Tagen noch in den letzten Stunden ſeinen Bruͤdern das Reich 


habe uͤbertragen wollen; Cnut ſolle, nach Eadmunds ihnen be⸗ 
kanntem Willen, deſſen Kinder unterſtuͤtzen und ſchuͤtzen, bis 
dieſe das regierungsfaͤhige Alter erreichten. Dieſe Erklaͤrung 


über die Ausſchlieſſung der Brüder wat damiald, wo die Anz, 


fprüche ber Diinderjährigen auf ‚ben Thron felten beruͤckſi ich? 


1) Omnes episeopos, duces et principes cunttosque optimates 


gentis Angliae. - Floreat. Ic habe’ Fein Bedenken getragen im Texte 


jene altniederſaͤchſtſchen Ausbräde anzuwenden, meil ich fie der angei⸗ 
ſaͤchſiſchen Verfaſſung entfprechend halte. Biedermann ift ein Optimat, 


zugleich im moraliſchen und ſtaatsrechtlichen Begriff, von bebarne, d. h. 


der welcher Wohnung und Erbland befſidt. 


⸗ 
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"tigt wurben, Alles was Gnuf beburfte um ald König bes gan- 


zen Englands anerfannt zu werben. Mit wenigen Ausnah⸗ 
men fchwur die verfammelte Menge dem Gnut, ihn zum Ks 
nige von Weflfachfen und den mit demfelben vereinten Staaten 
zu erwählen, ihm Gehorfam zu leiften und feinem Heere bie 
gewohnten Tribute zu entrichten. Cnut felbft mit entblößter 
Hand, fowie bie in: verbürgenben angefeinften Dänen, lei⸗ 
ſtete darauf ben Weltfachfen und übrigen Engländern die 
Gide ; welche durch bie uͤblichen Zuficherungen ber Unterthanen 
erwiedert wurden. Eadmunds Brüder und Söhne wurden 
jegt durch einen Geſammtbeſchluß der Wittigften von allen Ans 
rechten auf bie Thronfolge in England für immer, als Unwuͤr⸗ 
dige, audgefchloffen '), und ber trefflichfle, mit Eadmund bes 


freundetſte unter ben düberiebenden Brüdern, ber Ätheling 


Eabwig, aus dem Lande verbannt. nut, welcher biefen. Geg⸗ 
ner vor Allen fuͤrchtete, verſuchte ihn durch Eadric zu toͤdli⸗ 
hen Gefahren yerloden zu laffen, und nur ber Muth eines 
angefehnen Marines, Athelweard, welcher ben "gefährlichen Aufs 
trag auf fi nahm den fremden Tyrannen zu ‚befchwichtigen, 
rettete jenen für jegt.. 

Nach kurzer Frift, im Anfange des folgenden Jahrs, fand 
die Kroͤnung, des Königs. Cnut zu London flat. Auch bie 
entfernfer wohnenden Lehnsmannen waren Bierher berufen. 
Uthred von Northumberland, der Schwager. Eabmunds, ers 
ſchien gleichfalls auf erfolgte Einladung, unter gegebenem Ge 
leite,. um mit bem neuen Herrfcher feinen Frieden abzufchlie 
fen. Doch auch ihn hielt Enut für zu gefährlich; umb als 
Uthred mit vierzig feiner Lehnsleute in des Königs Halle eins 
trat, brach plößlid der Däne Zhorbrand Hold mit Geharniſch⸗ 
ten hervor und meßelte jene nieder. Nachdem die Krönungss, 
Lehns⸗ und .Unterthanen = Eide jetzt feierlich gegen einander 
auögetaufcht, die Verträge mit den Großen bed Reichs ge 
macht und die Vergefienheit alten Haders und fefle Freund⸗ 
Schaft neu beſchworen waren, orbuete Cuut eine neue Ders 
theilung ber Reichöverwaltung an. Schon in den legten Jah⸗ 


1) Omnino despexerunt, fagt Florenz, ber über biefe Verhand⸗ 
lungen bie ausführlichfte Nachricht gibt. Vol. Aethelred. Rieval, 
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sen ſeiner Vorgaͤnger mag die Verthellung des Landes in wie 
große Zahl Feiner Provinzen als nachtheilig erkannt. worben 
fen, wie aus ber geringem Zahl der nambaft gemachten 
Ealdormamm (duces) bervorzugehen fcheint. mut, weiter 
gehend, theilte England in vier Theile. Bon dieſen behielt. er 
Weller feiner eigenen unmittelbaren Verwaltung vorz Merden 
erhielt. Cadric; Dftanglien, des erſchlagenen Ealdormaus Ukfs 
kittle Wittwe, Cadgithe, heirathend.'), der Jarl Thurchill, deſſen 
Waffen Cnut mehr noch als Eadrics Verraͤtherei zu danben 
hattez und Rorthumbrien der ehemalige Jarl von Norwegen, 
Eric. Es erfolgte jetzt eine Reihe von Maßregeln, durch 
welche Enut gegen die Nachkommen und Verwandten der legi⸗ 
timen Familie ſich ſicherte Der RAtheting Cadwig, welcher 
Dem Verbannungsgebote der Witan zu London nicht gehorcht 
hatte, wırde von Cnut in bie Reichsacht erkidetz ebenſo ein 
anderer Eadwig, vermuthlid ein Verwandter de⸗ koͤniglichen 
Hauſes, welchem, um ihn von dem gleichbenannten Athelinge 
zu unterſcheiden?), ber Beiname bed Bauernkoͤnigs (Ceorla 
Cyng) gegeben wurbe. Die kaum zweijährigen Söhne bes 
Königs Eadmund, Eadward und Eadmund, fandte Enut, da 
er dem Rathe, den Eadric gegeben haben foll, fie fogleich zu 
tödten, nicht folgen wollte, zu feinem Halbbruder, Dlav dem Hei⸗ 
ligen, König von Schweben. Dieſer wollte fich ber Säfte, welche 
dereinft in fo ſehr misliche Verhaͤltniſſe ihn verwideln Tonnten, 
nicht annehmen, ebenfo wenig Cnuts Wünfchen und, : wie 
man erzählte, gegebenen Winken, fie erſchlagen zu laſſen, nach: 
Zommen. Die Kinder wurden daher weiter gefandt und blie⸗ 
ben zulegt an bem Hofe ded Königs‘ von Ungarn, Stephan 
des Heiligen EL welcher durch feine Gemahlin Giſela des beuts 


1) Sum II, 471. 

2) Chron, saxon. ad a, 2017 m. 10%. Florent. ad a 1017. 
Hoenr. Huntend. p. 868 unterfiheiden beide Eabiwigs. Bei Simeon, 
ber hier fonft buchſtaͤblich mit Wlorenz übereinftimmt, ſcheinen ©. 177 
3. 47 die Worte et Eadwin audgefallen zu fein, woher er wie einige 
fpätere und die neueften Schriftftellee nur Einen Gabwig annehmen. Es 
iſt uͤberſehen, baß der Ätheiimg im J. 1017 erfälagen wurde, bes Ans 
dere noch mehrere Jahre lebte. 

8) Florenz nennt ihn Selomon, fe vom 3. 007 His 1088 
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fen Königs und vömifihen Kaiſerb Heinrichs IL, gleichfalls 

mit bem Beinamen bed. Heiligen gefchmüdt‘), : Schwager 
war... Ohne Zweifel find. bei diefem Furſten durch jene engli⸗ 
ſchen Prinzen manche Hoffnungen gewedt und genaͤhrt wor: 
den. Dem diten derfelben, Eadmund, gab König Stephan 
feine zweite Tochter zue Ehe, welche jedoch ihren Gemahl 
durch frübzeitigen Tod und ohne Kinder zu hinterlaflen verlor, 
worauf fie dem Grafen Eppo von Nellenburg ihre Hand 
reichte und durch ihn Mutter bed heil Eberhard wurde”). 
Der jüngere Prinz wurde mit Agatha, einer. Angehörigen bes 
deutſchen Kaiſerhauſes ), vermaͤhlt und erzeugte mehrere Kin⸗ 
der, welche wir auf britiſchem Boden ſpaͤter wiederſehn werben. 

‚ Die gefaͤhrlichſten Feinde hatte. Cnut aus England ent: 
ferut. ‚Died von Norwegen, ‚wenn anderd die bichterifchen 
Sagen Snoxxros) einigen bifterifchen Boden haben, welcher 
nah Eadmunds Tode deſſen: Brüder unterflügte, ward zu⸗ 
ruclgeſchlagen; ben. uͤbrigen Norden beherrſchte Cnut durch 


herrſchte in Ungarn König Sterban Adam, Bremens. 1 i. Fnũ 
(Eadmundi) ia Ruzziam exilio sunt damnati. Wal. Eubmaan. 
III, 533. 
1) Dieſe ‚er wichtige Verwandtſchaft wird von’ ben engliſchen Hi⸗ 
ſtorikeen uͤberſehen; fie wirft Licht auf Cnuts fpätere Politik 

2) hethelred Rieval. Eadmundo filiam stem (sc. rex Hungs- 
zioerum) dedit wourem.: G. Gaimar. vs. 4506. und nad ihm Brom- 
ton p. 907 nennen den Dänen, welcher bie Knaben begleitete, Walgar. 
Jehannis chron. apud Ludewig. über bie zweite Che der Wittwe 
Eadmunds f. acta Sanctor. 10. Jun. T. III. et April. T.L 

8) Thes Casares mage. Chron. saxon. ad a. 1057 filia germani 
Henrici imperatoris. Florent. ad a. 1017 filia germani sui (! leg. 
sancti) -Eenrici imperatoris. Aethelred Rieval. Germanus i. e. 
frater ift hier von fpätern Chroniken oft für, der Deutſche. misverftan- 
den. Reginae (Hungariae) sororem. Malmesb. Guhbm III, 7%. 
erklaͤrt Agatha für die Tochter des Bruno, nachherigen Biſchofs vos 
Augsburg (} 1029), der ein Bruber Kaifer Heinrichs IL und ‚ver Kimi; 
gin Giſela war. Wgl. über Bruno orig. guelic. T. IV. Daß unter 
dem Kaifer Heinrich dieſer Zweite und nicht etwa der Dritte gemeint if, 
ergeben fpätere Ereigniſſe. 

4) 4. a. D. Gap. 25 fg. Hierauf finb auch wohi bie 80 Gerne 
berfchiffe zu deuten, weldhe Enut im I. 1018 an ben englifchen Kuͤſten 
befiegte. Ditmar. l, VII. 


- 
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eigene Macht oder die ſeiner Anverwandten. Die groͤßte Gefahr 
drohte ihm aber von ber Normandie, von der Wittwe Äthels 
reds, Ymme oder Alfgifu, die mit zwei Söhnen bei ihrem 
Bruder Herzog Richarb II. oder dem Guten verweilte. Nach 
fo vielen Gewaltthaͤtigkeiten des norbifchen Eroberers ſetzt uns 
die Staatölugheit in Erflaunen, mit 'welcher er fich entichloß 
der Bittwe des angelfächfifchen Königs feine Hand zu reichen 
und, ohne Beruͤckſichtigung ihrer und feiner dltern Kinder, die 
Zhronfolge ihren zu erwartenden gemeinfchaftlihen Kindern zu 
verheiffen ). Schon zu Ende des Qulimonated wurde biefe 
Vermählung vollzogen. Eine Zolge berfelben fcheinen einige 
mildere Maßregeln geweſen zu fein, ba wir den Atheling Ead⸗ 
wy wieber "zurüdgerufen finden ?), fowie auch den fogenanns 
ten Bauerntönig. Doch Cnut Eonnte fich nicht für ficher bals 
ten, wenn fo viele mächtige Angelfachfen ihn umgaben. Den 
Ttheling Eadwy ließ er noch in demfelben Jahre bei Tavi⸗ 
ſtock verrätberifch ermorden ’); den Eabric von Mercien, wels 
cher feine Thronbefleigung in England fo fehr erleichtert hatte, 
aber von Dänen wie Angelfachfen gleich gehaflt wurde, am 
Weihnachtstage in feinem Eöniglichen Palafte zu London durch 
den Jarl Erich erfchlagen und den Körper unbeerbigt über 
die Mauer in die Themſe werfen"). An bemfelben Zage ließ 
er auch, auf unenwiefenen Verdacht, die angefehnen Männer, 
den Kaldorman von Chefler und Coventry, Normann, ben 
vornehmſten unter Eadrics Meinifterialen, den Äthelweard, 
Sohn Athelmard des Großen (von Devonfhire), und Brithric, 
Alfeags Sohn, ermorden‘... Normannd Befigungen erhielt 
deſſen Bruder Leofric, welcher fih der Gunſt Cnuts noch 
lange erfreuete. Ein Beweggrund zur Niebermeselung anderer 
Angelfachfen mag in der Nothwendigkeit gelegen haben, bie - 
bänifchen: Krieger durch Landbefig zu belohnen und an Eng⸗ 
land ‚zu fefleln‘). Dagegen wurden alle Angelfachfen, deren 


1) Encom,. Emmae. Fierent. etc. 
° 2) Cum rege pacificatus est. Florent. 
3) Florent. Malmesb. 
4) Florent. Eacom, Emmae.: Malmesb. Ingulph. 
:5) Florent, ' 
6) Histor. Ramsey. c. 84, init, 
Eappenberg’s Geſchichte Englands I. 30 
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Verrat, oder Schwäche bie alte Dynaſtie geſtuͤrzt hatten, von 
Cnut als gefährlid oder unbrauchbar mit großer Strenge und 
Härte aus feiner Nähe und fogar oft aus feinem Reiche ent 
fernt. Ein großes Daͤnengeld von 72,000 Pfund, welches bes 
Engländern auferlegt wurde, auffer 10,500 Pfund, welde 
bie Bürger von London allein bezahlten, beſchloß bie feinkls 
hen Maßregeln des neuen ‚Herrfchers gegen England, im weis 
chem wie während feiner ganzen fpätern Regierung nur eim 
Spur von Unruhen, durch Angelfachien erregt, finden. Nachden 
jene drüctende Abgabe entrichtet war, fandte Enut feine Flotte 
bis auf vierzig Schiffe, nad) Dänemark zurüd.. 
In Cnuts Regierung nehmen wir jest eine ſehr merfwär 
dige Veränderung wahr: wir finden in ihm, wenn auch nich 
einen Karin dem Großen gleichzuftellenden Regenten, boch einen 
Eroberer der nicht gehaflt wurde, unter ihm ein Bolt wei 
ches glücklicher erfcheint, als es unter feinen eingebormen Bes 
genten zulegt geweien war. Der tapfere Krieger zeigte von 
dieſer Zeit an fich als einen befonnenen unb weten Regent, 
welcher alle Segnungen bed Friedens anzuerkennen, zu für 
dem .und zu benugen verflandb. Der geſetzliche Zuſtand des 
Landes wurde auf einem großen Meichötage zu Orford gere⸗ 
gelt, und die Geſetzgebung, wie fie zu König Eabgard bei 
GSiegreichen Tagen beftand ’), als bie Norm angenommen. 
Eadgars Geſetzgebung hatte auch bie in England wohnenben 
Dänen beſonders beruͤckſichtigt; die Geſetze Achelreds, in denen, 
fo weit wir fie kennen, ähnliche Rüdfichten fi) nicht finden, 
mögen felbft Manches enthalten haben, woburd die Gewohn 
heitörechte derſelben verlebt waren. Gnut widmete ber Ge 
sechtigkeitöpflege bie größte Aufmerkſamkeit, und Häufig foh 
man ihn feine englifchen Staaten, von einer Marl zur anbem, 
von feinen Rathgebern und Schreibern begleitet, zu dieſen 
Zwecke durchreiſen . Us das Ergebniß dieſer vichterlichen 


1) Chron. saxon. Florent. ad a. 1018, woraus Matthart 
von Weftminfter z. I. 1022 leges Eadwardi primi macht, un 
von beren lberfegung in das vateiniſche und Cinführung im Dänv 
mark (1) fpriht. - 

2) Cum rex Cnutus more assueto regni fines peragraret. Hister. 
Ramsey. c. 85, 
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Bemthungen. binfen wir Cnuts eigene ben Angelfachfer ges 
gebene zahlreiche Geſetze betrachten, ſowohl geiflliche als 
weltliche, zu deren letzteren nech eine befontere Sammlung von 
Wald» und Jagd⸗Rechten zu zählen ii. Beſonders faͤllt in 
jenen die Sorgfalt auf; mit welcher ben Angelfachfen und bes 
sen einzelnen Provinzen, wie ben Dänen, ihre eigenthuͤmlichen 
Rechte erhalten wurben, ben Lebteren Feine geſetzliche Beguͤnſti⸗ 
gung zu Theil wurbe, und wie Alles dort gefchab um ben 
Anforichen dee Geiſtlichkeit zu genügen. In welchem ber 
achtzehn Jahre, in denen Enut über England herrfchte, Diele 
Geſetze zu Wincheſter gegeben find, iſt nach Sitte jener Zeit 
nicht näher angegeben und iſt fpäter auszumitteln wenig vers 
fucht worden. Doch fcheint dieſes Werk nicht in bie erflen Mes 
Hierungdjahre falten. zu Binnen und iſt daher namentlich nicht, 
wie wohl gefchehn, mit der eben ermähnten Befldtigung ber 
Geſetzgebung Eadgars zu verwechfein; wie denn auch andere 
Unfände für ein fodtered Jahr fprechen, als Enut Norwe⸗ 
gen wieber erobert, ben Peterpfenning nen eingeführt hatte, 
umb ähnliche ’). 

Unbezweifelter möchte zu ben früheren Arbeiten König 
CEnuts bie Gintwerfung bed Witherlagsrechtes, eines für fein 
ſtehendes Heer fowie die Leibwachen feiner Jarle abgefafftes: 
Hoftecht ober wiefleicht richtiges mit benfelben entworfenes Gil⸗ 
Derecht gehören. Da der größte Theil biefes Heeres in Eng⸗ 
land vermeilte, dad Mitherlagsſsrecht dort entfland ) und bie 
Einführung firenger Diſciplin bei jener Kriegsgenoffenſchaft bie 
erſte Bebingung aller übrigen Berbefferungen bes SZuftandes 
Diefed Landes werben mufite, fo darf bie Erwähnung biefes 
Geſetzes im der Geſchichte dieſes Landes wicht uͤbergangen wers 
Den. Die unmittelbare Friegerifche Umgebung eines Eroberers 
übt ſtets großen Einfluß, und dieſe urſpruͤnglich bänifchen Kries 
ger, von ben Angelfachien husceorlas, auch tinglith, tingman- 


1) Matth. Westmon. ad a. 1023: „bonas leges ommibus pro- 
misit“ Tann bier nicht entfcheiden. Wilkins fest das Concilium zu 
WBinchefter in das 3. 1021, dem Suhm III, 556. beiftlimmt. 

2) Suenonis Aggonis histor, legum castrensium regis Cazuti 
Magni c. IV. apud Langebek scır. rer. danic. T. IIL p; 146. 
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nalith genannt"), haben auch ſpaͤter, ſowohl als Leibwehhe 
der Könige als der maͤchtigen Vaſallen derſelben, eine mit 
unwichtige Rolle in England gefpielt. Sie waren mit Ars, 
Hellebarden und Schwertern, welche mit Gold auögelegt glänr 
ten, verfehn und entfprachen in Zweck, Abkunft umb Ask 
ruͤſſiung den Wäringern, in denen ber. byzantinifche Thron fen 
Sicherheit fuchte. Die Anzahl diefer Krieger war zu Emmi 
Zeiten nicht nur fehr groß — fie wird auf 3000, von Anden 
auf 6000 gefchägt — fonbern fie war auch aus ben verkhie 
denften Völkern Unter Cnuts Banner zufammengefirömt wm 
bedurfte um fo mehr firengfler Kriegszucht. Sogar ein tayfe 
zer wendiſcher Fuͤrſt, Gottſchalk, Udos Sohn, verweilte la 
bei Cnut in England und erwarb bie Hand einer Tochtet ii 
Eöniglichen Haufes?). nut felbft betrachtete ſich mehr ek 
Vorfteher biefer Kriegergilde denn als Gebieter derfelben m 
ſoll felbft, als er in England einen biefer Sildebrüber m 
Zorne erfchlagen hatte, ſich der Entfcheivung berfelben in im 
Eteffne oder Zuſammenkunft unterworfen und fchwere nes 
fache Buße entrichtet haben‘). Die befchimpfende Benemum 
des aus diefer Gilde geftoßenen Kriegerd, Nithing, iſt ein am 
gelfächfifches Wort und wird noch fpdter in Beziehungen pr 
braucht, welche es fehr wahrfcheinlich machen, daß jenes & 
derecht der Eöniglichen Hauskerle ſich auch nach ber normas 
fhen Eroberung erhalten hat‘). 

Mit derfelben „Klugheit und bemfelben Erfolge mit dem 
Cnut die Intereffen der Übrigen Stände berüdfichtigte, nahe 
ex auch bie ber Seifllichkeit wahr. Das Heidentbum, vwelde 
manchen Schlupfwinkel in dem Volksglauben ber Angeljachle 
ſich erhalten und durch bie meuangefiebelten Dänen wiet 
Eingang gefunden hatte, wurbe ernfllich unterfagt. Die Geb 


1) Sgl. Langebek scrr. rer. danic. IT, 454. not. d. Pal- 
grave II, 381. Huscarli fommen häufig im Doomsbapboof vor. Be 
Ellis introduction zu bemfelben II, 151 eq. I, 91. 

2) Adam. II, 48, 59. III, 21. Saxo p. 1%, 

5) Sven Aggo l.l.c. X. 

4) ©. chron. saxon. ad a. 1049. Guil. Malmesb. de W 
helmo II. ad a. 1088, wo ber Abbrud irrig Nithering, und aus IM 
Matth. Paris, 
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lichen wurden von ihm geehrt, viele Kirchen neu erbauet, je⸗ 
des Kloſter im England reich begabt '), und auch bie. in den 
benachbarten Ländern, unter andern St. Omer?), Chartres ?), 
wurden durch reiche Gefchenfe freudig uͤberraſcht; durch ähnliche 
war dad Domcapitel zu Bremen beflimmt für ihn, unter dem 
chriftlihen Namen Lambert, und bie Königin Emma fowie 
feinen Sohn Harthacnut in ihrer Brüberfchaft zu beten; auch 
Coͤln erhielt von ihm prachtvolle Pfalter und Chorbücher *), 
Er beftimmte die Tage zur Feier des Andenkens des heil. Koͤ⸗ 
nigs Eadward fowie Dunftans; die Gebeine, bed von ben 
Dinen fo ſchmachvoll gemorbeten Erzbiſchofs Alfeng ließ er 
im feierlichften Gepränge nach Canterbury geleiten. Den heil. 
König und Märtyrer Eadmund zu ehren erbauete er ein Bes 
swebictinerflofter, ein Unternehmen durch welches, fowie durch 
mehrere der ſchon erwähnten Einrichtungen, dad Wohlwollen 
des angelfächfifchen Volks zu gewinnen er ficher rechnen konnte. 
Die Wiederherſtellung des St. Peteröpfennings war ein Unters 
nehmen, welched ihm in der Sunft der hohen Geiſtlichkeit ſehr 
erhob, ohne ihm bei dem Wolle zu fchaden, welches ben 
König, der in ihrer Mitte vorzugsweiſe weilte und ihre 
Rechte, ihre Heiligen, ihre Sprache, in welcher er ſelbſt er 
Verſe dichtete, die fih erhalten haben 9 ehrte, nicht laͤn⸗ 


3) Histor. Ramsey. c. 80 sq. 

2) Encom. Emmae, 

8) Will Malmesb. Fulberti Carnot. epist. 97, worin der 
Biſchof dem regi Danomarchiae Cnuto, homini longo a nobis terrae 
marisque intervallo diviso, quem paganorum principem audieramus — 
für fein Gefchen? dankt. Der Brief enthält Feine Spur von Enuts Ans 
wefenheit in Chartres, wie Suhm annimmt, um ihn mit beffen Seife 
nach Rom in Berbindung zu bringen. Er ſcheint ihn vielmehr in bie 
erften Regierungsjahre zu fegen, wo Fulbert noch Richts von feinen 
chriſtlichen Werken vernommen hatte. 

4) Diefe gelangten ſchon im 3. 1055 als Gefchenke, welche dem 
Bifchofe Aldred von Worcefter gemacht wurden, nach England zurüd. 
S. Guil. Malmesb. Vita Wulstani in Wharton Anglia pacra, 
T. II. Die angelfähfiihe Handſchrift erſchwerte vermuthlich das Lefen, 

die Sprade das Werftändniß derfelben. Adam. Bremens. |, II, 
c. 37 schol, | 

5) Histor. eliens. c. 27. 
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ge als einen auslänbfichen Feind haſſte. Er ertheilte fogaz 
bie däntfchen Bisthümer an englifche Geiflliche, unter anbem 
Schonen an Bernhard, Fühnen an Reinher, Seeland sber 
Roskyld an Gerbrand; ein Verfahren welches weniger auffal 
len durfte, da Dlav ber Heilige von Norwegen, fowie Oled 
von Schweden viele treffliche Priefter aus England, worumnte 
Sigafrid, Grimkil, Rodulf, Bernhard, Wolfreb (einige dieſer 
Namen deuten vielleicht auf daͤniſche Abſtammung zuruͤck), zur 
Belehrung ihrer Unterthanen entbotn hatten‘). Die Drbine 
tiow diefer daͤniſchen Biſchoͤfe wurde von dem Erzbifchofe vom 
Canterbury, Üthelnoth, vollzogen, wodurch Diefer ber englifchen 
Kirche einen Supremat über bie norbifche Kirche zu erwerben 
trachtete, welches, zwar nicht durch hohes Alter, aber durch 
päpftliche Verleihungen und vielfache Verdienſte um bad Ehri⸗ 
ſtenthum im Norden, die hamburgiſche Kirche damals mod 
befaß ). Diefer fland feit einigen Jahren der Erzbiſchof Un 
warn vor, aus dem erlauchten Geſchlechte der Immedingen, 
reich beglitert, mächtig durch die Gunſt des Kalferd, einflußs 
reich durch die Gunſt der Benebictiner, deren Regel er in feis 
nee Diöcefe zuerſt einführte, verehrungswuͤrdig burch die Froͤm⸗ 
migkeit, mit welcher ex alle ihm verlichene Güter unb Bor 
zuͤge dazu verwandte, das Heidenthum bis auf die Wurzeln 
feiner Haine auszurotten und von beutichen, wendifchen umb 
feandinavifchen Zungen nur Chriflum preifen zu laſſen. Diefer 
Kichenfürft hatte feine Macht in weltlichen Kämpfen nicht 
minder ald in fiegreichen Miſſionen erprobt und ſtand nicht 
an, ben Bilchof Gerbrand, welcher nach dort empfangene 
Weihe von England heimkehrte, gefangen zu nehmen und fe 
zu halten, bis er den der hamburgiſchen Metropolis ſchuldigen 
Gehorſam verfprah. Gerbrand ging fo fehr in bie Anfidt 


1) Adam, Bremens, II, 89, 4. et c, 241. 


2) Es mag hier bemerkt werben, baß ſich Deutfche unter ben Sei 
lihen in England fehr felten finden. Als Ausnahme bemerkte ich eine 
Abt von Ramfey, nachherigen Einfiebler, welcher den in Flandern um 
Sachſen berühmten Namen Wichmann trägt, zur Zeit als das Geſchlecht 
ber deutfchen Srafen biefes Namens ausftarb. Histor, Ramsey. c. 75. 
Qui cum esset bonae vitae et prudentiae laudabilie, genuina tsa 
animi feritate, utpote Teutonicus natione etc. coll, c. 76—79 et 106. 
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Diefee Kirche und Unwans ein, daß biefer ihn mit Briefen und 
Geſchenken an den König Enut zuruͤckſandte, um biefen theils 
durch Vorwuͤrfe zu flrafen, theils ihm zu dem Gedeihen feiner 
Regierung Heil zu wuͤnſchen. So großartig ber Zweck ber 
Sendung war, zwifchen den beiden mächtigflen Zürften des 
nördlichen Europa Berföhnung und Freundfcheft zu fliften, fo 
warb die Ausrichtung berfelben bei bem ſtaatsklugen Gnut nicht 
fchwierig, dem feine Herrſchervorurtheile den Blick in die Zus 
kunft, in welcher die Verbindung mit dem mächtigen Primaten 
viele Vortheile verhieß, trübten'). 

Wenngleich die meiflen der gedachten Unternehmungen 
nicht alle in den erfien Jahren der Regierung Enutd ausge: 
führt werden konnten, fo handelte der König doch fchon gleich 
in bem angegebenen Sinne und fah bie richte dieſer Gefins 
‚nung fo weit reifen, daß er im 3. 1019 nach Dänemark mit 1019. 
neun Schiffen zurüdtehren konnte. Er foll von bort im Wins 
ter einen Feldzug gegen bie Wenden unternommen haben, 
welcher in Beziehung auf England dadurch wichtig erfcheint, 
boß ber hemadı fo berühmte Godwine, Wulfnoths Sohn ?), 
jene Feinde des Königs heimlich in der Nacht überfallen und 
niebergemekelt und dadurch dem Könige die größte Freude, 
der englifchen Zapferkeit willige Anerkennung und fich bie 
Jarlswuͤrde verfchafft haben fol’). Doc wedte Cnuts Ab- 


1) Adam. L II, c. 83 sq, woraus ſich auch, ba dieſer Geſchicht⸗ 
ſchreiber gewöhnlich dem chronologifchen Verlaufe der Begebenheiten folgt, 
die Zeitbeſtimmung obiger Vorfälle ergibt, welche durch ben Umſtand, 
daß AÄtheinoth im I. 1020 zum Erzbiſchofe erwählt wurde, beftätigt 
wird. Roc genauere Beflimmung gewährt dem Geſchichtforſcher bie 
angenehm uͤberraſchende Urkunde Enuts für das Klofter Ey vom 80. 
Juni 1022 — weldye Gerbrandum Roscylde parrochie (de) Danorum 
gente unter ben Gegenwärtigen anführt. 

2) Über feine Abflammung f. oben. Eine Gage über feine Ser 
Amft gibt bie Anytlingas Sage, weicher Turner folgt. 

8) Heinrih von Huntingdon ift der aͤlteſte Buͤrge für diefe 
Nachricht, welche Radulph de Diceto, Bromton, Knyghton ıc. 
nachſchreiben. Matth. Westmon. ad a, 102% zieht diefe Rachricht 
über Godwine mit einer fpätern Heerfahrt zufammen, doch iſt ein Krieg 
Enuts gegen die Wenden nit unwahrfcheintih, und Godwine findet ſich 
als dux in Urkunden vom 3. 1021-1028 bei Suhm IL, 799., als 
oomes 1022 bei Gale I, 523. 


1020, 


1021. 
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wefenheit in England noch immer einige Gefahr. Er kehrte 
im folgenben Truͤhjahr nach dieſem Lande zurüd unb be 
rief zu Girencefter ein Gemote der Wittigfien, im welchem 
Eadwy und der Ealdorman Äthelweard geächtet wurben‘). 
Es genügte dem Dänenkönige bereitd feine Gegner aus bem 


"Lande zu entfernen, er bedurfte Eadrics Dolch gegen bie An 


gelfachfen nicht länger und konnte in den fpätern Jahren es 
wageh die meiften größeren Verwaltungsbezirke den Händen 
von Angelfachfen, großentheild aus älteren Geſchlechtern anzu⸗ 
vertrauen. Gefährlicher drohten ihm einige feiner bänifchen 
Freunde und Magnaten zu werben, bei welchen dad nen einge 
führte ſtrenge Regiment, die Umwandlung des Lagers in einen 
Gerichtshof, ſowie die Gleichſtellung und vermeinte Bevorzu⸗ 
gung der Englaͤnder heftigen Unwillen erregen konnten. Die 
enge Verbindung ber Großen beider Nationen durch Heirathen 
worin Cnut ſelbſt mit dem Beifpiele vorangegangen war, Tonnte 
nicht raſch nachgeahmt werben und in einzelnen Fällen ben 
Dänen zu ſehr mit angelfächfifchen Interefien verknuͤpfen. So 
erging es dem Thurchill, dem wichtigſten unter Cnuts Waffen⸗ 
bruͤdern, welcher mit. feiner angelſaͤchſiſchen Gemahlin Eadgy 
the aus England verbannt wurbe.‘ Nach Jahresfriſt wurden 
die Sedchteten vom Reichsbanne entbunden, und Thurchill er⸗ 
hielt Cnuts Vertrauen wieder, doch nicht in England, ſondem 
in Dänemarf wurde ihm bie Statthalterfchaft übertragen ?), 
und fein Sohn ald Geiſel für Cnut nach England gebracht 
Bald darauf wurde auch der Jarl Erich vertrieben. Defim 
Provinz Northumberland war, unter feinem Oberbefehle, in deu 
Händen eined Bruders des erfchlagenen Uthreb geblieben, de 
Eadulf Cudel, eines trägen und felgen Mannes. Der König 
von Schottland, Malcolm II., Kenneth Sohn, benutzte bie 
Verwirrung, welche Die Umgeftaltung Englands begleiten auf, 
und die Schwäche feines Nachbarn, um feine Rechte in be 


1) Chron. saxon. gebentt Beider, Florenz nur des Lettern. Gi: 
meon unb andere Chroniker ſchweigen hier gänzlich. 

2) Sax. chron. ad a. 1021 et 1023. Florent. ad a. 108. 
‚Dagegen haben Wilhelm. von Malmesbury und Matthäus 
von Weftminfter ad a. 1021 die Sage, baß er bei feiner Lantum 


in Dänemark von ben bortigen Jarlen erſchlagen ſei. 
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Provinz Lothene, welche fein Vater von Eadgar erhalten hatte, 
zu vergrößern und übertrug biefe dem Fuͤrſten Omen (Euges 
nius) dem Kahlen '). Dog ſchadete diefer Verluft dem Jarl 1018. 
Erich nicht, welchen wir noch mehrere Jahre in-England an 
dem Hofe des Königs erbliden. Die Urfache feiner Verbans 
nung ift unbekannt, und wir erfahren von ihm nur noch, daß 
er bald darauf ‚ tm Begriffe eine Pilgerfeaft nad Rom anzu> 
treten, an einem Blutfiurze flarb *). 

@nut hatte in feiner Sefolgfhaft vorzüglich den Jarl Ulf 
(Wolf) ausgezeichnet, den Sohn Thorgils Sprakalegs, Soh⸗ 
nes des Styr Bjom’). Ulf Jarl erhielt die Hand der Aſt⸗ 
rith, Enuts Schwefter, und wurbe durch feinen mit berfelben 
erzeugten Sohn Sven der Stammpvater ber nachfolgenden Koͤ⸗ 
nige Dänemarks. Die Schwefter feines Schwager Ulf ver⸗ 
mäblte Gnut dem gebachten Earl Godwine, beffen Tochter wir 
als Königin von England erbliden werben. England ver 
dankte dieſem friedlichen Syſteme fchöne Jahre der Ruhe, in 
welchen es fi) von dem langwährenden Drude erholte. In 
dem Lande „wo Enut anfänglich gleich dem Baſiliſk in den 
öden libyſchen Wüften faß"*), wurden bie verlafienen Felder 
neu bebauet, Burgen, Brüden und Wege hergeſtellt, Kir⸗ 
chen und Kapellen errichtet. Weber über ben König noch feine 


1) Simeon Dunelm. Chron. Mailros. Jener nennt b. 3. 1018 
ftatt Cadulfs noch deffen Bruder, doch erzählt er ſelbſt richtiger p. 81. 
Auf biefe Vorfälle und fpätere Werföhnung mit Cnut mag fich bezichn, 
was Snorro a. a. D. Gap. 140. von der Sendung ber Krieger von 
Schettland und Fife an Enut erzählt. 

2) Yric fugere compulit.e Huntend. 868. Malmesb. 74. 
Lesteren ſchreibt Matthäus von Weftminfter b. 3. 1021 aus, 
Doch finden wir Yric dux oder comes noch in ben Urkunden v. Suni 
1022 bei Gale I, 523. und bie beinah gleichzeitigen bei Suhm III, 
79. Palgrave U, 226. Nah Snorro a. a. O. Gap. 28. muͤſſte 
Eri fon im 3. 1018 geftorben fein. Bel. auh Theodoric. de 
regib. Norveg. c. 14. 

8) Adam. Bremens. II, ab. Snorro a. a. O. Gap. 144. Saxo 
Grammat. 197. ulfs Vater und Großvater, Spraclingus und Urſus, 
kennt fhon Florenz b. 3.1049, If Jarl findet fich felten in angel« 
fächfifchen Urkunden, wie in ber bei Palsrade a. a. O. 

. 4% Ditmar. I. I. 


1025. 
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Beamten ift eine Klage der Angelfachfen auf und gelangt, up 
feine Vorliebe für den Aufenthalt in England beweift, daß er 
die Vortheile der phufifchen Lage wie der politifchen Werhäis 
niffe dieſes Landes würdigte und wertb hielt. 

Cnut unterließ jedoch nicht feine Blide aufnerkſam nad 
allen Theilen feines Reiches zu richten und baffelde auf allen 
Seiten zu befefligen und zw vergrößern. Durch bie Vermin⸗ 
lung feines Freundes, des Erzbifchofs Unwan, welcher ihn nah 
dem wiedererbauten Hamburg eingeladen hatte, ſchloß er mit 
dem neuen Kaiſer Konrad II. einen Frieden, in welchem dieſer 
ihm die Stadt Schleſwig mit ber dortigen Mark abtrat und 
die Eider bie deutſche Reichsgrenze wurde‘). CEnuts junge 
Tochter Gunhilde wurde dem Sohne Konrads, Heinrich, dem 
nachherigen Kaiſer dieſes Namens, verlobt; ein glorreiches Ev 
eignißß, welches, wenn wir die Macht beider Herrſcher betrach⸗ 
ten, in ber Vermaͤhlung von AÄAthelſtans Tochter mit Otto bem 
Großen ein nur fchwaches Vorbild fand. 

Die Kämpfe, welche Gnut, durch ungesähmten Ehrgeiz 
verlodt, fortwährend mit ben ſcandinaviſchen Reichen beſtand, 
entfernten ihn zumellen von England. Selbſt Uf Jatrl, ver 
leitet durch die Königin Ymme, hatte den Verſuch gemacht 
den ihm anvertrauten jungen Som bed Königd und de 
Ymme, Cnut den Harten (Harthacnut), zum Könige von 
Dänemark audrufen zu laſſen; ein Vergehn welches der König 
zu verzeihn vermuthlich durch feine Plane gegen Schweden unb 
Norwegen bewogen warb’). Im 93. 1025 fchiffte er zur Dft 
fee, wo Dlav, König von Norwegen, und Anund Jacob, KE 
nig von Schweden, gegen ihn gerüftet waren, und er in Sch 
nen am Zluffe Helga, am Zuße des Berges Stanga, gegen 
Ulf und Eylaf, die Söhne des Ragnwald, Jarls von We 
gothland, und der Ingeborg, König Dlofs Trygweſon Tochter, 
eine ihm und vielen englifchen Kriegern unglüdtiche Schlacht 


1) Adam. 1. II. c. 88., welcher biefen Vertrag glei nad Kom 
rads Megierumgsantritt, im 3. 1024, ſetzt und von ben fpäter erfolgten 
Beziehungen beider Herrſcher zu einander trennt. Über die Audlegung 
jenes Vertrages ſ. Falck ſchlefwig⸗ holſtein. Sechtögefchichte xy. IL 
©, 15. 

2) Snorro a. a. DO. Gap 158, 
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(oc y, in weicher U Jarl feinem Bönigliden Schwager das 

Leben vettete. Ummuthig kehete der König nach Secland zu⸗ 
sul, wo Ulf Jarl durch ein zu Roeskild veranſtaltetes Feſt⸗ 
mahl ihn am St. Michaelisabende zu erheitern fuchte. Der 
einſylbige König, dem Becher fich entziehend, fpielte Schach 
mit dem Gaſtgeber, bem während des Spieles ein hafliges 
Wort ber die Schlacht von Helga entfuhr. Die gebappelte 
Schmach vermochte Enut nicht zu ertragen, und Ulf fiel durch 
Ye Hand eines in St. Luciens Kirche Ihm nachgefanbten 
Kämmerlings, des Norweger Ivar Huiba ”). 

Das Nähere Über die Kriege Cnuts in biefen Reichen fos 
wie mit den Finnen und die mit deren Kürften geführten Ver⸗ 
handlungen gehören ber angelfächfiichen Geſchichte nicht an, wenn 
überhaupt die Mehrzahl der über jene zu und gelangten Nach» 
richten irgenb einer Gefchichte und nicht größtentheild der Sa⸗ 
gemwelt der Scalden anheimfallen fol. Doch müffen wir 
das aus denfelben hervorheben, was die Angelfachfen ſelbſt mit 
betraf, und was. deren Schriftſteller Der Aufzeichnung werth 
bielten; viel zu fparfam leider fe uns, welche burch folche 
Stuͤtzpuncte allein die molluſkenartigen Sagen des Nordens 
zur Geſchichte zu befeſtigen und zu erheben vermögen. 

Ein ruhiger Zeityunct wear eingetreten, in welchen Enui 


1) Chron. saxon. ad a. 1025, jedoch nur in Mes. Laud und Domi- 
tan, wodurch Saxo Grammat. p. 195 und Snorro a. a. D. 
&ap. 160. eine bi8 auf den, von ben Überfegern ber Chronik nicht vers 
ſtandnen, Namen bes Fluſſes ſich ausbehnende, fo merfwürbige als 
feltne Beftätigung erhalten. Snorro a. a. D. Gap. 95., welcher Ulfs 
md Chlafe Abftammung auf bie oben angegebne Weiſe bezekhnet, 
"Hält jenen für dem Schwager Enuts; Eylaf nennt er nicht, ober vers 
wechfelt ihn mit Olav. Bgl. au Huntend. Bromton. Snorro 
a. a. D. Gap. 159 fg. Annal. Island. ad a. 1027 apud Langebek 
III. iſt hiernach gleichfals zu berichtigen. GE ift übrigens auch in ben 
erften Jahren Gnuts ein Jarl Eylaf in feiner Umgebung, welcher im 
3. 1022 Demetia verheerte und Menevla (Gt. Davids) zerſtoͤrte, nach 
Snuts Tode aber nach Deutfchland floh. Anmal. Cambr. ad a. 1022, 
Brut y Tywysogion ada. 1020, 1036. Vermuthlich iſt e6 biefer, wel⸗ 
Gem Suhm bie Grafſchaft Gloceſter zufchreibt. 

2) Suorro a. a. D. Gap. 162 fg. fs Ermordung fällt alfo 
in das I. 1025, nicht, wie gewöhnlich angenommen wich, gwei Jahre 
ſpater· 
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einen laͤngſt gehegten, oft aufgeſchobenen Wunſch ohne Be 


ſorgniß für feine Staaten ausführen konnte. In der letzten 
Hälfte ded Jahres 1026 verlieh er Dänemark und trat ab 
Pilger, durch. Flandern, Zrankreih und Burgund nach Mom, 
in die Zußtapfen ehrwürdiger angelfächfifcher Vorgänger m 
ward ber erſte König Dänemarks, welcher dem Nachfolger dei 
heil. Petrus feine Huldigungen felbft darbrachte. Die Pilger: 
seife eines Monarchen wie König Enut es war, konnte nict 
auöfchliefflich feiner Andacht geweiht fein. Er brachte dem 
Papſt Johannes XIX. große Gaben, welchen er daburd de 
wog die Schola ber Sachſen zu Rom von Abgaben und 3 
Ien zu befreien, auch die drüdenden Abgaben für das Paltım 
feinem Erzbiſchofe zu erleichtem. Nachdem ber König alk 
heil. Kirchen und Kapellen in Mittelitalien befucht hatte, ver 
weilte er noch bis zum Oſterfeſte ded folgenden Jahres in 
Rom, um bei der Kaiferfrönung feines Freundes und Verbin 
beten, Konrads II., dort gegenwärtig zu fein. Vom Kalkt 
wurde Cnut mit vielen und koſtbaren Gaben, goldnen um 
fülbernen Vaſen und prachtvollen Gewaͤndern befchentt. Vieb 
leicht wurde hier die obengebachte Vermählung der Kinder be⸗ 
ber Zürften befchloffen. Der Kaifer fowie Rubolf von Dur 
gund ficherten bier den Untertbanen Cnuts, welche ald Kauſ 


leute oder Pilger ihre Staaten burchwanderten, Schub m 


Befreiung von den miöbräuchlichen Abgaben, zu deren Exie 
bung die Engpäfle ber Gebirgslande häufige Veranlaffung ge 


ben‘). nut Fehrte fobann auf vemfelben Wege auf welhen 


: 1) Über ben Zeitpunct biefer Reife herrſcht eine auffallende unge 
wißheit, und wir finb bier in dem feltnen Falle, zwiſchen woiberfprecder 
den Angaben von Beitgenoffen entfcheiden zu muͤſſen. Für das 3. 181 
fprechen chron. saxon. (in der Handfchrift von Worcefter) und alle engliſche 
Quellen, von benen Radulphus de Diceto, ber b. 3. 1027 mi 
1081 diefer Pilgerſchaft gedentt, nur als Ausnahme zu bemerken fir 
moͤchte, um gu unterfudhen, ob er bei ber erflen Stelle eine ande 
Quelle ala Heinrih von Huntingbon vor ſich hatte. Auch Aban 
von Bremen erzählt von Enuts Romfahrt erft unter dem Erzbiſcheſ 
Libentius 1029— 1033. Dagegen berichtet ein Beitgenoffe, welcher East 
feloft zu Rom gefehen haben muß, Wippo, Kaifer Konrads Gehe 
fhreiber, daß Enut und Rudolf bei Konrabs Krönung zugegen warte 
(rita Conradi Salici apud Pistorius). nut felbft erzählt in einem 
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er nach Rom gegangen, nad Dänemark zurüd‘, um Frieden 
und fefle Verträge mit den wefllichen Staaten zu fchlieffen, 
welche feiner Macht fo gefährlich zu werben brohten, ımb eilte 
Darauf nach England, dem er fich durch feine Fürforge für bie 
Kirche und die Erhebung der ihr gebührenden Abgaben bereits 
angelünbigt hatte. 

Was die Waffen Im Norbweften nicht vermocht hatten, 
verfuchte Cnut jest durch Beſtechungen zu erreichen. Nach 
Englond zuruͤckgekehrt, fandte er von bier Gold, Silber und 
andere koſtbare Gefchente an die Jarle Norwegens, welche 
Dlav haflten, des ihren und ihrer Frauen unfittlichen Wandel 
ſtrafte und wegen feiner eifrigen Verfolgung bed Heibenthums 
bei einem großen heile feines Volks verhafft war‘). Die 
Rechte welche Hafon, der Sohn feines früher aus feinem 
Theile Norwegens vertriebenen Schwagerd Erich, geltend mas 
den wollte, gaben Gnut, obgleich er den Vater vertrieben 
hatte, Anlaß im Namen bes Sohnes, welchem er die Graf: 
fchaft Worceſter verliehen) und bie Hand feiner Schweſter⸗ 
tochter Gunbilde ?) verheiffen hatte, Norwegen wieber zu fos 
dern. Gleich Hakon waren auch viele andere angefehne Nors 
weger, unter denen Dölac und Skialg, Erlings Söhne, ges 
nannt werben, welchen Gnut bedeutende Lehne in England 


an bie engliſchen Prälaten gerichteten Sendſchreiben (=. a. et d.), daß 
- er ben Kaiſer Konrab und König Rudolf am Dfterfefte zu Ron ges 
ſprochen habe. ©. Florenz. Malmesb. Ingulph. Das richtige 
Jahr findet fi auch in chron. turonens., vielleicht aus ber Aufzeichnung 
eines Moͤnchs, welcher den König auf feiner Reife in jenem Klofter fah. 
©. bei Bouquet X, 284. Vgl. auch encom. Emmae, Wil, Godet bet 
Bonquet 1. 1. 262. Es ift denkbar, daß bie aͤlteſte englifche Chronik 
durch ein X anftatt bes V in 1026 zu einem Irrthum verleitet ift. Der 
Zitel welchen fi Cnut in dem gebachten Genbfchreiben beilegt, rex 
Norveganorum et partis Suevorum, mag fpäter eingefdaltet fein. Die 
desart Robertus flatt Rodulphus bei Ingulph ift erfichtlich falſch. 

1) Florent, ad a. 1020, vgl. mit Snorro a. a. D. Cap. 189 fy 
Cap. 195. Theodoric. de regib. Norveg. c. 16. 


2) Palgrave II, 289. 
8) Ihr Vater wird Wirtgeorn, rex Winidorum genannt von los 


renz b. 3. 1029, welchem fpätere Ghroniften ben ihnen belannten Ras 
men Kortigern untergefchoben haben. 


1023, 


1028 
29. Zuli. 


78. Bierte Abtheilung. 


überteug '). Im 3. 1028 bemannte Enut 50 Cchiffe mit 
englifchen Zhanen und nachdem er diefe Flotte in Dinemul 
ſehr verfiärdt hatte — ein großes Zaufend Schiffe, bericht 
der Moͤnch von Nidarös, Theodorich — fuhr er gen Rerwegn, 
wo es ihm leicht gelang Olav, ber mehr die Zugenden brfof 
welche ihn im Zrieben bei civilifirten Voͤlkern gefchmüdt haben 
wirrden, als bie eines Feldherrn und des Weherefchers whe 
Maſſen, bald zu vertreiben. Cnut ließ ſich zum Oberkiuik 
bon Norwegen von ben zu Nibarös verfanmelten SHäuptlnge 
und Geiftlichen erwählen ?) und kehrte mit Den von ben Re 
wegern ihm gegebenen Geifeln nad England heim, nachden 
ee Hakon Jarl zu feinen Stellvertreter in biefem Rede be 
ſdellt hatte. Auch biefer. begab fich nach England, um iu 
Vorbereitungen zu feiner Wermählung zu treffen, kam aber au 
ber Ruͤckkehr um, vermuthlich im Schiffbruche, ober wir %& 
bere berichten, auf den Orcaden erfhlagen ). Dlad wel 
die durch das Ausbleiben des Statthalters entſtandene Ber 
wirrung benußen und madhte einen Verſuch fein Reich wie 
zu erwerben; doch wurde er von feinen durch das engl 
Silber verlockten Lchnömannen ermordet. Sein Anbenten m 
bielt ſich lange im Norben, wo biefer Frevel bald als felde 
erkannt wurde, ald daB eines Maͤrtyrers für feinen Glauben 
und fein Todestag ‘warb lange in ber Kirche feierlich begar 
gen*). Norwegen wurde nunmehr von Cnut feinem natkh 
hen. Sohne Sven übertragen. 

Mährend Cnut ſtets mehr Kronen auf fein Ha 
bäufte, waren bie rechtmäßigen Erben des englifchen Ahroneh 


1) Snorro a. a. O. Gap. 140, Oslacus miles. Arkunde East 
bei Palgrave II, 290, in welcher aud; Hacon dux. 

2) &norro a. a. D. Gap. 180, 

8) Chron. saxon, Florent. ad a. 1030. Theodoric. LL 
Snorro L. |. c. 195. 
® 4) Chron. saxon. ad a. 1080. Theoborich gibt 1029 als dei 
Todesjahr an, womit au Abam von Bremen übereinzuftima 
fcheint, ber Olavs Tod unter bes Erzbifchofs Unwan Regierung 
tetz doch erzähle Theo dorich felbſt, daß Olav Länger als zwei Jah 
in Rußland und Gchweben verweilte, und Adam berichtet hier Dil 
Tod, weil ex von feiner Bertreibung hatte ſptechen muͤſſen. 


\ 
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bie Söhne Athelreds und der Ymme, zu männlichen Jahren 


herangereift. She Oheim Richarb I. ven ber Rormanbie 


hatte ihnen ein Afyl an feinem Hofe zu Rouen gefichert, doch 


zu Gunften der von Ymme mit feinem zweiten Schwager. 


Cnut erzeugten Söhne. die Anfprüche jener auf England nicht 
geltend gemacht. Richard IE, ſtarb nach breiffigiähriger Regie⸗ 
zung‘), worauf ihm fein aͤlterer Sohn, gleiches Namens der 
dritte, und als biefer nach kurzer Friſt flarb, deſſen juͤngerer 
Bruder folgte, Robert I:, feinen Zeitgenofien unter den Bei⸗ 
namen bed Freigebigen fewie auch bed Teufels, der Nachwelt 
vorzüglich al& der Vater Wilhelms des Erobererd bekannt. 
Herzog Robert ſcheint es gewefen zu fein den Enut, in ber 
Abfiht durch folche Verbindung die von ber Rormandie her 
ibm brobenden Stürme zu befchmwichtigen, feiner Schweſter 
Eſtrith oder Margaretha, Ulfs Wittwe, verlobte?). Doc Ros 
bert fand Fein Behagen an biefer Ehegenoſſin und wies fie 
nach kurzer Friſt ſchnoͤde zurid. In der nachſtfolgenden Zeit 
pflog der Herzog trauten Umgang mit Arlot, einer Buͤrgers⸗ 
tochter von Falaiſe, welche ibm ben Sohn gab, welchen fünfs 
jährig die Großen der Normandie und im fechäundbreiffigften 
Sahre dad BWitenagemote zu London als Gebieter anerkann⸗ 
ten. Robert, im Zwiſte mit dei verfioßenen Eſtritha Bruder, 
dachte jetzt daran feiner Schweſter Söhne, bie angelfächfiichen 


 Ütpelinge, auf den Thron ihres Baterd surhdzuführen. (Eine 


1) Na) Florenz ſtarben Richard II. und II. im 3. 1026. Die 


neuen lateiniſchen Einſchaltungen des sax. chron. fegen Beider Todes⸗ 
faͤlle in das I. 10245 Wilhelm von Jumieg es ben des Erſtern in 


bas 3.1026, ben bes Zweiten in bad 93. 1028. & auch chron. turon, 
bei Bouquet X. 


2) Adam von Bremen II, 37 und Saro 198 u. 200 erzählen, 


daß Eſtrith vor ihrer Heirath mit Ulf dem Richard von ber Normandie 


vermählt geweſen. Diefer möüffte Richard I. geweien fein, der, wenn 


er auch in fpätern Jahren geheirathet, bach nicht fo keicht ſich geſchie⸗ 


den hätte. Da aber Eſtriths Gemahl berfelbe normanniſche Kürft war 
welcher nach Serufalem zog, fo kann nur Robert gemeint fein. Diefes 
berichtet denn auch ein näherer Beitgenoffe ald Abam, ber ald Zeuge 
feiner Zeit nicht zu veradhtende Radulphus Glaber: Robertus 
Normannorum dux — sororem Anglorum regis Canut manifestum est 


duzxisse uxorem, quum odiendo divortium faceret, & Bouquet %, 52. 


- 


480 Vierte Abtheilung. 


Gefandtichaft, welche er deshalb an Enut aborbnete, fand kan 
- willlommene Aufnahme; er verfuchte baher mit Gewalt te 
Maffen die Rechte feiner Neffen zu unterflügen. — Eine be 
trächtliche Flotte wurde bei Fecamp auögerüftet und mit te 
pfern Kriegen bemannt. Doc ein heftiger Sturm trieb be 
normannifchen Schiffe nach dee Juſel Jerſey zurüd, mo dm 
langwierige Winbflille den ungebuldigen Herzog zu verzweik 
lungsvoller Wuth brachte, bis er zuletzt ſich glücklich palm 
muflte, einen Theil feiner Schiffe gerettet zu haben ımb ſe 
gegen den Herzog Alain von Bretagne, mit welchem Lan 
vie nachbarliche Fehde felten ruhte, gebrauchen zu Time. 
Die Truͤmmer mancher bier zerftörten Schiffe zeigte man nd 
nach einem Zahrhunderte zu Rouen‘). Gnut, ber jebod da 
gefährlichen Feind, dem ein günfliger Wind fich einft verhe 
den Eonnte, fürchtete, fuchte ihn durch falfche Verheiſſungen 
wenn nicht burch wirkliche Nachgiebigkeit, zu beruhigen. Ra 
-glaubte in der Normandie, daß Sendeboten des Königs Em 
in feinem Namen gelobt hätten, daß bie beiden Athelinge dr 
Hälfte bed Reichs, alfo Alles was ihre Bruder König Cab 
mund bei feinem Tode befaß, ‚nach Enuts Ableben erhalte 
folten ?). 

Die letzte Befriedigung feines Ehrgeizes erhielt Enut bar) 
die Unterwerfung der norbbritifchen Reiche Schottland u 
Gumberland. Bisher hatten nur die Fuͤrſten bes ſfuͤdliche 
Schottlands ihm gehuldigt, während Duncan, König von Cm 
berfand und Malcolm IL den bäntfchen Oberherrn anzuerker 
nen fich gemweigert hatten. Ein glüdlicher Feldzug gegen Dur 
can, welchem fein Oheim Malcolm vergeblich‘ zu Hülfe herbe— 
ellte, endete in ber Vereinigung auch biefer Staaten, pm 
der untergeordneten Könige Maelbaͤtha (dev durch Shakſpeatts 


1) Guil. Genet. 1. VI. ec. 10-12, Wallingford ®. 
Roman de Ron 789%. Daru Gefch: der Bretagne I, 98. Andy Euil 
Malmesb., welcher allein unter den ältern englifchen Chroniſten dieſe 
Erpebition gedenkt, fchreibt fie Robert zu. Nur Wallingford s 
welcher mit feltmem Misgeſchicke ftets irrig verbefiert, miſſt fe dm 
Richard II. bei. 


2) Guil. Gemet, VI, 18. 
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Dichtung  verewigte Macheih) ud Iehmar wit bes nerbie 
ſchen Herrſcherkrone '). 
Cuut genoß dieſer vereinten Ehren nicht lauge ehe. Er 
wurde. von. unheilbarem Siechthum ergriffen und ſtarb im J. 
1035 am 11. November zu Shaftesbury. Seine Aſche ver: 1035. 
blieb dem Lande, welchem ex von feinen übrigen Staaten am 
Hebften angehörte, und wird von bee weſtſaͤchſiſchen Köntgögruft 
im alten Muͤnſter zu Wincheſter umfchloffen ). Die Geſchichte, 
fowie fie ihn ald den mädhtigften Herrſcher bed. nörblichen Eu⸗ 
sopad kennt, wuͤrde ihn als einen ber größten Regenten ehren, 
wenn grenzenlofe Herrſchſucht und ungezähmte Leibenfchaft ihn 
nicht zu manchem Frevel hingeriſſen hätten. Dagegen berichtet 
manche Gage von ihm achtungswindige und ſelbſt liebenäwers 
the Züge. Wohlbekannt ift, wie er feinen Fuß Yon bir her⸗ 
anrüdenden Fluth befpülen ließ, als die Höflinge vor ihm ben 
Weihrauch, welcher im Norden in den Haͤnden der Scalden 
gediehen iſt, wie nur je in den Oden des Drients, vergeude⸗ 
ten und ſofortigen Eintritt der Ebbe von ſeinem Befehle zu 
erwarten vorgaben). Wir ſehn ihn den ruhigen Strom 3 
Schifflein herabgleiten und, an dem fernen Geſange der Moͤnche 
zu Ely ſich erfreuend, die behaglich ſinnige Stimmung in 
wohltoͤnenden Verſen ausſprechen. Indeſſen erſcheinen ſolche 
Züge gleich den Bluͤmlein, welche auch an dem ſtarren Felſen 
Einzeln bervorfpriefien. Freunde und Verehrer, welche ein um⸗ 
aſſendes, treues Bild ihres Koͤnigs der Nachwelt zu uͤberlie⸗ 
tem ſich gedrungen fanden, hat ex in ber zahlreichen, von ihm 
vefchüsten Geiſtlichkeit nicht erwedt, und Zeitgenoſſen glaubten 
bin für viele Regententugenden hinlaͤnglich gedankt zu haben, 
nn fie von fo vielen Hertſchervergehen fchwiegen. Sein gro: 
jes Reich war bald nach feinem Tode wieder zerfpalten, und 
kngland, nachdem es Jahrhunderte hindurch in einzelnen Pro: 
inzen bad Zoch der Dänen getragen hatte, zulegt ganz eine 
hrovinz bed daniſchen Koͤnigs geworden war, hat wenige 


M) Chron. saxon, ad a. 1091. Henr. Huntend. Fordun. 
V, 41. 
2) Sax. chron. Florent. 
8) Henr. Huntendon. G. Gaimar. vs. 4699 sq. 
Lappenberg’s Geſchichte Englands J. 31. 
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Sabre nach Enuts Tode keine ſiegreichen bänifchen Sum 
wiedergeſehn. Doch war Cnuts Regierung für Englande fe 
nere Schickſale dadurch entſcheidend, daß fie bie aueh 
fchen Geſchlechtet immer mehr aufbfte und vermichtete, u 
daburch der bevorſtehenden normanniſchen Eroberung sb de 
sen bebeutenden Folgen der Weg ebnete. 

ECEumt hatte mit der Königin Alfgifu⸗VYmme ei Kirbe 
erzeugt, Cnut den Karten, welchem er, bie Laſt der Rp 
rung tbeilend und nach der häufigen Sitte jener Zeit, Ihm 
den Prinzen ein Königreich audzuſondern, Dänemark bed 
übertragen hatte, und Gunbilde, Atheldrude genannt, em 
deutſchen Koͤnige Heintich IH. verlobt und im folgenben Ja 
1036, von Thiadmar, nachherigem Biſchof von Hildethen 
nach Deutichland geleitet, bemfelben vermählt. Sie flach kim 
nad) zwei Jahren, „wie ber herzliche Morgenſtern in der dr 
untergeht,“ im Italien und ihr Leichnam wurde nad Ep 
gebracht. Sie hinterließ ihrem Gemahl eine Tochter Best 
nachherige Abtiſſin von Quedlinburg‘). Doch waren mi 
zwei Männer, welche Cnut als feine Söhne behandelte w 
mit Alfwen ober Xifgiva, einer Tochter des von Eadric Sum 
einft erfchlagenen Ealdormans von Hamptonfpire, Alfıde 
md dee. edlen Frau Wulfrune, erzeugt zu haben * 
Doch England war uͤberzeugt, daß ber aͤltere derſelben, CM 
eined Prieſters, der jüngere, Harald, eines Schuſters Su 
von ber unfruchtbaren AÄlfıven dem Könige als ihre gem® 


1) Wippo de vita Chonradi Saliei. Adam. II, 44, Hen 
Contr. Marian. Scot. Otto Frising. ‚Rormannifce Gage i⸗ 
Bunhüde aus Balladen geſchoͤpft ſ. bei Gull. Malmesb. L IL ef 
Bromton col. 953. Rach biefen war fie bes Shebrudhe ange 
aber durch einen gerichtlichen Zweikampf, worin ein Peine 
Maͤnnike gehannt, für fle gegen den großen Roͤding focht, Mi 
Die Angabe, daß fie zu Brügge am 21. Auguft 1042 verfkorben mt 
obgleich durch ein Denkmal in einer dortigen Kirche unterfkün (MP 
drudt in Miraeus 1. II. donat. Belgic. c. 28. und neuerlid Bil 
introduction to Doomsdaybook II, 137), nur ber Eitelkeit ode W 
Gigennug ber bortigen Mönde zuzuſchreiben. Bgl. Suhm TV, 8 
Orig. guelf. IV, 815. Bon einer andern Gunhild, Enuts 
tochter, f. oben und auch unten 3. 3. 1015, f. auch Koeler iu 
geneal. famil, August, Francon, 
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chaftlichen Kinder untergeſchoben ſeien ). Wir nlflen unfern. 
weifel zuruckhaltan, ob ein ſolcher zweifacher Betrug dem 
Int unentdeckt bleiben konnte, und erinnern nur an die vie⸗ 
em Intereſfen, welche ſich verſchwoͤren muſſten, um jeden Ans 
pruch auf Cnuts Erbſchaft Zweifeln zu unterwerfen. Dieſer 
atte dem Sven die norwegiſche Krone verliehen, wohin Letz⸗ 
ten feine angebliche Mutter begleitete”). Zu Gunſten Haralds 
atte jedoch der König Feine ums bekannten Verfügungen getrof⸗ 
m und ihm ganz England ſchwerlich zuiheilen wollen ?). 


Harold der Hafenfüßige. 

Wahrſcheinlich hatte Cnut Die englifche Krone dem Hars 
hacnut beftimmt, wie es bei feiner Vermählung mit Vmme in 
em Ehevertrage ausgefprochen war. Doch ift es keineswegs 
smmöglich, daß er ſpaͤter, als ex ber Oberherr von ſechs Rei⸗ 
ben geworben war, den Söhnen KAthelreds das ſüdliche Eng⸗ 
mb übertragen wollte. Aber jener war zur Zeit bed Todes 
eines Vaters in Dänemark abweſend und befaß nicht die Gunſt 
er daͤniſchen Bevoͤlkering Englands. Die Häupter des gan: 
en nördlich von der Themſe belegnen Landes erflärten. ſich für 
men Harold, den angeblichen Sohn Enuts, vorzüglich der von 
etzterem einft fehe begünftigte Leofric, Earl dee Mercier, ‚und 
ie mit andern Dänen zu London fafl eingebürgerten koͤnigli⸗ 
yen Seeleute und Krieger‘). Den Harold ermählten biefe in 


1) Chron, saxon. Florent. Racom. HEmmae. Histor. Ram- 
sy. c. 9. 

2) Snorro a. a. D. Kap. 352 fg. 

8) Sax. chren. unb beſonders Florent. ad a. 1085. — Pal- 
rave |. LII, 266, und History of Eagland I, 821. behauptet das 
jegentheil, wie es fcheint, ohne zuverlaͤſſige Autorität. Denn für ſolche 
ınn Simeon b. 3. 1085, welcher hier ben Florenz nur mit 
eftand, nicht gegeben werben. Die Angabe des encom. Emmae, Har- 
esnuto qniequid suse parebat ditioni tradidit, beweiſt zu vief und iſt 
si ben Berhältniffen bes normannifchen Encomiaſten nicht als glaub: . 
Ardig zu betrachten. Eher lieſſe ſich auf die unzweideutige Nachricht 
es Abam von Bremen B. II. Gap. 5%, bauen, body möchte biefer 
ohl nur nad) bem Erfolge geurtheilt haben. 

4) The lithsmen on Lunden. Sax, chron. ad a. 1085; vgl. ad a, 
047. Londonienses, qui iam pene in barbarorum mores propter 

31* 
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einen zu Orford gehaltnen Gemote zum Könige des mad 
fhen ımd northumbriſchen Reiche und wollten ihm die ſuß 
chen Länder als Lehn oder Gtatthalterfchaft von bem nad w 
mimdigen Harthacnut übertragen wiflen. Die amgelfähiik 
Bevölkerung wat für Eadward, Athelreds Sohn, oder Heche 
cuut geneigt. Als die daͤniſchen Bewalthaber ihnen ben de 
zold aufbrangen, flüchteten viele, eines Hauptes ermangid 
das fie zum Kriege vereinte, in bie Wälder und Marien m 
Ely und Oftanglien und fuchten in leivenfchaftlicher Vermd 
lung Hülfe, Rath, Troͤſtung bei den ſolchen Begebenhee 
sicht gewachfenen, durch das heflige Anbringen eingeſchuͤter 
ten Mönchen ). Die Königin Ymme bemühte fich indeß hi 
tiger mit Hülfe des mächtigen Earls von Weſſer, Gedus 
dieſem Befchluffe entgegenzuwirken und verfuchte die Bormk 
Schaft Über Harthacnut ?) ober doch die Regentſchaft im * 
men der Söhne Äthelreds an fich zu reiffen. Doc Hank 
fandte fogleich feine Soͤldner nach Winchefter, um ſich mie 
Befig des Töniglichen Hortes zu fegen, deſſen bie Königin ſi 
angemaßt hatte. Diefer warb Winchefter zum Aufenthalte @ 
gewiefen, in ber Umgebung der dem Harthacnut anhaͤngene 
Husceorle.. Dennoch erreichten bie Weftfachfen, daß ein be 
fchluß des Witenagemote® dem König Hartharnut das fill 
von ber Themſe liegende Reich zuſprach. Äthelnoth, der dr 
würbige Exzbifchof von Canterbury, weigerte fich Karol P 
Erönen, folange Äthelrebs Kinder lebten”). Aber für Hufe 
cnut war umfonft gearbeitet und die Wuͤnſche der Seinigen ? 
fen ihn vergeblich nach England, da. bie Sorge für fen We 


frequentem convictum transierant. Malmesb. II, 12. Die Ike 
find urfprünglich wohl nur die tinglith auf den feften Thuͤrmen Lori 
welche mit englifchen Vornehmen ein Iondoner Patriciat fpäter giM 
haben mögen. 

1) Ingulphus. " 

®) Godwinus tutorem pupillorum so adseren. Malmesb. |! 
Als Pupillen konnten aber body die Sohne Ymmes und Kthelrede Mi 
gelten; es muß alfo biefer Ausdruck auf Harthacnut befchränft w 
den. Doch Eönnte es aus einer falfchen Überfegung entflanden P 
Chron. sax. nennt Gobwine: heoro healdest man, sc. ber Algifı # 
three Husceorle. . 

3) Encom. Emmae, - 
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ſches Reith ihn damals. unabweidlich am dieſes feſſelke. Sum! 
und feine Rutter, jene Alfgifu von Northampton, hatte fich 

durch ihre Tytannei bei ben Nawwegern ſehr verhaſſt gemacht 

und dieſe beriefen Maguus, den zehnjahrigen Sohn des heil. 

Dlav, vom Hofe des Königs Jareſlav, in das Reich feines 

Baters zuruck. Die Nachricht vom Tode Cnuts ermuthigte 

we Norweger einen Angriff auf Daͤnemark, wohin Sven 

uaruickgekehrt war, zu verfuchen, und ber Streit wurde, ba auch 

Mefer mittlerweile gefiorben war, von den mächtigen Lehnslen⸗ 

en bes jugendlichen Herrſchers durch ein von Leichteläubigen 

yamsals oft unternommenes, boch felten in Erfüllung gegange: 

es Gluͤcksſpiel eines Erbvertrages dahin gefchlichtet, daß, wenn 

iner von Beiden ohne Söhne zu. hinterlsfien flürbe,. deſſen 

Rrone auf. ben Überlebenden fallen folle‘). Während diefer 
Begebenheiten und Verhandlungen muſſte es für Harthacnut 
athſamer erſcheinen, bie daͤniſche Krone auch durch feine Bes 

yenwart in Dänemark fi zu fichern, als ben zweibeutigen 
Kuffoderungen feiner berrfchfüchtigen Mutter und Godwines zu 
olgen. Kränklichkeit und bie norbifche Luft an ben Bechern 
sheinen ihn auch fon damals an ber Ausführung ausgedehn⸗ 

er Plane gehindert zu haben. - | 

Das Ausbleiben Harthamuts muſſte bie Hoffnung ber 

Rronprätendenten am Hofe von Rouen neu beleben und ihre 
Freunde veranlafien einen Verfuch zur Herſtellung der angel 
aͤchſiſchen Dynaſtie zu wagen. Eadward hatte die Hoffnung 
ven Thron ſeines Vaters zu befleigen nie ganz aufgegeben, und 
n diefer Beziehung weltliche und geiftliche Verbindungen i in Flan⸗ 
ern und in ben fächfiichen Landen angelnüpft; wir finben 
eibft Schenkungen von ihm für den Ball feiner bereinfligen 
Ehronbefleigung ausgeſtellt 2). Ynme foderte jene ihre beiden 
Soͤhne auf, daß einer von ihnen ſich zu ihr nach Wincheſter 
jegeben möge, um fich mit ihr uͤber die Mittel, ihr vorenthalte⸗ 
108 Erbtheil wieder zu erhalten, zu beratben. Was auch Ym: 
mes Abficht bei diefem Schreiben gewefen fein mag, follte ſo⸗ 


1) Theodorie 1. 1. o. 21. 22. . 
2) Für das 6. Peters: Kloſter zu Gent eine Urkunde v. 3. 1016 
vafelbfk. 


1036. 
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gar daſſelbe nicht von ihrer ſondern des Verraͤcher de 
rolds Hand geſchrieben ſein), fo erkennen wir lets in ben 
ben, wie eine ben Athelingen Eabwarb um Alfred egis 
Partei fich bildete, welche bier Hoffnungen zährte, tet be 
forgniffe erweckte, doch beide noch fem von ber Crfüle 
Distrauen oder Übereilung. -geflattete. vielleicht ben Alk 
nicht den in ber Eimlabung gegebenen Wirken zu folge; f 
ſammelten viel wohlgerhfletes nonmannifches Gefelge und (ih 
ten fich mit demfelben zu Barfleur ein, um ben unter dem 
Robert meislimgenm Verſuch zu. erneuern. Der älter Ya 
landete zu Southampton mit vierzig Schiffen. Eadward HH 
eifte nach Winchefler, wo er feine Mutter fand, aber fig wm 
Volks Talt aufgenommen ſah. Die ihn begleitenden, da v 
gelſachſen ſtets verhaſſten Normannen, welche nach Fade 
brauch zu pluͤndern begannen, wurden von jenen angeln 
und die Zahl der gegen biefelben herbeiſtroͤmenden Landberh 
ner wuchs fo art, daß Cadward, als er gleichzeitig Yaflk 
feines Bruberd vernahm, es aufgab ein Reich, auf weihde 
felb in bes Stille feiner Verbannung fchon oft Verzicht gb 
ſtet, durch die Hülfe fremder Pfeile und Schwerter wieden 
gewinnen und in das Aſyl bei feines Vetters Sohne zuridkicht:‘ 
Atheling Alfred war unterdeſſen nach Brügge gepam 
wo feine ‚Nichte Eleonore, Richards II. von der 
Tochter, und deren Gemahl Balduin, der Graf von Fra 
vieleicht noch lebte und deſſen Sohn Balduin V. heriie) 
in welchem fchon damals im reichen Handelsverkehre uilb 
henden Lande eine durch jene Verwandtſchaftsverhaͤltniſſe ap 
sagte feindliche Stellung gegem England fich bildete. Bel 
bot feinem Vetter kriegeriſche Hülfe an, die Afred aber i 
zu bedürfen glaubte; diefer begnügte fich einige Ritter dei de 


1) Wie unwahrſcheinlich auch diefe Behauptung bes Encomiefn 
Smma ift, fo findet fie doch eine Beflätigung in den Worten des Fl 
renz: Aelfredum, cum versus Lundeniam ad regis Haroldi colloqus 
ut mandarat, properaret etc. 

2) Florent. ad a..1086. Encom. Emmac. Roman de Ball 
've. 9770 sg. Guil. Pictav. apad Duohesne sarr. rer. nom 
p. 178, dem Guil. Gemet. l. VII. c. 8. nachſchreibt. 


8) Guil. Gemet. 1. V. c, 18. Roman de Rou J. p. 352 
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fen Buße) von’ Bonlogne; ſeines Schwagerd — er heirathete 
im zweiter Ehe AÄlfreds Schmeſter Goda, frücher mit Walter, 
Srofen von Mantes, vermaͤhlt?) — mit ben Seinigen zu nen - 
einen. Zu Witfand eingefchifft: Ianbete ex, nach einem ver 
geblicyen: Berfuche, in einem von Haroldd Truppen "befegten 
Hafen zu Dover unb wurde von den Kentern, welche We Ges 
finzengen ihres Erzbiſchofes theilten, freudig aufgenommen. 
Sodwin empfing Alfred mit gleiſender Frrumdlichkeit und erbot 
‚fi ihn unter ſicherm Geleite nach Londonzum Könige Ha⸗ 
rold zu bringen Doch kaum gaben Alfred und feine Schaar 
‚auf biefe Verheiſſimgen fi ſorgloſer Ruhe bin, als jener bei 
Nacht ergriffen und gebimben, dieſe zu Guilford in. Surrey in 
‚des Haͤnfern vereinzelt überfallen unb 600 derſelben niederge⸗ 
‚imdbelt, andre vesflünnnelt, geblendet ober ald:Schavenverfauft 
wurden. Alfred wurde am: folgenben Morgen zu Harold weis 
‚tee geſchleppt, welcher ben Atheling tiefer in fein Reich hinein, 
‚in duͤrftiger Aeidung, bie Fuͤße unter bem Sattel — 
gebunden, bringen ließ. Im Kloſter zu Ely. angelangt, ward 
‚er auf Befehl des Königs ver ein aus rohen Kriegern gebil⸗ 
detes Gesicht geftellt und es wurben ihm bie Augen geblenbet, 
‚wobei aber, man barf wohl annehmen abfichtlich, das Gehirn 
verlegt und ein baldiger Aaglicher Tod herbeigeflihet. wurde. 
Kein gwößer Unheil geſchah im Lande, ſeitdem bie Dänen nad 
England kamen, fagt der klagende Dichter jener Zeit”). Ha⸗ 
sol und noch mehr Godwin, der ſich fenan Oheim Eabric 
SEtreone bier nur zu aͤhnlich geigte, Iuden fdyweren Daß auf 
‚ unb keine Berufung auf bie vom Könige erhaltenen Befehle 
und andre Entſchuldigungen haben den Letztern je In den Au⸗ 
gen der angelſaͤchſiſchen und normanniſchen Zeitgenoſſen oder 
der Nachweit entſuhnen koͤnnen. Keine Überzeugung non der 
Untauglichkeit des angelfächfifchen Koͤnigshauſes für ben Theon, 
nicht ber gleißneriſche Wunſch die Gefahren eines Blurgerkrie⸗ 


1) Malmesb. I. IL c. 13. 

2) Chron. saxon. ad a. 1086. Histor. eliens. 1 ll. c. 38, beren 
Worte fih bei Florent., Siimeon wieberfinden. Roman de Ron. 
Guil. Pictav. Encom. Emmae Hear. Huntead. ſtimmt mit 
Roman de Rou auffallenb überein, fegt die Begebenheit aber icrig einige 
Jahre Tpäter. 
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get den Unterthanen zu erſparen, haben je politſche Verbrechen 


fuͤr die erſcheinen, welche am die Cwigkeit ber fo oft verlegten 
fütlichen Vrincipien unerſchiuterlich glauben, daß ebeufo nad 
acht Jahrhunderten uͤber den Fretel des größten Felbberm 
durch ein einſtimmiges Schuldig beider Hemiſphaͤren geurtheilt 
iſt. Yane ſelbſt wurde nach dieſen Vorfaͤllen, welche Garsibs 
Sicherheit bedrohten, aus England, mitten im Winter, mit 
großer Härte vertrieben. Sie floh nach Bruͤgge, wo ber fü 
gere Balduin und Athala, feine Gemahlin, des franzöftfchen 
Koͤnigs Robert Zochter, fie gaſtfreundlich beberbergten. 

Harold — jett daß Harthacnut aller Anſpruͤche auf 
England: werluſtig erklaͤrt und er ſelbſt als alleiniger König bei 
Reeiches von dem Abel unb dem. ganzen Belle anerkannt 
wurbe ').... Bir vernehmen Feine ‚wichtigen Nachrichten über 
feine Regierung. : Einige Kloͤſter ſuchte er fich durch Seſchenke 
geneigt zu: machen, wie unter andern das Kloſter Eroyland fe 
nen Krönungsmartel erhielt, und er hat die Nachrebe ber 
Moͤnchschroniſten dadurch fir uns gebämpfl. Die Schaͤte 
GEnuts und Yrimed geflatteten ihm freigebig zu fein, ohne fein 
Boll zu drüden, wofür Ymmes Fremde die Ruchloſigkeit des 
Königs, welcher flatt die Meſſe zu hören dem edlen Waib- 
werke oblag, bitter tabelten?). Daß die Walifer unter ihrem 
tapfern Fuͤrſten Griffith, Llewellyns Sohn, gluͤcklich gegen bie 
Engländer fochten und fehr bedeutende Maͤnner der Ketten im 
Kampfe fielen, Eabmy, des merciichen Grafen Leofric Brus 
der u. A.), verräth eine Schwäche, ber England laͤngſft ent 
wachfen fchien. Während durch Vorfälle biefer Art bie Stel⸗ 
Img Harolds fich nicht befefligte, war es Harthacnut umb feb 
nen Rathgebern gelungen das bänifche Reich gegen innere umd 
aͤuſſere Zeinde zu fihern. Der jugendliche Fürft konnte ben 
von Brügge ihm zukommenden Auffoberungen jest ohne Se 
fahr für feine Krone nachgeben, und fuhr mit zehn Schiffen 
nach Brügge. Er verweilte den Winter hier; doch kaum war 

1) Florent. ad a. 1088. 
2%) Encom. Emmae. 
9) Sax. chron. ad a. 1039. 
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Die Zeit d. Altzinhersfäaft b, Daͤurn in Eng. a 
Die Jahreszeit günfiig um fich wicber zur‘ See zu begeben, 


as ‚die Nochricht erſchol, daß Ring Hareid am 17. Dein 1090. 


u Drforb. ee verſorben fi. 


Harthbacnu t. 
In England war beinahe nur Eine Stimme über bie nem 
Königewahl. Nur die Perfon Harthacnuts konnte die vers 
ſchiednen Anfichten der entgegengefegten Rationen, Sachſen und 
Dänen, vereinigen... Die Weflfachfen hatten ſich ſchon vor vier 
Jahren für ihn erklaͤrt, den Daͤnen war er ‘der Nächfiberech« 
tigte- Noch einmal follten für kurze Friſt auf Einem Haupte 
zwei nordiſche Kronen vereinigt werden, welche hernach fuͤr im⸗ 
mer getrennt in parallelen Bahnen, doch in verſchiedenartigſtem 
Geſchicke, mur in auffallend ſeltenen Ausnahmen durch aͤhnliche 
Intereſſen verbuͤndet ober entzweiet ſind. Harthacnut hatte 
größere Erwartungen erweckt, wie ſchon der ihm gegebne Bei⸗ 
name bezeugt, als er erfuͤllte. Eine Geſandtſchaft von Geiſt⸗ 
lichen und Laien, unter jenen wird und der Biſchof von Lon⸗ 
bon, Alfward, genannt”), war von. dem MWBitenagemote nad 
Brügge gefandt um Harthacnut, nebft feiner Mutter Alfgifu, 
einzuladen nad England zu kommen, bamit. er ben bortigen 
Thron des mächtigen alten Enut6 °) befleige. .:Der junge Zürft 
folgte der verfkauensvollen Einladung und fuhr mit 60 Gchlfs 
fen, weldhe er im Swens Hafen. (het Zwin) bereit zum 
Kriege gegen Harold gefammelt hatte“), zur Themſe, wo ju⸗ 
beinder Empfang, fodann dee Pomp ber Kroͤnungsfeier feiner 
harrten. Als Ymme jeht die Wuͤnſche erfüllt fah, welche fie 
fon vor der Geburt ihres Sohnes für ihn gehegt hatte, 
wandten fi) ihre Gedanken alle (und fie waren es welche den 
König vorzüglich beherrfchten) auf Rache an denen, welche 
feine Thronbeſteigung in England bisher verhindert und ihre 
Berbannung veranlafft hatten. Eadulf, der Iarl von Norts. 
humberland, ein Verwandter Harthacnuts und von biefem mit 


1) Florent. ad a. 1039, 1040. Eincem. Ræmae. 
%) Hist, Ramsey. c. 95. 
- 8) Den store, rike, gamle Knut, bie gewöhnlichen Beinamen 
deſſelben. 
‚4) Adam. Bromens. II, 5. 
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geheuchelter Freundſchaft aufgenommen, wurde auf ſein GSeheiß 
von Siward ermorbet xnd dieſem feine: große Grafſchaft er 
theilt). Alfric, der Erzbiſchof von Nork Godwine, Styr ber 
Hausmeier, Eadrie der Ausgeber, Thrond der Schlachter des 
koͤniglichen Hauſes, bie- verfchiebenartigfien, doch alle einfluß⸗ 
reiche Männer, wurden in eire Unkerſuchamg ‚wegen ber Er 
mordung Alfreds -unb ber damit zuſammenhaͤngenden Wovfäße 
gezogen. Der Leichnam: feined Vorgaͤngers warb ber geweih⸗ 
"ten Erde wieder entriſſen und in eine Grube, hernach in Ki 
Themſe geworfen... Die. bänifchen Einwohner zu London wa⸗ 
sen: Uber dieſes Berfahren empört,’ und da es einem Fiſcher ge: 
lang die gemißhanbelte Leiche wieberzufinben, fo wurbe fie won 
jenen auf dem dem heil: Clemens gewibmeten Kirchhofe ber 
Dänen ehrenvoll beigeſetzt. Die gegenfeitigen Vorwürfe cher 
die Ermordung AÄAlfreds, mit welchen der Erzbiſchof Alfric (mei: 
cher den Living, dem Bifchof von Worceſter, dieſes Verbrechens 
fiegreich befchulbigte und dadurch fich dieſes Bisthum fir einige 
Zeit verfchaffte) und Godwine fich überhäuften, endeten jedoch 
wach manchen Miöhelligkeiten zulegt durch eine Verſoͤhnung 
Beiber mit dem Könige; von Seiten Godwines durch Hälfe 
eines koſtbaren demſelben gemachten Geſchenkes, eines Schiffes mit 
vergolbetem Kiele nebſt achtzig Kriegen, welche ſchwere golbne 
Armbänder, vergolbete Helme, Schilder und Schwerter, Streit 
aͤrte mit Gold und Silber eingelegt und eine Lanze, Atagar 
genannt, trugen ); ein Luxus befien Ammenbung und zeigt, 

wie ſehr die wanbelnden Häufer bed Meeres und das Gerärh 
ur Krieges dem Dänen tpeurer waren als ber fläbtifche Palafl 
und die Künfte des Friedens. 

Eine der erften Sorgen Harthacnuts muſſte jet fein, Die 
Mannfchaft der Flotte, welche ihn geleitet hatte, würbig zu be 
Iohnen. Die Engländer, welche von ben harten Danegelbern 


1) Chron. saxon. ad a. 1041. Simson p, 208. über Siwarb⸗ 
Abflammung vgl. auch den fabelhaften Autor de comitibus Huntendon. 
et Northampton. bei Laugebek TII, 287 aq. 

2) Diefe Befchreidbung des glaubwürbigen Florenz mag bazu bic: 
nen, bie Befchreibungen bes encom. Emmae, de Snorro und an 
derer norbifcher und normannifcher Schriftftellee von ber Pracht man: 
cher Schiffe und des Seeweſens jener Zeit im Allgemeinen gu beglaubigen. 

t 
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mter hm alten Enut Tängft mtbanben warm, ba biefer "nur 
16 Schiffe and benfelben exbielt, fühlten fich verletzt, als ih⸗ 
nen im. tiefen Frieden dieſe ſehr druͤckende Rriegöfleuer mit 
32000 Pfund Silber abgefodert wurde. Ein ˖ jeder Muberes 
erhielt 89), der Steuermann 12 Masten Silbers; Sarmen, 
weiche gleichfalss zeigen, wie ſich unter jenen nerdiſchen Set⸗ 
leuten: ein vornehmes Ritterthum: gebildet hatte, welches auch 
an aͤufferm Glanze dem bed feſten Eandes nicht qachſtand. Su 
entfernlern hellen bed TReiches fehlte. es nick. an. Leutemn, 
welche ſich dem Beginn eines ſolchen gelbnen Zeitalters mit 


Gewalt widerſetzten. An manchen Orten mag geſchehen fein, 


was wir von Worceſter durch den dort weilenden Chroniſten 
wiſſen. Einige koͤnigliche Beante wurden von benz erzlirmten 
Wolfe daſelbſt erſchlagen. Der Vorgang wurde ſpaͤt, aber 
ſtrenge beſtruft. Sechs Monate nach ber Unthat erſchienen bie 


Ealdormanen Leofric, Godwine, Siward, der neue Jarl von 


Northumberland, Thor, Jarl der Mittelangeln ?), und Roni’), 
ber Magefäten Ealdorman, mit den Husceorlen und einem gro⸗ 
Ben Heere in der ‚firaffälligen Provinz, verwuͤſteten fie und ven 
brannten die Stabt. Die Einwohner verhaunkten ihr Leben 
größtentheild nur ber Flucht, einige ihrer durch eine günflige 
Stellung auf einer Iufel bed Savernfluſſes begimfligten Ta⸗ 
yferkeit. Die bitterfien Befchwerben über den UÜbermnth der 
Dänen find bid auf unfere. Zeit gedrungen. Wenn hundert An⸗ 
gelfachfen einem einzigen Dänen begegneten, fo muſſten fie fille 
ſtehn und benfelben demäthig begrüßen; fahen. fie ihn über 
eine Bruͤcke kommen, fo muſſten fie vor berfelben halten, wenn 
fie nicht den ſchimpflichſten Mishandlungen preiögegeben wers 
den wollten. In jedem angelfächfilchen Haufe lagerte em 
Däne, welcher ald Gebieter defjelben fchaltete und Frau und 


1) Florent. Na Malmesb. 20 ober 80. 


2) Mediterraneorum comes nennt ihn Florenz. Er iſt berfelbe 
welder in einer Urkunde Harthacnuts Turr comes de Huntindon ges 
nannt wird. Histor. Ramsey. c. 93. 

3), Da Florenz und Simeon ben Namen Roni geben, fo fcheint 
es mir zu kuͤhn biefen in Rou ober Raou verändern zu wollen und gar 
Rom, den Magefäten, für Radulf von Hereford zu erflären, von bem 
gleich die Rede fein wird. 


; 
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1041. 


Dichter des Hausherrn «is Dienerinnen feiner Lüfte ent 
ehrte ⸗ 

Neben der Befrlebigung ber. bänifchen Krieger vesgaßen 
Yınme und ihr Sohn die Klöfter nicht. . Seelenmeſſen für ben 
verſtorbnen Enut wurben gefliftet *) sub trugen während feiner 
kurzen Regierung noch dazu bei, ben ſehr bebeutenb gewordnen 
Lanbbefig der. Beiklichleit zu vermehren. Sebentfanter war 
der Entſchluß, den Atheling Eadward aus ber Rormanbie 
berüberzinufen und ihn mit der feinen Verhaͤltniſſen gebühren: 
den Auszeichnung am angelfächfifchen Hofe aufzunehmen. Gen 
Sharakter durfte Beine Beſorgniß exregen, baß er feinem Halb: 
bruder auf bem Throne gefährlich werden koͤnne). Mit Eabs 
warb Fam, aufier einigen normanntichen Geiſtlichen, auch Ead⸗ 
wards Neffe Rabulf, ein Sohn ber Gytha, der Tochter Äthel⸗ 
reds und ihres erfien Gemahles Walter von Mantes *). 

Hartharnut hatte früher nicht ohne Grund gezögert Dis 
nemark zu verlafien, welches von feinen .erbitterten Feinden, ben 
Rorwegern, ſtets bebroht war. Seine Abweienheit wurde von 
dieſen bald zu einem neuen Kriege gegen jenes Land benugt. 
Der König war jebt nicht geneigt fein neues Reich zu verlaf 
fen, in welchem er fich in einer bisher unbekannten Schwelge 
zei wohlbehagte‘), und er übertrug den Befehl der gegen Mas 
gnud vom Norwegen gefandten Blotte dem Svend⸗Eſtrithſon. 
Diefer, fein Vetter, Sohn des Schwagerd König Enuts, bed 
von biefem erfchlagnen Ulf, war nach feines Vater Tode 
nach Schweben geflüchtet und hatte unter dem dortigen Kö: 
nige Jacob eine zwoͤlfjaͤhrige Kriegöfchule gemacht. AS fein 
Vetter den engliichen Thron beflieg, reiſte er, der ſehr nahe 
echte auf die Thronfolge in Dänemark hatte, zu biefem, wos 


1) Gaimar vs. 4764. Bromton 934. Knighton 2325, 

2) Histor. Ramsey. c. 96. 

9 Roch Lingarb folgt ber Erzählung be Malmesb. (auf 
histor. Ramsey. c. 102. u. %.), daß Harthacnut damals feine Schwefter 
Gunhilde an Kaffer Heinrich vermählt habe. Dieſer war, wie oben er: 
wähnt, ſchon verftorben, als Harthacnut nad) England zuruͤckkehrte. 

4) Histor. Ramsey. c. 116. 

5) Henr. Huntend, 
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bei es ihm begegnete, als er, durch Sturm an das Lanb Bas 
deln getrieben, fich feeräuberifcher Gewohnheit nicht enthalten 
konnte, von den zu Rigebüttel oder andern nahgelegnen Schloͤſ⸗ 
fern weilenden Rittern des Erzbiſchofs zu Bremen gefangen zu 
werden. Dem Erzbiichofe Bezelin Alebrand fehlte die Klug⸗ 
beit nicht, bie Sewaltthätigkeit bes erfannten Thronerben als 
Übereilung oder Schwank zu behandeln. Er nahm feinen 
vornehmen Gefangnen nad Bremen und fuchte durch ehrens 
volle Bewirthung und Pönigliche Gaſtgeſchenke das Verſehen 
feiner tapfern, aber kurzfichtigen Ritter zum Beſten zu wenben. 
In England angelangt, folgte Svend der Auffoberung bed Koͤ⸗ 
nigs, zu deren Erreichung fein eignes Intereſſe ihn dringend 
antrieb. Doc von ben Norwegen auf das Haupt gefchlas 
gen, floh er nach England’). Als er hier landete, war Har⸗ 
thacnut bereitd nicht mehr. Bei der Hochzeit, welche der Ei» 


nigliche Stallbruder, Marſchall Osgod Clapa, feiner Tochter 


Gytha bei ihrer Vermaͤhlung mit dem reichen Daͤnen Towi, 
genannt Prut ober der Stolze, zu Lambeth veranſtaltet hatte, 
war auch ber König geſund und heiter erfchienen. Bei dem 
frohen Gelage zur Verlobten fich wendend, ihr ‚Beil zutrinkend, 
ſank ex, mitten unter den Zügen aus dem Pocale, vom Schlag 
fluſſe getroffen zur Erde nieder und farb bald barauf. 


1) Adam. Bremens, II, 55—57. Theodoric. c. 24. 
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8, Juni. 





Fünfte Abtheilung. 
Ruͤckkehr und Untergang der angelfächfifchen 
Dynaftie, 





Eadward der Belenner. 


Durch Harthacnuts unerwarteten Tod, ber kinderlos, von 
naͤheren Verwandten nicht umgeben und in den letzten Tagen 
ſprachlos verſchied, waren die Angelſachſen ihrem alten Herr⸗ 
ſcherhauſe zuruͤkgegeben, welches noch in den Nachkommen 
Eadmunds Eifenfeite in Ungarn ſowie in deſſen Bruder Eab⸗ 
ward fortiebte. Auf dieſen waren ſogleich Aller Gedanken ge 
richtet, und noch ehe Harthacnuts Leiche in ber Koͤnigsgruſt 
des alten Münfters zu Winchefter beigefebt werben Eonnte, war 
Eadward als König ber Engländer zu London’ feierlich ver 
kuͤndet. Eadward hatte in früheren Jahren die Krone oft be 
gehrt und felbft mit Waffengewalt erflreben wollen, boch fich 
an den Gedanken Iängft gewöhnt auf biefelbe zu verzichten; 
die kloͤſterlichen Befchäftigungen mancher Jahre haften feine 
‚Neigungen befangen und bie Energie ertöbtet, welche Die 
fehwierige Stelle des Herrfchers in einem Lande, das wieber 
bolt und noch vor wenigen Jahren ihn zuruͤckgewieſen hatte, 
erfoberte, und fein Aufenthalt am englifch-dänifchen Hofe Hatte 
ihm bie Stärke der entgegengefesten innern Parteien, die Ge 
fahr, welche vom Norden ber drohte, die Unzuverläffigkeit und 
Schwäche feiner Freunde kennen gelehrt. So fehr war er fidh 
bewufit, daß andere Kräfte als bie feinigen erfoberlich wären 
alle jene Gegner und nicht minder gefährlichen Freunde zu len⸗ 
fen und zu bebertfchen, daß er bie verhängnißvolle Babe ab: 


\ 
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zulchnen geneigt wer und verzagt bem unichtigen Gobmwine zu 
Füßen ftärzte, ihn um Hüffe zur. Ruͤckkehr in die Stille eines 
normannifchen Kloſters anzuflehn '). Nur die kraͤftigſte Uberre⸗ 
dungsgabe Godwines und des Living, tem Alfric das. Bike 
thum Worceſter wiedergeben muſſte, hatten ihn zur Annahme: 
vermocht?). Der ſchlaue Earl erkannte leicht, daß er ſelbſt 
fuͤr jetzt keine Ausſicht haͤtte die uͤbrigen Thronbewerber zu 
verdrängen, daß Eadward aber, ſtark in ber durch fo viele 
Leiden geflählten Liebe feines Volks, fowie durch bie Verbin⸗ 
dungen des Föniglichen Haufes mit vielen Fürfien des Feſtlan⸗ 
des, ſchwach durch Charakter und Erziehung, Mangel an krie⸗ 
gerifchen Gaben und feine frühe Entfrembung vom vaterlänbis 
ſchen Boden, in ben Händen bed geſchickten Lenkers, gleich 
feinem Vater Kthelred, das gefügigfte Herrſcherwerkzeng wer 
den müfje. Daß er felbft und feine kraftvollen Söhne bie 
Zügel der Regierung ergreifen und fich erhalten wuͤrden, daran 
durfte Godwine wenig zweifeln; doch unterließ er Nichts fich 
den Erfolg feiner Plane zu ficheen. Beine Söhne erhielten 
‚vergrößerte oder neue Provinzen und Würden. Godwines eig⸗ 
ned Earlthum umfaffte auſſer Sufler, wo fen Vater ben 
Ehrentitel eines Cyld geführt hatte, Kent und ben größten 
füblichen Theil von Weller. Yon feinen Söhnen befaß ‚Has 
zold Oſtanglien und Eſſer“), Swegen (Suen) erhielt. das 
nördlihe Weller‘), welche Provinzen nebeneinander gelegen 
Die reichfie und größte Hälfte Englands bildeten. Won ben 
jungen, Xoflig,. Gurth, Leofwine und Wulfnoth, werben 


1) Daß Gabwarb damals in der Normandie war, fagt Wilhelm 
von Poitiers, ber jedoch ald Rormanne ben Einfluß bes jungen Her⸗ 
zogs Wilhelm zu hoch anfhlägt. Lingard behauptet, daß jener bar 
mals in England war, und will dieſes aus bem encom. Emmae, welches 
vor Harthacnuts Tode gefchrieben war, und aus ben Nichts entfcheiden- 
den Worten bes Wilhelm von Jumitges (I. VII. c. 9.) bemel 
fen. Gr überficht dagegen bie einzige Stelle, welche für feine Meinung 
ſpricht, bei Malmesb. orantem in Normanniam reditus auxilium. 

2) Florent. ad a. 1042, Malmesb. 


3) Harold erfcheint ſchon unter, Harthacnut als dux. Urkunde in 
©miths Ausgabe des Beba p. 780. Ä 


4) Florent. ad a. 1061. 
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wir  fpdter vernehmen Doch nicht minder als durch fen 
Söhne wollte Gobwine auch durch feine Tochter Eadgpythe 
bereichen, welche der Koͤnig zu feiner Gemahlin zu erheben 
verfprah. Eadgythe befaß nicht gewoͤhntiche Geiſtesgaben 
wahre Frömmigkeit und viel Liebreilz, weiche ihr, ber Schwe⸗ 
ſter der Godwinsſoͤhne, das Lob der Rofe-unfer den Dome, 
und fogar ihr, der kinderloſen Königin, die Hulbigung umb 
dankbare Erinnerung ihrer Voͤlker erworben haben. Doch ge 
warn fie nie ihres Gemahls Zutrauen und Liebe, welcher au 
weber aus Abneigung gegen ihre Angehörigen, ober wahrfcein 
licher im Beobachtung alter ſtrenger Geluͤbde, in moͤnchiſcher 
Enthaltſamkeit von feiner Gemahlin fich abfchieb ’). 

Füuͤr dieſe feinen Abfichten fo fehr günftigen Verhaͤltniſſe 
hatte Godwine bie übrigen Kronprätenbenten aufgeopfert. is 
ter biefen war zunaͤchſt feines eignen Schwagers Ulf mi 
Cuuts Schwefter und König Svens Tochter erzeugter Gehe, 
Svend Efkrithfon, Harthacnuts nächfter Anverwandter. Goa 
landete in England in dem ungimfligen Zeitpuncte nad te 
obengebachten, gegen König Magnus verlomen Geefchlaht 
und fand Feine Unterflükung, um damals feine Anſpruͤche in 
England auszuführen; doch Eabwarb erkannte und fündyiek 
ben Fräftigen Mann. Er verfprach ihm, — fo hat wenigften 
Svend Efkrithfon, der nachherige König von Dänemark, feinen 
Freunden oft erzählt *) — fogar wenn er ſelbſt Söhne hinter 
laſſen follte, ihn für ben Erben der englifchen Krone zu w 
Eaͤren; und Svend, durch biefe Zuficherung, welche ohne Be 
flätigung ber Wittigften fehr Ioder war, beichwichtigt, verlieh 
England, um neuer Kämpfe Spiel mit König Magnus zu we 
gen. Auch dieſer König machte Anfprüche auf England 
Krone, wie auf Dänemarks, weldhe auf dem mit Harthacmt 
einft vollgogenen, gegenfeitigen Erbvertrage berubten, welt, 
abgefehn von der flaatörechtlichen Ungültigkeit eines folden 
Vertrags, den Angelfachfen um fo anmaßlicher erſcheinen 


1) Malmosb. Das vollſte Lob der Königin findet ſich bei Ja: 
gulph, welcher fhon als Anabe fie Fannte und dankbar verehrte. 


2)’ Adam, Bremens, |. II. c. 57. 1. IIL «. 12, 
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ufite, da Harthacnut zur Zeit der Abfchlieffung beffelben von 
ngland nod nicht Befiß ergriffen hatte '). 
-Dergleichen Verhandlungen, erſt um einen König zu finden, 
banngpie unbegehrten Bewerber zuruͤckzuweiſen, verzögerten 
ie Krönung, welche durch den hinzugetretenen, folchen Zeften 
nzuträgliden Winter bis zum näcftfolgenden Ofterfefte aus- 1043. 
efebt blieb. Sie wurde in dem Münfter der alten weſtſaͤch⸗ 
chen Hauptſtadt Winchefter, mit dem den Angelfachfen eigen: 
hümlichen duffern und Redepompe, durch den Erzbifchof Eabfy 
n beinahe aller Bilchöfe Gegenwart vollzogen. ' 
Der erfle Gegner, mit welchem König Cabwarb zu 
ämpfen gezwungen wurde, war feine eigene Mutter. Diefe 
yatte oft bewiefen, wie wenig fie die Kinder aus ihrer erften 
Ehe liebte, fo fehr, daß ihr die freilich unerwiefene Nachrede 
folgte, daß ihres Sohnes Alfreds Ermordung ihr nicht fremd 
gewefen ſei. Eadwards Thronbefleigung hatte fie nur deshalb 
nicht gehindert, weil fie auf feine Schwäche und Nachgiebigs 
feit vechnete. Der Prieſter Stigand, ihr Freund und Rath⸗ 
geber, welchen jener Eürzlih zum Biſchofe von Oſtanglien 
ernannt hatte, beftärkte fie in ihren eigennügigen Planen, zu 
benen die Zurhdhaltung der großen koͤniglichen Schäge zu 
Winchefter gehörte. Eadward Eonnte die Rechtmäßigkeit dieſes 
Beſitzes um fo weniger anerfennen, da Ymmes Anfprüche fich 
auf die Schenkungen Cnuts, den er nur als den Räuber ber 
ohne Zweifel großentheild altoäterlihen Schäge betrachten 
konnte, fi flügten. Die drei angefehnften Männer des Reiche, 
Sodwine, .Leofric und Siward, wurden vom - Könige beaufs 
tragt von Slocefier heimlich nach Winchefter zu reiten, um der 
überrafchten Königin Mutter die beftrittenen Gegenflände, 
Sol, Silber, Gefchmeide mit Gewalt zu entreiffen. Doc) 
wurde ihr alles Nothwendige gelaflen, fowie der fernere 
Aufenthalt in Wincheſter geftattet. Auch Stigand muſſte für 
feine Rathichläge büßen, fein Bisthum und Alles was er 
vom Könige als Lehn erhalten hatte, wurbe ihm genom⸗ 


⸗ 


1) Man ſehe, wenn es beliebt, den Streit ritterlich edler Geſin⸗ 
nung beider Könige in dem angeblichen Schreiben bei Snorro Af 
Magnusi Goda c. 38 u. 89. 


Lappenberg’s Sefchichte Englands I. 32 


t 


198 | Künfte Abtheilung. : 
men!), doch ſchon im folgenden Jahre erhielt er fen Bi 


thum wieber. 

Mit diefen Hofintriguen hängt wahrfcheinlich auch di 
Verbannung der edlen Zrau Sunhilde, eine Schweſt 
König Cnuts, fowie ihrer Söhne Hemming und Thurlill je 
fammen. Sie war früher dem Jarl Haquin, fobann bem 
Jarl Harold, Thurkills Sohn, vermählt, welcher auf tm 
Rüdkehr von Rom auf der Elbe vom Herzoge Drbulf von 
Sachfen, ber einen Gegner feines Gchwiegervaterd, bed % 
nige Magnus von Norwigen, in feinen Kämpfen für das di 
nifche Reich aus dem Wege räumen wollte, .erfchlagen war”) 
Gunhilde ging nah Brügge, fpäter, nah Magnus Lebe 
(+ 1047), nah Dänemark und hinterließ durch ihre She 
tungen an bie Klöfter jener Stabt ein ruhmvolles Anbena, 
- welches bie fpätere Zeit auf Cnuts Zochter, die Kaiferin Ga 
bilde, übertragen bat’). Auch der Freund Harthacnuts, de 
Stallere sub Spiregereve von Mibblefer, Osgod Clapa, wirk 
verbannt *), und Ähnliches geſchah gleichfalls Allen, welche fh 
der Königewahl Eadwards anfänglich entgegengefest hatten‘). 

Doch auch gegen auswärtige Zeinde hatte Eadward fü 
zu ruͤſten. König Magnus focht glüdlich gegen Spend um 
Dänemarf, und ed war zu beforgen, daß jener ſich auch gege 
England wenden würde. Mit 35 Schiffen‘) erwartete Ear 


1) Chron. saxon. ed. Ingram ad a. 1048. Florent. 24 
Ymmes Heirathsgut, ihre Heerden und Getzelbe geraubt wurden, # 
eine von Lingarb\, im Wiberfpruch mit allen zuverläffigen Queen 
gegebene Nachricht. Die Sage von ben von Ymme beftandnen Gettı 
urtheil hat fhon Carte I, 848 widerlegt. Es muß hier auch de 
Tngrams Ausgabe ber angelfächfifchen Chronik gewarnt werben, welt 
bei diefen und den folgenden Jahren verfchiebne Darftelungen als m 
ſchiedne Begebenheiten an einander reiht. 

2) Adam. II, 58. Der Mord geſchah am 13. November 108; 
vgl Bedekinde Noten Th. II. 

8) &. oben ©, 482, Fiorent. ad a. 1045. Chren. sam 
ad a. 1044. 

4) Florent. ad a. 1046. Urkunde bei Hickes grammat. Anfr 
sax. p. 158, 

6) Malmesb. 

6) Ciassis praevalida, Fiorent. ad a. 1085. über bie zehi 5 
f. oben, . 


‘ 
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warb zu Sandwich die Nachricht von feiner Ankunft. Doch 
wurde jener Durch Svends neufräftigen Widerfland in der Oft 
fee zurückgehalten. Svend befandte König Cadward um Hilfe. 
Richtiger erfcheint Godwines Rath ihm funfjig Schiffe zu 
fchiden, um den beiden Reichen drohenden Magmıd zu vernich⸗ 
ten'). Doc Leofricd Anficht drang im Witenagemote durch, 
jene Hülfe nicht zu bewilligen; unter dem wenig bewährten 
Fuͤhrer konnte eine fchmerzlid zu entbehrende Flotte vernichtet 
ımd fodann der Widerfland gegen einen Angriff des Magnus 
auf England zu fehr erfchwert werben; dagegen Spende Sid 
den Engländem nicht minder gefährlich zu werden drohte. Da 
Die gehoffte Unterftägung ausblieb, fo war die neue Niederlage 
Svends entfcheidend und Magnus im ungeſtoͤrten Beſitze beider 
Meiche, Norwegen und Dänemart. Godwines Rath wurde 
bald als der richtige erkannt. Fuͤnfundzwanzig normegifche 
Schiffe, ımter Anführung des Lothen und Erling, erfchienen, 
gleich nach Beendigung des Krieges, vor Sandwich, pluͤnder⸗ 
tem die reiche Hafenfladt und verheerten, nachdem fie von ber 
Inſel Thanet durch das tapfere Landvolk zurüdgefchlagen wa⸗ 
ren, bie Provinz Eſſer. Die Norweger wandten ſich von bier 
nah Flandern, wo eine vieleicht durch Ymme gemäßrte Feind: 
felige Stimmung gegen König Eadward an ded Grafen Bals 
Duin Hofe herrfchte, um daſelbſt ihre koſtbare Beute in Ste 
cherheit zu bringen und fie in bem bald ganz zu erobernden 
England zu benusen, während fie ſelbſt zu dem neu enthüflten 
Barmer ihres Königs zogen”). Svend hatte fich zu dem Koͤ⸗ 
nige Jacob von Schweden gewandt und, bie befchwornen 
Friedensgeluͤbde brechend, mit defien Hülfe Dänemark wieder 
um angegriffen. Der plöglihe Tod des Königs Magnus 
machte Svend Efrithfon zum König von Dänemark und den 
Oheim des Magnus, Harold, genannt Hardrada, der Strenge, 
zum alleinigen Herm Norwegens; fowie England von der Bes 
forgniß erneuerter norwegifcher Angriffe glüdlich befreiet wirde. 


1) Chron. saxon. Florent. ad a. 1047, 

2) Chron. saxon. ad a. 1047. Henr. Huntend. nennt fie priu- 
cipes Danorum; body ergibt der Bufammenhang ber Begebenheiten, was 
audy die Ramen ſchon wahrfcheinlich machen, daß darunter Rorweger 
zu verſtehen ſind. 
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Harold fowie Svend ſchickten Geſandte an Eabwarb um Frie 
dens⸗ und Freundſchafts⸗Buͤndniſſe abzufchlieffen, welche beide, 
ohne einen jener fich oft feindlich gegenüberfichenden Könige 
durch Hiufeleiftungen offentundig zu begünfligen, willig ange 
nommen wurden. Svend ſoll jeboch eine jährlihe Zahlung 
an Geld, vielleicht einen Theil des Danegelbes, von Eabward 
erhalten haben, nachdem er mit einem Heereszuge gegen Eng 
land gebroht hatte’). 

Das Misverhältnig mit dem Grafen Balduin von Flan- 
dem trat jeßt immer mehr hervor. Brügge war ber Sammel: 
platz der angelfächfifhen Verbannten, und Ruͤſtungen gegen ib 
Vaterland wurden von benfelben dort offen betrieben. Hieher 
war Osgod Clapa gegangen und bemannte feine Kiele auf 
dem in der beutfchen Heldenfage gefeierten Sande von Wulpe?). 
Hier erſchien au Earl Sweyn, Godwines Sohn. Diefer Fam 
aus Weitwales, wohin Griffin, der König von Norbwales, 
ibn begleitet hatte, fiegreich und von Geifeln umgeben. Sn 
ber übermüthigen. Freude des jugendlichen Sieger heimkch⸗ 
rend, erblidte er Eadgiven, die Abtiffin von Leominſter (Here 
ford), . deren Anblid ihn hinriß rohem Gelüfle nachzugeben, 
: worauf er gefättigt fie zurückſandte“). Ob er fie gleich fipdter 
zu feinem ehelichen Weibe machen wollte, fo Fonnte ein folder 
Frevel nicht ungeahndet bleiben. Der midvergnügte Earl ver 
ließ feine Grafſchaft, welche der König bem Harold, Sweyns 
Bruder, und Earl Beorn, einem Bruber König Spende, zw 
theilte, mit einer nicht geringen Anzahl Schiffe und ging zw 
erft zu feinem Netter, König Svend, aber bald mit ben Daͤnen 
entzweit, zu feinen Landsleuten in Flandern. Vermuthlich 


1) Adam. Bremens. IIl, 12. Die perfönlihe Belanntfchaft 
biefes Schriftftellees mit König Svend zwingt und jedes feiner Worte 
über dieſe Angelegenheiten zu berüdfichtigen. 

2) Die Lage von Ulpe ober Wulpe, einem Dorfe an ber flanbri 
ſchen Küfte, norbweftlih von Sluys, in ben Gedichten Subrun und Lam 
precht erwähnt (f. Grimms Helbenſage), iſt nachgewiefen von Mond 
(Quellen und Forſchungen I, 13). Die Bebeutfamkeit biefer Segend 
für die Schifffahrt wird uns auch durch bie bortige Ältefte Hamburger 
Danfe zu Oſtkerken bewährt, 

3) Chron. saxon. ad a. 1046. Florent. ad a. 1047. 
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fochten diefe ritterlichen Säfte mit Balbuins Fähnlein in dem 
Kriege, in welchen biefer mit dem Herzoge von Lothringen und 
andern benachbarten Zürften gemeinfchaftlic) gegen ben Kaiſer 
Heinrich III. verwidelt war, und durch die Zerſtoͤrung der 
yerrlichen Faiferlichen Pfalz zu Nymwegen und andern Krieges 
'revel, den Unmillen deſſelben fehr gereizt hatte. Der Kaiſer 
mibot König Svend von Dänemark mit einer Flotte dorthin, 
velcher auch ber Auffoderung gehorchte und dem Kaifer das 
Selübde ber Treue und Huld ablegte. Eabwarb wurbe vom 
Raifer angegangen, durch eine Flotte das Meer bewahren zu 
ofien, damit Graf Balduin nicht entfliehen möge, und kam 
riefem Wunſche unter den obwaltenden Verhaͤltniſſen ' bereits 
villig nach. Er ſelbſt verweilte mit einem beträchtlichen Schiffe- 
jeere zu Sandwich, bi ber Kaifer die Demuͤthigung Balduins 
rreicht hatte’). 

Sweyn war der Irrfahrt der heimatloſen Seeraͤuber 
nuͤde geworden?) und wandte ſich jetzt an feinen Better 
Biden, welcher mit Godwine und einer_ Flotte von 42 Gegeln 
zu Perenfey lag, um burch feine Vermittlung feinen Frieden 
mit dem Könige berzuftellen, zugleich aber auch von jenem 
md Harold die Abtretung feiner Pürzlich ihnen verlichenen 
Befigungen zu erlangen. Zu Erſterem erflärte Bjoͤrn fich be 
reitwiliig, das Anbere verweigerte er fowie Harold. Als nun 
Biöm forglos, von wenigen Gefährten begleitet, nach Boshan 
tt, wo Sweyns Schiffe lagen, ließ diefer ihn ergreifen, bin⸗ 
den und zu Schiffe nach Dartmouth führen, daſelbſt erfchlagen 
und begraben). Daß biefer Frevelthat zunaͤchſt Privatrache 
um Grunde lag, iſt wohl kaum zu bezweifeln, body wurde 
fie durch die tief gewurzelte Abneigung ber Angelfachfen gegen 
bie Dänen befördert, welche letztere auch bald fich darin aͤuſſerte, 
daß auch König Spende und Bjoͤrns Bruder Dsbjoͤrn (Ebern) 
mit allen feinen Anhängen aus Gmgland verbannt und ba 


1) Chron, saxon. ad a. 1049. Florent. Lambert, Schaf- 
naburg. ad a. 1046 sq. 

2) Pirata factus, praodis maritimis virtutes malorum pollait. 
Malmesb, 

8) — ad a. 1049 und bie doppelte Erzaͤhlung aus chron. 
saxon. h. a. 
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buch der daͤniſche Einfluß in die Reichsangelegenheiten willig 
vernichtet wurde '). Jener Meuchelmorb wurbe durch gericht⸗ 
lichen Spruch beflraft und Sweyn geächtet, worauf er mi 
zwei Schiffen nach Brügge ging und dort ben Winter zu 
brachte. Spraͤche nicht die ganze Sefchichte jener Zeit von 
bem mächtigen Einfluffe des Haufes Godwine in England; fe 


‚ fänden wir ſchon einen auffallenden Beleg für benfelben in der 


1049. 


fhon im naͤchſten Zahre, angeblich auf Aldreds, bes Biſchoß 
von Worcefter, Fürfprache erfolgten Zuruͤckberufung deſſelber 
in fein Vaterland ?). 

Das Gehaͤſſige jener That wurde in ben Augen ber Zei 
genoſſen fehr durch die erfreulichen Folgen derfelben gefchwädt. 
Durch die Entfernung aller mächtigen Dänen warb es den 
Könige möglich, das feit beinahe vierzig Jahren fo ſchwer dab 
Land drüdende, vor allen andern Abgaben, fo viel ihrer ad 
waren, zu entrichtende Danegeld, welches fein Vater Athelred 
begonnen hatte ben daͤniſchen Soͤldnern zu zahlen, gaͤnzlh 
aufzuheben. Eine ſolche Maßregel konnte nur allmaͤlig ausge 
führt werben, und es geſchahen die letzten Schritte dazu im J 
1049, als der König neun jener Schiffe aus feinem Die 
entließ und die noch Übrigen fünf mit ihren Lithömannen mm 
für die naͤchſten zwölf Monate in feinem Seide behielt. Im 
folgenden Sommer blickte der Angelſachſe mit frohem Selbſ 
gefühle auf feine Häfen, in welchen ‚Feines daͤniſchen Kriege 
ſchiffes Flagge mehr wehte, fowie auf bie Thuͤrme Louden 
welche Feine als folche privilegirte und befoldete Schaar bie 
fcher Husceorle mehr bewachte. 

Aber die Baum geheilte Wunde gerechter Rationaleiferfudl 
wurbe durch König Eabwarb "auf andere Weife und mid 
minder empfindlich und gefahrvoll emenert. Eadward halt 
nicht nur bie Sünglingsjahre, welde den Neigungen und deu 


- Charakter ihre fefte Richtung zu geben pflegen, ſondern au) 


die folgenden, wo ungerftörbare Bande der Liebe und Gewohr 
heit ihn biß zum Tode fefleln, in einem durch Clima, Gittt 


1) Adam. Breomens, u, 14, Eo tempore separabant # 
Angli a regno Danorum etc, 


2) Chron..saxon, ad a. 1050. Florent, ad a. 109. 
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Sprache von feinem Vaterlande nicht wenig verfchiebenen , 
Bande zugebracht. Je höher die geiftigen Genuͤſſe ihn erhoben, 
welchen ex in feiner frieblichen, mußevollen Stellung fich hin- 
zeben durfte (und eine hingebende erleuchtete Frömmigkeit 
mar ed, welche ibm nach feinem Tode den Beinamen bed Bes 
'ennerd verdiente), beflo verzeihlicher, ſowie ſtaͤrker muſſte bei 
hm die Überzeugung fich geflalten, daß die Theilnehmer ber 
hn befeligenden Stimmungen auf fein ganze Zutrauen und 
wif die Unterfilgung ber von dem Herm ihm verliehenen 
Macht ein Anrecht hätten. Als er nun die Heimat feiner Bil 
yung und feiner Freuden verließ, war ber treuberzige Gruß 
yes weftfächfifchen Lanbmannes feinem Ohre fremb geworben 
ud fprach nicht zu feinem Herzen; bie rohen Sitten ber aus 
zlodaͤniſchen Magnaten, von deren Verkehre ihm nicht länger 
yerftattet war in das ſtille Kloſtergewoͤlbe zu fliehn, wiberten 
hn anz der unabhängige Sinn ber angelfächfiichen Geiſtlichkeit, 
welche durch Sprache ımb alte Traditionen von ber römifchen 
Rirche fletö getrennt blieb, erfchien dem rechtgläubigen Katho⸗ 
iken nicht viel beffer als todfündliche Keberei. Bor Allem 
semühbte fich daher Eadward normännifche Geiſtliche in fein 
Reich zu ziehn und baffelbe baburch dem römilchen Stuhle 
zäher zu bringen. Bald nach feiner Thronbeſteigung wurde das 
urch deö Freundes von Enuts, Alfwards, Tod erledigte Bisthum 
a London einem Mönche von Jumieges, Robert bem Franken, 
velcher früher den Bedürfniffen des DVerbannten oft hilfreich 
atgegengelommen fein fol, ertheilt. Nach einigen Jahren 
vurde diefer an Eadſys Stelle zum Erzbiſchofe von Canter⸗ 
ury und Primaten von ganz England erhoben. Andere fräns 
iſche Geiftliche wurden Capellane bed Königs, welche hier wie 
m ben meiften Höfen als die Pflanzichule der künftigen Bis 
chöfe betrachtet werden konnten. Einen berfelben, Wilhelm, . 
hurde auf Roberts Betrieb und bed Papſtes Geheiß der Sit 
u London gegeben, obgleich berfelbe ſchon an Sparhafoc, deſ⸗ 
m reiche Abtei Abingbon (Werks) ein Verwandter des Könige, 
Bifchof Rodulf, bereits erhalten hatte, von Eabwarb mit 
zrief und Siegel ertheilt war und jener mit Gewalt vertries 
en werben muſſte. Ein anderer Normann, Ulf, erhielt das 
zisthum Dorchefier, und fo fielen die beſten erledigten Pfruͤn⸗ 
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ben in die Hände von Ausländern, was bie englifche Geiſtlch 
keit bisher nicht hatte ertragen lernen. Ausländifche, befondee 
normannifche Klöfter und Kirchen wurden vom Könige, de 
Königin und ben. Großen bed Reichs reich begabt '). Auffek 
lend koͤnnte das Misfallen erfcheinen, welches die von Eabwah 
ernannten Bifchöfe der päpftlichen Curie erregten; doch binfen 
wir, fpärlic) wie bie barüber uns zugelommenen Nachridt 
find, dennoch wohl annehmen, daß jenes fich nicht wirdid 
auf die ernannten Geiftlichen bezog, fondern daß daſſelbe af 
benfelben Snveftiturftreitigkeiten und päpfllichen Anſpruͤchen ke 
zubte, welche in jenen Jahrhunderten ganz Europa erfüllte 
Eadward felbft hatte feine Verehrung für Rom auch durch cam 
Dilgerfchaft nach der ‚Wohnung bed Statthalter Gottes m 
den Tag legen wollen; doch verfannte er die Regentenpflchta 
und den Rath der Seinigen nicht, welche langwierige Eutfer 
nung von feinem Weiche nicht geftatten wollten. Er fand 
Abgeordnete, Hermann, feinen ehemaligen Gapellan, zum db 
fchofe von Sherborn befördert, und Aldred, den Biſchof mm 
Worcefter, nad) Rom zu dem nah dem Ofterfefle gehalten 
Concilium, welche vom Papfte Leo IX. ihm bie nachgefucht 
Löfung von feinem Geluͤbde brachten, unter ber auferlegie 
Bedingung, bem heil. Petrus und Paulus ein Münfter zu © 
bauen. Dem frommen Mame war es kein zu großes Opke 
ein Zehntel feiner Einkünfte für dieſen Zwed jährlich zu we 
wenden; das flattlichfte Gebaͤu erhob fich auf der weftlich um 
London belegenen Infel Thorrey, an der Stelle der früher m 
Seberct, Könige von Effer, errichteten, laͤngſt verfallenn 
Kirche. Eadward hatte in feinem legten Lebensjahre de 
Freude biefe Kirche geweiht zu ſehn). Und dieſes Beh 
muͤnſter war bad lebte Vermächtniß der angelfächfifchen Hr 
fher an die Nachwelt, welches in feinen bald erfolgten Em 
terungen der Abtei und der Hallen die Wahlftätte und de 
Tempel der guten Geſetze Eadwards des Bekenners, angeljat; 
ſiſcher Verfaſſung und deutſcher Freiheit geworben iſt; Mauer, 


1) Ellis a. a. D. I, 824. 


2) Chron, sax. ad a. 1049 et 1066. Albericus ad a. 1 
Ailredus de vita Eadwardi confess. apud Twysden p. 879 % 
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welchen, wie vielleicht Feinen fodtern oder frühen, da in ihnen 
die zarteflen Elemente der bürgerlichen Gefellichaft erhalten 
und entwidelt wurden und fie von ben inhaltfchwerflen Ents 
fcheidungen für alle Welttheile wieberhallten, ewig unvergefl> 
liche Weihe geworden ift. 

Eine fernere Huldigung Eabwarbs für den paͤpſtll 
Stuhl lag unflreitig in der Abfendung von geiftlichen Abgeords 
zueten zu dem von Papfte Leo zu St. Remy gehaltenen Con 1039. 
cilium '), welche die unabhängige angelſaͤchſiſche Kirche nicht 
ohne Mistrauen betrachtete. Selbſt auf weltliche Gefchäfte 
und Verhältniffe begann die Vorliebe Eabwarbs für die Ans 
fichten und Sitten des katholiſchen Feſtlandes ihren Einfluß 
zu üben. Es war nicht fo unbedeutend als es und jegt ers 
feinen mag, daß er flatt des aufgebrldten ein angehängtes 
Siegel, wie ed bort geſchah, bei Töniglichen Briefen einführte, 
daß er die angelfähfifhe Handfchrift durch die leichtere franzoͤ⸗ 
fifche der ihm umgebenden Klerifer zu verbrängen fuchte; ber 
‚Kanzler des Königs felbft war ein Normanne, Hugolinus ?). 
Die Seiftlichen aus franzöfifcher Schule fliegen ſchneller empor, 
leiteten die Sprüche ded Richters, und mit dem Gewanbe 
he auch der Geift normannifcher Verfaffung leichter eins 
geführt. 

Doch hätte die Nation viele biefer Neuerungen kaum bes 
merkt und die allmdlige Einfegung fremder Prälaten vielleicht 
ertragen, wenn nicht auch die mächtigen weltlichen Herren bed 
Landes burch die fremden Guͤnſtlinge des Hofes befchränkt wors 
ben wären. Schon hatte ein Neffe des Königs, Radulf, wels 
her ihm aus feiner Verbannung nach England gefolgt war, 
die Sraffchaft Hereford, jene Mark gegen Wales, vielleicht erft 
feit der Verbannung Sweyns, verlieben’) erhalten. Zu Ra⸗ 

1) Chron. sayon. ad a. 1049. Histor. Ramsey. c. 114. wo für 
Aedwino zu leſen iſt Eadwardo. 

2) ©. die Lifte bei Duchesne scrr. normann. 1023. 

8) Palgrave II, 290. fpridt auch von einer Berbannung Ras 
dulfs zwifchen den Jahren 1041— 1051; doch ift die Stelle auf welde 
er fich deshalb bezieht, misverflanden. Histor. Ramsey. c. 116. Comes 
-quidam Radulphus nomine, Normannus natione, quem rex Eadwardus, 
de taediosi exilii latibulis revertens (sc. Eadwardus a, 1041) secum 
in Angliam reduxerat, 


— 
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dulf hatten ſich aber auch ſchon viele franzöfifche Ritter ge 
feüt, welche auf feinen Burgen verweilten. Einige berfelben 
hatten eigne Burgen erhalten, wie Osbern, Pentecoft unb Hugo‘). 
Die Burg eines andern fränkifchen Ritters, Robert, Sohnes der 
Wimarca, wird und ald nördlich von London belegen bezeich 
net?). Radulf galt für allmaͤchtig an Eabwards Hofe; de 
Schwachen buhlten um feine Gunft und wagten Feine feinz 
Anmaßungen zu verweigern, und felbfi ber einflußreiche Akt 
des Klofters Ramſey fand ſich durch folche Rüdfichten bewe 
gen ihm Ländereien, nach denen er gelüflete, abzutreten; die 
Mächtigen erblidten ihn nur mit fchlecht verhaltnem Grokk. 
Des Erzbifchofs Robert Weigerung den emannten Sparbafe 
zum Bifchofe. von London zu weihen, regte foeben die Gemk 
ther gegen die Franken wieder auf, und mit Scheelfucht blickten 
Die Angelfachfen auf bie kuͤrzlich erfolgte zweite Vermählumg 
ihrer Königstochter Soda, Rabulf Mutter, mit Euflaz, Ge 
fen von Boulogne, von feinem Schnurrbarte aux grenons 
benannt (dereinft Durch fpätere Ehe ber Vater der Könige vos 
Serufalem, des berühmten Gottfried von Bouilon und Bak 
duin 1.) ®), als die Nachricht von bevorftehenden neuen Beſu⸗ 


1) Pentecostes castele. Bax. chron. ad a. 1052. Daß biefer zit 
mit Ingram in ber Normandie zu fuchen ift, ergibt fih aus Sloren 
b. 3. 10538, Osbernus vero cognomento Pentecost et socius aim 
Hugo sua reddiderunt castella. 

2) Rodbertus, fil. Guimarcae, nobilis mulieris, wirb von Wil: 
heim von Poitiers (p. 199 C.) als ein ſehr reicher, im füptichen 
England angefeffener Rormanne und Blutsverwandter des Herzogs ge 
nennt. Im Doomsbayboot werben er und fein Sohn Sweyn Häufg 
mit reihen Befigungen aufgeführt. Der Sohn erbaute bie Burg Re» 
leigh in Effer, oder vielleicht ftellte er fie nur in diefer Gegend, wo we 
die Burg feines Vaters fuchen dürfen, wieder ber. Jener Robert, bek 
fen Vater von den Reuern irrig Wimark genannt wird, kommt in eine 
Urkunde Eduards als der Thane-von Kent unb als stallere vor. 

3) Chron. Lanercost. Ms. (citat. Ellis introduction to Doomes 
day I, 884) fest biefe Deirath in den September 1051, v 
aus einer Verwechslung mit bem obengebadhten in eben biefe Zeit ſch 
lenden De bes Euſtaz. Eine foldye Beranlaffung biefes Vorfalles haͤtte 
den angelfächfifcgen Shroniften u. A. nicht unbelannt fein innen. Mal- 
mesb. fagt von Euſtaz ansbrädlich: Eduardum, nescio qua de cam, 


, adiit 
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en fränkifcher Fuͤrſten bei Eadward erfcholl unb mit Mis⸗ 
auen und Unmuth vernommen wurde. Des Könige Schwas 
ee Euſtaz erfchten mit flattlihem Gefolge beim Könige von 
Ingland. Ald er heimkehrte ), bemerkte mar, daß er in Roberts 1051. 
ed Stanfen erzbiſchoͤflicher Reſidenz ein Mahl einnahm, viel⸗ 

seht alſo mit dieſem einen Anſchlag ſchwiedete, und daß er 
uf ſeiner fernern Reiſe nahe vor Dover, einer von Godwines 
zurgen, mit feinen Mannen den Harniſch anlegte. Stolz 
orengten fie in die Stadt und erklaͤrten, daß fie ſich ihre Quar⸗ 
iewe nach Sutdünten in den Bürgerbäufern ausfuchen würben. 
Zelbſt gegen bie Misbraͤuche ber Beherbergung des Könige 
nd feines Gefolged wufiten die Bürger fich zu fichen; den 
raͤnkiſchen Herren aber, die als Landplage und offenbare Feinde 
tfchienen, wollte Niemand zum Wirthe dienen. Als mun einer 
yerfelben in verblendetem Ungeflam einen Hausbonden, wel» 
her ihn zuruͤkwies, verwundete, warb jener fogleich von ben 
sgrimmten Mitbürger erfchlagen. Euſtaz und feine Gefährs 
en fchwangen fich fchnell auf das Roß, erfchlugen ben Haus⸗ 
yonben auf feinem eignen Herbe und noch zwanzig andre. 
Bon ben Händen ber Bürger fielen aber nicht weniger Frans 
ken, viel mehr wurden verwundet, und nur mit Mühe rvetteten 
sch Euflaz und wenige feiner Mannen. Den König ergriff 
zrößter Unwille gegen bie Bürger, und er gebot dem Earl Gods 
wine nach Kent zu geben um Doverd Einwohner zu beflvafen. 
Doch was hätte den flolzen und mächtigen Godwine veranlafs 
fen follen feinem fchwachen Schwiegerfohne zu folgen, um feine 
braven Bürger zu Trinken wegen einer That, bern Lob an 
allen Enden Englands wieberhallte, und fich vor jenem verhafl> 
ten Franken fo fehr herabzuwurdigen? Alle Weflfachfen theils 
ten feine Gefinnungen in dem Haſſe; denn rüdfichtölofe Ans 
maßung und unbeformene Gewaltthaten bezeichneten die Zußs 
tapfen jedes Welfchen in England. In ber Nähe einer von 
ihnen in Hereford neuerbauten Burg, „vielleicht Pentecofl, was 
ren felbfl des Königs Mannen jeder Beleidigung und Ver⸗ 


1) Ich folge Hier den Erzaͤhlungen der angelſaͤchſiſchen Chronik, 
Malmesb. u. A. Florenz, welcher in ber normannifchen Beit ſchrieb, 
iſt viel weniger genau und erzählt, der folgende Borfall habe ſich ſchon 
bei der im September erfolgten Landung des Guflaz zugetragen. 
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legungen ausgeſetzt geweſen. Sobwine und feine Söhne, Sweyn 
und Harold, befchloffen daher ihre und ber Nation Klagen 
vor den König zu bringen, welcher einen Meichötag wegen bie 
fer Händel nach der Stadt Gloceſter vor dem lebten heil. Me 
rientag ') auögefchrieben hatte. Doch verfammelten fie in ber 
Grafſchaft diefes Namens, zu Byrerſtone und Langtree, eim 
ſtarkes, wohlgerüftetes Gefolge um füch her, welches Die Ge 
währung einer Bitte vielleicht hätte erzwingen koͤnnen. Leofric, 
Siward, Raulf und die übrigen Anhänger. des Könige, fam- 
melten gleichfalld ihre Krieger, und ed erfoderte viele Beſon⸗ 
nenbeit weiſer Vermittler, die entgegenflehenden Parteien von 
einem Kampfe abzuhalten, welcher die angefehnften Dinner Eng 
lands aufzureiben drohte. Godwine vermochte nicht vor dem 
Könige fih zu rechtfertigen, deſſen Ohr jene Welfchen bereits 
vergiftet hatten; noch weniger wurbe feinem Anfinnen nachge 
geben, Euſtaz und fein Gefolge fowie bie Franzofen auf jener 
Burg in Hereford ’) in feine Hände außgeliefert zu erhalten. 
Doch ſtellte Eadward die Ruhe für ben Augenblid ber, ließ 
Geifeln geben und darauf eine neue Berfammlung feiner Stände 
nach London entbieten. Als Gobwine und feine Söhne mit 
ihren Xhanen ’) zu Southwark erichienen, fanden fie den Ks 


1) Neh thaere aeftre Sta. Maria maessan — aer thaer latoran 
Sta. Marian maessan. Der Zag ber Geburt Mariä (8. Sept.), der 
Lateran Mariä Meffentag, ift unter bem verftümmelten Namen des La⸗ 
ternentages befannt. 

2) &o fcheint mir chron. saxon.: „Eustatius and his men and 
eac tha Francyscan the on tham castelle waeron“ zu beuten. Flo⸗ 
renz bat dieſes überfegt: Eustatium et socios eius, insuper ot Norman- 
nos et Bononienses, qui castellum in Dorverniae clivo tennerest. 
Diefer hatte entweder nur eine mangelhafte, ihm unverfländlidhe Hands 
ſchrift vor fi, oder Cadward müffte ſchon früher bie Burg zu Dover 
Franzofen anvertraut haben, was uns ben Übermuth bes Euftag erflär 
licher machte, doch hoͤchſt unwahrſcheinlich iſt. Die gewöhnliche Mei⸗ 
nung, daß Wilhelm der Eroberer die Burg zu Doper zuerſt erbaüt, 
ſcheint mir, obgleich Ellis a. a. D. I, 228. fie noch wieberhoft, den 
noch irrig. gl. auch Hasted history of Kent T. IX, 480. Guil 
Pictav. beſchreibt das castrum Dovera, als er bie Übergabe beffelben 
duch die Burgmannen an Herzog Wilhelm beridtet. &. 191 C. 

3) Ingram hat hier 3. 3. 1051 wieber zwei abweichende Erzäß 
lungen besfelben Begebenheit als verfchiebne Vorfaͤlle hinter einander 
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ig von dem flattlichfien, füd⸗ und nordwaͤrts ber Thenife her⸗ 
eigezognen Deere umgeben, auch wurde Harold von einer. gros 
en Anzahl eingefchlichtertee Begleiter plöglich verlaffen, welche 
u der Hofpartei übergingen und bem Könige fi) neu vers 
ürgten. Earl Sweyn wurbe von dem Witenagemote fofort 
ufferhalb des Geſetzes erklaͤrt, Godwine mit Harolb. zur 
Rechtfertigung vor dad Gemote geladen. Diefe verlangten be& 
doͤnigs Geleit und Geiſeln für ihre Sicherheit, entlieffen jedoch 
u bed Königs Händen alle ihre Thane, wie er es verlangte. 
abwarb geftattete ihnen mit zwölf Mannen vor feinem Mathe 
u erfcheinen, um die einzelnen Beſchwerden unterfuchen zu 
Affen, und ficherte ihnen feinen. Srieben und Geleit zu; da fie 
ber auf die, wermgleish unter den gegebnen Verbältniffen um= 
rlafſlich exfcheinende, doch das koͤnigliche Anfehn verletzende 
Stellung von Geiſeln beſtanden, ſo wurde dem Godwine und 
einen Soͤhnen auferlegt innerhalb fuͤnf Tagen England zu ver⸗ 
aſſen. Dieſer ging daher mit ſeiner Frau Gytha, Toſtig und 
eſſen Frau Judith, einer Tothter oder Nichte‘) des Grafen 
Balduin yon Flandern, Sweyn und Gurth nach feinem Gute 
Bosham und Thorney Island”) im heimatlichen Suſſer, nen 
vo ein Schiff, mit fo viel Gold, Silber und andern Koſtbar⸗ 
eiten, als «8 tragen konnte, eiligft ‘beladen, fie nach Flandern 
belt. Die zweite, welche vortheilbafter für Godwine fpricht als bie 
rfte, beginnt &. 229: Tha heafdon the Welisce menn etc., welche 
e irrig für Walifer haͤlt. Schon Wild. von Malmesbury verfiel 
a biefen Irrthum. In 

1) Sax. chron. fagt nur mage; beftimmter filia $lorenz h. a, 
listoria de eccl. dunelm. I, III. c. 11. Albericus ad a. 1060, 

2) Diefes am Ganal gelegene Thornen, nicht Weftminfter, wie 
Ingram ©. 228, ift gemeint. Sax. chron. felbft fagt: he wende 
uth to Thornege, und biefelbe wirb in ber folgenden Erzählung bers 
elben Begebenheit, welde Ingram für eine andere hält, durch bie 
lage von Boſenham bezeichnet. Zu WBofham finden wir auch Sweyn 
ınd Harold, Gedwines Söhne, welches auch Malniesburyg nennt 
raedium sui (sc. Haroldi) iuris. Der Ort befaß bamals eine fehr 
choͤne Kirche, deren Patronat viele Streitigkeiten erregte. Die Provin⸗ 
ialgeſchichte von Guffer koͤnnte noch manche Notiz über Wulfnoths 
Borfahren und Enkel aufbewahren. Doomesbay bemerkt noch bei man⸗ 
pen Plägen in Suſſer, daß fie Bobwine, Harold oder Goda gehörten. . 
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legungen ausgeſetzt geweſen. Godwine und feine Söhne, Emew 
und Harold, beſchloſſen daher ihre und ber Nation Klagen 
vor den König zu bringen, welcher einen Reichstag wegen bie 
fer Händel nach der Stadt Gloceſter vor dem legten heil. Ne 
rientag ) ausgefchrieben hatte. Doch verfammelten fie in ber 
Grafſchaft diefes Namens, zu Byrerſtone und Langtree, cm 

ſtarkes, wohlgerüftetes Gefolge um füch ber, welches bie Ge 
währung einer Bitte vielleicht hätte erzwingen koͤnnen. Leoſti, 
Siward, Raulf und die Übrigen Anhänger. des Königs, fun 
melten gleichfalls ihre Krieger, und es erfoberte viele Beſer 
nenheit weifer Vermittler, die entgegenflehenden Parteien von 
einem Kampfe abzuhalten, welcher die angefehnften Männer Eny 
lands aufzureiben drohte. Godwine vermochte nicht vor ben 
Könige fih zu rechtfertigen, befien Ohr jene Welſchen bereis 
vergiftet hatten; noch weniger wurbe feinem Anfinnen nacge 
geben, Eufiaz und fein Gefolge fowie die Franzofen auf jene 
Burg in Hereford ?) in feine Hände auögeliefert zu erhalten. 
Doch flellte Eadward die Ruhe für den Augenblid her, if 
Geifeln geben und barauf eine neue Berfammlung feiner Stänk 
nach London entbieten. Als Gobwine und feine Söhne mi 
ihren Xhanen ?) zu Southwark erfchienen, fanden fie den 8% 


1) Neh thaere aeftre Sta. Maria maessan — aer thaer later 
Sta. Marian maessan. Der Tag ber Geburt Mariä (8. Sept.), Mt 
Lateran Mariä Meffentag, tft unter bem verftüämmelten Ramen dei % 
ternentages befannt. 

2) So fcheint mir chron. saxon.: „Kustatius and his men as 
eac tha Francyscan the on tham castella waeron“ zu beuten. 81% 
renz bat diefes überfegt: Kustatium et-socios eius, insuper et Norsar 
nos et Bonouienses, qui castellum in Dorverniae clivo tenverw 
Diefer hatte entweder nur eine mangelhafte, ihm unverftänbliche Hank 
ſchrift vor fih, ober Cadward mäffte ſchon früher bie Burg zu Dove 
Sranzofen anvertraut haben, was uns den Übermuth bes Euſtaz erflir 
licher machte, doch hoͤchſt unwahrſcheinlich if. Die gewoͤhnliche Bir 
nung, daß Wilhelm der Groberer die Burg zu Dover zuerft erbeit 
ſcheint mir, obgleih Ellis a. a. D. I, 223, fie noch wieberholt, ber 
noch irrig. Vgl. au Hasted history of Kent T. IX, 480, Guil 
Pictav. befchreibt das castrum Dovera, als er bie Übergabe deſſelle 
duch die Burgmannen an Herzog Wilhelm berichtet. &. 191 C. 

3) Ingram hat hier 3. I. 1051 wieder gwei abweichende Erzoͤ⸗ 
lungen berfelben Begebenheit als verfchiebne Vorfaͤlle hinter einander ge 
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nig von bem flattlichften, fd» und nordwaͤrts ber Themſe herz 
beigezognen Heere umgeben, auch wurbe Harold von einer gro⸗ 
Ben Anzahl eingefchlichterter Begleiter plöglich verlaffen, welche 
zu ber Hofpartei übergingen und dem Könige fich neu ver⸗ 
bürgten. Earl Sweyn wurbe von dem Witenagemote foford 
aufferhalb bes Geſetzes erklaͤrt, Godwine mit Harold. zur 
Rechtfertigung vor bad Gemote gelaben. Diefe verlangten be& 
Königs Geleit und Geiſeln für ihre Sicherheit, entlieffen jedoch 
zu bes Königs Händen alle ihre Thane, wie er es verlangte. 
Eadward geftattete ihnen mit zwölf Mannen vor feinem Rathe 
zu erfcheinen, um bie einzelnen Beichwerben unterfuchen zu 
laffen, und ficherte ihnen feinen Frieden und Geleit zu; da fie 
ober auf die, wenngleich unter den gegebnen Verhältniffen un⸗ 
erlaſſlich erſcheinende, doch das koͤnigliche Anfehn verlegende 
Stellung von Seifeln beflanden, fo wurde dem Godwine und 
feinen Söhnen auferlegt innerhalb fünf Zagen England zu vers 
laſſen. Diefer ging daher mit feiner Frau Gytha, Toſtig und 
befien Frau Judith, einer Zothter oder Nichte‘) des Grafen 
Balduin von Flandern, Sweyn und Gurth nach feinem Gute 
Bosham und Thorney Island?) im heimatlichen Suffer, von 
wo ein Schiff, mit fo viel Gold, Silber und andern Koſtbar⸗ 
keiten, als es tragen konnte, eiligft beladen, fie nach Flandern 
keilt. Die zweite, welche vortheilhafter für Godwine ſpricht als bie 
wfte, beginnt &. 229: 'Tha heafdon the Welisce menn etc., welche 
x irrig für Walifer haͤlt. Schon Wilh. von Malmesbury verfiel 
a biefen Irrthum. | on 

1) Sax. chron. fagt nur mage; beftimmter filia Florenz h. a, 
listoria de eccl. dunelm. 1. III. c, 11. Albericus ad a. 1060, 

2) Diefes am Ganal gelegene Thorney, nicht Weftminfter, wie 
Ingram ©. 228, ift gemeint. Sax. chron. felbft fagt: he wende 
uth to Thornege, und biefelbe wird in ber folgenden Erzählung ber» 
Iben Begebenheit, welche Ingram für eine andere hält, durch bie 
age: von Bofenham bezeichnet. Zu Bofham finden wir auch Sweyn 
nb Harold, Gobwines Söhne, welches auch Malmesbury nennt 
raedium sui (sc. Haroldi) iuris. Der Ort befaß damals eine fehr 
höne Kirche, deren Patronat viele Streitigkeiten erregte. Die Provins 
algefhichte von Suſſer Tönnte no manche Notiz über Wulfnoths 
zorfahren und Enkel aufbewahren. Doomesbag bemerkt no bei mans 
en Ylägen in Suffer, daß fie Bobwine, Harold ober Goda gehörten. 
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trug. Earl Harold mid fein jüngerer Bruder Leofwine flohen 
gen Briftel, wo fie eines Schiffes, welches früher Sweyn für 
fich auögerüftet und beladen hatte, ſich bedientn um nach Ie 
land zu fchiffen. Der König hatte den Bifchof Aldred mit 
Gefolge dem Lestern nachgefandt, doch wollte oder konnte man 
jene nicht ergreifen, und fie erreichten, ungeachtet bed ımgln- 
ſtigſten Wetterd, jemed Land, wo fie unter dem Schube des 
dortigen Königs den Winter zubrachten ). Eadwards fränks 
fhe Rathgeber unterbeffen, nicht zufrieben bie mächtigen * 
geflürzt und ben König feiner Lieblinge beraubt zu haben, be 
wogen ihn felbft won feiner Gemahlin Eadgithe ſich zu tren: 
nen, welche er allee Ehren beraubt mit einer Dienerin in 
Das Kiofter Wherwell zu feiner Schweſter fandte. Als em 
Triumph welchen bie fraͤnkiſch paͤpſtliche Partei noch erhielt, 
iſt auch: anzufehen, daß jetzt Sparhafor aus London vertrieben 
wurde und ber Normanne Wilhelm das dortige reiche Wit 
thum befam. Ein andrer Branzofe, Odda, erhielt die Graf 
ſchaft über die Dronfäten, Sumefäten, Dorfäten unb Com 

walen?). Harolds Grafſchaft im Oſten Englands wurde U 
gar, dem Sohne Leofricd, zu Theil. 


1) Palgrave history of England I, 842%. folgert aus ber Nah 
richt des sax. chron., daß Harold in Irland unter des Königs Schu 
verweilte, daß dieſer Cadward gewefen und baher bie oͤſtliche Kuͤſte Io 
Iands ihm gehört haben muͤſſe. Diefe Behauptung bebarf eines anders 
Beweiſes als einer Stelle, welcher bie obige Auslegung angemeſſen & 
feint, und es iſt ohnehin widerfprechend, daß ber in England geächter 
und verfolgte Harold von’ biefem in einem andern Staate, von welden 
aus biefer einen Krieg gegen Cadward anzettelte, deſſen Schug genofen 
haben follte. 


2) Daß Dbba ober Otho ein Normann geweſen, wirb von Altern 
mir befannten Schriftftellern nicht gefagt. Für dieſe jedoch wahrſcqhrie 
liche Meinung laͤſſt fi die Schenkung anführen, welde ex ber Et. 
Mariens Kirche zu Rouen machte. &. Rotul, Rter. clauser. R. 3 
hannis ad a. VII. p. 70. Nalmesb. II, 13. nennt ihn reg 
cognatum. Die Lifte der Rormannen in England vor der Eroberums 
Bei Duchesne-p. 1023 nennt freilich noch Odo comes, bed; mit bes 
BZufage: ante Kadwardi tempora in exilium eieetus. Dieſe Lifte eat 
hält mehrere Irrthuͤmer, welche fie durchaus unzuverläffig macht. Be 
rold, Here von Subley, Sohn bed Grafen Rabulf, ift (f. Doome- 
day. Glocestre p. 169) richtig aufgeführt; doch iſt diefer der obenge 
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Noch vor bem Schluſſe des Jahres erhielt Eabward den 
Befuch Wilhelms des Baſtardes von der Normandie und feis 
nes zahlreichen Gefolges. Freigebig bewirthet Tehrten fie mit 
zoßen Geſchenken des englifhen Könige heim. Diefer Be 
uch if um fo bebeutungsvoller, da er den Gedanken bei 
Wilhelm erweckt haben Tann, ſich diefes fchönen und von feis 
ven Landsleuten fchon mitbeberrfchten Heiches feines kinder⸗ 
ofen guten Vetters bereinft zu bemächtigen. Zwar Teugnet 
yiefes ') fein Geheimfchreiber und nachheriger Abt und Ges 
hichtfchreiber Ingulf, welcher dem Fürften auf dieſer Reife bes 
Iannt wurbe; boch kann er fchmwerlich mehr wiffen, als daß ba- 
nald nicht ſchon über eine Erbfolge zu Gunften Wilhelms 
woifchen den beiden verwandten Herrſchern verhandelt worden 
f. Normännifche Schriftfleller behaupten dagegen, wenngleich 
wenig glaubwürbig, daß Eabwarb durch den Erzbifchof Robert 
ie Xhronfolge Englands jenem angeboten und fogar Godwi⸗ 
ed Sohn und Enkel ihm als Geiſel zugeftellt habe ?). 

Die Verbaunung ber Godwines hatte zu viele Inlereffen 
verlegt um lange währen zu duͤrfen, und jene verfäumten kein 
Mittel fich eine triumphirende Ruͤckkehr zu ſichern. Irlaͤndiſche 
Seeräuber hatten ſchon fräher ſich mit Griffin, dem Könige von 
Rorbwaled, vereinigt, um dad weltliche England zu plündern 
mb zu verbeeren; bach war ed bem tapfern Biſchofe von Wor⸗ 
efter, Ealdred, gelungen fie zuruͤckzutreiben ). Es wurde Has 
old leicht die Walifer zu überreden ſich mit ihm zur gemein» 
haftlihen Rache gegen England zu vereinigen. Harold und 1052. 
in Bruder Leofwine hatten fich neue Schiffe auszurüſten ger 
yufft, griffen die Provinz bed Grafen Odda an und erfchlus 
en mehr als breiffig tapfere Degen und wiele ihrer Leute; bie 
Balifer ruͤckten in Hereford ein, wo fie die Franzoſen auf ih⸗ 
x Burg belagerten umb nachdem viele berfelben forwie ber 


ınmte Graf von Hereforb, nicht, wie jene Life fagt, ein fpäter ger 
yaffener Graf von Dftanglien. 

1) Ingulph. p. 65 et 78. 

2) Guil. Picotav. p 181. Gowie diefer, ber Gapellan des Her- 
gs, To erzählt auch Ingulph 1065 von biefer aweblichen GSendung 
s Grzbifchofs Robert. 

8). Chron. saxon. ad a. 1039, 


512 , Fünfte Abtheilung. 


Eingebornen getötet waren, mit Beute ſchwer belaben davanı 
zogen. Auch Gobwines Angriffmufite jegt beflrchtet werben, 
und um biefom entgegenzufommen, wurde ben größten Geg 
nern beffelben, Raulf und Odda, der Oberbefehl über 40 bei 
Sandwich ſtationirte Schiffe anvertrauet. Bor Mitfommer war - 
Godwine von Brügge zu feinen unterhalb Nieuport, an der 
Miındung der Yfer *) gefammelten Schiffen gegangen und mil 
diefen gegen Albions weifle Küften gefegelt. Hier fand er 
feine Kenter ihm noch getreu: die Schiffsleute von Haſtings, 
alle Mannen von Sufjer, Surrey und Eſſer erklärten nur fir 
ihn leben und fierben zu wollen. Die königliche Flotte fuchte 
ihm zu begegnen, warb aber durch Stürme fo fehr von be 
erſtrebten Richtung entfernt, daß fie nach Sandwich zurückkeh⸗ 
ren muſſte. Der König befchloß geſchicktere Anführer und 
Steuerleute anzuorbnen, doch während biefe lange vergeblich 
gefucht wurden, ging das Schiffsheer auseinander. Dice 
wohlbelannten, ſtets fich erneuenden Verlegenheiten feiner Lanb& 
keute bfieben Godwine nicht unbekannt. Ex fchiffte nach der Frucht: 
baren Inſel Wight, wo es leicht war feiner Flotte Proviant 
zu verfchaffen, und von da nach ber Infel Portland. Hieher 
kam Harold ihm entgegen, und Beide fuhren jest längs de 
Kite oſtwaͤrts, fih da wo -fie Leinen feindlichen Widerſtand 
fanden, auf die Requifition der für ihr Heer erfoberlichen Le 
bensmittel befchräntend, Landvolk fowie beſonders Seeleute 
zu fich ziehend und Geife und Schiffe einfodernd ?). Diet 
Mäpigung vermehrte die Zahl ihrer Anhänger fehr in einem 
ihnen ſtets geneigten Lande, unb mit fehr verflärfter Flotte 
fuhren fie die Themſe hinauf nach) London, wo der König 
mit 50 Schiffen und feinen Earlen lag. Godwine und feine 
Söhne fandten jest die Bitte zum Könige, daß er fie im 
die ihnen vwoiderrechtlich entriſſenen Befigungen wiederum em 
fegen möge. Diefer, zur Wilfährigkeit nicht geneigt, de 
in Sobwine ſtets das Bild des Moͤrders feines Bruders ihm 
entgegentrat, zauberte und fandte umher um mehr Triegerifck 


1) Richt Yſendyk in Norbholland, wie Ingram meint. 
2) Bon ben zwei verfchiebenen Berichten, welche Ingram burd 
einanberwirft, flimmt ber oben befolgte allein zu ben folgenden Wege 
benheiten. 


+‘ 
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Hülfe herbeiguziehn. Godwine konnte nur mit Muͤhe ſein 
iber den Verzug entruͤſtetes Heer von einem — zuruͤck⸗ 
yalten. Endlich am 14. September, beinahe em Jahr nach 
einer Verbannung, ſtellte er feine Schiffe vor London 
nf, indeß feine Landtruppen am Strande beranrüdkten. Die 
Bürger von London begimfligten ihn gleichfalls, während das 
Deer des Königs, fo zahlreich es auch war, ſich abgeneigt 
eigte gegen Landöleute und Anverwanbte zum Vortheile ber 
Kusländer zu fechten. Stigand, ber Biſchof von Winchefter, 
urch ˖ feine Stellung dem alten Carl von Wefler eng vertraut, 

var es vorzüglich welcher, unter Beiftimmung und Beiftand 
Goblgefinnter Männer, ben Kampf verhinderte und den König 
ewog zur Sicherung bed Friedens gegenfeitig Geiſeln flellen 
a laſſen. Die normannifche Partei erfannte hierin fofort das 
Signal zu ihrem Falle. Erzbifchof Robert und die übrigen 
raͤnkiſchen Geifllichen warfen fi) auf ihre Roffe und flürzten 
iligſt aus dem Öfllichen Thore Londons heraus. Pallium und 
Schaͤtze, Amt und Würde verlaffenb, begab fich Robert mit 
em Seinigen auf ein gebrechliched Boot, uͤbergluͤcklich das 
vormannifche Geflade zu erreichen, woblbehaltuen Leibes ben 
etzeriſchen Faͤuſten der derben Sachen entvonnen. Doch blieb 
Robert ein gefährlicher Feind der Angelſachſen. Er eilte nad 
Rom, um über feine Entfegung und befonders feinen Nachfol⸗ 
er Stigand lebhafte Beſchwerde zu führen, und ber Schein 
ed Mechted auf feiner Seite ift nicht ohne ſchaͤdlichen Einfluß 
wf fpätere Verhandlungen geblieben; doch am ſchaͤdlichſten 
pirkte er gegen die Angelfachfen dadurch, daß er bei Wilhelm 
yon ber Normandie den Gedanken nährte, wenn nicht erwedhte, 
ich die englifche Exbfolge anzueignen. Bon ben fränlifchen 
Ritten flohen manche weſtlich nach Hereford in die Burgen 
Dentecofts und Hugos, andre nörblih zu Roberts Schloffe. 
Das Witenagemote, welches damals vor den Thoren gehalten 
vurde, Tonnte bei der jetzigen Stimmung feinen Zweck nicht 
verfehlen ). Earl Gobwine rechtfertigte fih und feine Söhne 
ollkommen gegen die ihnen gemachten Anſchuldigungen, und 


1) Den dortigen Verhandlungen ſcheinen bie Nachrichten entlehnt, 
le Gaimar V. 4870. mit fruͤhern Begebenheiten verwirrt. 
eappenberg's Geſchichte Englands I. 33 
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Alle wurden in. ihren frühen Befig eingefett, auch die Klrige 
wieder zu ihrem Gemahle zurüdgeführtt. Sweyn war jedoch 
unterdeſſen, auf dem Ruͤckwege von einer Pilgerreife, welde « 
zur Sühne der Ermordung feines Vetter Bjoͤrn nach Ierıfe 
lem angeftellt hatte, geftorben ). Die Franzoſen, Geiſtliche uk 
Laien, wurden, weil fie verberbliche Einrichtungen eingefühkt, 
unrecht gerichtet, Unraͤthliches gerathen hatten, geächtet, mit wen 
gen Ausnahmen, betreffend die Verwandten bed Königs, wie Cul 
Rabulf, Robert, der Wimarca Sohn, ober einige unbedeutenden 
dem Könige in dienfibarer Nähe ſtehende Perfonen, alö da 
Diaconus Robert, deſſen Schwiegerfohn Richard, Scrobs Sof, 
Anfrid genannt Geoceöfoot (Hahnenfuß), Alfred, des Kung 
Reitknecht?). Die volllommenfle Verföhnung war in biea 
Weiſe zu Stande gebracht, und bie allgemeine Zufrieden 
des ganzen Volkes muß aud den König überzeugt haben, ef 
feine tändelnde Vorliebe für normannifche Aufferlichkeiten fü 
nem Reiche dad größte Verberben bringen konnte. 
Unleugbar fah hier das Traftige Naturgefühl des Volks 
vichtiger ald das ſchwache Auge des zu einem trügerifchen, fo 
mopolitiihen Standpuncte entrüdten Monarchen. Wie druden 
auch das Zoch der Dänen und Norweger den Angelſachſen ge 
weſen, fo waren boch dieſe Völker ihnen in Sprache und © 
ten nah verwandt, und die Verſchiedenheit der ‚Herkunft we 
nicht fo groß, daß fie in der Gemeinſamkeit andrer Beh 
nifje und ber, bei der feten Unterorbnung ber rohen Böln 
unter dad gebildetere, auf die bortigen Dänen uͤbergegangenn 
Gultur der Angelfachfen nicht bald vergeffen werden Font 
Anders war ed mit ben Normannen. Diefe, wenngleich se 
diſchen Urfprungs, waren ihren Stammgenoffen längft entfraw 
bet und hatten die Eultur der Unterjochten und füblichen Nach 


f 
1) Chron. saxon. ad a. 1052 ift fehr beſtimmt über ben Beitpunt 
Lingard irrt daher, wenn er von ber Unerbittlichleit Eadwardeé gee 
Sweyn ſpricht. 

2) Florent. ad a. 1052. Die Zahl ter in England anſaͤſſig m 
bliebnen Branzofen Tann jedody nicht ganz fo gering gewefen fein, 6 
die Ehroniften angeben, da Wilhelm der Groberer es für erfoderh 
hielt fie vücfichttich ber Abgaben ben Gnglänbern gleichzuſtellen. & 
leges Guillelm. Conquest; art, 54. 
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baren angenommen. Statt bee Normamnen in Frankreich liefs 
fen fie fich- jest beſſer alß die Sranzofen in der Normandie be 
zeichnen. Sie hatten die romanifhe Sprache, nur in einem 
von bem bes füblichen Frankenreiches verſchiednen Dialekte, 
angenommen und ausgebildet; Sitten und Einrichtungen waren 
franzöfifch, nur die Wander⸗ und Eroberungss Luft war ihnen 
eigenthuͤmlich verblieben, hatte den Ruhm ihrer Waffen über 
ganz Europa verbreitet und die rohſten Seeräuber zu Herren 
und Fürflen der fchönften Länder des romaniſchen Europa 
umgeſchaffen. Kür den Angelfachfen war die Normandie aber 
nicht allein die naͤchſte Berührung mit dem romanifchen We⸗ 
fen, fondern auc bie Grenze des ſtets mächtiger fich geſtal⸗ 
tenden Einfuffes des Papſtthumes. Mit gerehtem "Miss 
trauen durften die fränfifchen Freunde des Königs ald bie 
Vorzügler und Kunbdfchafter ded gewaltigen Neurom betrachtet 
werden; Eadwards des Bekenners Pietät wurde Britannien 
nicht minder gefährlich als Caͤſars Eriegerifche und Gregors 
geiftliche Eroberung, und ſetzte beide gewiffermaßen fort. Da 
Die weltlichen Intereffen zu Rom bie Oberhand gewonnen hats 
ten, fo war das geringfte Übel welches der Angelfachfe zu 
fürchten hatte, daß England dem romaniihen Syſtem eine 
geiftige, der golderprefienden Curie zu Rom eine weltliche Er⸗ 
oberung werben möge; das größere Übel, eine Unterjochung 
unter die Herzoge der Normandie, muflte bie legtere zugleich 
mit fi führen. So dürfen wir wohl ben Bürgerkrieg des 
Sodwine, wenn auch nur fehr wenig Blut in ihm vergoffen 
ift, doch als ſehr wichtig durch die in demfelben ausgeſproch⸗ 
nen Anfichten betrachten. Wie Eabward das erſte Beifpiel 
des dem ſpaͤtern Europa fo verberblic) geworben krankhaften 
Wohlgefallens an fränkifcher Hoffitte und Sprache gab: fo ers 
bliden wir in dem Widerſtreben ber Angelfachfen und dem 
Anſchlieſſen an Godwine eine noch nicht wider feindliche Heere, 
wohl aber wider entgegengefeßte Geiftedrichtungen, vielleicht zum 
erſten Male in dieſer Weiſe im Mittelalter, fich Träftig hervor⸗ 
Drängende Nationalität. Möchte es ihr ſtets gelungen fein den 
britiſchen Canal als ihre Grenzfcheide zu fügen; viel heimis 
ſches Elend wäre erfpart, die wichtigfie Nationalliteratur jener 
Zeit nicht ımterbrüdt, und eine ununterbrochne Berwandts 
33°. 


* 


1053. 
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ſchaft würde den Geift, die Sprache und die Kunden ber Vorweli 
mit der Gegenwart zu unfrer großen Bereicherung verfnüpfen. 

‚As ein großer Unfall für England war ed zu betrachten, 
daß die Angelfachfen nach eben. hergeftellter Ruhe ihren Führer 


- Gobwine verloren. Er hatte. lange und viel gewirkt und fühlte 


fi am Abende feiner Tage. Seine Kränktichkeit war im vos 
hergehenden Jahre, gleich nach den Verhandlungen zu London, 
bemerkbar geworden‘). Er hatte fich in feine Grafichaft be 
geben und. wohnte am Dfterfefle einem vom. Könige zu Bin 
chefter veranflalteten Mahle bei, wo ein Schlagfluß ihn, wie 
einft den koͤniglichen Becher Harthacnut, an ber Tafel üben 
raſchte. Seine Söhne trugen den Befinnungslofen heraus, 
doch flarb er erft unter vielen Schmerzen am fünften age. 
Das Gerücht über diefe Begebenheit, welches nach Rouen ge 
langt und von ben dem Haufe Godwine feinbfeligen normanni⸗ 
ſchen Schriftfiellern verbreitet iſt, erzählte, daß einer ber koͤnigli⸗ 


" den Schenken mit einem Fuße fehltrat, doch fchnell mit dem 


andern fi aufrichtete. „So bilft ein Bruder dem andern,“ 
rief Godwine lachend aus. „Ja,“ erwieberte der König, ihn 
firenge anblidend, „unb lebte Afred noch, fo könnte er mir fo 
helfen!“ Gobwine fühlte ſich hiedurch aufgefobert feine Unfchulb 
an AÄlfreds Ermordung zu betheuern; wäre er fhuldig, fo möge, 
ſprach er, der Biffen welchen er zum Munde führte, ihm im 
der Kehle ſtecken bleiben. Und, o Wunder und Schreden! fo 
geſchah es; bie Vorfehung hatte ben Verräther bezeichnet und 
geſtraft. Die Erzählung fcheint nur ber letzte Verſuch ber nor 
mannifchen Partei, fi an der Löwenhaut ihres hartnaͤckigen 
Gegners zu rächen?). Buperläffige nähere Nachrichten über 
Godwines Perfönlichkeit fehlen uns leider gaͤnzlich. Die Schrift 


ſteller welche einige Jahrzehente nach feinem Tode fchrieben, 


waren alle im Solbe der normannifchen Dynaſtie oder von 


beren Anfichten befangen. Diefe hafiten ihn fo fehr, daß fie 


1) Chron, saxon. ad a. 1052 fin, 

2) Der erftle Theil der Erzählung erinnert fehr an die vom Könige 
Tthelſtan. Der legte findet fich zuerft bei Ingulph, welcher bamals 
beim Herzog Wilhelm lebte, ſowie bei Kifreb von Beverleyz bee 
in Älreds von Riveaur vita Eadwardi p. 895 — Beibe ſehr um 
glaubwürbige Schriftſteller. 
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seine feiner Verdienſte mehr anerkennen konnten; bie fpätern 
‚on den Rormannen gebrüdten Angelfachfen bagegen hätten 
vie größten Fehler ertragen und vergefien, wenn ein folcher 
Fuͤhrer fie wieder zum fiegreichen Kampfe geführt hätte. Seine 
Kargheit gegen die durch andre Machthaber verwoͤhnten Kir 
ben hat ihm manches Lob entzogen '); Redefertigkeit in ben 
fentlihen Verſammlungen und Gewandtheit waren Verdienſte 
welche anerkannt wurden und ihn ſehr geförbert haben; doch 
varen ed bie eifemen Waffen welche den Ruf des Sohnes 
ed Junkers von Suffer zuerft unter Enut in Schweden bes 
gründet hatten. Sein größter Ruhm ift, daß feine Intereffen 
gewöhnlich mit den beften Intereſſen feines Volkes enge ver: 
int waren. | 
Weſſer wurde, nach Godwines Tode, vom Könige deſſen 
fiteftem Sohne Harold ertheiltz des Letztern Grafſchaft erhielt 
Afgar, der Sohn des Carl Leofric. Eadward war jet von 
inem emften Beſtreben erfült, den engliihen Thron feinen 
natuͤrlichen Erben zu fihern. Er fandte deshalb den Biihof 1054. 
von Morcefter, Ealdred, nach Coͤln zum Kaifer Heinrich TEL, 
velcher am Unterrhein damals verweilte um feinen jungen Sohn 
um Könige von Deutfchland zu Aachen weihen zu laſſen. 
kaldred, vom Kaifer wie von dem Erzbiſchofe Hermann fehr 
hrenvoll aufgenommen, benuäte dad Wertrauen des Erſtern 
ım Eadwards Plan zur Ausführung zu bringen, den Sohn 
Zadmunds JIronſide, Eadward, welcher einer Nichte des Kai⸗ 
ers vermählt war, nach England aus Ungarn zurüdzubringen. 
Bahrfcheinlich verzögerte die zwifchen dem Kaifer und bem König . 
Andreas von Ungarn damals audgebrochene Fehde, fowie der 
Tod bes Letztern und bald darauf der ded Kaiferd, die Außs 
ührung diefes Planes. Zum großen Jubel des Volkes langte 
Sabward Xtheling endlich in England an, von feiner Gemah⸗ 1057. 
in Agathe und feinen Kindern, Eadgar Atheling, Margaretha 
md Chriffine begleitet. Doch ehe ex noch feinen koͤniglichen 
Dheim erblidte, von beffen Augen eine ihm ungünflige Partel, 
yermuthlid Earl Harolds, des nachherigen Königs, Freunde, 
hn fern zu halten wuffte, farb ex plöglich zu London. Hätte 


1) Chron. saxon. ad a. 1062 fin, 
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fein Tod, ber fo viel Verdacht erregen Tann, bem Earl Harold, 
welcher viel dadurch zu gewinnen fchien, zugeichrieben werden 
innen, fo würde dieſer Umfiand von den Geguem deffelben 
wohl nicht mit Stillfchweigen übergangen fein, und wir müf 
fen in demfelben einen jener nicht fo gar feltnen Unglücksfaͤlle 
erblicken, welche die Nationen lehren follten bie Laſt ihrer 
Geſchicke und die Hoffaung ihres Gluͤcks nicht zu Leichtfinzig 
an einen einzelnen, ſchwachen Lebensfaben zu knuͤpfen. 

Die Herfielung der Orbnung im Innern zeigte auch balb 
glüdliche Folgen in den nachbarlichen Verhältnifien. Macbeth, 
welcher den milden König Duncan im 3. 1039 bei Elgin 

‘ hatte ermorden laffen, war, vermuthlid wegen verweigerte 
Huldigung, in ein feindfeliges Verhältniß zu England gerathen 
Bei ihm hatten die geflüchteten Normannen Döbern und 
Hugo mit ihrem Gefolge willlommne Aufnahme und Schut 
gefunden. Schotten und Nermannen fochten vereint, wie jene 
mit den Franzofen fpäter fo häufig gegen England ihre Rd 
ben aneinanderichlofien, gegen Simard, den Earl von Ne 
humbrien, welcher, durch riefenhaften Körperbau ımb Kraft der 
Sefinnung die Helden der Vorzeit vergegenwärtigend, auf bes 

. Könige Eabwarb Geheiß mit beträchtlichen Reiterfchaaren und 
1055. einer Flotte ben Ufurpator in feinem Reiche angriff. Wiek 
Zaufende von Schotten, alle normannifhe Truppen fielen. 

Doch aud viele von Siwards und bed Könige Haudtruppen, 

Osbern, Siwards Sohn, und fein Neffe Siward, waren tapfer 
kaͤmpfend auf der Wahlſtatt geblieben. Auf die Nachricht von 
des Sohnes Tode fragte er nur, wo biefer bie Todeswunde 
erhalten, und als biefe in beffen Bruſt erlannt wurbe, veram 
flaltete er mit frobem Stolze bad Peichengepränge. Dumcand 
Sohn, Malcolm Ceanmore, der biöher nur die ‚Krone vor 
Cumberland getragen hatte, empfing Schottland zu Leben vom 
König Eabward. 

Siwarb überlebte die Freude biefes glorreichen Sigi 
nicht lange. Er erkrankte nach hergeftelltem Frieden, und ber 
in feinen Augen fo ſchmaͤhliche Augenblid nabte, in dem da 
alte Helb auf feinem Lager den Tod zu gewärtigen hatte. 
Diefed nannte er nach Art der Kühe flerben und ließ ſich we 
zur Schlacht vollſtaͤndigſt rüften und waffnen. Nachbem bie 


Ruͤckkehe unb Untergang ber angelf. Dynaftie. 519 


ſes gefchehen, gab er, im Todeskampfe bie goldne Gtreitart 
nicht miffend, zufrieben den Geiſt auf‘). Siwards üiberlebens 
ber Sohn, Waltheof, hatte die Fahre der Muͤndigkeit noch nicht 
erreicht, und bie erledigte Grafſchaft wurde vom Könige dem 
Bruder Harolds, Zoflig, ertheilt, 

Harolds Anfehn wuchs fehe durch feine jehige Stellung, 
Dad Talent ſowie das Wohlwollen, ‚weiche er in feinem hohen 
Amte vor ben Augen der Nation entwickelte, befonderd aber 
durch die geſchickte Kriegsführung gegen die: Feinde an ben 
weſtlichen Grenzen des Reiches. Es war nothwendig gewor⸗ 
ben die Waliſer, welche von ihren Bergen in bie angelſaͤch⸗ 
fifchen Ebenen herabflürzten, Trdftig wieder zurldzubrängen. 
Harold Überwältigte ihre Schaaren, welche bis nahe vor Glo⸗ 
cefter vorgebrungen waren, und ließ ba8 Haupt ihre Anfüh: 
rers Hris, eines Bruders des Königs Griffin, abfihlagen und 
über den Thoren jener Stadt aufſtecken?). Die Waliſer nah⸗ 
men noch in demſelben Jahre blutige Rache in der Grafſchaft 
keofrics, wo fie.die Mannen auf ben Watthütmen zu Weſt⸗ 
bury (Sulop) uͤberfielen und niedermetzolten. 

Doch bald entipann fich zwifchen den heriſchenden Ge⸗ 
ſchlechtern Englands, Godwines und Leofrics Soͤhnen, ein Zwiſt, 
durch welchen nur die feindlichen Nachbarn gewannen. Harold 
wuſſte den Earl Älfgar bei dem Könige des Verrathes gegen feine 
Derfon und das Land verdächtig zu machen, und bad zu Lonbonvers 
ſammelte Witenagemoteverbanntebiefen, wenngleich das vorgewor⸗ 
fene Vergehn lediglich in einer entſchuldbaren libereitung beftand ?). 
Alfgar, wider feinen Willen zum abtruͤnnigen Vaſallen gemacht, 
zing jetzt, wie früher Harold, in ſeine Verbannung nach Wa⸗ 
es und Irland, wo er zu ſeinen eignen Schiffen noch achtzehn 
mbre ſammelte. Mit dieſer nicht unbedeutenden Heeresmacht 
chloß er ſich an Griffith an, deſſen Krieger, mit ſeinen iriſchen 


1) Ich erwaͤhne dieſe northumbriſche Sage aus Huntend. ]. VI, 
tadulfi de Diceto abbreviat. chronic. 477., Auctor de comitibus 
Juntendon, et Northampton., nur um auf ihre Quellen in der altdaͤni⸗ 
den Sagengeſchichte von König Habbinger u. X. hinzuweiſen. 


2) Chron, saxon. ad a. 1059. ‘ 
8) Chron. saxon, ad a. 1065, 
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und nerbifchen Bunbeögenoffen, in Htreforb einfielen ). Br 
batte Earl Ralph den Verſuch gemacht bie Engländer, welche 
gewohnt waren zu Zuße zu kaͤmpfen, feinen weggeſandien 
Normannen * beritten zu machen; doch mislang bie 
1055 ſes fo ſehr, daß in der Schlacht die Roſſe nur dazu dienten 
24. Oct. Ralph und feinen Truppen bie fofort ergriffene Flucht zu e 
leichtern. Viele derfelben, 4 — 500 an ber Zahl, wurden w 
fehlagen. Die Sieger drangen in die Stadt Hereford, welche 
fie, obne felbft des neuerbauten Münflers zu ſchonen, ver 
brannten. in allgemeines Aufgebot erging durch das gan 
Reich, und Harold warb au bie Spitze eines beträchtlichen, zu 
Gloceſter verfammelten Heeres geflell. Er drang in Wald 
ein und trieb die Feinde in bie fühlichen Gegenden biefes fun 
de& gzuruͤck. Hier entließ er ben grüßern Theil feines Head, 
da er die fliebenden Feinde in ihre Bergichluchten zu verfolge 
nicht rathſam hielt, und zog fich nach Hereford zuruͤck, welche 
er herſtellen und new befefligen Ueß. Unterbefien erfchienen Ber 
ten von Griffith und Alfgar, welche um Frieden nachſuchten 
der von dieſen und Harold abgeſchloſſen wurde und bay 
biente, daß Alfgar, in. alle feine Befigungen wieder eingeſch 
feine Flotte zu Cheſter, nach gezahltem Kriegsſolde, entließ 
1056. . Doc ſchon im folgenden Jahre wurben von den raſtloſe 
Waliſern neue Angriffe auf England verfucht: der kuͤrzlich w 
nannte Biſchof von Hereford, Leofgar, einer jener Eriegeriches 
Praͤlaten -beö frühen Mittelalters, in beren Neigungen wir ba 
erfien Keim der fpätern Ritterorben erkennen möchten, ver) 
Altar und Biſchofsſtab, um Schwert, Speer und Scäb y 
ergreifen und mit bem Muthe bed freiwilligen Kriegers ja 
fampfen Doch er fiel bei Glaſtonbury, ein Opfer feines Ur 


3) Ingulph. ad a. 1056 ſpricht von auxilio noricae clasik 
quae ex insperato advenerat. Bier fcheint eine Verwechslung mi 
demjenigen zu fein, was chron. saxon., Florent. u. &. ad a. 10% 
und zwar Lehterer mit beinahe benfelben Worten (norveganicae das 
adminiculo, quae ad-illum venerat ex improvise) berifhten. Doch w 
zählen au annal Cambr. ad a. 1056: Magnus (hernach König va 
Norwegen) filius Haraldı (IV. SHarbeabe) vastavit regiomes Anglora 
auxiliante Griffino rege Britonum,. S. auch Brut y 'Tywysogion h. ® | 
In Wynnes Garaboc wird flatt des Magnus, Roberiih, Sohn dei 


daͤniſchen Könige Harold, genannt. | 


v 
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geftümes, mit it feinen Prieflern und vielen andern tapfen Mans 
nen. Es war Mitfommer und die englifchen Truppen, melde 
ich fammelten, litten viel durch bie ungewöhntiche Hige; Men» _ 
hen und Pferbe ſanken erfchöpft von ben laugen Tagreiſen 
terbend bahin. Harold und Leofric, unter Beiſtand des fteten 
Bermittlers, Biſchofs Ealdred, brachten daher einen Vergleich 
nit Griffith zu Stande, in welchem biefer gegen andre ers 
reichte Bedingungen, die Hoheit bed Königs der Engländer aner⸗ 
kannte und ibm als Unterlönig tras unb Hold zu bleiben ſchwur. 
England ſchien jest ganz beruhigt, als, bald nach des 
Athelings Eadward Tode, der mächtige Garl von Coventry 
Mexcien), Seofric, ſtarb. Tapferkeit, Reichthum, bie freigebige 
Anwendung, welche er und feine Gemahlin Godiva zum Bes 
ten der geifllichen Stiftungen, fowie der Bürger und Übrigen 
Einwohner feines Landes von bemfelben machten, haben Beibe 
nom reichen Gegenſtande ber englifchen Volksſage gemacht "), 
welche jest oft im ungebuͤhrlichen Zweifel gezogen wird. In 
enee Zeit der bizarren Widerſpruͤche, wo nur Geſchenke den 
ſchroffſten Abſtand zwiſchen Reichthum und Dürftigkeit fihienen 
vermitteln zu koͤnnen und daher Freigebigkeit eine Tugend von 
igenthuͤmlichem Werthe war, wo: himmelanſtrebende Poeſie der 
an die Scholle gebundnen Proſa, bie Anſtrengung noch nicht 
zeſchwaͤchter Raturkräfte, durch Begeiſterung erhöht, Wundern 
ver Truͤgheit und Beſchraͤnktheit gegenuͤberſtanden: damals er⸗ 
chien der maͤchtige, freigebige, geiſtvollo unb tapfere Fuͤrſt ‚ben 
indem Sterblihen in einem fo’ herrlichen als wohlverdienten 
Blanze. Bon allen erweislich alten Sagen möchten baber 
vohl die welche glorreiche Herrſchergeſchlechter umftsähleh, 
nit größter Vorſicht und bei augenfceinlicher Eutſtellung je 
tobfängerei ober bed Unverfiandes. zu verwerfen fein. Sollte 
ſelbſt, — um nicht gu wiederholen, mad häufig von aͤhnllchen 
Brännern gefchehen und berichtet ift, — follte felbft die Erzähs .: 
ung obne allen hifkorifchen Grund fein. und unglaublicher ers 
icheinen als fo manche wohlerwiefene,' feltfame Geluͤbde und 
ange beftanbene, faſt poffenbafte Dienftpflichten aus jener Reit, 


1) Chron. saxon. Florent, Matth. Westmon. ad a, 1037. 
Bromton. p. 99. 
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jme Gage, an welche bie Ertheilung ber bürgerlichen und 
Zoll⸗Freiheiten der Stadt Coventry fich knuͤpfet? Wie bie de 
würdige Godive ihren Gemahl bringend bat, zu Ehrm de 
Mutter Gottes, die unter dem Schuge derfelben weilenden Bir 
ger biefer Stadt von manchen’ Laften zur befreien und biefe, 
um ber Gewährung der Bitte auszumeichen, fie nur ut 
einen unehrbar und daher unmöglich. erfcheinenden Bebingumy 
zugefland; worauf bie edle Frau, um ben guten Zweck zu er 
reichen, das üppige, auf die Ferſe herabwallende Haupthau 
als ein undburchdringliched Gewand. um fich herlegte, von dem 
allein bebedt fie in aller Ehrbarkeit und Zucht zum Münfe 
sitt und fo den erfehnten Freibrief für die dankbaren Bürge 
erwarb. 

An die Graffchaft feines Vaters folgte AÄAlfgar, deſe 
Grafſchaft Oftanglien jegt jüngern Söhnen der großen Hua 
ertheilt wurde; Suffolk erhielt Godwines Sohn Gurth. Die 


Abtretung diefer Länder fowohl ald die Exlebigung der um 


1058, 


1061. 


Alfgars und Harolds ‚Gebieten begrenzten Graffchaft Herfeb 
mag zu den Streitigkeiten Anlaß gegeben haben, im deren Felge 
Äfgar fchon im folgenden Jahre vom König Eadward zum 
zweiten Male verbannt wurde: Er floh wieber zu den Bol: 
fern und bemächtigte ſich mit Griffith Hülfe feiner Grafſchef 
wieber, worin ihn eine in dein dortigen Gewaͤſſern zufällig ge 
genwärtige Flotte der gegen‘ den König Cabwarb; wegen fat 
bem daͤniſchen Könige. Sven erwieſenen Huͤlfeleiſtungen, abt 
terten Norweger unterſtuͤtzte). Der ſchwache König muſſe 
dieſe Handlungen des Aufruhrs 'genehmigen, und bie Parteien 
ſowie England, brachten mehrere Jahre in tiefer Rabe = 
Gabwarb fammelte einige Franken um ſich herum: Giſelber 
Hasbain, ein Lothringer, erhielt dad Bisthum zu Wales. De 
Freund des Godwine bagegen, Ealdred, befam das Erzbistum 
zu York. Earl Zoflig mit feiner Gemahlin durfte, da & 
die ſteten Feinde an der fchottifchen Grenze hinlaͤnglich ger 
muͤthigt hatte, fich unbefiimmert mit jenem, ber fein 

Kum zu Rom auszulöfen hatte, auf eine Wallfahrt nad die 
Stadt begeben. Toſtig wurbe vom Papft Nicolaus mit gef 


1) Florent. Chron. saxon. 
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tee Auszeichnung aufgenommen, aber ben Ealbreb, welchem 
ver bei der angelſaͤchſiſchen Beiftlichkeit häufige Vorwurf mans 
gelnder Gelehrſamkeit gemacht wurde, die päpflliche Beftaͤti⸗ 
jung verweigert. Aber Toſtigs Drohung, dem Papft, deſſen 
Schwächen er in Rom und burch die Räuber auf der Heer⸗ 
traße dafelbft erfannte, den Peteröpfennig zu entziehen, ver 
chaffte dem. Eoldred dad Pallium. Toſtigs Graffchaft wurbe 
eboch unterbeffen vom Könige Malcolm von Schottland. ans 
jegriffen und vermwüflet ). 

ÜUfgars Tod, an befien Stelle wir feinen Sohn Eadwin 
inben, und eine neue Zehde Harolds mit Griffith von Wales, 
velcher Alfgars Schwiegerfohn geworben war ?), fcheinen nicht 
hne Beziehung zu einander zu fliehen. ‘Der König verweilte 
u Anfang bed Jahres 1063 zu Glocefter, ald die Keckheit der 1063. 
Balifer wiederum bie Landesgrenzen überfchritt. Harold hatte 
ich überzeugt, daß biefe Feinde über die Grenze zurüdzutre- 
ven nie den Frieden ficherte, daß feine biöherigen Mittel dex 
Rriegsflhrung ihm aber Feine groͤßern Erfolge gegen: dieſes 
eicht bewegliche, zaͤhe und in feinen Bergichluchten und Woͤl⸗ 
ern umverfolgbare Volk geftattete. Er hatte daher einen. Theil 
einer Truppen an die dürftige Nahrung der Walifer gewöhnt, 
ie mit leichten Spieffen und leberuen Panzern und Helmen hex 
vaffnet, und felbft mit biefen zu Fuße vorrüdend, ben guößern 
Fheil der Besittenen zuruͤcklaſſend, verfolgte ex unermuͤdlich die 
Waliſer, welche dem Präftigen Ernſte und dev Ausdauer aͤhn⸗ 
iche Zugenden entgegenzufegen nicht gewohnt waren.. Die 
Balifer flüchteten nach allen Seiten und wurben bis in bie 
Schluchten und Höhlen vom Snowbon verfolgt; Griffith ent⸗ 
chluͤpfte kaum den Händen feiner Gegner. und. entfloh auf 
mem Schife. Harold ließ feinen Palaft zu Rudhlan (Klint) 
nd bie Schiffe des waltfifchen Fürften in Feuer aufgehen, bes 
ab fich auf feine Flotte zu Briftel und umfchiffte den geößten 
Eheil von Wales, während-Zeflig vom Norden her mit feinen 
Beiterfchanren die oͤſtliche Grenze des Landes durchzog. Wo 


1) Guil. Malmesb. de vitis pontific. I. II. ec. 1. Simeon 
Junelm. ad a. 1061. Gaimar. vs. 5099 sq. 


Z) Guil. Gemet. L VII. c. Bi. 


1064. 
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Harold im Lande geſiegt hatte, wurden große Denkpfeiler mit 
ber Infchrift: „Hier fiegte Harold’ errichtet. Doch mehr dis 
die prahlerifchen Denkmäler bezeugen die Erfolge den graufen 
Ernſt diefes Kriege. Die Walifer entfegten und verbanuten 
ihren Unterkönig, fandten dem Könige Eadward Geifeln mb 
gelobten alle früher auferlegten Tribute zu entrichten. Richt 
nur die welde Waffen trugen, fondern felbft Knaben wurden 
in folchen Maflen niedergemekelt, daß fich bald ein Mangel aa 
Männern in Wales zeigte und Heirathen ber Waliferinmen mü 


Engländern, bisher nur feltene Ausnahmen, vom Könige ge 


flattet wurden; eine Daßregel welche, früher allgemein und ge 
genfeitig genehmigt, der verberblichen Trennung beiber burd 
Sprache und Kicchenfecte gefchiednen Volksſtaͤmme vielleicht 
heilfam entgegengewirkt hätte, jetzt aber nur einige welſche 
Frauen nach England brachte, während das Gebirgsvolk fein 
vorzüglichften Eigenthümlichkeiten bis zum heutigen Tage be 
wahrt hat. Dem bewaffneten Walifer welcher dieffeit bes 
Pffas⸗Walles fich, bliden ließ, wurde nach Harolds Gebot die 
rechte Hand abgehauen. So fehr geſchwaͤcht waren bie Walk 
fer, daß fie felbft fpäter den Angelfachfen gegen ihre gemein 
ſchaftlichen Feinde keine erhebliche Hülfe zu leiſten vermochten 
und unter die Herefchaft jener fich lange beugten. Im folgenden 
Jahre wurde der unglüdliche Griffith von feinen abtrünnigen 
Uinterthanen ermordet und fein Haupt nebſt dem Schnabel 
feines Schiffes dem flolzen Sieger geſandt, der fie zu des 
Königs. Füßen legte‘). Zwei Stiefbrüber des abtrünnigen 
Bafallen wurden mit ferner Herrfchaft von Cadward belehnt 
welchem ſowie auch dem Carl Harold fie &ide der Irene 
ſchworen, durch welchen letztern wir erfennen, daß Harolds 
Herzogthum, wie das deutſche Staatsrecht geſprochen haben 
würde, Nordwales umfafſte, ſowie Dthos das Firrftentheum 
Cornwales. Doch blieb in Suͤdwales noch immer unge⸗ 
daͤmpfter Muth und Haß gegen die Engländer, welcher ſich 
bald wieder zeigte, als Harold für den König ein Jagdſchleß 

1) Ingulph. ada. 1063. Florent, ad a. 1063 et 1064. Chroa. 
saxon. Giraldus Cambrensis de illaudibalidb. Walliae ce. VIL 


apud Wharton Anglia sacza. "Joh. Sarisber. de nugis curi=- 
um k VE c. 6. 
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u Portaseihth (Monmouth) errichten ließ, welches Garaboc, ber 1065. 
Sohn eines von jenem norbwalifiichen Griffith erfchlagnen 
zleichbenannten Zürften von Suͤdwales, zerſtoͤrte und Arbeiter 
ind Geſinde niedermetzelte. 

Harold befand ſich vermuthlich damals in der Normandie; 
ine Thatſache welche, da nicht mehr deutlich zu erkennen iſt, 
vas in ſpaͤtern Zeiten ihr zugedichtet ſein mag, zu den be⸗ 
krittenſten der engliſchen Geſchichte gehört. Daß dieſes ber 
Zeitpunct war, iſt nur wahrfcheinlich ); doch darf dieſer Um⸗ 
kand bier als gleichgültig betrachtet werden. Harold verließ 
einen Familtenfiß zu Bosham, um den Herzog Wilhelm, feis 
sem Bruder Toſtig verfchwägert (Beider Gemahlinnen, Judith 
md die Herzogin Mathilde, waren Töchter des Strafen Balduin 
yon Zlandern), aufzufuchen *) und ihn zu veranlaflen, feinem 
Bruder Wulfnoth und fenem Enkel Haco, Sweyns Sohn, 
velche Godwine zu Geifeln für fein und ber Geinigen Betras 
zen dem Könige Eadward geflellt hatte und welche: biefer zu 
geößerer Sicherheit und als Gewährleiftung für feine Erben 
enem anvertraut hatte”), Die Freiheit wiederzugeben. Ead⸗ 
varb fol ihm zugleich den Auftrag ertheilt haben, bem Her⸗ 
oge Wilhelm die Verficherung zu bringen, daß er ihn zum 
Seben der englifchen Krone beftimmt babe. Solche Botſchaft 
yehaupteten bie Normannen *) von Harold, der dem Herzoge 


1) Nah Wace fand dieſe Reife glei nach Godwines Tode ſtatt; 
‚te eigentlichen angelſaͤchſiſchen Quellen mit Blorenz u. &. fchweigen 
zanz über biefelbe und das angeblich von Gabwarb ben Wilhelm vers 
ichene Erbrecht. 

2) Rad Andern wurbe er nad) Flandern ſchiffend, ober gar zufällig 
uf der See verirrt, an die normannifche Küfte. verfchlagen. ©. Huns 
‚ingbon, welcher auch dieſen Vorfall in das 3.1064 fest. Malmesb. 
3norro af Haraldi Hardrada c. 78. 

- 8) Ingulph. Guil, Pictav. Eadmer. histor. novorum LI. 
Zoman de Rou II, 101. 107. Florent. ad a. 1087. Auffallend iſt, 
as Wilhelm von Iumieges fowie auh Ordericus Vitalis 
eſer Geifeln nicht gebenten. 

4) Guil Pictav. Wace II, 108. Guil. Gemet. VII. «81, 
richt aber bei Eabmer, bei welchem vielmehr, was Wace auch auf 
nimmt, ber König den Harold warnt nit zu Wilhelm zu ˖ gehn. 
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von Eadward Schwert' und Ring brachte"), vernommen zu 
haben, als er, von England herüberfchiffend und zu Ponthien 
durch Sturm an das Land getrieben, von dem bortigen Grafen 
Guy von Abbevile nach der Sitte des barbarifchen Strandrechtes 
gefangen und in ben Zhurm zu Beaurain geworfen, durch 
Herzog Wilhelms kraͤftige Verwendung befreiet oder Iosgefauft 
und von bemfelben ehrenvol aufgenommen war. Hätte Eat: 
warb jene Geifeln dem SHerzoge wirklich, wie dieſer es be 
hauptete, als Gewaͤhrleiſtung für die ihm beflimmte Thronfolge 
erhalten, fo wäre folcher Auftrag denkbar. Doch waren Bil 
helms Anrechte an den englifchen Thron fehr entfernt unb 
lediglich von Ymme, der Mutter Eadwards, als Schwefter de 
Großvaters des Herzogs, hergeleitet; eine Verwandtſchaft welche, 
auch abgefehen von der unehelihen Geburt Wilhelms, dieſem 
fein Erbrecht auf England verleihen konnte. Harold hatte ebenfe 
wenig Anfprüche auf einen Thron, für den die Wahl der Wis 
tigften auf die nächfiberechtigten würbigen Verwandten befdzränkt 
war; der Nächftberechtigte war aber unbezweifelt der junge Arche 
ling Eadgar, Eadmunds Ironſide Enkel. Es erfcheint daher 
böchft unwahrfcheinlich, daß der König, welcher den rechten 
Erben und feinen Sohn aus Ungarn in ihre Heimat hatte 
zurüdführen laſſen, fih in den fpätern Jahren feines Lebens 
gegen Wilhelm rüdfichtlih der Thronfolge verpflichtet Haben 
folte. Wohl aber mag Eadward, ald er noch in ber Nor 
mandie am Hofe Wilhelms lebte, Aufferungen haben fallen 
Yaffen, welche der Herzog je&t gegen Harold, den er in femme 
Intereſſen auf jede Weife zu ziehen verfuchte, liflig benutzte ). 
Er verlangte von Harold, daß biefer ihm feine Hülfe zur Beſtei⸗ 
gung bed bereinft erledigten Thrones zufagte, unb daß er ſowie bie 


1) So das carmen de bello hastingensi, welches bem berühmten 
Lanfrank wohl ohne Grund zugefihrichen iſt, von Perg in einer brüffe 
. lee Handfchrift entdeckt, abgedruckt in-Petries Sammlung Th. L. De 
Verfaſſer gibt ſich durch die-Darftellung mit Salliciimen als Normannen 
zu erkennen; zu lehteren gehört: ter quingue dies für, einige Wochen 

2) So Eadmers Bericht, welcher überhaupt die meiften Spur 
innerer Wahrheit in ſich trägt. Gr ift bei Simeon 3. 3. 1066 auf 
senommen. Ähnlichen Nachrichten folgt P. Langhoft (Robert de 
Brunnes) chronide. 
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Burg Dover mit einem Brunnen für ihn einzurichten, ſelbſt noch 
mbere Burgen in feinem Gebiete ihm fchon jetzt einzurdumen, 
eine Schwefter einem normanniihen Edelmanne, ſich ſelbſt 
dereinft mit ded Herzogd Zochter Abeliza zu vermählen geloben 
jollte; wogegen Wilhelm demfelben den Neffen Haco fogleich, den 
Bruder Wulfnoth aber bei feiner Thronbeſteigung freizulaffen, 
auch, einer Nachricht zufolge '), mit der Tochter ihm bie Hälfte 
Englands zu uͤberlaſſen fich erbot. Harold, überrafcht, in der 
Sewalt des gefährlichfien Gegners, welcher kürzlich des an 
Main, dem Herzage von Bretagne, begangnen Meuchelmorbes 
ıngeflagt war, verfprach was ihm abgebrungen mwurbe. Doch 
Wilhelm, durch diefe Zuficherung nicht beruhigt, berief eine 
reierlihe Verſammlung feiner Stände nad, Bonneville?), ließ 
He beiligften Reliquien in einem Schrein vereinigen und dieſen 
yebeden. Harold wurde ſodann von ihm aufgefodert eidlich 
eine gegebnen Verfprechungen zu betheuern und, als biefer auf 
en bedediten Schrein, deffen große Heiligkeit er nicht ahnte, 
geſchworen hatte, mit berfelben, zu feinem Entfegen über bie 
chweren Verpflichtungen, bekannt gemacht. Bor diefer Vers 
yanblung hatte Harold als Gaſtfreund ober nach verfelben als 
dehnsmann den Herzog auf einem Feldzuge gegen den Herzog 
ver Bretagne, Conan, begleitet und durch Zapferkeit, Geift und 
jewandte Hoffitte die Bewunderung der Normannen fich ers . 
vorben. Mit Eriegerifchen Ehren und Gefchenken überhäuft 
ehrte er nach England zurüd, wo der König mit Beſorg⸗ 
liß von ihm bad Vorgefallne vernahm ?). ' 


1) Guil. Gemet, 

2) Guil. Piotav. Nah Bajeur Wace. 

3) Die Reife Harolds nach der Normandie, nebft den fernen Vor⸗ 
aͤllen zwifchen Harold und Wilhelm bilden ben Gegenſtand der Darftels 
ungen auf einem merfwürbigen, von Mathilde, ber Gemahlin Wilhelms 
es Eroberers, ober wahrfcheinlicher von Mathilde, der Gemahlin Hein⸗ 
ichs I. von England, ober audy befien Tochter gleichen Namens, geftichten 
roßen Teppich, la toilette du duc Guillaume genannt, 210 Fuß lang, 
yelcher in ber Kathedrale von Bajeur jährlich ausgehängt wird. Er 
t ausführlich beſchrieben und erörtert von Eancelot in ben memoires 
e l’academie des inseriptions et belles lettres. T. IX. p. 535 (ab» 
ebruckt in A. Thierry histoire de la conqueste de l’Angleterre I, 
64 sq.) T. XU, 369 sq. Ducarel Anglo-Norman antiquities. | 








1065. 
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Die Gefahren der Zukunft erfchienen noch greller duch 
ein neueingetretenes unglüdfchwangeres Ereigniß. Xoflig war, 
wenngleih Sohn einer dänischen Frau, doch ald Weſtſachſe in 
feiner Provinz ungern gefehn. Er erhob widerrechtlich von fe 
nen. Unterthanen einen Tribut zur Unterhaltung feiner Hirbmar 
nen oder Husceorle, und zur Beilreitung der durch ie Aub 
behnung feiner Herrfchaft und die finfllichen Verbindungen, ia 
welchen er lebte, gewachfenen Ausgaben; während er nicht einmal 
für die Sicherheit ded Landes gehörige Sorge trug, wie Dex 
während feiner Reife nach Rom König Malcolm von Schottland, 
bes ihm geleifteten Brubereibes nicht achtend, in fein Land feinb 
lich eingefallen war ). Beides hatte die größte Unzufriedenget 
gegen feine Verwaltung erwedt. Um fi im Befige der Mat 
zu erhalten, jchritt ex, fehr auffahrenden Sinnes, zu ben größ 
ten Gewaltthätigkeiten: auf fein Anftiften und bie Bermittlung 
feiner Schweiter, der Königin, waren in biefem Jahre Gospa⸗ 
tric, ein northumbrifcher Edler am koͤniglichen Hofe, durch Hin 
terlift, fowie Samel, Orms Sohn”), und Ulf, der Sohn Dek 
find, in Toſtigs Gemaͤchern ermordet. Bald nach dem St 
Micharlisfefte, als Toſtig bei dem Könige zu Brentforb ver 
weilte, überfielen zweihundert northumbriſche Männer, unter A» 
führung des Gamelbeorn ?) Durftan, des Agelnotb und Gie 
nicom *), ber Söhne des Hearbulf, bie Haustruppen bes Zarkg, 
welche vor ben Angreifenden flohen, aber am folgenben Tage 
zuerft Amund und Rawenfwart aufferhalb der Stadt ımb ch 
fie über den Humber festen Eonnten, zweihundert derſelben 


De la Rue récherches sur l’histoire de la Normandie. Im efens 
lichen flimmt diefer Teppich mit dem Roman de Rou des Sanonicut 
von Bajeur überein und möchte nicht ohne Ginfluß bes Einen af 
ben Anbern geblieben fein. Zurner und Thierry benusen jene Bi 
ber zu fehr und vergeffen, daß hiſtoriſche Erläuterung eines Kunſtwerkei 
baffelbe noch nicht durchweg zu einer Geſchichtsquelle ſtempelt. 

1) Simeon. ad a. 1059, 1061. 


2) Vermuthlich der fehr begüterte Dann, beffen das Doomesdaz 
book fo oft gedenkt. 


8) Gamelbur oft im Doomesbayboot in Yorfffire T. R. E 
T(empore) R(egis) E(adwardi). 
4) Bielleicht daſelbſt Glunier T. R. E. 


x 
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Dänen ſowie Engländer, niebermegelten. Toſtigs Schäge und 
Waffen zu York wurden von ben, Aufrührern erbeutet, und 
in einem Witenagemote der fämmtlichen Thane ded Landes zu 
Dort wurde Zoflig mit allen feinen verberblichen Rathgebern 
verbannt, und Morcar, Alfgard Sohn, durch eine Gefandtfchaft 
aufgefodert die Herrichaft Uber ihr Land zu übernehmen. Mor: 
car trug Fein Bedenken diefem Antrag zu entfprechen und rüdte 
mit der verfammelten Mannfchaft nach Lincoln, Derby, Not⸗ 
tingham bis Nortbampton herunter. Hier flieffen fein Bruder 
Eadwin und die gewöhnlichen Verbündeten des Haufed Leos 
feicd, viele Walifer, zu ihm. Sie geflatteten fi mit ihrer 
hberlegenen Macht viele Plünderungen und -Berwüflungen, 
an deren Folgen die dortigen Gegenden noch viele Jahre litten. 
Harold kam ihnen zu Drford entgegen, doch vermogte er 
Nichts ald der an ihn ergangenen Auffoderung zu genuͤgen, die 
Sache feines Bruders aufzugeben und zum Beſten der allge 
neinen Ruhe den König zu bewegen die Wahl ded Grafen 
Morcar zu beftätigen. Vielleicht fpielte Harold eine wenig 
wüberlihe Rolle bei diefen Verhandlungen, und feine Gegner 
ehaupteten, daß er es eigentlich gewefen welcher Zoflig vers 
zieben habe '); dieſer ſelbſt fcheint feine Anficht getheilt zu ha⸗ 
en. Doch, wie follte Harold, gewünfcht haben bem Haufe 
eofricd die Macht von halb England zu ertheilen? Vom Kö: 
ige wurben hernach die Geſetze feings "Vorgängers, Königs 
Inut, emeuert?). Toſtig fcheint noch verfucht zu haben fich 
sit Gewalt des Waffen zu halten; doch wurde er nach weni 
en Tagen zurüdgefchlagen und floh, mit feiner Gemahlin 
feibith, zum Grafen Balduin von Flandern, fpdter nach St. 
Imer, we er ben Winter verweilte und Plane zur Wiebers 


1065 
28. Oct. 


„ Heraldus ipsum exulare compulit. Orderic. Vitalis. Von 


ze Beindfchaft zwiſchen Harold und feinem Bruder in ben früheften Jah⸗ 
gs f. Ailredi vita Eadwardi p, 894, welche Erzählung Heinrich 
ou Quntingbom auf fpätere Jahre überträgt. Der normannifc 
Finnte Wilhelm von Malmesbury ſpricht ſehr hart über Harolds 
erfahren gegen Toſtig. ‚ 

2) Chron, saxon. Florent. Wir müffen es bier bahingeftellt 
m laffen, 05 diefer Act zu Hurtiſhavet geſchah, ober ob bie Nachricht 
s tractatus de legibus anglicanis prooem. bei Cooper public re- 
zds 11, 421, auf eine frühere Beftätigung jener Geſetze beutet. 
Zappenberg’s Geſchichte Englands I. 34 


1066 
5. Jan. 
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erlangung ſeines Landes — denn Eigenthum war fihen ge 
worden, was urfprünglic nur Würde war — entwarf und 
zur Ausführung vorbereitete. 

Während dieſes Winterd, nachdem er am Weibnachtöfek 
das neue Münfter bei London hatte errichten laſſen, im Ar 
fange des folgenden Jahres ſtarb Cadward '). 

Auf femem Gtexbebette emannte er, ‘auf Anſuchen feine 
Barone, der Königin Bruder Harold zu feinem Nachfolger); 
eine Wahl welche er flır die feinem Lande zutraͤglichſte bei 
ten durfte, da auch durch Toſtigs Entfemung unb Haroldi 
Vermaͤhlung mit Alfgars Tochter Abgitha, der Wittwe dei 
Griffith, das Intereffe dieſes Earls mit ben beiden anden 
mächtigften Männern des Reichs enge verfnüpft war. 

Der ſchwache Charakter Cadwards hatte fich in fee 
ganzen Regierung fo deutlich an den Zag gelegt, baß ak 
Frömmigkeit und Güte, welche ihm fchmädten, ihn nicht la 
ven Augen der Völker als achtumgswerthen Regenten erfdyeinm 
laſſen komten. Wie folte. die Mafle je einen Mann achten 
weicher dem gegen ihn frevelnden Landmann erflärte, er winde 
ihn beſtrafen, wern es feinem Gefühle möglich wäre Gef 
der Heilige foll Kräfte zeigen, wern auch nur in ertragen 
Reiben oder HAbernatürlichen Wunden. Doc fcheinen nicht 
alle Fehler feiner Regierung den Zeitgenoffen fi fo ſehr grd 
dargeftellt zu haben. Auch die übrigen Staaten Europei 


pflegten bamald mehr von einigen Herzogen ımb Grafen «8 


den Koͤnigen felbft regiert zu werden; ein nachiheiliger Einfich 
berrfchflichtiger Geiftlichkelt pflegte wichtiger zu fein, als er bi 
Eadward dem Belenmer hervortiit. Wenn er felbft auch uk 
kaͤmpfte, fo erfochten in feinem Namen tapfere Feldherren Sieg. 
welche Englands Macht auf der Infel mehr wie je ausdehe 


1) Das sax. chron., weldyes feinen Tod noch in das I. 1065 fek 
gibt ein frühes Weifpiel von dem auf ben 25. März geſetten Jahen 
anfange. 

2) ©. die Ode im chron. saxon. h. a. Florent Endmet. 
Aistor. eliensis 1. II. c. 48, Guil. Pictav. Roman de Rou 
10880 sg. Orderic: Vital, Nur Snorro a. a. O. ſtellt Dom! 
als einen Betrüger dar, welcher bie Umftehenden durch die nur von ie 
angeblich vernommene Erbeseinſetzung täufchte. 

| 
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en, Bei biefem Waffengläd gegen auffen konnten, ohne 
zroße Beforgniß für die Unabhängigkeit des Reichs, die gähe 
enden Hefen austoben, welche die bänifche Unterbrüdung dem 
dande zurüdgelafien hatte, und die alten feheinbar gebroches 
sen Kräfte bed nationalen Theiles der Bevölkerung flärkten 
md erprobten fih. Dabei wollte Eadward nur das Gute und 
Befte feined Volks; ihm warb bad feltene Glüd, alte drüdende _ 
Kbgaben aufheben zu koͤnnen, Fein Vorwurf befledte feine 
Rechtöpflege. So ift es alfo wohl erflärlich, wie des froms 
nen Eadwarb& Andenken bei den Angelfachfen ein fehr liebes 
olles wurde, befonders wenn die der. feinigen vorangehenden 
ind nachfolgenden Regierungen in Betracht gezogen wurben. 
Der blonde blaudugige Cadward war der letzte angelſaͤchſiſche 
Derricher aus Gerbich und Wodans Stammes; fein Name, die 
Beſetze Eadward bed Bekenners murben daher Symbol ber 
wfammten. angelfächfiihen Verfaſſung. Mit feinem Todes⸗ 
ahre endete die Jugend Englands, gleich ber des Träftigen, 
egabten Juͤnglings, welchen dann einige Unbehülflichkeit und 
Nisgeſchick ſchwer drüdten. Die theuern Jugenderinnerun⸗ 
ven, das Beſtreben ihnen treu zu bleiben, find die Freude 
mb ber Stüßpunct fpäterer Jahre, endlich werben bie fremd⸗ 
wtigen, feindfeligen Einflüffe befiegt, und in der Fülle. der 
nännlichen Kraft zeigt fich vollendet was der Süngling er: 
krebte. So haben die Seefahrten ber Angeln und Sachfen 
hr Ziel gefunden in Canada und zu Calcutta, wie Caedmons 
Heb durch Milton herrlicher ſtrahlte; fo find Eadward des 
Zekenners Gefege die Grundlage, auf welcher die altbeutfche 
Berfaffung fich zu dem herrlichfien Bunde geftaltete, welcher 
isher ein Volk binfälliger Sterblicher umfchlungen hat. 


Harold U. 

Der Zufland des Reiche bei Eadwards Tode war, durch 
ie von mehren Seiten zu erwartenden Anfprüce auf bie 
deone, fo fehr gefährdet, daß die Sicherung beffelben bie größte 
File erfoderte. Da Eadwards Ende feit einiger Zeit erwartet 
var, fo hatten bie Großen des Reichs dringende Beranlaffung 
efunben, zu bes Feier des Meihnachtöfeftes und ber Einweihung 
es neuen Münfter fih in ber Nähe des Königs einzufinden. 

34? 
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Es wurde baber bie Leiche des Königs am nächflen Zeg 
nach feinem Tode zu Weflmünfter beigefest, Harold fe 
fort von den am Föniglichen Hoflager anweſenden Stimmfik 
ren, deren die wichtigften jegt feine Verwandte waren, zum 
” Könige erwaͤhlt ), obgleich einige Wenige für den Ahelin 
Eadgar flimmten”), und das Trauermahl mit dem Kroͤnmgz⸗ 
fefte vereint. Da ber Erzbifchof von Canterbury, Stigant, vm 
dem Papfte nicht anerlannt war, fo wurde deöfall die Ri 
fiht genommen, die Ceremonie durch Ealdred, den Erzbifäe 
von York, vollziehn zu laſſen ). Eadgar Atheling, deſſe 
rechtmaͤßige Anſpruͤche auf die Krone, wegen des im angelſaͤ⸗ 
fiſchen Staatsrechte anerkannten Grundes feiner Jugend, nigt 
beruͤckſichtigt werden konnten, erhielt die Grafſchaft Orfen 
Harold begann mit größter Umſicht und Thaͤtigkeit fir dei 
ganze Reich zu forgen, wie er biöher in feiner Provinz ſich be 
währt hatte: firenge Gerechtigkeitöpflege, Einführung beſſerr 
Einrichtungen und Gefege, Sicherheit der Landftraßen, eifrigfe 
Sorge für die Herſtellung bed Kriegsweſens, Schug und Be 
günftigung ber Geiftlichkeit, alle diefed wurde von dem fir 


1) A totius regni primatibus electus. Florent. Histor. eliem 
. II. c. 48., wo ſich alles das über Harold, was Florenz nicht wi 
der angelfähfiichen Chronik überlegt, mit ben Worten des Flores 
findet. Daß Harold die Krone nicht wider den Willen ber Magnaten & 
hielt, wie With. von Malmesbury und einige normanniſche Scärib 
fteller (nicht Wace) behaupten, welche von Harold nur fprechen um % 
gen über ihn vorzubringen, zeigt bie Unterftügung, weldye er bad fak 

2) Hear. Huntend. 

8) Daß er von Stigand gekrönt fei, verbreiteten die normanuiide 
Intriguen, um feine Krönung als ungeweiht barzuftelien, z. 8. ä 
DOrbericus Vitalis ©. 492, der, ob er gleich befier unterrichtet 
wefen fein muß, es ſich audy erlaubte Toſtig als den ältern Sohn Gb 
wines, von bem jüngern Sohne Harold aus bem väterlihen Erb: DE 
fer vertrieben, darzuftellen. So auch Guil. Pictav. Hecht gloccci 
geigt ſich die verleumberifche Winkeltatfcherei der Normannen auch bariz 
daß fie Harold und feine Bruͤber nicht als die Söhne ber Byiha, eilt 
fie irrig die Schwefter König Cnuts nennen, fondern einer zweiter w 
belannten Frau bed Godwine barftellens fo Malmesb. LIE. p. 
Dagegen f. Florenz b. 3. 1067, ber jedoch darin irrt, fie bie 
ker (anftatt Waters Schwefter) bes König Svend zu nennen. Selbſt 
authentifche Deomesbay ertennt Gida mater Heraldi comitis an. 





Ruͤckkehr und Untergang ber angelf. Dynaftie. 533 


ein hohes Amt lange ſchon vorbereiteten Könige erwartet, ver 
yeiffen und wirklich eingeleitet. Über feine Fähigkeiten zu ber 
Regierung, die Kraft mit welcher er feine Talente entwidelte, 
ſt ſelbſt unter feinen Gegnern, welche ihm fo viel Unglinftiges 
inzubichten ſich bemühn, bennoch nur eine günftige Stimme '). 

Im Norden des Reichs zeigte ſich anfänglich eine burch 
Toftigd Anhänger bervorgebrachte ungünftige Stimmung; doch 
jie Anweſenheit Harolds, welcher nur von Wulfſtan, dem Bis 
chofe von Worcefter, begleitet nach York eilte, bewirkte bie 
yefriedigendfte Anderung). Toſtig hatte fich vielleicht mit 
Derzog Wilhelm, feinem Schwager, und dem Grafen Balbuin 
von Flandern, feinem Schwiegervater, verbimbet um des Erſte⸗ 
en Anfprüche zu unterflügen, da ex für jetzt die Unmöglichkeit 
infab, feine eigenen Hoffnungen auf bie Thronfolge ju vers 
virflihen. So laffen und wenigftend die normannifchen Be⸗ 
tchte fchlieffen; bie englifchen und norbifchen jedoch erzählen 
yon Handlungen, welche bie Vermuthung erweden, daß To⸗ 
tig, ald er Kunde von Wilhelms feften Entfchluffe, ſich Eng» 
ands felbft zu bemächtigen, erhielt, felbft diefes Land oder einen 
Theil deffelben zu erwerben befchloß ). Noch im Aprilmonate 
efhien Zoflig mit einer beträchtlichen Flotte und vielen 
Flamlaͤndern bei der Infel Might, wo er Geld und Provtant 
aubte, und ging von bort nad) Sandwich, um daſelbſt ebenfo 
2 verfahren und Matrofen zu preffen. Harold vernahm un: 
erdeſſen, daß auch Herzog Wilhelm eine Landung In England 
yeabfichtige, und brachte ein größeres Heer aus Fußvolk und 
Schiffen zufammen, ald England je gefehn hatte. As er auf 
Sandwich zurüdte, verließ fein Bruder biefen Ort, wo er 
elbſt dann verweilte um feine Zlotte ſich bort verfammeln zu 
ehn, ging dann nach Wight um dafelbft die Rüftungen in den 


1) Orderic. Vital. p. 492 B. Krat enim magnitudine et 
legantia viribusque corporis animique audacia et linguae facundia 
aultisque facetiis et probitatibus admirabilis. ©. audy Roman de 
kou II. ve. 10710 sq. ’ 

2) Guil. Malmesb. de vita S. Wulfstani apud Wharton 
ınglia sacra II, 253. . 

3) Auh Adam von Bremen IV, 14. Tosti — cum soeptrum 
ibi ereptum audiret. 
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normannifchen Häfen zu beobadıten und vertheilte feine Zar 
pen an den Küften bed Landes. Den ganzen Sommer ermwer 
tete er dort feine Beinde, wohlgerirftet, doch als die Lebent⸗ 
1066 mittel fehlten"), ſah er fich gezwungen einen großen Theil dei 
8. Sept. Heeres nach Landesgebrauch zu entlaffen, unb ging barauf feik 
nad London, wohn er auch die Zlotte fchiffen Heß, von de 
jedoch ein großer Theil durch Stuͤrme unterging. 

Toſtig, nachdem er eine Niederlage durch feinen ehemalige 
Statthalter Northumbriens, Copfi, bei oder auf der Inſel Zie 
net erlitten hatte”), war mit fechdzig Schiffen zur Muͤndrenz 
des Humber gefegelt und hatte von dort aus das Lanb Eins 
fey verwüftet, warb aber bald von den Grafen Eadwin wi 
Morcar aus dem Lande getrieben ımb von feinen Geclae 
verlaſſen. Er ging jest mit zwölf Meinen Schiffen zum 8 
nige Malcolm Canmore, welcher ihn und bie Seinigen fremb 
lich aufnahm: und den Sommer hinburch bewirthete. Tofhg 
hatte den König ber Dänen, Svend, vergeblich aufgefobert at 
ihm fih zu einem Kriegszuge gegen England, jene alte Pre 
vinz ber Dänen’), zu vereinen). Doch befier gelang üm 
diefee Wunſch bei dem in vielfachen, wunderbaren Abenteuem 
in Europa umb Afien verfuchten Könige Harald Harbrabe, 
Sigurds von Norwegen Sohne). Toſtig ſcheint fich hier 
für den nächften Thronberechtigten und den diteflen Seh⸗ 


1) Chron. saxon. tha thaes manna metsunge agan; von Ingran 
falſch überfegt: when the provisioning of the men began. dm 
Florenz hat richtig: 'vietu deficiente. 

2) Gaimar vs, 5160 aq.; vgl Simeon Dunelm, hist, eocn. 
c. 14. 

3) Anglia Danis ex antiquo subiectaest. Adam. Bremens. IV, 14 

4) Snorro a. a. D. Eap. 8l. Snorro iſt in ben folgente 
Bapiteln diefer Sage eine fehr werthuolle Geſchichtsquelle, welche, ba 
auf einige Abweichungen in ben angelfächlifchen Ramen, mit den engb 
[hen Quellen genau übereinftimmt, boch viele intereffante LUmfiek 
allein mittheilt. 

65) Es iſt auffallend, daß alle englifche Geſchichtsquellen Liefen 

König den Beinamen Harfagar geben, ihn mit bem älteren Könige d⸗ 

ſes Namens verwechfelnd. Doc hätte Palgrave (history I. ce XY.) 

- diefen Irrthum, der Ton von Anbern bemerft war, nicht wire 
holen follen. 
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Godwines ausgegeben zu haben. Dem norwegiſchen Könige 
verhieß er die ‚Hälfte von England '). Währenn bes Som⸗ 
mers wurde eine norwegiſche Flotte von. einigen hundert Se⸗ 
geln ?) ausgeruͤſtetz au ber Kuͤſte Schottlands traf diefe mit 
Zoflig zufemmen und ben gleichfalls verbündeten Jarlen der 
Dreaden, Paul und Erling, Zhorfinns Söhnen, ſowie auch 
ſchottiſchen daͤniſch⸗ iriſchen Schiffen’). Sie landeten im Ans 
fange des Septembers bei Scarborough, welche Stadt fie nach 
einem hartnaͤckigen Kampfe mit ben Buͤrgern verbrannten‘‘). 
Der König von England hatte, wie er bie norwegiiche Lan⸗ 
dung vernahm, fieben Heerfchaaren °) zufammengezogen, um 
nach dem Norden zu marfchiren, body langte er nicht früh 
genug an um bie Grafen Eadwin und Morcar, welche von - 
den Norwegen und Blämingern zu York überfallen wurden ), 1066 
ga unterkügen Im einem ſehr blotigen Gefechte, d —— Sept. 
WBohlftätte bei Fulford noch nach Jahrdunderten im Süden 
der Stadt gezeigt IE”), wurben bie Grafen geichlagen. Nicht 
mur wmzählige Laien, auch viele Geiſtliche, deren Gefinnung 
mit ihrem Erzbiſchofe fir Harold war, fanden ihren Tod ®). 
Wenige Zage nad) biefem Unfalle eweichte das ‚Heer des eng⸗ 
liſchen Harold Tadcaſter, wo er auch feine Flotte verſammelte. 
Hardrada und Toſtig lieſſen fich Geiſeln geben und verſprachen 


1) Theodoricus e. 8. Snorro l. o. 77. Baxo Gram- 
maticus. Ordericus Vital. p. 498 D. Chron. saxon. fagt gar: 
Tostig him to beah et his man wearth. Die andere Hälfte'wäre dann 
für Wilhelm beſtimmt geweſen. Tosti subditus est el. Huntend. 
Haraldus venit in Angliaın regnatarus, Marian. Scot. 

2) Enorro fagt Wo norwegiſche Kriegsſchifffe Chron. saxon. 
nimmt bie vereinte Flotte auf mehr als 300 an. Die Angabe des Gi: 
meon über mehr als 500 norwegiſche große Echiffe iſt daher wohl fehr 
übertrieben. 

8) Die ſchottiſche Huͤlfe tft nicht nur wahrſcheinlich, ſondern wird 
auch glei) ber irifchen von Adam von Bremen IV, 14. erwähnt. 

4) Snorro Gap. 86. Die Zeitbeftimmung f. b. Marian. Scot. 

5) Marian. Bcot. aus welchem Sigebert u. A. 

6) Chron. saxon. und Snorro Gap. 88. geben ben Tag über: 

einſtimmend an. 
7) Simeon. Huntend. 
8) Marian, Seot. 
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dem Lande Frieden und Schutz, wenn deſſen Krieger fie fü 
waͤrts begleiten wollten um das Reich zu erobem. Mit bie 
fen Planen befchäftigt hatten fie die Stabt York verlaffen unt 
waren, ohne felbft die ihnen geftellten Seifeln mitzunehmen), 
nach dem nur etwa eine Meile entfernten Stamforbbribge am 
Derwent gegangen. Das englifhe Heer mit bem Könige a 
York, dem Site des Erzbifchofd Ealdred, fehr günflig aufge 
1066 nommen, überrafchte am Montag, den 25. September ?), dab 
85. Sept. feinpliche an jenem Orte, als bie Fürften deffelten im Begif 
waren nad York zurkdzufehren um neue Beamte einzufehen, 
Lehne zu vertheilen und bie neue Eroberung nach unbefchränkte 
Herrfcher Weiſe fid) ganz zuzueignen. Die Grafen Paul un 
Erling waren bei den Schiffen zurüdgelafien, ald Hardrade 
und Toſtig auf ihrem Marfche vor ſich Staubwollen empos 
wirbeln fahn, welche Lebterer für bie Anzeichen neuer, übnes 
fih anfchlieffender Freunde hielt. Als aber die engliſchen 
Truppen erfannt wurden, rieth Zoflig vorfichtiger mit dem Ks 
nige, welcher für den Kampf nicht gerüflet war”), zu dem 
Schiffen ſchnell zurüdzueilen und mit den daſelbſt zurüdigehie 
benen Schaaren fich zu vereinen; doch Harbrades kuͤhner Rath 
wurde befolgt, drei raſche Streiter abzufenden um bie Zurkb 
gebliebenen herbeizuholen. Hardrada ließ alfo fein Kriegäbes 
ner, Landeyda (Verödung ded Landes) genannt, aufrichten 
Neben diefem blieb er mit feinem ganzen Kriegögefolge; das 
Fußvolk wurde in eine große Ereisförmige Linie geſtellt, Schib 
an Schild, die Speere vor fih in die‘ Erde und dem Feinde 
entgegengefledt, um den Angriff ber feindlichen Reiter abzw 
halten; die leichten Bogenfchügen wurden dahin gefandt, we 


, D Die Lesart des Florenz fagt, daß fie-alle 150, bie des Si⸗ 
meon, taß fie von 500 Geifeln 150 in York zuruͤcklieſſen. 

2) Rad) dem chron. saxon, fünf Tage nad St. Matthaͤi Abe 
oder nad, Florenz VII. Kal. Octobr. Daher der Irrthum ber neo 
mannifchen Schriftfteller, VII. Octubr., den Palgrave erneuert. Ah 
Snorro Gap. 90. gibt genau an: Montag nah St. Mattbäi zu 
Gap. 100. neunzehn Zage vor ber Schlacht bei Haftinge, weiche af 
den 14. Dctober fiel. 

3) Araldum imparatum absque loricis invenit. Marian. Scet 
— Saxo Brammaticus p. 207 neglectis corporum mes- 
mentis, 
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feindlicher Angriff beſonders drohte. Harolb, mit ben ſtarken 
Schaaren engliſcher Fußvoͤlker und Reiter vorruͤckend, erblickte 
ſchon einen norwegiſchen Fuͤhrer im hellblauen Mantel und 
mit glaͤnzendem Helme auf ſchwarzem Roſſe die feindliche 
Schlachtlinie muſternd. Das ſtuͤrzende Roß warf den Reiter zu 
Boden. „Wer iſt,“ fragte Harold, „jene Rieſengeſtalt, welche 
vom Pferde niedergeworfen iſt?“ Und vernehmend, daß es fein 
oͤniglicher Gegner war, rief er feinen Schaaren zum Beginn 
ver Schlacht, wo ein glüdtiches Wort oft fo tiefen Eindrud 
nacht, zu: „Ein ſtattlicher Mann, aber wahrlich, ihr ſeht, daß 
ein Gluͤck ihn ſchon verlaſſen hat“ )! 

Toſtig hatte feine Banner in einer andern Gegend des 
Feldes aufgeſtellt. Ein Faͤhnlein von zwanzig engliſchen 
Thingemannen oder Husceorlen, ſelbſt ſowie ihre Roſſe ganz 
nit eiſerner Ruͤſtung umſchloſſen, ritt auf ſein Heer zu und 
ragte nach Toſtig, ihm eine Botſchaft von ſeinem Bruder zu 
yerfünden. „Wiſſet, daß er hier weilt“, entgegnete der Earl 
elbſt. „Harald der König”, erwiederte der Reiter einen, 
‚fendet die Gruß und biefe Botfehaft: Frieden und ganz 
Rorthumbrien bietet er dir an: ja, um dich als ſeinen Bun⸗ 
yeögenofien und Freund zu fichern, iſt ein Drittel von ganz 
England ihm Bein zu hoher Preis.” Xoflig beklagte, daß 
yiefer Vorſchlag ihm nicht früher, che fo vieles Blut vergofien, 
jemacht fei; doch erkundigte er fih, welchen Erfab dem Has 
old Sigurds Sohn für feine angewandte Mühe werben ſolle. 
Bon Englands Erbe fieben Fuß, ober fo viel mehr ald feine 
hänge die anderes Menfchen überragt," war bed Geharnifchten 
Antwort. Darauf der Earl: „So reitet denn zu eurem Herrn 
nuruͤck und laſſt ihn zum Kampfe ſich rüſten: denn nimmer 
oll es glaubwuͤrdige Sage der Normannen werden, daß Earl 
Toſtig ihren König in Feindes Landen verlaſſen habe. Mit 
inanber wollen wir England erobern oder ehrenwerth ſterben.“ 
Hardrada tadelte Zoflig, als -er vernahm, jener Wortfuͤhrer, 
ver nicht große Mann, deſſen feften Sig auf dem Pferde er, 


1) Snorro Cap. 93. Diefer erzählt au, daß ber Fuͤrſt von 
Rormwegen, die Befinnung nicht verlierend, ſogleich ausrief: ein Ball 
veiffagt ben Beifenden Heil! Theodorich erzählt entgegengefegt, daß 
2 geäuffert habe: daß bes Ball eine böfe Worbebeutung fel. 
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der abgeworfene Heiter, befonberd bemerkte, fei ber engliſche 
König ſelbſt geweſen, daß bie fichere Beute frei davongezege 
fi. Doch Toſtig erklärte, daß er lieber fein eignes Leben auf 
geopfert hätte ald des, der als Friedensbote Fam. 

. Die Angriffe ber engliichen Meiterei wurben durch bie 
norwegiſchen Speere anfänglich zurüdgehalten und fie ſchie 
‚ermattet weichen zu wollen. Der Wunſch raſch zu verfolgen 
und gänzlih zu vernichten veranlaflie die Norweger im 
Schildburg aufzulöfen und einzeln hervorzutreten, worauf di 
Engländer fich gegen ihre Feinde ermannten und fie heftig as 
griffen. Des norwegifchen Königs Tapferkeit, welcher mi 
Berſerkerwuth ſeine Feinde um ſich herum vernichtete, haͤtte die 
Seinigen vieleicht wieber begeiſtert, doch traf ihn ein verhaͤng 
nißvoller Pfeil am Halſe, welcher im fogleich töbtele. Ga 
Toſtig flelite fich jet zum Landeyba, einen zweiten, ihm uah 
allen Norwegen gemachten Sriebendantrag auf deren Beichiuf 
abweiſend. Auch er fiel mit Loͤwenmuth kaͤmpfend. Di 
Schlacht ſchien für England gewonnen, ald Eyſtein Orri, be 
Liebling Hardradas, dem er feine Tochter Maria vexlobt haue 
mit den Kriegem von den Schiffen eintraf und eim Britt 
Treffen begann. Dex umerfchlitterliche Muth eines Rormegenk, 
welcher an dem Bruͤckenkopfe fand, hielt bie vordringende 
Engländer lange auf unb er töbtete 40 berfelben - mit feine 
Stweitartz Fein Speer traf den gewanbten Kämpfer, bis a: 
lich ein Engländer, in einem Boote unter die Brüde fie 
chend, fehlau ihm von dort her eine tödtliche Wunde beizubie 
gen wuſſte). Keine Tapferkeit der Verbündeten Eonnte jett 
den Mangel an Orbnung und Kriegszucht erfeßen. Der Abe 
fand die Engländer als Sieger, bie bebeutenden Norweger 
welche zum Zreffen gekommen waren, alle erfchlagen. Aud 
der König von Irland wird ıumter den Getöbteten genannt’) 
Die gebleichten Gebeine ber Gefallenen waren noch nach is 
ger Zeit auf ber Wahlätte zu fehn”), und bie Gegend # 


1) Chron. saxon. Marianus apud Radulph. Higden. 


2) Adam |. 1, Lambert von Afchaffenburg fagt: re. 
Anglo-Sazonum tres reges cum infinito eorum exeraiku umme sd 
ternecionem. delevit. 

3) Orderic. Vital. 1. II. p. 500. 
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lange unter bem Namen ber Gchlachtenbrüde. (pons belli) 
hekannt gewefen. Dlav, des Sohn bed norwegiichen Kös 
aigs ), den ihm begleitenden Biſchof, fowie ben Grafen ber 
Dreaden, Yaul, verfchonte dev Sieger und ließ fie, nach geges 
yenen Geifein und abgelegten Eiven, mit den Überreſten ihres 
Heeres auf einundbzwanzig Schiffen heimkehren. Die Beute 
velche den Giegem in die Hände fiel, war fchr bedeutend; 
meter derſelben fol eine große Maſſe Goldes gewefen fein, 
velche der norwegiſche König von feinen Kriegszuͤgen in Oſten 
yeimbrachte und welche jekt bem Könige von England, ſpaͤter 
einem Nachfolger zufiel”). Harold unzeltige Sparfamleit 
nachte viele ſeiner Anhänger ungehalten ?) und wandte fie von 
dm ab, zu einer Beit als er treuer und fefter Sefinnungen 
ehr beburfte. 

Toſtigs Säle waren nicht in das Belblager gebracht, 
ſondern ſeiner Gemahlin Judith, welche bei ihrem Vater zu 
Brügge verweilte, anvertraut. Ihre Hand und Ihre Reich⸗ 
hümer erhielt fpäter (1071) Welf IV., der Sohn Azos und ber 
Kunigunde, der Stifter der ungern soelfifchen Linie, beffen 
Söhne Welf V. und Heinrich der Schwarze nach einander 
das Herzogthum Baiern befaßen, von weichem erlauchten 
Stamme das Haus des jegigen Königs von England feine 
Khkumft berleitet *). 

Harold konnte fich feines Sieges nicht erfreiien; ihn des 
mrubigte die Ungewißheit über daB was im Shbm des 
Keichs vorgefallen fein mogte. Herzog Wilhelm hatte, feits 
yem er bie Nachricht vom Tode des Königs Eadward erhal 
en, nur auf bie Eroberung des nad der von ihm verbreites 


1) Chron. saxon. nennt noch einen andern Sohn bes Königs, Het: 
nund, was wahrfcheinlih nur ein Irrthum ift. 

2) Schol. ad Adam. IV, 14 Annal, Saxo ad a. 1066, wo 
edoch Judith für die Gemahlin des Harold gehalten wird, und fich auch 
ie-Gage findet, daß jenes Bold durch fie an Welf gelangt fei. 

8) Marian. apud Higden. 

4) Anonym. de Guelphis nennt Judith regina, wodurch Gib- 
»on (miscellanseous works III.) verleitet fein mag bem Toſtig den 
!öniglichen Titel zu erteilen. Über Judiths Stiftungen, Begraͤbniß du 
Beingarten u. A. ſ. orig. guelphic. II, 268 sq. 
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ten Anfit ihm rechtmäßig vererbten Reichs geſonnen. Du 
er felbft aber und feine Nermannen noch keine zuwerſſichtlihe 
Erwertungen näheten, zeigt und ein näherer Bid auf ix 
Weiſe, in welcher das große Werk der Eroberung Englanı 
begann. Wilpelm war in feinem Parle bei Rouen mit Pr 
ſchen befchäftigt, ald das Schreiben eines Normannen zu tes 
don ihm ben Tod bed vorigen Königd und bie Ermmahlun 
Harolds meldete '). Der Bogen entfiel feiner fehlen Hand; a 
der heftigften Gemuͤthsbewegung riß Wilhelm bald den Na 
tel auf, bald Inüpfte er ihn wieder zu. Schweigend fuhr e 
auf der Seine nach feinem Palafte zu Rouen zurüd, wo ik 
flaunenden Hofleute den Fürften zu befragen nicht .n 
Nur der ſpaͤter ankommende Seneſchall, der einflußreiche Bi 
beim von Breteuil”), Sohn des früheren Seneſchals Osben 
wuffte fein Stillſchweigen zu brechen, indem er von ber weil 
errathenen Urfache defjelben zu fprechen begann. Wilbelmi 
Wimfche reiften durch Fitz⸗ Osberns Vorflelungen zu Cut 
fhlüffen, deren Ausführung mit ber größten Befonnenheit vor 
bereitet wurbe. Geſandte wurden an Harold entboten, um ihe 
an bie dem Herzoge gegebenen Verfprechungen zu erinnern uk 
zu deren Erfüllung aufzufodern. Eine derfelben, die Bermök 
lung mit Abeliza, des Herzogs Tochter, hatte deren früßzet 
ger Tod unmöglich gemacht. Als Harold jene Auffoberun 
ablehnte und, auf die Drohung eines Kriegs, nunmehr axd 
die legten in England zurüdgebliebenen Normannen aus fir 
nem Reiche jagte ’), fo erflärte Wilhelm feinen Brübern, Dde 


1) über das Zunächſtfolgende ift ber Roman de Rou bie fehr e 
ziehende Quelle. La chronique de Normandie (bei Bouquet XIII) 
‚it nur die etwas verbreiterte Nachbildung von jenem. Thierry fe 
misgegriffen, daß er die Letztere zur Grundlage feiner Erzählung mei 
und diefe wieberum mit mandyen unverbürgten Zügen ausſchmuͤckt. 

2) Diefer noch oft zu nennenbe Dann war Sohn des Osbern va 
Grepon, der durch feinen Water Enkel des Herfaft, Bruders ber der 
zogin Sonnor, bes Herzogs Richard I. Gemahlin, und durch feine Bi: 
ter Sremberga, bem Grafen Raoul von Jory vermählt, ein Enkel de 
©prota, welche nach Herzog Wilhelm Langfchwerts Tode in zweiter Che 
ben reichen Afperlenf geheirathet hatte, war. S. Guil Gemetic 
I. VIL c. 2. c. 88. Plouquet zum Roman de Rou T. IL p. 5. 

3) Roman de Ron. 
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yem Bilchofe von Bajeur, und Robert von Moretaine (ſpaͤter 
Barl von Cornwales), ſowie feinen übrigen mächtigen Vaſal⸗ 
en, Robert, Grafen von Eu, Richard, Grafen von Evreux, 
Roger von Montgomery (pater Earl von Arundel und 
Shrewsbury), dem Seneſchal Wilhelm, Sire von Breteuil 
ſpaͤter Earl von Hereford), Gautier Gifford, Grafen von Lon⸗ 
zuemar (ſpaͤter Earl von Buckingham), Roger von Vieilles, 
Sire von Beaumont, Mo, Sthwager des Herzogs und Her⸗ 
uins Sohn, welche alle er in einer Capelle verſammelt hatte, 
ven Plan feine Rechte auf England zu erfechten, auch. die ihm 
ur bie Ermordung Alfreds einft widerfahrne Beleidigung 
owie bie Verfchmähung feiner Zochter zu rächen, falls fie zu 
ver Heerfahrt uͤbers Meer ihre Buflimmung ertheilten. Die 
Pairs, denn fo dürfen wir bie bier Verbandelnden wohl bes 
sennen, waren willig ben großen Gedanken des Fürften aufs 
mfaffen, doch erfuchten fie diefen feine ſaͤmmtlichen Barone 
vegen biefer wichtigen Angelegenheit zufammenzuberufen. Diefe 
Berfanmlung, auf welcher mehrere Hunderte von Theilneh⸗ 
nern waren, fanb auf einen SHoftage zu Lillebonne flatt. 
Der Herzog hielt Hier fein Parlement '). Die ſchon gebachte 
Mittheilung wurde ruhig angehört; doch als dieſer die Barone 
mr Berathung allein gelaſſen hatte, erhoben fie viele Einwen⸗ 
ungen, fo fehr auch Fig: Döbern fie zur Nachgiebigkeit mit 
riftign Gründen und fhönen Worten zu bereben fuchte. Sie 
eien arm und durch viele frühere Hülfen und Steuern ges 
ückt; übers Meer zu ziehn koͤnne dem normanniichen Ritter 
der Bürger Eein Herzog gebieten; Harold dagegen befige 
woße Schäge, mit denen er Zreunde, Heerführer und Könige 
n feinen Sold nehmen koͤnne; fein fei die größte Flotte, ihm 
rienten zahlreiche und die erfahrenften Seeleute, deren Geſchick⸗ 
ichkeit und Muth in vielen Stürmen und Kämpfen bewährt 
ei; auch fein Landheer fei viel zahlreicher ald das ber Nors 
nannen, ‚welche in Jahresfriſt nicht die erfoberlichen Schiffe 
ınd Ruderer zufammenbringen koͤnnten; ein folched Unterneh 
nen düberfleige felbft die Macht des roͤmiſchen Kaiſers; bie 


1) Der Ausbrud kommt ſchon bei dem Aufftande ber normannifchen 
Kommunen vor. Boman de Rou vs. 5984. 
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ſchoͤne Normandie wuͤrde dadurch zu Grunde gerichtet’). € 
ſprachen die Meiſten und erſuchten ben beredten Seneſchal ten 
Herzoge ihre Anſichten vorzutragen. Der ſchlaue Hefmm 
unterzog ſich dem Auftrage, in ber Hoffnung durch Li wi 
Einſchuͤchteriung des Herzogs Zweck zu erreichen. Aue 
Spitze der Barone meldete ex ald deren Botſchaft, daß fe & 
getreue Lehnsleute die doppelte Zahl der bei andern Aulia 
von ihnen geſtellten Krieger liefern wollten. Er ſelbſt we 
ſechzig Schiffe mit wohlgerüfteten Mannen ausruͤſten. Ike 
bie normannifhe KRitterfchaft mar diefes Mal nicht fo I} 
gefangen und ungeſtuͤm wiberfeßte fie ſich jetzt, doc mi 
ber angemntheten Berbopplung ber Lehnepflicht, welde je 
Tommen’und Hecht werben koͤnne, als der Leitung ber Aryl 
hülfe nach einfachem Maßſtabe. Während der Landtag, dad 
dad Streiten ſelbſt ſchon nachgiebiger geworben, bunden 
dertobte, ließ der Herzog die Barone einzeln zu fih mia 
und vertrug fh, unter Verwahrung ber alten Rechte beit 
ben, mit ihmen über die Zahl der ibm zu liefernden mb zu 
mannenden Schiffe. Die Gefammtzahl derſelben beiie Mi 
beinahe auf 700, wie ber Vater beö poetifchen Ein 
Mobert Mare, als Augenzeuge berichtete. Mit diefen Ip 


ben fllmmen auch Liften, welche über die Beiträge ber anf 


nen großen Barone vorhanden find, ziemlich überein, m # 
würde die von Andern angegebene Zahl von 3000 Shfa 
auch wenn die Heinften Boote mitgerechnet merben, fchmeil 
zu vechtfestigem fein”). Als der Herzog die Bewilligung I 
ner Stände ſich gefichert hatte, ließ er in den 


1) Quil. Pictav. 


2) Wace fagt 6965 bie von Taylor (on Garelkind), wi 
in-Littleton histoty of Henry N, book I. appendix, —— 
machte Lifte 781 Schiffe, ober nach den Abbrude in den Reyew 
the Record Commissioners (1819. fol.) 776. Die chronique de W 
mandie fagt 907 grandes nefs, sans li menu vaisselin. Will 
von Poitiers gibt keine Zahl ans Wilhelm von Junitzt 
(VII. 84.) aber 3000. Die Lifte von Wace und das taplorfk P 
nufeript find ſehr abweichend; nach jener gab Biſchof Odo 40, * 
biefem 100 Schiffe; der Biſchof von Mans, welcher nach Wace 
30 ftellte, feblt im Wanufcript. 
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Staaten Ritter und Sölbner auffodern bie Eroberung‘ Enge 
anbs mit ihm gegen reichen Sold, flattlihe Gefchenke und 
aglifche Ländereien zu unternehmen. Mit größter Anftvengung 
purden die Schiffe gezimmert, Waffen und Borräthe eiligſt 
verbeigefchafft. Die Streitigkeiten mit der Bretagne wurden 
legreich beendet. Diele angefehne Bretons, Allan, der Graf 
von Ponthieore '), und fein Bruder, der Graf von Leon (Beide 
Söhne des Herzogs Eudo von der Bretagne), die Sites von 
Dinan, Vitryv, Raoul von Gael?) und manche Andere aus 
ieſem Lande, fowie aus Maine, Anjou, Ponthien ’), Bau 
ogne, Legtere unter ihrem Grafen Euſtaz, folgten den Kriegds 
ufe. Sehr baute Wilhelm auf die Unterflügung, welche er 
u feinem Zuge bei dem Könige von Frankreich, Philipp I., zu 
Inden hoffte; doch der jugenbliche König, auf bringendes 
Iarathen feiner Barone, welche die Übermacht des Mitvafallen 
Herfüchtig fuͤrchteten, fchlug dieſes Anliegen gänzlidh ab, ohne 
edoch die Folgen der Siege Wilhelms fcharf genug ind Auge 
me faffen, um durch eine zeitige Verbindung mit Harold den 
sanzöfiihen Landen Jahrhunderte von Kriegen zu erſparen 
Belbft des Herzogs Schwiegervater, Graf Balduin V. von. 
Biandern, da ihm kein beftimmter Antheil an bem za erebern⸗ 
yen Lande zugefichert werben follte, enthielt fich einer unmit- 
elbaren Theilnahme an jenem Zuge, wenngleich er felbft Has 
ld durch falfhe Nachrichten täufchte, um Wilhelm zu beguͤn⸗ 
tigen, und bie fietö beweglichen, zu allen Gewerben bes 
Kriegs wie bed Friedens gleich berufenen Flaͤminger hier ſo we⸗ 
tig als bei irgend einer merkwuͤrdigen That bed Mittelalters 
ehlten *). 


1) Bel. Daru Geſch. ber Bretagne I, 106. Ä | 
2) Später Graf von Norfoll und Suffolk, unter bes Ramen 
Ralph Waher ober Guaber .befannt. ©. Ylouquet zum Roman de 
Rou II, 247. Ellis I, 471. | 
3) Burgunder und andere Gisalpiner führt au) Orderic. Vital. 
594. an, ber gern feine Vorgänger in Nachrichten überbietet, Thierry 
pricht gar von Piemontefern. 
.. 4) Doomesdaybook nemt des Grafen Neflen, ben reichbegüterten 
Bifelbert von Gent, Drogo von Benreire, bie Bläminger Hugo, Odo, 
Balter, Winemar u. X. 
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Auch an Kaifer Heinrich von Deutfchland wandie ſich in 

Herzog, fowie an Svend, ben König von Dänemark; Be 
fheinen ihm jedoch nur unerfuͤllte Zuſicherungen gegeben a 
haben ). 
Einen fehr: wichtigen Verbuͤndeten gewann Wilhelu a 
dem Papft Alerander II. Der roͤmiſche Hof war fchon dech 
die Vertreibung Robertö, des Erzbifchofs von Canterbum, p 
gen den Sohn Godwines geſtimmt. Auds. die angelfächfikk 
Geiſtlichkeit befchwerte fich häufig über Harolbs geringe Feige 
bigleit und fogar über manche gewaltfame Beraubung’). Da 
berühmte Lanfrank war der Sachwalter Wilhelms in den jr 
bern Angelegenheiten deſſelben bei der päpftlichen Curie gme 
fen und hatte die günfligften Eindruͤcke für feinen Zürfen # 
ruͤckgelaſſen, welche durch bie über ven Firchenräuberifchen zb 
meineidigen Exbfchleicher angebrachten Klagen nur nod mi 
. hervortraten. Gifelbert Grus, Domherr und Archibiaconus wm 
Liſieux, welcher durch das Bisthum Gore für dieſen Did 
belohnt wurde, brachte Wilhelms Beſchwerden über Hark 
vor die päpftliche Curie’). Harold dagegen vernachläffigte d 
bei dem Papfte fich zu rechtfertigen, und Alexander ſandte dm 
Gegner deffelben eine geweibhte, mit bem Kreuze bezeichett 
und reich verzierte Sahne ,‚ auf welcher ein kaͤmpfender Krsge 
gewirkt war, und einen Ring mit dem Haare des heil. Palnk 
gleichfam zum Zeichen göttlicher und päpftlicher Belehnung m 
dem zu erobernden Lande. Der Archidiaconus Hildebrand, da 
nachherige Papft Gregor VII. zeigte fi) vor Andern dem Jr 
terefie des Herzogs günftig, um ber roͤmiſchen Kirche ein 
ſtaͤrkern Einfluß in England und die Herſtellung bes St. de 
teröpfennig& zu verfchaffen, und fcheint eine Excommunicatie 
Bulle gegen Harold bewirkt zu haben *). 


1) Guil Pictav. ° 

2) ©. bie Beweife aus Doomesbay bei Ellis I, 818, 

8) Orderic. Vital. 493 B. 

4) Epist. Gregorii apud Bouquet XIV, 648. Die Erumme 
nication Harolds wirb nur im der chronique de Normandie ermähl 
welche hier wicht ganz mit bem Roman de Ros äbereinftimmt. teger 
gebdenkt ihrer aber fpäter vo, 12853. Die Weigerung Harolde M 
Erzbiſchof Robert wieder eingufegen bot zu jener eine paſſende Br 
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Endlich im Monate Augufl war die Flotte zu St. Valery 
serfammelt;s doch wibrige Winde hielten fie dort vier Wo⸗ 
ben auf. Der unerwartet gimflige Zeitpumet zu einer Lan⸗ 
ung, welchen die Entfernung Harolds und der englifchen Flotte 
md den füdlichen Häfen darbot, fchien zu verfchwinden; ber 
Anterbalt des großen Heeres von mehr als 50,000 Kriegen 
wurde fehr fchwierig, und bie bisher gehandhabte Strenge ber 
Difaplin war kaum länger zu behaupten‘). Schon begannen 
Ye Krieger ungebuldig zu werben, ben Zweck diefed Zuges zu 
yerbanmen, deſſen Gefahr fich darzuſtellen. Da ließ der Her⸗ 
og die Reliquien. bes Schutzpatrones jener Stabt, des heil, 
Balerius, in einer Proceffion herumtragen, um bie unruhige 
Mafie zu zerflreuen und zu ermuthigen. Der naͤchſte Sonnens 
untergang brachte den günfligfien Wind, und ber ungeflüme 
Herzog ließ jet durch die Herolde alle Krieger am Ufer unb 
wif den Schiffen, fogar ohne Herbeifchaffung ihrer Habe unb 
Diener, fih eiligfi fammeln.. AS der Morgen fembin zu 
Kammern begann, gab eine auf dem Maſte des Admiralfchiffes 
wigeziindete Lampe bad Zeichen, die Trompeten fchmetterten, 
end bie auffleigende Sonne fah vor dem frifchen Hauche des - 
inbrechenden 27. Septemberd das Gewimmel unzähliger Schiffe 
ich ‘auf ber Rhede entfalten und auf das hohe Meer hinbe⸗ 
wegen. Das Schiff, die Mora ‚genannt, welches den Herzog 
md bie geweihte Stanbarte trug, war ein Geſchenk ber ‚Ders 
vogin, feiner Gemahlin; am Kiele war von Kupfer ein Knabe, 
weicher mit gefpanntem Bogen zielte. Im der folgenden Nacht 
vor das fchnellfegelnde Schiff des ungebulbigen ‚Herzogs raſch 
ber die gewaltigen Meereswogen fortgeeilt, und am folgenden 
Morgen melbete der Matrofe vom Maſtkorbe herab, baß er 
imgsum nur bad Meer und die Luft erblide. Der. Tod des 
Mbenteuerd ifl die Furcht; ‚die Anker muſſten ausgeworfen 


mlaſſung bar, welche der üüberſender der Kriegsfahne ſchwerlich unge⸗ 
sugt ließ. 

1) Guil. Piotar. p. 197 B. Stipendio Ipsius aillla milltum 
juinquagiata alebaatur — Militibus et hospitibus abunde sumptus 
ıdministrabantur. ®päter p- 199 D. werben Wilhelms Krieger auf 
50,000 angegeben. Orderic. Vital. p. 500 B. vergrößert die Zahl 
vohl ohne Grunb : quinquaginta miilia milltem cum oopia poditum, 
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werben, aber bes Herzogs kuͤhnheitres Autlitz, das midi 
Mahl, die ſtarkgewuͤrzten Weine lieſſen bie Schiffsgenoſſen ie 
die gefahwollen Stunden hinwesgleiten, bis ber ſpaͤhende Bi 
tee herabrief, daß ein Schiff, und bald baranf, def ein Hi 
Wald fegeltragender Maften feinen Blicken fich zeige. N 
frohem Jubel wurden bie Anker wieder gelichtet, und bie Bas 
mit einem Theile der Flotte landete, ohne Widerſtand aß 
den, zu Pevenfey, der andre heil berfelben zu Dahn 
1066 Dieſes geſchah am St. Michaelistage bes Jechres 1066; 2 
29. Sept. fiber 1100 Jahre nachdem C. Julius Caͤſar die Römer, em 
ebenſo weit uͤber 600 Jahre nachdem Hengiſt die Gadia 
dieſes Land, um es zu beherrſchen, geführt hatte. Ein je 
von 60,000 Bann wurbe jett ans Lamb gefetst, bed Sup 
geroohnt, nach Beute begierig, unter einem Fichrer, deſſea Rh 
und Geifteögegemwort unerfchütterlich war. WS Wilhein ir 
fig das engliſche Ufer betrat, flolperte ex, und bie Umficheke 
erfchrafen uͤber daS Vorzeichen, doch jener beruihigte fie feat 
„Bei Gottes Glanze" — fo pflegte ex zu ſchwoͤren — „ih Wi 
mit den Händen von bem Laude Beſitz ergriffen, mir famı 
nicht wieder gesaubt werdenz ganz iſt «3 nufer“). Einie 
manne Tief ſogleich zu ber naͤchſten Hütte, brachte ihm cup 
aud dem Dache geriffene Städe unb vollendete bad mans 
trte Schaufpiel ber feierlichen Beſitznahme. Der in Enge 
reich begüterte Normanne Robert, der Wimarca Sohn, tel 
ihm die Nachricht von Harolds Siege bei Stainforbbräg = 
amd warnte ihn, nicht ohne Hohn, vor beffen drohender übe 
macht); aber ber Herzog lehnte biefe Weiſung richig db, © 
ihm 10,000 Mann von feinem Heere zur Exoberung des ie 
des genügen wirden. Die Schiffe ließ er fofoxt auf das ba 
ziehen, abtakeln und unter fichere Obhut ficken, damit wii 
Zeige ſie zur Flucht misbrauchen, noch die englifche Floute | 
leicht derſelben bemächtigen koͤnnte ?). 


1) Roman de Rou. Ginem naheftehenden Krieger ſchreibt With! 
von Malmesburhy biefe Rebe zu, woran, wie am ähnlichen abneiie 
ven Zügen, wir eine Wertejiebenheit ber Duelle bed Settern eriemms 
2) Adversms quem non amplius tuos quam totidem despochl® 

'canes existimoe valere. Guil. Pictav. 
- 8) So ſcheint die mnrichtige Nachricht ber Bomamde Bou j° 


q 
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Harold feierte zu York den Sieg über bie Norweger und 
Koflig, als ein Bitter, welcher Tag und Nacht von Haflings 
hergeritten war, ihm bie Rachricht vom der Ankunft und der 
Bröße des feindlichen Heereß brachte. Gchleunigfk eilte er, bie 
rrungene Beute bem Erzbifchofe von York, Aldred, annertrauend, 
zach London, bie Soͤldner mit fich führend und gab die Be 
fehle zur Bufammenziehung der Landwehr. Doch war biefe 
vie ſchnell gerüflet, Northumbrien tonnte nicht ganz von Trup⸗ 
sven entblößt werben, welche er bem Vicegrafen Merleswain 
vertraut '). eine Schwäger, die Earle Eabwin und Mor⸗ 
ar, blieben zuruͤck und mögen mit Anbern fich abfichtlich einem 
Ranıpfe ferngehalten haben, deſſen Weranlaffung fie. misbillig⸗ 
tes, wie Harolds eigne Schweiter, König Cadwards MWittwe ?), 
8 that, befien Erfolge fie mistrauten ımb deſſen gimfligfies 
Reſultat fhe Harold fie vielleicht nicht wuͤnſchten ). Es ſchei⸗ 
nen ihm baber viele von ben 100,000 Dann gefehlt zu haben, 
weiche die Normannen ermaortsten, und um fo würbiger ers 
icheint bie Feſtigkeit, mit weicher er ben burch ben Mönd von 
Kecamp, Don Hugo Margot, nach vielen worangegangnen Ver⸗ 
banblungen ihm gemachten Antrag abwied, dem Herzoge bie 
Drone abzutxeten, felbft aber das Land jenfelt bed Humbers 
me behalten, während fein Bruder Gurth alles von Godwine 
beherrichte Land erhalten folle *); ebenfo ben Borfchlag, fich zum 
Zweikampfe mit Wilhelm zu flellen, ober dem Papfte die. Ents 
ſcheidung ded Gtreites zu überlaflen, erſteren vieleicht in dem 


Haren, daß Wilhelm gleich nach der Landung bie Flotte gerflört Habe. 
Wilhelm von Pottiers gebenkt ausbrüdtidh ber sustodia navium. 
Diefer Iäfft aber auch den ‚Herzog fagen: ad «flugium nullam viam pa- 
wwe; line pontas (alſo Feine Grhiffe?) ek arme. p. 201. - Ähnliches hat 
armen de beile basting. 

1) Gaimar vs, 5955. 

4) Wilhelm von Poitierô S. 1. 


8) Florent. b. a, Morcarus et Kdwinus cum suis se huic 
wortamiei subtraxerunt. Roman de Rau vs. 12877. D’ultre li Hua- 
yre mi vint gaires, Quer cil orent altres affaires; Daneiz (b. h. Ror: 
pegen) les orent damagjez E Tosti les onf empiriez. 

4) Roman de Rou vs. IRESE ag. .- 

| 35 * 
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nicht eingeſtandnen) Bewuſſtſein des unbefonmenen ode tb 
gerifch gegebnen und gebrochnen Wortes als Gottesucha 
finchtend. Selbft Gurth war von folder Beforguiß gi 
und bat den Bruber den Kampf denen zu überlaffen, wei 

den Normannen gegenüber ohne Schuld und Verpfüuchtn 
ſtaͤnden; ee mit ben braven Landsleuten wollte für ihn Fam, 
file er aber, fo fei Harold dann ja noch übrig, um iay 
rächen und das Glüd bes Kampfes zu verfuhen?). 

Auch Harold hatte einen Geifllihen an Wilhelm de 
orbnet, um feine Anficht ihres Streites ihm darzulegen. En 
liſtige Herzog hatte diefen Moͤnch vor dem Lager geife 
und, fich für einen Vertrauten des Herzogs ausgeben, ihm da 
Anhalt feiner Botfchaft abgeforfcht. Auch darin von Hunb 
verſchieden, welcher Wilhelms Senbeboten zornig und (dei 
aufnahm und felbft gemishanbelt haben foll, empfing er, mir 
dem er fi) auf eine Antwort vorbereitet, feierlich die Botkhek 
durch welche Harolb dem Herzoge jebed Recht auf Engl 
welches diefes aus ber frühen Schenkung Eadwards keriin 
wollte, ableugnete und fich dagegen wegen feines eignen ih 
te8 auf bed verflorbnen Königs lebten Willen flüste. Be 
mächtniffe dee Sterbenben anzuerkennen und aufrecht zu che 
ten, fei, feitdem Auguſtin die Lehren der roͤmiſch⸗ hıiküde 
Kirche nach England gebracht habe, allgemeines Gemohakis 
recht dieſes Landes geworben. Wilhelm wuflte dieſe Bchuw 
tung nicht zu wiberlegen, berief fich aber auf bie fra 
Schenkung, weldhe von ben Magnaten des Königs, dem Erb 
fchof Stigand fowie den Earlen Godwine, Leofric und Gina 
eidlich bekräftigt worben ſei; eine Angabe welche, da ie 
der bier —* Männer laͤngſt, Siward ſogar ſchon m 
Eadgar Athelings Heimkehr verſtorben, ſchwer zu widerc 
war, doch ſtets ſehr verdaͤchtig bleibt. Mehr möchte für B 
beim zu fprechen fcheinen, baß er den Zwiſt ber Entſcheiden 
nad) normanniſchem ober englifchem echte, beiden Yin 


1) Selbſt Wilhelm von Poltiers S. D1 Hält Hard P 
unbefangen und in ber Verblendung der derrſchlucht keiner Shah 
bewufft. 

2) Malmesb, p. 100, Die normanniſche Entftellung biefe Pr 
falles ſ. {m Boman de Bau va, 182160 ag. 


. 
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zriheimzugeben und fich dem Ausſpruche berfelben zu unterwers 
fen erbot; ein Anerbieten worin, bei der unbeflreitbaren Unfaͤ⸗ 
digkeit des Königs fein Reich zu vergeben, wohl nur bie Zus 
serfücht Wilhelms auf die Abneigung mancher englifcher Macht 
yaber gegen Harold ſich erbliden laflt ). 

2 Die Normannen hatten fich unterdeſſen bei Haflings feft 
yerfchanzt und verheerten von bort aus bie umliegenbe Gegenb 
© fehr, daß biefelbe nach zwanzig Jahten noch wüfte und öde 
ag”). Die Nachricht von biefen Freveln gab Harolds Schrits 
en Hlügel, und ſchon am 13. Detober traf er bei feinem in 
Eilmaͤrſchen herbeigeruͤckten und burch von König Svend ge 
arıbte bänifche Hülfstuppen *) vermehrten ‚Heere ein, welches 
auf den Hligeln unweit Haflings fich gelagert hatte, Dennoch 
war Taum bie Hälfte des von allen Seiten Englands gegen 
bie verhafiten Fremden aufgebrochnen Heeres vereinigt, und 
pie Dänen wurden unbrauchbar, ba fie nicht gegen Herzog 
Wilhelm ſelbſt fechten zu wollen erklärten. Eine Flotte von 
700 Schiffen hatte Harold nah den fühlichen Häfen gefandt, 
am bie Schiffe bed Herzogs zu bewachen und dereinſt den Bes 
fiegten ben Rüdzug abzufchneiven. Er hoffte bie Feinde durch 
einen Angriff in der folgenden Racht oder doch beim folgenden 
Tagesanbruch zu überrafchen. Seine Angelfachfen und bie 
Söldner ſtaͤrkten ſich durch Speife und Trank, und man vers 
aahm fie die ganze Nacht hindurch jubeln und die hergebrach⸗ 
ten Trinkſpruͤche ausbringen. Die Normannen hatten Has 
rolds Ankunft nicht erwartet, und eine beträchtliche Schage 
derſelben war an dem Tage audgezogen, um’ Lebensmittel zu 


1) Des Wilhelm von Poitiers Bericht über bie verſchiedenen 

Botfchafter lautet gang verſchieden von dem bes Roman de Ron. WIII. 
Malmesb. hat Beide vereinigt. Wiederum anders bichtet carmen de 
beilo hasting. 
9) 6. die Beweife im Doomesdaybook. Ellis I, 814 aq. Auch 
Baroıbs Truppen fcheinen viel Land oͤde gelegt zu Haben, unb bie auf 
Silhelm jedenfalls terig übergetragene Antwort (Matth, Paris), daß 
re das ihm. gehörige Land nicht zerſtoͤren wolle, gebührt dem Harold, 
wenngleich von feinem Wegner (Roman de Rou va, 12063 »q.) nicht in 
ber ſchoͤnſten Auslegung erzählt. 

8) Guil, Pictav. 201 D. Copiosa auxilia miserat elos oognata 
kerra Danorum. . 
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ſuchen. Doch balb war Wilhelm von derſelben i 

und traf Anordnungen gegen einen Überfall und auf ben a 
naͤchſten Tage zu erwartenden Kampf, fowie er durch geifüke 
Ubungen, unter dem Beiſtande der Blichöfe von Baſen mh 
Coutance und zahlreicher norinammifcher Geiftlichen, ſich und ie 
Seinigen vorbereitete). Der Herzog felbft empfing dad hie 
Abendmahl. Beim Anbrach des Tages hielt er eine Ami 
an fein Heer, bis MWähelm Fitz Osbern ihr, zum Kunpk 
mahnend, unterbrach ?). Er warf bann fo eilig den Panırm 
bag er ihn anfänglich verkehrt anlegte, weicher Misgriff in da 
ſchickſalsſchwangern Augenblicke Schweden zu verbreiten dick 
aber von ibm ſogleich als Gegenſtand bed Seherzes aufgeeh 
wurde”). Doch huldigte er dam frommen Wahne ber Can 
gen darin, daß er Die theuren Reliquien, gegen welche Denk 
‚ Eidbrüchigkeit gefrevelt Hatte, san feinen Hals hing, aldi 
zuverläffigen und smbefiegbaren Bundesgenoſſen "feiner Ga 
Eine wichtige Sorge des Herzogs war fire die geheiligte Hals 
doch Rasul von Conches und Walter Giffard weigerten ſd 
das ehrenvolle Amt anzunehmen, um auf ba8 Kämpfen mil 
verziöhten zu duͤrfenz; dem Zoaftaiı dam Wrißen, Rous Och 
aus dem Laͤndchen Tau, warbe das geweihte Banner ame 
traut, deffen ſtandhafte Erhaltung ihm und feinem Geſchlein 
das tuͤhmlichſte Wappen und reiche Beſitzungen brabk‘) 
Dieſe Fahne blieb bei der dritten Heetesabtheilung, ben Re 
marmen, von Wilhelm ſelbſt befehligt; die erſte Schaar, max 
Roger von Montgomery und Wilhetm Fib Osbern, af 
De Krieger von Boulogne, emige Pixarben und bie Michänp 
pen; bie zweite ‘aber die von Poitou, Bretagne und Rız 
unter Main Zergant und Aimery, Bicomte von Thouars. Du 


1) Guil. Pictav. Roman de Ron. Will Malmesb. 

2) Bon tiner Anvede an fein Heer Haben wir drei angebliche P 
zichte, welche durchaus verfchieben von einander lauten: bei Wilkels 
von Poitiers, dee fie felbfk nicht für authentiſch gibt (ei d 
won ox tote: dignitate aun relatam), bei Wace und bei ‚Heiatil 
son Huntingbon.. - 

3) Guil, Pictav. Wace vs. 12635. Maimesb. 

-4) Roman de Rou ve. 18770, Ellis I, 497. a, v. Tun 
fl Rolf. 


\ 
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Beer der Normannen unterſchied ſich von dem der Englaͤnder 
eſonders durch beſſere Reiterei, in welcher Letztere ſehr zuruͤck⸗ 
jeblieben waren, während jene ſogar eine große Anzahl guter 
Roffe uͤber das Beer mitgebracht, ferner auch durch 7 
Bte Bogenſchitzen. Das engliſche Heer wer größtntheild mit 

Ecreitaͤrten bewaffnet, ie deren Gebrauche «8 fich audzeichnete; 
ch entbehrten viele in demſelben eigentlicher Kriegswaffen und 
naven nur mit Kolben, eiſernen Furken, Schleudern und Knup⸗ 
win gerüfiet. Sie umgaben fi, auf einer vortheilhaft gelegnen 
Hoͤhe enge in keilfoͤrmiger Schlachtordnung zufammengebrängt, 
nit Pallifaden und ihren Schilden gleichſam wie in einer Burg, 
ne Standarte ımb ber Schub des Königs ımb feiner Brüder 
wurden ben Baronen mb Bürgen von London anvertraut; 
we Kenter, nach alten Heldeworrechte, ſtanden vor ber uͤbri⸗ 
en Schlachtordnung, um den erfien Streich zu führen, Die 
Rermannen rücten heran, Harold erwartete fie kuͤhn und zus 
Sg, doch als ihre großen Maſſen, befonders bie Reitereiſchaa⸗ 
en fich entfalteten, bätte ihn hald feine Faſſung verlaffen, de 
x keine fo große Anzahl der Feinde beforgte und, durch einen 
Brief bed Grafen. Balduin won Flandern getäufcht, bie der 
Berittenen am wenigſten ermartet hatte. Man böxte bie An⸗ 
zelſachfen Gott und Chriſtum anrufen: Halig rede, halig . 
szuce, maehtig God! Gogleich entbuanmte das Kampf auf 
zrei Stellen, bie Zrompeten., Zinken und Hörer ballten von 
von Hügeln wider, und bie Normamen begannen ben An⸗ 
wi. Der erſte Schlag war buch einen ebein, bunſt⸗ und 

nngreichen Bitten, den das Geſchmeide des Waffenſchmids wie 
Dad Bed Dichters zierte, gefallen; Zalllefer war der Name, 
anten dem bad Heer ihn Bannte’). Er hatte vom Herzoge 
fich diefe Gunſt erbeten und ritt vor bemfelben her, mehrere 
m des Morgenfonne ſtrahlende Schwerter fpielenb in bie Höhe 
werfend ımb auffangend, und mit laut hinfchallender Stimme 
das Helbenlied von Roland und bem großen Karl, Oliver und 


1) €armen de beilo hasting:: Histrio cor audax nimium- quem 
nobilitet — nimium Incisor ferri. Henr. Huntend. Wace vw 
18149 ın Gaimar. vo. 5875 ng. Nichts Anderes als Taillefer iſt 
ber Rame bes Meiſters Hans Tallhoͤfer, vom beffen- Kawyfrecht f 
Dreyers vermifchte Abhandl. Th. I. 
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ben Zapfen, welche Zu Ronceval gefallen, fingen). & 
ned ber Schwerter war nicht in feine Hanb zurückgefallen, dei 
war es geſchickt geworfen, ein engliſcher Banneriräger von 
demfelben getroffen fank zu Boden. Mit dem zweiten Schwen 
hatte er nicht fchlechter gezielt. Der Schrecken weldyen bie 
kühne That verbreitete, war dem erflen Angriffe der Noms 
nen günflig, boch währte es nicht lange biö fie vom bem far 
Sen Arme der Angelfachfen zurückgedraͤngt wurden; das he 
ruͤckende Fußvolk der Feinde worb zerflört, viele nonmemiike 
Reiter ſtuͤrzten in einen: verbediten Grabe. So groß ix 
" Tapferkeit. einzelner Normannen war, fo unermäblich Ham 
Wilhelm, Biſchof Odo und andre hochgeftellte Männer in ie 
geifternden Reben und im hartnaͤckigſten Kampfe fich beuiie 
ten, fo fiegte dennoch die größere. Einheit unb Ordnung de 
Angelſachſen. Der ganze Tinte Fluͤgel der Feinde, welchen de 
erfie Heeresſchaar oder bie ber Bretons mit ben Gölem 
biete, floh; ſodann auch bie britte, der Kern bes Hem, 
welchen Wilhelm angeführt hatte. Ex ſelbſt wurde nicht p 
feben; das herrliche fpanifche Roß, welches eine von St. Jay 
di Compoftella heimgekehrte Pilgern ihm aus Galicien mb 
gebracht hatte, hernach zwei anbre Roſſe?) wurben bem ki 
nen Kämpfer an jenem Tage verwundet; man bielt ihn fi 
erſchlagen. Graf Euſtaz / von Boulogne vettete ihn aus ba 
feindlichen Schaaren ?’). Hier bewährte fich bie vereinte Kalb 
bluͤtigkeit, Energie und ber Schnellblick des Felbherrn, ber Ra 
zu erobern verfuchen durfte. Er eilte mit zurücdkgeworfem 
Helme zu ben Sliehenden, gab fich zu erkennen als lebend mi 
zuverſichtlich ſiegend; ihrer Ehre, ihrem Antheile bes Ci 
bat ex fie nicht zu entfagen und ımvermeiblichem Verderben fd 
fhmählich zu überliefem. Kaum hatte ex diefe zum Stillſin 
gebracht und gegen bie Englänber gewenbet, fo fanden ſich ve 


1) Roman de Rou vs. 13151 ag Malmösb. L IIL c. 1. Di 
Stelle bei Wace widerlegt ben Turner history of England T. IV. 
p- 319, welder unter dem Rolandsliede eins vom normanniſchen Rel 
verflanden wiffen will. 

2) Das weite w une aurofſen durch filius Hellocis, vir cun⸗ 
faciie. Carmen hasti 


5) Carmen *—* 
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Laufende berfelben zwifchen jenen unb bem zweiten normannia 
“hen Corps eingefchloffen, welches ber Herzog, ben wilben Un» 
ein ber Berfolger wahrnehmend, mitten zwifchen bie vers 

Engländer und beren alte Schlachtordnung hatte 
Iorbeingen laffen. Die in unbehüuͤlflichſter Enge eingefchloffes 
sen englifchen Zruppen wurben jest erbarmungslos von ber 
iberlegnen Anzahl ber Feinde mit Pfeilen, Gpeeren, Schwer⸗ 
een niedergemetzelt. Der Angriff wandte fich fofort gegen 
ad Hauptheer ber Engländer. Die. Pfeile der Normannen, 
n graber Richtung abgeſchoſſen, verfehlten die hoͤherſtehenden 
Engländer; Wilhelm gebot höher zu zielen, viele Pfeile brach⸗ 
en tödliche Kopfmunden, und Harold felbft wurde an einem 
Auge getsoffen. Dod war bie fefte Stellung der Engländer 
nicht zu erſchuͤttern: wenn auch franzoͤſiſche Reiter die Schlacht⸗ 
inte an einer. Stelle glaubten durchbrochen zu haben, fo war 
vie Luͤcke fogteich wieder durch die im Hintergrunde aufgeſtell⸗ 
ten Krieger ergänzt. Schon war bie: britte Rachmittagsſtunde 
gekommen, als Wilhelm, erkennend, daß es ihm unmöglich ſein 
wirbe die feſten Manern der angelſaͤchſiſchen Schlachtordnung 
muzuwerfen, ſich der fruͤhern guͤnſtigen Wendung der Schlacht 
erinnernd, ſein Heer den Rüden wenben und fcheinbar fliehen 
hieß. Mit ungebaͤndigtem Siegesjubel vrrlleſſen jet die Ans 
gelſachſen ipre Reben und ſtuͤrzten, in viele Heine Schaaten 
ſich vereingelud, von ihrem hoͤhern Stanbypimete in’ bie Ebene 
herab, Hänter den nach allen Seiten :cilenden Feinden von Hoh⸗ 
nes ber. Da exfcholl der Ruf der normannifchen Hömer, die 
Feinde wandten fih um, . bie Relter berfelben fielen in den 
Rücken der ‚zerfixeuten Engländer, deren Tod und Nieberlage 
entfchieven war. Von ber Tapferkeit einzelner ‚Augelfachfen 
wird Manches berichtet, doch find die Namen berfelben ums 
son den normanniſchen Zeitgenoſſen nicht aufbewahrt, welche 
zur der zum Theil fchen früher gebachten unb andrer erlauch⸗ 
ter Namen ihres eignen Volkes hier gebenfen. Wilhelm: felbft 
fuchte Harold auf dem Schlachtfelbe, um mit ihm zu fechten; 
flatt feiner begegnete er einem durch Tapferkeit auögezeichneten 
Engländer, ben er fiegreich barmieberlegte. Doch noch immer 
flatterte ſiolz wogend die englifche Standarte, um welche her 
um ein Kern bed Heered unbefiegt-forht. In jedem Augenblide 
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hofften dieſe, fürchteten bie Feinde, daß friſche Häͤlfstrpen 
neue Kraͤfte und Sieg ihnen zuführen winden. Graf Euſtaz 
von Boulogne hatte einer kleinen Schaar ſchon geboten fi 
zuruͤckzuziehen und bemühte fich, heimlich zu dem Herzoge fpres 
hend, ihr zum Rückzuge zu bewegen und die Ehre bes Tages 
tieber ımentfchieben zu laffen als vielleicht uoch ganz zu ver 
keren. Da traf ein Pfeil deu Grafen zwifchen.vie Schuitem, 
der beinahe flerbend davongetragen wurde. Wilhelm blieb um 
erfchüttert, ‚zwanzig edle Normannen verbimbeten fich Die enge 
lifche Standarte zu nehmen; hart war der Kanıpf, doch er 
gelang und das eich der Enkel Gerbicd war nicht mehr. 
Harold, Gurth und Leofiwine waren neben berfelben gefallen, 
und Suſſer, bie Wiege der Größe bed Godwineſchen Haufe, 
war befien Stab geworden. Das nambmifche Banner wende 
vor den Normannen an die Stelle bes engllichen ‚aufgepflangt, 
und das. Banner des letzten angelfächfiichen Könige als Ge 
febent nach Rom .gefandt. Die Nosmannen welche nicht 
wit imerbittlicher . Verfolgung ber ‚Engländer befchäftigt was 
sen, übernachteten auf dem Schlachifelbe; Wilhelm ber Erobes 
ver ſelbſt in einen Zelte, welche er dem geweihten Gonfanene 
zunächft hatte errichten laſſen. Der Iingft verfchollene Rame 
dieſes Ortes vor ber Schlacht war Senlac'); Mihelm lieh, 
wie.in England ſchon König Cnut feine Schlachtfelber geweiht 
batte, eine reich begabte . Abtei daſelbſt errichten, welche ben 
Nomen la Bataigle, Battle Abbey fichtte. Der. 
bezeichnete die Stelle, wo König Harolds und hernach bei 
Papſtes Fahnen aufgepflanzt waren. Die Pergamentrollen bes 
gu Gt. Walery aufgenommenen Liften ber Krieger, welche bem 
Heryog nad) (England begleiteten”), wauden bafelbfi aufge: 


1) Daher richtig bei Ordarie. Vitel. son dieſer Echlacht: aum- 
lacium bellum. Do [don With. yon Malmesbury nennt Fe bie 
Schlacht von Haſtings. 

2) ©. dieſelbe (angeblich, wenigſtens unvolfländig) ia Duchosne 
scır. normann, p. 1028 4q.) vollflänbiger in Sto we 
of the chronicles of England, Drei andere, alle gereimt, doch von 
einander bang verfchieden, finden fi bei Bromton p. 963, im 
Heoarnes liber niger sonocarli T. IE. p. 22 mb a Leland sel- 
lectan. T. I. p. 211. Tine genam Unterfuicheng über. bie. Eqhthett unb 
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hängt, und reiche Stiftungen aufeinander gehäuft, damit die 
Eampe nie erloͤſchte, dis Gebete nie verſtummten, welche das 
Seelenheil der tapfern gefallenen Normannen foͤrdern und die 
Dankbarkeit und Demuth der glücklichen Sieger peeifen ſoll⸗ 
tes. Alle diefe aͤuſſern Denkmäler, weiche die Schlacht zu 
Senlac und die Eroberung Englands, die legte That der Voͤl⸗ 
kerwanderung — benn bas ift ihre Bedeutung in ber Weltge⸗ 
ſchichte — verhertlichen follten, find nicht mehr. Zenbrödelt 
Längft find die hohen Mauern in Battle Abbey, unb kaum find 
einige Grundſteine in einem Sumpfe zu erkennen; noch früher 
war ber Cultus, flr weichen bie reiche Stiftung begründet 
wat, einem reinen Gotteödienfte gewichen; die Nachkvmmen 
Der glorteichfien Geſchlechter, welche die Jahrhunderte des Lehn⸗ 
weſens verherrlicht haben, find in blutigen Kriegen ober in der 
Verweichlichung bed Zriebend ausgeſtorben; Die hohe Bedeu⸗ 
tung ſelbſt, welche Herzog Wilhelms ebenbürtige Kampfgenofe 
fen in dem erneuerten Reiche und ſeiner Verfaſſung ſich erw 
kaͤmpft und ihre wirklichen und angepfropften Enkel viele Jahr⸗ 
hunderte hindurch erhalten, ausgebildet und den verſchiedenarti⸗ 
gen Beduͤrfniſſen ber Zeiten angebildet haben, iſt bereits durch 
eine politiſche Reformation tief erſchuͤttert. 

Noch einen Blid haben wir auf. das Schlachtfeld von 
Senlac zurüdzumerfen. Die erfien Leichen welche man a: 
Tannte zeigten, wie fehe bie Mehrzahl Englands begriffen 
hatte, daß die ganze Geſtalt feines bisherigen Dafeins in jenem 
Kampfe zur Entfcheibung ſtand. In den kriegetiſchen Ruͤſtun⸗ 
gen erfannte man ben Abt von Hyde und zwoͤlf feiner Mönche, 
Eine Leiche aber wurde vergeblich gefucht, es war bie des 
nad glaubwürbigen Ausſagen gefallnen Königs. Zwei Moͤnche 


He Dutfichmg dieſer Liſten wuͤrde für bie Gefchichte dieſes welthiſtori⸗ 
ſchen Adels von geofem Jutereſſe fein und if darch das Verzgeichniß 
Ser Tenants in capite zum Docmsbayboot zwar ſehr erleichtert, doch 
am jo weniger Überfläffig geworben, ba auch viele jener Ramen fidh 
anter ben Afterlehntieuten ber unmittelbar vom Könige Belehnten 
veſinden. Doomcday kann übrigens it ber Segel nur die Namen Merer 
enthalten, welche bie Schlacht bei Haſtings gegen 20 Jahre Abertehten.: 
ehr viele Namen find in Roman de Bou verzeichnet und von pies⸗ 
quet erlutert, weiche Btome-a. a. D gleichfaue extrahirt. 
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von Waltham (Efier) weldhe den König zulekt begleitet hat 
ten, erhielten den Auftrag beffen Leichnam zu fuchen, entbeds 
ten diefen aber nicht, bi8 Editha Schwanenhald, Harolbs Ge 
liebte '), jene begleitete. . Jetzt wurde eine ſehr entſtellte Leiche 
gefunden, welche dem Harold nicht. mehr aͤhnlich, jedoch an 
fihern Zeichen als die feinige zu erfennen war. Gythe, Has 
rolds Mutter, bot dem Herzoge für die Leiche deren Gewicht 
in reinem Golde, doch fchlug dieſer die Bitte ab, dqa dem 
welcher fo vieler Mitmenfchen Elend durch feinen Zreubruch ver 
anlafite, Fein Ehrengebächtniß werben dürfe Er gab viehmek 
bie Leiche dem Wilhelm Malet, damit fie das Ufer ferner huͤte, 
welches Harold lebend mit jo großem Eifer bewachte”). Nach 
andern fpätern Nachrichten haben bie ‚Mönde von Waltham 
den Körper des Königs in ihre von Harold gefliftete Abtei ges 
tragen und daſelbſt beflattet ). Eine dunkle Sage erhielt ſich 
bei dem Volke, daß ihr König noch nicht geftorben, ſondem 
vom Schlachtfelde gerettet ſei), in einer Eremitenzelle zu 


1) über dieſelbe ſ. Waltham Ma. Cotton. Jal. 6. Mt. Harley. 

ar. 8776. Turner history of England T. I. p. 64, ber fie fir 
bie fehr begüterte Eddeva pulchra des Doomesbay hält. Ellis IL, 79. 
koͤnnte Recht haben, wenn er biefe Identität verwirft, aber er übers 
zeugt uns nicht, wenn er biefe Eddeva für Aldgithe, Harold Gemahlin, 
erklären will. &ollte aber Aldgithe nicht bafelbfl (Warwick 2386) 
als uxor Griffin vorlommen, ba bie Rormannen nur den Grafen He 
rold, aber keine feiner ſpaͤtern Verhaͤltniſſe anertennen? 
- 9) Gwuil. Pictav. oarmen de bello hasting, Spätere Schrift⸗ 
fieller, wie Wild. von Malmesbury, Laffen ben Herzog bie Leiche 
Harolds feiner Mutter, ohne ihr Gelb anzunehmen, zuftellen. Carmen 
hasting., anftatt Malet zu nennen, fagt: quidam, partim Normannas 
et Anglus — compater Heraldi — ' 

8) Malmesb. 

4) Zuexfl finde ich diefe Sage angebeutet bei Aotholrod Rieval 
p. 894: Aut misere occubuit, aut, ut quidam putant, penitentiae 


tantum reservatus evasit. Die ausführliche Erzaͤhlung f. in Girald, 


Camhrens. itinerar. (in Camden Anglia p.87%&). Bromton p. 961 
Aus ihm extrahirte Johannis chronic. apud Ludwig relig. XII, 196 
Palgrave (histor. of England T. L) verfucht die Echtheit ber Gage 
darzuthun. Ms. Harley. ur. 8776. berichtet nicht allein, daß Harel 
naeoch nach ber Schlacht, fonbern auch daß fein Bruder Gurth noch # 
Selten König Deiarichs IL gelebt Habe. ©. Ellis L L II, 13%. 
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Cheſter lange gelebt habe und in ber dortigen &t. Johannis⸗ 
kirche begraben fe. Es ift und fchwer hierin mehr als bie 
Sehnſucht des ımterdrücdten Volks, ben König ihrer Nation 
woieber zu finden, zu erkennen; eine Sehnfucht welche oft in 
aͤhnlichen Lagen die auffallendfin Zäufchungen und den feſte 
ſten Vollsglauben hervorgebracht hat, wobei wir an Sebaſtian 
von Portugal, den beutfchen Kaiſer Briebrih u. U. kaum zu 
erinnern brauchen. 

Harold hinterließ aus einer frühern, wie e8 fcheint, recht⸗ 
mäßigen Ehe, obgleich ber Name feiner erſten Gemahlin uns 
nicht aufbehalten ift, die Söhne Gobwine, Eadmund ımb 
Magnus '), fowie zwei Toͤchter, Gythe und Sunhilde”). Er 
vierter Sohn, Ulf, Fönnte das Kind der Aldgithe gewefen fein ?). 
Die. Söhne flohen nach Irland, Gythe zu ihres Vaters Vetter 
Spend von Dänemark und wurde mit Waldemar, Czar von 
Rußland, des Wfewold Sohn, vermäplt"), dem fie den Sohn 
Miftiflav-Harold und burch diefen eine fernere erlauchte Nach⸗ 
kommenſchaft gab. , 


ı) Florent. ad a. 1068. 

2) Capgrave legenda Angl. 

8) Florent. ad a. 1087. 

4) Suorro II, 1738. Saxo. WBebrlinbs Noten IT. Heft 1. 
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&; iſt mit gutem Rechte hergebracht bie Gefchichte ber Eta⸗ 
ten an bie ihrer Regenten zu knipfen. Wir find zu dic 
Auffaſſungsweiſe nicht nur durch bie Beſchraͤnktheit und die 
x Vertbeilung des überlieferten Gefchichtöftoffs getrieben; fonbem 
auch durch den unverkennbaren Einfluß, welchen die Perſoͤnlich 
keit des mächtigften Individuums und erſten Mepräfentante 
der Monarchie auf deren Schidfale zu allen Zeiten ausgeilt 
bat, fowie durch die Wahrfcheinlichteit, mittelß richtig verf 
bener Beachtung ber Beitgenoffen und Spiegelbilder bes Rate 
weniger einfeitig zu fein, ald wenn die Gefchichte lediglich an 
andere, obwohl an ſich wichtigere, doch unſern Augen ge 
wöhnlich ferner flehende Seftime der Sefammtentwidelung ar 
gefnüpft würde. Jene Methobe zwingt freilich, beſonder 
wenn Kürze der Darftellung in deren Plane liegt, zu abge 
fonderter Ergänzung mancher wefentlichen, bie Intereſſen un 
den Bilduhgszuftand des Volks betreffenden Gegenſtaͤnde, de 
ren Auswahl bisweilen willlürlich erfcheint, weil fie durch die 
oft zufällig erhaltenen und verftandenen Überlieferungen befchräntt 
ift, ober auch durch den jebeömaligen Zufland der Geſchichtfer 
fung veranlafit wird. 

Die Einficht der Verfaffungen, der Sitten und des Cub 
turzuſtandes des vornormanniſchen Englands muß um fo Ide 
reicher fein, da in biefem Lande alle Nationalitäten des dame 
ligen Europas, die Slavn ausgenommen, zuſammentreffen 
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Das celtifche Volksthum iſt nirgends fo lange lebendig geblies 
ben als in Großbritannien; bad germanifche war nur auf bie 
ſer Imfel vom befiegten Rom wicht geiflig überwältigt usb um⸗ 
zebüldet worden, bat nirgends fo frah und felbftändig Früchte 
zetragen und Daher fo herrlich fich erhalten; das norbifche iſt 
vaſtvoll aufgetreten und, wenngleich wit dem fächfifchen ner: 
chmolzen, nicht verloren. Diefen Elementen ber Bendlkerung 
web Bildung fieht man zu verfihiebenen Zeiten bie bed Mittels 
neers durch) Römer, chriſtüchen Klerus und Normannen in 
aAtroͤmiſcher, roͤmiſch⸗ katholiſcher und romaniſcher Form enge 
angeſchleſſen, während im abgefchlofienen walifiſchen Gebirge 
3086 britifche Celtenthum, auf den kleineren Inſeln ein fübli> 
hes Itland nie ausſtirbt. Und dieſes Volk, laͤngſt Fein Us: 
old mehr, vermengt mit ben Stämmen von ganz Europa, 
mem Theil fogar gepftopft auf ſchlechtes Pictenthum; und in 
viefer gemiſchten Wölbervereinigung Feine herrfchende Urſprache, 
onden zin Gemengfel, welches erft feit ber Mitte bed vier: 
ehnten Jahrhunderts eine feflere, aber hoͤchſt abgeflachte Form 
wmahın: dieſes Volk und biefe Sprache beſaßen nad nur 
wei Jahrhunderten ben: geößten Dichte welchen bas Men⸗ 
chengeſchlecht erkannt hat, bald Darauf auch bie größte Macht 
weiche bie Welt fah, unb die durch vereinte Staͤtigkeit aid 
Beweglichkeit vollenbetfie Berfafiung, .beren Grundgebanfen 
ren Einfluß auf bie Nationen beiber Erbhäiften vielfach aus- 
yeikt haben und für manches kommende Jahrhundert noch bes 
aupten werben. 

Die wichtigſten Elemente der Sprache wie bed fibrigen 
Rechtö= umb Cultur⸗ Buflandes Englanbs find aber unleugbar 
sei den Angelfachfen zu fischen, und auf biefe wirb baher, bie 
yreite Baſis des germantichen Volksthums fowie bie weſentli⸗ 
ten Einfküffe anderer Beſtandtheile und Cigesthinnlichkeiten 
kurz andentend, umfer kurzer Umriß fich beſchraͤnken muͤſſen. 

tiber eine Verſchiedenheit ves angliſchen und ſaͤchſiſchen 
Dialekts ift, bei dem Mangel erweislich alter Handſchriften, 
viel feſtſetzen zu wollen, ſehr mislich. Die von den Angeln 


1) Bgl. oben &ap. IL S. 77. in altes Zeugniß für den Unter⸗ 
led findet fi) bei dem Ungeln Beba (1. II. e. 5.): Caclin rex occi- 
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zuerft bewohnten Provinzen waren vor Hengiſt und Geis 
Ankunft vielleicht fchon von einem beutichen Volksſtamme mb 
bewohnt, umfere Handfchriften Dagegen ſtammen aus’ euer 3, 
wo Dänen und Norweger jene Landfiriche beſaßen; am mein 
zeigt aber, obgleich Frieſen von ben alten Nachrichten über be 
Anfieblung der Germanen in England nicht genamst weile, 
deren Sprache fich der angelfächfifchen verwandt Die ia 
fche Zunge hat weber durch den in Britannien zurudgebide 
nen Gebrauch noch durch die Kirchen: und Bücher: Spa 
bedeutenden Einfluß auf die angelfächfiiche gehabt; wohl de 
finden fich viele germanifche Wörter im Walififchen wie, 
welche großentheild angelfächfifcher Nachbarfchaft, Bildung mb 
Herrſchaft ihre Bürgerrecht verbanten, wenngleich Einzead 
auf eine ditere, doch nur undeutlich erkennbare Vermaib 
ſchaft der germanifchen und celtiichen Stämme hinweiſen m. 
Bon dem angelfächfifchen Sprachſchatze iſt etwa nın ein Fiap 
tel als dem heutigen Englifch veraltet zu betrachten; dad w 
manifche Element ift großentheild fo entbehrlich, daß alle Pe 
Danterei bed vorigen Jahrhunderts unter vier Worten lm 
eined von lateinifchem Urfprung einfchwärzen konnte’). 
Diefe kurzen Andeutungen über bie Sprache geflatten ud 
einen durch vielfache Analogie bewährten Schluß auf bie Ask 
bebnung und die Erhaltung ber angelfächfifchen Rechtöinfisk. 
Erſcheint es gleich folgerecht und geflattet gleichfall die 
Wahrnehmung derfelben Inftitute bei allen germanifchen Bell 
flämmen auf ein hohes Alter derfelben in der heidniſchen Ze 
und ehe wir den Namen berfelben kennen lernen, zu folgen: 
fo möchten wir und boch hier. nicht erlauben am bie breit 
Baſis der Sprache unmittelbar die nicht minder allgeme 
bed Privatrechts zu reihen. Es fcheint unferm Zwecke ange 
mefjener zuvoͤrderſt die Schilberung einiger wefentlichet 
flantsrechtlichen Verhaͤltniſſe am einander zu Inkpfen, wie ſe 
in den größern biftorifchen Erſcheinungen ober der beſondes 
angelſaͤchſiſchen Eigenthiunlichkeit uns entgegengetreten ſun 


dentalium Saxonum, qui lingua eorum Ceawlin vocabatar. In Il 
freds bes Meftfachfen Überfegung: Ceawlin, 


1) Turner II, 440 sg. Macintosh history of Engandl 
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Dierauf wird von den ben Privatmann näher angehenden 
—— leichter und verſtandlicher geſprochen werden 
nnen. 


Staatsrehtlihde Verhaͤltniſſe. 

Es fcheint Fein germanifcher König unter den Stämmm 
ich befunden zu haben, welche in Britannien fich nieberlieffen. 
Bei den Sachſen und Briefen auf dem Feſtlande finden wir 
elbft in fpdtern Jahrhunderten noch keinen König '), in den 
ten, feften Sigen ber Habeler, Wurſten, Ditbmarfchen, Oſt⸗ 
mb Nord Frlefen, Stormam, Holften wurde Fein Königthum 
mf den Freiflaat gepfropfl. Das Heer neuer Einbringlinge 
ıber bedurfte des gemeinfamen Oberbefehls, welcher die vers 
inzelten Kräfte gegen die Eingebomen zuſammenhielt. "Die 
Anführer derfelben werben ſtets Herzoge (heretogas) oder 
Saldormanm genannt, und felbft Alla von Guffer, welcher 
einem Königthume vermuthlid auch die Bretwalbafchaft uͤber 
ie Übrigen verbundenen und unterworfenen Keinen Staaten 
serbankte, verwandelte erft auf dem Boden bes eroberten Lan⸗ 
ed die Heeredleitung über feine Gefährten ober fein Gefinde 
n bie feiner germanifchen Heimat entlehnte, hochgeheiligte 
Benennung des Sohnes des Bold, in bortiger Landeöfprache 
yning, (king, König)”). Der vom Volle buch die Kür 


1) Beda I. V. c. 11. Non enim habent regem antiqui Saxones, 
ed satrapas plurimos suae genti praepositos, qui ingruente belli ar- 
iculo mittunt aequaliter sortes, et quemcunque sors estenderit, hune 
empore belli ducem omnes seguuntur, huic obtemperast; peracta 
‚tem bello rursum aequalis potentiae omnes fiunt satrapae. Pals 
iraves (I, 111.) Erzählung von den zwälf Ealdormanen ber Sachſen, 
eren einer zum Heerfönige gewählt fet, beruht auf dem Misverſtande 
ines überfhägten Ehroniften, des Botho. (chron. picturatum apud 
„eibnitz scrr. rer. brunsvic. III, 292.) 

2) J. Allen inquiry into the rise et growth of the royal pre- 
ogative in Eingland. 1880. 8. Rote H, Gin anderer Name der nors 
nannifchen Könige findet fich bei den Burgunbern: hendinos (Amm. 
Marcell, XXVII, 5.), welchen ſchon 3. Grimm mit dem kindins 
es Ufilas zufammenftellt. Vielleicht findet jener feine Erklärung in ber 
ngelfächfifgen hyndene, einer freiwilligen Vereinigung zum Schutze 
wegen Gewalt und vor Gericht, welche bem byndeneman ober ban Bes 
lagten ſich hinterſtellt. 

eappenberg's Geſchichte Englands L. 36 
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gefchaffene König war, wie fchon ber in biefer feiner Bee 
tung feltfam üiberfehene ditefte Rechtöfpiegel der Angellohe, 
die Germania bed Tacitus, berichtet, nicht aus dem gana 
Volke, fondern nur aus der geringen Zahl des Adels waͤhlber 
Der unmündige Sohn des verftorbenen Herrſchers hat ſo w 
nig ald ber verſtuͤmmelte oder uneheliche ein Erbrecht af 
Koͤnigswuͤrde, und unzählige Beifpiele zeigen, wie haͤufg W 
Brüder des Koͤnigs deſſen zu jugendliche Söhne ven Mi 
Threonfolge für immer ausſchloſſen, ober auch ber jun 
Bruber dem aͤltern vorgezogen wurde!). Jene Herzöge, de 
ven Sippfchaften bei den Angelfachten die Königshäufer a⸗ 
fchliefflich bildeten, leiteten größtentheild ihre Abkunft von Br 
"dan ber. Diefe Gefchlechter waren nicht nur von dem Ik 
nicht verfchieden, ſondern bildeten denfelben, im älteren m 
firengeren Sinne genommen, ausſchlieſſlich. Athelinge wer 
den Angelfachfen nur die Söhne eined Königs oder bie in le 
‚ven Ermanglung zur Thronfolge naͤchſtberechtigten Verwandn 
Mir finden hier alſo einen gleichen Grundſatz, wie er fi ki 
dem engliſchen hohen Adel noch erhalten bat, wo bie beit 
Senerction, wenn nicht Erbe der ſtammvaͤterlichen Bi 
durch feine duffere Bezeichnung die abelige Berwanbiihe 
mehr andeutet. Wenngleich Verſuche gemacht wurden ii 
Stimmrecht bei der Koͤnigswahl auf Geiſtliche und bie mp 
ſehnſten Laien zu befchränfen ?), fo wird boch häufig, und md 
bei der Wahl Eadwards bed Bekenners ’), ber Kür des gama 
Volks gedacht, worunter wir alle nicht durch befonbere Deus 
laſſungen auögefchloffene Freie zählen möchten. Die befchriskt 
Gewalt des. germantfchen Fürften war bei dem Angelfahee 
durch den Einfluß der katholiſchen Geiftlichkeit, der There 
rungen des tömifchen Kaiferreihd und ber feifheren Eim⸗ 
fung Beider in den Nachbarſtaaten, ſowie durch bie alındly 
Verſchmelzung ber Fleineren Staaten in wenige unb zit 
einen größeren ſehr ausgedehnt ). Durch jene war die E 


1) Vgl. Philipps angelſaͤchſ. Kechte S. 21. 

2) Conmcil. calchut. a, 785. tit, 12, Regen a sacendotibe 4 
eenioribua populi eligantur. Wilkims I, 148, . 

8) Chron. saxon. ad a. 1042, 

4%) Guil. Pictarv. 
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ichkeit befefligt; bie Zitel Bafileud, Primicerius, Flavius '), 
Kuguftus u. a. bezeugen bie frühe Übertragung fremder, wes 
aig verftandener Begriffe; der Geift Karls des Großen wirkte 
m Angelfachfen Ecgbert und defien Nachkommen fort, und ber 
Iriegerifche Geiſt durch welchen Weffer erobert wurde, brachte ben 
Behorfam bed Kriegerd in bie Berathungen frieblicher Tage. 
Die Ernennung der Ealdormanen, ber erften Diſtrictsbeam⸗ 
ten, war dem Könige bereits anbeimgefallen, und wir ers 
hlicken ihn bier, wie in vielen untergeordneten Angelegenheiten, 
als den Bevollmächtigten des Volle. 

Die Stellung des angelfächfiihen Königs wird befonders. 
deutlich: dadurch bezeichnet, daß für denfelben ein eigenthuͤmli⸗ 
ches Wergeld feſtgeſetzt ift, beflen die vorhandenen Geſetze ans 
berer germanifcher Stämme nicht mehr gedenken. Von biefem 
Wergelde erhielten die eine Hälfte „bie Were”, die Magens ober 
Sippfchaft, die andre „bie Cynebote“, bad Volk, urfprünglich 
wohl nur die Gefolgefhaft des Könige. Im Mercien war bie 
einfache Were des Königs 30,000 Sceatten, gleich 7200 Schils 
lingen oder 120 Pfunden, oder gleich der von ſechs Thanen 
oder 36 Ceorlen?); ein Verhältniß welches auch bem gerichts 
fichen Werthe der Eide diefer Stände entfpricht. Das ganze 
Wergeld betrug alfo 240 Pfund. Die Were des mercifchen 
Athelings ift und nicht berichte. Im nörblichen England war 
aber bie einfache Were des Königs diefelbe als bie des. Äthe- 
lings und des Erzbifchofs, nämlich 15,000 Thrymfen ®), wobei 
ich ein andres Verhaͤltniß zu den MWergeldern des Thanes 
(2000) und ded Georled (266 Thrymſen) ergibt. Das ganze 
Wergeld für Verwandte und Volk betrug hier alfo 375 Pfund 
Silber. Bei den Weflfachfen wird des Wergelded des Königs 
gleichfalls gebacht, doch fcheint dieſes nur die fin bie Verwandten 
deſſelben beſtimmte Were zu bedeuten; in König Alfreds Zei⸗ 


1) Diefee Titel findet ſich bei vielen andern germanifchen Fuͤrſten; 
ſ. Philipps. beutfche Geſchichte I, 479. 

2) Leg. Aethelst. bei Wilkins p. 6%. Das angelfächfifche Pfund 
mebhielt wie noch heute 28,800, der Schilling aber nur vier Pfenninge. 
Leg. Gwillelmi I. $. 13. solt Eingleis, co est quer deners. 

3) Tremissis, zu brei Pfenningen, da 266 thrymsas = 200 sell. 
Bom Wergelde bei Wilkins &. 71. Schmid 212. 
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ten wenigftens wurbe der Verrath an bes Königs Leben, fh 
der unmittelbare, mit Leben und Gut gegen das Voll ge 
büßet '). 

Die. hohe Achtung welche der Germane dem wehlihen 
Gefchlechte erwies, bewährt fih um fo auffallender, je ck 
die fpdtere Huldigung der Perfon ded Königs zurüdtitt, i 
der Stellung der angelfähfifhen Königin. Sie war die fra 
(cwen) und Herrin (hlaefdige) im vorzäglichen Sta‘) 
und muſſte in den frühen Sahrhunderten der Angelfadke 
angefehnen Gefchlechtern ded Landes oder des Auslandes v 
gehören. Des Königs Gemahlin wurde mit ihm, oder wm 
der König fodter fich verehelichte, befonders ’) geweiht und gr 
Erdnt. Ein Vergehn gegen die ihren Gerichtähöfen gebührak 
Achtung (overseunesse) wurde ebenfo ſchwer beſtraft als in 
den koͤniglichen Gerichten, waͤhrend die Buße in den Gain 
des Biſchofs oder Grafen um bie Hälfte geringer war‘). Bi 
feierlichen VBerfammlungen faß fie auf einem Throne nda 
Dem Könige, und erlangte durch ihre Gegenwart hier [mt 
bei den Feften-einen bedeutenden Einfluß, auffer dem, welcha 
fchon die Verwaltung des eignen und des durch die More 
gabe feftgefegten Vermögens, fowie der abgefonderte welt 
und geiftliche Hofflaat, welcher dem des Königs aͤhnlich, jedet 
kleiner war, ihr verliehen. Die wichtige Rolle welche Kr 
ginnen in der angelfächfifchen Gefchichte fpielen, tritt fchon be 
dem Überblide der wichtigften Begebenheiten in derfelben he 
vor; fie erfchiene um Vieles bedeutender, wenn es vergoͤnnt mit 
in manche Provinzialgefchichte und die ber angefehnen gi 
hen Stiftungen einzugehn °). Eine noch zu Charles I. Jet a 


9» So fdheint uns Aelfred. leg. % zu erklären. Vgl. leg. Rip 
rior. tit. 69. c. 1. Leg. Alamann. tit, 24, 

. 2) Seo cwen, angelfähfifey die Frau, daher the queen und ® 
guean.. 

3) So Edithe, Eadwards des Bekenners Gemahlin. Bal. dem 
Saxon. 

4) Leg. Henrici I. art. 85. 

5) Vgl. Sam. Heywood dissertation upon the distinctien ! 
society et ranks of the people under the Anglosaxon 'Govermmek 
London 1818, 8, 
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Anfpruch genommene Landedabgabe an bie Königin (aurum 
reginae, gersuma'), donum) fcheint, foweit es mir vers 
zönnt ift deren Spur zu verfolgen, nur in den Königreichen 
Mercien und DOftanglien erhoben. Zu Weſſer war bie ‚Autos 
tät der Königin, in Folge der Verbrechen der Eadburge, 
Brithrics Gemahlin, längere Zeit nicht ganz in dem alten Ums 
ange anerkannt; doch war nach einigen Menfchenaltern die 
rühere Anficht wiederhergeſtellt. 

Den Koͤnig umgab im Frieden ſeine Dienſtmannſchaft, in 
velcher ſich bei den Angelſachſen das germaniſche Gefolge noch 
ange zu erkennen gibt (geferaednesse, gefere-scipe, fol- 
roth), wie auf dem Eroberungszuge den Herzog fein Gefolge 
unringt hatte. Den Rang berfelben zu einander zu beſtim⸗ 
nen, hing vom Entfchluffe des Fürften ab’). Die großen 
Dofämter reichen bis zu den älteflen Zeiten der chrifllich = ger: 
nanifchen Königreiche hinauf. Der Kämmerer (bur-thegn ’), 
ubicnlarias) wurde auch Hortbewahrer oder Schagmeifter 
‚eö Könige (hordera) genannt. Für die Kleider des Königs 


Tthelred finden wir einen befondern Beamten, hraegel-thegn. 


Den Zruchfeß (disc-thegn) *) erblidt man häufig in ber Nähe 
ed Könige. Der Schenfe (pincerna) wird früh angeführt ), 
och kennen wir feinen angeljähfifchen Namen nicht, fowie 


1) Diefes Wort bezeichnet eine Buße, welche neben ber ordentlichen 
och bezahlt ward, zur völligen Erledigung aller Anfprüche, 3. B. was 
tr den Mord einer Frau mehr gebüßt ward, wenn fie ſchwanger war. 
5. die Stellen bei Ducange. Im daͤniſchen Recht Heifft fie görsum. 
‚auffallend erfcheint, daß in dem dlteften Stadtrechte von Schleſwig 
ap. 3. fie auch in einer Mark Goldes befteht. 

2) Gradus quin etiam ipse comitatus habet, iudicio eius, quem 
setantur; magnaque et comitum aemulatio, quibus primus apud prin- 
ipem suum locus. Tacit. German. c. 13, 


3, 


8) Bon bur, jest bower, Eaube, Kammer. Schon in ber Jugend: j 


sit des Biſchofs Wilfrid wird genannt: Cudda senator et cubicula- 
us regis Oswin. Malmesb. de gestis pontificam 1. III. Doch ift 
leſes wohl nur fpätere Ausfhmüdung, da Wilhelms Quelle, Ed⸗ 
tus (vita Wilfridi ce. 2.) von Cudda nur fagt: unus ex sodali- 
us regis. 

4) Unter König Xthelred. Wilkins concil. I, 284. 

5) Zuerft ums 3.741 bei Äthelbert II. von Kent. Monast. 1, 453. 
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überhaupt die große Verfchiedenheit der Benennungen die 
Amter bei den germanifchen Stämmen ber Vermuthung, da 
fie aus der heibnifchen Zeit herſtammen und damals religiök 
- Bedeutung gehabt, keineswegs günflig iſt. Wenn wir irgenbwe 
in ben germanifchen Staatdeinrichtungen eine Nachbildung vi 
mifcher Sitten vermuthen dürfen, fo iſt diefes gewiß noch nee 
in dem Hofleben der Kal, und wir wiflen, wie viele ähnliche 
Beamten für den Kaifer und Alles was feine gebeiligte Näh 
berührte, die Barbaren zur beliebigen Auswahl und Nadhuk 
mung vorfanden. Bei dem Marſchall fiihrt ſelbſt Der gewite 
liche angelfächfifche Name, stallere, auf römifchen. Urfprung; 
felten wird er cyninges horsthegn genannt. Der Stallen 
kommen oft mebrere zugleich vor, welche zugleich in verjchiebum 
Diftricten als Bannerherren (vexilliferi) erfcheinen '). De 
erfie derſelben nahm ben erften Rang in dem Witennagemeie 
‘wie auf bem Felde ein, und e8 möchte daher noch zweiftlhof 
bleiben, ob der ſehr ausgezeichnete Stallere nur ein Hofaut 
ober nicht vielmehr zugleich ein aͤlteres Heeres⸗ oder Reicht⸗ 
Amt des Bannerherrn bekleidete. Solche bedeutende Männe 
waren in Weffer Adelhun (752), Thored, Dögob Clappa 
Ein Referendarius findet fi fehon in den Urkunden König 
Athelberts von Kent genannt; vermuthlich dieſelbe Würk 
welche feit Eadward dem Altern die ded Kanzlers war?) 
Doch findet fi) auch ſchon eine Anzahl weniger bedeutende 
Ämter in dem Dienfte ded Königs, wie das des Hausmeie, 
bes Haushofmeifterd ( inpensator), bed Koches (carnifex). 
und andre’). 

Ein andrer Geburtsadel als der welcher unmittelbar vos 
dem Heer⸗ ober Sees Könige abſtammt, tft in den angelſaͤchß 
fhen Staaten nicht bemerkbar. Doch geftaltete fich gleiq 
nad) der fächftfhen Eroberung, fowie in andern germaniſcha 
Staaten, ein Dienſt⸗ und Lehn= Adel welcher anfänglich dund 
feine ununterbrochene Erbfolge gefichert war, aber den Kinten 


1) Der Name findet fi auch bei den Norbfriefen. 

2) Bon den Hofämtern f. Philipps angelfächf. Rechtsgeſch. 5.3 
Deſſen beutfche Gefchichte I, 441. Palgrave II, 845. | 

3) Florent ad a. 10840. Rex — Majorem domus, dispemmt 
rem, suum carnificem et alios magnae dignitatis viros. 
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bes Miniſterialen, gleich den Athelingen, einen ber Gtellung 
des Vaters entfprechenben höhern Rang verlieh‘). Die pas 
triarchaliſche Verfaſſung, in welcher die Alteſten die Angelegens 
beiten des Stammes einft in frieblicher Zeit gelenkt hatten, if 
yei ben Angelfachfen noch in der Übertragung ber Amtönamen 
ju erkennen. Der Ütefle war gleichbedeutend mit dem Vor⸗ 
sehmften*), und Ealdorman (senior, senator, dux, princeps, 
satrapa, boch comes kaum vor dem eilften Jahrhunderte) 
var daher die Benennung ber verſchiedenſten Borgefegten, vor⸗ 
ugsweiſe jedoch bes ber größern, Landesdiſtricte Der Rang 
‚ed. ealdor (zufammengezogen eorl, earl) blieb naͤchſt 
yem Könige ber hoͤchſte, doch erbliden wir ihn anfänglich nur 
wmf bed Ealdormanes Frau und bie jenem gleichgeflellten geiſt⸗ 
schen Würden ausgebehnt?). Der Zitel eorl findet fih in 
rüherer Zeit nur in ben Gefegen des Könige von Kent‘), 
allgemeiner exfi zur Zeit ber Dänen, und mag baber altjuͤti⸗ 
ſchen Urfprunges in England und zur Unterfcheibung von ben 
paͤter entſtandenen Altermannen ber neuen Städte und andres 
Bilden beibehalten fein. Das Amt bes mit dem Schwerte 
feierlich umgürteten Ealdormanes war, ben ihm untergebnen 
Diftriet im Kriege zu vertheibigen und anzuführen, im Frieden 
yafelbft zu richten und zu fchlichten und die Gefammtinterefien 
zes Bolks wie bie bed Koͤnigs wahrzunehmen. Sowie der 
Kibeling dem Erzbifchofe, fo fleht der Caldorman in allen 
Rangverhältnifien gewöhnlich dem SBifchofe gleich‘). Zu Als 
vebs Zeiten waren die Amter der Ealvormanen nicht lebens⸗ 
änglich, gefchweige erblich, ba er Die Seinigen erinnerte, daß 
ie Gott und ihm ihr Amt und ihre Würde verdankten ®). 
Doch konnte das Amt nicht ohne Entfcheidung der Wittigften 
jervonnen werben, wie befonderö aus den Verhandlungen uns 


1) Insignis nobilitas aut magna patrum merita principis dignatio- 
wen etiam adolescentulis adsignat. Taacit. German. c, 13. 

2) Eorla ealdor wird von bem jugendlichen Könige Cadward ges 
agt. Chron. saxon. ad a, 975. 

8) Leg. Astheiberti art. 74 Leg. Hlotharũ art. 1. 

&) Leg. Aethelberti art. 18. 14. " 

5) Bgl. Heywood.a,. a. D. 

6) Asser. de rebus gestis Aelfredi. 


= 


568 BSechste⸗e Abthellung. 


ter Eadward dem Bekenner hervorgeht. Selbſt in owned 
Familie laͤſſt fich eine erbliche Würde nicht erkennen, fo wenig 
wie in Northbumberland bei Siwards Nachkommen. Des 
wurde bad Amt des Vaters dem befähigten, durch bie Eifch⸗ 
rung. feiner jüngern Jahre fchon gebildeten Sohne in de 
fpätern Jahrhunderten der angelfächfifhen Dynaſtie haufig we 
lieben, . und bie Graffchaft Chefter bietet, falls ein berpiis 
ger Stammbaum ausnahmsweiſe Acht fein kann, die Adnan 
einer während breier Jahrhunderte vor ber Erobermg, durh 
die ſchwierigen Verhältniffe der dortigen Mark vielleiht be 
gruͤndeten, erblich erfcheinenden Sraffchaft dar. Dem gehäuft 
und frembartigen Ziteln ihrer Könige nachbildenb, liebten anf 
die Ealdormanen biefen leeren Prunk nicht weniger, wie dem 
der Gefchichtfchreiber ÜÄthelmeard fich nennt: Patricius Conml 
Fabius Quaestor Aethelwardus. 

Die Stellung des Ealdormanes hatte fich im Übrigen da 
bed Grafen auf dem Feſtlande in Pflichten und Rechten vlg 
gleithgeflellt; felbft bie Einkünfte deſſelben beſtanden hier we 
dort, auffer ben höhern Wergeldern und Bußen, in ben Lunte 
seien bed Grafenamtes und dem Drittel” ber von Geis 
ten, Märkten und andern Einfünften des Königs erhoben 
Gelder 9. 

Nach aͤlteſter deutſcher Sitte fiel in England bie m 
Könige dem Ealbormame fowie andern Kriegögefährten verir 
bene Rüftung ?), Heergewand oder Heergewebde (herevard, 
heregeata, fpäter heriot) ?), nach defien Zode an jenen p 
ruͤck), ober es wurde fpäter .eine genau beſtimmte Abgift de 


1) Textus Roffensis p.45. Heywood 1.1100. Eilis LLI® 
‚2) Exigunt principis sui liberalitate illum bellatorem equum (Rb 
terroß), illam cruentam victricemque frameam. Taciti German, ci 
3) Über die Etymologie f. Grimms Rechtöalterthämer S. I 
und 567, 
4) Den Beweis für die von Philipps (angelfächt. Kedhtsgke 
N. 316 a.) vermuthete Rüdgabe bes Heergewandes finde ich in ber ſt 
bie Angelfachfen bebeutungsvollen lex Anglior. tit. VE. art. 5. M 
quemcungue hereditas terrne pervenerit, ad illum vestis bellica, # 
est lorica et ultio proximi et solutio leudis debet pertinere. Bis 
erficht naͤmlich, daß bier, wie in leg. Camuti art. 70, 71., nit m 
den Kechten bes Erben, fondern von ben Pflichten und Zahlungen, wit 
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fir aus dem Nachlaſſe ober von ben Exben geleiftet, weldye für ben 
Baldorman durch den König Enut auf vier gefattelte und ebenfo viel 


ingefattelte Roffe, vier Helme und Panzer, acht Speere und Schilde, 


sebft 200 Mancus Goldes befiimmt war. Bei andern germas 
tichen Stämmen war dagegen dad Heergewebde ſchon früher 
er Antheil defien geworben, welcher dad Land, den Kriegs⸗ 


obn des Vorfahren, erbte; und auch in England wurde fpdter | 


ie Abfindung beim Tode des lebten Beſitzers, mit völliger 
Zerwirrung der urfprünglichen Begriffe, in eine Abgabe bei 
em Antritte bed Nachfolgers in ein Eigenthum, deſſen Bes 
ziff ſogar jünger ift ald der bed Heergeweddes verwandelt. 
Die übrige Gefolgefchaft (comites) der angelſaͤchſiſchen 
Heerführer finden wir in bem gesith') oder Gefinde, haͤufi⸗ 
er unter dem allgemeinen Namen der Tihegen?) (than, thai- 
us), Dienflmarmen (ministeriales, servientes), welcher auch 
ie Eoldormanen umfaflte, wieder. Man darf diefe Claſſe nicht 
um urfprimglichen Geburtsadel rechnen, da fie freilich durch 
öhered Wergeld und andere mit biefem nach germanifchen 
Rechtöbegriffen genau verknüpfte Vorrechte vor den fchlechthin 
Freien audgezeichnet waren, aber erfi allmälig als erblich bes, 
zadtet find. In diefem Dienfladel, welcher die Freiheit des 
Sefchlechted nicht nur nicht beeinträchtigte fondern voraudfegte, 
waren bie unmittelbaren Thane des Königs die außgezeichnets 
ien, deren Vertrautheit mit demfelben oft als Verwandtſchaft 
yezeichnet wird’). In Weller wie in Mercien war dad Wer⸗ 


Hefer, Telbft wenn feln Erbgut ſchon als Allobium betrachtet wurbe, 
ibernehmen muffte, bie Rede if. Kein Allobium aber tft mehr als vers 
rbbares und verfäuftiches Eigentyum und fo frei, daß es nicht zum 
deerbienfte unb zu Landesabgaben verpflichtet wäre, woher wir naments 
i in Kent den Allodiarius zum Heergewebbe verpflichtet finden. Vgl. 
(elham doomesday p. 25%. Ellis a. a. D. 54. 

1) Leg. Inae, 23. , 

2) Bon thegian, bienen, von welcher Erklaͤrung ich um fo weniger 
bweichen möchte, ba baffelbe Wort fi auch im Islaͤndiſchen für Uns 
erthan findet. ©. Gragas. 

8) Bol. leg. Canati 69. Ähnlich fagen auch wir noch (Rathe:) 
Zerwandte für Benoffen, und ähnlich find das Inſtitut ber Vetterſchaften, 
er Ausbrucdt Kinder für Dienende (Schiffokinder) u. a. aus ber übertra⸗ 
ung bes Begriffes ber Familie auf bürgerliche Werbältniffe gu erklaͤren. 


. 
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gelb eines ſolchen, welcher auch twelfbyndumman gensi 
wurde, fo geoß ald das von ſechs freien Kerlen (twyhinde 
man)'), nämlich 1200 Schillinge. Die untergeorbneten un 
häufig mittelbaren Thane) (laessa, medema, mediocres) ge 
hörten in eine untere Glafje und waren dem Koͤnigsthane zidt 

gleichberechtiget. Zu einem Reinigungseide bedurfte jener zwilf 
ſeiner Standeögenofien, eine Anzahl welche auf nicht gering 
Verbreitung derfelben fchlieffen läfft, der andre elf ber Sen 
gen und einen Königäthban. Des Heergewedde beiber Claſa 
von Thanen war-verfchieben, und felbft das ber kleinen Them 
war in Weller abweichend von bem ber Dänen nicht um, 
fondern auch von denen in Mereien und Oſtanglien; welde 
Umftand allein fchon gegen die bergebrachte Meinung Imeid 
bötte erregen müffen, daß das ‚Heergewebbe in England burh 
König Cnut erft eingeführt fei. Die Würde des Thanes war mi 
einem beftimmten Landbefige verknüpft. Der kleine Than be 
faß fünf Hyden Landes’); der Ealdorman, deſſen Heergewedde 
achtmal größer war, vierzig Hyden). Stammt auch birke 
Grundſatz fchon aus dem alten Krieger und Wanber:Leben da 
Germanen, wo die Friegeriiche Gefolgeorbnung den Anthel a 
ber Beute und dem eroberten Lande beflimmte*®) N ſo iſt er eñ 
gleichfalls, welcher nach geficherten Niederlaſſungen ducch dr 
mit dem Frieden erwedte Gultur, fowie bie mit ber vermehret 
angelfächfifchen Volkszahl erfoderlich geworbene und von DM 


1) Die Wörter twy-six-twelf-hyndum (nicht hyndes) mu 
find hech nicht genügend erklaͤrt. Sollten dieſe Ausbrüde, weit 
fi bei andern germanifhen Stämmen nicht finden, fic nicht auf de 
Beit der Niederlaffung ber Angelſachſen in Britannien beziehen? 
möchte fie erklären: Männer, welche je nach ihrem Range 2, 6, 12 k 
tiſche Einwohner zu Binterfaffen erhalten haben. Price m Zuc & 

‚fegen 54. leitet hynde fowie bynden fehr ungenägenb von hund ab, mb 
ches urfprünglich zehn bedeute. 

2) Gradus quin etiam et .ipse comitatus habet. Tacit. Gæ- 
man. c. 13. 

3) Von der zweifelhaften Größe ber hyd, hyde womit Has 9 gie 
und bie fächfifhe Bude zufammepbangen) ſ. Ellis a. a O. 1, 18. 

4) Histor. eliens. c. 40, 


5) Agrie,uyws inter ae setındum digaationem partiunter. T* 


- cit I 1 26. 
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Hriftlichen Klerus begünftigte Erblichkeit des Landbefitzes den 
Dienfladel altmälig zu einem Geburtsadel umfchuf, auf welchen 
bie nicht verzichten wollten, welche in den geiftlichen Stand 
tingetreten waren’). So fehr war bes neuen Inſtitutes 
Herkunft bald misverfianden, daß nicht die Triegeriiche Ehre, 
jondern deren äufferer Lohn für bie Grundlage deſſelben anges 
fehn wurde und der Befiß von fünf Hyden, welche zur Lands 
wehr (utfare) ihren Mann ſtellten (jedoch im ‚nördlichen Eng» 
land nur wenn er drei Generationen hindurch erhalten war), den 
Freien ausıder niedern Claffe dee Ceorle zum Thanen erhob. 
Selbft der Walifer Tonnte in Weller durch jenen Grundbefitz 
den Rang des Sirhyndummannes erwerben?). Doch wurde 
jener Grundgedanke noch ald Ausnahme zugelaffen; der Ceorl 
welcher Helm, Panzer und ein mit Gold ausgelegtes Schwert 
befaß, erhielt auch ohne das fonft erfoderliche Landeigenthum 
den Rang des Sitheundmanned. Der Kaufmann welcher zu 
dreien Malen mit eignen Mitteln über Meer gefahren war, . 
ward zur Thanfchaft berechtigt gehalten; der wohlhabende, von 
feinem Lehnsherm empfohlene, dem Könige befannte mittlere 
Than rüdte zu des Königs unmittelbarem Thane hinauf, fowie 
auch eim um den König verdienter Than zum Eorle erhoben 
werben konnte. 

Der Than blieb ſtets zum Kriegsdienſte verpflichtet und 
muffte, wie auch das Heergewedde folgern laͤſſt, wenigfiens 
felbft zu Pferde erfcheinen. Beſondre Abgaben an ben König 
fcheinen erft fpäter eingetreten zu fein. Es ift Fein Grund 
vorhanden um zu bezweifeln’), daß jeder Than das Recht 
hatte, in dem Witenagemote, nicht nur feiner Grafſchaft, fons 
dern auch dem des ganzen Reiches, fobalb von allgemein 
wichtigen Gegenfländen gehanbelt wurde, zu erfcheinen unb zu 
flimmen, ohne jedoch zur perfönlichen Erfcheinung verpflichtet 
zu fein, da der Auöbleibende fich dem Beſchluſſe der Anweſen⸗ 


1) Leg. Henrici I, 68. 
2) Leg. Inae 24, 


8) Wenn Heywood a. a. DO. S. 191 es thut, fo ift er durch 
bie eben angeführte und von ihm falfch erflärte histor. dliens. c. 40, 
irre geleitet. 
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ben ſtillſchweigend unterwarf. Umter, mochten fie nım de 
fieten Dienft für die Perfon des Königs, ober nur deſſen I 
enthalt in der Grafſchaft des Thanes betreffen, oder bie Hans 
babung ber Rechte deſſelben begweden, wurden nur dem Zhan 
anvertrauet, deſſen Grundbeſitz eine fichere Buͤrgſchaft für fen 
Betragen darbot. Sowie wir hier den Urfprung ber und 
gen, oft erblih gewordnen Ämter, Rechte und Pflichten de 
Adels erkennen, fo berubte auf bemfelben Grunde die Entfe 
bung ober richtiger die Erhaltung der eignen niebern Gericht 
barkeit '), während die untern Claſſen durch mwechfelfeitige Bing 
fchaften und auf diefelben begründete Rechtöpflege abhängy 
wurden. Die angelfächfiihen Zhane waren alfo vollkomun 
die Vorgänger der normannifchen Barone. 

Der Zitel des Thanes ſcheint den nur in ben dltem ar 
gelfächfifchen Gefehen vorkommenden bes Gefith verdrängt ya 
haben ?), (dieſer Name mag die urfprünglichen Gefährten 
ober Senofien [gefera, geneat]) des Königs bezeichnen), 
welche das dreifache Wergeld der Freien werth waren und de 
ber auffex dem Namen sitheundmen auch den der sixhjr- 
dummen führten. Diefes Verhaͤltniß bed Wergeldes ift dad 
welches wir in andern, den angelſaͤchſiſchen naͤchſtverwandte 
altgermanifchen Gefegen zwifchen ben Adeligen und ben Zei 
finden, und wir erkennen hier, wie ſchon früh, bei dem He 
auffchtauben des Dienftadeld, die Rangorbnung ber Stadt 
bürger fich änderte, jener an die Stelle der eigentlichen Aihe 
Inge tret und aus dem Dienfladel felbft noch eine mehr be 
günftigte Claſſe über dem alten Geſinde hervortrat. Nicht ak 
Geſithes befaßen Land; fie waren alfo auch dadurch in Bejit 
bung auf ihre Rechte unter fich verfchieden *). Auch da 
Zitel holda, welcher haufig in den norbenglifchen Urkunden 
vorkommt, erfcheint nicht länger zur Zeit der normanniide 
Eroberung. Chyld möchte wohl, wie der im Gegenfate p 
senior zuweilen genannte junior, den Than geringen Kor 


1) Leg. Eduardi art. 21. 

2) Bon sithian, gehen, zeifen. Die fricfifchen Gefegbücher geden 
ten ber sithar, Gefährten bes Richters. 

8) Sgl. Heywood a. a. D. Gap. IV. 
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3e8 bebeuten, und entfpricht vermuthlic dem puer regis ber 
Saalfranten '). 

Zu den niedern Thanen pflegt man noch die rachenistri, 
radenights (Reitfnechte) zu zählen, weldye in den am Wales 
angrenzenden Marken anfdffig waren ?). 

Die Zahl der Thane war in den meiften Grafſchaften 


ehr geringe. Da ihre Würde an bie Größe des Grundeigen⸗ 


thumes unzertrennlich gebunden war, fo konnte nur Ein Erbe 
Beided erhalten, und bie Kbrigen Verwandten blieben in dem 
Stande der unbevorrechteten Freien, bis Kriegsgluͤck, Hofdienſt 
der andres gänftiged Geſchick fie emporhob. Wenn wir die 
Thane noch nicht von den Freien audfchlieffen dürfen, fo muͤſ⸗ 
en wir andrerſeits in der untergeorbneten Mehrzahl der 
detztern fo wenig weder ſtets freie Eigenthum noch unbebingte 
serfönliche Freiheit erwarten. . Der Freie fleht hier dem abelis 
zen ober Krieger= Befchlechte, dort den Umfreien ober Sclaven 


jegenüber; Reichthum und Armuth, die Befchäftigung mit bem . 


Schwerte, dem Pfluge, der. Wagfchaale bilden zwifchen ihmen 
elbſt fehr weite, unzählige Derfchiebenheiten. Die melfien 
Leute welche Zreie genannt. werben, . hatten fich. unter ben 
Schuß (eommendatio) eines angefehnen, geiftlichen ober welt 
ichen „Hlafords“*) oder Lorb& geſtellt. Ohne Mitwiffen des 
kaldormanes der Shire durfte der Lehnsmann dem Dienfte 
eined Hlaford nicht entſagen ‚ aus deſſen Bold = &etaele *) 
cheiden und Schutz in einer andern Shire fuchen. Der allges 
neine Name, unter welchem bie Altern engeläcf ſchen Befete bi bie 


1) Lex salica tit. XIV, 6. 1. VI, 2. 

2) Heywood p. 266. Ellis I, 72. 

3) Gewoͤhnlich erklärt von hlaf Brot und ord Urfprumg, baher 
Brotherr — dieſem entfpriht hlaf-eata (leg. Aethelberti 25.) und 
rinnert an ade Brotetenbe, bie ganze Gemeine der Wurſtfrieſen (Urkunbe 
3. 1899 bei Schuback de iure litoris). Doch möchte ich es eher 
pie das fchwebdifche lavard, gleich ewart, durch custos legum erklären. 

&) Leg. Aelired. 87. Vermuthlich vom norbifchen bel, boel Grund⸗ 
tü@, mansas, und getaale, Zahl, Lifte: (wie im: Tien manne taele, 
Leg. Eadwardi c. 20.); alfo Rolle ber Gutshinterfaffen. Die Erklärung 
on bold findet ihre Beftätigung in ber vom MWeichbilde baͤniſch wich- 
yolde, wichbelde, das Grundeigenthum ber Wyke oder der Stadt: 
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Claſſe einfacher Freien bezeichnen, ift der der ceorlas, ſelten 
frigman. Für diefe wurde das einfache Wergeld von 2 
Schillingen oder 266 Thrymſen, welches dem einfachen War: 
gelde der. Anglier und Weriner, fowie der Saalfranken und 
Nipuarier, rein entfprach, gezahlt. In ber angelſaͤchſiſchen 
Rechtöfprache hieß er twyhyndumman und bildete in derfelben 
die dritte Claſſe der Freien, deren erfle und zweite bie twelk- 
und bie sixhyndummanna waren. ‘Der flaatsrechtliche Be 
griff bed Ceorl umfaſſte eine mannichfaltige. Anzahl von Inbi 
viduen, welche größtenteils in den verfchiedenattigften Verhaͤu⸗ 
niffen gu ben Privatperfonen, denen fie ſich untergeordnet hab 
‚ten, flanden. Dem Gegenfege ünd Beime mit eorl habe 
wir vielleicht vorzüglich das häufige Vorkommen biefes Worte 
in den: Geſetzen und Nechtöfragmenten zuzuſchreiben. Schen 
unter Cnut hatte diefer Ausbrud im Leben die verächtliche Re 
benbebeutung befommen, welche fi) noch in dem - heutigen 
charl erhalten hat, wie der Beiname Eadwigs Georla Cyng 
zeigt. Gewoͤhnlich wird biefer Name durch villanus, villain 
wiebergegeben und finden wir unter demſelhen mehr als zwei 
Sünftel der gegen 275,000 betragenden Sigenthümer, bald 
nach der normannifchen Eroberung im Doomesbay verzeichnet 
Eine andre, der Zahl nach derfelben zunaͤchſtkommende Be 
zeichnung iſt bie ber borderers '), ber geburi, ber cotsete 
‚ und anbrer mehr auf beftimmte ländliche Beſchaͤftigungen ans 
gewiefener Leute, welche zum ben vielfachften Dienflen und Ab⸗ 
giften verpflichtet waren”). Dem. Heergewebbe ber hoͤhem 
Claſſe entfprehend warb bei ihrem Tode von den Erben das 
Befthaupt oder, wenn fie auf jährliche Rente (gafol) geſeſſen 
hatten, eined Jahres Zins entrichtet. Die bunte Mannichfal 
tigkeit der Verhaͤltniſſe biefer Leute erklärt ſich theils aus der 
Stammmverfchiedenpeit unter den Angelfachfen, theils aber auch 
baraus, daß wir in dieſer Claſſe noch die alten britifchen Ei 
wohner zu fuchen haben. In’ die Slaffe der Gemeinfreien ge 


1) Bon bord Hütte, wo es bann gleichbebeutenh. mit cotsete m 
ſcheint, ober wohl richtiger von bord Tiſch, bie welche an bes Hera 
Tiſche effen. 

2) ©. den tractatun de Üignitate hominum, im rheiniſchen Mir | 
feum für Iurtösprubeng. 188%. Heft 2, | 
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„ren auch noch die Bürger, von benen bald mehr zu fagen 
ein wird. 
Auch die eingebomen Briten, welche der Übermuth der 
Bieger mit dem Namen der Fremden oder Waelen geflempelt 
yatte, Tonnten ald freie betrachtet und für fie ein Wergelb 
yeftimmt werden. Beſaß der Waele kein Land, fo betrug bie 
«6 nur 60 Schiliinge, befaß er eine. halbe Hyde, 80 Schillinge, 
sefaß er eine ganze oder zahlte ex Gabelle an den König, 120 
Schilling, Im nördlichen England war das Wergeld des 
zeien, bufelofen Waelen etwas größer‘). Dieſes Verhaͤltniß 
6 „gafolgelda Wiliscman“ laͤſſt ſich alfo ſehr wohl mit 
yem des romenus tributarius und possessor bei ben Baal: 
tanken zufammenftellen *). Seit der dänifchen Herrſchaft vers 
chwand der Unterſchied zwifchen Angelfachfen und den zwifchen 
hnen wohnenden Briten immer mehr, und ift nur noch. an bee 
Brenzen ber freigebliebnen walifiichen Provinzen erkennbar: 

Eine nicht fehr große Elaffe der angelfächfifchen Bevoͤlke⸗ 
ng befand aus Unfreien (theow, esne), welche nach ben 
Berechnungen, die auf Doomasdap begründet find, zur Zeit 
yer normannifchen Eroberung ettwas über 25,000 betrug. Die 
zroße Mehrzahl derfelben war in dem Zuflande der Hoͤrigkeit 
yurch Geburt, deren Vorfahren fchon römifche Sclaven, kriegs⸗ 
jefangne Briten und fonflige Beindbe geweien waren. Andre, - 
welche weile Theowas hiefien, waren Freigeborne, bie wegen 
Schulden oder Verbrechen in diefen Zufland durch das Geſetz 
verfallen waren. Der Here hatte das Recht, fie im Lande an ‚ 
eine Stammgenoffen zu verkaufen; jenfeit der See dürfte der. 
Hörige, felbft wenn er Verbrechen begangen hatte, nicht ver- 
Iauft werben’). In ben uͤbrigen Verhaͤltniſſen fcheint ihr Zu⸗ 
land von bem ber unbegüiterten Freien wenig verfchieben ge 
veſen zu fein. Sie hatten ein eigned Wergelb, von wels 
hem bie eine Hälfte ber den, die andere ihre Verwandten 
hielten. 

Sehe auffallend ift bie Berfiidenhe det Anzahl ber 


1) Leg. Inae art. 32. Wergelber 87, 8. 
2) Lex salica tit. 43. $. 7. 8. 
‚3) Leg. Ina» art, 11. 
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Sclaven in den einzelnen Provinzen. Am ſtaͤrkſten fen 
den Ländern, in welchen die britifche Bevoͤlkerung fi Pa 
laͤngſten erhalten hatte, in dem alten Lande ber Hwiccas, be 
ſonders in Glöcefter, wo auf drei Freie ein Sclave zu rechnen 
fodann in Cornwales, Devonfhire, Stafford, wo etwa auf fit 
Derfonen em Sclave gezählt wird. Je weiter wir ums ve 
. ber walifer Grenze entfernen, je geringer wirb Die Zahl de 
Sclaven zu den Freien, bach fo baß fie in allen fächfikhe 
Reichen und in Kent ſtets noch ein Zehntel ber in Doomebte 
Verzeichneten bildet. Im alten Oftanglien beträgt fie nicht be 
Hälfte biefer Zahl. Höchft auffallend aber ift es, in bem die 
ften oͤſtlichen Mercien, in den Grafſchaften Lincoln, Huntenden 
Roteland fowie auch in der großen Graffchaft Vork nik 
sinen einzigen Sclaven verzeichnet zu finden, auch in ba 
naͤchſt angrenzenden Grafſchaften nur eine hoͤchſt unbedeutende 
Zahl derfelben zu erblicken, wie 3. B. Nottingham für 215 
Freie nur einen Sclaven aufweiſet. Wir finden Dagegen bie 
Zahl ber villani in ben · letztgedachten Grafſchaften ſehr Kar. 
Sehr unwahrſcheinlich iſt es, daß die alten Angeln Feine Um 
freiheit Bannten, boch mag fie ihnen fehr leicht gewefen fein 
und durch den Mangel an neuen Kriegögefangnen und ver 
Einfluß der Kirche auch dem Namen nach aufgehört haben. 

Diefer Kategorie fcheinen auch noch die in den dlteften kenti⸗ 
ſchen Geſetzen vorkommenden „Laeth” ') zuzuordnen zu fein, berem 
Wergeld nach der Glaffe, zu welcher ihre Herten gehörten, ver 
ſchieden mar, im höchflen Falle jedoch nicht die Hälfte des der 
Freien betrug. Die lazzi und Laten der Sachfen werben iz 
jemer Bezeichnung nicht verfannt werden, und die feltene Re 
nung berfelben möchte daraus zu erflären fein, .baß biefer Ne 
me auf bie wenigen von ben Eroberern mitgebrachten ſtamm 
verwandten Unfreien befchränkt blieb, welche theils ausſtarben 
theils ihre Freilaffung zu erwerben wuſſten. 

Freilaſſungen kamen häufig vor und wurden durch bie 
Geiſtlichkeit befördert. Doch zieht der Stand der Freigelafie 
nen unfere Aufmerkfamkeit wenig auf fi, da die Freilaffung | 
bald den Weg zur volllommnen Freiheit bahnte. 


1) Leg. Aethelberti c,26. Auch in dem merciſchen Eide (bei Price ' 
leg. Anglosax. p. 71): ne gyrne ic thines ne laethes ne landes, 


©. — —— 
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Die chriſtliche Geiſtlichkeit hatte ımter den Angelfachfen 
eine bedeutende Stellung gewonnen, wobei, umter fo manchem 
von berfelben erichten Misgefhide und ben Streitigkeiten 
mit den Scoten, der Sieg ber Confequenz des Syſtems fehr 
m die Augen fält. Doc iſt vor Allem zur Erklärung diefer 
bei barbarifchen Kriegerhorben auffallenden Erfcheinung zu ers 
innern, daß ſchon Zacitus von dem großen Einfluffe dee, Pries 
fer auf weltliche Angelegenheiten berichtet, und fie fogar das 
ausſchlieſſſiche Recht über Leben und Zod hatten. Ein folcher 
früherer Zuſtand erleichterte fehr bie Herrſchaft der roͤmiſch⸗ 
päpftlichen Kirche, und ein Xheil ihrer Gerichtöbarkeit, die Got⸗ 
tesurtheile namentlich, möchte feinen Urfprung in den Rechtsge⸗ 
wohnheiten des heidniſchen Prieſterthumes gefunden haben. 
Die Religion blieb eine Nationalangelegenheit, und Prieſter 
ſpielten eine Hauptrolle unter den angelſaͤchſiſchen Wittigſten. 
Der Rang des Erzbiſchofs war dem des Atheling, der des 
Bifchofd dem des Ealdormanes gleih. Die Bifchöfe flanden 
jugleich mit den Ealdormanen den Berfammlungen ber Shire, 
deren Bezirk häufig mit dem der Bisthümer zufammenfiel, vor. 

Die Entſcheidung wichtiger Angelegenheiten war nie in 
die Hand einzelner Individuen gelegt. Der Ealdorman entz 
ichied in ſolchen Fällen nur mit Zuftimmung der Witena ber 
Sraffchaftz der König war in allen fein Volk betreffenden Ges 
zenftänden an bie ber Wittigften (tha witan, tha eadigan) 
ye8 Meiches gebunden. Diefe beftanden aus angefehnen Geiſt⸗ 
ichen und Laien, welche durch ihr Amt zum Erſcheinen in 
yem großen Gemote (Micelgemote, auch mycel getheaht, 
das große Gedachte, ber große Rath) verpflichtet waren. Doch 
heinen auffer den oben erwähnten Thanen andre Freie gleiche 
alls berechtigt geweſen zu fein durch Gegenwart und Stimme 
uf den fie angehenden Beſchluß einzuwirken). Daß zu einer 
aͤhrlichen Volksverſammlung, wie es bei den Sachſen der Fall 
jewefen fein foll, erwählte Deputitte aus jedem der drei Stände 
uſammenkamen ?), möchte in Beziehung auf die Angelfachfen 


1) Concil. calchut, a. 785: in congilio publico coram rege etc, 
Incibus et omni populo, 
2) Vita 8. Lebuini a Hucbaldo conscripta in Monument. hist. 
serman. II, 361, 
Eappenberg’s Geſchichte Englands 1. 37 
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mehr als zweifelhaft erſcheinen. Selbſt Deputirte der Gtöbk 
find auf dem Witenagemote nicht zu erkennen, wenngleid Bir 
ger von Eondon (lithsmen) bei der Wahl von Königen #4 
einflußreich erwiefen und der flädtifche Gerefe daſelbſt erichien 
Die Gegenftände der Berathung auf den großen Gemoten be 
faßen alle die Mannichfaltigfeit, welche die damalige einfach 
Regierungskunſt darbot. Gelege und Abgaben Tonnten jeia 
zur Sprache kommen, häufiger Friegerifhe Gegenflände; ki 
geiftlichen Interefien bildete der Klerus früh feine eigam 
Spnoden. | 

Das von den germanifchen Stämmen eroberte Land ge 
hörte dem Siegervolle gemeinfchaftli. Bei den Angelſaqhice 
erhielt e8 den Namen Zolcland (ager publicus) und blich # 
deren Gefammtbefige, ſofern es nicht auf dem Wolkgemet 
“ Einzelnen für einige Zeit ober für immer übertragen war’) 
Bei der erften Übertragungsart blieb das Land Folcland uk 
die jebesmaligen Benutzer waren zu vielen Dienflen, zum Be 
fien der Gemeinde fowie bed Königs, verpflichtet, für die & 
haltung der königlichen Villen, den Unterhalt des Königs m 
feined Gefolge (festigman), uhren, Jagdhunde u. a 8 
forgen. Die angefehniten Ealdormanen, Zhane, Geſithe) 
felbft Kirchen befußen unter diefen Verpflichtungen viel Koldan 
lebenslaͤnglich oder für befchränkte Zeit‘). Diefes Koldan 
ſcheint urfprüngli den Begleitern bed Königs, je nach ihm 
Range verliehen geweſen zu fein. Das für immer einzelas 


1) Daß ftädtifche Deputirte auf bem großen Witenagemote 
ſchienen, befagen leg. Henrici‘I. art. 7. keineswegs, welcher bafıkl 
aur bie Zungreven und vielleicht andere Tönigliche Beamte und Belehek 
nennt, und bie quatuor ımeliores villae, weldye den praepositus web 
ben Yriefter begleiteten, nur auf ben Hundreden erwähat. 

2) Agri pro numero culterum ab universis in vicss occupantur— 
Arva per annos mutant, superest ager, Tacit. 1. 1. c. 26. 

8) Wenn der Gefithe landagende vom unlandagende unterſchiede 
wirb (Leg. Inae 51.), fo {ft hier wohl nur zu verfichen, wer fein — 
buchtes Landeigenthum befigt. Daß er kein Folcland befigen Tote, 3 
in Zeiten, wo der kleinſte Dienft bis auf den Unterricht einer Stickea 
hinab mit Land belohnt wurde, nicht denkbar. 


4) Urkunde in Lyes dictionary T. IL, appendix IL. Bgl. All 
a. a. O. S. 146 fg. 
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Individuen durch Volksbeſchluͤſſe erblich bewilligte Land wurbe, 
venn auch früher fombolifh, doch ſchon Bald fchriftlich 
iberwiefen und erhielt von bem Übertragungsdocumente oder 
Budye den Namen Borland '). Diefes dem Begriffe des Als 
odium entfprechende Land war von jenen gebachten befondern 
taften befreiet und unterlag lediglich der“ von den Zuriften 
ogenannten trinoda necessitas, d. b. der Verpflichtung zum 
Deerdienfte, zur Erhaltung der Burgen ſowie der Brüden 
fyrd, burhbote et brycgbote). Doc konnten bei der erſten 
Äbertragung Verpflihtungen, Zehnten”), Renten und andere 
teiftungen dem erften Eigenthümer oder von biefem dem das 
nit von ihm Belehnten auferlegt werden. Dieſes Bocland 
'onnte der Ceorl, ſowie der Gefithe, der Ihan oder der König 
rhalten. Das gebuchte Land des Königd gehörte nicht zu 
ven Domainen ber Krone, und wir feben- aus manchen Ers 
Ablungen.und Belegen, unter andern aus dem Teſtamente des 
Rönigs Alfred, daß fein Großvater Ecgbert nach Willkür dars 
ber zu verfügen berechtigt gewefen, wie auch fein Enkel es 
var. Das an Dritte, unter Bedingung des Rüdfalles, übers 
ragne Bocland hieß Laenland ?) und ericheint unter den mans 
sichfaltigften Geſtalten. Sehr viel Folcland wurbe, nachdem 
a8 Privateigenthbum fich vor dem Gemeinbebefige geltend ges 
nacht hatte, in Borland übertragen, und wir finden e8 ımter 
yen Vorrechten des Königs verzeichnet, daß er die Urkunden 
yarlıber auöftellte, wenn er gleich dabei an die Zuſtimmung 
einer Wittigften gebunden war, und biefe felten verfehlten 
elbft in den Unterfchriften der Documente zu erkennen zu ges 
en, daß fie nicht als Zeugen fondern ald Stimmführende ge: 
jenwärtig waren. Biel Folcland wurde zu befondern Sweden 
zbgefondert, zur Befoldung der Thane (thegnland), des She 


1) Khnlich iſt auch dem Namen nach das Berhältniß ber libellario 
somine possidentes unb libellarii der Eongobarden und Franken. 


2) Enuts Gefege I, 11. - Über den Zehnten vom Grundeigen: 
hume im römifchen und fraͤnkiſchen Reiche hat Birnbaum (Bonn 
1831) gelehrt und ſcharfſinnig gehandelt, ſcheint jedoch ſelbſt zuzugeben, 
aß, wenn der Zuſammenhang bes aͤlteſten engliſchen Zehntrechts mit 
em roͤmiſchen unverkennbar, dieſer dennoch nur ſehr zart und locker ſei. 

3) Heming chartalar. worcester. p. 158; vgl. 204 fg. 

| 37 * 
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riffs (reveland) ober auch für die koͤnigliche Tafel und Hab: 
haltung. Je mehr der König als Repräfentant der Nam 
bervortrat, die Abgaben für ihn erhoben, die Gefege durd in 
gegeben wurden, dad Heer ihm zu dienen ſchien, fo vol 
fih auch Begriff und Name des Volkslandes und ging in ka 
des koͤniglichen Landes" (terra regis) über. Doc fme 
fih noch im Doomesday Spuren von dem Holclande, von de 
nen dad Gemeindeland der Städte und Dörfer ſich als Ru 
bildung erhalten hat. 
Defto wichtiger wurbe dagegen, mit ber Ausbildung ie 
. Minifterialität, der Begriff des geliehenen Landes, woraus IX 
Rechtöverhältniffe der Feudalitaͤt ſich entwickelten. Die ir 
fänge des Lehnrechts wie des Ritterthumd find bei den Ant 
fachfen fchon fehr früh zu erkennen. Selbſt der Name de 
Vaſallen und Kittere (milites) wird ſchon zu König Ute 
Zeiten vernommen '), und wir finden, anftatt der germaniſha 
Wehrhaftmachung des Juͤnglings durch Beſchluß der Volle 
meinde, die Bekleidung mit dem ritterlichen Gürtel durch da 
angelſaͤchſiſchen König?) oder die Weihe des Schweries tal 
Geiftliche?). Ahnliche Geremonien fanden bei der Imeſtir 
mit Ealbormanfchaften, mitteld Umgürtung mit tem Sch 
durch den König, flatt. Die Lehnöpflicht wurbe in fulgenden 
- Huldigungseide (hyld-ath) ausgedruͤckt: „Bei dem Hm 
welchem dieſes Heiligthum heilig ift, will ich dem N. R. iR 
und getreu (hold and getriwe) fein, und Alles lieben m 
er liebet und Alles fcheuen (ascunian) was er ſcheuet, nad 
Gottes Recht unb der Welt Gefegen und nie durd Biln 
oder Gewalt, Wort oder Merk etwas thun, mas ihm IA 
ift, dawider er mich halte wie ich ed ernten will, und a & 
les leifte, wie ed unfer Vorwort (formael) war, als ihm il 
mich beugte und feinen Willen erfiefete” *). 

In feinem Lande ift fo fehr als in England die alter 


1) Asser. vita Aclfredi ad a. 878, J 

2) Bon Älfred, welcher feinen Enkel Äthelſtan als Kaaben 
Kitter madte, f. Malmesb. Il, 6. Bon Eadward dem Bılman! 
Oıdericus Vitalis p. 669, | 

8) Iugulphus ad a. 1066, 

4) Wilkins p. 63. Schmid 2i6. 
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maniſche Verwaltung und Rechtspflege im Allgemeinen erkenn⸗ 
bar, wenngleich im Einzelnen dem Forſcher große Schwierig: 
keiten fich darbieten. Vor Allem wird man fi hüten müfs 
ſen allen Einrichtungen em und baffelbe kuͤnſtlich verarbeitete 
Princip unterzulegen, vielmehr anerkennen, daß theild meh⸗ 
rere Jahrhunderte vor und liegen, in welchen viele der uns 
yefannten Einrichtungen erſt ihre Ausbilbung und zumeilen ihre 
Entitehung erhalten haben, theils die urfprünglichen Einrichtuns 
zen der erobernden Angeln und Sachſen fowohl auf dem Be⸗ 
yürfniffe der Kriegsführung als auf ben. patriarchalifchen 
Rechtöverhältnifien, welche im Frieden wieder hervortraten, 
veruben. * 

Die Entfiehung der größern Lanbesabtheilungen, dee Shis 
3), aus ben Heinen Königreichen wie Kent, Suffer, Eifer, - 
Surrey und deren oft noch früher erfennbaren Abtheilungen, 
vie des Suͤd⸗ unt Nord⸗Volks in Oftanglien, oder den allmds 
ig eroberten walififchen und andern fremden Diſtricten, wie dem 
dand der Devonſaͤten, der Cumbrier u. a., faͤllt in die Augen. 
Das Misverhaͤltniß des Umfanges der Sbires gegen einander 
ſt in Weſſer nicht fo groß als in Mercien und im Norden, 
and ift dort, wo es fich geffaltet hatte, zumeilen audgeglichen, 
vie dieſes von Alfred geſchehen zu fein fcheint, und ſpaͤter uns 
er der Verwaltung des Eadrie Streone, ber bie ehemalige 
Bincheomblefpire zu Gloceſter zog, bewerkſtelligt if. Auch ein 
jegenfeitiger Einfluß der Shire= und der: Didcefan  Eintheiluns 
ven ift nicht zu verfennen, namentli in den Shires, welche 
ven Namen der biſchoͤflichen Hauptſtadt tragen, wie am aufs 
alkendflen in dem Lande der Hwiccad, welches mit der Shire 
nd dem Bisthume Worcefler genau zufammenfällt, In der 
mögebildeten angelſaͤchſiſchen Derfaflung wurde, .an der Stelle 
ver fruͤhern Nationalverfammlung, in jeder Shire halbjährlich 
in Gemote der Shire-Wittigften ”) gehalten, an deſſen Spige 
ver Bifchof, der Ealdorman (der nachherige Earl) ftanden und wo 
ver Gerefa, hernach Reeve (daher ShiresReeve, Sheriff}, ein 


1) Bon sciran abfcheeren, woher Scheere, Gcheerwanb. 

2) Eadgars Geſetze II, 5. üthelred IL (concil. waneting.) 
3 Die Verhanblumgen eines Shiregemote in Hereford zu König 
Snuts Zeiten f. in Hickes disse:t, epistol, p. 2. 
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befländiger Beifiger, fpäter Mitvorſteher, zuletzt alleiniger Bw 
fieher war. Die Thane erfchienen felbfl, die umzaͤunten Or 
ſchaften (tanseipes) wurden durch ihre Gerefen und vier Bw 
nen vertreten. 

Der Serefa der Angelfachfen ift nicht mit bem Ealder 
mane (dux, comes, optimas) zu verwechfeln, fo wenig m 
mit den Gefährten ded Könige. Der Gerefa bes alten geme 
nifchen Rechtes fcheint mir ber Beamte gewelen zu fein, me 
wir ihn vor Allen bei den Angelſachſen beutlicy erkennen, nd 
der die Findungen der unter den Vorſtehern oder Ealbıras 
nen richtenden Gemeinde ausführte, Pfändungen vomaks 
Brüche eintrieb, Abgaben, Geldbeiträge, Zehnten. einfoberte mb 
die Gefangnen verwahrte '). Einen Gerefen finden wir niit 
nur in dem Sau, fondern auch in jeder kleinen Zuriödide 
(tun-gerefa, der tunginus der Franken, wic-, port-, burk 
gerefa) *) und in den verfchiebenartigften KXereinigungs, 
wo Strafgelder oder Beiträge einzufobern waren (Henlt: 
Deihs, Spiel: Greven). Er entipricht der urfprängliche 
Bedeutung ber Bruchvoigte fowie auch ber Bedeutung m 
Benennung bed Schultheiſſen ). Wenn der Shire-Gerefa af 
in England fein Amt fehr erweiterte und in bie Stelle de 
Ealdormanes trat, fo iſt er bier doch nie mit demfelben we 
wechſelt; es iſt nie auf ihn der Titel comes, wohl aber da 
des vicecomes übertragen‘). Auch in andern germanihe 
Ländern können wir noch die Ealdormanen des Gaues unter Ni 
Namen der duces, satrapae, seniores, comites °) erfmm; 


1) Sehr wahrfcheinlich erfcheint daher die alte Erklaͤrung von fan 
barb: von reafan, refan, alfo spoliator, exactor. No Guger (d 
administr. ©. 23.) überfegt: „exactores regil, quos dicunt graffiene* 
Bei den Franken erhielt fi) das Wort Graf im greffier. 

2) Ein folder war auch bes Graf von Bogen, beffen Paul Die 
conus V, 36. unter ben, Baierm gebenttt. 

8) Daß ber Grafio der Saalfranken und Ripuarier gleichfalld um 
ber executive Beamte war, geht beutlich hervor aus lex Ripuar. ut. H 
Lex salic. tit. 84, 5. tit. 52, 1, 2, tie. 53, 1, 2, tit. 55.06 9,8 

4) Auch praepositus. Bel Asser,. vita Aelfredi in fine wer 
dreimal jene hinter ben comites bei beren concionibus ot judiciis gern 

5) Bon ben Sachſen f. Beda 1. V. c. 11. und Älfreds Be 
fetung. Die seniores der GSachſen finden wir noch bei Helmolb. 


x 
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ie werben häufig mit ben Gerefen ober Grafen zufammen und 
kets vor ihnen genannt‘). Als jeboch dieſe Länder von den 
Stanten befegt wurden, trat die Würde des Caldormanes 
urüd, deren Stelle theild durch Herzoge theild durch Kam⸗ 
nerboten verſehen wurde, welche Letztere mit dem unentbehrlis 
ben Gau:Gerefen fich ibentificirten, und wir finden biefen uns 
er ber, Bezeichnung bed fränkifchen Dialekt, Graf, bald in 
iner ſehr erweiterten Stellung. Galdormanen von der Ges 
wflenfhaft ‘oder Gemeinde gewählt, finden wir indeß noch 
päter in flädtiihen und vielfachen untergeorbneten Verhältnifs 
en, im Gegenfage der und neben den Föniglichen Beamten. 
Da die Würde ber Grafen auf dem Feſtlande früher vorzuͤg⸗ 
ich bei den Franken erwähnt ift, fo ift vermuthet worden, baß 
Sachen und Angelfachfen den Grafen von ben Franten er 
yalten haben”). Doc trifft die Übereinſtimmung jener Bes 
eichnung bei beiden Völfern zu fehr zufammen, um nicht auf 
tern gemeinfchaftlichen Urfprung zurüdzumweifen. Wenn nur 
ver Name von ben Franken entiehnt fein follte, fo frägt fich, 
vie der Gerefa bei den Angelfachfen früher geheiffen. Spüte 
ıber die ganze Einrichtung, wie wir fie bei den Angelſachſen 
inden, von ben Franken entlehnt fein, fo müflte dort auch das 
Borhandenfein der höhergeflellten Ealdormanen. zugegeben wer⸗ 
ven. Der Gerefa der Angelfachfen ‚erhielt für feine Amtsfuͤh⸗ 
ung die Berugung von Land, welches den Namen gereve- 
jest rere) land führt, wie wir auch in Deutichland bei 
Biyfgeseven ?) und Burgereven diefelbe Einrichtung finden. 

Zu den dlteften Diftrictöbenennungen, welche der Shire 
wrangingen, gehörte noch die „Maegthe”, ein Land, weldyes 
ie Genofjen eined Sefchlechtes oder Stammes, eine Magens 
haft, wie fie im Kriege zufammen gefochten und erobert 
yatten, fo im Frieden zufammen erhielten‘). Wis finden diefe 
Bezeichnung gewöhnlich ſchon auf die größern fächfiichen, nicht 


1) Dan vgl. die in Savigny Geſch. d. roͤm Rechts Th. J. Say. 4, 
reilich zu anderm Zwecke, gefammelten Stellen. Auch lex Ripuar. 88, 
2) Srimm Rebtsalterthümer 753. 
8) Mindener Urkunde vom 3. 1296 in Falke tradit. Corvey. 
‚853: Censum trium mansorum pertinentium ad officium Wiagrarü. 
4) Tacit, L L. c. 7. Caesar, de bello gallico. 


4 t 
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aber auf die von den Angeln befesten Provinzen angemaik 
body zumeilen noch im dltern Sinne, wie bei der Maegthe! 
Meanwaren. Daß fich eine wirkliche, bei den Angelieh 
jedoch nur in feltenen Spuren noch nachzuweiſende Verwau 
Schaft unter diefen neben einander fiedelnden Gefchlechtern vr 
Erbrecht, Wergeld, politifche Bürgfchaften, Näherrechte ul 
andere mit jenen verknüpfte Einrichtungen lange erhan 
Tonnten, zeigen und viele Beiſpiele, ſelbſt noch des ſpan 
Mittelalters, in den Kiuften, Vetterfchaften und aͤhnlichen $e' 
milienverbindurigen germanifcher Stämme '), um wicht aufs 
ferntereö binzumeifen; woraus wir gleichfall8 wahrnehmen, w 
zulegt, bei größerer Beweglichkeit der: Habe und feibk 
Landeigenthumes, die VBerwandtfchaft nur ald Bezeichnung as 
politiichen Verbindung übrigblieb. 

Die Eintheilung des Landes in Hundreben beruht, ga) 
ber entfprechenben norbifchen in Herräde, auf ber alten Sie 
seöverfaffung ). Beide Namen wurden einem Difinck © 
theilt, welcher hundert Mannen zum Schutze und Ratk ii 
Ealdormaned erwählte. Doc; hat ſchon Tacitus bemerkt, di 
bie wirkliche Anzahl nicht immer dem Namen ber Hmkeb 
mannen entſprach. Die ſchwankenden Verhältniffe der Verde 
zung, fowie die Foderungen ber bei dauerndem SKBeftgkuk 
und Frieden fich entwickelnden Verfaſſung, haben im allen ai 
Zahlenverhältniffe mitbegründeten Amtern ſtets Häufige Aber 
derungen hervorgebracht. Die Stellung der hundert Min 
kann oft mit der Verbindung von ebenfo vielen freien u 
lien oder auch Hyden (mansis), welche, wie es fpäter dad 
die Thane gefchab, jegliche einen Mann fellten, zufanmenhir 
gen; doch Läfft fich Legtered nur in wenigen Fällen nachweſa 
Überhaupt {fl der dltere Umfang bderfelben ſehr ſchwer u e 
Tennen, da feit der normannifchen Eroberung ihre Namen ſch 
bäufig verändert find. Zu diefen gehören die Hundert 3 
Northampton, deren jede zur Zeit Eadwards bes Bekenners au 


1) Lex salica tit. 63, 


2) Am beutlichften erkennen wir biefe .noch bei ben MWeflgode 
Leg. Visigoth. 1. IX. tie. 2. c. 1. 8.5. ®gl. J. M. Velscho" 
Danorum institutis militaribus. Havniac 1891. 
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hundert. Hyden beftanden haben fol"); auch die ſechs Shed⸗ 
dings oder Hundreden der Inſel Man. Die Bemerkung, daß 
manche ber kleinen Shires die meiſten Hundreden zählen, hat. 
unloͤsbare Schwierigkeiten erregt )5. doch führt dieſelbe uns 
vielleicht auf die richtigſte Erklaͤrung der Entſtehung der Hund⸗ 
reden, wenn wir zugleich wahrnehmen, daß jene kleine Graf⸗ 
ſchaften, Kent mit 61, Suffer mit 65, Dorſet mit 34 Hund⸗ 
reden bie zuerft ımb alfo von den fich anfiedeinden Eroberern 
am flärkften bevöfferten Landfchaften find, während in den ſpaͤ⸗ 
ter eroberten, wie Lancafter mit nur fech8 Hundreden, die bris 
tifche Bevoͤlkerung flärker blieb, >umd die Hundrede alfo -auf 
sine Eintheilung der angelſaͤchſiſchen Herren, ohne Rüdficht auf 
Die untergebenen Briten, fich beziehen möchten. Die Verſamm⸗ 
Jungen der Hundreden erhielten fich zu Zwecken freiwilliger fos 
wie contentidfer Gerichtöbarkeit, monatlich nad uralter Sitte), 
Der Vorficher derfelben führte den Namen des Alteſten (Eal- 
dor); ein Gerefe erfcheimt nicht, und es ift der Shire⸗ oder 
naͤchſte Bur: Gereve vermuthlich ber Vollſtreder der ‚Bindungen 
des Hundrede gemefen *). 

Eine den Hundreben entfprechenbe Eintheilung des nörds 
lichen Englandd in den. von den Angeln bewohnten Provinzen 
wurde dort Wapentake genannt’), wahrfcheinlich von der Dort 
gehaltenen Waffenfhau oder Vyrde) (fyrd, weorod). In 
Kent finden ſich mehrere Hundreden umter dem Namen Lathes 
vereinigt, welche die Gerichtöbarkeit der Hundreden ausübten, 
und worin wir die norbifche Lething) oder Heerfahrt wieder 


4) ©. bad fſaͤchſiſche Manuſcript bei Ellis L. 1. I, 184. 187, 

2) ©. unter Anbern Hallam Europa during the middle ages. 
Vol. II. p. 891. 

8) Tacit. German. 11. Coeunt — oortis diebus, cum aut in- 
ehoatur Jana aut impletur, 

4) Gin handred gerefe ſcheint vos ben ungzuverläffigen leges Kad- 
wardi c. 35. nicht vorzukommen. 

5) Leg. Eadwardi c. 33, 

6) d. h. Würdigung, Muſterung. Die älteren Erklaͤrungen hat 
gefammelt Ellis I, 180 2q. Die Erläuterung von Tacitus German. 
<. 11. Considunt armati — sententia — si placuit, frameas concu- 
tiunt, ſcheint auf den norbifchen Namen nicht paffend. 

7) Züt. or 11, 2. Im Isländifchen: leid, convenfus, 
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erkennen möhhten. In Suffer findet fih die Cintheilug u 
Mapes, ohne Gerichtöbarkeit, welche den Hundreden verblieb) 
Dort und Lincoln waren auch noch in Drittheile (thriding) 
eingetheilt, welche in erfterer Graffchaft unter dem Nam r- 
dings fich erhalten haben. 

Die gedachten Landesabtheilungen umſchloſſen die Ei 
wohner aller Stände in Beziehung auf Kriegs⸗ und Berab 
tungs-Angelegenheiten, doch nicht völlig in Bezug auf die Go 
richtöbarkeit. Viele Güter ber Könige, der Geiſtlichkeit un 
bed Adeld waren im größer ober geringern Umfange von de 
Jurisdiction der Hundreben. erimirt und übten dieſe ſelbſt ad 
Diefes Privilegium hieß Saca, der germanifche Ausdrud fr 
Die Smmunität, und entfpricht, nach meiner Anficht, ganz des 
Mechte der Sagibarone der Saalfranfen. Den Diftric iba 
welchen das Recht der Saca ausgeübt wurde, mannte mi 
Socn, Soca (Afyl), auch sithesoen ?), worin bie Beziehung 
auf das Gefith, dem dieſes Privilegium zuerft verlichen wur 
außgefprochen ift, und die Eingeſeſſenen Socmannen Di 
Gerichte wurden in der Halle des berechtigten Tharied gehalt 
und. erhisiten daher ben Namen von Hallmotes; ‚fie find ne 
unter dem der courts-baron in Gioils, fowie dem der coum 
Jeet in Criminal⸗Sachen vorhanden. 

Eine ſehr wichtige, doch fir uns in mancher Dunfelkt 
erfcheinende und oft falfch gedeutete Seite der Rechtspflege da 
Angelfashfen ift die Ausbildimg, welche bei ihnen die Yadir 
gung erbielt, die jeder Volksgenoſſe für fein Wergeld # 
Ieiften hatte, ſofern er nicht bereit in einer audgedehnim 
-Rechtsbürgfchaft Durch Familienverhältnifie ftand ). Der Hank. 


1) In Island bedeutet hreppr einen Difkrict, in welchem nad da 
Gragas 20 oder mehr Bonben einen Armen unterhielten. 

2) Bon saca Sache, engl. sake, im gerichtlichen Siane, cam 
Lex anlica emendata tit. 56. . Wenn meine Grklärung richtig it, pH 
das Verbot, daß nicht mehr ald drei Gagibarone auf dem Balap 
erſcheinen, als Furcht vor ihrem zu großen Einfluſſe zu betrachten. D* 
erfien Sylben des Wortes fielen weg, da fpäter ber Name ber Bars 
genügte. 

8) KAuffer Philipps angelfähf. Hecht und Rogge Geriätturt 
ber Germanen vgl. befonders R. Schmid im Hermes Bh.3% 6.3 
26% und Palgrave a. a. D. Gap. 6. und Bd. IL. ©. 100 f% 
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ater baftete nämlich allgemein für die Vergehen ber Frau, der 
mmindigen Kinder, ded Hauögefinded und ber Sclaven, felbft 
ür den durch fein Vieh angerichteten Schaden, flır Alle die in 
einer Mundfchaft oder feinem Eigenthume waren und beren 
Erwerb und Wergeld ihm dagegen gehörte. Weniger auöges 
ehnt war die gegenfeitige Rechtebürgfchaft ber Sippe ober 
Magen (maegburg) ') unter einander, welde vorzüglich die 
Berpflihtung zur Blutrache erihlagner, zum Schuge unmuͤn⸗ 
iger, fowie auch bed Eigenthumes der für deſſen Verwaltung 
orübergehend unfähigen Verwandten, zur Zahlung des durch 
iefelben verwirkten halben Wergeldes?), und dagegen daß 
Recht zum Empfange des Wergeldes für. ben ermordeten Ver⸗ 
vandten, die Schwertfeite zu 3, die Spillmagen zu % deſſel⸗ 
en, begrif. Wir haben bier nur die Verhältniffe bezeichnet, 
velche das Recht in ben uns näher bekannten Zeiten vorfchrieb; 
och verlangte die ‚Sitte, von. dem Gefege nicht zu unterfcheis 
en, früher mehr, und der Beiſtand der Verwandten burfte in 
ven Fallen ſchwerlich verfagt werden, in welchen eine Fehde ge> 
eglich geflattet war’). Der Verpflihtung zur Fehde entſprach 
n gerichtlichen Verhandlungen die zur Eideshülfe, wenn bie 
Slaukwürbigkeit der eidlichen Anklage ‚oder Vertheibigung bes 
kärft werben follte. 

Bei der Entwidelung ber angelfähfifchen Staaten. und 
eren Vermiſchung mit Briten und Dänen verloren jedoch dieſe 
uf die Familie begründeten Rechtsbuͤrgichaften einen großen 
Eheil ihres Einfluffes, und Fünftliche Verbindungen follten das 
ahinſchwindende patriarchalifhe Gefühl erfegen. Der begüs 
erte Eigenthümer, der Lehnöhere nahm alle feine Hörigen 
hyrede) in den Schuß, welchen die Sippſchaft früher ges 
baͤhrte, und übernahm die Verpflichtung biefelben bei Vergehun⸗ 
jen zu gerechter Strafe und Buße zu flellen, für den flüchtigen 
Mörder aber dad Wergeld zu entrichten, worauf jedoch bie 
Bürgichaft, welche die Sippfchaften feiner Leute mit einander 
ildeten jest ihm, dem Hlaford, der fie gegen ben Staat wie 


1) Leg. Aeclfred. 41. 
2) Leg. Aesthelb. 28, 
3) Aelfredi leg. 42. Leg. Henrici I, 83. 
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das Hundreb vertrat, geleiflet wurde, und die Verwandten bei 
Verbrechers dad Wergeld, von denen die Verwandten des Er 
fhlagenen nur einen Theil erhielten, ihm zu entrichten hatten 
Doch auch diefed Verhältniß genügte nicht für die große Zahl 
der Freien, welche ſich erhalten hatte und Feiner ber gebachten 
Verbindungen angehörte. Während im fränfifhen Reiche cm 
Verpflichtung der Schutzhoͤrigkeit eingeführt werben konak, 
wurde in dem freien England, mit Ausfchlieffung der höhe 
berechtigten Freien, welche burch ihren Rang. und den bamit 
verfnüpften Beſitz felbfigenügende Bürgfchaft barboten, em, 
wie es fcheint, alte, urfprünglich Eriegerifche Abtheilung ange 
wandt. Je zehn Breie bildeten eine Teothung ), von beam 
einer das Haupt (tien heofod) derſelben hieß, bem conte- 
bernium und deffen capat der fpätern römifchen Kriegehmil 
entfprechend ?), deren Friegerifcher Urfprung unter ber ſpaͤtem 
Umgeftaltung ald Wache (ward and watch) auf der Bank: 
ſtraße noch lange erkenntlich blieb, bis zulegt felbfl der Anfüß 
zer ber Mannfchaft der Hundrebe, der comes stabuli, mz 
noch als ein ımtergeorbneter SPolizeibeamter (constable) 
diente’). Sehr mwahrfcheinlih war fchon dieſe Zehntfchaft ie 
öltefter Zeit für dad Wergeld ihrer Genoffen verpflichtet und 
zu bemfelben berechtigt, da wir auch in altgermanifchen Ge 
fegen fehr ſtrenge Vorfchriften über die Entrichtung von Wer⸗ 
geldern und Bußen von neun Genoſſen des Mörder, des Eis 
brecherd in ein Haus, des Entführers eined Frauenzimmern 
finden‘). War die Zehntfchaft vorhanden, fo muß dieſe ein fehe 


1) So und nit teothing fchrieben bie Angelſachſen; tything ck 
bie fpätere Zeit, wodurch ſchon der in allem Geſchichtlichen unzeverläh 
fige Verfaſſer der leges Eadwardi Confessoris in den Irrthum geführt 
Tein mag im c. 32%., ber Zehntſchaft den Begriff eines Dinges ste 
Gerichtes unterzulegen. Dur ihn iſt auch bie irrige Anftcht auf mas 
gelangt, daß ein Teothung aus zehn Friborgen und biefe ans ya 
Freien, jene alfo aus hundert Freien beflanden habe. 

2) Sayigny rim. Recht im Mittelalter I, 236. 

8) Palgrave a. a. D. 200. bemerkt, baf tything unb ward in 
älteren Rechte gleichbebeutend find. 

4) Auf lex salica tit. 14, 44 et 45. hat Rogge a. a. D. il 
in biefer Wezichung zuerſt aufmerkſam gemacht. Bgl. audy lex Rip. 
6%, Lex Anglior. tit. X, 9. Doc if nicht zu Überfehn, daß in akı 
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nges Band unter ihren Mitglievern gefchlofien haben, und 
Niemand war mehr bei dem Erfolge und zur Unterflüßung 
ined Ichenögefährlichen Unternehmens ober zur - Verhinderung 
yeffelben aufgefodert , ald die neun übrigen Mitglieber derſel⸗ 
en, und dad Geſetz durfte daher diefe ſtets als Mitſchul⸗ 
ige muthmaßen. Die ditern Geſetze der Angelfachfen ſprechen 
sicht von Zeothungen, doch wohl von Gildegenoffen (gegyl- 
Ian), welche bei Leuten, die Feine Speermagen befaßen, gleich 
ven Spillmagen für ein Drittel, und wenn auch Letztere fehls 
en, in die Rechte fämmtlicher Verwandten tretend, für bie 
Hälfte des Wergelded hafteten). Wahrfcheinlih waren jene 
die Genoſſen derfelben Friedensgilden, welche zu Xthelftand . 
Zeiten zu. London ?) und vermuthlic in andern großen Staͤd⸗ 
en vorhanden waren. Doch Eönnen nicht alle Freie in Bils 
den geweien fein, welche folche Verpflichtungen übernahmen, 
die nur denen aufgebürbet werden Fonnten, welche, wie etwa 
tädtifche Gilden, eigne Zwangsmittel gegen ihre Mitglieder be: 
aßen. Seit der Regierung ded Königs Äthelften finden wir, 
daher vielfache Verfügungen, um jeden nicht erimirten Freien 
anzubalten eine Bürgihaft zu flellen ?), welche in der füdlichen 

Hälfte von England *) in den Zeothungs, in diefer Vezichung 
Freoborhs ), Verbuͤrgung der Freien, von den Normannen 


iefen Faͤllen nicht von einer Buͤrgſchaft, fondern von einer Mitfchuld 
yie Ride ift. Die Ausdrucke: collecto contubernio, collecta manu ſchei- 
zen nicht auf eine beſtehende Berbindung gu deuten. Lex salica tits. 
16. c. 1. et 3. befchränkt die Strafe beim Einbruche in ein Haus auss 
zruͤcklich auf die, welche überführt waren in dem contubernium tes 
Dauptfreviers gewefen zu fein, und hat ebenfo wenig wie bie Gefege . 
er Ripuarier und Anglier die in ben übrigen Fällen allerdings fehr 
auffallende Beſchraͤnkung ber nach verſchiedenem Maatficbe zu Beſtra⸗ 
renden auf bie Zahl Zehn. 

1) Leg. Aelfredi 26. 27. 

2) Jadicia civit. London. 

8) Leg. Eadgar. 1. B, 6. 

4) Palgrave a. a. D. 196 u. 202. 

5) Homines decimales oder deeimarum, in Aethelatani constj- 
tmtio de hundredis. Teothung in Judic. Lond. und leg. Canuti II, 20. 
zuerſt genannt. Der angelfähfifhe Ausbrud Trenborh koͤmmt jedoch 
in keiner vornormannifchen Schrift vor, was von denen zu brachten ift, 
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francpledge genannt, gefunden wurde. In Nertbumboe 
einigen Theilen von Mercien, in Shropfhire fehlte diefe Er 
richtung, oder wurbe vielmehr, da bie Freoborb zu York tier 
manna tale gebeiffen haben fol, dafelbft früh verbrängt. Dik 
Bürgfchaft, welche die Neuen collective francpledge, & 
fammt= (richtiger würde fein, gegenfeitige) Buͤrgſchaft nmea, 
beſchraͤnkte fih auf die Stelung des Verbrechers vor Gei 
wenn biefer entflohen war '). Waren die Rechtsgenoſſen n$ 
laͤſſig in Auffuchung des Verbrecher ober lieffen fie ihn ge 
entflieben, fo verfielen fie im gewiſſe Strafen und bei Dxb 
flählen in die des Erſatzes ). Diefer Erfag war bei gs 
nem Vieh fo bedeutend, daß er, wie in neuern Zeiten it 
Brandgilden, bie Eigenthümer zur Nachläffigkeit, wenn nl 
zu gröbern Misbräuchen veranlaffte. Die Haft der Zei 
wurde fogar auf die ganze Dorfgemeinde ausgedehnt und KH 
auf die Fälle bezogen, wo der Thäter unbekannt war un 4 
ungewiß ſchien, ob berfelbe ein Rechtsgenoſſe war. Die % 
meinde welche den Mörder eines innerhalb ihrer Grenzen p 
fundnen Todten nicht in einem Monate ausfindig matt 
muſſte dad Wergeld an den Berechtigten und eine Buße a 
ben König entrichten. Doc, kennen wir biefe größere Strmp 
der Freoborh, wie felbft diefen Namen, erft in der normams 
fhen Epoche, und es erfcheint hoͤchſt wahrfcheinlich, daß I 
Sriedgilden und Teothungen ber Angelfachfen von den Ir 
mannen benugt find, um zugleich bie Verbindungen der Br 
wandtſchaft unter den Befiegten zu ſchwaͤchen und Image # % 
lizei zu üben. Hieraus möchte fich auch wohl erklären, w# 
halb nur die von den Normannen zuerft vonftändig unterob 
ten Provinzen die Freoborh am vollſtaͤndigſten angenenva 
hatten. 


welche die Freoborh für den Schlußſtein der angelſaͤchſiſchen Verfall 
haben erklären wollen. 


1) Leg. Aethelred. I, 1. 


®) Leg. Eadgar. 1. 1. Canuti II, 19, und die Hauptfeie fi 
bie freoborh Kadward. Conf. c. 20. 
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Privat: und firafrehtlihe Satzungen. 

Unfere Kenntniß des angelfächfifchen Rechtes iſt befchränks 
ter, ald im Verhaͤltniß zu unferer Kenntniß ihrer Gefchichte zu 
mwarten ſtuͤnde. Es ift bei ihnen nicht, wie bei andern gers 
nanifchen Stämmen geſchah, zur Sicherung ihrer Rechte eine 
Kufzeihnung des Wefentlihften veranftaltet, fondern die und. 
wbaltenen Gefege bezweden gewoͤhnlich nur die Anordnung 
zeuer Einrichtungen oder die Feſtſtellung ungewiſſer Rechts⸗ 
zrundfäge, welche häufig erſt durch die Verbindung mit den 
Dänen erfoderlich geworden tft. Erſt unter den Normannen 
mb ben durch jene eindringenden fremden Rechtsanſichten 
vurden ausführliche Darftellungen bes angelſaͤchſiſchen Rechtes 
yeranlafft, welche jedoch ſchon des Neuern, Miöverfiandenen und 
Kremdartigen Manches mit aufgenommen haben. Bei aller 
yaraus entſtehenden Mangelhaftigkeit unferer Kunde des angels 
ächfifchen Rechtes, welche durch den Verluft aller merciichen 
owie der meiften northumbriſchen Gefegrollen noch empfindlis 
ber wird, find wir hinlänglid im Stande die Übereinftimmung 
yefjelben mit dem anderer germanifhen Völker zu erkennen und 
yürfen es, befonders bei dem Umflande, daß die Aufzeichnuns 
yen der Geſetze fowohl als Rechtöbelehrungen und Formulare 
n angelfähfifcher Sprache ſich größtentheild erhalten haben, 
ıl3 eine ber wichtigften germanifchen Rechtsquellen betrachten. 
Sin befonderes Interefje für die englifhe Geſchichte gewährt 
ie des angelfächfifhen Rechtes dadurch, daß im leteren auf 
jie glaubwürbigftie Weife die Grundlage der fpätern Verhaͤlt⸗ 
ziffe der Normannen und Angelfachfen ſich zu erfennen gibt. 
Binige Bemerkungen, welche bie wefentlichfte Übereinftimmung 
zläutern und einzelne Eigenthümlichkeiten hervorheben, wenn 
yeren, als dem Hiftorifchen fowie dem Staatsrechtlichen näher 
ingehörig, nicht bereitd an andern Stellen biefes Buches Ers 
wähnung geſchah, find bier zu verzeichnen, wenngleich eine 
foftematifche Überfiht des angelſaͤchſiſchen Rechts um fo mehr 
zuffer dem Plane diefer Darftellung liegen dürfte, da die ans 
gelſaͤchſiſche Rechtsgeſchichte den Deutfhen durch waderer 
kandsleute Bemuͤhungen) vertrauter und zugaͤnglicher gewor⸗ 
DD) Zu Philipps Merken über das angelſaͤchſiſche und das engli⸗ 
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ben ift, als ben Engländer felbft bis jetzt noch beſchie⸗ 
den wurde. 

Der Freie ſtand im Slaete zunaͤchſt als Mitglich eines 
Geſchlechtes da, deſſen Angehörige zu gegenfeitiger Hilfe bei 
entflandenen Angriffen verpflichtet waren. Diefe Verpflichtung 
bezog ſich jedoch nur auf unredhtmäßige Angriffe und wurde 
durch die Gefege, welche bie häufigen Fehden zu vermindem 
bezwedten, mehr und mehr befchränft und den Gerichten (den 
Witan) zugleich ein Verfahren beflimmt, wodurch der Todtſchlaͤger 
durch feine Vorfprecher Frieden und die verletzte Magen⸗ 
fhaft das fchuldige MWergeld erlangen ſollten). Die Ber 
wandten des Erſchlagnen erhielten für denfelben dad ganze ben 
Mitgliedern feines Standes beflimmte Wergelb, waer, wer, 
‚ leod, Beides urfprünglic) den Mann, vir, fodann die gefeßliche 

Strafe für deffen Ermordung bebeutend. Dagegen lag es den 
Verwandten bed Zodtichlägerd ob, benfelben vor Gericht zu 
ftellen, damit er fein Wergeld entrihte; entfloh biefer, fo be 
zahlten feine Verwandten die Hälfte des Wergeldes; die Ber 
bannung und der Verluft des werhaften Familiengliebed wurte 
der andern. Hälfte des Wergeldes gleich gerechnet); ein Ver: 
hältniß welches, im Falle Peine Verwandten von der Speer⸗ 
feite vorhanden waren; ſondern nur Gildegenoffen und 
magen, numerifch, doc nicht dem Grundfage nach fich dns 
derte ). Entfloh der Zobtfchläger nicht, fo fland e5 der Ma 
genfchaft nach fpätern Sefegen frei, zur Entrihtung jenes Wer 
geldes ihm Auffchub zu geben, oder auch fih von dieſen 
Manne ganz und gar loszuſagen. Nur in Fällen von Vers 
„ giftungen und ehrlofen, heimlichen Morden (mord — daeıb)*) 


ſche Recht unter den Normannen iſt auch jetzt deſſen beutfche Geſchichte 
mit befonderer Beziehung auf Religion, Recht und Staatöverfaffung, 
Berlin 1832, hinzuzufügen. Schmids Abhandlungen im Hermes Wh. 31 
u. 82, fowie feine Ausgabe der angelfähftfchen Gefege und Grimme 
Rechtsalterthuͤmer ergänzen jene häufig. 

1) Leg. Esdmund. II, 1 u. 7. 

2) Leg. Aeıhelberti 23, 

8) Leg. Aclfred. 27. EKadmund, II, 1. 

4) Diefe dem Meuchelmorb entſprechende Bebeutung des Mordet, 
welhe Srimm (Kxechtsalterthuͤmer 625) unter andern auch in ber lex 
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jatten die Verwandten, auſſer andern Bußen, das ganze Wer⸗ 
zeld zu zahlen. 

Vor der Entrihtung des Wergeldes wurbe, nach dem 
ikteflen Rechte, fogleich bei offnem Grabe oder blinkendem 
Scheine der Halsfang entrichtet), ein von den nächflen zur 
Blutrache berechtigten Verwandten des Exſchlagnen zu zahlens 
des Löfegeld des Halfes oder Lebens, welches einem Zehntel 
ed Wergeldes entiprah. Das Wergeld muſſte vierzig Tage 
darauf ganz entrichtet werben; fpäter wurden breimöchentliche 
Briften eingeführt °). 

Der König ober Her des Erſchlagnen erhielt ferner eine 
Mannbuße, welche fuͤr den Ceorl 30, den Sixhyndumman 80 
und den Twelfhyndumman 120 Schillinge betrug’). Auſſer⸗ 
bem wurde für ben Friedensbruch dem Richter noch ein Fecht⸗ 
gewette (fyhtowite) entrichtet, welches, gleich der Mannbuße, 
nie erlaſſen werben konnte. 

Recht und Pflicht des Hausvaters war der Schutz derer, 
welche in ſeiner Hand — denn dieſe bedeutet Mund urſpruͤng⸗ 
lich — oder ſeiner Bevormundung (nund, mundbyrd) als 
Unfreie oder als ſeine Kinder und Frau ſtanden. Die Zu⸗ 
rechnungsfaͤhigkeit des Knaben, feine Waffenfaͤhigkeit, und 
die freie Verwaltung ſeines Vermoͤgens begannen bei den 
aͤltern Angelſachſen ſchon mit dem zehnten, nach den Geſetzen 
König Äthelftans jedoch erſt mit dem zwoͤlften Jahre. Doch 
wurbe auch dann noch dis Zurechnungsfähigkeit der Kinder, im 
Zalle des vom Vater begangnen Diebflahles, felbft auf das im 
der Wiege liegende Kind auögebehnt, wodurch dieſes gleich 
den mündigen Freien der Sclaverei verfiel; ein Mibrauch 


saxon. II, 6. hervorhebt, ſcheint ebenſo im angelſaͤchſiſchen cechte ſich 
zu finden. Leg. Acthelstan. II, 6. 

1) Leg. Aethelbert. 22. nach ber richtigen Interpunction von 
Schmid. Ich nehme dort die 2D Gchilinge für den Halsfang des 
Georls, da 120 Gchillinge für ben Halsfang bed Twelfhyndumman ge⸗ 
zahlt werden. 

. Eadmundi II, 7. Eadwardi et Gudruni foedus $. 4. 
Bei Schmid abgefondert gebrudt S. 11. 


8) Leg. Inae 70. 
Lappenberg’s Gefchichte Englands I, 38 
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weichen Koͤnig Cnut abzuſchaffen ſich bemühte). Diele fie 
Muͤndigkeit nach dem angelſaͤchſiſchen Recht erklaͤrt und die frik 
Thronfolge einiger Regenten, wie Eadwards bes Märtyrers, me 
her in feinem dreizehnten Jahre gekrönt ward. Die Ming 
feit mit dem elften Jahre findet fich in Beinen andern germas 
fhen Rechtsquellen ald nur bei den Weſtgothen, wmd erice 
auch bier nur als Ausnahme für den jugendlichen Erblaſſer de 
den Knaben, welchen der Vater nicht ernähren konnte de 
wollte. Und fo moͤchte jene fruͤhe Dispoſitionsfaͤhigkeit ii 
Bentifchen Rechts auch nur von ben Freien zu verfichen fm 
weldye der Tod des Vaters ihred natürlichen Vormundes ke 
raubt hatte. Der Anfang des breigehnten Jahres aber db 
erfter Zeitpunct der Muͤndigkeit laͤſſt ſich als allgemein gm 
nifch betrachten ?). 

Nach dem Tode des Waters blicb das Kind ei der Di 
ter; doch erhielten die Magen. der Speerhaͤlfte gemeinſchaftüd 
die Verwaltung des Vermögens oder Hauptſtuhles (Iroms) 
und mufiten genügende Buͤrgſchaft fuͤr daffelbe vor dem & 
regemot ftellen, bis gu ber erſten Muͤndigkeit des Pflegbefoſe 
nen’). Die Gemeinſchaftlichkeit der Vormuͤmder erfiht A 
weshalb Für den Vormund fich Feine ausfchlieffiiche Wenn 
findet, da mundbyrd, anweald, forspaece, melde ht 
gebraucht werden, ſaͤmmtlich noch allgemeinere Beben 
haben. . 


Die Ehe wurde eingegangen, nachdem in vorbergegm 
nen Beredungen der Bräutigam (brydgama) mit den Br 
wandten der Braut ein Kaufgelb, welches Lebterd oder p 
Aufbewahrung deren nächfter Verwandter erhielt, und zul 
ſchon für die künftige Ehefrau die Morgengabe (morgengit, 
dos), welche zugleich ein häufig in Grundſtüuͤcken befichadd 
Witthum für den Fall des früheren Ablebens des Mann # 
ſich ſchloß), bedingt hatte. Jenes Kaufgeld, für welches f 


1) Lothar. et Eadric. 6. Inae.7. Aethelstan. I, 1. Co Ä 
Das zwölfte Jahr nimmt für die Zurechnungsfähigkeit auch an lex sit 
ut. 26. art. 6. 

2) ©. die Beweisftellen in Grimm Redtsaltertpümer 414 

8) Hloth. et Ead. 6. Inae 58. Henr. 70. $. 18. 

4) Eadmund, leg. appendix de virgine desponsands (Wiltin 
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Berwanbten ber Braut die Bevormundung ihrer Angehörigen bins 
fort dem Ehemanne überirugen, fcheint auch mund, wie bei den 
Zongobarden, und mundr im Norben genannt zu fein’). Ze 
mehr die Familienverbinbung nody galt, und je eher bei bem 
Priegerifchen . Wanderleben die verheirathete Tochter verlaſſen 
oder verwittwet den vaͤterlichen Verwandten wieder anheim⸗ 
fallen konnte, deſto wichtiger war der Kaufpreis, welcher we⸗ 
nigſtens zum Theile eine ähnliche Beſtimmung als die Mor⸗ 
gengabe erhielt. Bei ben ſicher begründeten Verhaͤltniſſen ſried⸗ 
licher Staaten wurde biefe bedeutender, der Kaufpreis aber 
blieb als Symbol, oder wurde lediglich dem guten Willen des 
Braͤutigamso überiaffen?).. Das Mund der zur anderen Che 
ſchreitenden Wiltwe war in Bezug auf den Rang ihres frühe: 
zen Mannes gefeslich abgemeſſen“). Fuͤr bie Erfüllung dies 
fer Bedingungen wurden Bingen und Pfaͤnder gegeben. Ging 
ber Verlobte die Ehe in befkimmter Friſt nicht ein, fo hatte 
er, auffer einer beſtiinmten Strafe, ben feftgefegten Kaufpreis 
der Braut zu zahlen). Die. Habe welde diefe vom Water 
als Mitgabe erhielt °) (fioh, gleich dem Iombarbifchen phader- 
Ko im Gegenſatz des metfio oder Kaufpreifes), kehrte nach 
dem Tode der Einberlofen Wittwe an ihre Verwandten zuruͤck 
Disfelben erhisiten auch ihre Morgengabe nach ähnlichem 
. echte, wie. wir es bei den Oſtfalen und Angen finden °). 


p. 75. Schmid 2308) ſcheint mir jedoch $. 8. Weihe zu Trennen. 
Die Stelle beweift für bie Angelfachlen, was Grimm (Rechtsalter⸗ 
thümer 427) von andern germaniſchen Wlfern .annimmt, baf die Braut 
den Kaufpreis, welcher daher auch zumeilen bie dos genannt wurde, 
und die Morgengabe zufammen erhielt. 

1) Aethelb. dom. 74%. und bafelbft Price. 

2) Cnut. I, 72. So möchte es fich ſchon bei 'ven benacdhbar: 
ten weniger Priegerifhen Stämmen der Germanen verhalten haben, von 
denen Zacitus feine Beobachtungen entlehnte, der des Kaufpreiſes nicht 
gedenkt, aber die gleich jenem mit ben Verwandten vor ber Hochzeit bes 
redete Morgengabe kennt. Cap.18.: dotem.uxorimaritus offert— paren- 
tes et propinqui munera probant. Inter haec munera uxor accipitur, 

. 3) üthelbert 74. 

4) Ine 81. 

5) Das armorum aligquid in Tacit. German. c. 17. 

6) Äthelbert 80. Lex Saxomum tit. VIII, art. 2. 

38 * 
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Eheverbote wegen zu naher Verwandtſchaft und Scai 
gerichaft wurben durch die chriflliche Geiſtlichkeit eingefäh, 
doch fanden fich Gründe die Ausdehnung berfelben zu befcheis 
fen '). Freiwillige Trennungen der Ehe waren flatthaft, bei be 
nen die Ehefrau, wenn die Kinder ‚bei ihr blieben, die Half 
des Geſammtvermoͤgens, verweilten biefe bei bene Manne, be 
Antheil eined Kindes erhielt). 

Der Gehorfam gegen den ‚Ehemann, . melden das Get 
von ber Frau verlangte, war fo flreng, daß Bie Frau nik 
verpflichtet war Diebflähle ihres Mannes anzuzeigen ). Deb 
finden ſich bei den Angelfachfen Feine Nachrichten, daß bem 
Manne ed geflattet gewefen- fet feine ihm angetrauete frau 
zu verkaufen, wie eine vermuthlich auf Misverſtand altın 
Mechted beruhende Anficht biefes noch heute geſtatten will. 

Das angelfächfiihe Verlobungsformular ift nicht aufge 
funden; doch die Übereinftimmung verfchiedener ſehr after all 
terirendber und rhythmiſcher Formulare in verfchiebenen engi- 
ſchen Provinzen, welche vor ber Kirchenreformation gebraukt 
wurden, : berechtigt ung wohl anzunehmen, baß fie afle dem 
angelſaͤchſiſchen nachgebildet find.- Sehr auffallenb erinmert be 
Ernft und die Würde derfelben an bie Betrachtungen, welde 
Tacitus über die Eingehung dev Ehe ber: Sermanen made 
unb welche vielleicht feine Kenntniß des VBerlöbnigformukr 
derfelben bezeugen *). Ä 

Über das Sachenrecht bleibt bier wenig zu bemerken, bs 
von den Schidfalen des Landeigenthums bei ben faatsrehls 
hen Verhältniffen die Rede war. Die Übertragungen bei 
Eigenthbumd, befonderd des Lanbbefigeö, waren theils few 


1) Bedae hist. eccl. I, 7. 
2) Äthelbert 78. 79, 


9) Ine 67. “ 
4) Jene lauten: I take thee — to be my wedded husband (wik) 
to have and’ hold — for better, for worse, — for richer, fe 


poorer — in sycknesse, in hele — for fairer, for fouler etc. (die Sr 
Belobt auch to be bonere and buxom) till death us depart. Teacit 
German. c. 18: Mulier ipsis incipientis matrimonli auspiciis ade» 
netour, venire se laborum periculerumque sociam, idem in pace, ides 
in proelio passuram ausuramgue. Sic vivendum, sic pereundum. 
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oliſch) mit Helm, Schwert, Bogen, Pfeil, ober was fonft 
ls Denkzeichen aufbewahrt werben konnte, theils an Formu⸗ 
are gefnüpft, deren Rhythmus wir noch häufig in den angel 
Achfilhen Urkunden vwoieberfinden ?). 


Die Übertragung durch fchriftliche Documente war ſehr | 


zebraͤuchlich, und wir befigen baher noch manche Urkunde aus 
ver angelſaͤchſiſchen Zeit in ber Lanbed= wie in ber lateiniichen 
Sprache, welche bi6 auf die erften Zeiten ber Glaubensboten 
ed Papſtes Gregor I. zuruͤckgehen. Das Interefie ber angel: 
Achfifch gefchriebenen Urkunden für unfere Zage ift um fo 
jrößer, da deutfche Urkunden vor dem breizehnten Jahrhun⸗ 
yerte nicht vorhanden find; boch muß bemerkt werben, baß 
wich von jenen die Originale felten vorgezeigt werben koͤnnen 
md daß manche, namentlich alle mit großer Barbenpracht und 
goldenen Buchſtaben, erſt nach ber normannifchen Eroberung 
jefchrieben find, um die damaligen Landeöherren zu täufchen. 

Der Verlauf des Landeigenthums war durch die Einwil: 
igung ber naͤchſten Erben bedingt. Manchen Gefammtbefig 
ınd mancherlei Näherrechte muß eine -fo fehr auf gemeinfame 
Bereinigung jeber Art begründete Verfaſſung erzeugt haben, 
welche voir beſſer kennen wuͤrden, wenn wir in den Urkunden 
die ſelten willkürlich aufgeführten Zeugen ſtets zu deuten ver⸗ 
moͤchten. 
Der Verkaͤufer leiſtete dem Kaͤufer Gewaͤhr (waere) und 
verpflichtete ſich zur Vertheidigung des verkauften Grundſtuͤcks 
gegen widerrechtliche Anſpruͤche und zu betraͤchtlichen Bußen. 
Der Verkaͤufer beweglicher Guͤter, welche angeſprochen wur⸗ 
ben, warb, wenn er keine fernere Gewaͤhre (geteama) her: 
beiführen oder fi fonft rechtfertigen konnte, als Dieb be: 
trachtet ”). 

Das Pfandrecht ift fchon im ſehr urſpruͤnglichen Zuftänden 
der Geſellſchaft von bebeutendem Einfluffe, da theild der Man- 
gel an Zahlungdmitteln Verpfänbungen häufig veranlafft, theild 


3) Ingulph. 

2%) Hearnes textus roffensis 51. enthält folche Formeln zufam: 
mengeftellts vgl. Palgrave II, 134. 

3) Äthelreb III, 10, 


\ 
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dee Richter zu Pfaͤndungen zu ſchreiten durch ben Mangel ar 
derer Zwangsmittel und Strafen nicht ſelten veranlaſſt iſt, ad 
dem Privatmanne das Recht zu Pfaͤndungen als Selbfhifk 


in manchen Fällen verſtattet werden muß, wo ein gender 


teres Staatöwefen mildere und doc wirkſamere Mitid zn 
Erhaltung des Hffentlichen Briedens kennt. Das getichtlihe 
Verfahren verlangte Pfänder (wedd) von dem, deſſen Sad 
bie Anberaumung eine6 zweiten Zermined erfoderlich machk, 
beren Werth nach dem des Gegenftandes der Klage geht 
wurde. Als Godwine fih vor dem Witena: Gemote fielk, 
wurden von ihm bie Foflbarften Schäge zum Unterpfande he 
gelegt ). Wer beklagt vor Gericht nicht erfchien, wurde mm 
Kläger gepfändet, ein Recht des Lestern, welches jeboc wm 
Könige Enut erſt nach der vierten vergebliden Worlabung ge 
flattet wurde”). Wer ein Orbeal leiften wollte, lege da 
Pfand nieder’). Bei Schaden welcher durch Vieh angmd: 
tet war, durfte der Eigenthuͤmer beffelben von dem Verlehta 


um einen bebeutenb größern Werth, als ber des feuchte 


Viehes war, gepfändet werben"). Hier findet ſich eine Fri m 
neun Tagen zur Loͤſung des Pfandes feflgefeht. Daß bei da 
Pfändungen die Gegenwart bed Shiregerefen oder bed Bige 
refen oder eines Stellvertreters derfelben erfoderlich war, un 
Ausbrüchen roher Gewalt und der Willkuͤr vorzubeugen, führt 
nicht zweifelhaft. 

Es iſt den Rechtshiſtorikern bisher nicht gelungen j 
einer klaren Anficht über bad Erbrecht der Angelfachfen zu pe 
langen, wovon ber Hauptgrund in ber verfchiebenen Nam 
des mit ben politiichen Verhaͤltniſſen ſich umgeſtaltenden Ein 
thums zu liegen fcheint. Das Erbrecht eines wanbemba 
Volks ift zunaͤchſt auf die fahrende Habe befchränkt; am fark 
bildet es fich erft wenn das eroberte Land aus dem Geſamm⸗ 
befige des Volks almälig in einen feſten Privatbefig übere 


1) Gaimar V. 4881 fg. Leg. Aethelredi II. (concil. wa 
ting.) 326. 


2) Saut 11, 18. Ine $. 7. 
3) Athelred II. 5. 18, 
4) Ine $. 49. 8. C. de monticolis Walliae $. 1. 
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gangen i. Daß vom Volke bei ber Eroberung verlichene 
Land: (folcland), an deſſen Stelle fpäter bie koͤuiglichen Lehen 
traten, konnte mit den auf demſtiben haftenden Verpflichtun⸗ 
gen nur auf den Näcften im Mannsſtamme nererben ober 
etwa in den Gefammtbefis der Soͤhne gelangen. Ähnliche 
Beftinmungen finden fi) bei ber terra zalica ber Saalfran⸗ 
fen, ber terra aviatica der Ripuarier, in welchen dem Allo⸗ 
dium entgegengefeßten Lande nur ber Mannsſtamm ober Die 
Speerfeite '). forterben konnte ?). Bei biefem Folclande war 
zur Zeit der Riederzeichnung ber ſchriftlichen Geſetze der Fall 
nicht möglich, daß ber Bater es vom Sohne erben konnte, 
weiches bei dem Allobium als gewoͤhnlich bemerkt wird, ſowie 
überhaupt ber männiglih befannten Erbfolge im Volkslande 
nicht anders als gelegentlih bei den Allobien. gebacht 
wird. Dieſe aber, die Allodien, beflanden zunaͤchſt aus Waf⸗ 
fen, Schmud, Sclaven, Hausthieren und anderer fahrenber 
Habe, aber auch aus unbeweglichen Eigenthume, weldes er: 
erbt oder felbft erworben und enungn war. Solche Grunb> 
ftüde find es welche bei den Angelfachfen gewöhnlich den Ras 
men „Bocland“ führen. Erbrecht au den Allodien befaßen 
ſaͤmmtliche, in gleichem Grade bem Crblaßfer naheſtehende 
Verwandte, unter gewiffen mahren Verfügungen für Waf⸗ 
fen und Frauen⸗Gerade. Bocland Tonnte ſelbſt au Frauen 
vermaiht werben ”); doch bildeten fih bald in einem noch Fries 
gerifchen Zeitalter auch Grundfäge für Die Vererbung des Al; 
lodiallandes, welche denen, die Volksland und Lehne betra⸗ 
fen, aͤhnelten. Das den Frauen vermachte Bocland wurde 
nur als zum Nießbrauch gegeben betrachtet und kehrte an den 


1) Ge if. ſchon oben bemerkt, daß der Ausdruck Gpeer: für 
Schwert-⸗Seite fi) in keinem ber aͤlteren Geſete als der lex Angliorum 
findet. Dieſer fcheinen auch bie franzöftichen Zuriften ihr „tomber de 
lance en quenouille“ entlehnt zu haben. 

2) Leg. Henrici I, 70. $.14— 21. Bei ber Abfaffung des $. 19. 
lag lex Ripuarior. tit. 56. vor, aber body wohl nur weil bas Recht 
daffelbe war. Beide Gtellen erläutern fi dahin, daß der Vorzug des 
Mannsflammes nicht bei jedem Grundftüde, ſondern unbedingt nur bei 
terra aviatica (si terra exinde, sc, a virili sexu, sit) ftattfinbet. 

8) S. Alfreds Teſtament in Wifes Afer. 
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Mannsſtamm zuruͤck. Erſt über bas fünfte Knie (gem, m 
neratio) hinaus Tonnte das Bocland von ber Spen: a 
die Spimbelhälfte unbeſchraͤnkt fallen ’). 

Die Berpflichtung zur Blutrache, das Recht zum Be 
gelbe, fowie ber Antheil an der Eideshülfe fichen mit dem & 
zechte in naher Verbindung und beweifen ‚gleichfalis ben Ge 
zug bed Mannöftemmes, welcher zu zwei Deittbeilen einm 
wo den Spillmagen ein Drittheil gebührte ?). 

e die Frau ben kinderloſen Ehegatten, fo fl% 
die Hälfte des Allodialvermögend zu; mit Kindern erbte ſe 
das gefammte Vermögen, ed fei denn baß fie vor Abfluf da 
Trauerjahres zu einer andern Ehe fich entichloß ?). 

Bei den Foberungen aud Verträgen find die vielen ge 
lichen Beſtimmungen zu deren Beglaubigung fchon bemalt 
Die Ruͤckgabe gekauften Viehes, welches fich ald ungeun m 
wies, blieb dreiffig Tage hindurch geflattet, wenn ber Bei 
fer nicht eidlich feine Unkunde des Fehlers bewaͤhren konne) 
Der Mangel an größerer baarer Münze machte bei Amer 
bung anderer Zahlungsmittel häufig kuͤnſtliche und daher a 
fchriftliche Verträge. erfoberlich. 

Bürgfehaften waren fehe häufig, fowohl aus letztgedachemn 
Grunde, ald aus der eigenthümlichen altgermanifchen Recht⸗ 
pflege bervorgehend. Doch in Faͤllen einzelner Verbuͤrgung he 
ben wir biefe, wenn nicht vom Erfage von Geld ober andım 
Sachen die Rebe ift, fowie auch die allgemeinen Bingfcefia 
gewöhnlich nur von ber Stellung des Verbrechers vor Geuch 
zu verfichen. 

Die Begehung ımerlaubter Handlungen war mit ib 
facher Geld» aber auch Freiheits⸗ und koͤrperlicher Strafe be 
droht. Die Todesſtrafe fanb, wie bei den alten Germmi, 
nur bei ehrlofen Handlungen, wie tldifchen Morde, Rd 
brande und Diebflahle, flatt). Doch war auch hie I 


1) Leg. Henrici I. 1. 1. $. 21.: non mittet extra cognations 
suam, sicut praediximus (nämlich $. 19.) in Wiatan geniculum, 

2) Leg. Henrici I. tit. 88. $. 10. 

8) Bon V pbniſſen g. *. Cnut II, 71. 

9 Ine 5. 56 

5) Ine 8. 16. 85. Üthelftan II, 6. 
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Strafe dem Willen und ber Ausführung bes Verlegten anheims 
geftellt, welcher zu einem Wergelde in ſolchem alle verpflich 
tet war. Die gewöhnliche Strafe bei fchweren Verbrechen war 
bie Achtserklaͤrumg, wodurch ber Geächtete (utlage) für vogels 
frei erklärt wide, oder, nach dem Ausbrude jener Zeit, ein 
MWolfshaupt erhielt. Keiner durfte biefen Mann verbergen, Ihn 
au tödten war geftaitet, wenn er fich zur Wehre ſetzte )). 
Das Abfchlagen der Hände und Füße warb gleichfalls gegen 
Diebe geftattet. Gefaͤngniſſe werden mit dem römifchen Nas 
men Kerker genannt. Straftarife von Bußen für koͤrperliche 
Verletzungen fehlen bei den Angelfachfen nicht und find beis 
nahe fo audführlich wie bie friefifchen. Jeder Theil und jebes 
Zheilchen des Körpers, felbft die einzelnen Zähne und Nägel, 
waren: befonderd geſchaͤtzt. Die Suͤhngelder find von benen 
anderer Völker verfchieden *), doch deren Gegenſtaͤnde find dies 
felben. Die Verwundung bed Antliges, unter bem technifchen 
Ausdrude „Blitivam,” finden wir bier, wie bei Iöländern, 
Angeln, Sachſen und Frieſen. Es laͤſſt ſich uͤbrigens hier 
wie bei der ganzen ſchriftlichen Geſetzgebung der Angelſachſen 
bemerken, daß fie des Symboliſchen und Alterthuͤmlichſten 
nicht viel enthält; allenthalben. findet fi) in den Aufzeichnuns 
gen Streben nach genauer Begrifföbeftimmung und daher Auss 
drud in Zahlen und Gelde. Aterthümliche Bußen und ans 
deres Ähnliche finden wir daher häuffg erſt in fpäteren Geſetzen 
bemerkt oder gar nur Durch die Sitte erhalten. Zu folchen ges 
hört auch die Buße für ben getöbteten Schwan, welcher beim 
Schnabel aufgehangen mit Kom zu befchütten war. An aͤhn⸗ 
liche Bußen fir Menſchen und deren Abwägung in eblem 
Metall erinmert noch das Anerbieten der Mutter des legten ans 
gelfächfifchen Königs, für den Leichnam ihres Sohnes ein gleis 
des Gewicht in Golde abzumwiegen. 


1) Eadward ber Bekenner $. 7. | 

2) Auch diefe nicht immer, 3. B. das Abhauen der Ohren; beren 
Berftümmelung wirb nad) leg. Aethelberti 89-— 42, wie in leg, Aleman, 
dt. 60. mit zwölf und ſechs Schillingen beftraft, höher aber ber Ber: 
Iuft des Gehört. &. Price a. a. O. 
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Rechtspflege. 

Die Gerichtsbarkeit in ihrem ganzen Umfange ruhte i⸗ 
den Hundreden ober Wapentachien, ober auch den erimirten Be 
zirken, welchen die Befugniß ber Hundreden ertheilt war. In 
dem einen wie in bem andern Falle fcheint indeffen bie Im 
dung des Rechts für jede Rechtsſache nicht das Geſchaͤft jedes 
Gegenwärtigen gewefen zu fein, fondern eines Ausfchuffes, aus 
gewoͤhnlich zwoͤlf angefehnen Thanen, zumellm ber verdop⸗ 
pelten oder verdreifachten Anzahl von Urtheilern beßehend) 
Dieſer Ausſchuß war vorzüglich für die Entdeckung oder le 
terfuhung der in feinem Bezirke begangenen Verbrechen be 
flinsmit; mit der Seftfielung des Verbrechens war aber über des 
Beklagten entfchieben. Die Thane ſchwuren: Teine ſchuldloſe⸗ 
Männer beilagen, Feine Schuld verhehlen zu wollen. Dieſer 
Ausſchuß fcheint anfänglich feine Zindung dem Gemote zur 
Beflätigung oder zur Abhaltung der Gottesurtheile und Aus 
führung feierlichee Gerichtögebräuche vorgelegt zu baben. Ei 
befonderer Name für bie Mitglieder dieſes Ausſchuſſes, der 
nerdifchen Nefnb, Nemede entiprechend, war nicht vorhanden 
und wurde ihnen vielleicht erfi in Beziehung auf eine jedes 
malige Beeidigung. Wo fich diefer Ausfhuß aber ſchon als 
Stand findet, in welchem feine Mitglieder mehr die Gigen 
{haft von Urtheileen erhielten, wirb ihnen der Name lahmen 
gegeben). Zwei Drittel der richterlichen Stimmen bildeten 
einen gidtigen Ausfpruch; die Überfimmten hatten eine Geh: 
buße zu entrichten ’). 

Der Proceß zeichnet ſich durch die dem Beklagten flets zu⸗ 
läffige Stellung von Burgen oder Nieberlegung von Pfändern 
für fein Exfcheinen am Gerichtötage aus. In dem Beweis 
verfahren war das Inſtitut ber Eideöhelfer, der Verpflichtung 





1) Aethelred. leg. 11. $. 9. Wilkins praefat. leg. Angk- 
saxon. Palgrave a. a. O. I. Gap. 3., welder bie Zwölfzahl der Kid 
tee in vielen neuern und Altern Bälften nachweiſet. Giniges Nahelit 
gende iſt ihm entgangen, wie die Nemede von zwölf Urtheilern bei du 
Ditmarfchen. 

&) Senatusconsultum de monticolis Walliae tit. 3. 

3) Leg. Aethelredi II, 29. 


* 
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der Magenfchaft ihren Verwandten mit den Waffen beizuſtehn 
entfproffen und zur gerichtlichen Fehde gemilbert, beſonders 


ausgebildet. Wenn ber Einzelne einen Andern eines Verbre⸗ 
chens bezuͤchtigte (tynt), fo muſſte jener ſelbſt vorher ſchwoͤren 
(forath), daß er dieſen nicht aus Haß, noch verhohlenen 
Gruͤnden, noch unrechtlicher Gier zeihe; ſieben Eideshelfer 
muſſten ihren Glauben an bie Wahrheit dieſer Erklaͤrung 
gleichfalls eidlich erhaͤrten. War der Beklagte einem Herrn 
hoͤrig, ſo konnte der Hlaford ſelbſt oder deſſen Gerefe auftre⸗ 
ten und ſchwoͤren, daß jener ſeit dem letzten Volksgerichte kei⸗ 
nes Verbrechens überführt ober beſtraft ſei, worauf der be 
klagte Ceorl oder Sitheundman durch feinen von einer gewife 
fen Zahl Eideshelfer unterflügten NReinigungseid (lade ges 


nannt, wem ed ſich von Wergeld handelte, werelade). 


oder das einfache Gotteöurtbeil von der Anklage ſich befreien 
konnte. Der Werth des Eides hing von dem Stande bed 


Beklagten ab, welcher ihn ablegte, und war dem Üergelde 


Deffelben gleich, fo daB alfo der Eid des gewöhnlichen Freien 


200 Schilinge wertb war‘). Daher war der hoͤchſte Eid, 


ver welchen ein Twelfhyndumman leiftete, 1200 Schillinge 
werth. Hatte der. beflagte Lehnsmann nicht das Zeugniß fei- 
nes Hlaford für fich, fo muſſte ee die dreifache Eideshuͤlfe ſtel⸗ 
len ober das dreimal firengere Gottesurtheil beftehn. In allen 
Faͤllen hatte der Beklagte eine größere Anzahl von Perfonen 
al der Kläger zufammenzubringen, welche bereit waren ben 
verlangten Slaubendeid zu leiften (rimath, ungecorenne ath), 
aus welchen in verfchiedenen Fällen bald der Beklagte, bald der 
Richter, bald dad 8008 die erfoderliche Zahl ausfchteb (eyreath). 
Die Zahl der Eiveshelfer ift in allen germanifchen Geſetzen 
nach der Größe der zu leitenden Brüche ober dem Werthe 
des flreitigen Gegenſtandes verfchieden *) und, wie es fcheint, 
oft ziemlich willkürlich feſtgeſetzt. Das angelfächfifche Recht 
finden wir auch bier genauer beflimmt. Der Eideshelfer 


1) Leg. Aethelredi I, 1. 


2) In Beziehung auf die Stammverwandtſchaft möge hiek bemerkt 


werben, daß der bei den Angelfachfen gewähntihe 36 Manneneid ſich 
no im 3. 1472 bei den Hadelern findet. S. meine Schrift über ältefte 
Geſchichte und echte des Landes Hadeln &. 60, 


Bi 





‘ 
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ſchwur für fo viele einzelne Schilinge, als er Hyben Lande 


‚(deren gerichtlicher Werth fonft auf zwanzig Schillinge oda 
-ein Pfund angefchlagen wurde) befaß ober vermittelft ſeines 


Wergeldes zu befigen geachtet wurde. Nicht unwahrſcheinlich 
it es, daß dieſer Schiling für die Hyde bie Suͤhne ode 
Strafe des eines leichtfinnigen Glaubenseides Überführten Eibe& 
helfers betrug‘). Daher muffte die Buße von 120 Schillingen 


durch die Eide von 120 Hyden abgefhworen werben *), wa 


tonnte der Koͤnigsgenoſſe, deffen Wergeld 1200 Schillinge be 
trug, nur für 60 Hyben oder ebenfo vicle Schilinge ben Glau 
benseib ſchwoͤren. Gleichmäßig Fonnte der Georl oder Tu 
hyndumman, beffen Wergeld 200 Schiämge betrug, für, zehn 
Hyden, deren Aquivalent er im Wergelb hatte, deren wirt 
cher Befis aber ihn zum Twelfhyndumman gemacht hätte, oder 
zehn Schillinge, deren Werth er in einer halben Hyde ſchon 
wirklich befaß, Eideshelfer fein. Nach biefer Rechnung ergibt 


es fi) denn auch leicht, wie ber Eid des Twelfhyndummans 


durch den von ſechs Georlen erfegt werben Eonnte. 

Zu den gerichtlichen Beweismitteln ber Angelfachfen ge 
hörten die Gotteöurtheile, und unter biefen auch vermuthlich 
ber Zweikampf. Da fehon bei den alten Germanen ber Zwei 
kampf eines Lanbeögenoffen mit einem gefangenen Beinbe ab 
Vorbedeutung und göttliche Entſcheidung angefehen wurde’), 
fo war ber Schritt nicht mehr fern, bie Entſcheidung eines 
fhwierigen Beweisverfahrens in gerichtlichen Zweikaͤnpfen und 
andern erweislich aus dem Heidenthume auf bie Chriftenheit 
vererbten Gotteöurtheilen zu fuchen. Die Erzählungen von 
Eadmunds Eifenfeite Zweilampfe mit Enut, von der Auffe 


"derung Wilhelms durch Harald beweifen, daß diefe Sitte ek 


lerdings, wenngleich felten, flattfand *). Das Nichtvorkommts 


1) Beiſpiele ähnlicher Strafen f. lex salica tit. 50, 

2) Leg. Inae 52. 

3) Taciti German. c. 10, Auch lex Anglior. tit. I, 8. VID. 
XIV. XV. tennt den gerichtlichen Zweikampf und zwar in ben gering 
ſten Streitigkeiten um zwei Schillinge, alfo beinahe fo häufig wie König 
Frodi ihn einft geftattete. 

4) Beifpiele von Sachſen und andern germanifchen Wölkern f. bei 
Srimm Rechtsalterthuͤmer 987. Auch lieffen ſich Beiſpiele von Eak: 


Bon den inneren Buftänden ber. Angelfachfen. 606 


des gerichtlichen Zweikampfes in unfern angelfächfifchen Rechtös 
quellen, obgleich fich eine eigenthümliche Benennung -bafür fins 
bet, Orneste '), fcheint, bei einer fehr allgemeinen, auch unter 
"ben nächfioerwanbten germaniſchen fowie nordiſchen Voͤlkern 
und fpäter in England nachzuweiſenden Sitte, Beinen Beweis 
gegen deſſen frühere Eriftenz bei den Angelfachfen zu bilden, 
wenngleich .fpäter die Priefterfchaft derſelben erfolgreich. entge⸗ 
gengewirkt, bat. Die Übrigen vorzugsweife ſobenannten Got⸗ 
tesurtheile wurden -felten und nur in Faͤllen angewandt, wo 
ber leugnende Beklagte ben Glauben bei feinen Rechtögenoffen 
burch frühere Berbrechen verwirkt hatte ober als Unfreier keine 
Eideshelfer aufflellen Eonnte. .:Sie feinen vorzüglich dad Ge⸗ 
ſtaͤndniß des Verbrechers bezwedit zu. haben, wie ſelbſt einige 
berfelben, namentlich die Probe bes. geweihten Biſſens (oor- 
snaed) und bie Sreuzeäprobe, vorzüglich auf bie Phantafie. zu 
wirken beflimmt. waren. . Der Übergang von den Gotteäurtheis 
len zu der Tortur möchte näher liegen, ald wir anzunehmen 
pflegen, wen nm die groͤbſten Miebrände beider Deweiömi 
tel ind Auge gefafft werden. . J 

Man hat: den Urfprung des Gerichtet der Geſchwornen 
(trial by Jary) Voft ſchon in den aͤlteſten Zeiten der Angel⸗ 
fachſen finden, hald aus ihren Gerichtöinftitutionen ‚bald von 
den Eiheähelfern hexleiten wolen.: Es findet fich: Wh: be 
den Angelfachfen. Fein ‚Gericht von Geſchwornen, welche. bie 
Staubwinbigkeit. ‚bee Anklage: und. den Werth der Beweiſe 


ſen und Daͤnen, Bacıfen und Thuͤringern hinzufügen. Auch in der lex 
Saxonum,, welche feltfamer Weife, allgemein überfehn ift, findet fi der 
Zweikampf, tit. 16. de terra aliena invasa — campo diindicetur; 
‚in ähnlicher Ausdruck wie in ber lex Anglierum viermal vorkommt. 
Der Fall ber Anwendung iſt derſelbe weicher and den lege 
Baiuvariorum und denen ber Alemanuen befannt ift und der in Weſt⸗ 
ninfter ſelbſt noch in den Zeiten ber Königin Elifabeth fiattfand. Auch 
Sapitul, L IV. c. 34. beweift, daß der gerichtliche Zweikampf bei den 
Sadıfen Sitte war: si aliquis Saxo — - contendere voluerit in ampo, 
Icentiam habeat. 


1) Daß auch in Deutſchland fi) ber Ausdruck Ernſt für Zweikampf 
'nbet, fpricht für dieſelbe Bedeutung bei den Altern Angelfahfen. ©. 
Laltaus glossar. Erneſtkreiz für Kampfplag gebraucht Bottfrieb 
on Straßburg. Triſtan und Iſolde 8. 6754. 
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beurtheilten. Die Eldeshelfer, welche nur als ein verfbärtente 
Beweismittel dienten, waren feine Urtheiler. Nur in Lehm 
koͤmen wir, wenn Begriffe und Inſtitutionen nicht wilfickh 
mit einander vermengt werben, ben Urſprung des beige 

Geſchwornengerichtes entdecken, und jene liefern uns bi ia 
Angelſachſen auch nur die allgemeinſten Grundzüge geihwern 
Unterſucher aus der Umgegend des Beklagten. Doc, find me 
zwölf Thane des Wapentakes Eeine Standeögenofien dei k 
Hagten Ceorls, fie find beglaubigte Ankläger, Zeugen um ir 
theiler zugleich, zu ihrem Beſchluſſe wurde Einfkinzipe 
nicht verlangt. Zwei Urſachen vorzüglich haben biefe wie a 
dere alte Gerichtöverfaffimgen fo fehr umgeſtaltet, daß je 
Bergleithinig große Umficht erfobert, nämlich: das gänzlich w 
änderte Beweisverfahren nach der Aufhebung ber Gottesurkeä 
und der Eideshuͤlfe, ſowie noch mehr die Eutſtehung eines ge 
ſchriebenen und wiſſenſchaftlich ausgebildeten, amflatt de 
als Thatſache vorhandenen, von Urtheilern nur bezeugten Rd 
tes. Die Zeit und Art dieſer Umgeſtaltung ergibt aber ed 
bie Gefchichte der erften normannifchere Könige. 

Die oberfte Gerechtigkeitspflege hat unfprimglic wohl iñ 
dem Könige md dem Witenagemote gemeinfchaftlih ger 
gen. °-Bodj- trennte fie fith von: Letzterm, jemehr bie I 
diction Des Erftern durch befondere desfallſige Wrzkungsiuk 
vermehrt wurde. Der ‚König waͤr sberfter Kichter bei den Bo 
gehungen feiner Krieger, bei den Lehnfkreitigkeiten. feiner hen, 
bei gewiſſen ihm vorbehaltenen Fällen, im welchen ihm W 
Buße zufam '), da wo fein Friede auf Landſtraßen und # 
feinen Gebäuden verlegt war, bei andern Fällen endlich, m 
feine Untertbanen wegen Befchmerden wider ihre gewöhnlihe 
Gerichte. an ihn fich zu wenden veranlafft waren?). De 
Könige KAkfreds und Eadgars Thätigkeit im geregelter Gert 
tigkeitöpflege iſt oft gepriefen. Die Herrfcher zogen zu M 
koͤniglichen Villen, zu den Klöflern, um dort die Eingefeflen 
der Shire zu verfammeln und ihre Streitigfeiten zu vermi: 


1) Leges Canuti u, ‚i2--1%. 
2) Leges Eadgar. II, 2. Canuti IT, 16. pi. histor. ramıei®® 
eap. 85. 
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teln, und dad Recht ber Ermäßigung der koͤniglichen Bruͤche 
oder Begnadigung ber Leib= und Lebens » Strafen auszuüben. 
Bo der König weilte, konnte er Gericht halten, ımd der An- 
geflagte genoß feinen Schug und Frieden nicht nım in dem 
Aſyle der Töniglihen Wohnung, fondern aud in einem Um: 
Preife von feinem jedesmaligen Aufenthalte, welchen die alte 
Rechtöfprache mit mehr poetifcher als mathematifcher Anfchau- 
lichkeit bezeichnet: von dem Burgthore, vor welchem er fißt, 
nach vier Seiten bin drei Meilen, drei Viertel (Burlongs), drei 
Aderbreiten und nem Fuß, meun Speergriffe und neun Ger⸗ 
ſtenkoͤrner '). Die Anfegung reifender Dberrichter fand durch 
die angelfächfifchen Könige nicht ſtatt, da die koͤnigliche Juris⸗ 
diction auſſerhalb Weſſer, aus mehrfacher, Rüdficht, ſeltener 
amgerufen wurde und’ den au Fuͤrſten und mächtigen Geiſt⸗ 
lichen der letzten angelfächfifhen Regierungen bie Verwaltung 
vieler koͤniglichen Rechte uͤbertragen war. Das Amt bes Kanzler 
wurde durch jenen wandernden Töniglichen Oberhof (tutia re- 
gis) mehr und mehr bebeutend, befonbers da er noch nicht 
von eingeſetzten Richtern umgeben‘ war, ſondern die angefehn: 
ſten Moaͤnner der Provinz und‘ der’ Begleitimg des Koͤnigs 
durch ihren Rath, die Entſcheidung des Königs Ienkten: “Die 
große Marmichfaltigkeit der Rechte und Gewohnheiten in ben 
verfchiebenen Breitandtheilen” des angelſaͤchſi ſchen Reichs muſſte 
die Veranlaſſungen, das gemeinfame "Oberhaupt um Entſchei⸗ 
dungen anzugehn, vermehren, waͤhrend zugleich die geſteigerten 
Anfpriche der Kirche den Ausfpruch des Königs gegen bie 
Laien Häufig zu erlangen wufften. 

Es ift hier nicht der Ort eine fernere Überficht des an⸗ 
gelfächfiichen Rechtes zu geben. Nur bie der Geſchichte ange⸗ 
hoͤrige Bemerkung ſei noch verſtattet, daß nicht, nur in dem 
großen Zügen jened mit bem germaniſchen uͤbereinſtimmt, ſon⸗ 
dern auch in kleinen Zuͤgen und in der Rechtsſprache ſelbſt, 
welche die Eroberer nach Britannien gebracht haben. Das 
angelſaͤchſiſche iſt oft durch die Verdrehungen der Normannen 


1) Wilkins leges p. 63. Schmid ©. 220, Schon bas Haus 
oder die Hufe bed Mannes, bei welchem der Koͤnig einen Trunk genoß, 

mar mit doppelter Buße befriebet. Bgl. leg. Aethelberti c. 2—5. 
‚Inae c. 6. » 
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unkenntlich geworben, bad deutſche findet ſich oft nur in ein 
zelnen alten Rechten. benkfleinartig wieder; doch wirb bei etwas 
angeſtrengterer Nachforſchung vielleicht nichts Beachtenswerthes 
in den Geſetzen der Auswanderer ſich finden, wozu wir nicht bie 
Erläuterung oder das Gegenftüd in den Geſetrollen ber Heims 
gebliebenen nachweifen Eönnen '). 


| Staͤdtiſche Verfaſſungen. 

In keinem Theile des Staatslebens hat ſich in den ehe⸗ 
mals roͤmiſchen Provinzen fo manche Spur roͤmiſcher Einrich⸗ 
tungen erhalten, als in den Staͤdten; doch vielleicht in keinem 
jener Länder weniger als in Britannien, in welchem Rom nie 
ganz herrſchte, uralte britiſche Inſtitutionen nie völlig ver 
drängte unb bei. feiner entfernten Lage weniger kraͤftig lenkte 
Welcherlei Roͤmerthum aber auch vorhanden war, es wurde 
durch das allmaͤlige Abſterben der roͤmiſchen Herrſchaft bleiben⸗ 
der vernichtet, als die plögliche überwaͤlligung durch die Bar⸗ 
baren in andern Ländern bewerkftelligen konnte. Die Sachſen, 
beren Sprache und Religion. die der Beſi iegten fo gewaltfam 
unterbrüdten, fonnten nur politifch unwictige Juſtitutionen 
beftehn.laffen. Auch find den Sachſen und Angeln bes fünf 
ten Jahrhunderts eigenthümliche Dorf» und flädtifche Einrich⸗ 
tungen nicht fo fremd geweſen als den Germanen des Taci⸗ 
tus; dafuͤr buͤrgt uns die ‚Übereinftimmung der aͤlteſten Benen⸗ 
nungen 2) und Einrichtungen in ben Staͤdten dieſſeit ımb 
jenfeit der Norbfee, während ihr gemeinfchaftlicher Charakter 
bem ber romanifirten Länder ſehr erfennbar entgegentritt. . 


* 1) 30 den mancdherlei Beifpielen, welche hierzu in biefem Bude aus⸗ 
ſiteia oder voruͤbergehend "gegeben find, lieffe ſich noch ein reiches 
Reliquienkäftchen Altfächfifchee uͤbereinſtimmender Bredhtsfprache und 
Mechtsbegriffe fammeln, 3. B. forspusce Vorſprache, Sachwalter; ham- 
socne, Heimfuche (magdeburg. Recht v. 3. 1304. Art. 12.); vlitivem, 
Antligentfiellung, leg. ‚ Aethelberti 56. lex Warinor. V, 10. Sax. I, 5; 
ceapi ceapan, leg. Aethelb. 76. kopliken open, ſchleſwig. Statut; 
hond habbend, handhaftig; hyremah, iudic. london. 21. 25. Böriger; 
ceac, leg. Inae 62, Kaad, Gtrafpfahl; bydele, Eadgar. IL c. 1 
8. $. Buͤttel. 

2) Wyk (wich), Stede, Stade, Heim (ham), tus, Buͤttel (bel, ' 
bottel), Hafen, Burg; das dänifche bye. 
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Die Anfänge des fächfiichen Staͤdteweſens find auf bie 
Silben zu heibnifhen Opfern zurüdzuführen‘). Diele Feſte 
waren mit den Gerichts⸗ und Markt⸗Tagen verknüpft und 
tonnten auf der bem Feſte folgenden Morgenfprache (morgen- 
spaece) durch den ben Prieftern zuftehenden Blutbann häufig 
nen fehr ernſten Charakter annehmen. Das gemeinſchaftliche 
Mabl, welches einen gar wichtigen Anfangspunct vieler politi⸗ 
chen Einrichtungen gebildet hat, erhielt die Weihe des religiͤ⸗ 
en Cultus, welcher in den ſpaͤter erhaltenen Trinkfprüchen ?) 
yer Angelfachfen noch wiebererfannt werben möchte. Sene 
Zeufelögilden, wie die chriſtliche Gefeßgebung fie nannte, ganz 
m unterdrüden, war in ben germanifchen Ländern fehr ſchwer ?), 
amd ed muſſte nicht nur für ben Cultus ſelbſt, ſondern auch 
uͤr die mit demſelben mit groͤßerer oder geringerer Willkuͤrlich⸗ 
'eit verknuͤpften Einrichtungen ein Erſatz dargeboten werben. 
Die feftlichen Vereinigungen blieben unter den Stanbeögenoffen, 
ind während für die Zefle und Gerichtsverſammlung der reis 
bern Thane die eigene Halle diente, wurde allmaͤlig fuͤr we⸗ 
riger beguͤterte Freie ein gemeinſames Gebaͤude aufgerichtet, 
»eſſen Name (domus convivii) zeigt, wie jede Berathung 
nit einem Mahle verfnüpft war. Dem Mahle blieb der 
Friede des alten Glaubens. Alle Genofjen deſſelben, falls ihre 
Zahl nicht fieben überftieg, hatten daher dad Wergeld für ben ' 
n ihrer Mitte Exfchlagenen, wenn fie ben Thaͤter nicht audlies 
exten, zu gleichen Theilen zu entrichten‘). Je enger die Ges 


1) Taciti Germania c. 22. gl. überhaupt das Ichrreiche Wert 
on W. ©. Wilba über das Eilbewefen im Mittelalter. 


2) Roman de Rou vs, 12475 — 77. 


8) Leg. Withredi 12. 13, Canuti leges eccL 5. Capitulare de 
‚art. Saxon. e. 21. Si quis in honorem daemonum comederit etc. 
4) Lex salica tit. 46, 1. 2. welche Stellen irrig bahin interpretirt 
Ind, daß fleben ein convivium bilden. Der Grundfag, daß fieben Zus 
ammenbetroffene gleich ſchuldig find, fcheint auch in ber angelſaͤchſiſchen 
Rechtspardmie zu liegen, „ſieben heiffen Diebe“ (leg. Inae 13.), welche 
nit gefangen mit gehangen werben, und koͤnnte daher wohl bie Sieben 
ven böfen Ruf erhalten haben, welchen fie fchon bei Zul. Capitolinus 
im Berus) und Aufonius (Ephemeris) trägt, wo mehr als jehs 
Bäfe, alfo fieben ein convicium genannt werden. 
Lappenberg’s Geſchichte Englands L . 39 
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noſſen zuſammenlebten, deſto mehr Veranlaffungen zu engere 
Vereinigung boten ſich dar, und auſſer den religioͤſen Zwecke 
erbliden wir chen früh Vereine (gildoniae) zur gegas 
feitigen Hülfe, wenn nicht auch zum Schabenderfahe ba 
Schiffbrühen, Brand und andern den Einzelnen erdruͤckende 
Unfällen ). Beſonders in den an ber See gelegerten flandi- 
fchen und benachbarten Städten bildeten fi) die Innungen 
der Hörigen, aus welchen ber Keim ber fläbtifchen Berfaflung 
fi) entwidelte ). Da jedoch biefe Bünde im fränfifcen 
Reiche der Einheit des Staates oft bedrohlich erfchienen, fo 
wurden fie häufig verboten und vor Allem der Gebrauch be 
Eides bei ihrer Eingehung unterfagt. Bei den Angelfchfen 
finden wir Feine ähnliche Berbote ber Gilden; vielleicht weil fe 
ihren religiöfen Charakter nicht verloren und daher unter ir 
wirkung der Geiftlichfeit flanden. Die eigenthümlich geiftlichen 
Gilden waren zahleeih und früh ſchon fehr ausgebildet ’). 
Die Verpflichtung der Gilden, den Zrieden zu erhalten, erfcheint 
fo weit ausgedehnt, daß in ben Gefegen König Alfreds der 
felben ein Theil des Wergeldes, wie oben erwähnt, auferlegt 
wird. In London waren mehrere Friedgilden verfchiebene 
Stände vorhanden, welche in König Arhelftans Zeit eine fehr 
merkwürdige Vereinigung zum befferen Schuge ihre Eiger 
‚ tbums foloffen*), die gleih ben fraͤnkiſchen Vereinen je 
nee Art nicht durch Eide, fondem durch Austaufchung von 
Unterpfändern gefichert wurbe. Auffer den Ionboner Fried⸗ 
gilden kennt man in ber angelfächfifchen Zeit die Gildehalle 
zu ‚Dover, welde eine Friedgilde vordusfegen laͤſſt ), und 
drei Gilden der Bürger (gefersiras) zu Canterbury; bed 
darf man annehmen, daß viele andere fchon damals eriflizten, 


1) Capitul, Caroli Magni de 779. art. 18. 

2) Capital, 1. IV. c. 7. aus ber Zeit Ludwigs bes Frommen. 

8) ©. Hickes dissert. epist. unb nad ihm Zurner xy. Hi 
8. VIL Gap. 10. und Wilda a. a. O. 

4) 6. oben ©. 386 u. 689 Frithgilda. Judic. London, art. 1.2 

5) In ben alten angelſaͤchſiſchen Stoffen, welde Ducange a 1. 
Guildhalla anführt, wird fogar dieſes Wort durch frithgildum eriikt 
Selbſt die Städte werben frithbyrig genannt. Gef. Ktheiftane II, 2 
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weiche erſt etwas fpäter, jedoch häufig als laͤngſt vorhanden, 
n Beſtaͤtigungsurkunden erwähnt werben. In ben handeltrei⸗ 
senden Städten erhielten biefe Friedgilden, ober boch eine 
zerſelben, welche die Uber See fahrende angefehuen Kauf⸗ 
ente enthielt, leicht die Beſtimmung und ben Namen einer 
Danbelögüibe oder Hanfe, unter denen die zu York, welche 
in Hanſehaus befaß, als bedeutend berortritt ’). 

An der Spige ber Gilden, wie der Staͤdte, finden wir 
yemöhnlich Altermannen, welche biefelben verwalteten, ſoweit 
yeren Autonomie reichte und nicht durch die Rechte der koͤnig⸗ 
schen Berefen, Wyc⸗, Port⸗ ober Burs Gereven ?), welche bie 
Rechte der Vogtei durch Amt oder Erbrecht ausübten,. bes 
chraͤnkt war”). Ein folder Wycgereve iſt uns zu London 
m fiebenten“), zu Windefler ſchon im neunten Jahrhunderte 
xekanmnt und bald darauf zu Bath ). Der Einfluß der 
dandbeſitzer, auf und neben deren Gebiet die Städte erbaut 
varen und bie dadurch einen eigentlichen Ariofratenfand bil 
xeten, blieb lange zu erkemmen. An den König wurde ein oft 
vebeutender Koͤnigszins entrichtet), wenn nicht derfelbe an 
inen mit dem Boden ber Stadt beiehnten Than (lord of the 


1) Auffer den Hanfe zw Beverly und Dunwich Fönnen wir beren 
md zu Montgomery und zu Hereford ſchon im Anfange ber Btegierung 
es Könige Zohann als befichend nachweiſen. S. Magnus Rotulus 
üpae de anno regni regis Johannis tertio p. 108. 

’ 2) Den Wylgeseven, fpäter Wycongt, kennen wir in mandıen 
Achſiſchen Stäbten: Stade, Winden, wie denn auch nur in fächfifchen 
ändern ber Awsdrud Weichbild vorzulommen fcheint. Der alte Bur⸗ 
yereve ſcheint herkoͤmmlich mit bem fpätern Burggrafen verwechfelt zu 
verden. 

8) Thierry (histoire de la conquete de l’Angleterre T. IL) 
vill in dem tapfern Ansgarb den erſten Vorſteher det Ionboner Hanfe 
der Buͤrgergilde erfennen. Doch kennt man weder eine Hanfe der Lon« 
yoner noch irgendwo einen Hanſewarden. 


4) Leg. Hlothar. art. 16. Von bem im 3. 991 verfiorbenen 
Beornwulf f. chron. saxon, h. a. 
5) Chron. saxon. ad a. 897 u. 907. 
6) Gleich dem Königszinfe zu Bremen, bem Wort: und Erb⸗Zinſe, 
sensus arearum anderer deutfchen Städte. 
39° 
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manor) abgetreten war’). Vermuthlich iſt es biefe Abk, 
welche gewöhnlich mit bem auch in beutfchen Stäbten khide 
Schoß (scot) zufammengeftelt und lot genamıt wid‘, 
Die Altermannfchaften zu Canterbury waren mit einen bet 
gen veräufferlichen Gutsbeſitze (soca) verfnüpft ”). In ia 
von den Dänen bewohnten Städten fand fich bie Mund 
verwaltung in den Händen von zwölf Laghamannen“, den 
Amt gleichfalls mit einer Soca verbunden war, von widR 
in Cambridge ein ritterliches, doch nicht großes Keergmik 
dem Königögereven entrichtet wurde. Diefe Grundbeſiter io 
es alfo, welche wir mit anbern in ber alten Gilbe ber Ai 
jener. Stabt vereinigt finden, welche nicht nur zu Seidak 
gängnifien und Schmäufen, fonbern auch zur Erhaltung ii 
Sriedend und ber Rechte eines jeglichen Mitgliedes ver 
waren. Der Bildebruber welcher ohne grobe Schuhd am 
Todtſchlag begangen hatte, wurde in Zahlung des Baylıd 
unterſtuͤtzt; ber erfchlagene Genoſſe von allen Gegilden gebt 
Ein Gildebruder welcher ben andern erfchlug, wurde au de 
Gefaͤhrtenſchaft (gefere) und Freundfchaft geflogen. uch fr 
die Genoſſenſchaft der vereinten Thane verbürgte bie Gb 
entfprechenden Schutz. Die untergeorbnete Stellung Wie 
Thane geht aus der Erwähnung ihres Hlafords neben ba 
Gildegereven hervor. In andern Städten befaß bie Seas 
beit der Bürger biefe Privilegien der Saca und Soca, 

dem Könige befonbere Heer,⸗ Schiffs: auch Jagd⸗ Dienfte, de 
Abgaben entrichtet wurden. Die Bürger. von Dover frlla 
dafuͤr jährlich zwanzig Schiffe, jedes mit einundzwanzig Ran 
auf funfzehn Tage. In Chefter wurden bie zwölf Lagkıme 
nen aus ben Lehnöleuten des Königs, bes Biſchofs und I 


1) Ellis a. a. ©. I, 192 fg. Doomesbay if bei dem May 
älterer Urkunden unfere Hauptquelle für bie Rechte ber angeführte 
Staͤdte. 

9) MWot, lot bebeutet vermuthlich eine sora, ein Grunökid | 
Grimm Mechtsalterthümer 534) unb daher den Zins für hf 
Die Abgabe kommt mit ben angelfächfifchen Namen vor in leg 
wardi Conf. c. 5%. und früher in einer Urkunde Wilhelms bed 
. m Rymer. foedera 1, 1. 


8) Somners Canterbury p. 97. 
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Gais erwaͤhlt. Kleinbürger, im Gegenfag zu ben eigentlichen 
GSroßbürgern, werden zu Derby, Norwich, Tateshall erwähnt 
(meinburgenses, minores, minuti), Gambridge war in 
zehn Wards abgetheilt, wie auch in London eine ähnliche Eins 
theilung flattfand, welche anfänglich den Zeothungen oder Tien 
Mamma Zale der freien Landleute entfprochen hat‘). 

Sehr anfchaulich ſtellt fih die Entflehung des ſtaatsrecht⸗ 
lichen Begriffs der angelfächfifchen Stadt in ihrer Verpflichtung 
zu Heerbann und Abgaben dar. Diefe wurbe gewöhnlich nad) 
je fünf Hyden gerechnet, und war alfo der von einer entfpres 
chenden Anzahl der geringeren Thane gleih, deren Recht auf 
dem Beſitze von fünf heerbannsfähigen Hyden beruhte. Brid⸗ 
port bezahlte gleich 5, Exeter leiftete die Kriegsdienfle von 5, 
Dorchefter und Hertford zahlten gleich 10, Worchefter zahlte 
gleih 15, Bath glei 20 Hyden, Orford diente fo im Kriege, 
Cheſter zahlte gleich 50, Shrewsbury gleich 100 Hyben. 

Auf dem Rechte an biefen einzelnen Soken, aus benen 
die Stadt zufammengefeßt war, ober Übertragung der Soca 
Der ganzen Stadt (carta allodii ad aeternam 'hereditatem), 
beruht, nach angelfächfifchen Rechtöbegriffen, das Recht der ſtaͤd⸗ 
tiſchen ZYurisbiction?), wobei jedoch häufig eine aus römifcher 
Zeit vorhandene fläbtifche Gemeinde dieſes Recht in unvordenk⸗ 
licher Verjaͤhrung ſich erhalten haben mag. 

Doch eine ununterbrochene Vererbung weſentlicher roͤmi⸗ 
ſcher Staͤdteverfaſſungen möchte nirgend erweislich gemacht 
werden. Vertheidiger dieſer Anſicht haben ſogar den Defenſor 
der roͤmiſchen Municipalverfaſſung in dem praeco ober serr 
gandus der Städte des nördlichen Englands und Schottlands 
wiederfinden wollen’). Doch alle Verhältniffe und Pflichten 


1) Ähnlich erfcheint die Abtheilung des alten Soeſt in „ITy vi- 
euli, denen in andern Staͤdten bie Kirchfpieldeintheilung (Var⸗ zichterg, 
deputati ad parochias, domus parochiales) entſpricht. \ 

2) Deren Umfang wirb angegeben in dem lateiniſchen Anhang Ku 
Den Belegen Cnuts $. 129. 

8) E. Cathcart in ber Worrebe zur . englifien Überfegung von ' 
Bavignys Kechtsgeſchichte Th. J., geftügt auf die leges Burgorum 
bei Houard trait6 sur les coutumes Angle-Normandes T. II. @r 
äft durch c. 75. tere geführt, worin es heiſſt: Si praece vel serjaudus 


/ 
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befielben find nur bie bed germanifchen Gerichtsſchergen obe 
Frohnboten, welcher, in dhnlicher Weile von den Buͤrgem er 
wählt, dad größte Zutrauen ber Glaubwuͤrdigkeit von ſieber 
Zeugen geniefit, Gefangene in fein Haus aufnehmen muß uw 
bei Auflaffungen von Brundflüden gegenwärtig: ifl. 

Keine ftäbrifche Verfaffung in England ft fo wichtig di 
die von London. Das bortige Stadtgericht führte den Names 
‚hus-thing, noch in den Huſtings, einem Gerichte gegemmwir 
tig erhalten, deffen Namen und Entſtehung man nicht erſt de 
"Dänen zuzufchreiben braucht. Der Name der Wittigſten fcheint 
auf die angelfächfifche Stabtoerfaffung nicht übertragen, fo we 
nig wie fie den der Schöffen kannte.‘ Wir finden früher cm, 
in Eadwards letztem Jahre zwei koͤnigliche Portgerefen p 
London. Der ariftofratifhe Einfluß der angrenzenden Land 
befiger ift in London noch unverkennbar, welchen auch be 
Cnightenegilde angehörte, bie innerhalb und aufferhalb be 
Stadt Land und Gerichtöbarkeit eigentbimlich befaß "). Auf 
diefer mag auch die ausgedehnte Jagdgerechtigkeit, welche we 
Bürger von London in Chiltern, Middleſer ımb Surrey be 
faßen, beruht haben. | 

Bon einiger Regfamkeit im Hanbelöverfehre zwifchen uch 
in ben verfchiebenn Staaten Britanniens find manche Ems 
en vorhanden. Der Einwohner welcher einen fremben Kauf— 
mann länger als drei Nächte beherbergte, muffte benfelben ge: 
gen den Staat verbärgen, ihn vor Gericht flellen oder für ihn 
bößen?). Der frembe Kaufmann welcher mit vielen Leute 
reifte, hatte dem Königögerefen auf bem Folcgemote Anzeige 
über deren Zahl zu machen und biefelben: erfoberlichen Fa 


falsitatd cöhsenliat -— causa constitutionis villae pcssundandae vel 
minorendae — wo nur don einem Beſchluſſe der Bürger, welchen be 
Krohn verkünden fol, die Rebe iſt. Bol. auch das von Gatkcer: 
nicht angeführte c. 82. . Über ben germanifthen Schergen vgl. Grime 
a. a. D. 766 fg., ferner bie Statuten von SR, Magbeburg u.a. & 
iſt der sajo der Weſtgothen. 


4) Urkunde bei Rymer I, 11. bezeugt, daß fie vor ber normamn 
fügen Eroberung — tempore regis Eadwardi — vorhanden war. 
2) Leges Hlotbar. 15. Caut II, 28. 


| 
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u Rechte zu fielen’). Kaufverträge über Vieh muſſten zu 
:ondon von mehreren biberben Seorlen oder dem koͤniglichen 
Bicgerefen abgefchloffen werden”). Später wurde verfügt, 
aß kein Kauf auſſerhalb der Zhore und ohne Zeugniß des 
Portgerefen oder anderer glaubwiirdiger Männer gefchebe °). 
Rönig Äthelſtans Gefege find an feine Gerefen in allen Burgen 
gerichtet, bexen Friedensbruch (burhbrice) aͤltere Geſetze 
breng unterfagt batten *).. Der Bürgerfchaft (burhware) | 
eibft war bie Beflyafung des Friedensbruches geflattet ‘), wor 
yon, wie wie gefehn haben, die Bürger zu Dover gegen ben 
Brafen Euſtaz Gebrauch machten. Dreimal im Jahre fanden 
ie Verſammlungen der Bürger (burhgemote) fchon unter 
Kabgar 9%). fkatt, wie einft drei jährliche Opfer und wir 
ie drei umgebotenen Dinge in des Verfaffung der diteflen 
yeutfchen Städte wiederfinden. Zu den eigenthümlichen An- 
wbnungen für angelfächfifche Städte gehörte die Eadgard, daß 
w jeber größeren Burg 33 Männer erforen wurben, deren 
zeugniß bei Abfchlieffung der Verträge gelten follte, während 
n ber ganzen übrigen Hundrede oder Eleinem Burgen nur 
wölf dieſer Zeugen (gewitnesse) erwaͤhlt wurden’). In 
pätern ftädtifchen Verfaſſungen finden wir dieſe befondere 
Blaubwärbdigkeit ben Kirchſpielsbeamten fowie den Genoffen 
ed Rathes zuerkannt, und ed wäre wohl möglich, daß bie 
hnehin gewöhnlich aus der Marktpolizei hervorgegangene fläb- 
iſche Rathsoerfaffung zuweilen an biefes Inſtitut erkorner Zeu⸗ 
zen ſich angereihet haben mag. | 


1) Legen Ardlfredi 34, 

2) Leges Hlothar. 16. Inas 25. 

$) Legee Eadwardi 1. Atheisten, 14. 72. Jadic. Ionden. 10, 
Wadmund. I, 5. „Astheired. J, 6, 

4) Leges Inae 45. Esdmundi 2. ‚Arthelred. 

5) Foedus Astheiredi art. C. 

.. 6) Leges Esdgar. I, 5. Canuti ], 16 

7) Leges Eadgar. HI, 2, Rad) Enuts Veſeten 24. erſcheint dieſe 

Clarichtung nicht mehr vorhanden. 
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Lanbedcultur. 

England hat unter ben Angelfachfen Teinen fo hoben 
Grad der Eultur wieder erreicht, ald ed unter den Römern be 
reits beſaß; doch feheint der Abfland am Schlufle diefer Pe 
riode nicht fo fehr bedeutend geweien zu fein. Stäbte mb 
Hanbelöverkehr, auch wenn durch den Zebteren mehr empfangen 
als audgeführt wird, fest einen nicht vernadhläffigten Boden 
und eigenthuͤmliche Landeserzeugniffe voraus. Das Küftenlant, 
befonderd gen Süden, enthielt die meiflen Städte und beut 
die meiften Belege der Landescultın dar. Doch iſt auch Dfb 
anglien nebft den benachbarten Marfchgegendben zu erwähem, 
beren Abwäflerung und Eindeihung die Angelſachſen begannen 
und einen fchönen Sieg menfchlicher Xhätigleit moͤglich mach⸗ 
ten, welche aus Moräften und Suͤmpfen den Garten Englands 
gefchaffen hat. So mande Anlagen, Lehren und Hanbarife 
der Römer fich hier erhalten haben mögen, fo muͤſſen wir ben 
noch auch hier erinnern, daß bie beutfchen Benennungen ber 
nahe alled beffen, was Aderbau nnd Viehzucht betraf, fattfam 
bewähren, daß die fächfiichen Eroberer im Allgemeinen in je 
nen Künften nicht unerfahren gewefen find. 

Die Hauptbefchäftigung der Angelfachfen war, ber Bich⸗ 
zucht zu ‚pflegen, welche die Natur dem Lande vorzüglich zu 
gewiefen hat. Somohl der gebirgige Weflen als der flade 
Oſten Englands eignen ſich vorzüglich für biefelbe, und die 
norbweflliche Erhebung ber Strata dieſes Landes gewährt fer 
nen Abdachungen und Ebenen die belebenden Strahlen be 
Morgenfonne. Die naſſe Nebelluft, welche England eimbüft, 
fpenbet dem Boden reichen Segen buch das Gebeihen feiner 
Wieſen, deren herrliches Gruͤn fein unvergänglider Schu 
verbleibt. Jeder Gebure erhielt bei feiner Anfegung auf dem 
Lande feines Herm zu fieben befäeten Ädern zwei Ochfen, eine 
Kuh und ſechs Schaafe'). Vieh der Hörigen wurbe mit dem 
bed Herm auf die großen Gemeinweiben getrieben. Die Milch 
biefer Thiere fowie die ber Ziegen (angelf. gate, PI. get, 
Gaiß) wurde verfchiebentlih benutzt, auch Käfe daraus bereis 


1) Oxa, eu, cealf, sceap, wether (Wibber). 
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tet. Das Bließ (flis), welches vor Mitſommer nicht geſchoren 
werben durfte ‘), lieferte die winterlihe Kleidung, den Seſſel 
nes Thanes, die Ausfuhrwaare ‚ weldhe der kunſtfertige Mies 
Ders und Rheins Länder in Tuͤchern wieber zuruͤckbrachte. Das 
Leber wurde nicht nur zu Fuß⸗ und Bein» Kleidungen benugt, 
fondern felbft der letzte Hörige war an ben Gebrauch von 
Handſchuhen gewöhnt ?). 

Kein Theil der Viehzucht wurbe aber mehr betrieben als 
bie Schweinezucht, welche in’ allen Ländern, denen ihre alten 
Eichenwalbungen noch nicht- abgeftorben find, dem Saubirten 
ein geachtetes Gewerbe gewährt. Auffer dem Hirten, welcher 
bie Heerde des Haupthofs hirtete (aehtheswan), gab es eine 
anbere Claſſe (gafolswan), welche einen jährlichen Bins von 
zehn Schweinen und fünf Ferkeln (stiferh) entrichtete und 
ben Überfchuß des Ertrages für fich behielt, dagegen noch mit 
einem Roffe zum Dienfle des Herrn bereit fein muffte. Ver⸗ 
muthlich beſtand die letztere aus Nachkommen der alten Briten, 
wie auſſer der Gafol die vermuthlich altbritiſchen Ausdruͤcke 
welche ſich hier wie in andern Zweigen der Viehzucht und des 
Ackerbaues und zwar viel- häufiger als roͤmiſche finden, vers 
muthen laffen?). Auch die Wienenzucht wurde viel betrieben; 
der Bienenwärter lebte in Ähnlichen Verhaͤltniſſen wie ber 
Saubhirte und befaß gleich dieſem zumellen freies Eigenthum, 
was eine Folge des zunehmenden Bebarfes der Wachskerzen 
beim kirchlichen Cultus gewefen fein mag. - . 

Pferde wurden viel gezogen. San Kiiiuer (Kotfeten) 


1) Leges Inae 69. 

2) Folgarius debet habere calceamenta et chyrothecas. Tractat. 
de dignitate hominum Anglosaxonum im rheiniſchen Muſeum für Juris⸗ 
prubenz ®b. V. ©. 145 fg. 


* 8) Hog iſt bem wälfhen hvrch, Eornwälf hoch zu nahe verwandt, 
um es nicht zunaͤchſt fuͤr britiſch zu halten. Die vielen übrigen Ramen 
ſind germaniſch: swin, sugu, fear (Ferkel), pic (engl. piq, hollaͤnd. 
big), Viele Materialien zur Kortfegung. biefer Unterfuchung finden ſich 
in 3. G. Rablofs Brundzügen einer Bildungsgeſchichte der Germanen, 
welche jedoch für hiftorifche Ergebniſſe vor Allem einiger Sonderung ber 
verglichenen Eprachflämme bedarf, um nicht mehr ober etwas Anberes 
zu beweifen, als beabſichtigt wird. 
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hatten Pferde vor den Pflug zu. fpannen, und es if wicht zu 
verwundem, wenn nur zu Schnell Die landenden Seeräuber a 
den engliihen Küften beritten waren. Auch wurbe bie Ach 
fuhr derfelben begehrt, und König Äthelflan fand ſich veranlaj 
ben uͤberſeeiſchen Verkauf derſelben zu unferfagen '). Auffallea 
ift es daher; den Gebrauch der Roffe im Kriege nicht bau 
ger wahrzunehmen. 

Der Ackerbau genügte dem Beduͤrfniſſe. Wir vernehmen 
nicht von Ausfuhr des Getreines, doch auch nicht von Eis 
fuhr, und von Hungersnoͤthen und daraus entfiebenden Kranb 
beiten bei den Angelfachfen feltener ald bei andern Zeitgenofien, 
Wilhelm von Voitiers nennt England eine Kornkammer da 
Ceres, wegen feines Überfluſſes an Getreide zu den Zeiten des 
legten Eadward“ꝰ). Das Geſetz gebot den größten Theil gri- 
ßerer Befisungen ſtets zu bebauen °). Die verfchiedenen Getreide 
gättungen: Roggen (ryge), Gerſte (angellächfiich bere, bem 
gothifchen gleish), Waizen (hweat), Hafer (angelfächfifch ata, 
engliſch oata aud) haver) wurden ſaͤmmtlich angebaut. Die ſtacke 
Gultur des letztern läfft vermuthen, daß derfelbe wohl, wie noch 
im füblichen Schottland gefchieht, als Kuchen geröftet zum 
Eſſen (woher der Name) benußt fein koͤnnte. Sehr viel Gerfke 
wurbe verbrauet zu Bier, beor, ealath, auch eala genannt; 
en Rame welcher vielleicht von den Walifen herſtammt) 
und fich nur bei nörblichen Voͤlkern wieberfinbet, welche deſſen 
Genuß ben Angelfachfen verdankt haben Fünnen. Die Sorp 
falt für die Güte des vermuthlich dort zur Ausfuhr beſtimm⸗ 
ten Bieres zeigt ſich zu Chefter, wo ber welcher ſchlechtes 
Bier braute, nur durch Erlegung von vier Schillingen von ber 
Strafe des Schandſtuhles (cathedra stercoris) ſich Iosfaufer 
Fonnte. Wie vertraut auch bie römifchen Briten mit dem Ader: 
bau geworben waren, fo müffen wir doch auch bei jenen be 
werten, daß alles Adergeräth germanifhe Namen trägt, wi 
Eage (egtha), Pflug (plou, plage, gewöhnlich sul), Sigel 


1) Leges Aethelstan I. $. 21, 

D) Guil, Pictav. 210. 

8) Leges Inae 64 sq. 

4) Wiliso ealath, Leges Ioao 70, 


Bon den innern Zuſtaͤnden der Angelſachſen. 610 


' (sieol), Drefchflegel (Heil) u. a, und dag Einzelnes nur des⸗ 

halb ſchwieriger erkannt wich, wei manche germaniſche Woͤrter 
bei uns veraltet find, ſowie z. B. Rechen, angelſachſiſch racs, in 
altdeutſchen Urkunden Rakyſen. 

Hier iſt auch der Landmaße zu gebenfen, weldhe gleich 
falls germanifchen Urfprumg verrathen,. vote Adler, Ruthe, Daeg⸗ 
mete ober Demath, welches in Cheſhire einem halben Ader 
gleich ift, wie es in Ofltfriesland und Nordfriesland ") vors 
kommt; Reep (rope), Ferling und Ferding?), Suling oder 
Smwuling, von &ul ober Pflug. 

Unter den Provinzen in weldden Aderbau und Viehzucht 
getrieben wurde, möchten Ely, Norfolk und Suffolk auszuzeich- 
nen fein, welche erfi durch die Bemuͤhungen der dortigen Gelfl- 
lichen und undrer Einwohner ausgetrocknet und zu urbaren 
und ergiebigen Marfchländereien sumgefthaffen wurden. 

Gärten werden bei den Angelſachſen um Schluſſe biefer 
Periode haͤufig genannt, weortgard, wovon Pas engliſche 

orchard, da8 ältere deutfche Wortgarten. Mit diefen Gärten 
find nicht zu verwechſein, fo fehr deren Erſcheinung uns über 
raſchen mag, bie oft genannten Weinberge. Im Gloceſterſhire 
und in andern füblich gelegenen Grafſchaften finden fie fich bei 
jebem Kofler; ein Xheil des Bodens des jetzigen Umfanges 
ber Stabt Londen, Smithfield, war mit Weingaͤrten bebedit. 
Die Trauben der in biefen gepflanzten Reben, welche durch 
den Kaifer Probus zuerft gepflanzt fein mögen ?), wusben nicht 
nur verzehrt, fondern auch, und vorzüglich in ber ‚gefegneten 
Shire Gloceſter, ein Wein aus Denfelben gefeltert, welcher ben 
Zeitgenoffen nicht zu herbe duͤnkte). In Effer kamen wir - 
das Maß ded Weines, welches alljährlich von Winzen bem 
Grundherrn zu entrichten war. Vielleicht iſt es unnoͤthig zur 
Erklärung dieſer Erſcheinung an ein fruͤher milderes Kuma 


1) Was am Tage gemacht wird, ſ. auch Falk ſechtegeſch. 2. II.: 
"2) In Sampfhire und Gomerfet, f. Doomesday. 

8) Vopisti vita Probi. 

4) Guil. Malmesb. gest. pontific. 1. IV. edit. Francofart, 


- 9» 2383. Ellis 1.1. I, 116 sg. Über Smithfield f. Urkunde bei. Ry- 
mer T. I. p. 17. 
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zu glauben, ober eine Veraͤnderung des Bodens durch bie far 
berige Benutzung anzunehmen; es genügt vermuthlich hier, fe 
wie bei den Berichten von dem Weine, welcher in anbem 
nördlihen Gegenden wie in der Marl Brandenburg worsche, 
fi zu erinnem, daß unlaͤngſt von umfern Vorfahren weniger 
milde und füße Weine als jest genoſſen, und dieſelben nk 
ſuͤßen Ingredienzien vermengt und in mancherlei Zubereitungen 
genoſſen wurden. 

England war reich au Wäldern, welche in manchen Ge 
genden durch den Schuß, welchen fie Räubern barboten, bie 
Sicherheit der angrenzenden Einwohner und der Reifenden ge 
fährbeten. Nach des legten Cadwards Regierung überließ der 
Abt voh St. Albans einen Manfus dem Thurnoth umter ber 
Verpflichtung, daß er den dortigen Wald von wilden hieren 
und Räubern reinige und etwanigen Raub erſetze; auch lief 
er ben Wald, wo er an die Watlingſtraße fließ, zu mehrer 
Sicherheit ganz nieberhauen ). Zrevel und Diebſtahl au 
Bäumen wurden jedoch fchon früh fireng beſtraft ). Ein be⸗ 
beutenbee Werth der Walbungen befand in ber Eichels mb 
Buchen⸗Maſt, nach welcher der Eigenthümer gefchägt wurde’). 
Der Werth des Baumes warb nach ber Zahl der Schweint 
beredmet, welche unter feinem Schatten fichen fonnten. Cox 
andere wichtige Beziehung ber Wälder bot das in Denfelben 
verweilende Wild dar. Das edle Waidwerk war bie vorzüg 
lichſte Belufligung der angefehnen weltlichen wie geiftlichen An: 
gelfachfen. Alfred war durch feine Gefchiclichkeit in Demfelben 
fhon in feiner Jugend ausgezeichnet, manch Abenteuer, Hin 
terlift, Verſaͤumniß, durch die Sagbleidenfchaft anderer Füͤrſten 
entflanden, ift berichtet; ſelbſt Eadward der Bekenner ſchien 
oft feine Beit nur zwiſchen Meſſen und Jagden zu theilen. 
Schon die Angelfachfen Fannten eine Trennung ber niedern vos 
ber hoben Jagd; biefe fand nur dem Könige oder dem aus: 
druͤcklich mit derfelben Belehnten zu, jene den Grunbeigenthis 
mern. Vom Könige Enut ift ein ausführliches Forſtgeſet in 


. 3) Historia abbatum 8, Albani, 
2) Leges Inae 45, 44, Aclfredi 12, 
8) Leges Inao 29, 
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iner ſpaͤtern lateiniſchen Überfegung vorhanden, welches er zum 
Beften der Kirchen Englands, wie bie Einleitung befagt, ent⸗ 
vorfen hatte‘). Im jeder Provinz wurden vier Thane erſten 
Ranges für die Aufficht über die Wälder und die Beurthei⸗ 
ung ber Wald⸗ und Jagd⸗Frevel angeftellt, unter denen vier 
Shane zweiter Claſſe und einige Freie für die Wahrnehmung 
3er nähern Aufficht fanden. Diefe Männer wurden vom Koͤ⸗ 
zige jährlich mit Pferden und Waffen .auögerhflet und erhiels 
ten ein Gehalt In Silbergelde, welches für die Mannen der 
yerfchiebenen Glaffen je 200, 60 oder 15 Gchillinge betrug. 
Die Vergehungen der Untergeorbneten wurben nicht in den 
allgemeinen Humbredögerichten, ſondern von den Forflbeamten 
ver erſten Claſſe beurtbeilt, welche letztere wieder unmittelbar 
mter bem Könige flanden. Der Todtſchlag eines mittlern 
Forſtthanes wurbe bem Könige gleich bem eines Koͤnigswildes 
jefühnt. Auffer dem Hirfche wurden häufig auch Büffel, Has 
en, Kaninchen u. a. gehegt, welche Hegung (deorierge) fos 
vie das Zufammentreiben des Wildes (stabilitio, stabilitas) 
u den laͤſtigen Pflichten der Hörigen und ber Bürger gerech⸗ 
et wurde”). Nur Wölfe und Fuͤchſe zu fchieflen, wenn man 
ie auſſerhalb eines Geheges antraf, fland einem Jeglichen frei, 
md wohl mögen wir und verwundern, wie letztere Thiere noch 
is auf den heutigen Tag der unerfchöpfliche Gegenfland der 
Berfolgung und der Jagdluſt des englifchen Landjunkers haben 
Jleiben koͤnnen. Die britifchen Doggen, welche ſchon die Auf⸗ 
nerkſamkeit der Römer auf fich gewandt hatten, wurben auch 
on den Angelfachfen gezogen, und je zwei Geburen hatten bie 
Dbliegenheit eine derfelben zu füttern. 

Der Fiſchfang war im ganzen Mittelalter durch bie einge 
ührten FZaftenfpeifen eine noch wichtigere Befchäftigung, als ex 


1) Gedruckt inSpelman glossarium archaeologieum und Schmib 
ngelfähf. Belegen. S. 171 — 17%; mit denen über Wälder und Jagden 
a vergleichen de dignitate hominum Anglosaxonum und Ellis I, 103. 
Die Grwähnung ber lex Angliorum tit. I. art. 2. in bem Gefege 
Snuts ift um fo merfwärbiger, ba jenes Geſetz gleichfalls ſchon den 
Shus im Park gehegter Hirſche und andere forftrechtliche Beftimmuns 
ven kennt. 

2) De dignit. homin. 
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es im ptoteſtantiſchen Norden geblieben iſt Der Feng aröie 
rer Seethiere führte Die Angelſachſen bis nach Islaud. Die 
oͤſtlichen Gegenden lieferten viele Aale. Nicht weniger als 7009 
Stuͤck berfelben erhielten bie Domberren zu St. Sohannis in 
Beverly aus biefem Orte). Die Heeringe nahmen ie 
Wanderumgen ſchon damals längs ber Oflfüfle durch den Ex 
nal, woher denn Sandwich dem Erzbifchofe von Ganterbun 
40,000, Lewes (Suffer) der Kirche St. Peters zu Wincheſter 
38,500 und bem Grundherrn 16,000, ein Landgut is Suk 
folk der St. Edmunds Abtei 30,000, ſpaͤter 60,000 ‚Heeringe 
jährlich lieferten. Lachfe, fowie Wehren und andere Auflaltm 
zu beren Fange fanden fich vielfältig; doch felten fcheinen jme 
Fiſche fo zahlreich gewefen zu fein, ald zu Eton in Chefbi, 
wo jaͤhrlich 1000 berfelben geliefert wurden. Bon Sicher: 
‚gerechtfamen, für welche. jährliche Gelbleiftungen gezahlt wer 
den, finden fi grichfalld ſchon Spuren. 

Wegfen wir einen Blid auf den Bergbau Britanniens iz 
der angelfächfifhen Periode, fo erkennen wir bier vorzüglich, 
wie fehr bie Briten felbft in ben ihnen länger verbliebenen Län 
dem geſunken waren, da fogar die Gewinnung bes Metalles 
welches die Verbindung Britanniend mit dem Feſtlande be 
grimdete, bei ihnen verfiel. Auch ſeitdem Cornwales darch 
Athelftan erobert war, wirb des Zinned nirgends gebacht. S 
fen wurde dagegen in ben wefllichen Grafichaften von Weſſe 
Gloceſter, Hereford, Somerfet viel an das Licht gefärbert mb 
verarbeitet; Blei befonders im Desbyfhire. Letzteres Metal, i⸗ 
Tafeln verarbeitet, deckte die Dächer großer Gebaͤude. Auch 
behauptete ein Tundiger Hann, Wilhelm von Poitiers, def 
Britannien viel mehr edles Metall befefien als Gallien, und 
überrafcht uns durch feine Behauptung, daß jenes wegen feine} 
Reichthumes an Golde die Schaglammer Arabiens genannt zu 
werben verdiene. 

Salzwerke waren in einigen Provinzen, befonderd den am 
Meere gelegenen, fehr zahlveih. In Suffer waren deren zu 
Zeit der normannifchen Eroberung 285 vorhanden, welche vid 
einträglicher waren ald die meiften Salzpfannen im Binnen: 





1) Doomesday I. fol. 804. 
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ande, welche Salzquellen benusten. Doc waren bie von 
Borcefler und befonberd bie „Wiches” (Salzbrunnen) von 
Shefhire fehr bebeutend. Lestere, über welche Doomesbay aus⸗ 
ührlihe Nachrichten ertheile '), fcheinen größtentheils zur Auss 
uhr nad) walifiihen Staaten gedient zu haben, 

Städtifche Gewerbe fcheinen im Allgemeinen noch nicht zu 
iner großen Auszeichnung gebracht und nur für den Bedarf 
yer Umgegend berechnet gewefen zu fein. Tuchmacher werben, 
wie es fcheint, zu Stamford erwaͤhat ), einer Gegend, deren 
Tücher, mit Lincolngrun gefärbt, durch altenglifche Balladen 
wohl erimmerlih find. Der Krapp oder die Färberröthe (ga- 
rantia), welche von St. Denys geholt wurde, muß gleichfalls 
jur Faͤrberei rother Tücher gedient haben. 

Die Stickereien und andere Arbeiten in Gold der angel 
fächfifchen Frauen und Männer, welche auch hierin ihre Vers 
wandtſchaft mit den fchmudliebenden Angliem des Feſtlandes 
auffallend beflätigen ’), erregten die Bewunderung von ganz 
Europa, felbft der Griechen und Saracenen. Aus Alfreds 
Zeiten bat fi noch fehr zierliche Arbeit erhalten. Der Uns 
terricht im Goldwirken (aurifrisium) warb’ durch Übertragung 
einer halben Hyde Landes belohnt, und für den Bedarf des 
Königs umd der Königin findet fi) eine befondere Goldſticke⸗ 
rei eingerichtet. Die in dieſen Künften fehr erfahrnen Deuts 
fchen kamen zu den Angelfachfen um von ihnen zu lemen, 
und fremde Kaufleute brachten bie koſtbarſten Arbeiten dieſer 
Art nad) England, welche dort Anerfennung und Abnahme 
fanden *). 

Bon eignem Hambelöverfehre der Angelfachien find Spu⸗ 


1) Doomesday I. fol. 268. 

%) Panifici fagt Doomesday I, 836 b. in einer bisher nicht beach⸗ 
teten Stelle. Pannifiel wäre richtiger, denn panifici Fünnen ſchwerlich 
Die fonft daſelbſt pistores genannten Bäder fein. 

8) Leges Anglior. tit. IV. art. 20, tit. VI. art. 6, 


4) Guil. Pictav, p. 2li. Anglicae nationis foeminae multum 
acu et auri textura, egregie viri in omni valent artifico. Ad hoc 
incolere apud eos Germani solebant talium artium scientissimi etc. 
Leo Marsicanus chron. casinens, 1, II. c. 88. beweifet uns, daß 
jenes opus anglicum felöft in Italien berühmt war. 
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ven in’ Frankreich, zu Rouen, auf ber DMefle von St. Deams, 
in Flandern unb in dem Norden ſchon früher von und 
merkt. Bereits im Anfange bed achten Jahrhunderts Bemen 
wir einen angelfächfiichen Kaufmann Bolto, welcher zu Dies 
feille verweilte ‘). Unter Karl dem Großen führten bie Frau 
ten Beſchwerde darüber, daß bie Angelſachſen Kleider, wer 
muthlih aus Wolle, von kleinerm Schnitte, ald von Alters 
ber gebräuchlich war, einführten?),. Don Briflol aus warb cm 
bedeutender Verkehr nach Itland getrieben, welcher zum cas 
venbandel gemisbraugt wurde’). Der Wallfiſchfang brachte 
die englifchen Sachfen find Dänen nad Island, wo von den 
Stammverwandten dad Erbrecht an den Guͤtern bort verſtorb⸗ 
ner Angelfachfen ihnen zugefichert war, wenn Vater, Sohn 
oder Bruder daſelbſt früher geweien und befannt waren ‘). 
Wohin der Fühne Fuß eines begeifterten Miſſionairs vorfchritt, we 
Geiftlihe ihre Verbindungen angelnüpft hatten, dahin finb zu 
jeder Zeit Hanbelsleute zu gegenfeitigem Gewinne bald gefolgt. 
Der Handelövertrag Dffad mit Frankreich, Cnuts Zürforge für 
bie nach Italien reiſenden Kaufleute möge hier gleichfalls ug 
in Erinnerung gebracht werden. Ein Seehandel ber Angels 
fachfen nach Rom ift behauptet, fcheint jedoch nicht bewiefen °). 
Das Schiff der Kauffahrer, felbft wenn es frieblos und 
fremd war, erhielt, ‚auffer wenn es durch den Sturm bem 
Strandrechte verwirkt war, im angelfähfifchen Hafen vollen 
Frieden ). London war zu allen Zeiten ein bedeutendes Cm 


1) Defien Sohn, Biſchof Andegar, ftarb im 3.790. Anmal. Petar. 

2) Epist. Caroli ad Offam apud Wilkins condl, I, 159. 

8) Vita 8. Wulstani in Wharton Angl. sacra II. 

4) Gragas Arfathattr tit. 6 et 18. 

5) Man ſucht ben Beweis nur in Bedas historia abbat Wir- 
muth. ad a. 667 (ap. Smith p. 294), wo von einem Geiſtlichen gefagt 
wirb: sacratam civitatem (Romam) ropedare statuit. Nee longem 
post adveniente navo mercatoria, desiderio satisfecit. Jebenfalls liche 
ſich aus dieſer Gtelle nur folgern, baß ein roͤmiſches Schiff nach Gag 
land kam; doch wahrſcheinlicher ifE wohl, daß ein Schiff dem Wilger 
von Rorthumbrien an bie Kuͤſte brachte, ber von dort feine Wander 
ſchaft zu Lande fortfegte. | 

6) Aethelredi foedus Anglorum et Danorum. 
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porium, in welchem viele Fremde fich fammelten, und auffer 
Normannen, Branzofen, Slämingern, welche wir vor Bilyngs⸗ 
zate in dem Ionboner Hafen zu AÄthelreds II. Zeit Handel 
veiben fehen, erkennen wir zugleich in den Kaufleuten bes Kais 
er8 die thieler'), cölmer*), bremer und andere Hanfen, 
welche ſchon damals in London die Grundlage zu ihren fpäter 
dr den Handel Englands wie Deutſchlands gleich wichtigen 
Nieberlaffimgen gelegt hatten. Handelsleute von la Hogue, 
zuͤttich, Nivelle durchzogen England, nachdem fie ihre Waaren 
serzollt hatten. Die Deutfchen, wenngleich ſonſt begimftigt, 
md Andere mufften die Weine und übrigen Waaren auf ihren 
Schiffen feilbieten, wogegen fie Wolle, von jeher bie größte 
Stapelwaare Englands, heimfühtten. Die Entrichtung ber 
kblichen Handeldabgabe von Pfeffer, Handfchuhen und Tuͤchern 
m beflimmten Tagen zu einer der Schifffahrt unguͤnſtigen Zeit, 
m Weihnachten und Oftern *), laͤfft vermuthen, daß biefe Schiffe 
ine feſte Stätte am Ufer inne hatten, welche die Stelle einer 
Niederlage vertrat, bis fie zu der Erwerbung eines eignen Lan⸗ 
dungs⸗, Waaren⸗ und Verkaufs⸗Platzes am Strande gelangten *). 
Zu London wie in York finden wir ſchon im achten Jahrhun⸗ 
yert friefifche Kaufleute). . Auch ſpaͤter war York durch Han- 
vel, beſonders mit den dorthin ſchiffenden Deutfchen ausge⸗ 


1) Engländer gu Thiel an ber Waal, und Thieler in England um 
Handel zu treiben, werben erwähnt in ber Behbe Äber bie freie Rhein⸗ 
chifffahrt bis ins Meer im J. 1018 bei Alpertus de diverait, temp. 
. I. c. 21. apud Eccard acript. med. aevi. 

2) Die Edlner nenne ich nur aus Wahrſcheinlichkeitegründen; ber 
Weweis fehlt für das gehnte, ſelbſt für das elfte Jahrhundert. Gine 
bafür zumeilen angeführte Stelle bed magni chron. beigiei ad a. 1048 
ſpricht nur von cdiner unb luͤtticher Kaufleuten in Holland. | 

3) Für die Mitte des elften Sahrhunberts zeugt bier vita 8. Bern- 
hardi apud Leibnitz sorr. rer. brunsvic. T. L 466. 

4) ©. das Ionboner Statut (bei Bromton p. 897, Shmib 
206) in der beffern hamburger Handſchrift im cheinifhen Miufeum für 
Zurisprudenz Bd V. Heft 8. 

5) Bgl. urkundliche Geſchichte der deutſchen Hanfe Th. L 

6) Bedal. IV, 22. Altfridi vita S. Ladger. c. 11. in mo- 
num. hist. German. I. | 

Lappenberg’s Geſchichte Englands I. 40 
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zeichnet '). Islaͤnder kamen nicht felten nach bem britiſca 
Inſeln?). In Cheſter bemerkt man den nordiſchen Dane 
mit Pelzwerken?). Nordiſche Schiffe brachten ſeit Jahrh 
derten Fiſche, Häute und werthvolles Pelzwerk, den Gegenſtn 
der Eoftfpieligften Leidenfchaft des Mittelalters; fie führten am 
den bortigen Häfen in ihre Heimat Weizen, Wein, Honig un 
Gewänder*). Die Zahl der Märkte war fehr bedeutend, wer 
che dem Könige für Stellgeld und, ähnliche Abgiften eine nit 
geringe Einnahme brachten. 

Münzftätten fanden fich in vielen’ bedeutenden Gtäbtes 
des Reichs, in welchen wir bie Zahl ber berechtigten Münze 
durch die dltern Landesgeſetze genau befchränkt fehen ). Iche 
- Heine Stadt ober Burg hatte einen Münzer, was ſich wol 
nur dadurch erklären laͤſſt, daß, da befondere Wechsler bei ben 
ältern Angelfachfen nicht vorfommen, fremde Muͤnze von Bolke 
nicht in Zahlung genommen, fondern von ben Münzern in bie 
Landesmuͤnze umgefchmolzen wurde, bis ſich ber einfachere Um: 
taufch auf den Baͤnken von Geldwechslem (penig- mongere) 
bildete). Daß diefe Muͤnzer nicht kunſtlos arbeiteten, vr 
gen und die häufig aufbewahrten Münzen jener Zeit, dem 
Gepräge die Bilder der diteften Könige von Kent, Mercien um 
andern Reichen der Angeln und Sachſen auf unfere Zuge 
bringen. Doc trieben viele Zalfhmünzer in den Wäldern ca 
heimliche, ftrenge beftraftes Gewerbe, und es mag darin cu 
Grund gelegen haben, die Zahl der Münzftätten fo fehr zu ver 
mehren , wie dieſes zu Eabwards des Bekenners Zeit geſchah 


1) Guil. Malmesb. de pontifie. Angl. l. III. prooem,. Ebon- 
cum urbs ampla — a duabus partibus Husae fluminis includit a 
medio sinus sui naves a Germania et Hybernia venientes, 

2) Gragas Vigalodi tit. 101. Arfathattr. tit. 18. 

8) Doomesday. 

4) Egils Saga c. 18. 65. eine Quelle welche bei ihrer fpäten 
Abfaffung freilich nicht für das 3. 878 beweifen kann, wie biefes von 
Andern beabfichtigt- if, body. neben den zum heil Abereinfiimmente 
glaubwuͤrdigen Nachrichten aufgeführt werben darf. 

5) Leges Aethelstan, II, 17. 

6) Instit, london. art. 7. nad) ber hamburger Haubfchrift — « 
“ eambiat ab institutis monetariis purum et recte appendens. 
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In Weller und in Mercien finden wir verfchiedene Berechnun⸗ 
zen herkoͤmmlich, dort den fächfifchen Schilling von vier ), bier 
vie Thrymſe oder ein Stuͤck von drei Pfenningen. Der englis 
Ihe Schilling war im ganzen Norden fehr verbreitet und hat 
lange als bie vorzuͤglichſte Silbermünze gegolten. Denn- daß 
te je nur ideeller Werth gewelen, verträgt die Entfiehung des 
Wortes von Schild oder Gepräge nicht; er wurbe jedoch damals, 
wie es fcheint, nie ganz, fondern in feinen Theilen oder Pfens 
ningen ausgeprägt. Der Rame Sterling-Geld ift bei den Ans 
gelfachlen noch nicht. nachgewiefen, doch erfcheint er fo fehr 
bald nad der normamnifchen Eroberung ?), daß wir der Wahrs 
fcheinlichfeit, welche das germanifche Wort barbietet, wohl fols 
gen bürfen, den Urſprung beffelben in ältere Zeit zu feben, ba 
auch die Zeit in welcher diefe Benennung zuerft vorkommt, 
erklaͤrt, wie fie im Gegenſatze zu bem leichtern normannifchen 
Gelde entitanden fein mag. Daß die Sachfen die Benennums - 
gen des Schillings, fowie der Scaet (einer kleinen Münze, 
Deren zwanzig bem Schillinge entfprechen) und auch des Pfens 
nings (penig), wenn legterer auch vom Pfunde (pondus), 
deffen Theil er bildet, abzuleiten ift, auß ihrem dem Handels⸗ 
verkebre nicht durchaus fremden Lande brachten, müffen wie 
annehmen, fo lange nicht die fpätere Übertragung bdiefer Nas . 
men aus einem Lande in das andere wahrfcheinlich gemacht 
werden kann. Der mercifhe Schilling oder die Thrymſe ver⸗ 
raͤth gleichfalls deutfche Abflammung ’), und auch der frembars 
tig lautende Mancud möchte nur das Zaufchmittel des fächfis 


1) Die gewöhnliche Angabe von Wiltins. (leges Anglosaxonum 
p- 415) u. A., daß der Schilling fünf Pfenninge enthalte, gilt erſt für 
die normannifche Zeit und ift aus der Vergleichung ber Geſetze Älfrebs 
45 fg. mit denen Heinrichs I. 93. geichöpft. 

2) Schenkungsurkunde Wilhelm des Eroberer an bas Kiofter St. 
Evroul (monasterium uticense in ber Didcefe Liſieur in ber Norman⸗ 
die) v. 3. 1081 eingerüdt bei Ordericus Vitalis p. 602. Mo- 
“nasticon anglic. Vol. VI. P. 2. p. 1078. DOrderih Riralts 
war ein Mönch biefes Kloſters. Gr erwähnt noch libras sterilensium 
umb libras sterilensis monetae b. 3. 1082 p. 580. 

8) Auch hei den Sachſen auf dem’ Feſtlande findet ſich ein Schilling 
von. zwei und ein befferer von drei Tremiſſen. Lex Saxonum tk, 19. 
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ſchenManghere“ (von manghian, tauſchen) bedeuten. Lep 
tere Bezeichnung, welche fich auch für eine Golbuzünze finbe, | 
bebentet gewöhnlich eine filberne von breiffig Pfenningen. Rad 
der Mark wurde Gold fowie Süber berechnet. Die Dren vn 
‚fechözehn, hernach zwanzig Pfenningen find auch bem übrigen 
Norden bekanntz Ferbinge gleichfalls (MWeerdinge) in Nieder 
fachfen; eine Kupfermünze im nördlichen England führt ben 
Namen Gtüde (sticce),. Auch die nieberfächfifchen wit 
penninge finden fi in ben denarlis albis, camdidis ie 
ungelfächfiichen Urkunden wieber. | 





Die vorftiehenden bürren Umriſſe fcheinen und das Be 
fentlichfte zu umfaſſen, was mit hiftorifcher Treue über bie ge 
felligen Zuflände der Angelfachfen zu berichten iſt. Wir al 
nen in diefen ſtets das germaniiche Urvolk und bemerken babe 
get mit deſto größerer Zheilnahme, daß kein germaniide 
Stamm auſſerhalb Deutfchlands fich länger in feiner Natione⸗ 
Ttät und Unabhängigkeit erhalten bat. Die meiften germas 
fen Reiche waren, nad) Annahme ber chrifilichen Religion, 
vor dem durch biefen Schritt emporgehobenen Tibergewichte ri 
mifcher Bildung zerſchellt. Weſtgothen umb Franken bilden 
mer eine unvollfländige, wenn. nicht fcheinbare Ausnahme, da 
wir fie ſchon früh gänzlich romaniſirt finden. Diefelbe «= 
haͤngliche Ausdauer im Erhalten und Verbreiten angeerbter 
Eitte, wohlverfiandener Eehre und einer bem Maße vorgeſchrie⸗ 
bener Thaͤtigkeit enifprechenben Freiheit haben die Sachen fpk 
ter bewährt, als fie bie wendifchen Länder colonifieten, in 
welchen fie, foweit fie vorbrangen, die Nationalität der Bas 

den vernichteten, wie ihre Vorfahren es mit derjenigen der 
Briten gethan. Doc müffen die Sachen nach Britannien 
einen größern Sprachfchag, mehr Reichthum an politiſche 
und gerichtlichen Einrichtungen und Rechtsbegriffen, eine we 
ter vorgefchrittene geiflige und bürgerliche Enheidelung, ai 
bie gewöhnliche Anficht anzunehmen geflattet, mitgebrach 
baben. Die der gründlichen Befefligung der fächfiichen Wat 
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nb Sitte ſpaͤt nachfolgende Annahme bes Chriſtenthumes 
elche nicht durch dringende politiiche Rüdfichten bewirkt wurde 
mbern meiftens aus dem veligiöfen Bedirfniſſe ber höher gea 
ellten und beſſern Zeitgenofien hervorging, bat daher dem 
Yeutfchthume der neubekehrten Sachfeninfel nicht unmittelbar 
achtheilig : fein koͤnnen. Selbſt die verſunkene Kirche ber 
zriten tauchte nur wieber auf, um durch Warnung und hart 
deige Vertheidigung einiger abgefehwächten, auf dem Mifts 
eete der Schrift kuͤmmerlich fortgepflanzten Zrabitionen — 
enn viel mehr war ihr Wiſſen nicht, wenn anders man nicht 
Me hiſtoriſche Gelahrtheit höher zu flellen geneigt fein 
ollte — und mit Allem was fie an Gefinnung und geifliger 
Dabe bringen konnte, nicht die britiſche, fondern bie fächfifche 
Rationalität vor bes romaniſchen zu ſchuͤtzen. Doch warb jene auf 
refährlichere Proben geſtellt. Es iſt oben oft angebeutet, wie 
zit der alten Religion die Königögefchlechter ihr Anfehn vers 
ioren und bie dadurch erleichterte Zuſammenziehung des Ober⸗ 
befehls wohl aͤuſſere Einheit, aber nicht innere Sefligfeit ges 
waͤhrte. Doc auch bie Übrigen dltern ober neuen angefeh: 
nen Geſchlechter des Angelfachfen theilten daflelbe Loos. Die 
Standesverhaͤltniſſe ber alten ‚Heerführer ſowohl ald des neuen 
Dienfts und Lehn⸗Adels wurben, ben Grundſaͤtzen des aͤltern 
beimatlichen Geburtsadels der Sachfen gemäß, kunſtreich ent 
widelt, und bie flaatörechtliche Rechnerei, welche die Gerichts⸗ 
verfaflung der Angelfachien fo fehr ausgebildet hat, trat mit 
geinlicher Sorgfalt in ben kleinſten Lebensverhaͤltniſſen wieber 
hervor. Die Männer welche ben alten Geſammtbeſitz tapfer 
verteidigt und den neuen kuͤhn und geſchickt erfochten hatten, 
verloren ihre Kraft, als dem Privatbelige ihre Sorge ange 
bannt wurbe und behaglicher Genuß des Friedens und ber 
vermieinte Schuß ber Standesrechte fie in Unthätigleit und 
Schwelgerei verfinten ließen. Briten und Scoten waren befiegt; 
aber ber treuloſcſte Nachbar eines Landes in. dem damaligen 
Cultutzuſtande war das Meer, welches, für friebliche Werkins 
dungen zus ungeflim, nur dem Feinde fich günflig zeigte, um 
ihm fletd nene, unbewachte Landungeͤplaͤtze darzubieten, währ 
rend der kriegeriſche Geift der der See und ben Waſſen ent⸗ 

woͤhnten, behaglichen,. Heerdes und Mahles frohen Sathſen im⸗ 
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mer mehr entwich. Aus den Landen-in welchen ber König | 
feine alten weftfächfifchen Domainen befaß, wurde daB Din 
heer lange leidlich entfernt gehalten; in anderen Ländern fans 
der anglifche und fächfifche Adel Dienft und Lehn auch oft am 
daͤniſchen Königöfeffel. Die Anftedelung der bänifchen Xhane 
forengte die loder gewordenen Bande der angelfächfifchen Gres 
Ben immer mehr, und der größere Theil berfelben war zufrie 
den, als ihnen Befig, Wergeld und anderes Hergebrachte ge 
fichert wurde, ihre Huldigungdeibe einem Könige fremder Zunge 
barbringen zu dürfen. 

Nur ein fremdgeborner Herrfcher vermochte die gefuntenen 
Großen wieder zu beleben ober auch fie zu verbrängen, die ben 
Zapfen ımd Starken flärkenden, den Schwachen aber fd 
chenden Bande der Verwandtſchaft und kuͤnſtlichen Verbrüde 
sungen unſchaͤdlich zu machen, weldhe ber Sammlung te 
Kräfte der Angelfachfen ſich entgegenftelltm. Doc) felbft Enatz 
glorreihe Regierung und die glüdlichen Ereigniſſe, welche der 
Nation ˖ihre Selbftändigkeit wiedergaben, hatten die Großen des 
Reiches nicht erheben koͤnnen; der Schattentönig Cadward und 
fein Majordomud Godwine bieten ein Schaufpiel dar, welches 
von der traurigen Seite eine Wiederholung ber den fräntifchen 
Geſchichtsbuͤchern wohlbekannten Scenen war, ohne jedoch einen 
Karl den Großen zu erweden. Nach den demüthigen Mifſſie⸗ 
narien, denen wuͤrdige Prälaten und Meſſe⸗Thanen folgten, war 

beim Verfall des Eriegerifchen Adels eine ränkevolle Klerifei aufs 
‘getreten, welche zur Vernichtung ihrer Gegner einem roman; 
[hen Herm die Länder Eonftantind zuzuwenden nicht für pflicht⸗ 
widrig hielt. Und fo möchte dad Deutſchthum in Britannien 
vernichtet fcheinen, ald der Leichnam des legten angelfächfifchen 
Königs zu ehrenkarger Beſtattung von der Wahlſtatt binmegge 
tragen wurde, Daß bem aber nicht fo war, zeigt fich fehen 
bei der oberflaͤchlichſten Kenntniß des heutigen Englands, mb 
wirb näher zu erörtern zu ben anziehendflen Aufgaben der fer 
nern Gefchichtöbarftellung gehören. Es muß aber noch hie 
als Reſultat der früher gegebenen veteinzelten Nachrichten am 
erfannt werden, daß der Kern des Sachſenthums in Britaw 
nien niht bie Verderbtheit des Dienſtadels getheilt hatte. Frei 
lich ſtand ber-chemalige freie Germane nicht mehr ih völlige 
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Unabhängigfeit da; er hatte für Verhältniffe bie fein Eigen⸗ 
thum fchüsten, einen Theil feiner perfönlichen Freiheit aufges 
opfert; doch waren diefe Bande fo leicht, daß felbft der Name 
des Freien ihm verbleiben konnte '). Briten fowie Dänen was 
ren freilich mit den Deutichen verfhmolzen, hatten aber bie 
angellächhfifhe Nationalität fid) angeeignet. Aus jenem Stande 
der alten Ceorls war die Bevölkerung hervorgegangen, welche 
einem großen Xheile Englands eine veränderte und fchönere 
Geftalt gegeben, die Viehzucht trefflih gehoben, unzählige 
Dörfer erbauet, darauf Städte bevölkert, den Grund eines 
thätigen Verkehrs gelegt und eine Sprache und Literatur er⸗ 
ſchaffen bat, deren Werth und Reichthum wir, nach dem was 
uns geblieben, fehr hoch fchägen müffen. Die anhänglichfte 
Sefinnung an, ihr Volksthum erhielt ſich ſtets bei diefer zahls 
zeichen Claſſe, und fie war ed welche, fogar in der normannis 
ſchen Eroberung, der deutſchen Nationalität einen neuen Sieg ’ 
vorbereitet bat. " 


1) Die liberi homines be Doomesday find größtenteils Hörige. 
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4 v. u. l. Gantiopolis, Canterbury 
16 durch J. und durch 
2 wenn l. auch wenn 
7 v. u. L Pevenſey 
3 8 ihm bie L feine 
anberer 


L Rectaridut 


—B—— 
=.8r 


4 

8 
fruͤheſten Erwähnungen bes Hengiſt gehoͤrt bie Stelle 
in der Geographia Ravennatis Anoaymi L V. $. 81: 
gens Saxonum v ab antiqua Saxonia cum 
rincipe suo, nomine Anschis, 


8.1 L RBejlebning — 3.3u.4 I. Doomesday book 
L. welches ’ 
3.3 1 Are Frodi 


N * 
„eressunauunFNustarBoünke 


‚u und R. 2 L Gabvan 


L 
* Legaceaſter 
V.⸗ 
L Tigernach. Weda 
L. Ihle . 
L 

v. 


i 


un nnnnonuunen 


% 
nuwnuaıunov va Bun ya nn m m a m m m 
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am Bande 537 1. 679 
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s 21 I. Edgars . 
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se 2 3.1 1 fröbe 
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3. 14 nie I. nicht 

s 12 LI Alvethesleie 
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N. 2 Ejusdem gehört zu Affer 

8. 14 1. welde 

s 10 1. Gelmoob 
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3.56 I. Reginwalb | 
s 1 1 Davonport — 3. 12 I. Eabmund — 3. 2 v. u. 
l. Eadwulfs 
21. Wells in Somerſet 
s 15 feines l. feiner 
. 18 ihn . König Titheiftan 
N. 1 388 1. 938 — R. 2 I. bilderinc, Krieger 
3. 1 U Domerhbam (Damerham, Wiltfhire) 
:s 2 und I. vielleicht auch 
N. 2 3.5 1. Rognvallde — weiche ſchon mit Erich Blutaxt 
N. 2 Elfrys 1. Gifägs 
1.3. u. S. 40% 3. 1 feiner Korfahren I. feines Berfahrens 
R.13. * Eckehard — 3. 8 v. u. L von dem — 3. 2 
haͤtten 
8 11 deſſen 1. deren 
18 ays I. anftatt 
s 16 I. anglicanifchen 
s 10u.NR.1 1. Jomsburg 
s 8 1 nicht ununterrichtet 
s 15 I. Evoͤld 
s 18 1. Wapentake 
: 1. und baß baber — 3. 18 doch L. baber 
» %& I. der Chriſtkirche 
s '8ov u I. werden, 3 2. daß 
s ii u. * L. hier, nahm — L 3. I. genannt ber Schoß⸗ 
nig 
s & 1. fowie ber Jarl 
N. 1 3.5 1. bedarve 
3. 19 1. nahm um den 
s 8u7vw 1 Dlav, König —N.2 I. et Eadwium 
am Rande 1028 1. 1030 
3. 2 1. hatten 
N. 5 Rom I. Rai 
8. 14 I. England zurüd. 
s 19 1. Pevenfey ’ 
s‘ 7 fdon l. bie 
s 9vu l. Thorney 
s 3v.u. I. Pentecoſts 
s 6- vi Byverſtone — N. 13.8 L lateren 
4v. u. l. Thoren Londons 
. 4 Bei der ungewißheit über ben Namen ber hier ge⸗ 
dachten Tochter Wilhelms (vgl. Roman de Rou 
vs. 9652 u. 10821 und bafelbft Pluquet) iſt bie 
Nachricht bed Guernes del Pont de 9 Maxence 
in deffen Vie de S. Thomas de Cantorlire (mwols 
fenbuͤttler Handſchrift) zu beachten, daß dieſe Toch⸗ 
ter Rainils geheiſſen und bie Verlobung mit Harold 
of dem Schlioſſe zu Bures (bei Bajeuy vollzo⸗ 
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s 8» wu Streiter 1. Beiter 

Daß bie normanniſchen Barone auf bem Schloffe zu Bari 
su diefem Zuge gegen England fidy eiblich verpfük 
teten, fogt Guernes a. a. D. 


NR. 3 1 Norweger 


3. 19 u. 20 1. ein — beimgelehrter Pilgrim 

s 9 ber Zeitgenofien I. ber großen Beitmeffer 
N. eorum Ceaulin [. eorum Ceawlin 

3 5 hat l. hatte — N. 1 1. KTeechtsgeſchichte 
» 3 L ſogar bie nicht 

: & L. radcnights 

20 1. bei ihnen 


Über die Karte des angelfächfifchen Britanniens. 


Die Karte über Britannien unter ben Angelfachfen, welche der 
geehrte Hr. Verleger biefem Bande beifligen zu Laffen kein Beben: 
Een getragen hat, ift von mie unter dem gefchidten und treuem 
Cechnifchen Beiftande des Hrn. 3. C. Köfter neu entworfen, da eine 
folche, obgleich zum Stublum ber älteren Gefchichte jenes Landes 
unentbehrlich, fich im beutfchen ober fonjt bei uns nicht zu ſelte⸗ 
nen Werken nicht findet. Unter den gebrauchten Hülfsmitteln 
Habe ih Ingrams Karte in feiner Ausgabe des saxon chronicle, 
ſowie die befier angelegte, nur gar zu Beine, in Palgraves 
in Duodez erſchienener Gefchichte von England zu nennen. Beide . 
hat glei mir bee Verſaſſer eines Meinen Werkes *) benugt, wel⸗ 
ches mir vor Abfendung meines Entwurfs zulam und aus welchem 
id) die auch aus Älteren Merken bekannten Wappen ber Königreiche 
babe zeichnen Laffen. Hr. Collen hat feine Zeichnungen diefer 
und anderer weniger bekannten angelfächfifchen Wappen aus 
Speeds theatre of Great Britain. Ms. im Heralds college, 
bezeichnet L. 14. divi britanniei entnommen, Die Autpenticitäe 
derfelben vermöchte ich jeboch.nicht immer zu rechtfertigen. 


®) Britannia saxonioa, a map of Britain during th4 saxon 
octarchy etc. by G. W. Collen. London 1883. 4. 


Sm Wappenſchilde Kents iſt bad Roß; in bem ber Eis 
fachfen find ſechs Schwalben; in dem der Oftfachlen brei Schue⸗ 
ter; in dem bee Dflangeln drei Kronen; Northumbrien bat di 
. Kreuz mit pier Loͤwen; Mercien ein St. Andreit Kun; Weſſe 
ein Kreuz mit vier Schwalben. 

Der Tod des trefflichen Kartenſtechers Gtimm zu Bee 
bat einigen. Aufenthalt veranlafft; doch vertraue ich, daß auch ia 
der jetzigen Ausführung die von mir vorzüglich beabſichtigte Ans 
gabe der verfchiedenen Stämme und aͤlteſten Staaten nicht über 
laden erfcheine. N 


IM. 2 


Angelſaͤchſiſche Königsftämme, 


32 N. N. 
— ⸗t 


bald?) 

an. 640 '*); h. U)ſeine 

) 2) Emma, Tochter 

ben Königs?" 22). ' 


AÄrconbriht“ ®), Sanfvithe?). 
10 + 14. Zul. 6645 h. Scarburh, Tochter 
Annas, Könige ber Dftangeln. 


ö— ——— — — 7—5—— 
Eormenberge?), E, Ärcongote) Eormenilde Hlothere), 
—— Hm ſaſſiſchen h. Wutfhere, König reg. 673, 18. Behr. | 


h. Merewald, Klofter Brie. ber Mercier. 
König ber Weſt⸗ —,;— 
angeln. Bithraed "), f Richard, 
April 72522)3 h. 1) Cyne⸗ T ale Moͤnch zu 
9), 2) Achtburh 1°). Rucca. 
——— — — _ 
helbyrht IL 9), Arie"), 
reg. 748, + 760. reg. 760— 794. 


1) 1, Malmesbury I, 1. Urkunde v. 9. 618 


2 —8 Thorne I. l. 1769. 
a4) yal. eccl. I, 588. 
5) B. 1906. 
t. Cantuar. apud Inyeden p. 2251, 
den p. d, 8. gl. oben ©. 
qui fuit rrthum bei Thorne r * D. S. 4 wenn 
7 48 Königin genannt wirb, ba 691 —* e noch 
8) m wir noch in einer ſpaͤteren Urkunde v. J. 700 
9) 4J Beda ©. 782; richtiger in Grose antijuarian 
10) } 116 v. 3. 697 oder 712. 
11) un. weiße — [don 1 im 3. 721 enfeä, 
127 9,,° 6. vgl. 
gappen 44 


| 


t. 


Eormentic ’). 

‚nm Kent *). 
Searbatd"®,), 

TE. N — — 
Fendt (er Gute) * ® a elm* , 
ae )*9 A Y 
Benin , 
reg. 7009 - 7462). 


Bromton S. 708. 

'Beda II, 22. 

Daſelbſt. v. 30, 

Derſelbe IV, 11, 

'Derfelbe V, 19. 

Urkunde in Smiths Bea &. 749. 

“ «Radulphi de Diceto abbreviat, ad a. 641. 


Stu — are 
514 Ar 


Delac . 
en 
),  Euihemt*, Osburh 
59. ’ b. Bing Alter 
wulfums 3.835. 


Geolwulf 
—N— (Ceolf)* 9), 
Cynebalde) reg. 597, + 6113 8. 
1 | fride En 
AthelbaldJ — | Bermica 29), 
Tohtr, S. Egel⸗ 


Oswald gerine % 5 Oswald, vi 17 Eutheils ) 
728,77 Eroefter der König von m). 





burge, Ge: Northum⸗ | n 
ee beim) Cafe) ) 
Rorthums / . Cenfus ), 
a. - sg. 672—674 9). 
chter ). | Hfeniner« , 
reg. 674, + 676. 
< 
AÄthelſtan. 3 1. 
König des kes . ' 
füdöfttichen 8 
Englands 3 
- 887, + um 
Afehend *), Fchelmeart 
Balduin, Grafen von + 16. Oct. 
Flandern. A Armen Kebeiine 
Thurketul. Alfvine. Athelvine. 
geb. 907, 


+ 95, 4* 
















2. 38. 3. 8. 3. 
Atllive *), Eabmund, Eadred, Eadburh, Ealgyfu, 
fiahen Fuͤr⸗ geb. um 920, reg. 940, + reg. 946, Nonne zu h. Eouiß 

eben ben 25. Mai 946; h. 1) Ülfr + 955. Winde: von Aaur- 

pen.  give??); 2) Athelflebe von fter. tanien. 
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Galdorman Elgar. 





Eadwi, Eadgar, 
956,F 1. geb. 948, reg. 959, + 8. Jul. 975; 


| 3) Wulfrithe, Concubine °?). 
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ch, Ead⸗ 6. 068 Hihelceh, Kork Eadgpthe, 
ireg. mund (7)*9. geb. reg. 978, . April Abtiffin zu 
18. ( ) 9 1016; * 1) 985 Älflede, Tochter Bilton 
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Egberts ** 2°); 3) 1002 Emma 
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h. 10tel h. Athel X 1036, eg. 1042, + h. 1) Walter N, N., 
fertha Eal⸗ ftan 28). 5. San. 1066; von Mantes; Äbtiffin von 
1016ivon h. Ebithe, 2) Euſtach Where 
38), Tochter God⸗ von Boulogne. 051. 
mwines, + im ' 
Dec, 1074. 1. 
Radulf, 
+ 21. Dec. 


1057 2°), 
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2) Angfunde v. I. 901 Edweards Gattin genannt. Ihr 
den angefühf® Anglos. diction. Eadgive lebte noch unter 
8) Be dwi. Unter Eadmund f. textus Roffensis p. 109. 
4) af ve v. 3. 949 bei Hickes I, 261. 
5) %o ard prooem. 1. I. - 
Hält ihn fü e Roswithe. Malmesbury II, 5. verwech⸗ 
G d gibt diefer den Namen Eifgive. 
M weard flarb Eifgive im 3. 955. Rad einer 
Monasticon anglican. foll damals Elgife, Cab: 
geptere Bepliepg Haben, ees site, Sa 
Ä Ba. 431 Note 2. Ihre ſechs Söhne f. in ber Ur: 
esnin Sn 1008 in annal, Burton. bei Belt I, 246 
mige NE, „981. R. Higden I, 269. 


aftliche 
ſh rl 418 Note 4. , 
Chronik z. mater regis (Aethelredi). Urkunde v. J. 999 bei 


3. 3. 638 u Wallingford ©. 545 nennt fie Gunhild. 
des Geawiirfilius regis, f. Urkunde v. J. 999 a. a. O. Vol. 
mit andern, 

10) gunelm. p. 205. Wallingford p. 546, 


. 11) yıd a. 1009, | 
red. Die 8Note 1. Rapin be Thoyras I, 375. 


12) mp. ad a, 1106. Malmesbury ©. 103 gebentt 
18) en dem ums 3. 1126 gefchriebenen Werke. 
‚436. 


zic und Bi 
im Widerſpi mehreren Stammbäumen, doch nicht bei Affer, 


als ben frat Chronik z. 3. 854, Florenz 3. J. 849). Da⸗ 
15) E) bet alten Chroniſten gewöhnlich iſt, den Ceawlin 
16) cfbn und Cerdics Enkel zu halten. Hiernach iſt die 

ein Kiofter zu berichtigen. 
17) tn Chronik nennt Cutha ben Bruder und 

awlins. Legteres auch Aſſer. Malmesbury. 

15) durch ihre verfchiebenen Nachkommen conftatirt. 
19) Wzu Fethanleag erwähnt bie angelſaͤchſiſche Chronik 
20) Ss Eutha, welden Florenz bier als Sohn bes 

Gabaythe: odurch denn Huntingbon veranlafft fein mag 
21) Sha, Cuthvine zu nennen. Malmesbury fagt 
2) ul fet jung in einem Treffen gefallen. 
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ita Offae secundl nennt ihn Tuinfred. Bel Nennius 
erth, Vater des Clum, deſſen Sohn Dffe. 

igelfaͤchſiſche Chronik 795. Nah Simeon farb Offa 796 
ugusti. Drithe war ein fränkifches Mädchen, welche ſich 
ila nannte, regi Franclae Carolo consanguines |, vita . 


orent. .genealog. 
helburge bei Malmesbury a. a D. 
gelſaͤchſiſche Chronik. Simeon 3. 3. 798. 
de in vita Offae; Ethelbrithe bei Ingulph. 
Gans v. 3. 799 bei Hickes thesaur. III, 262 not. 91. 
unde v. 3. Bit, f. textus roffensis 96. Urkunde v. J. 
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Iunde im text. Roffensis 94. 
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1) nd Bedae hist. 
2) gıne Shronik bei ben Jahren 729 unb 788. 
3) Beben angeführten Jahren. 
4) Be23. 
5) BeOhsendl. 
6) Béeord ©. 526 hat bie meiſten Ramen fehr verſtuͤm⸗ 
7) Be 
8) BAꝓᷣon Malmesbury I, 8. 
9) Be?%.ı Annal. Lauresham, ad a, 719, 
‚ 10) Beeverlac. L VI 
11) Anunelm, de gestis regum. 
12) Beim angefaͤhrten Jahre. 
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1) Vi > | 
15) Bud a. 768. Dsgearns Vater ſcheint ſich nur 
16) Ben ihr Sohn Osrit nepos Alfwoldi genannt wird. 
17) Be | 
18) BSoͤhnen nennt Florenz beim Jahre 547 und in 
19) Eralric, kennt dagegen den Cadric nidt. Gi: 
mesb. p. % find für das nördliche England befiere Gewaͤhrs⸗ 
2%) Be: 121. I 
21) EI. Nemmeth), filia Royth, fili Rum, Nennius. 
38) Vireim Jahre 798 nennt Eabbert ben patruells fei- 
3) Boif. Iſt dieſer Ausdruck nicht für Vetter im wei- 


24) Ben, fo möchte vielleicht die Heirath einer Schweſter 
25) Bat Sata jenen Ausdruck rechtfertigen. 
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Beda IV, 238. Calendar. Anglo -Sax. XVIII. Cal. Januar. 
tb. 3. 680 fegt ben Todestag auf XV. Cal. Decembr. 
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